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VORREDE. 


Unter allen Schriften Ciceros, die in der obersten Classe 
unserer Gymnasien gelesen zu werden pflegen, sind seine drei 
Bücher de oratore entschieden oben an zu stellen. Was ihnen 
diesen Vorzug vor anderen Werken Ciceros, wie z. B. den Tus- 
culanen, den Büchern de officiis, de natura deorum, de divina- 
tione gewährt, ist nicht allein die formelle Vollendung der Dar- 
stellung — die ausgezeichnete künstlerische Anlage des ganzen 
Dialogs, wie die musterhafte Reinheit, Klarheit und Schönheit 
des sprachlichen Ausdrucks — , sondern fast mehr noch ihr 
reicher, für die vorgerückteren Gymnasialschüler so sehr geeig- 
neter Inhalt. Rhetorik und Stilistik, Archäologie, Literaturge- 
schichte und Antiquitäten der beiden classischen Völker des 
Altertums können und dürfen als besondere, selbständige Dis- 
ciplinen auf unseren Gymnasien nicht gelehrt werden. Es wird 
vielmehr die zur Gy'umasialhildung erforderliche Schulkenntnis 
der Hauptsachen aus den angeführten Gebieten theils durch pas- 
.-^nde Anknüpfung an die Lectüre der classischen Schriftsteller, 
theils durch den Geschichtsunterricht, theils durch unmittelbares 
Erlernen aus den Autoren selbst zu gewinnen sein. Gerade in 
dieser Beziehung aber ist kein classisches Werk der lateinischen 
Lilteratur für die Schule so ergiebig und bei rechter Behandlung 
der Erreichung des angegebenen Zieles so förderlich , als Ciceros 
Schrift de oratore , indem sic nicht nur den allgemeinen, an jede 
classiscbe Lectüre der Prima zu stellenden Forderungen voll- 
kommen entspricht, sondern sich vornehmlich sowol durch ihre 
praktischen, auf dem Leben und der wirklichen Erfahrung be- 
ruhenden , rhetorischen Anweisungen , als auch durch die in ihr 
enthaltenen trefflichen lilteratur- un,d kunstgeschichtlichen lleber- 
sichten empfiehlt (Einl. I § 7, 42 }. 

Wenn wir nun dennoch dieser Ciceronianischen Schrift trotz 
ihrer unleugbaren Vorzüge die ihr gebührende Stellung einer 
möglichst ständigen Lectüre in der obersten Gymnasialklasse 
nur in verhältnismässig sehr geringem Umfang eingeräumt sehen, 
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so möchte wol eine der hauptsächlichsten Ursachen davon in 

dem Mangel einer zweckmässigen Schulausgabe zu suchen sein. 

Denn dass unter den bisherigen Schul ausgaben (abgesehen also 

von Henrichsens und EUendts zunächst für den Gelehrten be- 

« 

stimmten Editionen, die für den Lehrer allerdings viel brauch- 
bares Material bieten) weder Müllers , noch gar Billerbecks , noch 
auch Eilendts kleinere Ausgabe irgendwie befriedigen können, 
davon wird sich gewis ein jeder, der eine Zeit lang mit seinen 
Schülern de oratore gelesen hat, aus eigener Erfahrung zur Ge- 
nüge überzeugt haben. 

Eben diesem offenbaren Mangel wünscht nun der Heraus- 
geber durch die gegenwärtige Schulausgabe, die dem Lehrer 
wie dem Schüler die nötigen Dienste zu leisten bestimmt ist, 
möglichst abzuhelfen und so an seinem Theile die Lectüre dieser 
Schrift auf unseren Gymnasien nach Kräften zu fördern. 

Die Anlage entspricht dem Plan der ganzen Teubnerschen 
Sammlung. Vorausgeschickt sind afso etwas ausführlichere Pro- 
legomena, die ausser dem sonst zur Einleitung Erforderlichen 
auch eine übersichtliche kurze? Zusammenstellung des üblichen 
rhetorischen Schulsystems enthalten, dessen Kenntnis Cicero bei 
seiner steten Hücksichtnahme auf die Rhetoren und ihre Lehre 
voraussetzt. Weiterhin ist sodann sowol jedem Buch in gedrängter 
Inhaltsübersicht die Gesamtdisposition desselben vorgesetzt, 
als auch in den erklärenden Anmerkungen die fortschreitende 
Entwickelung und Gliederung im Einzelnen zu steter Orientierung 
angegeben. Was aber diese erklärenden Noten selbst be- 
trifft, so stellte es sich aus mehrfachen Gründen als zweckmässig 
heraus, eine Theilung vorzunehmen und Alles, was zur Erläu- 
terung der zahlreichen Personennamen und einiger wichtigeren 
Realien, vornehmlich aus dem Gebiete des römischen Rechts ge- 
hörte, lidber alphabetisch in der Form erklärender Indices zu- 
sammenzustellen und in diese auch einige kleinere Excurse, wie 
über die causae centum virales und die im 1. Buche erwähnten 
Rechtsfälle, oder über den Rhvthmus mit aufzunehmen. Dadurch 
ist einmal der Vorteil erzielt worden, dass das richtige Verhält- 
nis des Textes, der sich in einer Schulausgabe auch dem äusse- 
ren Umfange nach als die Hauptsache darstellen soll, zu den 
darunter stehenden Anmerkungen fast überall gehörig gewahrt 
werden konnte, während sich ohne die getroffene Einrichtung 
die Ueberwucherung des Textes von den unumgänglich nötigen 
Erläuterungen , auch bei noch so grosser Beschränkung, an vielen 
Stellen gar nicht hätte vermeiden lassen. Sodann aber hat die 
erwähnte Anordnung das für sich , dass dadurch die Einprägung 
des sachlichen Materials, das sich der Schüler nun nicht aus 
dem, was unten steht, llüchtigen Blicks heraufholen kann, be- 
deutend gesichert wird. Die relative Ausführlichkeit der Indices 
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aber erscheint hier um so eher gerechtfertigt, als eben, wie 
vorhin angedeutet, die Lectöre dieser Schrift nach ihrer ganzen 
Anlage besonders geeignet ist, das litteraturgeschichtliche und 
archäologische Wissen des Schülers mit fördern zu helfen, und 
demnach die Erklärung auch diesem Zweck zu dienen hat. 
Gleichwol versieht es sich dabei von selbst, dass die zu dem 
Ende gegebenen Notizen nicht um ihres litteratur- oder kunst- 
geschichtlichen oder antiquarischen Interesses an sich, sondern 
doch zuletzt nur um der betreffenden Stelle willen , * zu deren 
lebendigerem und vollerem Verständnis gegeben sind. 

Der Text der vorliegenden Ausgabe schliesst sich im All- 
gemeinen an den Orelli - Baiterschen an, jedoch mit den Abän- 
derungen, wie sie das am Schluss angeffigle Verzeichnis näher 
angibt. Von Neuem mit möglichster Genauigkeit verglichen sind 
die Lesarten des cod. Abrincensis nach der von Schneidcwin im 
October 1842 in Avranche selbst vorgenommenen Collat-ion, deren 
Mitteilung ich der Güte des Herrn Professor Fleckeisen zu ver- 
danken habe, und die beiden cod. Erlangenses, deren Benutzung 
mir durch die freundlich hülfreiche Vermittlung des Herrn Hol- 
rath Professor Doederlein verstauet war. Für diese gütige Unter- 
stützung statte ich hiermit beiden Gelehrten in aufrichtiger Er- 
kenntlichkeit nochmals meinen wärmsten Dank ab. 

Die drei genannten Handschriften gehören übrigens sämt- 
lich zu der Glasse der s. g. verstümmelten (fragmentarischen) 
Handschriften (codices mutili)*). Bis in die zwanziger Jahre des 
15. Jahrhunderts besass man nämlich von Ciceros 3 Büchern de 


*) Nur dass in den cod. Erlangensis 76 oder Erl. I — der mit dem 
etwas älteren, aus dem 9. Jahrhundert stammenden Abrincensis an 
den gemeinsamen Stellen fast ganz übereinstimrat — ein weit später 
geschriebener codex an den betreffenden Stellen eingebunden ist, um 
auf diese Weise die Lücken der alten Handschrift zu ergänzen und 
so ein vollständiges Exemplar von Cic. de or. herzustellen. (Daher 
Ergänzungscodex des cod. Erl. I oder Erl. I b.) — Im Abrincensis 
fehlt das ganze 1. Buch und der Anfang des 2. Buchs; er enthält nur: 
1) II 5, 19-12, 50; 2) II 14 , 61-60 , 245 ; 3) 1171, 288— III 5, 18 
und 4) III 28, 110 bis zu Ende. Der ältere Erlangensis 76 oder Erl. I 
( — von dem mit eingebundenen spätem Ergiinzungscodex also abge- 
sehen — ) hat 1) I 1, 1 — 27, 123 ; 2) II 5, 19 — 57 , 234 (genau so 
weit geht auch im Abrinc. die alte Hand, das Weitere bis 60 , 245 
ist später nachgeträgen); 3) II 71, 288 — III 5, 18; 4) III 28, 110 — 
37, 149 (so weit nur geht abermals auch im Abrinc. die alte Hand, 
während das Folgende bis 43, 171 wieder von der späteren herrührt), 
und 5) III 43, 171 bis zum Schluss. Die angegebenen Lücken füllt 
dann, wie oben bemerkt ist, der Erl. I b aus. Der jüngere Erlan- 
gensis 39 oder Erl. II enthält 1) I 1, 1—28, 128; 2 j I 34, 157 — 43, 
194; 3) II 3, 14 — III 5, 18 und 4) III 28, 110 bis zu Ende. Die 
Partiecn 1 28, 188 - 34, 157; I 43, 194 — II 3, 14; III 5, 18-28, 110 
sind also weder im Abrinc. noch in den Erl., sondern nur im Erl. I b 
enthalten. 
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oratore und dem Orator überhaupt nur lückenhafte Hand- 
schriften, so dass ein niailändischer Gelehrter und Rhetor 
der damaligen Zeit, Gasparino, damit umgieng, in den Büchern 
de oratore den Zusammenhang durch eigene Ergänzung des 
Fehlenden herzustellen*). Es waren diess Handschriften ver- 
schiedenen Alters bis in das 9. Jahrhundert hinauf, die aber, 
wie ihre Uebereinstimmung in den Auslassungen beweist, von 
einem gemeinsamen, gleichfalls schon lückenhaften Urexemplar 
abzustammen scheinen. Da entdeckte um das J. 1422 in Loili 
Gherardo Landriani (der vom 4. 1418 — 1427 daselbst Bischof 
war) durch einen höchst glücklichen Fund eine Handschrift, die 
ausser den 2 B. de inventione und den 4 B. rhetoricorum ad 
Herennium, die drei Bücher de oratore ganz vollständig, den 
Brutus und den Orator enthielt**). Gherardo sandte die Hand- 
schrift eben um der vorhin erwähnten bereits begonnenen Arbeit 
willen an Gasparino Barziza***), der den hohen Werth des codex 
sogleich erkannte und ihn alsbald , da in Mailand Niemand der 
Aufgabe gewachsen war, durch den Cremonenser Gosmus, wahr- 
scheinlich einen seiner Schüler, ahschreiben liessf).» Das 
Original behielt Gasparino und sandte seinem Freund Gherardo 
statt der alten, für ihn, meinte Gasparino, ja doch unbrauch- 
baren, unlesbaren Handschrift eine neue, lesbare Abschrift, je- 
doch nicht eher, bis er sich selbst durch seinen Abschreiber 
von dieser Abschrift eine neue zu eigenem Gebrauch halle an- 
fertigen lassen ff). Von diesen Abschriften wurden dann wieder 

*) Non tarnen (wie ein Zeitgenosse versichert), ut proprio ex ore 
audivi , ea intentione, nt textni annecteretur , sed nt esset quaedam 
postilla in margine, quae utrosque textus defectuosos coniungeret et 
cum aliqua coutinuatione et consonautia saltem iutellectui lcgentis 
satisfacerct aliquantisper. 

**) Continebat is codex (bezeugt ein Zeitgenosse aus Autopsie) 
praeter rhetoricorum novos et veteres , qufi habebantur, tres quoque de 
Oratore integerrimos , Brutum de oratoribus Claris et Oralorem ad Bru- 
tum M. Tullii Cicerouis. 

***) linde liberatus est bonus ipse vir Gasparinus ingenti, quem 
assumpserat, labore supplcndi, quoad poterat, librorum de Oratore 
defectus, sicut diu antea in Quintiliani Institutionibus multo labore 
8Uppleverat. 

f) Et cum nullus Mcdiolani esset repertus, qui eins vetusti codicis 
litteram sciret legere, Cosmus quidain egregii ingenii Cremonensis tres 
de Oratore libros primus transscripsit ( — diese um des besondern In- 
teresses für Gasparino willen zuerst, hernach auch für das an Ghe- 
rardo zu sendende Exemplar die übrigen Bestandtbeile des codex). 

ff) Feci autem (schreibt Gasparino an seinen Freund) ut pro illo 
vetustissimo ac paene ad nullum usum apto (für den nämlich , der weder 
Zeit noch Lust und Geschick hatte, den Text gehörig zu entziffern) 
novum manu hominis doctissimi scriptum ad illnd excroplar corrcctum alium 
codicem haberes. Hone ad te librum nudum ac inomatum mitto. Ne- 
que aliter mitti per mcas occupationes lieuit; neque prius expediri a 
librario meo, qui hoc exemplo usus fuit , tamesti instarem, potuit. 
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neue Abschriften genommen*) oder aucli die 'Lücken in den 
älteren Handschriften ergänzt. 

So sind also seitdem tlieils die älteren lückenhaften 
Handschriften**), theils die jüngeren Abschriften des 
alten Codex Laudensis***) , der leider selbst bis jetzt noch 
nicht wieder aufgefunden ist, die doppelte Quelle für die Aus- 
gaben unserer Schrift, von der Eilitio princeps (zu Subiaco bei 
Horn von 1465 — 1467 gedruckt), der Aldina und Iuntina (1514- 
1546) u. v. a. an bis auf Pearce (Cambridge 1716 ff. und London 
1771 ff.), Ernesti (Halle 1759). Harless (Leipzig 1816), Müller 
(Leipzig und Züllichau 1819), Henrichsen (Kopenhagen 1830), 
Ellendt (Königsberg 1840) und Orelli-Baiter (im 1. Band der 
Gesamtausgabe Zürich 1845). 

Hanau, im Februar 1869. 

K. W. Piderit. 


VORREDE 


zur zweiten Auflage. 


Seit dem Erscheinen der ersten Auflage dieser Ausgabe von 
Cicero de oratore, deren günstige Aufnahme mich zu dem innig- 
sten Danke verpflichtet, haben wir eine neue Textesrecension der 
genannten Schrift durch L. kayser erhalten f); sie ist gleichfalls 
auf eine genaue Collation des Codex Abrincensis und der beiden 
Erlangenses, also im Wesentlichen auf dieselbe Grundlage mit der 
vorliegenden Ausgabe gegründet. Wenn ich auch dem kritischen 
Verfahren Kaysers, wenigstens hinsichtlich der mehrfach viel zu 


*) Multiplicataque inde exempla omnem Italiam desideratissimo 
codice repleverunt. 

**) Wie der Abrincensis , die beiden Erlangonscs, der erste und 
zweite Palatinus, der Guelferbytanus A, der Erfurtensis u. m. a. 

***) Wie der Ergünzungscodcx des Erl. I, die sieben übrigen Pala- 
tini, die beiden Hnrnienaes u. m. a. Auch von den vielen Handschrif- 
ten, die der golehrte Jesuit Hieronymus Lagomarsini mit dem uner- 
müdlichsten Fleiss verglichen hat (Codices Lagomarsiniani), gebürt bei 
weitem die Mehrzal dieser zweiten Classe an; meist codd. der Biblio- 
tlieca Laurentiana zu Florenz , wo Lagomarsini seit dem Sommer 1737 
über 12 Jahre lang an der Aufstellung eines vollständigen kritischen 
Apparates zu Ciceros Werken arbeitete. 

t) In dem 1. B. der Gesamtausgabe von Ciceros Werken ed. 
J. G. Baiter C. L. Kayser Leipzig bei Tauchnitz 1800, dem 2. B. der 
opera rhetorica rec. C. L. Kayser p. 1 — 190. 
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weit gehenden Annahme von Interpolationen, nicht überall habe 
beistimmen können, so sind doch für die gegenwärtige zweite 
Auflage von Cicero de oratore die Winke und Belehrungen, die 
besonders die adnotatio critica des genannten Gelehrten*) enthält, 
ebenso wie dessen Beurteilungen meiner Ausgabe **) soviel als 
möglich beachtet worden. Ueberhaupt aber ist sowol der Text, 
als der Commcntar, auf Grund fortwährender Lectüre in der 
Schule, von neuem sorgfältig durchgesehen und wo es nötig er- 
schien verbessert und vervollständigt, natürlich unbeschadet der 
Anlage und Ausführung im Ganzen, die begreiflicher Weise eine 
Aenderung w eder erfahren konnte noch durfte. Nur darin unter- 
scheidet sich etwa auch in formeller Beziehung die zweite Auflage 
von der ersten, dass an Stelle des früheren blossen Verzeichnisses 
der geänderten Lesarten, diessmal in zw eckinässigerer Form (ahn- . 
lieh wie in meiner Ausgabe des Brutus und sonst) ein r etwas 
ausführlicherer besonderer kritischer Anhang getreten ist. 

So sei denn auch diese zweite Auflage der wolwollenden 
Theilnahme meiner Berufs- und Amtsgenossen bestens empfohlen ; 
möge sich das Buch von neuem als brauchbar erweisen, dem 
Lehrer wie dem Schüler die nötigen Dienste zu leisten und so 
an seinem Theile, was ich von Herzen wünsche, mit dazu bei- 
tragen, Lectüre und Verständnis dieser trefflichen Schrift des 
classischen Altertums in unseren Gelehrtenschulen, wie in weite- 
ren Kreisen, besonders unter unseren jüngeren Philologen, Theo- 
logen und Juristen zu fördern. 

Hanau, im September 1862. 


K. W. Piderit. 


*) M. Tullii Ciceronis opera rhetorica ex optimis libris rnanu- 
8criptis recensuit C. L. Kayser Vol. II. p. VII — XIX. 

**) Die eine Recension steht in den Gelehrten Anzeigen der könig- 
lich bayerischen Akademio der Wissenschaften 1859 Nr. 38 — 41, die 
andere in den Neuen Jahrbüchern für Philologie und Pädagogik B. 79 
u. 80. II. 12. S. 838 — 844. Ausserdem sind mir nur noch die beiden 
anerkennenden Anzeigen zu Gesicht gekommen, die eine in Zarnckcs 
Litterarischem Centralblatt für Deutschland 1859 Nr. 35 S. 560 ( — für 
die dort angeführten einzelnen Berichtigungen sage ich hiermit zu- 
gleich besonderen Dank — ); die andern in der Zeitschrift für das 
Gymnasialwesen 1861 B. XV S. 906—10 von Bormann, dessen Bemer- 
kungen jedoch zunächst nur die äussere formelle Seite der Ausgabe 
im Auge haben. Zu meinem Bedauern bin ich auf diese letztere An- 
zeige zu spät aufmerksam geworden, so dass es nicht mehr möglich 
war, den einen oder andern der dort ausgesprochenen Wünsche diess- 
mal noch zu berücksichtigen. 
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Ciceros wahre Grösse beruht nicht auf seiner Staatsmanns § 
sehen , sondern auf seiner schriftstellerischen Wirksamkeit. Denn 
so hoch wir auch gerechter Weise die Siege anschlagen müssen, 
die er in seiner politischen Laufbahn von der ersten Ehrenstelle 
bis zur höchsten, dem Consulat, und bis zur glorreichen Bekämpfung 
der catilinarischen Verschwörung erfochten hat, höher ist ohne allen 
Zweifel das glänzende und bleibende Verdienst zu stellen, das er 
sich um seines Volkes Sprache und Litteratur erwarb. Niemand 
wird es mit Recht bestreiten können, dass hauptsächlich durch 
ihn die römische Sprache und Litteratur unter dem mächtigen Ein- 
fluss der Meisterwerke des griechischen Volkes aus der beschränk- 
teren und unvollkomnmeren nationalen Gestalt zu der Vollendung 
erhoben ist, wie sie sowol der Weltherrschaft des römischen Vol- 
kes, als auch der besonderen culturhistorischcn Bedeutung des- 
selben allein entsprach. Denn wie es nach dieser Seite hin über- 
haupt Roms providentielle welthistorische Bestimmung war, die 
griechische Geistesbildung in sich aufzunehmen und von ihrem 
Licht sich durchdringen zu lassen, gerade in dem Moment, als das 
griechische Volk sich ausgelebt hatte und darum nicht mehr im 
Stande war, Träger und Vermittler der allgemein menschlichen, 
wissenschaftlichen und künstlerischen Cultur zu bleiben : so ist es 
insbesondere Cicero gewesen, in dem diese lebensvolle Durch- 
dringung des römischen nationalen Elements mit dem universalen 
griechischen in Form und Inhalt auf der höchsten Spitze er- 
scheint 1 ). Freilich war das griechische Geistesleben schon lange 
vor Cicero mit dem römischen in Berührung gekommen — von 
Livius Andronicus in der Mitte des 3. Jahrh. v. Ohr., dem ersten, 
der griechische Litteratur auf römischen Boden verpflanzte, und 


1) Vellei. Paterc. 1 17. Plin. hist. nat. 
VII 30 (31), 117 salve primus omnium 
parens patriae appellate, primus in 
togn triumplmm linguaeque laurenm 
merite, et facundiae Latiarumque lit- 
terarum parens ntque,ut dictatorCae- 
CIC. DE OHAT. 2. Aufl. 


sar hostis quondam tuus de le scri- 
psit, omnium triumpliorum Inurea ma- 
ior, quanto plus est ingenii Romani 
terminos in lantmn promovisse quam 
imperii. Brut. 72 , 253 ; 73, 254. 


1 
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den ihm nachfolgenden Schriftstellern bis zu der Epoche machen- 
den Gesandtschaft der drei griechischen Philosophen in der Mitte 
des 2. Jahrh.*) und der späteren Verbreitung griechischer Bildung 
unter der römischen Aristokratie — , gleichwol aber zeigt sich 
doch in Keinem ein so starkes und klares Bewusstsein von der 
erwähnten Bedeutung der griechischen Lilteratur für die latei- 
nische , ein so unermüdetes und mit dem höchsten Erfolg gekrön- 
tes Streben, die fremden Gcistcsschätzc aus Hellas nach Latium, 
wie in ein verhältnismässig noch gesundes Gefäss, zu übertragen, 
als eben in Cicero, in dem sich die Nachahmung der früheren 
Zeiten nun zur freien, schöpferischen Nachbildung erhob. Sein 
[lichten und Trachten ist darauf gerichtet (und damit hängt zum 
Theil auch wol seine politische Stellung zu den Optimaten zusam- 
men , die — gerade umgekehrt wie in Athen — in Rom als die 
Träger höherer Bildung betrachtet werden müssen), die römische 
Lilteratur nicht uur zu einer ebenbürtigen Nebenbuhlerin der grie- 
chischen zu erheben , sondern durch die Vereinigung der Vorzüge 
beider in seines Volkes Sprache die griechische Litteratur noch zu 
überbieten. Daher sucht er nicht nur selbst in alle Gebiete grie- 
chischer und römischer Litteratur und Kunst einzudringen 3 ) , son- 
dern dieses universale Wissen auch dem Römer zu vermitteln 4 ), 
die Litteratur- und Kunstperioden beider Völker miteinander zu 
vergleichen und mit regem Wetteifer wo möglich den Griechen 
den Rang abzugewinnen 5 ). In den ruhigeren, helleren Augenblicken 
seines viel bewegten Lehens erkennt auch Cicero selbst diese 


2) de or. II 37, ISS. III 18, (iS. Tusc. 
IV :t, 5. Gell. N. A. VI (VII) 14, 8; 
XVII 21, 46. 

3) Tacit. dial. de orat. c. 30 notns 
est vobis utique Cicero nie Uber qui 
Brutus inscribitur; in cuitis extrema 
parle (nämlich von c. 89 bis 92) sua 
initia, suosgrndus, suae eloquentiae 
velut quandam educationem refert : se 
npud Quiutum Mucinm in» dvile di- 
dicisse, apud Philonem Academicum, 
aptid Diodotum Stoicum omne» plii- 
losophia partes penitns hausisse; 
neque bis doctoribus coutentum, quo- 
rum ei copia in urbe contigerat, Acht- 
iam quoque et Asiam perag rnsse, ut 
omnem omnium artium varietatem com- 
plecterctur. Itaque hercle in librisCi- 
ceronis deprehendere licet non geo- 
metriue, non musicae, non grammati- 
cae. non denique ullius ingenuae artis 
scientiam ei defuisse. Ille dialecticae 
»ubtilitatem , ille moralis partis ulili- 
talem, ille rerum motu» causasque 
cognoverat. Quint. XII 10, 12. 


4) de divin. 111,1 Quaerenti mihi 
multumque et diu cogitanti , qnanam 
re possein prodesse quam plurimis, 
ne quando intermitterem consulere 
reipublieae, nulla maior occurrebat, 
quam si nptimarum artium vias tradc- 
rem mcis civibus; quod compiuribus 
iam libris me arbitror consecutum ; 
und 2, 4 ff. Magniflcum illud etiam 
Romauisque hominibus gloriosum, ul 
(iraecis de philosophia litteris non 
egeant. 

5) Brut. 73, 254 (Brutus zu Cicero:) 
maguificc te laudatuiu puto.quem non 
solum prineipem atque iuventorem 
copiae dixerit (sc. Caesar), quae erat 
magna laus, sed etiam bene meritum 
de populi Romani nomine et dignitate. 
Quo enim uno vincebamur a victa Grae- 
cia, id aut (per te) creptum Ulis est 
aut certe nobis cum illis communica- 
tum. Plut. Cic.4. Vgl, Tusc. I 1 ff. de 
fiuib. I 3. Wie sehr dabei freilich 
Cic. die Römer überschätzt , ist be- 
kannt genug (de or. 1 4, 15). 
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schriftstellerische Thätigkeit so sehr als seinen Hauptberuf, dass 
er alle die mannigfachen Sturme, die das Schilflein seines Lebens 
hin - und hergeworfen, als widrige Hemmnisse und Störungen sei- 
ner wissenschaftlichen Studien offen beklagt. 

In keinem seiner schriftstellerischen Werke aber tritt suwoi § 
dieses Bewusstsein, als auch jenes universale, auf alle Gebiete der 
griechischen und römischen Litteratur und Kunst sich erstreckende 
Wissen in so glänzender Weise hervor, als in Ciceros vollendetster 
oratorischer Schrift, in seinen drei Büchern de oraior e. Es 
lassen sich im Allgemeinen in Ciceros Leben drei Hauptperioden 
bestimmt unterscheiden: erstens die Periode der Vorbereitung 
Ciceros bis zu seinem ersten öffentlichen Auftreten in seinem 
26. Lebensjahre (von 106 — 81 v. Chr.), zweitens die Periode 
seines öffentlichen Lebens und Wirkens -(von 81 — 56 v. Chr.) und 
endlich drittens die Periode seiner litterarischen Muse, aus der 
er nur hin und wieder in das öffentliche Leben hervortritt (vom 
J. 56 — 43 v. Chr.). Die Bücher de oratore ge höre n dem 
Anfang der dritten Periode an, während die beiden ande- 
ren grösseren oratorischen Schriften Ciceros, die er selbst mit 
jenen unter der Gesamtbezeichnung oratorii libri zusammen- 
fasst 6 ), beinahe 10 Jahr später geschrieben, an den Schluss der 
Periode, in das Jahr 46 v. Chr. fallen. Bittere politische Erfahrun- 
gen und schmerzliche Demütigungen aller Art hatten ihm das 
Staatsleben fast ganz verleidet. Auf die Siegesfreude über die 
ruhmvolle Unterdrückung der Catilinarier war nur zu bald die für 
einen Mann wie Cicero unerträgliche Niederlage durch seinen hef- 
tigsten Feind, den berüchtigten Clodius gefolgt, und darauf eine 
Zeit (vom April 58 bis August 57) an den empfindlichsten Teu- 
schungen und andern Leiden überreich. Die Flucht aus Horn, die 
Zerstörung seines Hauses und der Verlust seines Vermögens hatten 
so niederdrückend auf ihn gewirkt, dass er mitunter des Lebens 
völlig überdrüssig ward 7 ). Und wenn es auch nach den dunkeln 
Zeiten des Exils bald wieder heller wurde und Cicero über seine 
Gegner triumphierend im September 57 in das ersehnte Vaterland 
zurückkehrte: sein politischer Einfluss war gebrochen und die gan- 
zen Verhältnisse des Staates halten eine Gestalt gewonnen, die ihn 
aufs tiefste verstimmen musste. Pompejus und Cäsar waren fae- 
tisch schon die Alleinherrn und für „den Retter des Vaterlandes“ 
kein Baum mehr übrig. Schon zu Anfang des folgenden Jahres 56 
zog sich daher Cicero, nachdem er zuvor in seiner glänzenden 
Vertheidigungsrede für P. Sestius gleichsam ein politisches Prome- 
moria niedergelegt hatte, in die Stille seines Landguts zurück und 
kam erst im Mai dieses Jahres wieder nach Rom, um noch ein 

6) de divin. II 1,4. aus dieser Zeit (III 8 — 10. 12. 14. 15 

7) Wie aus den Briefen an Atticus — 17. 19 — 21) deutlich hervorgeht. 

1 * 
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paarmal in öffentlicher Rede aufzutreten. Aber nicht lange darnach 
trieb es ihn wieder aus Rom liinwcg. Er zog es vor, dem widerwär- 
tigen Treiben in der Hauptstadt aus dem Wege zu gehen, — es ist 
bekannt, wie zu Anfang des J. 55 die Wahlcomitien fortwährend 
gestört wurden, sodass ein interrex gewählt werden musste und erst 
nach Verlauf von drei Monaten Pompcjus und Crassus das Consulat 
antreten konnten — und kehrte daher wieder auf sein Landgut bei 
Puteoli zurück, um in litterarischer Beschäftigung die Befriedigung 
zu finden, die ihm der Zustand des öffentlichen Lebens nicht geben 
konnte. 

§ 3. Gerade in dieser Zeit politischer Zurückgezogenheit, im J.55, 
hat nun Cicero sein oratorisches Meisterwerk, die drei Bücher 
de oratore , wie er selbst bezeugt*), mit grosser Sorgfalt und 
wiederholter Durcharbeitung abgefasst. Die nächste äussere Ver- 
anlassung dazu gab nach dem Proömium des ersten Buchs sein 
jüngerer Bruder Quintus , dem deshalb auch die Schrift ge- 
widmet ist. Beide Brüder waren von Jugend auf durch das dop- 
pelte Band natürlicher Bruderliehe und eines gemeinschaftlichen 
Bildungsgangs mit einander verbunden. Schon früh halte der 
Vater M. Tuliius Cicero M. F. 8 9 ), der selbst ohne wissenschaft- 
liche Beschäftigung nicht leben konnte 10 ), die beiden talentvollen 
und wissbegierigen Knaben nach Rom geschickt, um sie dort 
nicht nur von den bedeutendsten Lehrern der Philosophie und 
Rhetorik unterrichten zu lassen, sondern ihnen insbesondere auch 
die Gelegenheit zu geben, sich an grossen Vorbildern und Mustern 
für das Staalsleben auszubilden. Später aber giengen die Wege 


8) In dem Brief aus d. J.55 nd Att. 
IV 13, 2 De libris oraloriis factum est 
a me diligentcr; diu multumque in 
manibus fuerunt, describas licet. Wie 
hoch sic Cic. selbst schützt, beweist 
seine Acusseriing in dem Brief nd 
Alt. XIII 19, 4 (aus dem J.45 v. Cbr.) 
suut etiam ile oratore nostri tres 
(libri) mihi vehementer probati; At- 
ticus Urteil ergibt sieb aus ad Att. 
IV Hl, Z in oratoriis, quos tu in eae- 
lum fers. 

9) Zu unterscheiden sind nlso in 

Ciceros Verwandtschaft M. Tuliius Ci- 
cero der Grossvater (de or. 11 66, 205 
M. Cicero senex), ein Mann vonstreng 
conservntiver (iesiunung u. grossem 
Anselm in seiner Vatcrsladt Arpinum, 
aus altem ritterlichen Geschlecht (de 
legg. III lß, 30). vermalt mit derSchwe- 
ster des M. Gratidius, der Brut. 45, 
168 erwähnt wird: doctus Graecis lit- 
teris. laelus ad diceudum , M. Anlo- 
uii (des Redners) perfamiliaris, cuius 


prnefectus cum esset in Cilicia est iu- 
lerfectus; Vater des M. Marius Grn- 
tidianus (de or. I 39, t78). Dann M. 
Tuliius Cicero der Vater , mit Hel- 
vin vermalt, der mit den bedeutend- 
sten Persönlichkeiten seiner Zeit be- 
kannt war (de or. II 66, 265). Dessen 
Bruder war Lucius Cicero • (de or. II 
1, 2), also Ciceros väterlicher Oheim 
(patruus), und Lucius gleichnamiger 
Sohn Ciceros pntruelis. Der Mutter 
Helvia Schwester, Ciceros Tante (ina 
tertera) war mit C. Aeuleo, dem ver- 
trauten Freund des Redners Crassus 
de or. I 43, 191; II 1,2), verheiratet 
de or. (I 1, 2). Von dessen Sühnen, 
Ciceros consobrinis (de or. II 1 , 2 ), 
wird der eine C. Visellins Varro 
Brut. 70 , 204 als pcrfectus in littteris 
geschildert, iurisque civilis iam a 
patre Aculeone traditain tenuit disci- 
plinam. 

10) de legg. II 1 qui — hie (in Ar- 
pinum) fere netatem egit in litteris. 
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der Brüder auseinander. Für eine glänzende Carriere auf der 
eigentlich staatsmännischen Laufbahn scheint Quintus weder die 
Neigung noch den Ehrgeiz seines Bruders besessen zu haben; er 
bewarb sich zwar auch um die Aedilität und Prätur und erlangte 
beide, aber er hatte den Zugang zu diesen Staatsämtern nicht etw a 
verdienstvoller öffentlicher Wirksamkeit als Vertheidiger und Rechts- 
anwalt — der Weg mochte ihm zu mühevoll und gefährlich dün- 
ken 11 ) — , sondern vorzugsweise dem Einfluss seines rasch empor- 
gestiegenen Bruders zu verdanken. Auch in seiner schriftstelle- 
rischen Thätigkeit wich er darin von diesem ab, dass er bei sonst 
gleicher Liebe zur Litteratur, insbesondere der griechischen, mehr 
Neigung zu poetischen Prodactionen besass 12 ). In der eloquentia 
räumte er bereitwillig unserem oralen' den Vorrang ein, und obwol 
er für seine Person an der Möglichkeit einer wissenschaftlichen 
Behandlung der Beredsamkeit, in der er nur ein Ergebnis der 
Praxis sah, so ziemlich zu verzweifeln schien 13 ), so wünschte er 
doch sehr, dass Cicero an die Stelle der unvollendet gebliebenen und 
unreifen rhetorischen Jugendarbeit, die wir noch in den beiden 
Büchern de inventione besitzen 14 ), nunmehr auf der Höhe des Man- 
nesalters ein gediegeneres rhetorisches Werk setze , das sich nicht 
in abstracten Regeln , sondern historisch an die Ideen der bedeu- 
tendsten Redner anknüpfend, auf dem Gebiet der lebendigen Er- 
fahrung bewege. 

In jener ersten Zeit seiner schriftstellerischen Thätigkeit näm- § 
lieh, die wir oben als die Vorbereitungsperiode bezeichneten, hatte 
sich Cicero unter anderem durch das Studium der griechischen 
Rhetoren zu bilden gesucht und dabei sowol die älteren Theoretiker 
von Tisias und Corax 1 *) und den Sophisten, vor allen Gorgias 1 *) 


11) de or. III 4, 13. vgl. II 3, 10. 

12) Kr versuchte sich in dramati- 
schen (ad Quint. Trat. III 5 [0] 7) u. 
lyrischen Gedichten, ja er gedachte 
die Thatcn Casars, unter dem er be- 
kanntlich in den J. 54 u. 53 v. Chr. 
als Legat in Gallien und Britannien 
diente, in einem Epos zu besingen (ad 
Q. fr. II 16, 4; 2, 15. ad Farn. VII 7. 
Sein Zug gegen die Nervier Caes. B. 
G. V 38 — 52 u. die spätere Vertei- 
digung des Castells Aduatuca ibid. 
VI 36-—43). Dass Quintus Cicero mit 
der Schwester des T. Pomponius At- 
ticus verheiratet war, ist schon aus 
Com. Nep. Att. c. 5 bekannt: erat 
nupta soror Attici Q. Tullio Ciceroni, 
easque nuptias M. Cicero concilia- 
rat, cum quo a coudiscipulatu viver 
bat coniunctissime,multo etiam fami- 
liarius, quam cum Quinto, ut iudicari 


posset, plus in amicitia valere simi- 
litudinem morum, quam affinitalem. 

13) de or. I 2, 5. 

14) Sie führten eigentlich den Ti- 
tel: libri rhetorici (Quint. II 14,4 cum 
M. Tullius etiam ipsis quos lmc de re 
primum scripserat titulis Graeco no- 
mine utatur; II 15, 6 Cicero — in rhe- 
toriris, quos sine dubio ipse non pro- 
bat ; III 5, 14; 6 , 50. 5$; 11, io). 

15) Brut. 12, 46. de or. I 20, 91. 
Quiut. II 17, 7; 111 1, 8 Artium autem 
scriptores antiquissimi Corax et Tisias 
Siculi, quos insecutus est vir eiusdem 
insulac üoigias Leontinus, Empedo- 
clis, ut traditur, discipulus. 

16) de inv. 15,7 Gorgias Leonti- 
nus antiquissimus vero rhetor. Diod. 
XII 53 ovzog — xi% vu S $rjxoQi*ag 
nqmxog e£evqe. 
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an, nach der Zusammenstellung hei Aristoteles 17 ), als unter den 
nacharistotelischen besonders den älteren Hermagoras studiert. 
Dieser ältere Hermagoras — der mit andern gleichnamigen Rhe- 
toren, namentlich mit dem viel jungem' 8 ) (einem Schiller des 
Theodorus von Gadara' 9 ), der zu Augustus und Tiberius Zeiten 
lebte, nicht verwechselt werden darf — trat etwa in der 2. Hälfte 
des 2. Jahrli. v. Chr. mit einem besonderen rhetorischen System 
auf 20 ), das bald zu einem solchen Ansehn gelangte, dass sich nach 
ihm eine förmliche Schule bildete 21 ) und später sogar der ge- 
nannte Theoretiker mit Gorgias und Aristoteles als der dritte Erfin- 
der der Rhetorik gepriesen wird. Und w enn sieb auch nicht nacli- 
weisen lässt, dass dieser Hermagoras in Rom selbst als Lehrer 
aufgetreten, so ist doch so viel gewis, dass nach dem von ihm 
herausgegebenen System sich viele junge Römer bildeten l2 ). 

$ 5. Ihre eigentlich wissenschaftliche Gestaltung hatte die grie- 
chische Rhetorik nach dem Vorgang Plalos dem Aristoteles 
zu verdanken. Die rhetorischen Theoretiker vor ihm, die So- 
phisten 23 ), hatten den Begriff der Beredsamkeit so weit und all- 
gemein gefasst, dass es unmöglich war, ihr eigentümliches Wesen 
im Unterschiede von den übrigen Wissenschaften und Künsten fest 
zu bestimmen. Indem sie nämlich die Beredsamkeit ganz ab- 


17) lu seiner ts%v<xtv ovpaycoyrjj 
einer geschichtl. Zusammenstellung 
der rhetorischen Systeme, die bis auf 
seine Zeit erschienen waren, de inv. 
II 2, fl Ac veteres quidem scriptores 
artis usque a principe illo alque in - 
ventore Tisia repetitos nnum in lo- 
cum conduxit Aristoteles et nomina- 
tim cuiusque praecepta magna con- 
quisita eure perspicue conscripsit at- 
que euodata diligenter exposuit; ac 
tantum inventoribus ipais sua vitale et 
brevitate dicendi pracstitit, ut nemo 
illorum praecepta ex ipsorum libris 
cognoscat, sed omnes, qui quod illi 
praecipiunt velint inlellegere,ad hunc 
quasi ad quendam nmlto commodio- 
rem explicatorem revertantur. 

18) Suid. s. v. *E QuayoQag rfjg 
AloXldog o inLuXrj&elg Kccgttpv (ij- 
tcoq. (Er war ansTemnos. Strub. XIII 
p. 021 Trjuvov , oft sv jjv Egpayd- 
gag 6 tag QrixogiY.ctgzi'ivag ovyyga- 
tj>ag.) * EnaCdtvae di ovtog — fährt 
Suidasfort — ivPmprj tnl Kaiaa- 
gog Avyovozov xai reXevtci no g- 
geo xijg r\Xi%Cag. Daher Quint. III 1, 
S plura scripait Theodorus, cuiusaudi- 
torem Hermagor am sunt qui viderint. 

19) Quint. III 1, IQ Theodorus Ga- 


dareus, qui se dici maluit Rhodium, 
quem studiose audisse, cum in eam 
insulam secessisset, dicitur Tiberius 
Caesar. Suet. Tib. c. 11 u. 57. Strab. 
XVI p. 759 in di rcöv Fadapcov — 
Gtodmgog 6 xafr’ rjpcig gijzatg. 
Sein Gegner in der Rhetorik war der 
bekannte Lehrer des Augustus Apol- 
lodor von Pergamus (Strab. XU p.625). 

20) Quint. III 1, 16 Fecit deinde 
(nämlich nach Aristoteles und seinen 
Schülern, sowie nach den Stoikern) 
velut propriamH e rmagoras viam, quam 
plurimi sunt secuti. 

21) Of EQuayoQfLOi (so heissen 
seine Auhänger bei den spätem grie- 
chischen Rhetoren, wie hernach die 
Apollodoreer u. Theodoreer, ad mo- 
rem certas in philosophia sectas se- 
qüendi. Quint. III 1, 19). 

22) Wie z. B. C.Sicinius (Brut. 76, 
203) u. T. Accius Pisaurensis (Brut. 
78, 271). 

23) Nach dem Vorgang des Leon- 
tiners Gorgias, der sich durch diese sei- 
ne ‘rhetorische Kunst* in den Stand 
gesetzt glaubte , über jeden beliebi- 
gen Gegenstand, den man ihm vorlege, 
sofort ausführlich zu reden, de or. I 
22, 103. III 32, 129. defln. II 1. 
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stract als die Kunst zu fiberreden nahmen und lediglich diess 
formale Moment 'der Ueberzeugung vermittelst der Rede’ im 
Auge hatten, ohne irgend welchen concreten Inhalt jener allum- 
fassenden Kunst anzugeben, üel die Rhetorik notwendiger Weise 
mit allen andern Wissenschaften und Künsten, die gleichfalls mit- 
tels der Rede überzeugen wollten , also mit sämtlichen philosophi- 
schen und didaktischen Disciplinen ununterscheidbar zusammen. 
Eine natürliche Folge davon war, dass die gesamte rhetorische 
Theorie dieser sophistischen Richtung fast alles Gewicht auf die 
äusseren Eflertinittel und die formale äussere Anordnung und Ein- 
theilung der Rede, überhaupt auf die Aussen werke legte 24 ), das 
innere eigentliche Wesen der Beredsamkeit dagegen (to ivtf%vov), 
namentlich die oratorische Beweisführung und stilistische Darstel- 
lung. beide in ihrer besondern Eigentümlichkeit, meist ganz aus- 
ser Acht liess. — Dieser sophistisch - rhetorischen Theorie gegen- 
über suchte nun Aristoteles vor allen Dingen das eigentümliche 
Wesen der Beredsamkeit, wodurch sie sich von den übrigen be- 
sondern Wissenschaften unterscheide, genauer festzustellen. Ihre 
Aufgabe ist allerdings, Fürwahrhalten oder Ueberzeugung zu be- 
wirken (noiftöQ-cu ras nCarn g) , und insofern entspricht sie der 
Dialektik 2& ) als deren Gegenbild {avrirsxQOfpos rrj öialexrtxfj ] ; 
aber sie will dieses Ziel nicht vermittelst speciell wissenschaftlicher 
Belehrung, sondern vielmehr vermittelst des gemeinhin Angenom- 
menen, keiner besonderen Wissenschaft ausschliesslich Eigenen 
(di« rcSv xoiväv) erreichen und darnach der Belehrung durch die 
besondern Wissenschaften zur Ergänzung dienen. Bei ihrer Be- 
weisführung ist sie nicht sowol darauf gerichtet, aus speciell wis- 
senschaftlichen Principien , als vielmehr aus dem , was den beson- 
dern Wissenschaften gemeinsam ist, aus gewissen Gemeinplätzen 
(t6tc oi) zu folgern. Nachdem so Aristoteles vorerst der Rhetorik 
ihre besondere Gestalt gegeben und ihr Verhältnis zu den übrigen 
Wissenschaften bestimmt hatte, stellt er nun das, was die Theore- 
tiker vor ihm fast gänzlich bei Seite hatten liegen lassen, entschie- 
den in den Vordergrund und verweilt vorzugsweise bei der Dar- 
stellung der eigentümlich oratorischen Mittel der Ueberzeugung, 
sei es behufs der eigentlichen Beweisführung (ffföraig, dnode^is) 
oder zur Erweckung des Vertrauens zum Redenden (r]&os) oder 
zur richtigen Stimmung der Hörer (dia&etvai'j , und zwar alles 
diess in Bezug auf die drei Gattungen der Redekunst, die gericht- 
liche , berathende und epideiktische (lobpreisende oder tadelnde). 


24)) Aristot. rhet. I 1 vvv filv ovv 
Ol zag zirvag zmv Xoyiov ovv zi&{v- 
zcg — Ätpl fifv lv&vtiT]txdzav (d. h. 
die Beweisformeu des oratorischen 
Syllogismus) ovilv Uyovotv, oitcg 
ioxl eäfi a zi je iziozstog), ntgl 


8} zrllvf£<nxovngdyfiaxog zä 
xXtiozu ztqayfxaztvovzai. 

25) Brut. 90, 309 diaiectica — quae 
quasi contracta et astricta eloquen- 
tia pulanda est, wie umgekehrt elo- 
quentiam dialecticam düatatam putant. 
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Und hier wies denn auch Aristoteles überall auf den der wahren 
Beredsamkeit erforderlichen sachlichen Gehalt hin, um sie 
so gegen leeren Formalismus möglichst zu sichern. Ja um dieses 
Gewichtes willen, das Aristoteles auf die Sachen legt, behandelt 
er die formelle Seite , die Lehre von der Wahl des entsprechenden 
Ausdruckes und von dem Vortrag (imoxQKfig ) , wie von 

der Anordnung der Rede (die er ganz ans Ende stellt) verhältnis- 
mässig sehr kurz, nach dem Grundsatz, dass man billig durch die 
Dinge selber streiten und das übrige als Nebensache betrachten 
sollte 26 ). Daher erklärt sich denn auch sein entschiedener Gegen- 
satz gegen 1 sokrates 27 ), der vor Allem nach formeller stilisti- 
scher Vollendung, nach kunstreichem Parallelismus der Satzglie- 
der, nach Glätte und Abrundung, nachWolklang und rhythmischer 
Gliederung, überhaupt nach der mannigfachsten Verschönerung 
des also gehobenen und gesteigerten sprachlichen Ausdrucks 
strebte und in dieser Beziehung wenn auch nicht als der Schöpfer, 
doch als der Vollender der eigentlich oratorischen Periode in ihrem 
kunstmässigen Bau und ihrer rhythmischen Gestaltung gelten 
kann 28 ), der mit bestimmtem technischem Bewusstsein diese stili- 
stischen Gesetze aufstellte und amvendete. 

G. Beide, sowol Aristoteles als Isokrates, hatten einen sehr be- 
deutenden Anhang, und so schieden sich auch in der Rhetorik 


26) ArUt. rhet. 111 1. 

27) de or. 111 35, 141. Or. 19, 02. 
Tusc. 1 4, 7. de olT. 1 1, 4. 

28) Brut. 8,32 Ante hunc enim ver- 
komm quasi struelura ct quaedam ad 
numerum conclusio nulla erat, aut si 
quando erat, non apparebat, eam 
dedita opera esse. quaesitam,quae for- 
sitnn laus sit, verum tarnen natura 
magis tum ensuque nonnumquam, 
haud ratione aliqua aut observatione 
fiebat Or. 51, 172 werden daher Is. u. 
einige seiner Schüler als orationis fa- 
ciendae ct ornandae nuctorcs locuple- 
tissimi bezeichnet. Or. 52, 174 Nam 
qui Isocratem niaxime mirantur, hoc 
in eius summis laudibus ferunt, quod 
verbis solutis numeros primus adiun- 
xerit (de orat. III 44, 173 ). Cum enim 
videret,oratorescum severitateaudiri, 
poetas autem cum volupt&te, tum di- 
citur numeros secutus, quibus etiam 
in oratione uteremur, cum iucundita- 
tis causa tum nt varietas occurreretsa- 
tietati; u. dann weiter neminem in eo 
(j euere scientias versatum Isocrate 
confltcndum est; die Ehre der Erfin- 
dung aber wird dcmThrasymachus v. 
Chalcedon (Or. 12, 39 ) und Gorgias, 


dem Lehrer des Isocrates, zuerkanut: 
nam paria paribus adiuncta ct simili- 
tcr deflnita itemque contrariis relata 
contraria, quae sua sponte, ctiamsi 
id non agas,cadunt plerumque nurae- 
rose ( — xag nagiaataug xal zrapo- 
vofiaoias x«i avri&EOBig, Dion. Hai. 
deThuc.24,4 — ), Gorgias invenit, sed 
eis usus est intemperatius. Horum 
uterque Isocratem aetate praecurrit, 
ut eos ille moderatione non inventio- 
ne vicerit, Est enim ut in transferen- 
dis faciendisque verbis tranquillior, 
sic in ipsis numeris sedatior, besonders 
iti vorgerückterem Alter, wie er selbst 
bezeugt Philipp. 27 ovös yag xaig 
7CBQl XT]V Xt£lV f VQV&lllCtlS 
aal noiaiXlaig asaoafnjaaiisv 
avxov, atg avxog xe veobxEqog tov 
lXQ<öixriv xal xoig aXXoig vnsSsißa, 
d'i' cov xovg Xoyovg rjäfovg av afia 
xal niaxoxBQOvg noioisv. Ita (fügt 
Cicero a. 0 . St. hinzu) non modo su- 
periores , sed etiam se ipse correxe- 
rat. Diesem Verdienste um die eigent- 
liche elocutio hat es wol Is. vornehm- 
lich zu verdanken, dass er de or. 113, 
10 pater eloquentiae genannt wird. 
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eine aristotelische, mehr wissenschaftliche (philosophische) 
und eine isokrateische, mehr auf das Stilistische als solches, 
auf das formell Sprachliche und Oratorische sehende Richtung, 
bis späterhin bei denjenigen Theoretikern, die ohne Unterschied 
von Aristoteles sowol , als von Isokrates in eklektischer Weise , was 
ihnen brauchbar schien , entlehnten , beide Richtungen wieder in 
eins zusammengiengen 20 ). Zu diesen eklektischen Theoretikern, 
die aus den rhetorischen Systemen ihrer Vorgänger, mit Hinzufü- 
gung einiger neuen selbständigen Partieen, wieder neue Lehrbü- 
cher der Rhetorik verfassten, gehört im Allgemeinen auch der 
obengenannte ältere Hermagoras 30 ), der jedoch dadurch vor an- 
dern Lehrern der Rhetorik hervorragte , dass er mit besonderem 
Geschick und bis ins Einzelnste und Kleinste gehender Genauigkeit 
den vielgliedrigen rhetorischen Schematismus zu entfalten ver- 
stand. Seit sich die Beredsamkeit, die rednerische P raxis, ans 
dem freien öffentlichen Leben in die engen Schattenräume der 
Schule zurückgezogen halte, musste auch die rhetorische, Theorie, 
von der frischen Quelle der lebendigen Erfahrung getrennt, einen 
immer trockenem, rein schulmässigen Charakter annehmen, wie 
wir diess namentlich auch bei Hermagoras Anden. Selbst nichts 
weniger als ein guter Redner 31 ), verlor er auch in seiner Rhetorik 
die wahrhaft praktischen Gesichtspunkte des Redners gänzlich aus 
dem Auge und richtete seine Sorgfalt hauptsächlich darauf, das 
rhetorische Schulmaterial in ganz abstract- logischer Weise mög- 
lichst systematisch zu ordnen. Die Forderungen, die das wirk- 
liche Leben an den Redner stellt, die Notwendigkeit natürlicher 
Begabung, wissenschaftlicher Bildung und praktischer Uebung, die 
Bedeutung tüchtiger Beweisführung, geschmackvoller Darstellung 
und eines guten Vortrags — alles das trat in der Doctrin fast ganz 
in den Hintergrund, während auf Begriffsbestimmungen , auf logi- 
sche Schematisierungen der Gattungen und Species, wie auf ge- 
naue Aufzählung der Kategorieen oder Fundstätten für die einzel- 
nen Theile der Rhetorik , besonders die Stofffindung , der gröste 
Fleiss verwandt wurde 32 ). So konnten diese rhetorischen Theo- 


29) de inv. II 3. S Ex Ins duabus 
diversis sicuti familiis, qnarum altera 
cum veraaretur in philosopliia , non - 
nullam rlietoricae quoque artis sibi 
enram assumebat, altera vero omnis 
in diccndi erat atudio et praeceplione 
occupata, unum quoddam egt confla- 
lum genug a posterioribus, qui ab 
utrigque ea, quae commode dici vi- 
dehantur, in guaB arteg contulernnt. 

30) de inv. I 6, 8 nam ealie in ca 
(gc. arte, quam edidit) videtnr ex nn- 
tiquis artibns ingeniöse et diligeutcr 


electas reg colloragge et nonnihil ipse 
qnoque novi protulisse. 

31) de inv. I 8, 8 Nunc vero ea via 
egt in liomine (gc. Hermagor«), ut ei 
multo rhetoricam oilitts quis ademerit, 
quam philosophiam roncesscrit, und 
hernach verum oratori minimnm egt 
de arte loqui, quod hic fecit; multo 
maximum eat, ex arte dicere, quod 
eum minime potuigge omnesvidemus. 

32) Dag ist die afleetnta subtilitas 
circa nomina rernm und dag per tarn 
minuutg rerum particnlas rationemdi- 
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rieen 7, war dem Anfänger, eben um der systematischen Anord- 
nung des Fachwerks willen, ganz gute Dienste leisten und ihm na- 
mentlich für die rednerische Erfindung allgemeine feste Normen 
und hin und wieder brauchbare Präparate an die Hand geben, 
aber für den höheren oratorischen Beruf reichten sie doch bei 
weitem nicht aus. 

S 7 - In seiner Jugend hatte sich daher Cicero, wie bereits be- 
merkt, an diesem Hermagoreischen System eben wegen seiner 
Brauchbarkeit für den ersten Elementar -Unterricht 33 ) gebildet 
und war ihm in seiner rhetorischen Erstlingsschrift wenn auch 
nicht ohne Kritik und mit einer gewissen Freiheit gefolgt; jetzt 
in einem gereifteren Lebensalter konnte ihm die damalige Weis- 
heit der Collegienhefte 34 ) nicht mehr genügen. Eine ora tori- 
sche Theorie, wie sie nunmehr, nach einer so reichen Ver- 
gangenheit seines vielbewegten Lebens, seiner umfassenden Ge- 
lehrsamkeit auf allen Gebieten menschlichen Wissens, wie seiner 
reichen und gründlichen Erfahrung allein entsprechen konnte, 
musste vielmehr ein lebendiges Abbild d e s W e g e s s e i n , au f 
dem Cicero selbst ein solcher Re dner geworden, der 
er war; ein Abbild der Schule, die er selbst gemacht, um ein 
Redner im vollen und wahren Sinne des Wortes zu werden. Und 
eine solche Schrift ist Ciceros Werk 'vom Redner’ in der That, 
dessen Titel de oralore schon deutlich darauf hinweist, einestheils, 
dass es sich allerdings um Unterweisung und Lehre 35 ), um den 
Weg nach dem Ziele, — nicht um die Aufstellung eines orato- 
rischen Ideals und des Zieles selbst 36 ) — handele, anderntheils 

cendi concidere; quo vilio (n. Quillt. 

III 11, 72) mulli quidem laborarunt, 
praeciptte tarnen Hermagoras, vir alio- 
quisubtilis et inplurimia admirandtts, 
taotum diligentia« nimium sollicitae, 
tit ipsa eins repreltensio laude aliqua 
non indigna eit. Brut. 76, 203 Sici- 
nius — ex hac inopi ad ornandum, 
sed ad vweniendum expedita Herma- 
porae diseiptinn; ea dal rationes eer- 
tas et praecepla dicendi; quae ti mi- 
norem haben t apparatum, sunt enim 
exilia, tarnen habentordinem et quas- 
dam errare in dicendo non patientes 
vias. 78, 27t doctus Hermagorae prae- 
ceptis, qnibus etsi ornamenta non sa- 
tia opima dicendi, tarnen nt liastae 
velitibtts ameutatae, sic apta quaedam 
et parata singulis rnusarum generibus 
argumenta traduntur. Vgl. im Einzel- 
nen die unter II. nachfolgende Ueber- 
aicht des rhetorischen Systems. 

33) Wie sieCic.anch später d. übli- 
chen rhet. System bereitwilligst zuge- 


steht, de or. I 32, 145; II 20, 84; 87, 
117; 39, 162. ‘ 

34) Quint. III 6, 59. 

35) Mit Rücksicht darauf konnte 
Sallusl die Schrift mit Recht als ora- 
torius scrmo de ratione dicendi be- 
zeichnen (ad Q. Fr. III 5, l). 

36) Das war die Aufgabe des Orator 
ad M. Brutum, wie Cie. diess wieder- 
holt selbst angibt; Or. 14, 43 nulla 
praecepta ponemus (nämlich im Ora- 
tor), neqne enim id snscepimns, sed 
excellentis eloquentiae speciem et for- 
mam adutnbrabimus ; necquibusrebus 
ea paretur exponemus, sed qualia no- 
bis esse videatur; 31, 112 illud tarnen 
— meminerimns, nihil nos praecipien- 
di causa esse dietnros atque ita potins 
acturos, ut existiniatores videamur lo- 
qui, non magistri. Wie die 3 Bücher 
de oratore den theoretisch-praktischen 
(iang zu diesem Ziele, so stellt der 
Brutus de Claris oratoribus den hi- 
storischen Entwickelungsgang der rö- 
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aber kein abstractes System gegeben werden, sondern möglichst 
concret von dem Redner die Rede sein solle, -AYie Cicero selbst 
in der eigentlichen rhetorischen Theorie von der späteren Her- 
magoreischen Schulrhetorik zu den Quellen , aus denen alle nach- 
herigen rhetorischen Systeme geflossen, auf Aristoteles und Iso- 
krates, zurückgegangen war 37 ): so erheben sich nun auch die 
theoretischen Partieen der Bücher de oratore zu jenen beiden 
Häuptern der rhetorischen Wissenschaft 38 ) und behandeln die üb- 
lichen Schulvorschriften der späteren griechischen Techniker um 
ihres unpraktischen , mitunter auch höchst unlogischen Charakters 
willen entweder geradezu nur polemisch 39 ), oder weisen sie doch 
als zur oratorischen Bildung durchaus nicht ausreichend 40 ) ledig- 
lich auf ihre immerhin anzuerkennende Bedeutung im Elementar- 
unterricht zurück 41 ). Ferner wie Cicero für seine Person nicht 
nur einen vollständigen oratorischen Cursus durchmachte und sich 
fortwährend schriftlich und mündlich übte, sondern sich auch 
durch gründliche juristische , philosophische , geschichtliche , lite- 
rarische Studien unermüdlich für seinen Beruf auszubilden suchte : 
so fordert auch die Schrift de oratore von dem wahren Redner die- 
selben Vorbereitungen und Uebungen, dieselbe allgemein litera- 
rische oder speciell wissenschaftliche Thätigkeit, und legt selbst 
durch die Darstellung, die sie zu dem Ende gibt, von dem univer- 
salen und gediegenen Wissen ihres Verfassers das glänzendste 
Zeugnis ah 42 ). Endlich wie Cicero mit jenen theoretischen Stu- 


mischen Beredsamkeit dar, der end- 
lich zu diesem Ziele fuhrt. Brut. 
36. 137. 

37) de inv. II 2, 6 ff. 

38) Vgl. d. sehr interessanten Brief 
Ciceros an Lentulus aus dem J. 54 ad 
Farn. I 9, 23 Scripsi ctiam (nämlich 
ausser einigeu Reden) — nam etiam 
ab orationibus diiungo me referoqne 
ad mansnetiores Musas, qnae me ma- 
xime sicut iam a prima adulescentia 
delectarunt — scripsi igitur Aristote- 
lio more ) quemadmodum quidero vo- 
lui, tres libros in disputatione ac dia- 
logo de oratore , quos arbitrorLentuio 
tuo fore non inutiles. Abkorrent enim 
a communibus praeceptis atque omnem 
antiquorum ei Aristoteliam etlsocra- 
team rationem oratoriam compleciun- 
lur. Die Aristotelische Weise also, de- 
ren Cic. hier gedenkt, bezieht sich 
offenbar auf den Inhalt (nicht auf die 
änssere Form des Dialogs), auf den 
wissenschaftlichen Charakter 
der hier gegebenen Theorie, auf 
das Zurückgehen nach den alten 


echten Quellen im Gegensatz zu 
den abgeleiteten der vulgären Schul- 
techniker; de or. II 36, 152; 39, 162; 
38, 160; 36, 152. Vgl. de div. II 1 , I, 
wo Cic. seine oratorii libri, näml. tres 
de oratore, Brutus u. Orator den rhe- 
torischen Schriften der Peripatetiker 
Aristoteles und Theophrast zur Seite 
stellt. 

39) z. B. II 18, 76; 19, 81 ff.; 26, 
112; 31, 133; III 20, 75; 21, 81; 24, 93. 

40) z. B. I 5, 19; 19,86; 29, 131; 
II 3, 10, wegen der ieiunitas bonarum 
artium eorum qui de dicendi ratione 
disputarunt III 14, 54; 19, 70. 

41) I 31, 138; 32, 145 f. 

42) Brut. 93 , 322. Dahin gehören 
unter anderen ausser den vielen ein- 
zelnen kürzeren Charakteristiken gros- 
ser Dichter, Geschichtschreiber, Red- 
ner, Philosophen, Rechtsgelehrten, 
Bildhauer, Maler aus beiden oder ei- 
nem der beiden classischen Völker des 
Altertums — die treffliche Uebersicht 
über die antike Historiographie (II 12, 
51 — 14, 59), die kurze Geschichte der 
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dien — sei es durch das Vorbild der bedeutendsten Redner , an 
die er sich anschloss, oder durch den Umgang mit den bedeutend- 
sten und geschicktesten Männern, oder hauptsächlich durch unauf- 
hörliches öffentliches Auftreten in den mannigfaltigsten Processen 
und in der Volksversammlung — überall und zu jeder Zeit die 
tüchtigste Praxis verband: so wird auch in unserer oratorischen 
Schrift auf diese Schule des wirklichen Lebens stets das 
grösste Gewicht gelegt 43 ) und die ganze institutio oratoria durch 
eine Fülle der treffendsten Beispiele 'aus dem Leben’ erst wahrhaft 
fruchtbar gemacht. 

§ 8. Dennoch stellen die Bücher de oratore nicht etwa den sub- 
jectiven rednerischen Bildungsgang Ciceros als solchen dar — wie 
er von ihm selbst im Brut, c.90 ff. mit wenigen Zügen so anschau- 
lich geschildert ist — ; Cicero tritt vielmehr mit seiner Person 
ganz zurück ; er lässt andere reden und zwar die b e r ü h m t c s t e n 
Redner sei ner Jugendzeit, die er selbst als seine höchsten 
Muster verehrt, seine eigenen Meister, so zu sagen, die aber, als 
er sein Werk schrieb, schon längst nicht mehr unter den Leben- 
den waren. Er trat zum ersten Male mit der dialogischen 
Form auf, aber nicht in der platonisch -sokratischen Weise, nach 
der das erstrebte Resultat durch allmähliche Ilinführung mittels 
fortschreitender Frage und Antwort erreicht wird , sondern in die- 
ser Beziehung schloss er sich an Aristoteles und dessen Art des 
Vortrags an: die Meister entwickeln ihr Thema selbstän- 
dig und zwar ein jeder das, worin er vor andern Mei- 
ster ist, die Jünger hören zu und verhalten sich wesentlich 
rec eptiv, höchstens dass sie (wie auch die übrigen Personen) dem 
Charakter ihrer Stellung gemäss, an Ruhepunklen oder andern Ab- 
schnitten durch eine Frage oder Zwischenbemerkung zu weiterer 
Fortführung den natürlichen Anstoss geben 44 ). Darin aber weicht 
nun wieder Cicero in der Anlage des Dialogs von Aristoteles ab, 
dass, während dieser selbst immer die Hauptrolle spielt 45 ), Cicero 


griechischen Beredsamkeit in stilisti- 
scher Beziehung (II 22, 95 — 23, 96), 
die Darlegung der Bedeutung der Phi- 
losophie für die Beredsamkeit (II 37, 
155— 39, 162), die Grundzüge derTopik 
(II 39, 165 — 42, 178), die Episode über 
den Witz (1154 , 218 — 71,290), die Zu- 
sammenstellung grosser Künstler, 
Dichter und Redner nach der indivi- 
duellen Eigentümlichkeit eines jeden 
einzelnen (III 7, 28 — 9, 34), die Schil- 
derung der vorsokratischen Philoso- 
phie und der nachfolgenden Philoso- 

ß hensclinlcn (III 15, 58 — 10, 69), die 
igression über die Sophisten u. den 
früheren unzertrennlichen Zusammen- 


hang der Beredsamkeit mit allen Zwei- 
gen höheren Wissens (III 33,126 — 36, 
141) u. m. a. 

43) 111 14,51 Veroenim oratori quae 
sunt in hominnm vita, quandoquidem 
in ea versatur orator alque ea est ei 
subiceta materies, omnia quaesita, 
audita, lecta, disputaln, tractata, agi- 
tata esse debent. 

44) z. B. 1 21, 98 ff.; 24, 112; 29, 
131 ff; 32, 14«; 35, 180 ff.; 47 , 201 IT. ; 
II 10, 39; 14. 50; 17, 71; 18, 74; 23, 
97; 42, 179; 50, 202; III 12, 46 f.; 32, 
126; 36, 144. 

45) Quaeautem histcmporibuascri- 
psi — schreibt Cic. im J. 45 an Atti- 
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hier in dem Gespräch aus frühem Zeiten nicht einmal (wie in sei- 
nen 3 Büchern de natura deorum) als stumme Person zugegen sein 
kann , sondern (ebenso wie in den kleineren Dialogen Calo maior 
und Laelius und nach dem anfänglichen Plane wenigstens auch in 
seinem grösseren Werke de republica 46 ) ganz und gar zurücktritt 47 ). 
Gerade dieses Zurücktreten seiner Person aber war dem Ziel, das 
Cicero hei der Abfassung seiner Sclu*ift vor Augen hatte, in hohem 
Grade förderlich. Ganz im Einklang mit der allgemeinen Bestim- 
mung , die geistigen Schätze der höheren griechischen Kunst und 
Wissenschaft auf römischen Boden zu verpflanzen und in seiner Na- 
tion einheimisch zu machen 4S ), war hier, wo es sich um die Rede- 
kunst handelte, Ciceros Hauptabsicht auf den Nachweis gerichtet, 
dass man weder durch die übliche abstracte Schultheorie der grie- 
chischen Rhetoren , noch auch andererseits durch die blosse Rou- 
tine auf dem Forum vor Gericht, oder in den Volksversammlungen, 
oder im Senat ein w ahrer Redner werden könne, sondern dassda&u 
etwas viel Grösseres, nämlich die harmonische Durchdringung 
höherer, hauptsächlich durch das Studium griechischer Wissen- 
schaft und Kunst vermittelter Bildung und eines universalen 
Wissens mit d c r g e s u n d e u P r a x i s des Lehens erforderlich sei 49 ) . 


cus (ad Att. XIII 19, 4) (im Gegen- 
satz zu der vorerwähnten Schrift de 
oratore) — ’A Qiftzozslsiov tnorem 
habent; in quo serrno ita inducilur ce- 
lerorum, utpenes ipsum sit principa- 
tus, wie es z. B. im Brutus der Fall 
ist, wo Cicero selbst als die Hauptper- 
son auftritt, Atticus u. Brutus als die 
Nebenpersonen. Au dieser Stelle be- 
deutet also Arist. mos etwas ganz an- 
deres als an der oben angeführten ad 
Fam. 1 9, 23. 

40) Zu einer solchen Anlage die- 
ser Schrift hatte ihn hauptsächlich 
die Rücksicht bewogen , die er selbst 
ad Q. Fr. III 5, 2 angibt, ne in uostra 
tempora incurrens offenderem quein- 

S iam. Da er sich aber andererseits 
adurch genöthigt sah, sehr wichtige 
staatliche Entwickelungen — w'eil sie 
derZeit nach später fielen als die an- 
genommene Zeit des Dialogs (kurz 
vor des jüngeren Scipio Tod) — gänz- 
lich mit Stillschweigen zu übergehen, 
so änderte er späterden Plan ; u. zwar 
auf den Rath eines seiner Freuude, der 
ihn zugleich unter Berufung auf Ari- 
stoteles Vorgang (A. qnae de republi- 
ca scribat ipsum loqui) daran erinnert 
hatte, dass er doch den Schatz seiner 
persönlichen staatsmün machen Er- 


fahrungen nicht unbenutzt liegen las- 
sen dürfe. Aber derselbe Freund, des- 
sen richtiges Urteil Cic. selbst aner- 
kennt, war mit der ähnlichen Anlage 
in den lib. de or. ganz einverstanden, 
wie C.ad Q. Fr. Ill 5, 1 schreibt ‘(me) 
Oratorium sertnonem in illis nostrisli- 
bris, quod esset de ratione dicendi, 
belle a me removisse’. 

47) ad Att. XIII 19,4 in eis (sc. de 
oratore libris) eae quoque persouae 
sunt, ut mihi tacendum fuerit. 

48) de div. II I , l. 

49) I 2, 5; 5, 10; 6, 20; vgl. 15, 64; 
28, 128; 34, 155 IT.; dann II 1, 5 illud 
est huins iustitutae scriptionis, ne- 
minem eloquentia non modo sine di- 
cendi doctrina, sed ne sine omni qui- 
dem sapientia florere umqnam etprae- 
stare potuisse, III 14, 54 ff.; 20, 76; 
21, 90 f. u. besonders 31, 122 ff.; 35, 
143 doclo oratoiH palma danda est. 
Or. 4, 14 ff. Daher wird neben den 
beiden Factoren des ingenium oder 
natura ( cpvGis ) und usus oder exerci- 
tatioQas/Utj?) immer zugleich als der 
dritte, Studium oder doctrina (Izri- 
ozriprf) hervorgehoben. II 57, 232. 
Brut. 6, 25; 29, 111 Quid dicam opus 
esse doctrina? sine qua etiamsi quid 
bene dicitur adiuvante natura, tameu 
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Der Anerkennung dieses höheren Gesichtspunkts aber stand unter 
Ciceros Zeitgenossen, namentlich unter einem grossen Theil der 
jüngeren Generation , die Cicero besonders im Auge hatte , nichts 
so sehr im Wege, als die wie es schien doch unleugbare Thatsache, 
dass ja die grösten öffentlichen Redner der Vorzeit diese ihre Mei- 
sterschaft ohne irgend welches wissenschaftliche Studium lediglich 
durch die Praxis erlangt hatten 50 ); daraus ergebe sich deutlich, 
dass Cicero offenbar zu w eit gehe und für seinen ausserordentlichen 
subjectiven Standpunkt mit Unrecht objective Allgemeingültig- 
keit in Anspruch nehme. Diesem vor allen Dingen zu beseitigen- 
den 51 ) Haupteinw urf konnte nun augenscheinlich nicht besser be- 
gegnet werden, als wenn Cicero, wie er gethan, nicht allein das 
nachwies, dass jene Annahme, als ob die grösten Redner des rö- 
mischen Volkes ohne alle höhere Rildung durch griechische Gei- 
stesproducte zu der anerkannten Meisterschaft in der Rede gelangt 
w ären , durchaus unbegründet sei und nur auf einem freilich leicht 
erklärlichen Vorurteil beruhe 52 ); — sondern wenn er geradezu, 
unter Anschluss an eine im Allgemeinen hinlänglich beglaubigte 
Ueberlieferung 53 ), eben diese Redner selbst, auf die man sich 
berief, zu Trägern der von ihm vertretenen Ansicht über 
das Wesen der Redekunst und die rechte Schule des 
Redners machte und dabei zugleich diese Männer trotz ihrer 
Meisterschaft selbst gestehen Hess, dass sie eben darum hin- 
ter dem Ideal eines vollkommenen Redners zurück- 
geblieben, weil sie jene Studien nicht eifrig und um- 
fangreich genug getrieben hätten 54 ). Darum also ist 
Cicero mit seiner Person gänzlich zurück getreten und hat insoweit 
Andern die Ehre gelassen 55 ), höchstens dass er sich die Proömien 
zu den einzelnen Büchern vorbehält, um sich persönlich theils über 
seine Anschauung von der Grösse der Redekunst, theils über das 
berührte Vorurteil — ui illa opinio , quae semper fuisset , toller e- 
lur , alterum non (fortissimum, altertim plane indoctum fuisse — , 
theils endlich über die letzten Tage und das tragische Ende der 
Männer auszusprechen, denen er mit seinem Werk zugleich ein 
bleibendes Denkmal setzen wollte 56 ). — Ausser dem Hauptvorteil 
aber, den Fundamentalartikel von der unerlässlichen Forderung 


id quia fortuito fit, semper paratum 
esse non potest. 93, 322 (litleris) qui- 
bus fons perfectae eloquentiae conti- 
netnr ad Q. fr. I 1 , 28. 

50) II 1, I; III 22, 82. 

51) Wie nötig diess war, beweist 
unter andern III 33, 136. 

52) II 2, 7. vgl. I 18, 82; 22, 99; II 
1 , 4; 36, 153; 37, 156. 

53) I 7, 26; 8, 29; III 4, 16.' 


54) I 16, 71; 17, 78; 21 , 95, daher 
Crassus III 20, 75 non enim quid ego, 
scd quid orator possit disputo mit Be- 
ziehung auf das unmittelbar Voraus- 
gehende, vgl. 111 35, 143. Indirect 
wollte Cic. damit allerdings auf sich 
als den, der als Redner Alles erfüllt 
habe, hinweiscn. Vgl. or. 5, 18 f. 

55) ad Att. XIII 19, 3 ne viderer 
qpt livöo^og. 

56) II 2, 8. 
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höherer wissenschaftlicher Bildung für den wahren Redner durch 
die gewichtige Autorität jener grossen Meister der Vorzeit viel ein- 
dringlicher zu machen , erreichte Cicero durch das Zurücktreten 
seiner Person noch manches Andere. Einmal nämlich bekam so 
die ganze Darstellung, dem Wunsche seines Bruders gemäss 57 ), 
zugleich den mehr geschichtlichen Charakter einer Theorie als 
Aufstellung von Principien, die von praktischen Staatsmännern und 
grossen Rednern wirklich befolgt waren; wäre Cicero selbst Mit- 
unterredner gewesen, so hätte er diese oratorische Doctrin mit 
ihren praktischen Belegen ohne fortwährenden Selbstruhm nicht 
wol ausführen können. Sodann aber Hess sich, wenn Cicero nicht 
allein den Hauptvortrag hatte (und das musste er doch der 
Natur der Sache nach, wenn er überhaupt mithandelnd auftrat), 
sondern die Darstellung der verschiedenen Ilauptpartieen des Lehr- 
ganzen auch auf mehrereHauptpersonen vertheilt w ard, eine 
bei solchen theoretischen Erörterungen besonders wollhuende 
und erfrischende Abwechselung erzielen, und dazu noch das vor- 
liegende Thema durch die jedesmalige Virtuosität seines besonde- 
ren Vertreters, die dem Gegenstand gleichsam zur Folie diente, in 
ein bedeutend erhöhtes Licht stellen. Endlich konnte Cicero in 
der Weise der Akademie, der er selbst einen so grossen Ein- 
fluss auf seine Beredsamkeit einräumt 58 ), in wirklich streitigen 
Fällen 59 ) die entgegenstehenden Ansichten für oder wider, von 
zw ei gleich grossen Meistern vertreten , scharf einander gegenüber 
stellen und dabei dann — wenn auch nicht ohne Winke, wohin 
sich die Wagschale der Wahrheit neige 00 ) — doch im Ganzen dem 
Einzelnen überlassen , was er sich an Wahrheit von der einen oder 
andern Seite herausnehme. Trat aber Cicero selbst als Hauptper- 
son auf (und eine Nebenrolle hätte er doch begreiflicher Weise 
hier nicht spielen können), so war ein solches in ulramque par- 
iem disputare über oratoriscbe Fragen nicht möglich, weil sich un- 
ter seinen Zeitgenossen ein ihm ebenbürtiger Gegner — und ein 
solcher hätte es doch sein müssen — überall nicht vorfand. 

Um aller dieser Vorzüge willen trat also Cicero mit seiner 
Person gänzlich zurück und Hess andere reden, zwei Meister als 
die Hauptpersonen, Crassus und Antonius, an die sich ihre 
beiden Jünger Sulpicius und Cotta anschlossen, und gleich- 
sam als Mittelspersonen oder behufs einzelner besonderer Func- 
tionen zuerst den greisen Scaevola und nach dessen Abgang den 
gleichfalls schon bejahrten C a t u 1 u s mit seinem Stiefbruder Caesar. 

57) I 2, 4 . 59) Wie ftberBegriff u. Umfang der 

58) Or. 3, 12 fateor, me oratorem, Redekunst I 25, 113 — 48, 209 n. I 48, 
si modosim autetiamqnicumque sim, 209 — 62 , 262 . 

non ex rhetorum officinis, sed ex Aca- 60) I 62, 263 u. II 10, 40 . 
demiae spatiis exstitisse; de or. III 
21 , 80 ; 36, 145 . 
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Die einzigen Redner nämlich aus der Vergangenheit, die 
Cicero mit gutem Recht zu Trägern einer gediegenen oratorischen 
Unterweisung machen konnte, waren die beiden erstgenannten, 
Craasus und Antonius. Zwar hatte sicli die römische Beredsamkeit 
seit der Mitte des 2. Jahrh. v. Chr. unter günstigen politischen Be- 
dingungen und dein allmählichen Einlluss einheimischer Litteralur 
wie griechischer Geistesbildung zu so rascher Blüte entfaltet, dass 
in der kurzen Zeit eines Menschenalters eine beträchtliche Anzahl 
von ansehnlichen Rednern auflrat, unter denen wieder Männer wie 
Cato, Galba, Scipio, Lälius, Lepidus, Carbo, T. u. C. Gracchus 
besonders hervorragten 6I ): aber den ersten Rang unter allen nahmen 
doch , sowohl in oratorischer Erfindung , Anordnung und Durch- 
dringung des Redestoffs , als in Schönheit stilistischer Darstellung, 
unbestritten die beiden Redner Crassus nnd Antonius ein 95 ). Nach 
einem vorbereitenden Jugendunterricht 63 ) als die angesehensten 
und gesuchtesten Sachwalter 64 ) durch die Schule, des öffentlichen 
Lebens gebildet, wie durch die griechische Geistescultur mehr als 
man glaubte und als sie selbst zur Schau trugen 6S ), angeregt, führ- 
ten beide die römische Beredsamkeit ihrer classischen Vollendung 
und der höchsten Stufe , die sie in Cicero erreichte , entgegen. 
Insbesondere wurde 

$ 10. L. Licinius Crassus, geh. im J. 140 v. Chr. 66 ), als der 
eigentliche Begründer oratorischer Formschönheit betrachtet 67 ). 


6t) Tust-, 13.5 orntorem ccleriter 
complexi sumus, nec eum primo eru- 
dilum, aptum tarnen ad diccndum, 
post autem eniditum. Nnm Galbam, 
Africanum, Laelium doctoa fuiase tra- 
ditum rat; studiosum autem eum, qui 
eia aetale anteibat. Catouem; post 
vero I.epiduin, Carhonem Gracehos; 
irnle ita magnos nostmrn ad aetatem, 
ul non multumaut nihil omninoGrac- 
cia cedcrelur. Die schnelle Kniwicke- 
lung der Redekunst wurde unter an- 
dern sowol durch Anklage und Ver- 
theidigpng vor den ständigen Crimi- 
nalgerichten (quaestiones perpetuae, 
Brut. 27, io«) begünstigt, vor denen 
nach und nach die wichtigsten Staats- 
processe (de repetundis, de maiestate, 
de ambitu, de pecnlatu) verhandelt 
wurden , als durch die vielen tribuni- 
cischen Rogationen, zu deren Em- 
pfehlung oderBekämpfung immer neue 
rednerische Mittel angewendet werden 
mussten. Tae. dial. de or. 36. 

62) Brut. 30, 139 Nam ego sic exi- 
stimo, hos oratores fuisse maximos et 
in his prim um cum Graei orum gloria 


I.atine dicendi eopiam aeqnatam: 86, 
29« venio ad eos, in quibus iam per- 
feetam putas esse eloquentiam , quos 
ego nudivi, sine controversia magnos 
oratores, Crassttm etAntonium. deor. 

' II 2, #; 29, 12«. 

63) de or. III 20, 74. I 34, IM. 

04) Brut. 38, 113 Huic (nämlich 
dein Antonius) nlii parent esse dice- 
hant, alii anteponebant I,. Crassttm 
(nach Or. 5, 19 war es andererseits M. 
Antonius, etti vel primas eloquentine 
patrttm nostrorum tribuebataetas). II- 
iud quidemeerte omnesitaiudicabaut, 
neminem esse, qui hortint alterutro pa 
trono ettiusquam ingeniumrequirerel. 
50, ts«. 

65) de or. II 1, 4; 36, 153 u. 156. 

66) Seine Eltern sind unbekannt. 
Unter seinen Lehrern wird Brut. 26, 
102 der Geschichtschreiber L. Caelius 
Antipnter genannt (de or. II 12, 54), 
s. ind. Antipater. 

67) de or. 1128,121 qui hoc primns 
in uostros utores induxit, qui maxime 
nnxit.qui solus eflecit (dieornamenla 
dicendi), III 9, 33; 43, 171. Brut. 59, 
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Der hohe Ernst und die Würde seines Wesens — so schildert ihn 
Gic. Brut. 38, 143 — 40, 147 und 43, 158 — 45, 165 — war durch 
den heitersten Humor uud die geistreichste witzige Laune 08 ) ge- 
mildert; seine Sprache war ebenso gew ählt und elegant als frei und 
ungezwungen und mit der Meisterschaft geschmackvoller Darstel- 
lung zugleich die klarste Gedankenenlw ickelung verbunden. Wo 
es sich um allgemeines oder positives Hecht handelte 60 ) , standen 
ihm Beweise und analoge Fälle in reicher Fülle zu Gebote, in stren- 
ger Auslegung des geschriebenen Wortes und in Begriffsbestim- 
mung, wie noch mehr in Geltendmachung dessen, was im Gegen- 
satz zum Buchstaben vernünftiger Weise nach dem Geist des 
Rechtes anzunehmen sei 70 ), kam ihm Niemand gleich. Nie trat er 
anders ab vollständig gerüstet auf ; daher waren schon zum voraus 
Alle auf seine Hede gespannt und hörten ihm mit der grösten Auf- 
merksamkeit zu, zumal Crassus gleich vom Eingang an, auf dessen 
Bearbeitung er stets die höchste Sorgfalt verwendete 71 ), diese 
Spannung zu erregen und weiter zu erhalten wusste. Dabei machte 
die plastische Ruhe 72 ) seiner Erscheinung einen gewaltigen Ein- 
druck; ohne sich viel zu bewegen oder den Ton seiner Stimme 
pathetisch zu steigern, stand er bis ans Ende fest auf seinem Platze, 
kaum dass er zu Anfang oder gegen Ende der Hede mit dem Fusse 
aufstampfte. 73 ) Aber darum war sein Vortrag nicht etwa kalt und 
leblos, sondern bewegt und wo es sein musste zornenttlammt 71 ) 
und von gerechtem Schmerz erfüllt, wie andererseits wieder heiter 
und voll Witz, ohne dadurch an Ernst und Würde zu verlieren 75 ). 
Was selten beisammen ist, der glänzendste oratorische Schmuck 
fand sich bei ihm mit der ungeschminkten Sprache der Wahrheit 
und der treffendsten Kürze vereinigt; wie er denn überhaupt die 
grossen, langen, in breitem ununterbrochenem Strom dahinllies- 
senden Perioden nicht liebte, sondern in der Hegel in kürzeren, 
in kleinere Theile gegliederten Sätzen, einer Art von parallelismus 
membronim , sich bewegte 76 ). — Gleich bei seinem ersten Auf- 


215 Crassi magis enitebal oratio (sc. 
quam Antonii). Die späteren rühmen 
daher besonders seine maluritas Tac. 
dial. de or. 26. Vgl. Brut. 43, 161 a. K. 

68) de or. II 56, 228; 71, 289. 1 7, 
27; 57, 243. II 54 , 220 ; 56 , 227 ; 59, 
241; 64, 259; 66, 267. 

69) de or. II 33, 143. lu der Juris- 
prudenz waren die Mucier, besonders 
sein Schwiegervater Q. M. Scaevola 
nugur, seiue Lehrer. I 55, 234 (57, 
242). 

70) Brut. 39, 144 in explicanda ae- 
quitate, wie dies am eciatautcsten in 
der berühmten causa Curiana (s. iud. 
Rechtsfälle u. 8) hervortrat. 

C1C. DE OKAT. 2. Aull. 


71) Das that er schon um seiner 
grossen Befangenheit u. Schüchtern- 
heit willen, die ihn in der Regel im 
Anfänge der Rede bei dem Gedanken 
an die Grösse seiner Aufgabe zu über- 
fallen pllegie. de or. I 26, 121. 

72) de or. III 9, 33. Brut, 43, t:>9 
non multa iactatio corporis, non incli- 
natiovocis, nulla inambulatio, non cre- 
bra supplosio pedis. 

73) de or. III 12, 47; 59, 220. Dies« 
durfte nicht fehlen. I 53, 230. 

74) de or. 1145,188. 1 52,225. 111 1,4. 

75) de off. 1 37 , 133 Uberior oratio 
L. Crassi, nee miuus faceta. 

76) Brut. 44, 162 comprehensio et 
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treten im 21. Jahre seines Lebens 77 ) erregte daher Crassus allge- 
meines Aufsehen und Bewunderung: es war die Anklage gegen 
C. Papirius Carbo, der anfangs besonders in seinem Tribunat 
(131 v. Ch.i als Anhänger des Tib. Gracchus auf Seiten der Demo- 
kratie stand ’ 8 ), später aber als Consul (im J. 120) auf die Seite der 
Optimalen trat und seine politische Richtung dergestalt änderte, 
dass er den bekannten L. Opimius, auf dessen Anstiften C. Grac- 
chus gelödtet war, vertheidigte 79 ). Für den juugen Crassus war 
diess eine Gelegenheit , sich beim Beginn seiner politischen Lauf- 
bahn dem Volke zu empfehlen; er klagte daher im J. 119 den ge- 
nannten Carbo — einen homo consularis und einen der renommier- 
testen Redner jener Zeit 89 ) — und zwar mit solchem Erfolge an, 
dass Carbo, durch Crassus Rede politisch vernichtet, sich in Folge 
dessen das Leben nahm 81 ). — Gleich in das folgende J. 118 lallt 
daun seine aus demselben Streben, sich die Volksgunst zu erwer- 
ben, hervorgegangene Rede de colonia Narbonensi. Der 
Senat war gegen die Deduction einer Colonie nach Narbo 
Martius in Gallien, während Crassus mit einer weit über sein Aller 
hinausgehenden politischen Einsicht 87 ) dafür auflrat und sich zur 
Erreichung seines Zweckes bei dieser Gelegenheit heftige Angriffe 
auf die Senatspartei erlaubte **). — Später jedoch suchte er sich 
diese wieder geneigt zu machen hauptsächlich durch seine suasio 
legis Serviliae , die von ihm im J. 106, also in seinem 34. 
Lebensjahre unter dem Präsidium des Q. Mueius Scaevola Pontifex 
gehalten ist 84 ), zur Unterstützung des Antrags des Consuls Q. Ser- 


ambiius Ule vrrborum, si sic mgioiov 
appellari placel, erat apud illum con- 
tractus et brrvis, et in mcmbitt quae- 
ilam, qunc xtola I iracci vocaut, dispcr- 
tiebntoralionemlibenlins. Damit hieng 
auch seine Starke in der altercatio zu- 
sammen, wo in raschen Wechaclreden 
die Sache geführt ward u. Schlag auf 
Schlag folgte, Brut. 43, 159; 44, IM. 

77) de or. I 10, 40; 26, Ul. III 20, 
74. Im Dial. de or. 34 wird, jedoch 
nicht richtig, bereits da» 19. Lebens- 
jahr angegeben. 

78) de or. II 25, io«; 40, 170. 

79) de or. 11 25, 106 ; 30, 132 ; 31, 
134 ; 38, 185. 

80) Brut. 27, 103. 105 f. Hio opti- 
mus illis lemporibus est patronus ha- 
bilus. 43, 159 nennt ihn C. eloquen- 
tissimum honiiiiem. de or. III 7, 2S. 
Auch seine passenden rhetor. Vorstu- 
dien werden empfohlen de or. I 34, 
151. Nur in Kenntnis des positiven 
Rechts war er schwach, deor. 1 10, 40. 

81) Brut. 27, 103 morte voluntaria 


sc a severitate iudicum vindicavit. ad 
Kam. IX 21, 3 C. Carbo accusame 
Crasso cantharidas sumpsisse dicitur. 
Daher fuhrt ihn denn Crassus auch 
überall als inimicus noster an (de or. 
I 34, 154), obwol er seihst seine An- 
klage bereute. Verr. III 1, 3 Itaque 
hoc iudices ex homine clarissimo at- 
que cloqucntissimo L. Crasso saepc 
audilum est, cum se nullius rei lam 
poeuilere diceret, quam quod C. Car- 
bonem umquam in iudicium voca- 
visset. 

82) Brut. 43, 180 senior, ut ita di- 
oam, quam illa netas ferebat. 

83) p. Clueni. 51, 140 in dissuasione 
rogationis eius, quae contra coloniam 
Narbonensem ferebatur, quantum po- 
lest, de auctoritale seualus detrahit. 

84) Zwischen beide Reden fällt noch 
in d. J. 113, also in sein 27. Lebens- 
jahr, die gleichfalls selirberedteV er- 
theidigung der Vestalin Licinia 
(Brut. 43, 16o), dann die Verwaltung 
seiner Quästur in Asien (de or. 11 90, 
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vilius Caepio, dem Senate die Gerichte, die seit der lex Sempronia 
iudiciaria des C. Gracchus in den Händen der Ritter waren, wieder 
zurück zu gehen. Diese Rede galt sowohl ihres Erfolges 8f ‘) und 
der conservativen politischen Gesinnung wegen, die sich darin aus- 
sprach 86 ), als auch um ihrer formellen Vollendung willen für eine 
seiner bedeutendsten Reden und wurde daher von den jungen 
Römern, um sich daran zu bilden, häutig gelesen 87 ). In ihr traten 
die oben geschilderten Vorzüge seiner Beredsamkeit besonders 
hervor, sodass diese Rede für die Geschichte der röm. Prosa in 
gewisser Beziehung als epochemachend zu betrachten ist. Sie war 
besonders durch die Würde des Ausdrucks, wie durch den heitern 
Humor und heissenden Witz namentlich gegen den Tribun C. Mem- 
mius 88 ), der wider den Antrag sprach, ausgezeichnet. — Die eben- 
genannte Rede gab denn auch zu der Vertheidigungsrede Veran- 
lassung, die Crassus als Consul im J. 95, im 45. J. seines Lebens, 
für den oben erw ahnten 0- ServiliusCaepio hielt 89 ) . Von dem 


3G0 und 365. III 20 , 75), von wo er 
durch Macedouien über Athen zurück- 
reiste und auch hier die berühmtesten 
Philosophen und Rhetoren der dama- 
ligen Zeit hörte (de or. II 1,45 ff. III 20, 
75). In der Zeit nach seiner Rfickkehr 
trat er auch für C. Sergius Orata (de 
or. I 39 , 176) u. für Piso in übrigens 
sonst unbekannter Sache auf (deor. II 
70,285; ist L. Calpurnius Piso Caeso- 
ninus gemeint, der im J. 112 Consul 
war u. im J. 107 mit dem Consul L. 
Cassius Longinus als dessen Legat von 
deu Tigurinern u. Ambronen in d. Nähe 
des Genfersees gänzlich geschlagen 
wurde — Caes. B. G. 17; 12 — , so ist 
derProcess vor 107 geführt). Aus der 
Zeit seiues Tribuuats 107, das daher 
Brut. 43, 160 tacitus genannt wird u. 
überhaupt durch nichts ausgezeich- 
net war, haben wir keine Rede von 
ihm. 

85) Der Senat erhielt wirklich durch 
die lex Servilia iudiciaria die Gerichte 
wieder (de inv. 1 49 , 92), musste sie 
aber kurz darnach um das J. 104 
nach dem Gesetz des damaligen Tri- 
buns C. Servilius Glaucia, des bekann- 
ten Prätors v. J. 100 (de or. III 41, t»4) 
abermals an die Ritter zurückgeben. 

86) Brut. 44, 164 in qua et auctori- 
tas ornatur senatus, quo pro ordine 
iila dicuntur, et invidia coucitalur in 
iudicium et in accusatorum factionem. 
p. Cluent. 51 , 140 in suasione legis 
Serviliae summis ornat senatum lau- 


dibus. Diesen Widerspruch der Ser- 
viliana mit der Rede de col. Narbon. 
hat Cr, sich auch später vorwerfen las- 
sen müssen; doch revanchierte er sieh 
trefflich (de or. 11 55, 223 ff. p. Cluent. 
51, 140). 

87) Cic. bemerkt Brut. 43, 161 die 
Jahreszahl — es war das Geburtsjahr 
Ciceros — ausdrücklich deshalb, nt 
dicendiLatine prima maturitas in qua 
aetate extitisset posset notari. Man 
verglich sie mit dem Doryphoros des 
Polyklet, der als Canon galt Brut. 86, 
296 ; 87 , 298. 

88) de or. II 59', 240 ; 66, 267. — 
de or. I 52 , 225 wird ein Fragment 
aus der Serviliana angeführt und von 
Antonius besprochen. Vgl.Parad.V 3. 

89) Brut. 44, 162. Aus der Zeit vor 
seinem Cousulat ist"noch zu erwäh- 
nen, dass er i. J. 103 curu lisch er 
Aedil war u. als solcher mit seinem 
Collegen Soävola sehr prachtvolleSpie- 
le gab (de off. II 16, 57 C. cum om- 
niumhominum moderatissimo, Q. Mu- 
cio, magnificentissima aedilitate fun- 
ctus est, de or. 1 II 24, 92). Dass er fer- 
ner im J. 100, cum omnes omnium or. 
diuum homines,qui in salute reipubli- 
cae salutem suam repositam arbitra- 
bantur, arma cepisseut (pro C. Rabir. 
7, 20 f.), nämlich gegen den berüch- 
tigten L. Appuleius Saturninus, auch 
mit in den Reihen der Kämpfenden 
war, versteht sich von selbst: C. Ma- 
rio L. Valerio consulibus senatus rem- 
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Ritterstande wegen der lex iudiciaria gehasst, wurde Caepio im 
J. 95, weil er im J. 106 als Consul den Tempel des Apollo zu 
Tolosa im jenseitigen Gallien beraubt und im folgenden Jahre 105 
die Niederlage und den Verlust des Heeres durch die Cimbern 
verschuldet habe , durch den Volkstribun C. Norbanus des Maje- 
stätsverbrechens angeklagt. Crassus vertheidigte ihn, allein er 
wurde, freilich durch ein höchst tumultuarisches Verfahren, verur- 
theilt") und gieng nach Smyrua ins Exil. — Sonst ist das Consulal 
des Crassus und seines Collegen Q. Mucius Scaevola Pontifex 91 ) 
noch durch die lex Licinia Mucia de civibus regundis berühmt 92 ), 
gegen diejenigen, welche sich das römische Bürgerrecht anmassten, 
ein Gesetz, das indes die schon vorhandene Unzufriedenheit der 
Bundesgenossen nur noch steigerte und so den bald nachher er- 
folgenden Ausbruch des marsischen oder Bundesgenosscnkriegs an 
seinem Theile mit vcranlasste. — Nach seinem Consulat im J. 94 
fiel ihm das diesseitige Gallien als Provinz zu und da er neben einer 
gerechten Verwaltung auch das Land mit den Waffen gegen ein 
paar feindliche Raubzüge geschützt hatte, so machte er als impe- 
rator auf die Ehre des Triumphs Anspruch 93 ), die ihm jedoch, 
hauptsächlich durch Q. Scaevolas Einsprache gegen eine so miss- 
bräuchliche Zuerkennung der höchsten Ehre um ein paar gering- 
fügiger Gefechte willen, vom Senat verweigert wurde. Dafür rächte 
sich Crassus ein wenig an ihm in dem berühmten Process, 
welcher im J. 93 vor den Centum virn zwischen M. Cur ins und 
M. Coponius geführt wurde — eine geeignete Gelegenheit, den 
strengen Juristen mit der ganzen Lauge seines sprudelnden Witzes 
zu überschütten. — In das folgende J. 92, das Jahr seiner Censur, 


publieHm defendendam dedit: L. Sa- 
turninustribunus pl., C. Glaucia prae- 
tor estinterfectntf. Omnes illodieScau- 
ri, Metelli, Claudii, Catuli, Scnevolae, 
Crassi arma sumpserunt (Phil. VIII 5, 
15). Dann war er Prätor u. Augur 
(de or. I 10. 39). Endlich vertheidigte 
er auch noch in der Zeit vor seinem 
Consulat, im J. 97, als Anwalt seinen 
Freund C. Aculeo (s. Anm. 9) in einem 
Processc mit Marius Gratidianus vor 
dem Untersuchungsrichter Perperna 
(de or. II 65, 202). 

90) II 47, i»7. Brut. 35, 135 Q. Cae- 
pio, vir acer et fortis, cui Fortuna belli 
crimini, i nvidia populi calamitati fuit. 

91) Mit diesem Scävola bekleidete 
Crassus fast alle Aemler zusammen, 
mit Ausnahme desTribunats (Scävola 
108) und der Censur, um die sich aus 
Grundsatz keiner der Scävola bewor- 


ben zu haben scheint. Brut. 43, 161. 
de or. III 3, 10. 

92) Ascon. z. Cic. p. Cornel. p. 67 
cum summa cupiditate civitatis Roma- 
nae Italici populi tenerentur et ob id 
magna pars eorum pro civibus Roma- 
nis se gereret, necessaria lex visa est, 
ut in suae quisque civitatis ins redige- 
rctur. de oIT. III 11, 47 Nam esse pro 
cive, qui civis nou est, rectum est non 
licere, quam legem tulcrunt sapientis- 
simi cousules Crassus etScaevola. de 
or. II 64 , 257. 

93) de inv. II 37, lil L. Licinius 
Crassus quosdam in citeriore Gallia 
nullo illustri ueque certo duce, neque 
co nomine, neque numero praeditos, 
ut digui cssent, qui hostes pop. Rom. 
dicereutur, cousectalus est et conle- 
cit: Romain redit, triumphum ab se- 
natu postulal. 
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wo Crassus mit seinem Collegen Cn. Domitius Ahenobarbus 94 ) das 
berühmte Edict 95 ) gegen die Schulen der lateinischen Rheto- 
ren als ludos impudentiae 96 ) erliess, gehört die censoria conlr a 
Cn. Domitium collegam oratio 97 ), eine altcrcatio , die um 
der treffenden Witze willen 98 ) von dem unaufhörlichen Beifallsge- 
schrei der versammelten Menge begleitet war 99 ). — Nicht sehr lange 
darnach endlich vertheidigte Crassus den sonst unbekannten Cn. 
Plancius gegen den accusator M. Junius Brutus 100 ), einen unge- 
ratenen Sohn des gleichnamigen berühmten Juristen und juristi- 
schen Schriftstellers um die Mitte des zweiten Jahrhunderts 101 ).— 
Dann folgte das verhängnisvolle J. 91 ; es war sein Todesjahr, die 
Rede, die er am 13. September im Senat gegen den Consul Philip- 
pus hielt, sein Schwanengesang, in dem noch einmal die ganze 
Kraft seiner Beredsamkeit im hellsten Glanze aufleuchtete 102 ). 

In einem gewissen Gegensatz zu Crassus steht der drei Jahre § 11. 
ältere 

M. Antonius der Redner, der Vater des nachmaligen Colle- 
gen Ciceros im Consulat und Grossvater des bekannten Triumvir, 
geh. im J. 143 v. Ch. Während Crassus sich in der elocutio und 
actio auszeichnete, bestand Antonius Stärke in der inventio , collo- 
caiio und memoria; während Crassus Sprache besonders mächtig 
in der Volksversammlung und im Senat sich erhob, zeigte sich 


94) Es ist derselbe, der in demokra- 
tischem Interesse als Tribun 104 die 
lex Domitia de sacerdotiis gab, durch 
welche die Wahl der Priester, deren 
Collegien sich bis dahin selbst ergänzt, 
auf die Gemeinde übertragen wurde 
(Veil. II 12, l). Aus Dankbarkeit 
wurde er darnach zum pontifex maxi- 
mus gewält; das Consulat bekleidete 
er im J. 96, ein äusserlich streng ern- 
ster, aber heftiger und streitsüchtiger 
Mann. 

95) Das höchst charakteristische 
Edict de coercendis rhetoribus Latinis 
lautete also: Renuntiatum est nobis, 
esse homiucs, qui novum genus disci- 
plinae instituerunt, ad quod iuventus in 
ludum conveniat; eos sibi nomen im- 
posuisseLatinos rhetores,ibi homiues 
adulescentulos dies totos desidere. 
Alaiores nostri qune liberos suos di- 
scere etquos in ludos itarevellent in- 
stituerunt. Haec nova , quae praeter 
consuefudinem ac morem maiorum fi- 
nnt, neque placent,neque rectaviden- 
tur. Quapropter et his, qui eos ludos 
habent, et his, qui eo convenire con- 
suerunt, visum estfaciendum, ut osten - 


deremus nostram sententiam nobis non 
placere. Gell. N. A. XV 11. Suet. de 
cl. rhet. 1. 

96) Tac» dial. de or. 30. de or. III 
24, 93. 

97) Brut. 44, 164. de or. II 56 , 227. 
Ein Fragment aus d. Eiugang II 11,45. 

98) de or. II 56, 22S u. 230. So soll 
Crassus zu seinem Collegen mit An- 
spielung anf dessen Namen unter an- 
derem gesagt haben : non esse rairan- 
dum , quod aheneam barbam haberet, 
cni os ferreum, cor plumbeum esset 
(Suet. Ner. 2). 

99) Brut. 44 , 161 nulla eat enim al- 
tercatio clamoribus umquam habita 
maioribus. 

100) de off. II 14,50 Id — sordidum 
ad famam committere, ut accusator 
nominere: quod contigit M. Bruto, 
summo genere nato, illius ftlio, qui iu- 
ris civilis inprimis peritus fuit; nicht 
nur wegeu dieser seiner Sykophan- 
tie, sondern auch wegen seiner unsin- 
nigen Verschwendung berüchtigt, de 
or. II 55, 223 ff. 

101) de or. II 55, 223 f.; 33, 142. 

102) de or. III 1 , l ff. 
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Antonius in seiner Grösse, wenn er vor Gericht auftrat 103 ). Seine 
oratorischen Vorzüge sind die eines tüchtigen Feldherrn: ange- 
borener Scharfblick und Geistesgegenwart, Sammlung ausreichen- 
der Streitkräfte 104 ) und richtige Taktik, rascher, sicherer Angriff 
und wenn es sein muss wohlgedeckter Rückzug 106 ). Daher legt 
er mehr Gewicht auf die Praxis als auf die Theorie 106 ) und ver- 
meidet absichtlich jeden Schein gelehrter Bildung l07 ), ohne sich 
darum den Einflüssen griechischer Kunst und Wissenschaft ganz zu 
entziehen 108 ). Rasch trat er zu reden auf, als wäre er nicht vor- 
bereitet: aber so sorgfältig war er gerüstet, dass seine Gegner wie 
die Richter alle Ursache hatten, auf ihrer Hut zu sein 100 ). Auf die 
schöne Form des Ausdrucks sah er dabei w eniger, wenigstens trug sein 
Stil nicht das Gepräge sorgfältiger, glatter Ausarbeitung, obschon er 
natürlich correct redete, was gegenüber der häufigen barbaries fo- 
rensis 1 ,ü ) immerhin als ein Lob gelten muss. Insofern war er jedoch 
auch genau in der Wahl der Worte, als sie ihm zu Angriff oderVer- 
theidigung die besten Dienste zu leisten schienen, also nur aus 
strategischen Zweckmässigkeitsrücksichten für den Kampf, nicht 
um irgendwie damit Parade zu machen 111 ). Ganz derselbe strate- 
gische Gesichtspunkt leitete ihn auch in der oratorischen Anord- 
nung und Stellung der Gedanken und Worte; mit kluger und 
wolberechneter Taktik wies Antonius besonders den Beweisgrün- 
den ihre Stelle da an , wo sie am wirksamsten waren ; wie ein ge- 
schickter Feldherr Reiterei und Fussvolk, schwere und leichte 


103) Brut. 44, 165 Anlonii genus 
dicendi muHo Hptiua iuiiiriia quam 
contionibus. 

104) Wie nötigdns war, davon halte 
er selbst im Kriege gegen die Seeräu- 
ber sehr schmerzliche Erfahrungen 
machen müssen. Zehn Jahre nach 
seinerQnäatnr (113) u. ein Jahr nach 
seiner Prätur (104) nämlich, i. J. 103, 
wurde er mit dem Titel eines Procon- 
suls in die ihm zugewieBene Provinz 
Cilicien geschickt, um die Piraten zu 
bekriegen. Aber Rom hatte ihm in all- 
zugrosser Geringschätzung des Fein- 
des zu geringe Streitkräfte gegeben : 
u. obwol ihm im J. 102 die Ehre des 
Triumphs znerkannt ward , musste er 
doch nicht lange darauf erleben , dass 
ihm die kühnen Flibustier seineeigeue 
Tochter in Italien raubten n. nur ge- 
gen ein ansehnliches Lösegeld wieder 
frei gaben (Piut. Pomp. 24). 

105) de or. 1 38, 172. II 28, 125 
aenmen quoddam siogulare, or. 5, 18 
vir natura peraentus et prudens. Brut. 
37, 139 erat memoria summa, de or. 


I 62, 263 illa miriflea ad refellendum 
consuetudo; II 72, 294; 73, 296 in di- 
cendo tectissimus. 

106) Brut. 59, 211. 

107) deor. II 1, 4; 36, 153. 

108) de or. II 1, 3; 14, 59 f. ; 36, 153 ; 
37, 156. So verweilte er auf seiner 
Reise nach Cilicien in Athen u. ver- 
kehrte wie Crassus mit den gelehrte- 
sten Philosophen und Rhetoren jener 
Zeit, I18,82ir. u. ebenso andemande- 
ren Sitze gelehrter Bildung, zu Rho- 
dos, II 1,3. Begreiflicherweise zo- 
gen ihn seiner ganzeu Richtung nach 
nicht die griechischen Dichter u. Phi- 
losophen, sondern nur die Redner u. 
Geschichtschreiber an, II 14, 61. 

109) S. di« Schilderung Brut. 37, 
139—38, 143. de or. III 9, 32. 

110) de or. I 26, 118. 

111) de or. II 20, 84. III 9, 33. In- 
sofern gehörte also sein Stil dem ge- 
nus Atticum an u. könnte A. iu dieser 
Hinsicht allenfalls mit Lysias vergli- 
chen werden. 


EINLEITUNG I $ 11. 


XXIII 


Truppen, so ordnete Antonius Alles, wie es zur Ausführung seines 
Schlachtplans am besten schien 112 ). Dieser Charakter praktischer 
Feldherrnklugheit prägte sich denn natürlicher Weise auch in 
dem sprachlichen Ausdruck und dem Vortrag ab : an Schmuck der 
Rede fehlte es ihm nicht, aber Antonius brachte ihn nicht aus 
ästhetischen Schönheitsrücksichten an, sondern nur als Mittel zum 
Zwecke, die Gedanken, mit denen er operierte, in ein besseres 
Licht zu stellen. So war auch seine Aclion , fern von allem bloss 
Theatralischen, in strenger Uebereinstimmung mit dem Inhalt, 
aber darum nicht etwa leblos, sondern mitunter äusserst bewegt 
und von drastischer Wirkung 113 ) und seine ausdauernde von Natur 
etwas bohl klingende Stimme, wo er überzeugen wollte, eindring- 
lich, wo es ihm auf Rührung ankam, klagend und herzbewegend. 

In ähnlicher Weise, wie sich Crassus den Weg zu seiner poli- 
tischen Laufbahn durch die Anklage des C. Papirius Carbo gebahnt 
hatte, suchte sich Antonius dem Volke dadurch zu empfehlen, dass 
er, jedoch erst im 32- Jahre seines Lebens, im J. 111 gegen den 
Bruder des eben erwähnten Carbo, gegen Cn. Papirius Carbo 
als Ankläger auflrat 114 ), um der Niederlage willen, die dieser als 
Consul im J. 113 gegen die Cimbern bei Noreja erlitten hatte llr '). 
In dieselbe Zeit ungefähr fällt auch der Process des M. Marius 
Gratidianus gegen C. Sergius Orata , in w elchem Crassus auf dem 
strengen Recht des Buchstabens (im Kaufbrief) bestand , Antonius 
auf dem , was nach den Verhältnissen als billig anerkanut werden 
musste 116 ). Politisch bedeutender war sein Auftreten gegen Satur- 
nin im J. 100 m ), und dann im Jahre seines Consulats 99 gegen 
den Volkstribun SextusTitius — sediliosum civem et turbulen- 
tem 119 ) — , der in die Fusstapfen Saturnins zu treten gedachte und 
mit dem gewöhnlichen Demokratenmittel einer lex agraria sich die 
Volksgunst zu erwerben suchte, aber darin von Antonius heftig be- 
kämpft wurde. Bei der veränderten Volksstimmung, die nach Sa- 
turnins Hochverrat eingetreten war, wurde der Volksmann, wol 
gleich nach seinem Tribunat, weil er das Bild des verehrten Käm- 

112) de or. II 42, 179; 77, 3U. 

Brut. 37, 139 Omnia vcnicbant Anto- 
nio in mentem; eaque suo quaequc 
loco,ubi plurimum proflcere et valere 
possent, nt ab imperatore equite« pe- 
ditea levis armatura,sic ab illo in ma- 
xime opportun!» oratioais partibus 
collocabantur. 

113) Vetrr.V 1, 3. de or. II 28, 13t; 

47,195. Tusc. II 24, 56 f. Toto corpore 
atque Omnibus ungulis (d.h. mit Hän- 
den n. Küssen), nt dicitur, contentio- 
ni vocis asservinnt. Genu mehercule 
M. Antonium vidi, cum contente pro 


se ipse lege Varia diceret, terram tan- 
gere. 

114) de off. II 14, 49. 

115) Tac. Germ. 37. 

116) de off. III 18, 87. de or. I 39, 
178; Anm.84. 

117) pro Bab. perd. 9, 36 qni tum 
extra nrbem cum praesidio fuit. 

118) de or. 11 11, 48. Im Brut. 62, 
335 schildert ihn Cic. als homo ioqnax 
saue et satis acutus, sed Ismen solu- 
tus et mollis in geslu, ut Saltatio quae- 
dam nascerctur, cui saltationi Titius 
nomen est. 
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nius wegen der früheren Amtsverbindung des Verklagten — Nor- 
banus war im J. 99 sein Quästor gewesen — für verpflichtet 127 ), die 
Vertheidignng seines sodalis zu übernehmen, und führte dieselbe, 
trotz des schweren Standes , den er gerade als conservativ gesinn- 
ter Optimal hatte, so glücklich, dass Norbanus völlig freigesprochen 
wurde 128 ), — Das Mitleid desVolkes, das Antonius so oft für andere 
zu erregen gewusst hatte, musste er am Abend seines Lebens noch 
einmal für sich selbst in Anspruch nehmen , als er nach Ausbruch 
des Bundesgenossenkriegs, an dem er gleichfalls als Legat Theil 
nahm 129 ), mit vielen andern Häuptern der Aristokratie durch die 
lex Varia de maiestate belangt wurde 130 ). Riessmal entgieng er noch 
den Angriffen seiner Feinde; als aber Sulla im J. 87 zum Krieg 
gegen Mithridates Italien verlassen hatte und Marius, nach seiner 
abenteuerlichen Flucht aus der Verbannung zuruckgekehrt, mit 
Cinna in Rom einzog, da fiel unter dem allgemeinen Morden auch 
des Redners Antonius Haupt 131 ). 

Dem vorgenannten Meisterpaare steht nun ein entsprechen- § 12. 
des Jüngerpaar zur Seite in den Personen desSulpicius und Cotta: 
Crassum hic volebat imitari , Cotta malebat Antonium (Brut. 

55, 203). ' 

P. Sulpicius Rufus, geb. im J. 124 v. Chr. , ist der aus 
der Geschichte des Jahres 88, als der Bürgerkrieg zwischen Marius 
und Sulla ausbrach, so bekannte Volkstribun, der unter Marius 
Schutz mit seinem Antisenat eine Zeit lang Rom beherrschte. Zu- 
vor aber stand er mit dem ihm befreundeten Liv. Drusus und an- 


127) Wie er aus ähnlichem Grunde 
als Anwalt die Sache des Gratidianns 
vertheidigte. $. 3. A. 9. de or. II 47, 
197. 

128) de or. II 25, 107 ; 39, 161; 47, 
197 fT. ; 40. 167; 28, 124 f. Er gelangte 
später noch zu hohen Aemternu. wur- 
de i. J.83 Consul. Nach Sullas Rück- 
kehr aus dem mithridatischen Kriege 
besiegt n. geächtet, flüchtete er im .1. 
82 nach Rhodus und endigte sein Le- 
ben, als der Dictator seine Ausliefe- 
rung verlangte, durch Selbstmord. Die 
de or. II 28, 125 erwähnte commise- 
ratio Cn. Mallii u. Q. Regis übrigens 
gehört derselben Rede pro Norbano 
an; denn da es in dieser darauf an- 
kam, den Norbanus wegen seiner An- 
klage des Caepio zu rechtfertigen, so 
musste die ganze Schuld des Un- 
glücks im Cimbernkriege auf diesen 
geschoben werden, der andere (wie 
die genannten Cn. Mallius u. Q. Rex) 
mit in sein Unglück hineinzog. 

129) Brut. 89, 304, 


130) Q.Varius, ein Spanier von Ge- 
burt aus der Stadt Sucro, propter ob- 
scurum ins civitatis Hybrida d. i. Ba- 
stard genannt, vastus homo atquefoe- 
dns (de or. I 25, 117), ein übel be- 
rüchtigter Mensch, hatte sich zum 
Werkzeug des Rarteihasses der Ritter 
gegen die Senatspartei hergegeben u. 
als Volkstribun ein Majestätsgesetz ge- 
gen diejenigen durchgesetzt, quorum 
dolo malo socii ad arma ire coacti es- 
sent. Die Untersuchung wurde mit 
grosser Leidenschaftlichkeit geführt 
u. die angesehensten Männer der Se- 
natspartei vor Gericht gezogen u. Viele 
verurteilt, im J. 90 (Brut. 89, 3M). — 
Die Nemesis blieb indessen nicht lan- 
ge aus; deun schon im folgenden Jah- 
re 89 wurdeVarius nach seinem eige- 
nen Gesetz verurteilt u. starb in der 
Verbannung (Brut. 89, 306. de nat. 
deor. III 33, 81 Summo cruciatu sup- 
plicioque Q.Varius homo importunis- 
simus periit). 

131) de or. III 3, io. 
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dern seiner Altersgenossen ganz auf Seilen der Aristokratie, die 
auf den äusscrsl begabten jungen Mann die grösten Hoffnungen 
setzte 13J ). Er iiatte bedeutende oratorische Anlagen. Seine schöne 
Gestalt, die zugleich etwas Imponierendes hatte, seine ganze Hal- 
tung und Bewegung, sein brillantes, woltönendes, volles Organ, 
scheinbar für die Tragödie, in der That aber doch für die Volks- 
rede geschaffen 133 ), erregten bald grosses Aufsehen und Hessen 
von Sulpicius bei seinem lebendigen Geist und eifrigen Streben 
Ausserordentliches erwarten. Gleich bei seinem ersten Auftreten 
trat, seinem sanguinischen Temperament gemäss, das Feuer seines 
Naturells, wie seiner Sprache, die übersprudelnde Kraft und Uep- 
pigkeit der Gedanken und Worte deutlich hervor, und der brau- 
sende Most versprach, wenn er erst ausgegoren und sich abgeklärt, 
einen starken feurigen Wein m ). Er schloss sich darauf an Cras- 
sus an, zu dem ihn eine ähnliche Sympathie, wie seinen Freund 
Cotta zu Antonius trieb 136 ); — gedachte er doch einst in der 
Volksrede zu glänzen 136 ); wer hätte ihm da ein besseres Muster 
sein können! Schon ein Jahr nach jenem ersten Auftreten zeigten 
sich die Früchte dieses engeren Anschlusses an einen solchen Ko- 
ryphäen der Redekunst in einer grösseren Reife und Klarheit sei- 
ner die Gemüter mit siel» fortreissenden Beredsamkeit 137 ). Die ihm 
eigene Ueberfüile der üppig wuchernden Gedanken und Worte 
machte sich freilich trotz der Kürze der oratorischen Periode, 
die er von Crassus angenommen zu haben scheint, auch jetzt noch 
geltend, zumal er sich nicht dazu verstehen konnte, weder durch 
ernstliche wissenschaftliche Studien überhaupt, noch durch schrift- 
liches Aufzeichnen und strenges Meditieren seiner excentrischen 
Natur die nötigen Schranken zu setzen 138 ). Es war Alles, so zu 
sagen, mehr naturwüchsig an ihm. So zeigte er sich, als er im 
J. 94, im 30. Jahre seines Lebens, wie bereits oben §11. erwähnt 
ist, den aufrührerischen C. Norbanus als Urheber der Gewalt- 
thätigkeiten , durch welche er seine rogatio gegen Caepio hatte 
durchsetzen lassen, vor Gericht forderte 138 ), — ein Process, der 


132) de or. I 7, 3S; 8, 30; 23, 10«. 

133) de or. I 29, 131. III 8, 31. Brot. 
55, 303 ff. Fuit enim S. vel maxime 
omnium, quos qiidem ego audiverim, 
grandis et nt ita dieam tragicus ora- 
lor. Vox cum magna tnm suavis et 
aplendida; gestua et motua corporis 
ita venustus , ut tarnen ad forum non 
ad scaenam inatitnlus videretur, inci- 
tata et volobilis, nec ea redundans ta- 
rnen nec circumilueas oratio — sed 
aberat Crasxi ab illo lepos. 

134) de or. II 21, SS. 

135) de or. 121,87. II 3, 13; 21, 


ss. UI 12, 47. Brut. 55, 303 Craaaum 
bic volebat imitari. 

136) Mit diesem Streben nach Po- 
pularität hängt jedenfalls auch seine 
Nachahmung der Sprache des gemei- 
nen Mannes zusammen, de or. III 12. 46. 

137) de harusp. reBp. 19, 41 Nam 
quid ego de Sulpicio loquar? cuius 
tnnta in dicendo gravi ins. tanta iu- 
cunditas, tanta brevitas fuit, ut pos- 
set vel ut prudentes errarent vel ut 
boni minus bene seutirent perficere 
dicendo. 

138) de or. III 36, 147. II 23, %. 

139) de off. II 14, 49 Etiam P. Sul- 
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vielleicht den ersten Grund zu der Verstimmung des Sulpicius 
gegen seine eigene Partei legte. Die Anklage war von ihm im 
Interesse der Aristokratie übernommen und nun trat eins ihrer 
Häupter auf und vertheidigte einen notorischen Demokraten trotz 
jenes so tumultuarischen Verfahrens in Norbanus Tribunat 140 ), und 
zwar mit so günstigem Erfolge, dass Sulpicius unterliegen musste! 

Das war für den ohnehin so ehrgeizigen und äusserst erregbaren 
Mann eine Demüthigung, die er nicht vergessen konnte, und zu- 
gleich ein Wink , auf welcher Seite Macht und Ehre im Staate zu 
suchen sei. Zwar blieb er noch in der nächsten Zeit der Optima- 
tenpartei treu ; als er aber nach dem marsischen Kriege, in dem er 
selbst unter Cn. Pompejus Strabo mit Auszeichnung gekämpft hatte, 
im 36. Jahre seines Lebens , im J. 88 Volkstribun geworden 141 ), 
da war die Zeit zum entschiedenen Bruch mit der Aristokratie ge- 
kommen; er schloss sich an Marius an 142 ). Nicht nur dass er sich 
der Bewerbung des zur Optimatenpartei gehörigen C. Julius Cäsar 
Strabo (§ 16.) um das Consulat widersetzte 143 ) — und diessmal 
war gegen diese consulalus petitio exlraordinaria das formelle 
Hecht auf seiner Seite, denn Cäsar hatte (was doch zuvor erforder- 
lich war) noch nicht die Prätur bekleidet — , sondern er gieng im 
Einverständnis mit Marius bekanntlich viel weiter , setzte es durch, 
dass die Italer und Libertinen zu gleicher Berechtigung mit den 
Altbürgern in alle 35 Tribus aufgenommen, und nach Sullas Flucht 
zum Heer, dass Marius an Sullas Stelle zum Oberfeldherrn gegen 
Mithridates erwählt wurde. Das war der Höhen- aber auch der 
Endpunkt seiner kurzen politischen Laufbahn. Sulla brach mit dem 
Heere gegen Rom auf und bemächtigte sich nach blutigem Stras- 
senkampf der Stadt: alle Gesetze des Sulpicius wurden aufgehoben, 
er selbst geächtet, auf der Flucht von Sullas Reitern eingeholt 
und getödtet 144 ). 

Eine längere und bis auf das Ende glücklichere politische § 13. 
Laufbahn war dem Alters - und früheren Gesinnungsgenossen des 
Sulpicius beschieden , dem 

C. Aurelius Cotta, geb. 124 v. Chr., also in demselben 
Jahre mit Sulpicius, aber in seinem ganzen Wesen der gerade Ge- 
gensatz zu diesem 145 ). Cotta, der Schwestersohn des P.Rutilius Ru- 


picii eloquentiam accusatio illustravit, 
cum seditioeum et inutilem civem C. 
Norbanum in iudicium vocavit. de or. 
II 28, 124; 47, 197 ff. 

140) de or. II 47, 197. 

141) de or. I 7, 25. 

142) de or. III 3, 11. 

143) Brut. 63, 226. de harusp. resp. 
20,42 Sulpicium ab optima causa pro- 
fectum Caioque lulio consulatum con- 


tra leges petenti resistentem longius 
— popularis aura provexit. 

144) de or. III 3, li. 

145) Auf beide lässt sich der be- 
kannte Gegensatz von Theopompos, 
der des Zügels, u. Ephoros, der des 
Sporns bedurfte, anwenden (deor. III 
9 , 36 . Brut. 56, 204 ). de or. III 8 , 31 . 
Brut. 56, 204 . or. 30, 106 nihil ample 
Cotta, nihil leniter Sulpicius, 
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fas 148 ), war eine viel ruhigere, nüchternere Natur, im ganzen 
mehr ein Verstandesmensch. In oratorischer Beziehung schloss er 
sich daher an Antonius an 147 ), ohne jedoch je dessen Energie und 
rednerische Kraft zu erreichen 148 ). Wie sein Meister, bewies 
Cotta seinen oratorischen Scharfblick hauptsächlich in der inventio , 
der Herbeischaflung des Beweismaterials. Seine Diction war ohne 
Pathos, einfach ohne kunstmässige Periodenbildung und ohne 
merklichen oratorischen Rhvthmus. Wie ihn schon die Schwäche 
seiner Brust etwas leise aufzutreten nötigte, so wusste er sehr ge- 
schickt seine Redeweise mit dieser seiner natürlichen Schwäche in 
Einklang zu bringen. Nie kam etwas Ueberschwengliches oder Hef- 
tiges und Affectvolles in seinen Reden vor; sie trugen mehr den 
Charakter der Nüchternheit und waren ohne alle pikante Zuthaten 
und Gewürze, etwas trocken aber gesund. Während andere, wie 
z. B. Sulpicius, durch starke Kraftanstrengung und heftige Er- 
regung die Herzen zu bewegen suchten, wirkte Cotta auf dpn 
Willen der Richter durch die ruhige , verstand esmässige Behand- 
lung der Sache und die einfache, aber überzeugende Argumenta- 
tion 140 ). Es sollte Alles verständig abgewogen werden pro und 
contra , wie es ihn die akademische Philosophie, der er ergeben 
war 150 ), gelehrt hatte. Dabei blieb er fest und ohne alle Ab- 
schweife bei der Sache und richtete Wort und Gedanken streng 
auf die Hauptpunkte, auf die es ankam 151 ). Und um dieser seiner 
schmucklosen, einfachen, auf die verstandesmässige Ueberzeugung 
abzielenden Rede willen übertmg ihm denn auch sein Oheim Ru- 
tilius Rufus, als er im J. 92 so schmählicher Weise repetundarum 
angeklagt wurde 152 ), einen Theil seiner Vertheidigung 153 ). — Im 
J. 91 bewarb er sich um das Tribunat 154 ) , wurde aber wie viele 
andere durch die oben § 11, ]30 erwähnte lex Varia des Ma- 
jestätsverbrechens angeklagt und trotz der Vertheidigungsrede, die 
ihm L. Aelius schrieb 155 ), für schuldig erkannt 156 ). Er gieng da- 
her im J. 90 ins Exil, wurde aber eben dadurch gerettet, kehrte im 
J. 82 mit Sulla nach Rom zurück — wo er unter anderem im J. 77 
mit Hortensius den M. Canuleius und Cn. Cornelius Dolabella , die 
beide repetundarum angeklagt waren, vertheidigte (Brut. 92, 317) 
— gelangte darnach noch zum Pontificat und im 49. Jahre seines 


140) de or. I 53, 229. 

147) de or. II 3, 12. 

148) Brut. 55, 203 Cotta malebat 
(imitari) Antonium, sed ab hoc vis 
aberat Antonii. 

140) Brut. 55 , 202 ; 92 , 317. de or. 
II 23, 99. 

150) de or. III 36, 145. Daher hat 
ihn als Akademiker bekanntlich Cic. 
in seiner Schrift de natura deorum, 


dem Stoiker Baibns u. Epikureer Vel- 
lejus gegenüber, zum Vertreter seiner 
eigenen Ansichten gewählt. 

151) de or. III 8, 31. 

152) S. ind. Rnt. Rufus. 

153) de or. I 53, 229. 

154) de or. I 7, 25. 

155) Vgl. Brut. 56, 205. 

156) de or. III 3, li. Brut. 88, 
303. 
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Lebens, im J. 75, zum Consulat l57 ). Die letzte Ehre aber, die er noch 
zu erlangen hoffte , erlebte er nicht mehr. Für seine kriegslhateu 
in Gallien nämlich , wo wir ihn nach seinem Consulate linden , war 
ihm die Ehre des Triumphes zuerkannt und schon war der Tag des 
Ruhmes bestimmt, als er plötzlich ganz nahe vor dem Ziele starb 159 ). 

Zu dem Meislerpaare Crassus und Antonius mit ihrem Jünger- $ 14. 
paare Sulpicius und Cotta tritt zunächst der alte Scävola. Es ist 

Q. Mucius Scaevola, Q. F. (d. Ii. Sohn des Scävola, der 
als Kriegstribun am Kriege gegen Perseus Thcil nahm und im J. 

174 Consul war) durch de« Beinamen augur von dem gleichnami- 
gen Q. Mucius Scaevola P. F. dem ponlifex maximus}' M ) unter- 
schieden, der Freund und Schwiegersohn des Laelius sapiens l6 °), 
durch dessen Vermittlung er auch in das Augurencollegium aufge- 
nomrneu ward, und Schwiegervater unseres Crassus 181 ). Er ist, 
wie alle Mucicr 182 ), Jurist von Fach 183 ) und dieses sein Lieblings- 
fach, die Jurisprudenz, war denn auch mit die Veranlassung, 
dass er sich unter den griechischen Philosophen 184 ) an die Stoiker 
anschloss, deren Dialektik der Verstandesschärfe des strengen Ju- 
risten noch am meisten zusagte, und unter diesen wieder vornehm- 
lich an Panaelius ,85 ) , der um seiner vermittelnden , die Herbigkeit 
der frischen, oft allzu spitzfindigen Demonstration bedeutend mil- 
dernden Richtung besonders geeignet war, diese Philosophie dem 
römischen Staatsmann und Juristen zugänglicher zu machen. So 
gehörte also Scävola zu der Richtung, die einerseits entschieden 
gegen jede Verleugnung der Nationalität war, andererseits doch 
aber auch der griechischen Bildung sich nicht ganz verschloss. 
Wenn ihm daher auch Römer, die sich in Sprache und Manieren 
ganz griechisch gerierten, wie T. Aibucius 108 ), gründlich zuwider 
waren, so verschmähte er es doch nicht, in Rhodus mit den be- 


157) AU Consul setzte er eine lex 
tribuaicia durch: ut tribunis pl. lice- 
rct postea alios magistrntus capere, 
quod lege Sullae eis erat ereptum. In 
sein Cousulat fallt auch die Hede ad 
Quirites, wie sie in dem Fragment aus 
Sallusts2. B. d. Historien enthalten ist. 

158) in PitfOd. 2Ö, 02. 

159) S. ind. Mucii. 

100) de or. I 9, 35. II 0, 22. Lael. 
1, t. lieber die Tochter des Läliug, 
die Gemahlin Scavolas, Lalia g. de or. 
III 12, 44. Brut. 58, 211 . 

101) de or. I 7, 24; 75, 242. II 6, 
22 . III 18, 68; 33, 133; 43, 171. lie- 
ber die Muciu, die Gemahlin des Red 
uera Crassus, s. Brut. 58, 211. 

162) de or. I 10, 30; 36, 165. 

163) de or. I 15, 66; 55, 234; 58, 
250. Brut. 26, 102 Is oratorom in ou* 


mero non fuit, iuris civilis intellegen- 
tiaatque omniprudentiae genereprae- 
stitit; 58, 212 peritissimus iuris. Da- 
her suchte sich auch der junge Cicero 
sumpta virili toga (Lael. 1 , l) durch 
seinen Umgang in der Rechtskennt- 
nis aus zu bi Iden , doch konnte er den 
Unterricht des schon hochbejahrten 
Mannes nicht lange genicsseu und 
wandte sich daher nach des Scävola 
augur Tod au Scävola poot. max. 

164) Die drei bedeutendsten Vertre- 
ter der griechischen Philosophie, den 
Akademiker Carncades, den Pcripa- 
tetiker Critolaus und den Stoiker Dio- 
genes, hatte er 6chon im J. 155 als 
adulescens gehört, de or. 111 18, 68. 

105) de or. I 11,45; 17,75. 

160) de or. II 70, 281. III 43, 171. 
de fln. I 3, 8 f. 
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rühmtesten Rhetoren der dortigen Schule in Verkehr zu treten 167 ). 
Es war diess im J. 121 16S ), wo er als Prätor nach Asien gieng und 
sich auf der Reise dahin auch an dem Hauptsitz griechischer Wis- 
senschaft, in Athen, aufhielt. Hier begegnete er eben dem ge- 
nannten Albucius und hatte Gelegenheit, ihn seiner Gräcomanie 
wegen zu persiflieren. Albucius aber vergass ihm den Spott nicht 
und suchte sich im folgenden Jahre 120 durch eine Repetunden- 
klage an Scävola zu rächen 169 ); doch vergeblich; Scävola ver- 
theidigte sich ohne alle rhetorische Künste — wie denn seine 
Sprache überhaupt durchaus einfach und ungekünstelt war 170 ) — 
so, dass er freigesprochen ward und wenige Jahre darauf, im Jahr 
117, das Consulat erhielt. — Ein Beweis seiner Leutseligkeit und 
Dienstfertigkeit war es, dass er noch in hohem Alter trotz seiner 
leiblichen Schwäche Keinem seinen Rath als Rechtsconsulent ver- 
sagte 171 ); seiner selbstverleugnenden Gewissenhaftigkeit, dass er 
während der unruhigen Zeiten des Rundesgenossenkriegs stets einer 
der ersten im Senat erschien 172 ); seiner Festigkeit des Charakters 
endlich, dass er es im J. 88, als Sulla von Capua siegreich in Rom 
eingezogen war, vor dem mächtigen Feldherrn wagte, für den Sie- 
ger über die Cimbern und Teutonen ein so kräftiges Zeugnis ab- 
zulegen 173 ). Die Rückkehr Sullas im J. 82 erlebte aber Scävola 
nicht; er starb im J. 84 in hohem Alter. 

15. An Scävolas Stelle treten in Cic. Schrift hernach Catulus und 
Cäsar. Sie waren Stiefbrüder, Söhne der Popillia 174 ), die in erster 
Ehe mit Q. Catulus, in zweiter mit L. J. Caesar vermalt war (aus 
jener stammte Catulus, aus dieser C. und L. Julius Cäsar); beide 
durch dichterische Anlagen 175 ) und — besonders Catulus — durch 
die feinste, eleganteste Bildung ausgezeichnet. 


167) de or. I 17, 75. 

168) Hierher gehört auch die schar- 
fe, aber gerechte Antwort, die er dem 
unverschämten Septumuleius ertheiite 
(de or. II 67 , 269). 

169) Brut. 26, 102. 

170) de or. 1 49 , 214 ; 55, 234. Al- 
bucins wurde im J. 103 selbst wegen 
Erpressungen verurteilt und gieng ins 
Exil nach Athen. 

171) de or. I 45, 200. Brut. 89, 306. 
Phil. VIII 10, 31. Vgl. I 55, 234; 9, 35. 
Brut. 58, 212 percomis. 

172) Phil. VIII 10, 31 Ego — Q. 
Scaevolam augurem memoria teneo, 
bello Marsico, cum esset summa ae- 
nectute et perdita valetudine, cotidie 
simulatque luceret,facere omnibus con- 
veniendipotestatem sui : neceum quis- 
quam illo bello vidit in leclo, senex- 
quedebilis primus veuiebat in curiam. 


173) Valer. Max. III 8 (de Constan- 
tia), 5 Dispulsis prostratisque inimi- 
corum partibus , Sulla occupata urbe 
senatum armatus coegerat, ac summa 
cupiditate ferebatur, ut C. Marius 
quamcelerrimehostis iudicaretur. Cu- 
ius volumati nullo obviamireaudente, 
solus ScaevoIa,interrogatus de bac re, 
sententiam dicere noluit. Quin etiaru 
truculentius sibi minitanti Sullae, Li- 
cet, inquit, mihi agmina militum, qui- 
bus curiam circumsedisti, osten tes, li- 
cet mortem identidem miniteris : num- 
quam tarnen efßcies, ut propter exi- 
guuni senilemque sanguinem raeum 
Marium, a quo urbs et lialia conservata 
est, hostem iudicem. 

174) de or. II 11, 44. 

175) de or. 111 47, 173. Gell. N. A. 
XIX 9 ist noch ein Epigramm von Ca- 
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Q. Lu tat! us Catulus ist der berühmte College des C. Ma- 
rius in dessen viertem Consulat 102 und mit ihm Sieger über die 
Cimbern und Teutonen bei Aquae Sextiae (102) und Vercelli (101). 
Er ist bereits erklärter und offener Verehrer der griechischen Lit- 
teratur’ 76 ) und steht zu ihr fast in einem ähnlichen Verhältnis, wie 
die Koryphäen der zweiten Blüteperiode unserer Litteratur zu den 
Werken des ciassischen Altertums ; der griechischen Sprache voll- 
kommen mächtig — er schrieb und sprach selbst das feinste Grie- 
chisch 177 ) — suchte er durch das Studium der Griechen sowol 
seine Kenntnisse zu bereichern, als seinen Geschmack zu ver- 
edeln. Aber weit entfernt, damit etwa seine Muttersprache zu be- 
einträchtigen, durchdrang er dieselbe vielmehr mit der Glätte und 
Geschmeidigkeit der griechischen Sprache, so glücklich, dass er 
allgemein in Aussprache und Darstellung für den elegantesten La- 
teiner galt l78 ). Rednerische davor ijg freilich bcsass er nicht ; die 
Richter durch die Gew alt der Rede überw inden , w ar nicht seine 
Sache, sie durch die feine Darstellung dazu stimmen, dass sie ihm 
gutwillig folgten, gelang ihm besser 17 *). — Was sein politisches 
Leben betrifft: so war und blieb Catulus nicht nur im Kampf ge- 
gen Saturnin 18 °), sondern auch im Widerstand gegen den Consul 
Philippus wt ) der Sache der Aristokratie treu. Als daher Marius 
nach seiner Flucht im J. 87 nach Rom zurückkehrte, musste ein 
Mann von solcher Gesinnung und Autorität (de or. II 40, 173) aus 
dem Wege geräumt werden : doch Catulus kam seinem Gegner zu- 
vor : da er den Sieger unerbittlich sah , nahm er sich selbst das 
Leben 182 ). 


tultis erhalte« (das aufRoscius de nat. 
deor. I 28, 79 ist von seinem Sohne, 
dem Collegen Cottas [§. 13] im Ponti- 
fleat). Sehr befreundet war er daher 
mit einem epischen Dichter jener Zeit 
A. Kurius (Brut. 35, 137). Cäsar war 
Tragödiendichter. Brut. 78, 177. 

176) Brut. 35, 137. de or. It 11 , 51 
(seine Hochschätzung der griechischen 
Historiographie). In dieser Beziehung, 
wie auch noch in anderer Hinsicht, 
lässt sich C. mit Läliits vergleichen. 
Tusc. V 19, 56. tu der Philosophie 
schloss er sielt an die Akademiker an. 

177) de or. 11 7, 29. 

178) de or. 111 8, 79; 11 , 7. Brut. 
35, 132 Multac litterae, summa non 
vitae solum atque naturae, sed oratio- 
uis etiam comitas, incorrupta quae- 
dam Latini sermonit inlcgritas ; quae 
perspici cum ex orationibus eius po- 
lest (auch aus der landatio seiner 
Mutter de or. II 11, tl), tum farillime 


ex eo libro, quem de consutatu et de 
rebns gestis suis conscriptum molli et 
Xenophonteo geilere sermonis misitad 
A. Furium poetani, familiärem suum. 
de off. I 37, 133 hi (Catuli) optime uti 
lingua latina putabautur. Sonus erat 
dalcis; litterae ueque expressae, ne- 
que oppressae ne aut obscurum esset 
aut putidum. Sine conteutione vox 
nee languens, nec canora. Brut. 35, 
133; 74, 259 suavitas vocis et lenis ap- 
pellatio litterarum bene loquendi fa- 
mam conrecerat. Quint. IX 3, 35. 
l.eicht begreiflich daher, tlnss er 
Schreier und Schwätser mit herber 
Satire geisselte, de or. II 20, S6; 69, 
279. 

179) de or. II 18, 74 . Darin war 
ihm Cäsar gleich. 

180) pro Rab. perd. 7, 21; 9, 2». 

181) de or. II 54 , 270. 

182) de or. Ul 3, 9 . Brut. 89, 307 . 
s. ind. Catulus. 
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16. Als öffentlicher Redner und als gesuchter Sachwalter 183 ) steht 
sein Stiefbruder 

C. Julius Caesar Strabo init dem Beinamen Vopiscus 
höher. Worin er aber über alle seine Zeitgenossen hervorragte, 
das war eine ganz ausserge wohnliche humoristische und satirische 

v Begabung 184 ), eine so reiche Ader des feinsten und treffendsten 
Witzes, dass seine ganze Diction davon durchzogen war. Dadurch 
bekam seine Diction etwas durchaus Eigentümliches, Originelles: 
Tragisches fast in das Komische, Trübes ins Helle, Ernstes ins 
Heitere zu ziehen und Dinge des gewöhnlichen Lebens auf die an- 
mutigste Weise in ein schöneres Licht zu stellen 185 ) — das verstand 
Keiner so gut, wie er. — Aus seiner oratorischen Laufbahn ist er- 
stens seine Rede pro Sardis ,86 ) hervorzuheben, die in das J. 103 
fällt. T. Albucius (§ 14.) hatte sich als Prätor in Sardinien harte 
Bedrückungen erlaubt; nun trat Cäsar zum Schutze der Sardinier 
dagegen als Kläger auf. Zu einer anderen Rede in Sulpicium gab 
das bereits erwähnte Auftreten des Sulpicius (§ 12 ) Veranlassung. 
Cäsar glaubte nämlich durch seine Aedilität, die er im J. 90 be- 
kleidete, und durch sehr häufiges Auftreten vor den» Volk 187 ) einen 
hinlänglichen Grad von Popularität erlangt zu haben, um sich mit 
Uebergehung der Prätur gegen die Ordnung im Interesse der Op- 
timatenpartei gleich um das Consulat bewerben zu können. Dem 
aber widersetzte sich , wie w ir sahen , Sulpicius mit seinem Colle- 
gen Anlistius 188 ) und zwar mit nur zu gutem Erfolg. Einige Jahre 
später, in den blutigen Greueln des J. 87, ward auch Cäsar wie 
sein leiblicher Bruder Lucius und so viele andere ermordet 189 ). 

17. Diese eben geschilderten Persönlichkeiten, mit deuen allen 
Cicero selbst in persönlichem Verkehr gestanden 190 ), treten nun in 
unserem Dialoge so auf, dass nicht nur die Hauptthatsachen ihrer 
oratorisch-politischcn Laufbalm (so w eit es hier darauf ankam) äus- 


183) Brut. 57, 2u7. 

184) de or. II 54, 216; 23, 9$ inu- 
sitatum nostris quidem oratoribus le- 
poreiu queudam et salem — est con- 
secutus, H 68, 275 u. 276 (ein Beispiel 
seines stets schlagfertigen Witzes). 
Brut. 48 Feslivitate et facetiis C. lu- 
lius L. F. et superioribus et aequali- 
bus suis omnibus praestitit oratorque 
fuif minime ille quidem vehemens; sed 
nemo umquam urbanitate.nemo lcpo- 
re, nemo suavitate conditior. Sunt 
eius aliquot orationes, ex quibus, sic- 
ut ex eiusdem tragoediis (eine führte 
den Titel Tecmessa), lenilas eius 
sine nervis perspici potest. de off. 1 30, 
10 $ Erat in L. Crasso, in L. Philippo 
nmltus lepos; maior etiam magisque 


de industria (de or. II 57, 23l) in C. 
Caesare. ib. I 37, 133 Sale vero et 
facetiis Caesar, Catuli patris frater, 
vicit omnes, ut iu illo ipso foreusi ge- 
nere dicendi contentiones aliorum ser- 
mone vinceret. 

185) de or. III 8, 30. 

186) de oIT. II 14, 50. 

187) Brut. 89, 305 C. eliain lulius 
aedilis curulis cotidie fere accuratas 
contiones habebat. 

188) Bmt. 63, 226. 

189) de or. III 3, 10. Brut. 89, 307. 
Tusc. V 19, 55. 

190) ad Q. F. III 6, 1 Oratorium 
sermonem — belle me — ad eos ta- 
rnen retulisse, quos ipse vidissem. 
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serst geschickt in das Ganze verweht, sondern auch überall der 
eigentümliche Charakter einer jeden, ihre besondere oratorische 
oder sonstige Virtuosität, ja wo möglich ihre Sprache auf das 
Schönste gewahrt werden. Wo es auf die ideale Couception , be- 
sonders bei der Wesensbestimmung des wahren Heduers, wie auf die 
eigentliche schöne Formgebung und Redegestaltung ankommt, hat 
Crassus das Wort, der daher immer wieder auf das hohe Ideal 
liinweist und das Auge von der unvollkommnen Wirklichkeit zu 
der Vollkommenheit der Idee erhebt 191 ). Handelt es sich dagegen 
darum den praktischen Gesichtspunkt hervorzuheben, damit diese 
ideale Auffassung nicht in luftiger Höhe schwebe, um die oratori- 
sche Taktik lin weitesten Sinne des Worts, da tritt Antonius ein, 
der alles auf das wirkliche Bedürfnis bezieht , ohne jedoch auf den 
niedrigen Standpunkt des blossen Handwerkers zurückzusinken 19:! ). 
Ebenso wird das gleichalterige Jüngerpaar (an der Seite des 
ebenfalls auf gleicher Höhe des Mannesalters stehenden Meister- 
paares) Suipicius und Cotta mit ihren Wünschen und Zunei- 
gungen und wo es sein muss Winken, die sic erhalten 183 ), so ein- 
geführt, wie es ihrer Eigentümlichkeit und Stellung entspricht. 
Ferner wo die Forderung gestellt wird (wie diess im Gespräch des 
ersten Tags geschieht), dass der künftige Redner juristische Stu- 
dien machen müsse, da war die Person des Q. Mticlus Scae- 
vola, dieses anerkannten Juristen von Fach, ganz geeignet, dieser 
Forderung durch seine Anwesenheit das gehörige Gewicht zu ge- 
ben. Zum positiven Aufbau des Ganzen beizutragen schickt sich 
nicht für ihn 194 ), wol aber, dass er (in dieser Beziehung ähnlich 
wie Antonius) dem allzuhohen Flug der Gedanken des Crassus die 
ernüchternde Grenzbestimmung des Praktikers entgegensetze, die 
jüngeren Leute Cotta und Suipicius durch sein Zureden zu weite- 
ren Fragen ermutige, bis Alles im Gang ist, und endlich durch die 
gemütliche Heiterkeit seines Wesens und die ihm noch immer 
eigene Geistesfrische die unvermeidliche Trockenheit der ersten 
Grundbestimmungen und Definitionen ein wenig mildere. Endlich 
wo in der Technologie des Ganzen die Lehre vom Witz ihre Stelle 
finden soll , wer konnte die besser vertreten , als der im Witz der 
Meister war vor allen, C. Julius Cäsar? während da, wo von der 
stilistischen Darstellung, dem omate dicere die Rede ist, wieder 
kein besserer Zeuge sich finden liess, als O. Lutatius Ca tu Ins, 
unter seinen Zeitgenossen unbestritten der feinste Stilist. 

Die Hauptpersonen bleiben aber natürlich Crassus und Anto- § 18 . 

191) de or. 1 8, 31 ff.; 20, US; 28, 

1»; 48, 2OT. III 14, 53 ff.; 20, 74 
u. 78; 22, S4; 24,90; 31,125; 35, 
i<2 r. 

192) de or. I 18, 81; 24, 110 ; 48, 

CIC. PK ORAT. 2. Aull. 


20» ff.; 51, 21» ff.; 55, 231 ff. II 8, 
33 ff. ; 17 , 72 f. 

193) de or. It 21 , ss f.; 23, 90; 27, 
118. III 12, 46. 

194) ad AU. IV 10, 3. 
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nius ; ihnen ist die eigentliche Arbeit zugewiesen. Cicero hat näm- 
lich den gesamten rhetorischen Stoß* auf die drei Bücher so ver- 
theilt, dass im ersten B uch der feste Grund zum Gebäude 
gelegt, im zweiten und dritten Buch aber das Gebäude 
selbst mit seinen einzelnen Theilen bis zur letzten Ausschmückung 
und Vollendung aufgerichtet wird. Demnach ist dem .1 Buch die 
Hauptaufgabe zugewiesen, den BegrifT und das Wesen des Red- 
ners im Allgemeinen, das allumfassende Wissensgebiet desselben, 
die notwendigen Vorbedingungen natürlicher Begabung, tüchtiger 
Schule und gehöriger Uebung, die Bedeutung der Vorstudien, be- 
sonders der juristischen , und überhaupt den äusseren Umfang des 
Lebensgebietes, in dem sich der Redner zu bewegen hat, ausführ- 
lich darzulegen. Auf dieser allgemeinen grundlegenden Darstel- 
lung des ersten Buchs erhebt sich dann zunächst die des 2. Buchs, 
um die einzelnen Zweige der vorzugsweise materiellen Wirksam- 
keit des Redners zu behandeln, also die Auffi n düng oder Samm- 
lung (invenlio), Anordnung ( dispositio ) und Ein prägung (me- 
moria) des rednerischen Stoffes, und darnach die des 3. Buchs, 
um die eigentlich formelle Wirksamkeit des Redners zu betrach- 
ten, die schöne Formgebung, die Stilisierung des sprachlichen 
Ausdrucks ( eloculio ) und den rednerischen Vortrag (actio). — 
Die Bearbeitung dieses ganzen Lehrstoffes ist nun der Hauptsache 
nach unter Crassus und Antonius also vertheilt: Am Fundament 
arbeiten beide Meister zusammen, jedoch natürlich nach 
einander, damit Alles wol erwogen werde; Crassus zuerst , dann 
Antonius , der hin und wieder die Arbeit seines Vorgängers zu er- 
gänzen sucht, oder auch nach seinem Ermessen Aenderungen vor- 
schlägt, die aber am Ende hinter der von Crassus ausgeführten 
Grundlage zurückstehen müssen. Von der weiteren Arbeit aber 
erhält jeder der Meister s ein besonderes The il zugewie- 
sen : Antonius übernimmt den Aufbau des Hauses mit seineu ver- 
schiedenen Räumlichkeiten, das Mauer- und Holzwerk; Crassus 
die innere Herrichtung und Decorierung der Zimmer und gibt so 
dem Ganzen, wie er den Grund gelegt, auch die Vollendung; mit 
andern Worten: Antonius redet im 2. Buch von der inventio , 
dispositio , memoria; Crassus im 3. Buch von der eloculio und actio, 
also ein jeder ganz der Kunstfertigkeit gemäss, worin er anerkann- 
termassen besonders stark war. 


195) Da Antonius im 2. B . die Haupt- 
person ist, so drückt sich Cic. ad Farn. 
VI 1 32, 2 in dieser Hinsicht allgemein 
so ans: pugna, si me amas, nisi acuta 
dfiqußoUa, tiisi elegans vneQßohj, 
nisi 7tuQ(tyQafi[Lcc bellum, nisi ridicu- 
lum nctQu nQOGdoxict v, nisi cetera, 


quae sunt a me in secundo libro de 
oralore per Antonii personam dispu- 
tata de ridiculis, $vt e%va et arguta 
apparebuut, ut sacramento contendas, 
mea non esse; obschon cs eigentlich 
Cäsar ist, dem derExcnrs de fncetiis 
zugewieaen wird. 
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Doch auch Zeit und Ort haben ihre bestimmte Ordnung. Für § 19. 
den Un t erb au ist der erste Tag bestimmt und zwar die frische 
frühe Morgenzeit, ehe noch die Hitze des Tages hereinbricht. 

Das erste Werk der Grundlegung muss mit frischer Kraft begon- 
nen und vollendet werden, ehe die ermattende Sonnenglut die 
rüstigen Arme lähmt. Und wie die Morgenzeit des Tages als Vor- 
bild für die Jugendzeit des Lebens gelten kann, in welche die 
Vorbildung durch die rhetorischen Studien fällt, so ist der grosse 
Platanenbaum , unter dessen kühlendem Schatten sich Meister und 
Jünger zu der ersten Arbeit zusanimeutindeu , mit seinem hohen 
weiten Laubdach selbst ein Hihi des mächtigen Baumes der einen 
Redekunst, der, nicht im engen Treibhaus, sondern draussen im 
freien unter Regen und Sonnenschein erwachsen , mit seinen ver- 
schiedenen Zweigen und Aesten und der unendlichen Menge der 
grünenden Blätter weithin seinen Schutz verbreitet. — Für den 
weiteren Aufbau ist der andere ganze Tag bestimmt, nur theill 
sich (wies auch die Meister thun) Vormittag und Nachmittag in 
die gemeinsame Aufgabe. Die starke, grobe Arbeit, das Material 
zusammenzubringen, zu ordnen und an der rechten Stelle zu festem 
Gefüge anzubringen, gehört für den Vormittag, wo noch die 
Kräfte frisch sind ; die feine Arbeit der Ausschmückung und Ver- 
zierung, die Decoration und Ausrüstung der Zimmer kann schon 
eher dem Nachmittag zufallen, auf dass, wenn die Sonne sich 
zum Untergang neigt, das ganze Gebäude in seiner Vollendung 
vor uns stehe. Für jene Vormittagsarheit ist die schöne Halle, 
aus starkem, edlem Gestein gebaut, von den symmetrisch geord- 
neten Reihen der marmorglatten Säulen getragen , gewis die pas- 
sendste Stätte; während für den Nachmittag sich Alle mitten im 
Park vor dem Sonnenlichte geschützt unter dem dunkeln Laubdach 
der Bäume, an denen sitjh Schlingpflanzen aller Art hinaufwinden, 
und unter duftenden Blumen und Kräutern am besten zum letzten 
Gespräch zusammensetzen. 

In dieser künstlerischen dramatischen Anlage des Ganzen, der § 20. 
äusseren Scenerie und Eintheilung der Acte, in der Gruppierung 
der Personen , wie in der sinnreichen Vertheilung der Rollen ist 
Cicero unstreitig dem Vorbild Platos gefolgt. Cicero deutet die- 
ses selbst nicht nur in einem interessanten Brief an Atticus (we- 
nigstens in Bezug auf die Person des alten Scävola) 190 ) , sondern 


196) ad Au. IV 16, 3 Quod in eis 
libris quos laudas personam desideras 
■»Scaevolae, non eam lemere dimovi; 
sed feci idem, quod in nohrtfee deus 
ille noster Plato. Cum inPiraeum So- 
crates venisset adCephalum, locnple- 
tem et feslivom senem.quoad primus 
ille sermo liaberetur, adest in dispn- 
tando senex; deindecam ipse quoque 


commodissime locutns esset, ad rem 
divinum dicit se veile discedere,neque 
postca revertitur. Credo Plalonem vix 
putaise satis consonum fore, si liomi- 
nem id aetalis in tarn longo sermone 
diutiiis retinuisset. Multo ego satius 
hoc mihi cavendum putavi in Scaevo- 
la, qui et aetnle et raletudine erat en, 
qua esse meministi (de or. I 45, joo); 

3 * 


Digitized by Google 



XXXVI 


EINLEITUNG I % 20. 


auch in den Büchern de oralore deutlich genug an. Nicht nur, 
dass gleich beim Eingang des Gesprächs (1 7 , 28) auf eine ähn- 
liche Situation in Platos Phädrus hingewiesen wird, noch vieles 
Andere, wie die Pausen, die an entscheidenden Stellen Vorkom- 
men 197 ), die Schilderung der Stimmung, die in Folge der voran- 
gehenden Darstellung der Hauptpersonen bei den übrigen Mitun- 
terrednern hervortritt l9S ) , und noch manches andere mahnt uns 
lebhaft an ganz Aehnliches in Platos Dialogen. Ja , es lässt sieb 
auch ohne Cicero» besondern Wink 10 °) gewis nicht verkennen, dass 
die Hauptperson in den Büchern de ora/ore — die Cie. augen- 
scheinlich zugleich zum Träger seiner eigenen Ansichten und Ideen 
über die Redekunst macht* 00 ) — L. Crassus an die Hauptperson 
in Platos Dialogen, an Sokrates erinnert, besonders da, wo Crassus 
sich in stiller ernster Sammlung, ganz in Gedanken versunken auf 
die ihm bestimmte Hauptaufgabe, die Darstellung des oratorischen 
Ausdrucks und Vortrags, vorbereitet* 01 ). 

Diese ganze künstlerische Gestaltung gehört ebensogut Ciceros 
schriftstellerischer Erfindung an, als die wissenschaftlich -systema- 
tische Durchführung und die Anlage der Proömien nach Inhalt 
und Form, worin er sich wiederum an Aristoteles anschliesst 50 *). 
Jedes Buch hat nämliclf sein besonderes Proömium, nur dass der 
Anfang des Proömiums zum 1. Buch zunächst als allgemeine Ein- 
leitung für das ganze Werk zu betrachten ist. Auch hier olTenbart 
sich die künstlerische Ausführung darin , dass die Gedanken jedes 
der drei Proömien durch den Inhalt des Buchs bedingt sind, dem 
sie eben als angemessenes Vorwort dienen sollen. Indem nämlich 
das Proömium des 1. Buchs den Grund der auffallenden Er- 
scheinung , dass es zu allen Zeiten so wenig ausgezeichnete Red- 
ner gegeben habe , in der Grösse und Schwierigkeit der von dem 


et eis houoribus, ut vix satis decorum 
videretur euni plures dies esse in Crassi 
Tusculano. Et erat primi libri sermo 
non alicnus a Scaevolae sindiis. Reli- 
qni libri xs%voloy£av habeut, ut scis. 
Huic ioculatorem senem illura, ut no- 
ras, interesse sanenolui (daher konnte 
Cic. ad Att. XI II 19» 4 bei der Auf- 
zählung der Personen den Scnvola 
übergehen : Crassus enim loquitur, 
Antonius, Catulus senex, C. lulius, 
frater Catuli, Cotta, Sulpicius). 

197) z. B. I 26, 122; 35. 160; III 
35, 143. 

198) z. B. I 26, 122 ; 62, 262 ; II 10, 
39; 89, 362. III 32, 126. 

199) 147, 207. III 4, 15. 

200) Man braucht nur, um diess 
einzusehen, das prooem. des l.B. mit 
Crassus nachfolgender Darlegung, z.B. 


I 12, 50; 15, 64 (u. später III 31, 125) 
zu vergleichen. Ferner : eine der liaupt- 
sächlichstenSlilübungenCiceros (Brut. 
90, 310), das Uebersetzeu aus dein 
Griechischen ins lateinische, empfiehlt 
Crassus 1 34, 155; eine systematische 
Bearbeitung des römiseneu Rechts, 
die Cic. beabsichtigte, stellt Crassus 
in Aussicht I 42, 190. II 33, 142; was 
Crassus von sich aussagt I 26, 121 ist 
dasselbe, was Cic. div. in Caecil. 13, 
41. p. Clueut. 18, 51. p. Deiot. 1, 1 von 
sich selbst erzält; ebenso I 45, 199 vgl. 
mit de legg. 13, 4 oder I 00, 254 mit 
de legg. I 4, 11. 

201) de or. III 5, 17. 

202) ad Att. IV 16, 2 quoniam in 
singnlis libris utor prooemiis, ut Ari- 
stoteles in eis, quos ^cozSQrnovi vo- 
cat. 
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Redner zu lösenden Aufgabe sieht, weist es damit sofort auf das 
Wesen des wahren Redners hin, dessen Schilderung eben die 
Hauptaufgabe der nächstfolgenden Erörterungen bildet. Ferner 
wenn Cic. im Pro ömi um zum 2. Ruch auf das weit verbreitete 
Vorurteil über die beiden Hauptträger des Gesprächs, über Cras- 
sus und Antonius, als habe ihnen jede eigentlich wissenschaftliche 
Bildung gefehlt, absichtlich näher eingeht und es in seiner Unrich- 
tigkeit darlegt, so steht dies im innigsten Zusammenhang mit der 
Aufgabe des 2. Buchs, das bei der Darstellung der rhetorischen 
Technik ganz besonders den Satz durchführen sollte, dass es ohne 
gründliche wissenschaftliche Bildung und ohne umfassende Kennt- 
nisse einen wahren Redner nicht geben könne. Endlich im 3. B u c b 
sollte Crassus über die elocaiio und actio reden , also über das, 
in qm oraioris vis illa divina viriusque cemitur: wo kann Cic. da 
wol im Eingang anders verweilen , als bei der Erinnerung an den 
Schwanengesang des grossen Redners und an Crassus und seiner 
Gäste Tod, der so bald nach jenen Tagen erfolgte. 

Indessen wenn nach alle dem auch das ganze Kunstwerk als § 21. 
solches nach Form und Inhalt ohne Zweifel alsCiceros selbständiges, 
alleiniges Eigentum zu betrachten ist, so folgt daraus doch noch 
nicht, dass das Gespräch und w as damit zusammenhängt eine reine 
Fiction des Schriftstellers sei. Einmal hat Cic. (wie schon be- 
merkt) die wirklichen Verhältnisse der auftretenden Personen in 
seinem Werke durchweg im Auge behalten, sich in ihre Gedanken 
so vertieft, ja nicht selten ihre oratorische Eigentümlichkeit bis 
auf Sprache und Darstellungsweise herab so treu abgebildet, dass 
sich schwerlich etwas Bedeutenderes wird nachweisen lassen, das 
mit dem geschichtlichen Charakter jener Männer in Widerspruch 
stände. Gebot doch schon die Rücksicht auf die zur Zeit der Ab- 
fassung der Ciceronianischen Schrift (J. 55) noch lebenden Zeit- 
genossen des Crassus, Antonius, dass das Bild von ihnen, das 
Cic. in den Herzen der vergesslichen Nachkommen zu erneuern 
gedachte, der Hauptsache nach der Wahrheit entspräche 203 ). Aber 
auch den geschichtlichen (freilich nicht sehr erheblichen) Keru 
müssen wir nach Cic. Aeusserungen 204 ) wol festhalten, dass wirk- 
lich einmal eine längere Unterhaltung über einige Hauptpunkte 
der Redekunst eben zwischen jenen befreundeten Staatsmännern 
und Rednern Statt gefunden habe. An diese durch Cotta, einen 
Zeugen jener Unterredung, vermittelte Ueberlieferung 2ü5 ) knüpft 
daher Cic. an und verlegt sein Gespräch in die Zeit kurz 
vor Crassus Tod, also in die letzte Hälfte des so verhängnisvollen 
Jahres 91 v. Chr., in weichem L. Marcitis Philippus und der sonst 
nicht weiter bekannte S. Julius Caesar dasConsulat bekleideten 206 ). 

203) de ör. 112,7 fT. 205) de or. 1. 1. 

204) de or. I 7, 25 u. 29 ; 8, i; III 200) Cic. war zn dieser Zeit eben 

4, 16. 14 «J. alt; daher ad Alt. XIII 19,4 
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§ 22 . Es ist ein Jahr heftiger innerer Kämpfe, die gleichsam als 
Vorboten den Erschütterungen vorausgehen, unter denen die Re- 
publik zusammenbraeh und zuletzt der Herrschaft eines Einzigen 
anheimfiel. Die Bahn, die dahin führen musste, war schon eröff- 
net und der Krieg, der eben in Folge der Ereignisse des Jahres 91 
zum Ausbruch kam, trug nicht wenig dazu bei, die Entwickelung 
zu jenem Ziele hin zu befördern. — Das vorausgehende Jahr 92 
hatte wieder einmal einen eclatanten Beweis davon gegeben, wie 
auch die lex iudiciaria des C. Gracchus — durch welche nun vor 
30 Jahren der senatorischen Nobilität um ihrer offenbar geworde- 
nen Corruption willen die Gerichte genommen und dem Ritterstand 
gegeben waren — keinen Schutz mehr gewähren konnte, weil 
das Gift der Selbstsucht und Genussucht auch den Ritterstand er- 
griffen hatte. Es war der berüchtigte Process des P. Rutilius 
Rufus, der bloss deshalb, weil er im J. 98 als Legat des Q. Mucius 
Scaevola P. F. (des Pontif. max.) in Asien die Provincialen gegen 
die Bedrückungen und Erpressungen der Ritter, die als publicani 
nur ihr Interesse im Auge hatten, in Uebereinstimmung mit seinem 
Proprätor oder Proconsul Scävola 207 ) nach Recht und Gerechtig- 
keit geschützt hatte, von eben diesen Rittern, in deren Händen die 
Gerichte waren, völlig unschuldig de repetundis angeklagt und 
verurteilt war 208 ). Da schien, bei der Entrüstung, die diese Un- 
gerechtigkeit bei den Besseren hervorrief 209 ), der Senatspartei der 
günstigste Moment gekommen zu sein, die schmerzlich vermisste 
Richtergewalt sich wieder zu erobern. Zur Durchführung dieses 
Planes schien keiner geeigneter, als der Sohn des Mannes, dem 
es einst gelungen war, den Einfluss des C. Gracchus zu bre- 
chen 210 ), M. Livius Drusus M. F. 2n ), ein ebenso begabter wie 
durch Ernst und Lauterkeit der Gesinnung ausgezeichneter junger 
Mann. Er war bereit, für die Herstellung des senatorischen An- 
sehns zu kämpfen 212 ), und trat daher, als er im J. 91 Volkstribun 
geworden war, zunächst mit dem vermittelnden Vorschlag auf, 
dass der Senat die Gerichte wieder erhalten, zuvor aber durch 
dreihundert der würdigsten Glieder aus dem Ritterstand ergänzt 
werden sollte, also factisch aequa parle iudicia penes senatum 
(der auch nur dreihundert Mitglieder zälte) et equestrem ordinem 


Puero me hie sermo indueilur,ut nul~ 
lae esse possent partes meae. 

207) 8. ind. Mucii u. Ruu Ruf. 

208) S. ind. Rut. Rur. Veil. II 13 
virum non seculi sui, sed omnis aevi 
Optimum. 

209) p. Scauro 1", l cum — P. Ru- 
tilio damnalo nemo tarn innocens vide- 
retur, qui non timerctilla (sc. iudicia, 
cum penes equestrem ordinem easent) 
Brat. 30, 115 . 


210) Brut. 28, 109 M. Drusus C. F. 
qui in tribunatu C. Gracchum colle- 
gam, iterum tribuuum, fregit, vir et 
oratio ne gravis et auctoritate. 

211) Veil. II 13 vir nobilissimus, 
eloquentissimus, sanctissimus, meliore 
in omnia ingenio nnimoque quam for- 
tuna usus. 

212) de or. 17, 24 . Daher p. Mil. 
7 , 16 senatus propugnator atque Ulis 
quidem temporibus paeoe patronus. 
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essent. Statt aber damit beide Parteien zu befriedigen , verdarb 
er es bei dem Egoismus derselben mit beiden, wenn ihm auch 
allerdings eine kleine Anzal unter den Optimaten, wie unter an- 
dern 213 ) Crassus, Antonius und deren Anhang, treu blieb. So 
gerade von den Parteien verlassen, die er zu gewinnen gehofft 
hatte, suchte er nun das Volk auf seine Seite zu bringen und war 
hierin so glücklich, dass er eine Zeit lang fast alle Macht in den 
Händen hatte und eine ähnliche Stellung einnahm , wie sie einst 
Perikies in Athen gehabt. Seine Gesetzesvorschläge über die 
Uebertragung der Gerichte, die Getreidespenden und Anlegung 
von Colonien wurden sämtlich angenommen. Aber das war auch 
der Glanzpunkt seines Tribunats; rasch gieng es von der steilen 
Höhe wieder abwärts. Nicht nur die Gunst des Volks in Rom hatte 
ihn emporgehoben , sondern vornehmlich auch die Anhänglichkeit 
der italischen Bundesgenossen, die durch diesen Mann das Ziel 
ihrer Wünsche, das römische Bürgerrecht, zu erlangen hofften; 
und als Drusus auf ihr Verlangen eingieng, erhoben sich die Feinde 
überall. Im Senat stieg ihre Zahl, die Bitter befürchteten eine 
noch grössere Schmälerung ihrer Macht, die Altbürger wollten 
von dem unwillkommenen Zuwachs nichts wissen ; die Gutsbesitzer 
in Unteritalien , Umbrien und Etrurien waren unzufrieden über die 
Anlegung von Pflanzstädten in ihrer Nähe ; kurz von allen Seiten 
zogen sich die Wolken zusammen. Drusus Stern fieng an zu sin- 
ken. Sein bitterster Feind, der Consul Philippus, den Drusus 
noch nicht lange zuvor wegen der Opposition gegen die genann- 
ten Gesetzesvorschläge fast wie einen Verbrecher hatte abführen 
lassen, trat immer entschiedener auf und erklärte laut in der 
Volksversammlung, mit einem solchen Senat könne er nicht regie- 
ren 214 ); denn abgesehen von den Bundesgenossen hatte Drusus un- 
ter der Senatspartei doch noch den meisten Anhang. Als aber auch 
die Stimme verstummt war, die sich noch einmal, in der Senats- 
sitzung des 13. Septembers, so freimütig und gewaltig gegen den 
abgefallenen Consul erhoben hatte, da schien es mit Drusus vollends 
aus zu sein. Dennoch ruhten seine Feinde nicht eher, bis er in 
seinem eigenen Hause von der Hand des Meuchelmörders den 
Todesstoss empfangen hatte 215 ). Sein Tod gab das Signal zum 


213) Es waren im Ganzen diejeni- 
gen, die nach Drusus Tod u. der Auf- 
hebung seiner Gesetze durch die lex 
Varia in Untersuchung gezogen und 
theilweise verurteil t wurden (§. 1 1 , 130 .) 

214) de or. III 1 , 2. 

215) Veil. II 14 Tum conversus 
Drusi animus, quando bene coepta 
male cedebant, ad dandam civitatem 
Italiae. Quod cum moliens revertisset 
e foro, immensa illa et incondita, quae 


eum semper comitabatur, einctus mul- 
titudine , in atrio domus tuae cultello 
percussnn, qni adflxus lateri eius re- 
lictus est,intra paucas horas decessit. 
Sed cum ultimum redderet spiritum, 
intucns circumsiantinm moerentium- 
que frequentiam effudit vocem conve- 
nientissimam conscientiae suae: ‘ec- 
quandone, inquit, propinqui amici- 
que, similem mei civem habebit res- 
pnblica?' 
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Ausbruch des Brandes, der bald im Bundesgenossenkrieg zu hel- 
ler, verheerender Flamme aufloderte. — Kurz vor diesem Zeit- 
punkt nun, an dem die lange Kette blutiger Greuel ihren Anfang 
nahm, in den ersten Tagen des September 91 , wo die Feier der 
römischen Spiele eine kurze Ruhe von dem vielbewegten Leben der 
letztvergangenen Zeit gestattete, traten die obengenannten Männer 
— sämtlich von der Fraction der Senatspartei, die es mit Drusus 
hielt — auf Crassus Tusculanum zusammen, um sich in gegensei- 
tigen llerzenscrgiessungen über die traurigen politischen Verhält- 
nisse und die trüben Aussichten in die Zukunft auszusprechen. 
Aber wie sich Cicero selbst, als er sein Werk zu schreiben anfieng, 
aus der Verstimmung über die Gegenwart in die höheren Räume 
der Kunst flüchtete, so lässt er auch darnach seine grossen Vor- 
gänger sich zu diesen freien Regionen erheben und macht sie zu 
Trägern dieses meisterhaften Dialogs, der nach Inhalt und Sprache, 
nach Correctheit, Schönheit und Mannigfaltigkeit der stilistischen 
Darstellung unstreitig unter die besten Erzeugnisse der römischen 
Litte ratur zu rechnen ist. 
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Das rhetorische System, wie es Hermagoras und die 
Rhetoren nach ihm aufzustellen pflegten, ist in gedrängter 
kurzer U ebersicht folgendes: 

Obenan steht die bekannte Definition der Beredsamkeit § 1 
als des Vermögens überzeugend zu reden , vis dicendi ad per Sua- 
den dum apposite *) (accommodaie) , oder auch vis dicendo per - 
suadendi , xifrctvcog kiyuv , wozu jedoch in der Regel noch einige 
beschränkende Bestimmungen treten wie z. B. so gut als möglich, 
nach Kräften {ötiov i(p’ iccvzrj). Oefters wird auch noch das Ge- 
biet hinzugefügt, über das sich die Beredsamkeit erstreckt, ihr 
Umfang, sei es ganz allgemein 'über jeglichen Gegenstand’ oder 
zum Unterschied von andern Fächern und Künsten 'über Gegen- 
stände des gewöhnlichen Lebens’ 1 2 ), zu deren Beurteilung es nicht 
besonderer technischer, wie mathematischer, astronomischer, me- 
dicinischer, strategischer und sonstiger Kenntnisse, sondern nur 
des gesunden Menschenverstandes bedarf: iv ngccypcizi jiohzixoj, 
wie die griechischen Rhetoren diess auszudrücken pflegten , indem 
sie als jroAmxov £ rjzrjpa eben zo zrjg xowrjg ivvotag £x° v *fjv 
xqlOlv bezeichnten; dumlaxat in quacstionibus civilibus , wie es 
die lateinischen Rhetoren bczeichneten, und damit die Beredsam- 
keit — weil sie nicht Techniker und specicllc Fachgelehrte, son- 
dern das Volk zum Publicum habe — zu der scieniia civilis 3 ), 
dem Gebiet des allgemein menschlichen, im Gegensatz des fach- 
kundigen Wissens rechneten. Die unpraktische Ausführlichkeit 
und Sorgfalt übrigens, wie sie die Rhetoren gerade auf diese Be- 
griffsbestimmung zu verwenden pflegten, wo dann jeder eine an- 
dere, wo möglich bessere Definition Vorbringen wollte 4 ), gab ihren 
Schriften schon von vornherein etwas höchst Trockenes und Un- 
erquickliches. 

Mit dieser weiteren oder engeren Begriffsbestimmung hieng § 2 
nun aber ferner die viel behandelte Eintheihmg des Stoffs der 
Beredsamkeit aufs engste zusammen, nach dem bekannten Un- 
terschied zwischen Fragen allgemeiner Art, z. B. über das höchste 


1) de inv. I 5, ft. acad. I 8. de off. 
It 19. de orat. I 31, 13S. Quint. II 
15. Aristot. rhet. 1 2 9vva^ug n sqI 
txctarov xov&ecoQrjGcu r 6 IvAexops- 
vov xifttevov, was Quint. 1. 1. über- 
setzt: vis videndi, quid in quaque 
re possit esse persuasibile. 

2) Rhet. ad Herenn. 12,2 fasst 
diess Alles in der Definition zusam- 

men: oratom officium est, de eis re- 

bus posse dicere , quae res ad usum 
civilemmoribus ac legibus constitutae 


sunt, cumadsensione anditornm, quo- 
ad eius fleri poterit. 

3) de inv. 15,6 Quare hanc orato- 
riam fncultatem in eogenereponemus, 
ut eam civilis scientiae partem esse 
dicamus. 

4) Quint. II 15, 37 omnes (deflniti- 
ones) persequi neque attinet, neque 
possum, cum pravum quoddam, utar- 
bitror, Studium circa scriptores artium 
exstiterit, nihil eisdem verbis, quae 
prior aliqnis occupasset, finiendi. 


XLII 


EINLEITUNG II $ 2. 


Gut, über die Wahrheit der sinnlichen Erscheinung u. dergl. — ab- 
stracle (philosophische) Fragen unabhängig von bestimmten Per- 
sonen und Verhältnissen — , und zwischen Fragen besonderer Art 
oder concreten Fällen mit bestimmten Personen und Verhält- 
nissen: quaeslio und causa, fMoig und vno&etng, quaesliones 
in/initae und finitae s ). Bald sollten jene Fragen allgemeinen In- 
halts vom oratorisrhen StoiT ganz ausgeschieden werden , bald zog 
man sie wieder in den Umfang der Beredsamkeit hinein ®) ; wie 
denn auch in den Büchern de oralore sowol die eine als die an- 
dere Ansicht ihren Vertreter findet 7 ). Hinsichtlich der quaesliones 


5) de inv. I 6, 8 Nam Hermagoras 
quidem, nec quid dicat attendcre, uec 
quid polliceatur intellegere videtur, 
qui oratoris materiam in causam et 
in quaestionem dividat. Causam esse 
dicit rem , quae habest in so contro- 
versiam in dicendo positam cum per- 
sonarum certarum intcrpositione; 
quam nos quoque oratori dicimus at- 
tributam. — Quaestionem autem appel- 
lat, quae habest in se controversiam 
in dicendo positam, sine certarum per- 
sonarum intcrpositione ad hnnc mn- 
dum: ecquid sit bonum praeter lione- 
statem? verine sint sensus? quae sit 
raundi forma? quae solis magnitudo? 

— de or. I 31 , 138. III 28, 109. Orat. 
c. 14, 46 haec igitur quaestio a pro- 
priis personis et temporibns ad uni- 
versi generis orationem traducta ap- 
pellatur diais u. 36, 125. Quint. III 5, 
5 ff. Item convenit, quaesliones esse 
aut infinitas aut finitas. Infinitae sunt, 
quae remotis personis et temporibns 
et locis ceterisque similibns in ntram- 
que partem tractantur, quod Graeci 
I fiaiv dicunt, Cicero propositum, alii 
quaesliones universales civiles, alii 
quaesliones philosopho convenienles. 

— Finitae autem sunt ex complexu re- 
rum, personarnm, temporum cetero- 
rumque, quae vitafHaeiin Graecis 
dicuntur, eausae a uostris. In bis om- 
nis quaestio videtur circa res perso- 
nasqueconsistere; u. etwas weiter un- 
ten ; hae autem, qnns infinitas voco et 
generales appellantur, quod si est ve- 
rum, finitae speciales eruul. Topic. 
21, 79 Qnaestionum duo sunt genera, 
alterum infinitum, nlterum definitum. 
Definitum est, quod t/jroö'sot»' Graeci, 
nos causam; infinitum, quodO^ot* illi 
appellant, nos propositum possumns 
nominare. Part. or. o. 1 , 4 uennt Cio. 


dieinfinita quaestio auch consuitatio, c. 
18, 6t aber wieder propositum ; de or. 
111 28, 10 » beides zusammenfassend 
quasi proposita consuitatio. Die grie- 
chischen Rhetoren definieren so: 
vxo&eeis iori Jijtjjete itolt- 
rtx jj irp' dgiopirar itqasaiinmv ual 
siqaypazmv auqußnxtjnv ( jovaa 
(eine tnxijats M ptqovs), t ftla it 

lazlvt 7i laut ipiq Xoy mi] ttfitpia- 
ßrjrr/oir ivSs%op,ivg ävev nqoam- 
navtöqiapevav xal »kotjs xeqiozct- 
oto>s (eine Jqrqots xaüoltxjj). 

6) So schon im Anschluss au Gor- 
gias, von dem Aristoteles wieder ab- 
gegaugen war, wie wir eben sahen, 
Hermagoras. Cic. tadelt ihn darüber 
de inv. I 6, 8: Nam quibus in rebus 
summa ingenia philosophorum pluri- 
mo cum Iftbore consumpta intellegi- 
mus, eas, sicut aliquns parvas res ora- 
tori attribuere, maguaameDtia videtur. 
Diese Stelle hat Quiut. III 5, 14 im Au- 
ge: Quod (nämlich jene. Ansicht des 
Hermagoras) reprehendit Cicero ac 
thesin nihil adoratorempertlnerecon- 
tendit totumque hoc geuus quaestionis 
ad philosophos refert. Sed me libera- 
vit respondendi verecundia, et quod 
ipse hos libros improbat, et quod in 
oratore (c. 14, 45 ff.) atque his quos 
de oratore scripsit, et Topicis praeci- 
pit, ut a propriis personis atque tem- 
poribusavocemus controversiam. Vgl. 
II 21, 20. III 30, 120. 

7) Zuerst gibt Crassus kurz die 
rhetorische Theorie darüber au I, 31 
138; dann kommt A ntonlus im II. 
B. an verschiedenen Stellen darauf zu 
sprechen u. zwar im Allgemeinen als 
Gegner jener titeoretischen Scheidung 
c. 10, 4t ff.; 15, 65 ff.; 19, 79; 31, 
133 ff. Zuletzt stellt Crassus, der von 
vornherein für die universalste Fas- 
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unterschied man dann wieder zwischen quaesliones cognitionis, 
Fragen der Erkenntnis (theoretische Fragen) und quaesliones aclio- 
ms, die sich auf das praktische Leben beziehen (praktische Fragen) 8 ). 


sung des oratorischen Gebiete* ist (I 
8 u. 15. u. a. St.), eine richtige Theo- 
rie über den ermähnten Unterschied 
auf (111 28—30, 110). 

8) de or. III 29, Hl IT. Topic. 21, 
81 Ouaestionum antem qtiaeunque de 
re aiut, duo sunt genera: unum 
cognitionis , allerutn actioni s. Cogni- 
tionis sunt hae, quarumfinis estscien- 
tia: ul, si quaeralur, a naturane ins 
profectum sit, au ab aliqua quasi con- 
ditione bominum et pactione? Actio- 
nis autem huiusmodi exempla snnt: 
sitne sapientia ad rempublicam acce- 
dere. Part. orat. 18, 61 IT. Quamobrem 
prius de proposito dicaniua, eniua ge- 
nera auut duo, cognitionis alterum; 
eins scientia eat Anis, ut, verinc sint 
sensus; alterum actionis, quod refer- 
tur ad efficiendum quid.ut si qnaera- 
tur, quibua ofllciisamicitia colendasit. 
Beide Theile haben aber mehrere Un- 
terabtbeilungeu , denen dann wieder 
andere untergeordnet sind. Nach der 
Darstellung in der Topik (mit der de 
orat. III 29 im Garnen übereinstimmt) 
ist das Schema folgendes: K.Cogni- 
tionis quaesliones: I. coniectura 

(Frage nach dem Sinn oder nach dem 
Thatsächlichen an sich: an sit) und 
zwar 1 ) tit n eene sit , z.B. ecquidnam 
honestum sit, ecquidnam aequum re- 
vera, an haec tantum in opinioue sint; 

2) unde ortum sit, z. B. natura an 
doctrina possit efQci virtus; 3) quae 
id causa effecerit , z. B. quibus rebus 
eloquent ia eflkialur, u. 4) de muta- 
tione rei , z. B. possitne eloquentia 
commutatione aliqua converti in in- 
fantiam. II definitio (Frage nach der 
BegrilTsbestimniung: quid sit), also 1) 
notio (wesentliche allgemeine Merk- 
male), z. B. sitne id aequum, quod ei 
qui plus potesl utile est; 2 ) propricta* 
(Eigentümlichkeit oder individuel- 
le Merkmale), z.B. in hominemne so- 
lum cadatan etiamin beluas aegritudo; 

3) divisio u. partitio (Ein theiluug), z. 
B. iriaue genera bonorum sint; l) de- 
tcriptio quam Graeci gopaxrqpa vo- 
cant (Charakterschilderung), qualis 
sit avarus, qualis assentator,ceteraque 
eins generis, in quibus natura et vita 


describitur. III iuris et iniuriae di 
stinclio (auch als consecutio bezeich- 
net, Frage nach der Zugehörigkeit u. 
Rechtmässigkeit, überhaupt der Be- 
schaffenheit: quäle sit), l) simpliciter, 
i. B. expetendane sit gloria nach den 
3 Kategorien a) de expetendo fugiem- 
doque , z. B. sintne expetendae divi- 
tiae, fugienda paupertas, b) de aequo 
et iniquo, aequumne sit ulcisci a quo- 
ctinque iniuriam acreperis, a.c) de ho- 
nesta et turpi, honestumne sit pro pa- 
tria mori; 2) comparate, z. B. praepo- 
nendane sit divitiis gloria , nach den 
2 Kategorien a) de eodem et alio (Ei- 
nerleiheit und Unterschied), z. B. quid 
intersil inler amicum et assentatorem, 
regem et tyrannum; b) de maiore et 
minore, z. B. eloquetilianc pluris sit, 
an iuris civilis scientia. (Vgl, Or. 14, 
15 quidquid est quod in controversia 
aut conlentione versetur in eo aut sit- 
ne aut quid sit aut quate sit quaeritur : 
silne signis, quid sit definilionibus, 
quäle sit recti pravique partibus.) B. 
^cZionisquaestiones, quarurn duo sunt 
geuera, I unum ad officium (moralische 
Motive), z. B. suscipiendiue siutliberi ; 
II alterum ad molum animi vel gignen- 
dum, vel sedandum. planeve tollendum 
(Einwirkung auf das Gemüt), cum 
liunt cohortationes ad defendendam 
rempublicam, ad gloriam et ad lau- 
dem : quo ex genere sunt querelae, in- 
citationes , miseralionesque Debiles, 
rursuaque oratio cum iracundiam re- 
stinguens, tum metum eripiens, tum 
exultantcmlaetitiam comprimens, tum 
aegritudinem abstergens. — Etwas 
einfacher ist die Darstellung in den 
Partit. orat. c. 18 u. 19. Die Haupt- 
abtheilungen zwar sind dieselben bei- 
den genera A. cognitionis u. B, actio- 
nis, ebenso die 3 Haupt-Unterabthei- 
lungen von A. : 1 sit nec ne, z. A. ius 
in naturane sit, an in more; II quid 
sit, z.B. sitne ius id, quod maioripurti 
sit utile; III quäle sit, z.B. iustevive- 
re sitne utile, uec ne. In den einzel- 
nen partes aber finden einige Verän- 
derungen Statt; zn I werden nur zwei 
Theile gerechnet: 1) possitne aliquid 
efftei, z. B. ecquisnam perfecte sapiens 
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3. lieber beide Gattungen rhetorischer Stoffe nun , sowol die 
guaestiones infinitae als vornehmlich die causae finitae , erstreckt 
sich die von den Rhetorikern , besonders seit Hermagoras, mit Vor- 
liebe, w ie es scheint, und mit grosser Ausführlichkeit und einer bis 
ins Einzelnste gehenden Genauigkeit behandelte Lehre von der 
constitutio causae, der Feststellung des Streitpunkts, auf 
den es eigentlich ankommt, also im weitesten Sinn der Themastel- 
luug: die Lehre von den Status, ne gl räv arccaeav. Gerade in 
diesem Theile der Rhetorik offenbarte sich jene schematisierende, 
trockene Manier, die sich in künstlich -systematischer Anordnung 
mit fortwährender Scheidung von Ober- und Unterabtheilungen, 
welche dann wieder gespalten werden mussten, bis zum Uebermass 
gefiel. Nirgends trat dabei das Streben der rhetorischen Theore- 
tiker, etwas Besonderes, noch nicht Bagewesenes zu producieren, 
mehr hervor, als gerade in dieser Lehre, hei deren Darstellung 
daher die gröste Verschiedenheit in Begriffsbestimmung , Anzahl, 
Namen und Eintheilung der Status zum Vorschein kommen musste °). 

Im Allgemeinen verstand man jedoch unter ffta'otg ( Status ) 
die Frage nach dem eigentlichen Bestand der Sache; daher auch 
der Name. Aus Angriff ( intentio ) und Abwehr ( dcpulsio ) folgt der 
erste Zusammenstoss und Halt ( constitutio causae), ' in quo pri- 
mum insistit quasi ad repugnandum congressa defensio’ 10 ); aus 
der Anschuldigung: fecisti und aus der Leugnung non feei die 


esse possit, >i. 2) quemadmodum quid - 
que fiat, z.B. quonampacto virtuspa- 
riatar: naturanc, an ratione, an usu? 
Desgleichen zu II auch nur 2 Theile: 

1) aliud an idem sii, z. B. pcrtinacia et 
perseverantia, u. 2)descriptio generis 
alicuius et quasi imago, z. B. qualis 
sit avarus oder superbus. Zu III wer- 
den die 3 Kategorien gerechnet: l)de 
honestate , z. B. lioncstumne sit pro 
amico pcriculum aut invidiam suhire; 

2) de utilitale , z. B. sitne utile in re* 
publica administranda versari; 3) de 
aequitate , z. B. sitne acquum, amicos 
cognatis anteferre, — in allen 3 Fäl- 
len entweder simpliciter (im Positiv : 
quid utile etc.) oder ex comparntione 
(imComparativ: quid utilius etc.) od. 
im Superlativ: quid utilissimum etc. 
Zu B. werden 18, 63 die beiden Theile 
aufgefuhrt I ad persequendum aliquid 
aut declinandum t z. B. quibus rebus 
adipisci gloriam possis aut quomodo 
invidia vitetnr, u. II quod ad aliquod 
commndum usumque refertur , z. B. 
quemadmodum sit respublica admini- 
stranda oder quemadmodum in pau- 
pertatc vivendum ; weiter unten aber 


wird die erste Abtheilung als praeci- 
piendi genus bezeichnet, quod ad ra- 
tionem offlcii pertinet, z. B. quemad- 
modum colendi sint parentes, die an- 
dere als bestimmt ad sedandos animos 
et orntione sanandos ut in consolan- 
dis.ut in iracundia comprimenda, aut 
in timore tollendo, aut in cupiditale 
minuenda. 

9) Quint. HI 6, 22 Sed cum in aliis 
omnibus inter scriptores summa dis- 
sensio est, tum in hoc praecipue vide- 
tur mihi Studium quoque diversa tra- 
dendi fuisse; adeo nec quis nume- 
rus , nec qnae nomina, quive genera- 
les qui ve speciales sint Status convenit. 

10) Quint. III 6 , 13, der diese Er- 
klärung aus Topic. c. 25 entlehnt 
hat. de inv. 18, 10 ff. constitutio est 
prima conilictio causarum ex dopul - 
sione intentionis profecta. Rhct. ad 
Her. I 11, IS constitutio est prima dc- 
precatio defensoris cum accusatoris 
insimulatione coniuncta. Or. part. c. 
29, 101 ff. statu» et quasi conflietio 
cum adversario. de or. II 30, 132 quid 
faciat causam, et quo sublato contro- 
versia stare non possit. 
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gleichsam süllstehende und anhaltende Frage: num fecerit. Das 
war denn die Cardiualfrage , der eigentlich streitige I'unkt, 
id quod in conlroversiam venil"). Stand die Thatsache seihst 
in Fra^e, so war es constilutio conieclur alis [o ro^eeffftös , tibqI 
rrjs ovaius, jrfpt tijs ysviasag) , weil vermittelst der vorhande- 
nen Indicien gleichsam durch Gonjectur der Thathestand festzu- 
stellen war 12 ). Wurde die Thatsache seihst nicht bestritten, son- 
dern nur die Bezeichnung derselben, z. B. als dolus, so kam es 
zur conslitulio definiliva (opog, xspl trjs Cdiö ttjTog, xegl 
rov avrov xal stsgov), wobei es sich also um die rechte Be- 
nennung, die juristische Delinition der zugestandenen Thatsache 
handelte ,s ). Fragte es sich drittens nach dem Wie, nach der 
äusseren und iuneren Beschaffenheit der That, nach den Um- 
ständen, unter denen sic geschehen, so trat die conslitulio gene- 
ralis (jroidrjjs , qualitas, xura avgßeßqxozcc) ein 14 ). Zu diesen 
drei wichtigsten constilutiones cuusae ,5 ) fügten Andere noch meh- 
rere Status hinzu, sei es die conslitulio iuridicialis ißixcaoko- 
yixrj) , wo Alles: That, Benennung (Beschaffenheit) eingeräumt, 
aber von dem Angeklagten die Einrede der Rechtmässigkeit der 
That erhoben wird, über die also zu entscheiden ist 16 ); oder die 
g6TcU.i]ipi£ , constitulio’Jranslativa, für deren Erfinder Hermagoras 
gilt, wo der Streitpunkt z. B. unter andern der ist, oh dieser 
Ankläger die Anklage erheben dürfe, oder oh das Forum, vor wel- 
chem die Anklage erhoben worden, das richtige, oder beides, Per- 
son und Forum andere sein müssten ,7 j. Weiter aber konnten sich 


11) Cassiodor. comp. rhet. p. 337 
Status , qui graece araaie dicittir est 
velnti cardo, in quo tota causa versa- 
tur. 

12) de inv. I 8, 10 Quum facti cou- 
troversiaest,quoniam couiecturis cau- 
sa iirmntur, constilutio coniecturalis 
appdlatur. II 4, 11 (das ausfiihrl. 
Beispiel dazu). Rhet. ad Her. I 11, 18 
u. II 2, 3 IT. Cic. nennt sie Top. e.24, 
02 auch inütialis. cf. de or. II 24, 
105. III 10, 70. 

13) de inv. I 8, 10 Cum nominis 
(controversia est) quia vis vocabuli 
definienda verbis est, constitutio dc- 
finitiva uominatur. 1117,52 (Beispiel), 
de or. II 24, 107. III 10, 70. 

14) de inv. I 8, 10 Cum vero qualis 
res sit quaeritur, quia et de vi et de 
genere negotii controversia est, con- 
stitutio generalis vocatur. II 21, 62 fT. 
de or. II 24, 106. III 10, 70. 

15) Or. 14, 45 quoniam quid quid 
est, quod in controversia — ver- 
setur, in eo aut sitne, aut quid sit , aut 


quäle sit quaeritur. de or. 1 31, 139. 
II 24, 101; 20, 113. Quint. III 6, *o. 

16) Rhet., ad Her. I 14, 24 Iuridi- 
cialis constitutio est, cum factum eon- 
venit, ged iure an iniuria factum sit 
quaeritur. Or. part. c. 20, 101 In Om- 
nibus igitur causis tres sunt gradus , 
ex quibus unus aliqnis rapiendus est 
— ad resistendum. Nam aut ita con- 
sistendum est , ut id quod obiicilur, fa- 
ctum neges, aut illud, quod factum fa- 
tcare, neges eam vim habere alque id 
esse, quod adversarius criminetur,aut, 
si ueque de facto ueque de facti appel- 
latione ambigi potest, id quod argue- 
re, neges tnle esse, quäle ille dient, et 
rectum esse, quod feceris conceden- 
dumve defenderis. Top. c. 24, 92 (de 
or. I 31, 139). 

17) de inv. I 8, 10 At cum causa ex 
eo pendel, quod non aut is agerevide- 
tur, quem oportet, aut non cum eo, 
quicum oportet, aut non apud quos, 
quo tempore, qua lege, quo crimiue, 
qua poena oportet, translativa dicittir 
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Streitfragen bei der Gesetzesinterpretation erheben ,8 ) , sei 
es dass der Text der Gesetzesstelle eine Zweideutigkeit enthielt 
(ambigue scriptum , uptpißoXCa) , oder ein Widerspruch zwischen 
zwei oder mehreren Gesetzesstellen obwaltete (legum contrariarum, 
avtivopCa.) oder Buchstabe und beabsichtigter Sinn sich entgegen- 
stehen ( scripli et voluntalis , xaxd qtjtöv xal diavoictv s. vne);- 
ciCqeolv) oder endlich wo aus einer positiven Gesetzesbestimmung 
sich eine andere als Cousequenz ergibt {ratiocinatio, GvXXoyi- 
6 fiog)* 9 ). Diese vier letztgenannten Status fasste man dann als vjto- 
%-itiug vopixaC, quaesliones legales zusammen und nannte die 
zuerst angeführten, wo es nicht Erklärung einer positiven Gesetzes- 
stelle, sondern mehr auf logische Beweisführung ankam, Gräting 


Xoyixcti , Status rationale s 2fi 

conslitutio, quia translationis et com- 
mutationis actio indigere videtur (de 
or. III 19, 70). I 11, 16 Huius consti- 
tutionis Hermagoras inventor esse exi- 
stimatnr. Quint. III 6, 60. Ihm folgt 
Cic. auch hierin in seiner Jugend- 
schrift u. nimmt daher die 4 Status an: 
den st. coniecturalis, deflnitivus, ge- 
neralis und trauslativus; theilt jedoch 
den st. generalis wieder in den streng 
juristischen, auf das positive Recht 
sich beziehenden, dieconstitutio nego- 
lialis, quae in ipso negotio iuris civilis 
habet implicitam controversiam , u. d. 
const. iuridicialis, in qua aequi et ini- 
qui natura et praemii aut poenae ratio 
quaeritur (de inv. 111. 11 21 ff.). Die 
iuridicialis zerfällt dann wieder in ab- 
soluta u. assumptiva mit ihren 4 Un- 
terabtheilungen : comparatio, relatio 
criminis, remotio crimiuis, concessio 
(de inv. II 23 ff.). Or. pari. 28, 09. 

18) Rliet. ad Her. I 1 1, 18 ff. hat da- 
her folgende drei constitutiones , die 
coniecturalis, legitima u. iuridicialis; 
die legitima, cum in scripto aliquid 
controversiae nascitur, zerfällt wieder 
inOTheile: scriptum et sententia,con- 
trariae leges, ambiguum, defiuitio, 
translatio, ratiocinatio; die iuridicialis 
wird wie von Cic. de inv. I 11 ein- 
getheilt. 

19) Cic. de inv. 1 12, 17 ff. zält f ü n f 
Fälle auf, indem er zu den vier Ka- 
tegorien des Hermagoras (Quint. III 
6, 6l) noch dasgenusdefinitivumhin- 
zufiigt: Scripti controversia est ea* 
quae ex scriptionis genere nascitur. 
Kius autem genera — quinque sunt. 
Nam tum verba ipsa videntur cumsen- 


. — An diese Theorie der Grd- 

tentia scriptoris dissidere, tum inter 
se duae leges aut piures discrepare, 
tum id quod scriptum est, duas aut 
piures res signifleare, tum ex eo quod 
scriptum est, aliud quoque, quod non 
scriptum est, inveniri, tum vis verbi, 
quasi in definitiva constitutione, in 
quo posita sit quaeri. Quare primum 
geuus de scripto et sententia, secun- 
dum ex contrariis legibus, tertiura 
ambiguum, quartum ratiocinativum, 
quintum definilivum nominamus. 1140, 

110 ff. (Ausführung u. Beispiele). Spä- 
ter werden jedoch die fünf Fälle zu- 
nächst auf drei reduciert: Top. c. 25, 
96 Tum enim defenditur non id legem 
diccre, quod adversarius velit; id au- 
tem contingit cum scriptum arabigu- 
um est, ut duae differentes sententiae 
accipi possint; tum opponitur scripto 
voluntas scriptoris, ut quaeratur, ver- 
baue plus, an sententia valere debeat ; 
tum legi lex contraria affertur. Ita 
sunt trta genera, quae controversiam 
in omni scripto facere possunt, ambi- 
guum, discrepantia scripti et volunta- 
tis et snnpta contraria. Ebenso or. 
part. c. 38 u. 39 u. de or. I 31 , HO, 
wo die gewöhnliche rhetor. Theorie 
angegeben wird. Ja de or. II 26, 110 
werden sogar alle Fälle auf den einen 
des ambiguum zurückgeführt u. diese 
Kategorie des ambigue scriptum zur 
constitutio generalis gerechnet. (Vgl. 
Or. 34, 121.) Quint. VII 6—9. 

20) Quint. 111 6, 55 A quibusdam 
deinde divisa ratio est et Status ratio- 
nales appellarunt, quacstiones legales 

111 6, 61. Top. 25, 95 werden sie legi - 
timae dtsceptutiones genannt. 
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<fsig reihten sich aber noch die weiteren Begriffsbestimmungen der 
quaestio xat i^ox»jv (^ijvrjfia), d.h.der mit der constilulio causae 
sich ergebenden Fragsteilung 21 ) , die man also in ganz abstracter 
Weise als etwas Besonderes von dem slalns, mit dem sie doch aufs 
engste Zusammenhang, wieder schied ; zweitens der ratio ( ahiov ) 
im engern Sinn , d. h. des Vertheidigungsgrundes der zugestande- 
nen That 22 ); drittens der iudicatio (xgivopevov) , d. h. der Kri- 
tik des vom Angeschuldigten vorgebrachten Vertheidigungsgrun- 
des 23 ); und viertens des firmament um (<svvi%ov y continens), 
d. h. des Alles zusammenfassenden strärksten eigentlich entschei- 
denden Vertheidigungsbeweises 24 ) ; — Ausdrücke, die jedoch von den 
rhetorischen Technikern wieder sehr verschieden gefasst wurden 25 ). 


21) de inv. 1 13, 18 Quaestio est ea, 
qnae ex couflictione causarum gigni- 
tur controversia hoc modo : non iure 
fecisti: iure feci; causarum autcm 
haec est conflictio, in qua constitutio . 
constat; ex ea igitur nascitur contro- 
versia, quam quaealiouem dicimus hoc 
modo: iurene fecerit. Quint. III 11, 

I ff. Das deutlichste Beispiel de or. 

II 30, 132 ( l quid venial in iudicium '). 

22) de inv. I 13, 18 Ratio est quac 
continet causam, quae si sublata sit, 
nihil in causa controvcrsiae relinqua- 
tur. Rhet. ad Her. I 16, 26 ratio est, 
quae causam facit et continet defen- 
sionem, — sine q ua ne parva quidem 
dubitatio polest remorari damuatio- 
nem. Nach Q uint. III 11, 4 gieng die 
Begriffsspaltu ng der rhetor. Techniker 
noch weiter, indem sie noch zwischen 
cttxiov u. alxicc u. ctlztov alxiov 
unterschieden wissen wollten. 

23) de inv. I 13, 18 Iudicatio est, 
quae ex infirmatione et conflrmatione 
rationis nascitur controversia. Quint. 

III 11,4. 

24) de inv. I 14, 19 Firmamentum 
est flrmissiraa argumentatio defeuso- 
ris et appositissinm ad iudicationem. 
Quint. III 11, 9 Svvi%ov (continens, 
firmamentum) quibusdam id videtur 
esse, post quod nihil quaeritur, qni- 
busdam id quod ad iudicationem flr- 
missimum affertur. 

25) Quint. III 11, 18. — So versteht 
d. Rhet. ad Her. I 16, 26 unter firma- 
mentum den Widerspruch gegen den 
Verlheidigungsgrund, ‘quod affertur 
contra rationem defensionis’, u. unter 
iudicatio die aus der ratio u. dem fir- 
mamentum sich ergebende Frage, über 


die nun die Richter zu entscheiden ha- 
ben: ex ratione defensionis et ex flr- 
mamento accusationis iudicii quaestio 
nascatur oportet; quam nos iudicatio- 
nem, Graeci xpiW/asvovappellant; ea 
constituitur ex coniunctione firraa- 
menti et rationis defensione, — also 
im Wesentlichen dasselbe, was wir 
oben als intentio, depulsio u. consti- 
tutio gehabt haben. Ebenso Top. c. 
25, 95 was die iudicatio betrifft: sed 
quae ex statu contentio efficitur, 
eam Graeci XQtvopevov vocant; mihi 
placet id — qua de re agitur vocari. 
Alles aber, quibus hoc ‘qua de re agi- 
tur’ continetur, haec continentia, vo- 
centur quasi firmamenta defensionis, 
quibus sublatis defensio nulla sit. — 
Der Sache nach ganz übereinstimmend 
mit dem Rhet. ad Her. ist Or. part. c. 
29, 102: rationem appellamus eam, 
quae o/Tertur ab reo ad recusandum, 
depeilendi criminis causa, quae nisi 
eäset, quod defenderet non haberet; 
firmamentum autem , quod contra ad 
labefactandam rationem refertur, sine 
quo accusatio stare non potest. Ex ra- 
tionis autem et ex firmamenti confli- 
ctione et quasi concursu quaestio exo- 
ritur quaedam, quam disceptationem 
voco, in qua quid veniat in iudicium 
et de quo disceptetur quaeri solet. — 
Das gewöhnliche zur Erläuterung der 
angeführten Begriffe gegebene Schul- 
beispiel war folgendes: Orestes hat 
seine Mutter getödtet: quaestio: ob 
mit Recht; ratio: mit Recht, denn 
Clytämnestra hatte seinen Vater er- 
mordet; iudicatio: ob deshalb Ore- 
stes seine Mutter tödteu durfte; firma- 
mentum: ja, weil die Mutter sich an 
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§ 4. Während nun diese Theorie der Gtdauq sowol für die quae- 
stiones infinitac als für die causae /mitae zugleich gilt, kommen aus- 
schliesslich hei den letzteren 26 ) die drei bekannten, seit Aristoteles 
allgemein angenommenen Itedegattungcn in Betracht: erstens 
das genus iudiciale [yivog Öixavixov), die Rede vor Gericht, 
die sich ;in Anklage und Vcrtheidigung (accusatio und defensio, 
xanjyopia und dnokoyCa) bewegt und nach dem Recht oder Un- 
recht [iustum el iniustum , aequum et iniquum , to ÖCxaiov und rö 
ääixov) Tragt; zweitens das genus deliberativum ( yivog 
avßßovktvTixov , auch ixxXijtSiaeuxov und öqpryyoQixov ge- 
nannt), die Reile in der Volksversammlung oder im Senat, die nur 
zurathen oder abralhen will ( suadere und dissuadere, xuqutqo- 
nt) und txzor poxrj) und demgemäss vorzugsweise das Nützliche 
und Schädliche {utile und mulile, to ovfuptpov und to ßXaße- 
qov) im Auge hat; und endlich drittens das genus demonstra- 
tivum {yivog ixiSsixuxöv) , auch xnvqyvQixöv und f'yxafucc- 
auxov, laudalimm genannt), die Schau- und Lobrede, die sich 
mit Lob oder Tadel ( laus und vituperalio , tncavog und ipoyog) 
abgibt und also das Sittlichgute und Schlechte ( honestum und turpe, 
to xulov und to ctlpiQov) zum Masstabe nimmt 17 ). 

§ 5. ln allen Fällen aber, sowol bei Behandlung der allgemeinen 
Themata, als der causae im engern Sinn, in welcher Rcdegaltung 
es auch sein mag. liegt dem Redner zu Erfüllung seiner Aufgabe 
ein Fünffaches zu thun ob 2 *): 1) das Auflinden und Sammeln 
des Stoffes, die inventio (evQiOi.g )' !9 ) ; 2} die Vcrtheilung und 


dem Vater, au ihm (dem Orestes), an 
der Schwester, au dem Königsthrone, 
au der Ehre des Hauses so versündigt 
habe, dass eben das Gericht von d. Hau- 
se, d. h. dem Sohne ausgehen musste. 

26) de or. I 31, 141. 

27) Rhet. ad Her. 12,2 Tria sunt 
genera causarum, quae recipere dchet 
orator, demonstrntivum , deliberati- 
vum , iudiciale. Demonstralivum est, 
quod tribuilur in alicuius certac per- 
sonae laudem vel vituperationem ; de- 
liberativum est, qnod in consultatione 
positum, habet in se suasiouem el dis- 
suasionem; iudiciale est, quod posi- 
tum in controvcrsia, habet aceusatio- 
nem aut petitionem cum defensione, 
II 1 IT. III 1 ff. Or. pari. c. 3, 10; 4, 
tl ff., 21 ff. de or. I 31 , 141; II 82— 
86. Quint. 1114 , 12 ff. Aristot. rhet. I 3. 

28) Rhet. ad Her. I 2, 3 Opörtet igi- 
turcsse in oratoreinventionem,dispo~ 
sitiouem, clocutionem, memoriani, pro- 
uuuliationem. de inv. 17,» werden 
diese fünf als partes rhetoricae (wie 


Quint. III 3, l), de or. II 10, 79 als 
quasi membra eloquentiac bezeich- 
net, de or. I 31, 142 als die füuf par- 
tes, in welche omnis oratoris vis ac 
facultas zerfällt; ebenso or. pari. I 3, 
wonach die vis oratoris in rebu» et 
verbis est; das invenire und collocare 
bezieht sich auf beide, das eloqui auf 
die verha; die actio ist eloqucudi co- 
mes, u. die memoria ist earum rerum 
omnium custos (Quint. VIII pr. 0). 

29) de inv. 17,9 inventio est cx- 
cogitatio rerum verarum aut veri simi- 
lium,quac causam probabilem red- 
dant. Ganz gleichlautend ist die Deü- 
nition bei Rhet. ad Her. 12,3. Or. 
part.2,5wird als ihrZweck angegeben 
ut inveniat, quemadmodum fidem fa- 
ciat eis, qtiibus volet persuadere et 
quemadmodum motuin eoruni animis 
afferat. Zuweileu wurde auch iudi - 
cium dafür gebraucht (*. B. bei Her- 
magoras QuinL III 3,9, vgl. Or. 14, 
44 nam et invenire et iudicare quid di- 
cas magna illa quidem sunt et tarn- 
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Anordnung des gesammelten Stoffs, parlitio und disposilio oder 
ordo (xa^ig) 30 ) ; 3) die Stilisierung, der sprachliche Ausdruck, elo- 
cutio {(pQaöig, A£%ig) i{ ) — - diese drei Theile wurden auch unter 
der gemeinsamen Bezeichnung der Oekonomie d. h. des eigent- 
lichen Aufbaues der Rede begriffen 32 ); 4) das Memorieren, memo- 
ria 33 ) (pvrjfLtj), und 5) der Vortrag, actio , pronuniiatio (vnö- 
XQMfig oder vnotpoQa ) 34 ). Unter diesen fünf Operationen, in denen 
sich die Arbeit des Redners erschöpft, wurden nun in der Regel 
von den griechischen Technikern die beiden ersten, insbesondere 
die inventio y mit grosser Ausführlichkeit behandelt, während Ci- 
cero schon in seiner Schrift de oratoi'e , noch mehr aber im orator 
mit richtigem Takt das Hauptgewicht auf die eigentlich specilisch- 
oratorische Operation , auf die eloculio legte : gerade hier ist eine 
rednerische Unterweisung an ihrem eigentlichen Platze und kann 
auch verhältnismässig am meisten wirkliche Frucht schaffen, wäh- 
rend die Fähigkeit der Erfindung und Gedankenordnung mehr auf 
productiver Kraft und klarem Verstand, die memoria und actio aber 
auf der angeborenen Gabe eines guten Gedächtnisses, schöner 
Stimme und Gestalt beruhen 35 ). 

Die bisher aufgeführten Capitel der Rhetorik handeln von der § 
rednerischen Kunst im Allgemeinen nach ihrem Begriff und Object, 
nach der dreifachen Redegattung und der fünffachen rednerischen 
Thätigkeit; es folgt nun gleichsam das Product aus den genannten 
Factoren: die Rede und deren Theile, wobei vorzugsweise 
das genus iudiciale als das wichtigste ins Auge gefasst wird. Es 
sind die bekannten Theile , in welche die Rede zerfällt: 1) der 


quam aninai instar in corpore, sed 
propria magis prudentiae, quam elo- 
quentiae); n. für invenire geradezu 
exeogitare (de or* I 42, 1S7). 

30) de inv. I 7, 9 disposilio est re- 
rum inventarum in ordinem distribu* 
tio. Rhet. ad Her. i. I. ordo et distri- 
butio rerum, quae demonstrat, quo 
quidque loco sit collocandum , daher 
ordo collocatioque Quint. VII 1 ff. de 
or. 11 76, 307 ff. 

31) de inv. 1.1. eloculio est idoneo- 
runa verborum et sententiarum ad in- 
ventionem accommodatio , gleichlau- 
tend mit Rhet. ad Her. 1. 1.; IV 1 ff. 
Quint. VIII pr. 15 u. c. 1 ff. Hierher 
gehört denn die Lehre von den Figu- 
ren u. Tropen (s. ind. lumina). 

32) So bei Hermagoras nach Quint. 
III 3, 9 Hermagoras iudicium, parti- 
tionem (ordinem) quaeque elocutionis 
suntsubiicitoeconomiae; obschon an- 
derwärts unter olnovopict speciell die 
Disposition verstanden wird. 

CIC. DE ORAT. 2. Auft. 


33) de inv. 1. 1. memoria est firma 
animi revum et verborum (et dispo- 
sitionis Rhet. ad Her. 1. 1.) perceptio. 
Rhet. ad Her. III 16 nunc ad thesau- 
rum inventorum atque omnium parti- 
um rhetoricae artis custodem menao- 
riam transeamus. de or. I 5, 18; II 
86 ff. Quint. XI 2. Die muemoni- 
schen Regeln fanden hier ihre Stelle. 

34) de inv. I. 1. pronuntiatio est ex 
rerum et verborum dignitate vocis et 
corporis moderatio. Rhet. ad Hq|\ 1. I. 
p. est vocis vultus gestus moderatio 
cum venustate. de or. 15, 18; 31, 142. 
111 56, 213 ff. Or. 17, 55 est enim actio 
quasi corporis quaedam eloquentia, 
enmeonstet e voce atque motu. Quint. 
XI 3. 

35) Quint. VIII pr. 14 Et Marcus 
Tullius inventionem quidem ac dispo- 
sitionem prudentis hominis pntat, elo- 
queiitiam oratoris. Ideoque praecipue 
circa praecepta partis huius laboravit. 
de or. 1 31, 145. 
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Eingang, exordium**), das manche wieder in principium (Ttpo- 
OLpiov) und insinuatio (ücpodog) theilen 37 ); 2) die Geschieh ts- 
erzälung, narralio 38 ), dirjy^Oig, bei der mehrfache Arten un- 
terschieden wurden als avtiditjytjoig ( cum adversarii afferimus 
narrationem ) , TtagadirjyrjOig (n. rcrum quae extra causam sunt, 
sed tarnen ad causam faciunl ), vjtodirjyqOtg ( qua simul cum 
rebus etiam eortim qui gesserunt volunlates , consilia et causas 
exponimus ) , xaraöirjyrjCLg [cum sola narraiione materia 
continetur ) , imdtrjyrjiHg (repelita narralio , Quint IV 2, 128) 
und dcaöxsvrj ( quae res gestas non tarn doceat , sed exaggeret); 
3) die Aufstellung des Themas, proposilio , und die vorläu- 
fige Angabe der Einteilung der Rede, partitio, divisio (jtQorjyov- 
psvrj) öiccLQ6<Sig 3a ); 4) «iic Beweisführung, argumenlatio , 
probalio, confirmalio, dir äderig 4Ü ) ; 5) die Widerlegung des 
Gegners, confutulio , rcfutalio , reprehensio , dvziXoyi(t A[ \ und 
6) der Schluss, conclusio , peroratio , titCXoy og 42 ), dem nach an- 
dern noch ein Excurs, digressio , itagixßao ig, vorausgehen soll 43 ). 


36) de inv. I 15, 20 Exordium est 
oratio anitnum audüoris idonec com- 
paraus ad reliquam orationem; quod 
eveniet, si eum benevolum, attentum, 
docilem confecerit. Rhet. ad Her. I 
3, 4 exordium est principium oratio- 
nis, per quod animus auditoris con- 
stituitur ad audiendum. Or. pari. 8, 
2$. de or. I 31, 143; II 78—80, 326. 
Quint. IV 1. 

37) Rhet. ad Her. 14,6 Exordio* 
rum duo sunt genera, principium quod 
Oraece npooiaiov appellatur, et insi- 
nuatio, quae ((poSog nominatur (priu- 
cipium I 4, 6—6, 9; insinuatio 6, 9 — 
8 , 12 ). 

38) de inv. I 19, 127 Narralio est 
rerum gestarum, aut (perinde Rhet. 
ad Her. 13,4) ut gestarum exposi- 
tio. Or. part. 9, 31 rerum explicatio. 
Rhet. ad. Her. I 8, 12 IT. de or. II 80, 
326 IT. Quint. IV 2. 

39) Rhet. ad Her. I 3, 4 Divisio est 
per quam aperimus quid convenint, 
quid in controversia sit et per quam 
exponimus, quibus de rebus simus 
dieturi. I 10, 17. de inv. I 22, 31 If. 
de or. II 81, 331 sequitur ut causa po- 
naher. Quint. IV 4 u. 5. 

40) de inv. I 24, 34 Confirmalio est, 
per quam argumentaudo nostrae cau- 
sae Odern et auctoritatem et firmamen- 
tum adiungit oratio. Rhet. ad Her. I 
3, 4 conflrmatio est nostrorum argu- 
mentorum exposilio cuni asseveratio- 


ne. Or. part. c. 9, 33 ea, quae ad fa- 
ciendamfulem pertinent; quaequidem 
in confirmationem et in reprehensio- 
nem dividuntnr; nam in conftrmando 
nostra probare volumus, in reprehen- 
dendo redarguere conlraria. de or. II 
81 , 331. Quint. V 1 ft. 

41) de inv. I 42, 7S Reprehensio 
est, per quam argumeutando adver- 
sariorum confirmalio diluitur, aut iu- 
firmatur, aut elevatur. Rhet. ad. Her. 
13,4 Confutatio est contrariorum lo- 
corum dissolutio. de or. II 81, 331. 
Quint. V 13. 

42) de iuv. I 52, 9$ Conclusio est 
exitus et determiuatio totius orationis. 
Rhet. ad Her. 1. 1. Conclusio est arti- 
liciosus termiuus orationis. Or. part. 
c. 15, 52. de or. II 81, 332. Quint. VI 1. 

43) de or. II 19, so. So nach Her- 
magoras (de inv. I 51, 97), dem je- 
doch Cic. in diesem Stück nicht bei- 
tritt. Dann konnte man sieben Re- 
detheile aufzülen; fasste man 4 u. 5 
zusammen, so kamen nur fünf her- 
aus; ja Cic. or. pari. c. 1, 4 führt mit 
Weglassung von 3 nurv ier auf:earum 
duae valent ad rem docemlam, narra- 
tio et couürmatio, ad impellendos ani- 
mos duae, principium et peroratio; er- 
kennt jedoch auch die amplificatio als 
besondern Tlieil an, der aber an keine 
bestimmte Stelle gebunden im ganzen 
Verlauf der Rede Vorkommen kann 
(c. 8, 27). de or. II 19, 7»; 77, 312. 
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Uebcr alle diese Redethcile wurden dann wieder vielfache be- 
sondere Vorschriften gegeben und sowol ihr Zweck , als ihre Ge- 
setze mit grosser Ausführlichkeit behandelt 44 ). Dass es dabei an 
häufigen Wiederholungen nicht fehlen konnte ist leicht einzn- 
sehen, wenn man erwägt, wie die vorausgehenden allgemeinen 
Hegeln über Erfindung, Disposition, Beweisführung bei jedem der 
obengenannten sechs oder sieben Redetheile ihre besondere Anwen- 
dung fanden und also nun wieder speciell von der Erfindung und 
Anordnung des Proömiums, der Geschichlserzühing , der Beweise 
die Rede war. Doch das war nun einmal das Feld, auf dem 
sich diese Rhetoriker in unendlicher Weitschw eifigkeit ergiengen 45 ) : 
daher die .Masse von Regeln und Vorschriften für das exordium 
und die narratio, die meist sehr weit hergeholt und trocken waren ; 
ebenso wie die tausend Abstufungen der Beweisführung und des 
Ausgangs der Rede 46 ). 

So stellte man behufs des exordium zuvor bestimmte Ka- S 7 
tegorieen zur Bezeichnung des besonderen Characters des Stoffes 
auf und gab demgemäss genaue Anweisung, wie man das exordium 
einrichten müsse, wenn der zu behandelnde Fall unter die Kate- 
gorie des Sittlich - Guten ( honestum ivdofcov) oder Schlechten 
(i turpe adol-ov) oder des in dieser Beziehung Zweifelhaften (du- 
bium, anceps dpcpidofcov', oder des Niedrigen und Verächtlichen 
(humile ad'o|oi/) oder des Auffallenden (rcapddogov) und Dunkeln 
(obscurum d’ntfjrapaxoAovfhjTov) falle 47 ). Dabei bestimmte man 
sorgfältigst die Fälle , wo ein principium , ein offener Eingang 
nicht am Orte sei, sondern wo man vielmehr wie auf einem 
Schleichwege die Zuhörer für sich und seine Sache stimmen müsse 
[insinuatio) 4!i ) , sei es wenn wir eine schlechte Sache zu verlhei- 
digen haben, oder wenn die Zuhörer von den Rednern, die zuvor 
gesprochen, schon überzeugt zu sein scheinen, oder auch wenn die 
Zuhörer durch das Anhören der vorhergehenden Redner abgespannt 
und müde sind. Dazu schied man streng die Mittel, durch w elche man 
die Aufmerksamkeit, von denen, durch welche man das Wolwollen 
errege; letzteres gewinnt der Redner dadurch, dass er seine Person 
ins Licht, die des Gegners in den Schatten stellt, den Zuhörern 
schmeichelt und seine Sache preist, die des Gegners aber herabsetzt 40 ). 

44) de or. I 19, 88. 

45) Paher die Polemik dagegen ,j e 
or. II lfl, 77 IT. 

40) Tae. dial. deor. c. 19 tarn vero 
longa pr-tnet/doram prneparnlio et nar- 
rationia alle repetita series et multa- 
rum divisionum ustentatio et mille ar- 
ffumentorum gradus et quiequid aliud 
aridisaimis Hermdgorae et Apollodori 
libris praecipitur, in honore erat. 

47) de inv. I 15. 20 ff. Rhet. ad 
Her. 1 3, 5. Quint. IV 2, 40. 

4 *' 


48) de inv. I 15, 20 Principium est 
oratio perspicue et prutinua conQciena 
auditorein benevolum aut docilem aut 
nttentum (or. pari. c. 8, 28 nt amice, 
ut intelligenter, ut attente andiamur); 
insinualio est oratio quadam dissimu- 
latione et cireuitione obseure subiens 
auditoris animum (vgl. das Verfahren 
des Anloniua in demProcess desNor- 
banus de or. II 48, tos ff.). 

49) de inv. I 10, 22 Benevolentia 
qnatuor ex locis comparatur; ab no- 
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§ 8. Was sodann die narratio betrifft, so unterschied man zu- 
vörderst (wie wir oben sahen) zwischen der eigentlichen Erzälung 
des zur Entscheidung vorliegenden Falls und der beiläufigen Er- 
zälung eines anologen oder wenigstens nicht ganz fremden Falls, 
und endlich einer vom vorliegenden Fall ganz unabhängigen Er- 
zälung zur Erheiterung und Erfrischung der Zuhörer, sei es eines 
Mäbrchens aus dem Gebiet der Sage (, fabula ) oder eines geschicht- 
lichen Ereignisses aus der Vergangenheit [historia) oder auch 
eines fingierten Falls. Ferner blieb man nicht bei der Aufstel- 
lung der einfachen, unerlässlichen Forderungen der Erzälung, dass 
sie kurz, deutlich, beweisend sei, stehen 50 ), sondern gefiel sich da- 
bei in abstracter Aufzälung der möglichen Fälle und deren Be- 
griffsbestimmung. 

§ 9. In gleicher Weise theiite man selbst die di vis io wieder in 
zwei Theile , deren erster das , worin man mit dem Gegner ein- 
stimmig ist, — was also nicht mehr Gegenstand der Erörterung 
sein kann — , der andere noch nicht entschiedene Dinge aufzält. 
Diesen letzteren Theil, dislribulio genannt 51 ), spaltete man wieder 
in enameratio, blosse Aufzälung, und expositio, kurze vor- 
läufige Auseinandersetzung des Aufgezälten. Daran schlossen sich 
weiter die rhetorischen Forderungen für die partitio im engeren 
Sinn an , dass sie übersichtlich , vollständig und logisch richtig 
sei 52 ), wo wieder Begriffsbestimmung an Begriffsbestimmung sich 
reihte , Alles ebenso schematistisch genau und symmetrisch , als 
unpraktisch 53 ). 

§ 10. Den reichsten Stoff zu Begriffsbestimmungen und Eintheilun- 
gen bot jedoch der vierte und fünfte Theil, die confirmatio 
und refutatio, der Beweis und die Widerlegung dar, wo nicht 
nur die oben erw ähnte Lehre von den oraösig , sondern die ge- 
samte Theorie von den Fundstätten der Beweise , den sedes et 
quasi domicilia, loci , Ihesauri argumeniorum 54 ) , also die Topik 55 ), 
die Lehre von den Arten der Beweise überhaupt und jeder 
Redegatlung insbesondere , und die Lehre vom Beweisverfahren, 
der argumen/atio im engern Sinn 56 ), ihre Stelle fand. — Da han- 


stra, ab adveraariorum , ab iudictim 
persona, ab ipsa causa. 

50) de inv. I 20, 28 Oportet igitur 
eam tres habere res, ut brevis , ut 
aperla, ut probabilis sit. Rhet. ad 
Her. 1 9, lt tres res convenit habere 
narrationem, ut brevis, ut dilucida, ut 
verisimilis sit. Or. part. c. 9, 31 will, 
dass die narratio dilucida, probabilis 
u. suavis sei. Top. 20, 97 (narratio- 
ne6) ut planae sint, ut breves, ut evi- 
dentes, ut credibiles, ut moratae, ut 
cum dignitate. Quint. IV r 2, 31. 

51) Rhet. ad Her. I 10, 17. de inv. 


I 22, 31 (von der weiter unten zu er- 
wähnenden zwiefachen enumeratio 
verschieden). 

52) de inv. I 22 , 32 habere debet 
brevitatem, absolutioneni, pancitatem. 

53) de or. II 19, 81 sunt — con- 
cinne distributa, sed tarnen id quod 
necesse fuit hominibus expertibus ve- 
ritalis, non peritc. 

54) de or. II 39, 162 ff. Or. part. c. 
31, 109. 

55) Als die disciplinainveniendorum 
argumentorum , Top. c. 1 , 1 ff. 

56) Or. part. c. io, 45. 
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«leite cs sich demnach sowol um die vor oder ausser der Sache 
und der eigentlichen Thätigkeit des Redners liegenden Beweis- 
mittel , die n fettig «tf^voi 57 ) (oder auch irctösToi ) J8 ) — wie 
Präjudicien, guter oder Löser Leumund, Foitergeständnis , Ur- 
kunden, Eid, Zeugen — , als um die innerhalb der Sache und der 
Thätigkeit des Redners liegenden Beweismittel, die n fertig iv- 
ttXvoi 5# ) — wie Wahrscheinlichkeits gründe und Indicien , der 
eigentlich logische Beweis und der Beweis aus Analogie. Die 
eigentlichen (logischen) Beweise zerfielen nach der 
Theorie der griechischen Rhetoren wieder in anodeflgug, ivfrv- 
fiijfiara und ixixtigtjfiata w> ), d. h. man unterschied zwischen dem 
strengen so zu sagen mathematischen Beweis, re^ödfilig 61 ), dem 
Inductionsbewcis , der aus unbestrittenen oder erwiesenen Prä- 
missen Schlüsse zieht, dem oder oratorischen 

Syllogismus — oder der ixaycoyr\ im engeren Sinn 83 ), oft in 
der Form der oratorischen Frage — , und dem inixtlQrflla , der 
nggressio oder besser raliocinalio , der einfachen vernünftigen Er- 
wägung, die aus der Natur der Sache die entscheidende Folgerung 


57) Or. pari. c. 14 , 4S quae sine 
arte (bei Quint. V 1, 1 innrttüciales) 
appellantur oder assumpta; nee eo 
dieuutur sine arte, quod ita sunt, sed 
quod ea non parit oratoris ars, aed 
fori s ad se delala tarnen arte trartat, 
et maxime in testibus. Top. c. 2, 6. 
ile or. II 27, 116 IT.’; 39, 163 IT. 

58) Anaxim. art. rhet. c. 7 (p. 27 
Spengel)s/oi di dtio xgönot xüv ici- 
axieov yivoviai yäg at piv av- 
räv xenv Xäycov xai täv ngcx^ecov 
x«l xtiv äv&gocuxiov , at S’ InC&ttot 
TOts Xsyopivotg xal rote Txgaxxofii- 
voig. xci uiv yeeg t höret xal naga- 
d ieyuaza xal xexpggta xtrl Iv&v- 
prjuaxu xal at yveöftat xal rä tsi j- 
fiita xal ol FXeyyoi niaxng ii- av- 
Ttüv xüv Xöycov xal xiüv ävO'gcoJxeov 
x«i xüv ngaypexxcov tlesiv , {ixi&exoi 
di do|a xov Xiyovxog pagxvgiat 
ßaaavoi ogxoi. 

59) Quint.VO, 1 Omnisigiturproba- 
tio arlifiriatis constat au isignis aut ar 
gumenlis aut exemplis . Jene, diesigna, 
sind wieder untrügliche Indicien, ülv- 
roc orjptta od. xcxpggta iin engem 
Sinn, u. solche, die man nach allge- 
meiner Annahme als ausreichend an- 
sehen darf,*tixdr«. 

60) Quint. V 10, 1 Nunc de urgu- 
»lentis; hoc enim nomine complecti- 
ntur omnia, quae Grneci {v9vurj(j.a- 


xa, lniitigi]fiaxa, üizodcötlis vo- 
rnut, quamquam apud illos est aliqua 
horum uominum dilTerentia, etiamsi 
vis eodem fere teudit. 

01) Quint. V 10,7 änödn^ts est 
evideus probatio (demonstratio). 

62) Quint. V 10, t enthymema — 
unum intellectum habet, quo omuia 
mente concepta Bignillcat — ; alterum 
quo sententiam cum ratione; tertium, 
quo certam quandam argumenli con- 
clusionem vel ex consequentibus vel ex 
repugnantibus; quamquam de hoc pa- 
rtim convenit. Sunt enim qui illnd 
prius epicheirema dicant, pluresque 
invenies in ea opiuione, ut id demum 
quod pugna constat, enthymema acci- 
pi velint; et ideo illudCornificius con- 
trarium appellat. Hnnc alii rhetoricum 
syllogismum , alii imperfectum syllo- 
gismunt rocaverunt, quin nec distiuclis 
nee totidem parlibns concluderetur 
(nämlich wie der logische Syllogis- 
mus), quod stille iioti utique ab ora- 
lore desideratur. 

03) deine. 131, 51 Inductio est oratio, 
quae rebusnon dubiiscaptatassensio- 
uemcinsqnicuminstituta est. Quint.V 
11 , 3 . Top.c.10,41 Haec ex plnribusper- 
vettiens quo vult appellatur inductio, 
quae graece ircaycoyij nomiuatur, 
qua pluiimum est usus in sermonibus 
Socrates. 


EINLEITUNG II S 10. 


Liv 


nimmt 44 ); — Bezeichnungen, in deren Erklärung jedoch die Rhe- 
toren wieder vielfach von einander abweichen. 

Hierher gehört nun die bereits erwähnte Lehre von den Be- 
weisfundstätten oder dicTopik, die eine sehr specielle Be- 
handlung erfuhr 45 ). Die Beweise sollen nämlich entnommen wer- 
den: 1) von den Personen und deren Lebensvcrhälluissen , von 
ihrer Geburt , ihrem Vaterland , Geschlecht , Alter , Namen , von 
ihrer Erziehung, ihrem Aeussereu , ihrer Körpergestalt, ihren Ver- 
mögensverhältnissen , Stellung, Temperament, Charakter, Lebens- 
art , Beschäftigung , früherem Auftreten , politischer Richtung 
u. s. w. 64 ) ; 2) von den D i n g e n oder d e n II a n d 1 u n g e n d e r 
Personen, sei es «) von den Ursachen und Beweggründen der- 
selben, Hass, Zorn, Leidenschaft, Neid, Hoffnung, Ehrgeiz, Furcht, 
Verwegenheit u. s. w. , oder b) von dem Ort der Handlung und 
der besonderen Beschaffenheit des Terrains; oder c) von der Zeit 
der Handlung und den besonderen zeitlichen Verhältnissen, die 
der That vorausgiengen oder mit ihr verbunden waren oder ihr 
nachfolgten; oder d] von den Mittel n und e) von der Art und 
Weise der Handlung, ob sie mit Absicht oder unabsichtlich ge- 
schehen, ob geheim oder öffentlich. — Ferner sind nach der 
rhetorischen Theorie die Beweise zu entnehmen: von dem VVort- 
begriff der Handlung [ex definilione ); von dem Gattungsbe- 
griff, unter den die Handlung fällt {ex genere ); von der S p c - 
cies, der sie angehört [ex parle oder specie ); von den wesent- 
lichen Merkmalen insbesondere {ex proprio) und von ihrem 
Unterschied von andern [ex differenti); von den verschie- 
denen Seiten derselben (ex divisione); von der Beseitigung 
der möglichen Fälle , sodass zuletzt nur einer übrig bleibt [ex 
remotione ); von der allmählichen Entwickelung nach Anfang, 
Fortschritt und Vollendung. — Daran schliesst sich dann endlich 
noch eine lange Reihe neuer loci argumenlorum ; die Beweise 
(Hessen: aus Aehnlichkeit {ex similibus ) und Unähnlich- 
keit (ex dissimilibus ); aus Gegensatz (ex contrariis) und Wi- 
derspruch (ex repugnantibus) ; aus Zusammenhang (ex coti- 
sequentibus oder adiunctis) und Verwandtschaft (ex rebus 
mutuam confirmalionem praeslantibus , ix räv itgog äXArjXa); 
aus Ursache (ex causis) und Wirkung (ex eventu ); aus Ver- 
gleichung (ex comparatione) und Zusammenstellung (com- 
posilione) u. s. w. B7 ), ein Labyrinth von vielverschlungenen Gän- 
gen und Windungen, aus dem nur der Ariadnefaden einer leben- 
digen Erfahrung den Ausweg zeigen konnte. — Dazu wurde dann 
auch die oben neben dem Indicienbewcis und dem eigentlichen 


64) de inv. t 34, 57 Ratiocinntio est 
oratio ex ipea re probabile aliquideli- 
ciens, quod expositum etpersccogni- 
tum sua 9c vi et ratione confirmet. 


Quint. V 10, 4. . 

65) de or. II 34, HO; 39, 13« (T. 

66) de inv. t 14, 34 (T. 

67) Quint. V 10, .71 IT. Top. c. 10 ff. 
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LV 


Beweis genannte Bcweisführungsart, die Analogie, oder das 
Gleichnis und das Beispiel, nagdösiypa, obwol sie der Haupt- 
sache nach in den angeführten Katcgorieen schon mitenthalten ist, 
dennoch ganz besonders betrachtet: als histo risches Beispiel, 
das wider simile, dissimilc oder contrariwn sein konnte, oder als 
in vthisclies Beispiel, besonders aus dem Sagenkreis der antiken 
Tragödie; oder auch als Thierfabel und Sprichwort. 

Rascher pflegte dagegen die rhetorische Theorie der confir- 
matio über die fehlerhaften Beweise . wie überhaupt über das 
eigentliche Methodologische, über die Stellung und Anwendung der 
Beweise hinwegzugehen, abermals ein Beweis, wie die Rhetoriker 
gerade das eigentlich Praktische meistentheils übersahen. 

Mit mehr Recht dagegen hielten sie sich bei der refulatio 
(oder reprehensio) 88 ) nicht zu lange auf, da die Gesetze der con- 
firmatio sich auf das Gegenstück derselben, auf die refulatio, wo 
es sich eben um Entkräftung der gegnerischen Beweise handelt, 
ganz leicht anwenden Hessen. 

Der fünfte bzw. sechste und letzte Theil der Rede , der Schluss § 11. 
oder Ausgang der Reife, die peroratio. couclusio 69 ) oder exilm, 
zerliel wieder in mehrere Theile, in die enumerulio, amptiftcalio 
und commiseratio. — Die enumer alio 10 ) (Ovkkoytj , ävaxttpa- 
kuitaaus ) , die Aufzälung, ist eine kurze Recapitulation des ganzen 
Ganges oder der llauptmomente der Rede zu besserer Orientierung 
und um das Wichtigste noch einmal einzuprägen; die amplifi- 
calio, av^tjois bzw. peüoOis (de or. I 31, 143. 111 27, 104) — 
oder indiynatio, wie der speciellerc Ausdruck bei Cicero 71 ) lautet — , 
ist die Steigerung und Verallgemeinerung hauptsächlich vermittelst 
jener Gemeinplätze ( loci communes ) n ) , die geeignet waren auf das 
Gemüt der Zuhörer zu wirken: dass man sich auf die göttliche und 
menschliche Ordnung beruft ( aucloritas ) und auf die gesetzlichen 
Bestimmungen, oder den sich weiterstreckenden Bereich der Hand- 
lung angibl; dass man die bedenklichen Folgen hervorhebt, die eine 
milde Beurteilung oder gar die Straflosigkeit des Gegners nach sich 
ziehen würde, oder zeigt, wie eine ungünstige Entscheidung in 
diesem einen Kalle nicht wieder gut gemacht werden könne, dann 
die böse Absicht des Thäters, das Ausserordentliche des Vergehens 
hervorhebt und die Entrüstung des Zuhörers durch nochmaUge 

68) de inv. I 42, 7S Reprehcnsio 
est, per quam argumenlando adver- 
aarioium rontlrmatio diluitur, aut in 
Armatur, aut clevätur. 

69) de inv. I 52, 9S Conchmo rsl 
exitus et determiuatio totius orationis. 

70) de inv. I 52, 9$ enumevatio est, 
per quam res disperse et diffuse dic- 
tae unum in loeum coguntur et remi- 


niscendi causa nimm sub adspectura 
subiiciunlur. nd Her. II 30, 17. 

71) de inv. 1 53, luo indignntio est 
oratio, per quam conflcitur, ut in ali- 
quem hominem mngnum odium aut in 
remgravis offensio coucitctur. ad Her. 
II 30, 47 amplificatio est , quae per lo- 
cum communem instigationis audito- 
rnm causa sumitur. 111 13, 23. 

72) de or.lll 27, lOti. s. ind. loci comm. 
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Hervorhebung aller einzelnen Momente der That zu erregen sucht. 
Das dritte in der peroralio ist die commiseratio oder conquestio 73 ), 
die Mitleidserregung der Zuhörer, wo auch wieder jene Gemein- 
plätze ihre Stelle haben von der Hinfälligkeit des menschlichen 
Lebens und der Macht des Schicksals , dem Contrast zwischen da- 
mals und jetzt, dem zukünftigen Elend, wenn der Process verloren 
geht, von dem Unglück, das dann die gesamte Familie trifft, und 
was der Mittel das Mitleid zu erregen mehr sind. Und da über- 
haupt in der peroralio das Pathetische vorzugsweise seine Stelle 
hat, so kamen hier die Vorschriften über das na&og in seinem Un- 
terschied vom iffrog vor, von denen das erstere dazu dient die star- 
ken Affccte, wie Furcht, Zorn, Hass, Mitleid hervorzurufen, das 
andere mehr beruhigend und durch Hervorhebung der edlen Seiten 
vertrauenerweckend wirken soll 74 }. 

Das sind ungelähr die Punkte, auf welche sich die rhetorische 
Doctrin der Techniker erstreckte. Insofern sie die rhetorischen 
Begriffe feststellte und bestimmte, dann das Gebiet des Redners 
absteckte und über den eigentlichen Streitpunkt ausführliche Vor- 
schriften erteilte, ferner die Rcdegattungef» von einander unter- 
schied und die rednerische Arbeit unter die fünf feststehenden Ka- 
tegorieen brachte, endlich die gleichfalls unveränderlichen Theilc 
der Rede besprach , bot diese Theorie (und bietet sie noch) dem 
künftigen Redner gewisse, feste Haltpunkte dar, an die er sich 
vorerst anschliessen, bleibende Gesichtspunkte, an denen er sich 
orientieren, unveränderliche Kategorieen, unter die er sein orato- 
risches Material bringen konnte 75 ). Aber mehr als diese doch 
eigentlich nur präparatorische Bedeutung hat das technische Sy- 
stem im Allgemeinen nicht, und wer damit das Wesen der Rede- 
kunst erschöpft zu haben oder durch das blosse Wissen der ab- 
stracten Theorie ein fertiger Redner zu werden glaubte, war da- 
mals (und ist jetzt noch) gar sehr im Irrtum 76 ). Dazu gehört doch 
in der That viel mehr, und diese grössere Aufgabe des wahren 
Redners ist es eben, die Cicero von einem höheren Standpunkte 
aus in seinen drei Büchern de oratore mit so lebendigen Farben 
geschildert hat. 


73) de inv. 1 55, 106 conquestio est 
oratio nuditorum misericordiam eap- 
tans. Rhet. ad Her. III 13, 24 wird die 
conq. als Species der amplif. aufge- 
führt: amplif. dividitur in cohortatio- 
nem et conquestionem. Cohortatio 
est oratio, quae aliquot! peccatnm am- 
pliilcans auditorem adiracundiam in- 
ducit; conquestio est oratio, quae in- 
commodorum ampliücatione animum 
auditoris ad misericordiam perducit. 
Die lat. Rhetoren unterschieden daher 
die amplificatio als oratio, quae aut in 


iracundiam inducit aut ad miserteor- 
diam trahit auditoris animum, von 
seivno als oratio remissa et flnitima 
cotidianae locutioni und von contenlio 
als oratio acris et ad confirmandum et 
adconfutandum accommodata (ad Her. 
III 13,23). 

74) Or. 37, 12$. Quint. VI 2, 8 ff. 
Das j ut&og dient also dem permove- 
re, das tjQ'os dem conciliare (de or. 
II 27, lii; 43, 182 ff.). 

75) de or. I 32, 145. 

76) de or. I 23, 10«) ; III 14, 54. 


ERSTES BUCH. 


Nach dem Proömium in seinen verschiedenen Theilcn (I. 1 — 2, •: 
2,# — 7,«; 7 ,w — 8,2f) beginnt gleich Crassus die Herrlichkeit 
der menschlichen Rede und dessen der ihrer mächtig ist zu preisen 
(8, 29 — 9, ss). Nur in zwei Punkten kann Scäv ola nicht beistimmen 
(9,3s — 11,46), und so sieht sich Crassus diesem, hauptsächlich 
gegen die Forderung eines allumfassenden Wissens gerichteten Einwaud 
gegenüber veranlasst, den Begriff des wahren Redners genauer 
zu bestimmen und vor allem eben jene Universalität einer über alle Ge- 
biete sich erstreckenden Sachkenntnis und allgemeinen Bildung zu be- 
haupten (11, 45 — 18, so). Als aber Antonius dageg&i die Ansicht derer 
anführt, die nur dem Philosophen eine so hohe Stellung zuerkennen, 
der Redekunst aber sogar allen wissenschaftlichen Charakter absprechen 
(18, 5« — 21 , %), gibt diess Veranlassung zur Entscheidung der Frage, 
ob die Redekunst eine (theoretisch zu lehrende) Wissenschaft 
sei (21 , so — 25, *' 3 ). Die Hauptsache aber beim Redner ist erstens die 
angeborene (natürliche) rednerische Begabung, und zweitens 
dass er selbst von der Grösse seiner Aufgabe durchdrungen und dafür 
begeistert ist (25, n* — 31, 137). Bann kommen erst in dritter Li- 
nie die rhetorischen P r o gy m na sm a ta , unter denen die unausge- 
setzte Uebung im Schreiben und das Uebersetzen aus dem Griechischen 
ins Lateinische obenan steht (31, 132 — 35, Zu dem Rüstzeug eines 
wahren Redners gehört aber sehr viel, und unter andern grossen Din- 
gen vornehmlich (was aber leider so oft vernachlässigt wird) eine tüch- 
tige Kenntnis des positiven Rechts, so wol des Privat - als des 
öffentlichen Rechts (35. t«o — 47, 201). Damit schliesst Crassus, nach- 
dem er noch einmal in grossen , gewaltigen Umrissen das Ideal dieses 
wahren Redners gezeichnet hat , das ihm vor der Seele steht. — Mit 
grosser Feinheit hat nun Cicero hinter den hohen Gedanken des Crassus 
das nüchterne verständige Räsonnement des Antonius folgen lassen, 
um so einerseits jene ideale Auffassung in ein nur um so helleres Licht 
zu stellen, andererseits aber auch wol, um damit wenigstens indirect 
vor etwaigen Ueberschwenglichkciten zu warnen , zu denen jene ideali- 
stische Ansicht den einen oder andern verleiten konnte. Antonius folgt 
in der W’eise der akademischen Philosophie, die er in Athen gelernt, 
Schritt für Schritt und sucht Crassus Behauptungen Punkt für Punkt zu 
widerlegen. Er beginnt gleichfalls mit der Begriffsbestimmung des Red- 
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ners, fasst dieselbe aber viel enger und beschränkter; das universale 
Wissen ist zwar eine wünschenswerte Beigabe, macht aber das Wesen 
des Redners nicht aus. Um auf die Gemüter der Zuhörer zu wirken, 
dazu bedarfs keiner philosophischen Studien , und um als Ankläger oder 
Vertheidiger aufzutreten keiner förmlichen juristischen Studien ( 47 , 204 
— 61 . 280). So kehrt auch Antonius zur Begriffsbestimmung des Redners 
zurück, die aber freilich der des Crassus gegenüber so nüchtern ist 
(61 ,260 — 62 , 262), dass man diesem Recht geben muss, wenn er ira 
Epilog (62 , 262 — 2 « 5 ) seinem Freunde Schuld gibt, wol nur die ihm 
eigene Oppositionslust und Disputierfertigkeit habe ihn zu einer so nie- 
drigen Auffassung des Redners verleitet. Aber Antonius macht im fol- 
genden Buch selbst wieder gut, was er hier versehen hat. 1 ) 

, 1 ) Vgl. II 10, 40 ; 24, 99 ff. 


> 
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M. TULLII CICERONIS 


DE 

ORATORE 

LIBER PRIMUS. 


Cogitanti mihi sanpenumero et memoria vetera repetenti per- 1 1 
beati fuisse, Quinte frater, illi videri solent, qui in optima re 
publica, cum et honoribus et rerum gestarum gloria llorerent, eum 
vitae cursum tenerc potuerunt, ut vel in negotio sine periculo vel 
in otio cum dignitate esse possent. Ac fuit rum mihi quoque iui- 


Proömiumc. 1 — 8. 1) Innere 

u. ä ni«e re G rün de, durchwei- 
che Cicero zur A bfassu ng die- 
ser Beiner Schrift de oratore 
veranlasstist.c. 1. I — 2,6. 

1 , 1. Cogitanti mihi saepenumero 
Der wiederholten Betrachtung (III 4, 
13) u. Vergegenwärtigung alter Zeiten 
gibt sich Cic. um so lieber hin, je we- 
niger ihn die Gegenwart befriedigen 
kann. Daher auch vetera (III 8, 2fl), 
nicht bloss praeterita ‘wie es vormals 
war' (so ad Kam, XI 27,3 quanlum 
memoria repetere praeterita possnm), 
sondern in ausdrücklichem Gegensatz 
mit der Gegenwart ‘wie cs auch jetzt 
nicht mehr ist;’ so glückliche Zustände 
gehören der guten alten Zeit an und 
sind für uns dahin. 

in optima republica, zu einer Zeit, 
wo es noch gut um den Staat stand, 
‘unter günstigen politischen Verhält- 
nissen. Acad. pr. II 5, 15 tum exor- 
tua est nt in optima republica Ti. Grac- 
chus, qui olium perturbaret. Vgl. III 
17, 63 hac praesertim r. p., bes. unter 
den gegenwfirt. polit. - Verhältnissen. 
III 2, 8. Das ist die erste nnd haupt- 
sächlichste. die objective Bedingung 
jenes glücklichen Looses: die andere 
ist die snbjective, die eigene ehren- 
volle Stellung und deren Behauptung 
bis ans Ende. 


vitae cursum lenere , eine sehr üb- 
liche, von der Schiffahrt entlehnte Me- 
tapher, die einmal genommene Rich- 
tung fest und unveränderlich enthal- 
ten, ohne abzutenken. de rep. 1 2 
teneamus eum cursum, qui semper 
fuit optimi euiusque neque ea signa 
audiamus, quae receptni canunt, und 
I 0 consul autem esse qui potui, nisi 
eum vitae cursum teunissem a pueri- 
tia, per quem equestri loco natus per- 
venirem ad honorem amplissimum. 
p. Seat. 46, 99 enitendumque — nt le- 
nere cursum posaiut et capere otii il- 
lnm portum et dignitatis. 

negotium umfasst d. gesamte staats- 
männiache Wirksamkeit im öffentli- 
chen Leben, otium ist das Gegenteil, 
die vacatio a reipublicae administra- 
tione, die Zurückgezogenheit vom öf- 
fentlichen Leben. 

sine — cum, ohne Gefährdung der 
eigenen Existenz u. mit Behauptung 
der einmal errungenen Stellung (II 83, 
340; 85, 316), p. Sest. 45, »8 Neque 
enim rerum gerendarum dignitate ho- 
mines efferri ita convenit.ut otio non 
prospiciant , neque ullum amplexari 
otium, quod abhorreat a dignitate. 

Ac fuitcum — arbiträrer — schliesst 
sich zunächst an das letzterwähnte 
otium honestum au: ‘es gab eine Zeit 
(sie ist nun vorüber), wo ich meines 
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tium requiescendi atque animum ad utriusque noslrtint praeclara 
studia referejidi fore iustiim et prope ab Omnibus concessum arbi- 
trärer, si infinilus forensium reruin labor et ambitionis occupatio 
2 decursu bonorum etiam aetatis ftexu constitisset. Quam spem co- 
gitationum et consiliorum meorum cum graves communium tem- 
porum tum varii nostri Casus fefellerunt. Nam qui locus quietis et 
tranquillitatis plenissimus fore videbatur, in eo inaximac moles 
molestiarum et turbulentissimae tempestates exstiterunt. Neque 


Erachtens glauben durfte;’ daher der 
conj. (dagegen Liv. VII 32, 12 fuil 
cum hoc dici poterat), die Zeit eben, 
wo die Zukunft noeh vielversprechend 
vor ihm lag u. die bittern Teuachuu- 
gen noch nicht eingetreten waren. 

praeclara studia sind die höheren 
Wissenschaft!. Studieu überhaupt im 
Gegeusatz zu den Beschäftigungen d. 
praktischen Lebens, wie die praecla- 
-rissimae artes, quibus liberales doctri- 
nae atque ingenuae continentur, im 
Gegensatz zu den a. sordidiores III, 
32, 127 u. 128. p. Mur. 10, 22 omnes 
urbanae res, omnia haec uostra prae- 
clara studia et haec forensis laus et 
iudustria latent in tutcla ac praesidio 
bellicae virtutis. 

infinilus forensium rerum labor, in 
den unzäligen Verthcidigungsreden 
vor Gericht und in deu Reden vor dem 
Volk, die einen jungen Römer, be- 
sonders wenn er wie Cic. als homo 
novus sich erst eine polit. Stellung 
schaffen musste, Tag fiir Tag in An- 
spruch nahmen. 

ambitionis occupatio ( 1 21. 91 am- 
bitio et forum, III 2, 7 ambitionis la- 
bor) umfasst alle die mannigfachen, 
bei jeder Bewerbung um ein Amt sich 
wiederholenden und sich steigernden 
Bemühungen, sich einflussreiche Für- 
sprecher zu verschaffen u. die Gunst 
der Wähler zu gewinnen, das salu- 
tare, rogare, supplicare, manus pren- 
sare (I 24, 112 ), wozu noch die con- 
vivia tribtuim data, das invitare ad 
prandium , überhaupt alle die erlaub- 
ten Bestechuugsmittel kamen, sich 
die Stimmen der Wähler zu sichern. 

decursu bonorum etiam aetatis fiexu 
— nach einer gleichfalls sehr häufigen, 
von der Rennbahn entnommenen Me- 
tapher (Cat. mai. 23, 83, vgl. xapnztiv 
zöv ßiov). Mit der letzten Stufe in 
der Reihe der Ehrenämter, wo also 
das frühere Renueu u. Jagen zur Ruhe 


gekommen, fiel auch der Höhe- u. Wen- 
depunkt des Lebens zusammen , das 
sich nun wieder abwärts neigte. Die 
abl. sind übrigens nicht ganz gleich- 
artig ; beim Ablauf der Ehrenbahn auch 
iu Folge des höheren Lebensalters, 
durch welches ein honestum otium ge- 
rechtfertigt erschien, sodass also dec. 
h. sich auf amb. occ., act. flexu auf 
for.rer.lab. bezieht, s. d.krit. Anhang. 

2. Quam spem — fefellerunt , eine 
Klage, die Cic. später in noch grös- 
serem Masse erheben musste, Brut. 
2. 8 Ita nobismet ipsis accidit, ut quam- 
quam essen 1 mullo magis alia lugen- 
da, tarnen hoc doleremus, quod quo 
tempore aetas uostra perfuncta rebus 
ainplissimis tamquam in portum con- 
fugere deberel, non inertiae neque 
desidiae, sed otii moderati atque ho- 
nesti, cutnque ipsa oratio iam nostra 
canesceret hnberetque suam qunndam 
maturilatem et quasi senectutem, tum 
arma sunt ea sumpta etc. 

graves communium {empor um c., die 
für den gesamten Staat, wie für Cic. 
persönl. so verhängnisvolle Catiliu. 
Verschwörung u. die heftigen Partei- 
kämpfe, die darnach die Republik ih- 
rer Auflösung entgegenführten. 

varii nostri Casus, Cic. Verbannung 
und die damit verbundenen mannig- 
fachen persönlichen Schicksalsschläge 
nach seinem Cousulat, die so schwer 
auf ihm lasteten. Brut. 3, 12 post re- 
rum nostrnrum et communium gravis- 
simos Casus, ad Farn. V 12, 1. 

majeimae moles molestiarum. Die Al- 
litterntioii (in der sog. forma etvmo- 
logira) steigert den Eindruck. Durch 
massenhaften Andrang von Wider- 
wärtigkeiten wurde die quies , durch 
die stürmischesten Unwetter die tran- 
quillitas unmöglich gemacht. 

Neque vero. Der Gcdankeuzusam- 
menhang ist der: ‘Aber nicht nur das 
Glück, nach Vollendung meiner Staats- 
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vero nobis cupienübus aUjue exoptantibus fructus otii datus est ad 
eas artes, quibus a pueris dediti fuimus, celebrandas inter nosque 
recolendas. Nain prima aetate incidimus in ipsam perturbationem 3 
disciplinae veteris , et consulatu devenimus in medium rerum om* 
nium certamen atque discriinen , et hoc tempus omne post consu- 
latum obiecimus eis fluctibus, qui per nos a communi peste depuisi 
in nosmet ipsos redundarent. * Sed tarnen in bis vel asperitatibus 
rerum vel angustiis temporis obsequar studiis nostris, et quantum 
mihi vel fraus inimicorura vel causae amicorum vel res publica 
tribuet otii ad scribendum potissimum conferam. Tibi vero, frater, 4 


laufbahn am Abend meines Lebens ein 
geruhiges, ganz den höheren Wissen- 
schaften gewidmetes Leben zu führen, 
ist mir versagt gewesen; auch dazu 
habe ich trotz meines sehnlichsten 
Wunsches keine Zeit gewinnen kön- 
nen, meine ersten Jugendstudien d. h. 
die speciell rhetorischen u. die mit der 
Redekunst zunächst zusammenhän- 
genden Oiscipiinen mit dir zusammen 
weiter zu betreiben.’ 

3. prima aetate — also zu der Zeit 
nach der pueritia, wo wir sonst zuerst 
jeneJ ugen d Studien hätten fortsetzen 
können. 

in ipsam perturbationem disciplinae 
veteris — in die Zeit des Bürgerkriegs 
zwischen Marius u. Sulla, der imJ.86 
ausbrach, als Cic. eben sein 19. Le- 
bensjahr erreicht hatte; also gerade 
in die Zertrümmerung der geschichtl. 
Ordnungen des röm. Lebens u. den 
Umsturz der Verfassung durch Sulla 
Sali. Cat. 11, 4; ad Farn. XVI 11, 2 
incidi in ipsam flamm am civilis discor- 
diae vel potius belli. Von den drei 
Worten hebt incidimus das Zufällige 
u. Unfreiwillige hervor (§111. ad Farn. 
II 7, 2 quod in id reipublieae tempus 
non incideris, sed veneris, iudicio 
enim tuo, non casu in ipsum discri- 
men rerum contulisti tribunatum 
tunra), devenimus dagegen ist: ich 
musste hinunter mitten in den allge- 
meinen Entscheidnupskampf der Ca- 
tilinarischen Verschwörung ; obiecimus 
gibt an, dass Cic. dieses Septennium 
(v.J.62 — 5Ü), in dem er gegenwärtig 
noch steht, gleichsam wie einen Damm 
den Verderben drohenden Wogen in 
den Weg geworfen, damit daran ihre 
Wut zuin Heile Aller sich bräche. 

a communi peste depuisi (nicht et- 


wa depulsa) d. h. depuisi quominus 
universae civitati perniciei essent, wie 
p. Sest. 19, 43 is (Clodius) qui hac una 
medicina sola (nämlich den Tod) po- 
tuit a reipublieae peste depelli, das er 
sonst unvermeidlich herbeigeführt 
hätte. 

redundarent , ‘die in ihrer RQckströ- 
mungüber mich hingehen sollten,’ wie 
dies auch in den erbitterten Angriffen 
der ofTenen u. heimlichen Catilinarier, 
besonders des Clodius u. seines An- 
hangs, in reichem Masse der Fall war; 
man braucht nur au seine Verbannung, 
die Zerstörung seines Hauses u. Con- 
flscation seines V ermögens zu denken, 
p. Mil. 14, 36; p. Sest. 22, 49 Serva- 
vi igitur rempublicam discessu meo, 
iudices: caedem a vobis liberisque 
vestris, vastitatem, incendia, rapinas 
meo dolore luctuque depuli et unus 
bis rempublicam servavi,semel gloria, . 
iterum aerumna mea. (Cat. 1 12, 29; 
III 12,28.) Derconi.redundarentistder 
bekannte coni. der inneren Beschaffen- 
heit und der daraus hervorgehenden 
Folgen in Relativsätzen. 

in his — wie sie eben geschildert 
u.auch jetzt noch nicht beseitigt sind. 

asperitatibus rerum etc. , trotz der 
vielen Mishelligkeiten (daher hernach 
fraus iuimicorum) u. des Mangels an 
Müsse (um der causae amicorum oder 
der sonstigen politischen Thäligkeit, 
respublica, willen). 

obsequar studiis nostris y ‘um deinem 
Wunsche gemäss an Stelle jener un- 
vollkommenen rhetoiischen Jugend- 
arbeit ein gereifteres Werk zu Stande 
zu bringen , das nicht auf einer ab- 
stracten Theorie, sondern auf der 
Grundlage einer reichen Erfahrung 
ruhen soll.’ 


6 


DE ORATORE II 2. 5. 


neque hortanti deero neque roganti. Nam neque auctoritate qiiis- 
quara apud me plus valere te potest neque voluntate. 

2 Ac mihi repetenda est veteris cuiusdam memoriae non sane 
satis cxplicata recordalio , sed, ut arbitror, apta ad id, quod requi- 
ris, ut cognoscas quae viri omnium eloquentissimi clarissimique 
5 senserint de omni ratione dicendi. Vis enim , ut mihi saepe dixisti, 
quoniam quae pueris aut adulescentulis nobis ex commentariolis 
nostris incohata ac rudia exciderunt, vix hac aetate digna sunt et 


2, 4. veteris cuiusdam memoriae. 
Diess ist eben das Gespräch der gros- 
sen Redner auf Crassus Tusculanum; 
vetus, insofern seit diesem nur noch 
im Gedächtnis lebenden Ereignis bis 
zu der Zeit, wo Cic. diese Worte 
schreibt, bereits ein Menschenalter 
vergangen ist. Aber auch das ist schon 
lauge her, dass Cic. in seinen jüngern 
Jahren von Cotta die Kunde von jenen 
merkwürdigen Tagen bei Tusculum 
vernommen hat. Daher kanu die Er- 
innerung daran, die Cic. jetzt wieder 
aufzufrischen gedenkt, freilich nicht 
bis ins Detail genau sein, zumal Cotta 
selbst damals nur den allgemeinen In- 
halt des Gesprächs nach seinen Haupt- 
zügen mitgetheilt hatte (111 4, lö). 
Ein feiner Wink, einerseits dass das 
Gespräch keine reine Fiction sei, dem 
gar uichts Thatsächliches zu Grunde 
liege, andererseits aber, dass doch 
die ganze künstlerische Anlage u. Ge- 
staltung als Cic. freie Schöpfung an- 
gesehen werden müsse. 

apta ad id, quod requiris. Der 
selbst mehr auf das Praktische gerich- 
tete Qnintus Cicero wolllte von der 
gewöhnl.Schuirhetorik nichts wissen, 
sondern nur die Ansichten wirklicher 
Redner u. bedeutender Staatsmänner 
über die Redekunst kennen lernen. 
Dazu aber war jenes Tuskulanische 
Gespräch besonders geeignet; • denn 
Crassus u. Antonius waren eben sol- 
che eloquentissimi clarissimique viri 
u. aus ihrem Munde musste daher 
Qnintus die rhetorischen Erörterun- 
gen am liebsten vernehmen. Zudem 
entsprach nicht nur der hohe Stand- 
punkt, den die beiden Meister Cras- 
sus und Antonius in der Geschichte 
der römischen Beredsamkeit ein nah- 
men, Ciceros Zwecken vollkommen, 
sondenfcjs liess sich auch an dem Ge- 
gensatz dieser beiden grossen Redner 


die ganz ähnliche Differenz zwischen 
Cic. u. seinem Bruder so zu sagen am 
objectivsten zur Entscheidung bringen 
u. somit die Cardiualfrage über das 
rechte Verhältnis von Theorie und 
Praxis am gründlichsten beantworten. 

5. quae — exciderunt. Es sind diess 
die noch vorhandenen rhetoricorumli- 
briduo od.wiesiegewöhnl. heissen die 
beiden B. de inventioue, die Cic. etwa 
in seinem 21. oder 22. Lebensjahre ge- 
schrieben hat. s. Einl. 1 § 3, 14. 

ex commentariolis , aus den unbe- 
deutenden rhetor. Schulheften, in die 
Cic. behufs seiner theoret. Ausbildung 
in der Redekunst sich die rhet. Vor- 
schriften den Hauptpunkten nach Skiz- 
zen - od. entwurl'sartig aufgezeichuet 
hatte (Quint. III 6, 59 sunt enim ve- 
lut regestae in hos commentarios, quos 
adulescens d«duxerat, scholae), wie 
heruachAntonius sein de ratione diceu- 
di exilem li bellum ( Brut. 44, 163) com- 
mentarius nennt I 48, 208, vgl. 121,04. 

incohata — weil Cic. nur das Kapi- 
tel de iuventione abhandelte, dann 
aber, ohne auf die übrigen Redetheile 
ein zugehen, die Arbeit liegen lie'ss, 
also: nicht fertig, unvollendet, wie es 
de off. III 2, 10 von dem Tlieil des be- 
rühmten Gemäldes desApelles heisst: 
quam A.incohatam reliquisset. de off. 
I 43, 153. Tac. dial. de or. c. 33. Ihm 
steht hernach perfectus entgegen. 
Brut. 33, 126. 

rudia — ohne die rechte Reife, die 
erst die Erfahrung gibt; dagegen po 
litius etwas künstlerisch Vollendete- 
res u. Ueberdachtere8. 

exciderunt — wie I 21,94 Antonius 
von seinem libellus sagt: me impru- 
dente etinvito excidit. 

hac aetate — des gegenwärtigen ge- 
reifteren Mannesalters, in dem Cic. 
damals stand, aet. u. usus 11 27, 117. 
digna sunt — s. krit. Anhang zu 
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hoc usu, quem ex causis, quas diximus, tot lantisque consecuti 
simnis, aliquid eisdem de rebus politius a nobis perfectiusque pro- 
ferri, solesque uounumquam hac de re a me iu disputationibus 
noslris disseutire, quod ego eruditissimorum liominum artibus elo- 
quentiam contioeri statuam , tu autem illam ab eleganlia doctrinae 
segregandam putes et in quodam ingenii atque exercitationis genere 
ponendam. 

Ac mihi quidem saepenumero in summos homines ac Bummis 0 
ingeuiis praeditos intuenti quaerendum esse visum est quid esset, 
cur piures in omnibus artibus, quam in dicendo admirabiles exsti- 
tissent. Kam quocumque te animo et cogitatione converteris, per- 
multos excellentes in quoque genere videbis non mediocrium 
artium, sed prope maximarum. Ouis enim est, qui, si clarorum 7 
hominum scientiam rer um gestarum vel utilitate vel magnitudine 
meliri velit, non anteponat oralori imperatorein? Quis autem du- 
bitet, quin beili duces praestantissimos ex hac una civitate paene 


d. St. Mit dem indic, gibt Cie, (wie 
bei exciderunt) zu erkennen , dass er 
selbst das mangelhafte jenes Jugend- 
versuelts recht wol einsehe, 

quat diximus. Cat. mai. 11, 38 cau- 
sarmn illus triam, quasc unque defeudi. 
— Cie. war seit seiner Rede pro 
Quinclio, mit der er im J. 89 zuerst 
auftrat, bis zur Rede in Pisonem, die 
etwa noch vor die Abfassung der Bü- 
cher de oratore fällt,' in den manuig- 
faltigsteu u. schwierigsten Processen 
anfgeireien und seine öffenll. redne- 
rische Thätigkeit (mau zält au 40 Re- 
den, die auf dieseu 26jähr. Zeitraum 
fallen) hatte sich auf alle Gebiete d. 
Beredsamkeit erstreckt. 

eruditissimorum hominum, ‘von höhe- 
rer wissenschaftlicher (theoretischer) 
Bildung,’ die wieder besonders auf 
dem gründlichen Studium der griechi- 
schen Litteratur beruht (prudentissi- 
morum, wie viele Hs. haben, ‘von 
tüchtiger praktischer Einsicht’ würde 
hier zu elegant, doctr. nicht passen). 
I 15, a<; 39, 180; 43, 191. II 27, IM. 
III 11, 43. 

artibus umfasst beides, sowol die 
wissenschaftl. Kenntnisse im Gegen- 
satz zum blossen ingeuium, als auch 
die eigentlichen wahrhaft künstleri- 
schen Fälligkeiten im Gegensatz von 
exercilatio. 

Damit sind denu vou vornherein 
gleich die beiden Hauptgesichtspunkte 
für d. ganze nachfolgende Darstellung 


gegebene das Unzureichende 
der* gewöhnt. Schulrhetorik 
15, 19 ( — daher die durchgehende Po- 
lemik dagegen — ) und die Behaup- 
tung des kii ns tierisch - wiss en - 
schaftl. Charakters der Bered- 
samkeit als einer zijto] und damit der 
Notwendigkeil allgemeiner, höherer 
wisseuschaftl. Bildung für den Red- 
ner, denen gegenüber, welche den 
Redner zu einem blossen Praktiker 
herabsetzen u. seine Kunst (als ätt- 
%vos tpi/Jtj) auf die blosse Routine 
beschränkt wissen wollten (II 1, 6). 

2)Uebergaog zu genauerer 
Feststellung des Themas, des- 
sen Bedeutung sich zunächst 
aus der auffallenden Selten- 
heit vollendeter Redner im 
Vergleich mit allen anderen 
Gebieten menschl. Wissens n. 
Könnens ergibt (2, 6 — 4, 18); 
denn der Grund dieser That- 
saclie liegt eben in nichts an- 
derem, als iu der Grösse und 
Schwierigkeit der Redekunst 
selbst (4, 16 — 5, 19). 

6. mediocrium — vom Standpunkt 
des Römers aus waren natürlich Poe- 
sie, Musik, Grammatik u. dgl. von 
geringerer Bedeutung (minora, le- 
viora studia 1 49, 212) als die prak- 
tische Thätigkeit des Staatsmannes u. 
Keldherrn. Brut. 1 , 3. 

7. clarorum hominum scientiam, 
‘wenn einer den Masstab Tür sein Wis- 
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innuinerabiles, in dicendo aulem excellentes vix paucos proferre 
8 possimus? Iam vero consilio ac sapientia qui regere ac gubcrnare 
rem publicam possent, multi nostra, plures patrum memoria atque 
etiam maiorum exsliterunt, cum boni perdiu nulii, vix autem sin- 
gulis aetatibus singuli tolerabiles oratores invenirentur. Ac ne 
quis forte cum aliis studiis , quae reconditis in artibus atque in 
quadam varietate Iitterarum versenlur. magis hanc dicendi ratio- 
nein, quam cum imperatoris laude aut cum boni senatoris prudentia 
comparandam putet: qui eonvertat animum ad ea ipsa artium ge- 
nera circumspiciatque, qui in eis floruerunt quam multi sint, facil- 
39 lime quanta oratorura sit semperque fuerit paucitas iudicabit. Ne- 
queenimte fugitomniuni laudatarum artium procreatricem quandam 
et quasi parentem eam, quam (pikotSotpictv Graeci vocant, ab ho- 
minibus doctissimis iudicari; in qua diflicile est enumerare, quot 
viri quanta scientia quantaque in suis studiis varietate et copia 
fuerint, qui non una aliqua in re separatim elaborarint, sed omnia, 
quaecumque possent , vel scientia et pervestigatione vel disserendi 


sen von den dar. hom. d. h. für die 
subjektive Anerkennung, ob Jemand 
unter die Zahl der cl. h. gehöre — 
nehmen will. - s. krit. Anh. zu d. St. 

8. iam vero — ‘weiter, ferner aber,' 

I 13, 59. 

singulis singuli. Die Verdoppelung, 
um dadurch das distributive Verhält- 
nis scharf zu markieren, kaum in je- 
dem einzelnen Zeitalter einen, 
I 28, 128. Caes. b. g. IV 20. Vgl. 
Brut. 07, 33.9 Nonne cernimus, vix 
singulis aetatibus binos oratores lau- 
dabiles constitisse? 

Ac ne quis. Nach Erwähnung der 
beiden praktischen Gebiete des Keld- 
herrn und Staatsmanns geht Cic. zur 
Vergleichung der eigentlich wissen- 
schafll. oder theoret. Gebiete über. 
Vgl. I 49, 2io ff. 

reconditis in artibus, Geistesthätig- 
keiten , die rein wissenschaftlicher, 
abstracter Natur sind und sich von der 
Oeffenllichkeit des concrcten Lebens 
zurückziehen. Brut. 11, 44 Pericles — 
primus adbibuit doctrinam , quae 
quamquam tum nulla erat dicendi, 
tarnen abAnaxagora physico ernditns 
exercilationem mentis a reconditis 
abslrusisqne rebus ad causas foren- 
ses popularesque facile traduxerat. 

varietate Iitterarum, ‘die sich auf 
verschiedenen Wissenschaft!. Gebieten 
bewegen.' 

quam multi sint — so mit absicht- 


lichem Nachdruck ans Ende gestellt; 
denn nicht um die Personen, sondern 
um die gr o ss e A n za I wirklich ausge- 
zeichneterMänner handelt es sich jetzt. 
Die Vulgatlesart : convertat (ohne qui) 
— circumspiciatque qui in eis florue- 
rint, quamque multi, sic facillime etc. 
beachtet diess nicht. 

3, 9. laudatarum od. optimae, prae- 
stantissimae, im Gegensatz sowol zu 
den handwerksmässigen, banausischen 
Beschäftigungen (artes illiberales, aor- 
didae), als auch den minora studia 
der art. liberales oder ingenuae. 

procreatricem, Tusc. 1 26, M phi- 
losophia ornnium mater artium, od. 
wie sic de fin. V 3, 7 bezeichnet wird, 
ornnium artium offleina. Vgl. Brut. 
03, 322 philosophiam matrem ornnium 
bene factorum beneque dirtorum. 

in qua. So wird das relal. häufig 
bei starkem Gegensatz augewandt; 
‘und doch ist es schwer darin u. 
s. w.’ § 246. Brut. 20, 112. 

una aliqua in re, ‘in einem einzel- 
nen Zweig des Wissens’, Nägelsbach 
Lat. Stil. § 8, «. 117,3. 

possent — weil comprehenderint 
(wie fuerint u. clahorari nt) als coni. des 
aorist. Perfects zu betrachteu sind. 

scientia et pervestigatione — da- 
mit wird dieThätigkeit des Philosophen 
nach ihrer auf den philosophischen 
Inhalt und dessen Gewiuuung ge- 
richteten Seite bezeichnet (der beim 
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ratione comprehenderint. Quis ignorat, ei, qui mathematici vo- 10 
canlur, quauta in obscuritate rerum et quam recondita in arte et 
inultiplici subtilique versentur? Quo tarnen in geilere ita mulli 
perfecti hoinines exstiterunt, nt nemo fere studuisse ei scientiae 
vehementius videatur , quin quod voluerit consecutus sit. Quis 
musicis, quis buic Studio litterarum, quod profilenlur ei, qui gram- 
inatici vocantur, peuitus se dedil. quinomnem illarum artium paene 
infinitam vim et materiem seien tia et eognitione comprehenderit? 
Vere mihi lioc videor esse dicturus, ex omnibus eis, qui in harum 11 
artium sludiis liberalissimis sint doetrinisque versati, miiiimam co- 
piain jioetarum egregiorum exstitisse. Atque in lioc ipso numero, 
in quo perraro exoritur aliquis excellens, si diligenter et ex no- 
strorum el ex Graecorum copia comparare voles, multo tarnen 
pauciorcs oratores quam poetae boni reperientur. Quod hoc etiam 12 
uiirabiiius debet videri M quia ceterarum artium studia fere rccondi- 
tis atque abditis fontibus hauriuntur, dicendi autem omnis ratio in 
medio posita communi quodam in usu atque in hominum more et 

lledner die invenlio entspricht), und huirslurlio litterarum, das deren Fnch 
zwar unverkennbar wieder mitßezie- ist, die grammatici heissen, was wir 
hung auf den Gegensatz der s. g. dog- ungefähr Philologie nennen (wie sich 
malischen, auf das f ertigeWissen denn derGraminatiker Ateiua gerade- 

(scientia) zielenden Richtung derphi- zu (piXoloyog nannte). Ihr Feld war 
losophischen Erkenntnistheorie (z. ß. also die gr. u. röm. Litteratur (ra 
der Stoiker) und der neu-akademi- ygduaaza ). Zur Erklärung der 
sehen Richtung der blosseu Unter- schriftl. Denkmale der Sprache, be- 
s uchuug und des Erforschens (per- sonders zur Kritik und Exegese der 
vestigatio) ; disserendi ratio gibt dann Dichter (I 42, 187. Or. 21 , 72) hatten 
die Thätigkeit des Philosophen nach sie eine so umfassende Sachkenntnis 
ihrer formellen Seite an, die philo- uötig, dass es Valer. Cato geradezu 
sophische Darstellung des Inhalts in als ihre Aufgabe bezeichnete omnes 
dialektischer Gedankeneutwickelung solvere posse quaestiones. — Seit L. 
(der oratorischen elocutio entspre- Aelius Stilo waren diese Studien sehr 
chend). Or. 32, 113 Quamquam aliud beliebt (Suet. de illusl. gramm. c. 3), 
videtur oratio esse, aliud disputatio, daher huic, dem heutigen oder mo- 
n ec idem loqni esse quod dicere, ac dernen Studium der Philologie. Vgl. 
tarnen utrumque in disserendo est, $ 193. 

disputandi ratio et loquendi dialecti- scienlia et eognitione , jenes geht 
corum sit, oratorum autem dicendi et auf materiem, dieses auf vim. 
orandi. s. d. kiit. Anhang. 11. ex — compararevelis, wenn man 

io. recondita wie oben § 8 von der eine Auswal zurVergleichung 
abstracten Wissenschaft der Mathe- vornehmen wollte. Nägelsbach Lat. 
matik, dieser vielverzweigten Stil. § 102. 

Wissenschaft, die sowol wegen ihres 12. in medio posita im Gegensatz von 

schwer zu ergründenden In- occulta'die offenkundig vorliegt, allen 
halte, als wegeu der abstracten zugänglich ist’ (Div. in Caecit. 11, 33 
Form u. des scharfen, consequen- atque ego liaec, quae in medio posita 
ten Denkens, das sie erfordert, so sunt, commemoro, suut alia magis oc- 
schwierig ist. cutta furta). 

ei scientiae — mit scientia wird communi quodam in usu — Keiner • 
wissenschaftliche Thätigkeit, also hier ist ausgeschlossen , sie ist gewisser- 
mathematisches Denken bezeichnet. massen Gemeingut Aller. 
musicis — Rhythmik u. Musik 1 42,187. in hominum more et sermone — sie 
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sermone Tersatur, ut in coteris id nrnime excellat, quotl longis- 
sime sit ab imperitorum inlellegentia sensuque diimiftum, in di- 
cendo autem ritium vel niaxinniin sit, a vulgari genere orationis 
4 13 atque a consuetudine communis seusus abhorrere. Ac ne iliud 
quidem vere dici potest, aut plures ceteris inservire aut maiore 
delectatione aut spe ubcriore ac praemiis ad perdiscendum ara- 
plioribus commoveri. Namque ut omittam Graeciam, quae semper 
eloquentiae princeps esse voluit, atque ilias omnium doctrinarum 
inventrices Athenas, in quibus summa dicendi vis et inventa est et 
perfecta , in hac ipsa civitate profecto nulla umquam vehementius 
14 quam eloquentiae studia viguerunt. Nain posteaquam imperio om- 


hewegt »ich im Krciss allgemein 
menschlicher Sitte und Ausdrucks- 
weise, socialenVerkehrs u.Gespräelis- 
tons. de off. 11 10, 35 Popularibus 
enim verbis est ageudum et usitatis, 
cum loquimur de opinione populari. 

in ceteris sc.artibus, wie z. B. in der 
Philosophie. Acad. post. I 7, 25 dialec- 
ticorumrero verba nulla sunt publicn; 
suis utuutur; et id quidem commune 
omnium fere est artium. 

ab imperitorum inlellegentia sensu- 
que — ‘vom gewöhnlichen l.aienvcr- 
ständnia.' 

vitium. Or. 0, 30 lpsae illae contio- 
ues (in Thucjdides Geschichtswerke) 
ilamultas haben! obscuras abditasque 
sententias, vix ul intellegantur; quod 
est in oratione civili vitium vel ma- 
ximum. Vgl. II 38, 150. 

a vulgari genere orationis, ‘von der 
gewöhnlichen Ausdrucksweise der 
Volkssprache.' Quint. II 16, 19 ex 
communi intellectu verbisque quibus 
utuntur omnes. 

a consuetudine communis sensus, 
von d. üblichen, allgemein herrschen- 
den Anschauungsweise. II 16 , 68. 

4 , 13. Ac — ‘und dabei lasst sieh 
zur Erklärung jener Tiiatsache auch 
das in Wahrheit nicht behaupten. * 
ceteris sc. artibus, was an dieser 
Stelle vielleicht hinter inservire aus- 
ausgefallen ist. 

ac praemiis Es wird eine drei fache 
Annahme als unbegründet zurückge- 
wiesen: 1) dass sich überhaupt den 
andern Künsten und. Wissenschaften 
mehr Leute zu widmen pflegten, als 
der Beredsamkeit; 2) dass die andern 
Künste für die Mehrzal einen grösse- 


ren Reiz hätten, und 3) dtiss die Aus- 
sichten bei den übrigen Künsten gün- 
stiger und^fie zu erwartenden Sieges- 
preUe grösser seien. Daher ac prae- 
tniis nicht aut praemiis, denn die prae- 
mia sind eben der Inhalt der spes, 
wie denn auch im folgenden zweimal 
nur das eine dafür gesetzt ist: erant 
huic Studio maxima exposita praemia 
und amplissimis eloquentiae propo- 
sitis praemiis. s. d. krit. Anhang. 

fiamque So ist offenbar zu schrei- 
benstatt des ganz unerträglichen oder 
vielmehr unrichtigen Atque. Der Satz 
leitet nämlich nicht etwas weiteres 
ein, sondern enthält augenscheinlich 
nur die einfache Begründung der oben 
aufgestellten Behauptung, wie III 19, 
72. ut omittam allein (ohne namque) 
zu schreiben, geht schon aus stilisti- 
sciten Gründen nicht wol an. s. d. 
krit. Anhang. 

Graeciam . s. erklär, ind. 
in hac ipsa civitate. Ür. 41,141 Nam 
quis umquam dubitavit, quin in repu- 
biica nostra primas eloquentiatenueril 
semper urbanis paealisque rebus, se- 
cundas iuris scientia? cum io altera 
graiiae gioriae praesidii plurimum 
esset, in altera praescriptiouum cau- 
tionumque praeceptio, qune quidem 
ipsa auxilium ab eloquentiasaepe pe- 
teret, ea vero repugnante vix Btias 
regiones fluesque defendereL 
imperio omnium gentium constituto. 
Das war mit d. Siege über Karthago 
u. d. dritte Weltmonarchie, die grie- 
chisch- macedonische geschehen, in 
der Mitte des 2. Jalirh. v. Chr., in 
welche Zeit auch die Epoche machen- 
de Gesandtschaft der drei griechischen 
Philosophen nach Rom fallt. 
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nium gentium conslituto diuturnitas pacis otium coniirmavit, nemo 
fere laudis cupidus adulescens non sibi ad dicendum Studio omni 
enitendum putavit. Ac primo quidem totius rationis ignari, qui 
neque exercitationis ullam viam nequc aliquod praeceptum artis 
esse arbitrarentur, tantum, quantum ingenio et cogitatione poterant, 
consequebantur. Post autem auditis oratoribus Graecis cognitis- 
que eorum litteris adhibitisque doctoribus incredibili quodam nostri 
homines diccndi Studio flagraverunt. Excitabat eos magnitudo ac 15 
varietas multitudoque in omni genere causarum, ut ad eam doctri- 
nam, quam suo quisque Studio adsecutus esset, adiungeretur usus 
frequens , qui omnium magistrorum praecepta superaret. Erant 
autem huic Studio maxima, quae nunc quoque sunt, exposita prae- 
mia vel ad gratiam vel ad opes vel ad dignitatem. Ingenia vero 
(ut muitis rebus possumus iudicare) nostrorum hoininum multum 
ceteris hominibus omnium gentium praestiterunt. Quibus de causis 16 


diuturnitas pacis. § 30. Brut. 12, 
45 Nec enim in conatituentibus rempu- 
biicam nec in bell? gerentibus nec in 
impedilis ac regum dominatione de- 
vinctis nasci cupiditas dicendi solet; 
pacis est comes otiique socia et iam 
bene constitutae civitatis quasi alumna 
quaedam eloqueutia. 

totius rationis ignari, ohne irgend 
welche theoretische Erkeuntnis d. B. 

viam — einen ordentlichen metho- 
dischen Gang. Brut. 12, 4ü. 

cogitatione , ‘durch eigenes Nach- 
denken ,’ ohne Unterweisung. 

Post Cic. gibt also eine dreifache 
Quelle rhetorischer Erkenntnis an: 
1) die Vorträge der griech. Redner 
selbst, 2) die Litteraturkenntnis der 
griech. Beredsamkeit u. 3) die theore- 
tische Unterweisung griech. Rhetoren. 

15. excitabat, ‘anregend u. fördernd 
wirkte dabei.’ 

magnitudo etc. I)as*war insbeson- 
dere in Folge der quaestiones perpe- 
tuae, der Einführung besonderer stän- 
diger Gerichtshöfe der Fall, gleichfalls 
um die Mitte des 2. Jahrh. v. Chr. 
Seitdem begannen die jungen vorneh- 
men Römer ihre polit. Laufbahn da- 
mit, als patroni in den mannigfach- 
sten Processen aufzutreten. Für die 
Ausbildung im genus deliberativum 
ferner gaben die seit jener Zeit sich 
häufenden tribunicischenGesetzesvor- 
schläge u. die damit verbundenen De- 
batten reichlich Veranlassung. So 
trat zu den Privatstudien die Praxis 


des Lehens anregend und belebend 
hinzu. 

superaret der au sich selbständige 
Gedanke ist durch eine ganz übliche Art 
Attraction in den Gedanken des Ne- 
bensatzes (ut — adiungeretur) mit ein- 
verflochten; daher hier derConiunctiv 
impcrfecti , wie weiter unten $ 91. 
quos artes illius inventores et princi- 
pes fuisse constaret. Brut. 2 , 6 quod 
fuisset quasi theatrum illius ingeuii. 

exposita praemia, gleichsam als 
Siegespreise für die Kampfenden. Brut. 
49, 182 volo enim sciri, in tanta et tarn 
vetere republica maxiniis praemiis elo- 
quenliae propositis omnes cupisse di- 
cere, non plurimos ausos esse, potuisse 
paucos. 

ad opes in Beziehung auf politischen 
Einfluss u. überhaupt die Mittel, sich 
im Staate geltend zu machen, ad digni- 
tatem in Bezug auf persöul. Ansehen 
(das einer in Folge seiner Stellung u. 
Anerkennung seines Charakters ge- 
niesst). 

Ingenia etc. Noch stärker tritt die 
Ueberschätzung der römischen Natio- 
nalität im Vergleich mit anderen Völ- 
kern, bes. den Griechen, Tusc. I 1, 1 
hervor: meum semper iudicium fuit, 
omnia uostros aut invenisse per se sa- 
pientius quam Graecos ant accepta ab 
illis fecisse meliora. Das aber ist rich- 
tig, dass die Römer den damaligen 
Griechen an Geistesfrische u. Proiuc- 
tivität unstreitig überlegen waren. 

5 * 
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quis non iure miretur, ex omni memoria aetalum, temporum, cm- 
tatum tarn exiguum oratorum numerum inveniri? 

Sed enim inaius esl hoc quiddam, quam liomines opinantur. et 
5 pluribus ex arlibu? sLudiisqtie colleclum. Quid enim quis aliud in 
maxiina discentiuin multitudine , summa magistrorum copia, prae- 
stantissimis hominum ingeniis, infinila causarum varictate, amplis- 
siinis eloquentiae propositis praemiis esse causae pulet, nisi rei 
17 quandam incredibilcm magnitudinem ac difficullatem ? Est enim et 
scientia comprchendenda rerum plurimarum , sine qua verborum 
volubilitas inanis atquc irridenda esl, et ipsa oratio conformanda 
non soluin electione, sed etiam constructione verborum, et omnes 
animorum motus, quos hominum generi rerum natura tribuit, peni- 
tus pernoscendi, quod omnis vis ratioque dicendi in eorum, qui 
audiunt, mentibus aut sedandis aut cxcitandis expromenda est. Ac- 
cedat eodem oportet lepos quidam facetiaeque et eruditio libero 


digna celeritasque et brevitas et 


5, 16. in trotz aller der vorher an- 
geführten, der Redekunst sehr förder- 
lichen Verhältnisse, nach denen man 
also eher das Gegenteil jener Erschei- 
nung erwarten sollte. 

difficultatem. $ 128. Brut. 6, 25 Hoc ve- 
ro sine ulla dubitatioue conflrmaverim 
— (eloquentiam)rem unam esseomni- 
um difficillimam. Quibus enim ex quin- 
qne rcbus constare dicitnr, earum unn 
quaeque est ars ipsa magna per se9e. 
Quare quinque artium concursus ma- 
ximarum quantam vim quantamque 
difftcultatem habeat existimari potest. 

17. Dieser und der folg. § enthalt 
gleichsam die Disposition oder die 
Grundzüge dessen, was in der weite- 
ren Darstellung zur Ausführung kom- 
men soll. 

irridenda § 48 u. 50. 
oratio — der sprachl. Ausdruck od. 
d. Stilist. Darstellung, die formelle 
Seite im Gegensatz zu der eben ge- 
nannten materiellen, conformanda 
eine kunstmässige Gestalt geben. 

constructionc verborum durch Wort- 
steliung u. Periodeubau. 

omnes animorum motus. Auf die For- 
derung gründlicher psychologischer 
Kenntnisse behufs Ausführung der 
Hauptfunctionen dcsliedners des mo- 
vere und delectare kommt Cic. später 
öfters zurück. § 53. 60. 87. 

vis ratioque , ‘Wesen u. Ziel oder 
Richtung/ 


respondendi et laccssendi subtiii 


mentibus etc. J 53. 165. 
exprome?ida (bei weitem bezeich- 
nender als exprimenda), soll sich (in 
ihrer vollen Stärke) entfalten, ans 
Licht treten, wie Or. 36, 125 cum vero 
ea causa inciderit, in qua vis eloqueu- 
tiae possit expromi, tum se latius fan- 
det orator, tum reget et flectet aninios 
et sic afüciet, ut volet, id est ut causae 
natura et ratio temporis postulabit. 
Brut. 7, 25 quanta vis sit eins (sc. elo- 
quentiae) expromere. 

lepos etc. Die Gabe geistreichen Hu- 
mors u. witziger Einfälle, dieCic. selbst 
in reichem Masse besass. $ 159. 213. 
II 54, 219. 

eruditio ist von der oben angeführ- 
ten scient. rerum plurimarum, dem 
Reichtum an positiven Kenntnissen, 
verschieden und bezeichnet mehr die 
höhere durch *tteschäftigung mit der 
Litteratur erworbene (formale) Bil- 
dung. 

libero — ohne homine, wie heruach 
$ 72, in Pi 80 n. 10, 22 quis te — 
agentem aliquid, quod essetlibero dig- 
nurn — vidit? de Ün. V 17, 47. 

respondendi et laccssendi , techni- 
sche Ausdrücke auch für orator. Ab- 
wehr u. Angriff. 

subtiii venustate, ohne grob und 
plump zu werden; subtilis veuustas 
ist der feine Anstand , urbanitas der 
gute Ton, in dem Angriff und Erwi- 
derung gehalten sein soll • 
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venustate atque urbanitate coniuncta. Tenenda praeterea [est] 18 
omnis antiquitas exemplorumque vis, nequc legum ac iuris civilis 
scientia neglegenda est. Nani quid ego de actione ipsa plura dicam ? 
quae motu corporis, quae gestu, quae vultn, quae vocis conforma- 
tione ac varietate modcranda est; quae sola per se ipsa quanta sit 
histrionum levis ars et scena declarat; in qua cum omnes in oris 
et vocis et motus moderatione elaborent, quis ignorat quam pauci 
sint fuerintque, quos animo aequo spectare possimus? Quid dicam 
de thesauro rerum omnium, memoria? quae nisi custos inventis 
cogitatisque rebus et verbis adhibeatur, intellegiinus omnia , etiam 
si praeelarissima fuerint in oratore, peritura. 

Quamobrem mirari desinamus, quae causa sit eloquentium 19 
paucitatis, cum ex eis rebus universis eloquentia constet, in quibus 
singulis elaborare pcrmagnuin est, hortemurquepotiusliberos nostros 
ceterosque, quorum gloria nobis et dignitas cara est, ut animo rei 
magnitudinem complectantur neque eis aut praeceptis aut magistris 
aut exercitationihus, quibus utuntur omnes, sed aliis quibusdam se 
id, quod expetunt, consequi posse confldant. Ac mea quidem sen- 6 20 
tentia nemo poterit esse omni laude cumulatus orator, nisi erit 
omnium rerum magnarum atque arlium scientiam consecutus. 
Etenim ex rerum cognitionc efllorescat et rcdundet oportet oratio, 
cui nisi subest res, ab oratore percepta et cognita, inanem quandam 


IS. Tenenda praeterea — (««/bleibt 
mit den beslenHs. lieber weg). Or. 34, 
150 Iu» civile teneat, quo egeut cauaae 
forenses cotidie. — Cognoscat etiam 
rerum gestarum et memoriae veteris 
ordinem. — Commemoratio autem an- 
tiquitaiis exemplorumque prolatio 
summa cum delectatioue et auctoritA- 
tem orationi afTert et Odern. 

levis, geringfügig, p. Arch. 5. 10 
wo die scenici artiflces zu den humili 
aliqua arte praeditis gereclinet werden. 
animo aequo, ‘mit Befriedigung.' 
thesauro. Rliet. ad Her .111 16, 58 
nunc ad thesaurum inrentorum atque 
ad omnium partium rlietoricae rusto- 
dem mcmoriam Iranseamus. Brut. 61, 
210 hac parte animi, quae est custos 
ceteraram ingenii partium. 

3) Aufforderung, dieses 
grosse, fast uuendl. Gebiet d. 
Redekunst vor Augen zu be- 
halten, und Feststellung der 
Grenzen, wie des Ziels u. Cha- 
rakters d. nachfolgenden Dar- 
stellung (5, 19 — 7, 24). 

19. Quamobrem etc. Vgl. § 128. 
neque eis etc. Vgl. III 14. 54. 
aliis quibusdam. $ 109 u. 111 IT. 


Was das sei, führt Cic. gleich darauf 
in der Kürze an: eine universale 
Sachkenntnis u. Bildung. 

eonfidant prägnant: dass sie sich 
nicht einbilden sollen, das Ziel 
auf dem gewöhnl. Wege der blossen 
Schulrhetorik erreichen zu können, 
sondern vielmehr die Ueber zeu- 
g u n g ge win ne n u. s. w. 

6 , 20. rentm magnarum $ 214. 
artium Plat. Phaedr. p. 209 E oocu 
fiiycUai zwv zsyt/äv. 

ex rerum cognitionc vgl. III 30, 121. 
Tac. dial. de or. c. 30 ex mulla eru- 
ditione et plurimis artibus et omnium 
rerum scienlia exnndnt et exuberat 
lila admirabilis eloquentia. 
efflorescat II 78, 319. 
cui nisi subest §. SO. s. d. krit. An- 
hang. Oratio und res Form (Gedan- 
kenansdruck) und I n h a 1 1 stehen sieh 
scharf einander gegen über, wie § 17, 
111 35. 142 cui res non snppetat, verba 
non desint. Or. 22, 75 sine re nulla 
vis verbi esf. Zu wiederholten Malen 
erinnert Cicero an diesen sehr zu be- 
herzigenden Satz: S- 48 dicendi enim 
virtus, nisi ei, qni dicet, ea, de quibus 
dicet, percepta sint, exstare nou polest. 
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21 habet eloeutioneni et paene puerilem. Neque vero ego hoc tantum 
oneris imponam nostris praesertim oratoribus in hac tanta occupa- 
tione urbis ac vitae , nihil ut eis putem licere nescire, quamquam 
vis oratoris professioque ipsa bene dicendi hoc suscipere ac polliceri 
videatur, ut omni de re, quaecumque sit proposita, ornate ab eo 

22 copioseque dicatur. Sed quia non dubito , quin hoc plerisque im- 
mensurn infinituinque videatur, et quod Graecos homines non solum 
ingenio et doctrina , sed etiam otio studioque abundantes partitio- 
nem quandam artium fecisse video neque in universo genere sin- 
gulos elaborasse, sed seposuisse a ceteris dictionibus eam partem 
dicendi, quae in forensibus disceptationibus iudiciorum aut delibe- 
rationum versaretur, et id unum genus oratori reliquisse: non 


§ 54 tractationem orationis, quae sine 
lila scieutia nulla est. Brut. 6, 23 di- 
cere enim bene nemo polest, nisi qui 
prudenter intellegit. Der Inhalt schafft 
sich die Form III 31, 125 remm enim 
copia verborum copiam gignit, II 34, 
146 ea (sc. materies orationis) vi sna 
verba pariet. Entbehrt die Rede die- 
ser nothwendigen Grundlage des Sach- 
gehalts, den der Redner sich völlig 
zu seinem geistigen Eigentum ge- 
macht haben muss, so kommen eben 
nur leere Worte und Kindergeschwätz 
zum Vorschein. In diesem Zusam- 
menhang verhält sich dann die oratio 
(Ao'yoff) zur elocutio (Xit-ig), wie die 
Sprache oder die Worte zu ihrer sti- 
listischen Darstellung, so dass die von 
Cicero hier gewälte Wendung oratio 

— inanem quandam habet elocutio- 
nem der griechischen entspräche: o 
Aoyoff (sc. m nrj vnoxeixcci xgrjpa) 

— xevfjv Tiva. £%si Xtj-iv xctl 
fisigaxuodi 7. 

21. occupatione, bei den vielfachen 
Ansprüchen, die das öffentliche Leben 
in Rom au den Redner machte. 

vis oratoris etc., der strenge Begriff 
- *■ und Beruf des Redners an sich. 

suscipere ac polliceri oder wie $ 103 
suscipere ac profi teri; §116; II 36, 
153 ständige Bezeichnung einer be- 
stirnten Berufsthätigkeit derer, die von 
etwas Profession machen. 

ornate copioseque — also nach Form 

u. Inhalt befriedigend. * 

22. otio studioque p. Arch. 2, 3 
propter otium (d. Zurückgezogenheit 

v. öffentl. Leben) ac Studium (d. wis- 
senschaftl. Thätigkeit). 


abundantes , wie denn das Graecum 
otium im Gegensatz gegen den viel- 
beschäftigten röm. Staatsmann sprich- 
wörtlich geworden ist. III 15, 57 doc- 
tissimi homines otio nimio et ingeniis 
uberrimis affluentes. Or. 30, 10S nemo 
enim orator tarn multa ne in Graeco 
quidem otio scripsit, quam multa sunt 
nostra. 

artium , d. h. wie aus dem Folgenden 
hervorgeht, der einzelnen Kunstzweige 
der Beredsamkeit nach ihrer Spaltung 
in dasys'voff dixavix6v,ov(ißovXsvTi- 
xov u. iruS sixnxov u. s. w. Or. 11, 
37. Also in universo genere sc. artis 
oratoriae, dem Gesamtgebiet der Be- 
redsamkeit, III 6, 25. 

elaborasse. Vgl. III 33, 132. 

dictionibus. dictiones werden hier 
die genera dicendi genannt, weil mit 
jedem derselben auch eine besondere 
dictio, eine eigentümliche Stilgat- 
tnng verbunden ist. Nngelsbach Lat. 
Stil. S 58. 

in forensibus disceptationibus. Vor- 
zugsweise soll also au f die ö ffen tl. 
Beredsamkeit auf dem Forum 
(id unum genus , mit Ausschluss der 
dcliberativen B. im Senat u. des gan- 
zen y ivog imSstxTixov als pompae 
quam pugnne aptius,gymnasiis et pa- 
laestrae dicatum, Or. 13, 42) Rück- 
sicht genommen werden, die wieder 
entweder die gerichtliche ist, oder 
(daher richtig aut, nicht ac) die de - 
liberative in den Volksver- 
sammlungen. Doch ist damit nicht 
ausgeschlossen, dass gelegentlich auch 
von dem andern Zweige des gen. de- 
lib. (im Senat) u. vom genus demon- 
strativ. die Rede sein wird. 
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c.oniplectar in bis Libris amplius, quain quod huic generi re quaesita 
et multurn disputata summorum hominum prope cousensu est tribu- 
tum; repetainque non ab incunabulis nostrae veteris puerilisque 23 
doctrinae quendarn ordinem praeceptorum , sed ea, quae quondam 
accepi in nostrorum hominum eloquentissimorum et omni dignitate 
principum dispulatione esse versata; non quod illa conlemnam, 
quae Graeci dicendi arlifices et doctores reliquerunt, sed cum illa 
pateant in promptuque sint omnibus, neque ea interpretatione mea 
aut ornatius explicari aut planius exprimi possint, dabis hanc ve- 
niam, mi frater, ut opinor , ut eorum, quibus summa dicendi laus 
a nostris bominibus concessa est, auctoritatem Graecis anteponam. 

Cum igitur vehementius inveberetur in causam principum con- 7 24 
sul Philippus Drusique tribunatus pro senatus auctoritate susceptus 
infringi iam debilitarique videretur, dici mihi memini ludorum Ro- 


23. ab incunabulis, d. h. dem ersten 
theoretischen Elementarunterricht in 
d. Rhetorik bei einem griech. Rhetor. 
III 10, 38 ; 13. 43 . Or. 13, 42 non alie- 
num fuit de oratoris quasi incunabu- 
lis dicere. 

quondam gehört zu esse versata. 
accepi § 26. III 4, 16. 

nostrorum hominum imGegyisatz zu 
den griech. Rhetoren, eloquentissi- 
morum im Gegensatz zu den blossen 
Theoretikern, omni dignitate princi- 
pum , der ersten Männer im Staat, die 
mit allen Würden u. Aemtern beklei- 
det gewesen und also wirklich eiu au 
grossen Erfahrungen reiches Leben 
hinter sich hatten, im Gegensatz zu 
den blossen Doctrinairs. 

esse versata — also nicht abstrac- 
te Theorieen will Cic. aufstellen, son- 
dern eben nur solche Forderungen, 
wie sie v. Standpunkt d. praktischen 
Redners u. Staatsmanns wirkl. gestellt 
werden. 

dabis hanc veniam mit leiser Ironie, 
denn eine solche Behandlungsweise 
musste ja dem Quintus Cicero, der 
ohnehin kein Freund der Theorie war, 
eben recht sein. 

auctoritatem , das bewährte Urteil 
über die oratorische Kunst. 

Graecis mit abgekürzter Verglei- 
chungsform, wie oben § 15 und her- 
nach § 197. Wenn in irgend einer 
Kunst, so konnten hieraufd. Gebiet der 
B. die Römer den Ruhm der Originalität 
noch am ersten in Anspruch nehmen 
(II 1,4), um der selbständigen Er- 


fahrung im Staatsleben willen, wieviel 
sie auch in eigentlich wissenschaftl.- 
systematischer Erkeuntnis den Grie- 
chen zu verdanken hatten. 

4) Einleitungzu dem eigent- 
lich en Gespräch auf demTus- 
culanum des C. Li ein. Crassus 
(Zeit, Personen, Veranlassung u. Vor- 
bereitung), c. 7, 24 — c. 8. 

7, 24. vehementius inveheretur ab- 
sichtlich vorangestellt, um so mit ein 
paar Strichen die ganze polit. Situa- 
tion zu zeichnen, in der sich damals 
der römische Staat befand. Einl, I 

S 22 - 

principum, also die conservative 
Regierungspartei (de off. II 22, 77 in 
principibus et remp. gnbernantibus), 
die Optimaten (Phil. I 1 , 2 ad deli- 
berationes eas quas habebat [Anto- 
nius] domi de rep. principes civitatis 
adhibebat; ad hunc ordinem res opti- 
mas deferebat). 

consut, von dem man dieser seiner 
amtlichen Stellung nach gerade das 
Gegenteil erwarten musste, III 1,4. 
Durch die Nebeneinanderstellung von 
in causam pr. u. consul wird das Wi- 
dernatürliche dieses Verhaltens des 
Consuls Ph. hervorgehoben. 

Drusique tribunatus Einl. I § 22. 

infringi debilitarique , § 121. ad 
Farn. V 13, 3 circumspice omnia mem- 
brn reip. — nullum reperies profecto, 
quod non fractum debilitatumve sit. 
de dom. 15, 40 tuo praecipitante iam 
et debilitato tribunatu. 

lud. Rom. s. erklär, ind. 
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DK ORATORE I 7. 25 — 28. 


nianormn diebus L. Crassum quasi colligendi sui causa sc in Tiiscu- 
lamim coutulisse; venisse eodcm, socer cius qui fuerat, Q. Mucius 
diccbatur et M. Antonius , lionio et consiliorum in re publica socius 

25 et summa cutnCrasso familiaritate coniunctus. Exierant autem cum 
ipso Crasso adulescentes et Drusi maxiine familiäres et in quibus 
magnam tumspem niaiores natu dignitatis suae collocarent, C. Cotta, 
qui tum tribunatum plebis petebat, et P. Sulpicius, qui deinceps 

26 eum magistratum peliturus putabatur. Hi primo die de temporibus 
deque universa re publica, quam ob causam renerant, multum inter 
sc usque ad extremum tempus diei collocuti sunt. Quo quidem 
sermone multa divinitus a tribus illis consularibus Cotta deplorata 
et commemorata narrabat, ut nihil incidisset postea civitati mali, 

27 quod non impendere illi tanto ante vidissent. Eo autem omni ser- 
mone confecto, tautam in Crasso humanitatem fuisse, ut, cum lauti 
accubuisscnt, lolleretur omnis illa superioris tristitia scrmonis 
eaque esset in homine iucunditas et tantus in iocando lepos, ut 

28 dies inter eos curiae fuisse videretur, convirium Tusculani. Postero 
autem die, cum illi maiorcs natu satis quiessent, in ambulationem 
ventum esse dicebat: tum Scaevolam duobus spatiis tribusre 
factis dixisse: Cur non iinitamur, Crasse, Socratem illum, qui est 


quasi , denn die eigentliche Ursache 
war die Unzufriedenheit mit den da- 
maligen polit. Zuständen. $ 38. 

in Tusc . , in der reizenden Bergge- 
gend v.Tusculum, wo sehr viele vor- 
nehme Römer ihre Villen hatten. 

fuerat. Darnach war also diese 
Tochter des Muc. Scaevola augur, die 
mit Crassus vermalt gewesen, nicht 
mehr am Leben. Vgl. Com. Nep. Eum. 
6 Olympias mater quae fuerat Alexau- 
dii (tum mortui) u. p. Seat. 3, ß ade- 
mit Albino soceri tiomen mors filiac, 
Uebrigens wird natürlich denuoch das 
verwandtschaftl. Verhältnis beider 
Männer stets mit socer und gener be- 
zeichnet S 35; $ 242. II 6, 22 . III 
18 , 68. 

consiliorum socius, p. Plane. 2, & 
neque est ullum certius amicitiae vin- 
culum, quam consensns et societas 
consiliorum et voluntatum. 

25. dignitatis suae, dass sie dereinst 
einmal auf Seiten der Optimalen ste- 
hen und in conservativem Interesse 
wirken wurden; worin sie sich aber 
in Beziehung auf Sulpicius wenigstens 
bitter täuschten. Einl. I $ 12, 142 f. 
eiebat , im J. 91 aufs J. 90, Einl. I 
13, IM. deinceps , im J. 89 aufs .1. 
88, Einl. I S 12, 141. 


26. primo die Der erste ganze Tag 
ist der Politik gewidmet. 

de temporibus, speciell über d. un- 
glücklichen polit. Verhältnisse. 

divinitus, wie gleich nachher von 
Sokrates $ 28 uud $ 49 von Plato, $ 
227 von Crassus; ‘wie aus höherer 
göttlicher Eingebung (S 202),* hier 
auch in prophetischer Voraussicht. 

27. humanitatem Artigkeit, Feinheit 
des Benehmens gegen seine Gäste. 

tristitia öfters mit severitas verbun- 
den Lael. 18,66, die trübe Stim- 
mung der vorausgehendeu Unterhal- 
tung im Gegensatz von hilaritas, III 
47, 197. 

iucunditas ein ansprechendes ge- 
fälliges Wesen, das sich in jovialer 
Laune u. heiterer Unterhaltung zeigt. 

dies. Die Tageszeit bis zur Tafel 
gegen Abend trug den Charaktereines 
ernsten Sitzungstages im Scnatslokal, 
das convivium die Zeit, wo sie au d. 
Tafel sassen, entsprach einer so rei- 
zenden Villa, in der sie speisten. 

28 . in ambulationem, slgnsgincttov, 
zud. üblichen Morgenspaziergang ent- 
weder im Freien od. unter prächtigen 
Hallen. 

spatiis , ‘Gänge.’ 
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in Pliaedro Platonis? Nam me haec tua platanus admonnit, quae 
non minus ad opacaiulum hunc Iocum ])atulis est diffusa ramis, quam 
illa, cuius umhram serutiis estSocrates, quae mihi videtur non tarn 
ipsa aquula, quae desrribitnr , quam Platonis oratione crevisse, et 
quod ille durissimis pedihus fecit, ut se abiiceret in herba atque 
ila illa, quae philosophi divinitus ferunt esse dicta, loqueretur, id 
meis pedihus cerle conccdi est aequius. Tum Crassum: Imino 29 
vcro commodius etiani; pulvinosque poposcisse et omnes in eis 
sedibus, quae erant sub platano, consedisse dicebat. 

Ibi ut ex pristino sermone relaxarentur animi oninium, sole- 8 
bat Cotta narrare, Crassum sermonem quendam de studio dicendi 
intuiisse. Qui cum ita esset exorsus: non sibi cobortandum Sul- 30 
picium et Cottam, sed magis utrumque collandandum videri, quod 
tantam iam essent facultatem adepti, ut non aequaiibus suis solum 
anteponerentur , sed cum maioribus natu compararentur : ncque 
vero mihi quidquam, inquit , praestabilius videtur, quam posse di- 
cendo tenere hominum coetus, mentes adlicere, voluntates impel- 
lere quo velit, unde autem velit deducere. Haec una res in omni 


in Phaedro , 8. ind. 

patulis diffusa ramis , ‘die ihre 
Aeste zu einem weiten Laubdach aus- 
breilet,’ Virg. ecl. 1, i. 

illa. Vgl. dieanmulhige Schilderung 
in Pint. Phaedr. p.229 ogag ovvixeir 
vr\v tt)v vrprjXoxaxrjv nXatavov; 
8agt Pbädrus und setzt dann hinzu: 
ixei (Titict x* icxi xal nvevpa ui- 
xgiov xal noa sa&cn rj eav 

ßovXcotie&a xaxaxXifrrjvai, und her- 
nach p. 230 B Sokrates vtj xr^v*Hgav 
xaXrjye ijxctxaycoyrj’ rj xe yag nXd- 
x a v o g avxTj paX * a fiep tXacpr^g xe 
xal viprjXij, xov xe dyvov x 6 vipog 
xal TO avaxiov ndyxaXov , xal cos 
axtirjv $%ti xrfg avfrrjg cog av eva- 
diaxaxov nagiyot xov xonov rj xe 
av nrjyri %aQieGxuxr\ vno xrjg 7tXa- 
xavovgei aaXaifjvxQOvvSaxog a»<rre 
ye x a> nodl xexpatpea&ai — xo ev- 
nvovv xov xonov cog ayanrjxov xal 
ocpoSga rj6v’ -fr e q i v ov xe xal Xiy v- 
gov vnrjrei’ x a> r ©v xexxtyeov %oga. 
ndvxcov 6h xoprjjoxaxov, xo xfig no- 
a$r, oxi iv rjgefia ngogavxei txavr ) 
netpvxe xaxaxhvivxi xrjv xetpaXrjv 
nayxalcog 

aquula — dieUebersetzung v. v6a- 
xi ov, Phaedr. v. 229 B vom Hissnshach 
gebraucht: %agiivxuyovv xal xathr- 
ga xal 6iacpavij xd v6dxta tpatve- 
xat. Cic. meint hier die oben erwähn- 
te nrjyrj am Fusse desPlatanenbaums. 


crevisse mit dem Doppelsinn: sie 
verdankt ihre Existeuz wie ihre 
Grosse der Schilderung Platos. 

durissimis pedihus , weil er immer 
ohne Sandalen gieng, ael avvno6rj- 
x og cov , Phaedr. p. 229. Xeu. Mem. 
16, 2. 

ul se abiiceret Phaedr. p. 230 E vvv 
ovv iv xqr nagdvxi öevg * acpixope- 
vog iyd) pev poi 6oxcö xataxft- 
O'O’ai. in herba , vgl. II 71 , 2S7. 

meis — die altersschwach und nicht 
so abgehärtet sind. 

29. consedisse. Brut. 6 , 24 sed quo 
facilius sermo explicetur, sedentes, si 
videtur. agamus. Cum idem plaeuis- 
set illis, tum in pratulo propter Plato- 
nis statuam consedimus. dicebat , sc. 
Cotta. 

Tractatio c. 8 — 62. 

8. solebat. So gern brachte Cotta 
das Gespräch auf jene unvergesslichen 
Tage. 

Crassus der Meister vor al- 
len nimmt zuerst das Wort n. 
beginnt mit dem Lob der Be- 
redsamkeit. 8, 30 — 9, 35 (vgl. § 
202; II 9, 35 ). 

30 . pracslabilius. de inv. I 4 ff. 
Quint. li 16, 1 ff. Tac. Dia!, de or. c. 
5 — 7. 

velit — das allgemeine Subject liegt 
bereits im vorangehenden Infinitiv 
(posse); der Aenderung in velis be- 
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DE ORATORE I 8. 31 — 33. 


libero pnpulo maximeque in pacatis tranquillisque civitatibus prae- 

31 cipue semper flornit semperque dominata est. Quid enini est aul 
tarn admirabiie, quam ex inßnita multitudine hominum exsistere 
unum, qui id, quod omnibus natura sit datum, vel solus vei cum 
paucis facerc possit? aul tarn iucundum cognitu atque auditu, quam 
sapienlibus sententiis gravibusque verbis ornata oratio et polita? 
aut tarn potens tamque magnifkum, quam populi molus, iudicum 

32 religioncs, senatus gravitatem unius oratione converti? Quid tarn 
porro regium, tarn liberale, tarn munificum, quam opem fcrre sup- 
plicibus, excitare adllictos, dare salutein , liberare periculis, re- 
tinere homincs in civitale ? Quid autem tarn nccessarium , quam 
teuere seraper arma, quibus vel tectus ipse esse possis vel pro- 
vocare improbos vel te ulcisci laccssitus? Age vero, ne sempcr 
Forum, subsellia, rostra curiamque meditere, quid esse potesl in 
otio aut iucundius aut magis proprium huinanitatis , quam sermo fa- 
cetus ac nulla in re nidis? Hoc enim uno praestamus vel maxime 
feris, quod colloquimur inter nos et quod exprimerc dicendo sensa 

33 possumus. Quamobrem quis hoc non iure miretur summeque in eo 
elaborandum esse arbitretur, ut, quo uno homincs maxime bestiis 
praestent, in hoc hominibus ipsis anlecellat? Ut vero iam ad illa 
summa veniamus, quae vis alia potuit aut dispersos homincs unum 
in locum congregare aut a fera agrestique vita ad hunc humanuni 
cultum civilemque deduccre aut iam constitutis civitatibus lcges, 
iudicia, iura describere? Ac ne plura, quae sunt paene innumera- 
bilia, consectcr, comprcbcndam brevi: sic enim statuo, perfecti 
oratoris moderatione et sapientia non solum ipsius dignitatem, sed 


darf os datier nicht. Ebenso im (irieeli. 
Vgl. Krüger Gr. Gr. 6t , 4. A. 5. 

31. solus , S 116- oum pauris II 
46, 193. facere mit besonderem Nach- 
druck ‘auch wirklich ausüben.’ 

religiones, die Bedenklichkeiten der 
Richter, die in ihren Erkenntnissen 
au die strengsten Formen gebunden 
sind. 

gravitatem, der ernste, unerschüt- 
terliche, feste Sinn des Senats, der 
sich nicht so leicht von seinen einmal 
angenommenen Principien abbringen 
lassen darf. Nägelsb. Lat. Stil. §47, t. 

32. Quid tarn porro regium etc. 
Tac. dinl. de or. 5 quid est utilius 
quam eam exercere artem , qua sem- 
per srmaius praesidium amicis, opem 
alienis, salutem periclitantibus , invi- 
dis vero et inimicis metum et terro- 
rem ultro feras, ipse securns et qua- 
dam velut perpetua potentia ac pote- 
ntste munitU9? 


exoitare adflictos, § 1 60. provocare 
improbos. s. d. krit. Anhang. 

Age vero — bei lebhafter Steige- 
rung imFortschritt derRede. 1112,51. 

forum subsellia etc. , denn das wa- 
ren die Stätten des negotium , denen 
das folg, otium enlgegengestellt wird. 
forum und subsellia geht auf das genus 
iudiciale, rostra und curiam auf das 
deliberativum. 

facetus geht mehr auf die Form, 
nulla in re rudis auf den Inhalt; ‘eine 
gebildete Unterhaltung, die überall 
wol unterrichtet ist’. 

Hoc enim etc. de inv. I 4, 5 Ac mi- 
hi qnidem videntur homines — hac re 
maxime bestiis praestare, quod loqui 
possunt. Quare praeclarum mihi quid- 
dam videtur adeptus is, qui qua re 
homines bestiis praestent, ea in re ho- 
minibus ipsis anteeellat. 

33. ad hunc — in den jetzigen Zu- 
stand menschi. u. staatl. Cultur. 
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et privatorum plurimorum et universae rei publicae salutem maxime 
contineri. Quamobrem pergite, ut facitis, adulescentes, atque in id 
Studium, in quo estis, incumbite, ut et vobis honori et amicis utili- 
tati et rei publicae emolumento esse possitis. 

Tum Scaevola comiter, ut solebat: Cetera, inquit, adsentior 9 35 
Crasso, ne aut de C. Laeli^soceri mei, aut de huius generi aut arte 
aut gloria detraham ; sed lila duo, Crasse, vereor ut tibi possim 
concedere; unum, quod ab oratoribus civitates et initio constitutas 
et saepe conservatas esse dixisti , alterum, quod remoto foro , con- 
tione, iudiciis, senatu statuisti, oratorem in omni genere sermonis 
et humanitatis esse perfectum. Quis enim tibi hoc concesserit, aut 36 
initio genus hominum in montibus ac silvis dissipatum non pruden- 
tium consiliis compulsum potius, quam disertorum oratione deleni- 
tum se oppidis moenibusque saepsisse? aut vero reliquas utilitates 
aut in constituendis aut in eonservandis civitatibus non a sapienti- 
bus et fortibus viris, sed a disertis ornatequc dicentibus esse 
constitutas? An vero tibi Romulus ille aut pastores et convenas 37 
congregasse aut Sabinorum connubia coniunxissc aut finitimorum 
vim repressisse eloquentia videtur, non consilio et sapientia sin- 
gulari? Quid? in Numa Pompilio, quid? in Servio Tullio, quid? in 
ceteris regibus , quorum niulta sunt eximia ad constituendam rem 
puTblicam , num eloquentiae vestigiuin apparet ? Quid ? exactis rcgi- 
bus — tametsi ipsam exactionem mente, non lingua perfectam 


Scävolas zwiefacher Ein- 
wurf (c 9, 35—11, 45). 

9, 35. huius generi etc. III 43, 171. 

saepe so oft nämlich der Bestand 
des Staates durch Gesetze und Rechts- 
ordnungen zu befestigen war (§ 33. 
36), was nicht allein bald nach der 
Gründung nötig war, sondern sich im 
Laufe der staatlichen Entwickelung 
öfters wiederholte. 

remoto foro etc., mit Beseitigung d. 
h. ganz abgesehen von dem eigentli- 
chen Feld oratorischer Thätigkeit, der 
gerichtlichen (foro, iudiciis) u. deli- 
berativen (contione, senatu) Bered- 
samkeit. Vgl. $ 32.48. 73; III 17, 63. 

in omni genere etc., auf allen Ge- 
bieten sprachlicher Darstellung u. hö- 
herer Bildung. $ 256. II 10, io. 

36. initio — nach einer sehr verbrei- 
teren Vorstellung von der Entstehung 
staatlicher Vereine, de inv. I 2,2 Quo 
tempore quidam, tnagnus videlicet vir 
et sapiens — dispersos bomines in 
agris et in tectis silvestribus abditos 


ratione quadam compulil unum in lo- 
cum et congregavit et eos in unam- 
qunmque rem induceDs utilem et ho- 
nestam, primo propter insolentiam re- 
clamantes (deinde propter rationem at- 
queorationem studiosius audicutes) ex 
feris et immanibus mites reddidit et 
mansuetos. p. Sest. 42, 91 Qui igitur 
primi virtute et consilio praestanti ex- 
stiteruut, ei perspecto genere humanae 
docilitatis atque ingenii dissipatos 
unum in locum congregarunt eosque 
ex elTeritate illa ad iustitiam atque ad 
mansuetudinem transduxerunt. utilit., 
nützliche polit. Einrichtungen. § 193. 
Nägelsbach Lat. Stil. § 46, 1. 

37. mente : Brut. 14, 53 Qnis enim 
putet celeritatem ingenii L. Bruto illi 
— defuisse? qui de matre savianda ex 
oraculo Apollinis tarn acute arguteque 
coniecerit; qui sumniam prudeutiara 
simulatione stultitiae texerit; qui po- 
tentissimum regem clarissimi regis fi- 
lium expulerit civitatemque perpetuo 
dominatu libcratam magistratibus an- 
nuis legibus iudiciisque devinxerit; 
qui collegae suo imperium abrogave- 
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L. ßniti esse cernimus — , sed deinceps omnia nonne plena con- 
33 siiioruni, inania verboruin videmus? Ego vero si velirn et nostrae 
civitatis exemplis utiet alianim, plura proferre possim detrimenta 
pubiicis rebus, quam adiuinenta per homines eloquentissimos im- 
portata; sed ut reliqua praetermittam, omniummihivideor, exceptis, 
Crasse, vobis duobus, eloquentissimos audisse Ti. et C. Sempronios, 
quorurn pater, boino prudens et gravis, haudquaquam eloquens, et 
saepe alias et maxime censor saluti rei publicae fuit. Atque is non 
accurata quadam orationis copia , sed nutu atque vcrbo libertinos 
in urbanas tribus transtulit; quod nisi lecisset, rem publicam, quam 
nunc vix tenemus, iain diu nullam haberemus. At vero eius fllii 
diserti et omnibus vel naturae vel doctrinae praesidiis ad diccndum 
parati , cum civilatem vel paterno consilio vel avitis armis florenlLs- 
simam accepissent , ista praeclara gubcrnatrice , ut ais, civitatum, 
lf)3()clo(|iientia rem publicam dissipaverunt. Quid? leges veteres mo- 
resquc maiorum ; quid ? auspicia , quibus et ego et tu , Crasse, cum 
magna rei publicae salute praesumus; quid? religiones et caerimo- 
niae; quid ? haec iura civil ia, quae iam pridem in nostra familia 
sine ulla eloquentiac laude versantur, num aut inventa sunt aut 
40 cognita aut omnino ab oratorum genere tractata? Equidem et Ser. 
Galbatn memoria teneo divinum hominem in direndo et M. Aemi- 
lium Porcinam et C. ipsum Carbonem, quem tu adulescentulus per- 


rit, ut e civitate regnlig nomini« me- 
moriam tolleret. 

38. detrimenta deinv. 11,1 Namcum 
ct nostrae reipublicae detrimenta con- 
«idero et maximarum civitatum vete- 
res animo calamitateg colligo, non mi- 
nimarn video per disertissimos homi- 
neg invectam partem incommodorum, 
nutu — durch die Entschiedenheit 
geines Willens, ohne viel Worte zu 
machen. $ 104 auctoritale nutuqne 
legum. Liv. XXXIV 62, 18 nam ni 
ita esset, unus Scipio vel notitig rei 
vel auctoritale — finire nutu diseepta- 
tionem potuisset. 

quam nunc vix tenemus. Angesichts 
der polit. Verhältnisse (Ein). I $ 22), 
insbesondere auch jenerschmahlichen 
Verurteilung des Rtitilius Ruins, quo 
iudicio convulsam penitus srimus esse 
remptiblicam (Brat. 30, 115). Vgl. III 
17, 63 ltac praeserlim repnblica u. 
besonders 60, 22 «. 

paterno consilio, durch die weise 
Politik ihres Vaters im Frieden. 

avitis armis, durch die Kriegsthaten 
ihres mütterlichen Grossvaters, des P. 
Cornelius Scipio Africanus Maior, des 
Siegers bei Zama. Brut. 33, 126 . 


praeclara natürl. ironisch. Daher : 
ut ais, wie du meinst. 
dissipaverunt mit Beziehung auf die 
bekannten Ackergesetze der (iraerhen. 
Phil. II 3, 6 cum tu reliquins reipubli- 
cae (den Staatsschatz) dissipavisses. 

10, 39. leges veteres moresque maio- 
rum sind vorangcslellt als die Quellen 
sowol des göttl. Rechts (fas), unter 
das die auspicia religiones und eaeri- 
moniae fallen , als des menschlichen 
Rechts (ius). 

et ego et tu — ich, derich docltsicher 
nicht zu den h. eloquentes gehöre, so 
gut wie dn, der Meister im Reden, 
sodass also die gute Führung dieses 
in polit. Beziehung so bedeutenden 
Amtes mit der Beredsamkeit nichts zu 
thuu hat. So wird zugleich das Selbst- 
lob, das sich hier Scävola crtheilt, 
nicht nur dadurch, dass er seinen 
Ruhm mit Crassus theilt, sondern 
auch durch das bescheidene Geständ- 
nis seiner rednerischen Unbedeutend- 
heit gemildert. 

in nostra familia Einl. I §. 14. ver- 
santur ‘einheimisch sind.’ Nägelsbach 

I.at. Stil. S 100, 2. 

40. adulescentulus Einl. 1 § 10, 77. 
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culisti, ignarum legum, haesitantem in maiorutn institutis, rüdem 
in iure civiJi ; et haec aetas nostra praeter te, Crasse, qui tuo 
magis Studio, quam proprio munere aliqtio disertorum ius a nobis 
civile didicisti, quod interdum pudeat, iuris ignara est. — Quod 41 
vero in extr ema oratione quasi tuo iure sumpsisti , oratorem in 
omuis sermonis disputatione copiosissime versari posse , id , nisi 
hie in tuo regno essemus, non tulissem multisque praeissem , qui 
aut interdicto tecum contenderent aut te ex iure manum consertum 
vocarent, quod in aiienas possessiones tarn temere irruisses. Age- 42 
rent enim tecum lege primum Pythagorei omnes atque Democritii 
ceterique in iure vindicarent physici, ornati homines in dicendo et . 
graves, quibuscum tibi iusto sacramento contendere non liceret. 
Urgerenl praeterea philosophorum greges iam ab illo fonte et ca- 
pite Socrate, nihil te de bonis rebus in vita, nihil de malis, nihil 


haesitantem , weil er des Stoffs nicht 
Herr war. 

t» maiorum institutis, den alten 
Rechtsüberlieferungen, dem Herkom- 
men. 

quod, in einem Grade, dass man 
sich mitunter über die Unkunde seiner 
Landsleute schämen muss. § 36 ff. 

41. quasi tuo iure als könnte dage- 
gen gar kein Rechtseinspruch erho- 
ben werden. Cic. lässt im Folgenden 
den Mucius Scävola in der heitersten 
Stimmung absichtlich die ihm eigene 
juristische Sprache führen ; daher die 
technischen Ausdrücke, die in ihrer 
streug juristischen Bedeutung zu neh- 
men sind. 

regno, wo du Alleinherr bist u. 
folglich gegen deinen souveränen Wil- 
len jeder Rechtsweg verschlossen ist. 

non tulissem, nämlich gleich als du 
dir den unrechtmässigen Üebergriff in 
fremdes Gebiet erlaubtest. 

praeissem., (mit oder ohne verba), 
die erforderlichen Worte vorsagen so- 
wol zur Einleitung des Processes, der 
durch mündliches Aussprechen be- 
stimmter solenner Formeln begonnen 
wurde, als auch um vorschriftsmässig 
den Anspruch, den die Process- 
führenden erhoben, mit Gesetzes- 
worten zu bezeichnen. Wer darin 
fehlte, verlor den Process u. mussten 
sich daher die Parteien an einen rechts- 
kundigen Beistand wenden, der in 
dieser Beziehung für sie Alles wahrte. 

rnultis — sodass also gegen Crassus 
nicht bloss ein , sondern gleich eine 



ganze Menge Processe anhängig ge- 
macht würde. 

interdicto — mittelst eines Inter- 
dictenprocesses od. nach d. Ver- 
fahren, das in Folge eines interdictum 
praetoris (d. h. ursp. eines Verbotes, 
dann im Allgemeinen eines Erlas- 
ses des Prätors) de possessione 
eingeleitet wurde, s. ind. ex iure ma- 
num consertum mittelst einer feier- 
lichen legis actio sacramento u. vindi- 
catio, s. ind. 

42. in iure v. ph. s. krit. Anhang. 
greges , die Genossenschaften oder 
Sippschaften p. Sext. 38, Sl. 

fonte et capile. Beide Begriffe öf- 
ters in dieser Verbindung. § 195 
legum fontes et capita. 

Socrate — als dem Stammvater al * 
ler späteren Philosophenschulen. 111 
10, 60. S. parens philosophiae iure di- 
ci potest, de fin. 11 1,1. 

de bonis rebus etc. Erst die sokra- 
tische Philosophie richtete ihr Augen- 
merk auf das Menschenleben als 
solches, ihre Richtung war anthropo- 
logisch- ethisch, während es die 
vorsokrat. Ph. nach ihrer physi- 
schen Richtung wesentlich nur mit 
dem Weltganzen, dem xo'o/uo?, der 
rerum natura zu thun hatte. Daher 
das bekannte Wort Cic. Tusc. V 4, 
11 Socrates — primus philosophiam 
evocavit acaelo et in urbibus colloca- 
vit et in domos etiam introduxit et 
coegit de vita et moribus rebusque 
bonis et malis quaerere. Acad. I 4, 
14. de rep. 1 lü, 15. 
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de animi permotionibus, nihil de honiinum moribus, nihil de ratione 
vitae didicisse, nihil omnino quacsisse, nihil scire convincercnt; et 
cum universi in tc impelum fecissent, tum singulae familiae litem 

43 tibi intenderent. Instaret Academia , quae , quidquid dixisses , id te 
ipsuni negare cogeret. Stoici vero nostri disputationum suarum 
atque interrogationum laqueis te irretitiun tenerent. Peripatetici 
autem etiam haec ipsa , quae propria oratoruni putas esse adiu- 
menta atque ornamenta dicendi, a se peti vincerent oportere; ac 
non solum meiiora, sed etiam multo plura Aristotelem Theophra- 
stumque de istis rebus, quam omnes dicendi magistros scripsisse 

44 ostenderent. Missos facio mathenialicos, gramniatieos, musicos, 
quorum artibus vestra ista dicendi vis ne minima quidem societate 
coniuugitur. Quamobrem ista tanta tamque muita profiteuda, Crasse, 
non censeo. Satis id est magnum , quod potes praestare, ut in iu- 
diciis ea causa, quameumque tu dicis, melior et probabilior esse 
videatur; ut in contionibus et in sententiis dicendis ad persuaden- 
duiu lua plurimuin vaicat oratio; denique ut prudentibus diserte, 
stultis etiam vere videare dicere. Iloc amplius si quid poleris, non 
id mihi videbitur orator , sed Crassus sua quadam propria , non 
communi oratorum facultate posse. 

11 45 Tum ill e, Non sum, inquit, nescius, Scaevola, ista interGrae- 
cos dici et disceptari solere. Audivi enim sumraos homines, cum 
quaestor ex Macedonia venissem Athenas, florente Academia, ut 
lemporibus illis ferebatur, cum eam Charmadas et Clitomachus et 


nihil — scire, § 204. Acad. II 
23, 74 Socrati nihil — Visum sciri 
posse; excepit unum tantum, ‘scire 
se, nihil se scire,* 

universi — gleichsam ‘en masse’, als 
zu einer grossen Verwandtschaft ge- 
hörig, cum omnes seSocraticos et dici 
vellent et esse arbitrarentur, 11116,61. 
p. Sest. 35, 76. 

singulae familiae, j ede Philosophen- 
schule für sich, insofern jede wieder 
eine besondere Corporation bildete mit 
einem Oberhaupt (gleichsam Fami- 
lienvater, rjyefMDv, an 

der Spitze. 

43. nostri 11, 45 Pauaetii illius tui. 
Einl. I § 14, 164. 165. 

quae etc. — Einem so prakt. Ju- 
risten wie Sc. musste derakad. Grund- 
satz (s.ind.) sehr sonderbar Vorkom- 
men, daher die ironische Fassung je- 
nes Princips. vincerent wie ebeu $ 42 
couvincerent bis zur Evidenz bewei- 
sen. II 43, ISO. 162. ad Farn. XI 28, 
2 Aiunt enim patriam nmicitiae prae- 
ponendam esse, proinde ac si iam vi- 


cerint obitum eius reipublicae fuisse 
utilem. 

44. in sententiis dicendis, im Senat; 
— im gen. iud. u. delib. nach seinen 
beiden Seiten: der Rede vor dem Volk 
in der contio und der Rede (bei Ab- 
stimmungen u. Meinungsäusserungen ) 
im Senat. 

denique, ‘mit einem Wort,’ um den 
Gedauken abzuschliessen. 

prudentibus den Sachkundigen, die 
ausser dem richtigen Inhalt auch auf 
eine gefällige Form sehen; stultis den 
Laien, die jedoch nach d. unmittelba- 
ren Eindruck über die Richtigkeit und 
Wahrheit der Darstellung ein Urteil 
haben. 

11, 45. Erwiderungdes Cras- 
sus auf Scävolas Gegenrede 
(11,45—17, 74). 

quaestor , Einl. I § 10, £4. Academia , 
die neuere (oder dritte) Akademie. 

ferebatur, weil Crassus sich ein 
selbständiges Urteil in dieser Hinsicht 
nicht zutraute. 
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Aeschines obtinebant. Erat etiam Metrodorus, qui cum illis una 
ipsum illum Carncadem diligentius audierat , homincm omnium in 
dicendo , ut ferebant, acerrimum et copiosissimum ; vigebatque au- 
ditor Panaetii iiiius tui Mnesarchus et Peripatetici Critolai Dio- 
dorus. Multi erant praetei^a clari in phiiosophia et nobiles , a 46 
quibus omnibus una paene voce repeili oratorem a gubernaculis 
civitatum, excludi ab omni doctrina rerumque maiorum scientia ac 
tantum in iudicia et contiuncuias tamquam in aliquod pistrinum de- 
trudi et compingi videbam. Sed ego neque illis adsentiebar neque 47 
hartim disputationum inventori et principi longe omnium in dicendo * 
gravissimo et eloquentissimo, Platoni, cuius tum Athenis cum Char- 
mada diligentius legiGorgiam; quo in libro hoc maxime admirabar 
Platonem, quod mihi in oratoribus irridendis ipse esse orator sum- 
mus videbatur. Verbi enim controversia iam diu torquet Graeculos 
homines contentionis cupidiores quam veritatis. Nam si quis hunc 48 
statuit esse oratorem, qui tantummodo in iure et in iudiciis possit 
aut apud populum aut in senatu copiose loqui, tarnen huic ipsi 
inulta tribuat et concedat necesse est. Neque enim sine multa per- 


acerrimum. II 38, löi; 111 19, 71. 
Diog. liiert. IV 9, 62 zogovzov Sh 
toxvoev iv cpiXooocpi'qc cooze xul 
zovg QrjzoQccg unoXvouvzug ix rav 
a%oXd)v nu(f uvzov Uv ui xul uvzov 
äxoveiv. T)v Sh xa. l peyuXocpavo- 
ZUTOS — Kui iv ZULS fcyjzijGsoi Sva- 

fiuzog. 

46 . in pistriman , zu harter Strafar- 
beit, wie häufig bei den röm. Komi- 
kern: te iu pistrinum dedam, honio 
pistrino diguus ; daher: de trudi et com- 
pingi wie mau Sclaven zu tradieren 
pflegt, die man ohne lange Umstände 
iu die Souterrains stösst u. sie darin 
einsperrt (Ter. Andr. III 4, 21 praecipi- 
tem me in pistrinum dabit). Tac.dial. 
de or. 32 ut — in paucissimos sensus 
et angustas sententias detrudanl elo- 
quentiam velut expulsam reguo suo. 

47 . harum disputationum inventori 
— insofern er in seinem (vou dem 
gleichnamigen Sophisten u. Rhetor so 
benannten) Dialog (iorgias zur Be- 
kämpfung der Sophisten gerade die- 
sen Gegeusatz zwischen Philosophie 
u. Rhetorik hervorhebt, von denen 
die letztere den Menschen nur zur 
Sinnenlust bestimme, während die 
Philosophie allein zur wnhren Hinsicht 
führe (III 32, 129 ). Daher Or. 13, 42 
exogitator omnium rhetorum. 

in dicendo gravissimo et eloquentis- 


simo. Beides, die gravitas in dicendo 
(denn die Worte in dicendo gehören 
natürlich allein zu grav. u. nicht etwa 
auch zu cloq., vgl. § 49) u. die elo- 
quentia Platos, seine erhaben ernste 
u. doch dabei so fliessende und gefäl- 
lige Sprache rühmt Cic. öfters. s. iud. 
Plato. 

Graeculos homines — in» gering- 
schätzeudeu Sinn, wie schon das de- 
minutivum auzeigt. Einem ernsten, 
an ein thätiges Leben gewöhnten Rö- 
mer mochten allerdings dergleichen 
Disputationen, bei denen es wirklich 
häulig auf einen blossen Wortstreit 
hiuauslief, iu der Timt sehr kleinlich 
Vorkommen (§ 102); eine Gering- 
schätzung, die durch die vielen Char- 
latane und Halbwisser unter vieleu von 
den Griechen, die sich schon damals 
und später noch häufiger nach Rom 
zogen , nur noch gesteigert werden 
musste. $ 221. p. Sest. 51, lio. Plut. 
Cic. 5 zuvzu Srj zu 'Pcofiuiots — 
xul avvr\ftr\ Qjjpuzu 
4 rQuixos xul azoXuGzixos’ (otiosus) 
uxovcov . 

4 $. in iure et in iudiciis, nach den bei- 
den Seiten, der Instruction des Pro- 
cesses nach den gesetzl. Bestimmun- 
gen und d. Führung desselben vor Ge- 
richt; vgl. § 42. 173haerere in iure 
ac praetorum tribunalibus . 
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tractationc omnium rcmm publicarum . nequc sine legum, morum, 
iuris scientia , ueque natura lioiuiuum iucognita ac. moribus, in bis 
ipsis rebus satis callble versa ri et perite polest. Qui autcm liaec 
cognovcrit, sine quibtis ne illn quidem minima in causis quisquam 
recte tueri potest, quid huic abesse peterit de maximarum rerum 
scientia? Sin oraloris nihil vis esse uisi composite ornate copiose 
loqui , quaero , id ipsum qui possil adsequi sine ea scientia , quam 
ei non conceditis? Dicendi enim virtus, nisi ei, qui dicet, ea, de 

49 quibus dicet, percepta sint, exstare non polest. Quamobrem, si 
ornate lorutus est, sicut et fertur et mihi videtur, physicus ille 
Demoerilus, materies illa fuil physici, de qua dixit, ornatus vero 
ipsc verborum oraloris putandus est. Et si Plato de rebus a civi- 
libus controversiis reinotissimis divinitus est locutus, quod ego 
concedo, si item Aristoteles, si Theophrastus, si Carneades in 
rebus eis, de quibus disputaverunt, eloquentes et in dicendo sua- 
ves atque ornati fuerunt , sint hae res , de quibus disputant, in aliis 
quibusdam studiis, oratio quidem ipsa propria est huius unius ra- 

50 tionis , de qua loquimur et quacrimus. Etenim videmus eisdem de 
rebus ieiune quosdam et exiliter, ut eum, quem arutissimum ferunt, 
Chrysippum, dispulavisse neque ob eam rem philosophiae non satis 
fecisse, quod non habuerit baue dicendi ex arte aliena facullalem. 

12 Quid ergo inlerest? aut qui discernes eorum , quos nominavi , in 


legum. Dreierlei muss der offen t liehe 
Redner kennen: leges (insonderheit 
die leg. XII tab.), die auf Volksbe- 
schlüssen ruhenden gesetzl. Bestim- 
mungen, wodurch Rechtssätze festge- 
setzt wurden ; mos (oder auch morea 
[S 39] , das bes. mit leges neben dem 
streng- technischen mos gleichfalls so 
gebraucht wird, or. pari. 37, 130), die 
Reclussitte, das traditionelle Herkom- 
men; u. das eigentliche ius t derCom- 
plex aller der mannigfaltigen posi- 
tiven Rechtsordnungen, theils staals- 
rechtl., theils privatrechtl. Natur. 

satis callide — sodass er sich keine 
Blossen gibt, die seine Unkenntnis 
verraten (theoretisch sicher). 
perite , mit prakt. Geschick, § 93. 
ne illa quidem minima — das , was 
im Vergleich mit viel schwierigeren 
Dingen, wie allgemein anerkannt ist, 
bei der Processffihrung in unterster 
Linie steht, insofern das doch zum 
allerwenigsten erforderlich ist, dass 
man den vorliegenden Fall ohne grobe 
Verstdsse gegen die bestehenden Ge- 
setze, wie gegen das positive u. Ge- 
wohnheitsrecht behandle. 


composite, in geordneter Gedanken - 
und Wortfolge ($ 64. II 2, 5) geht auf 
die collocatio. ornate, geschmackvoll 
(elocutio), copiose, inhaltreich (in- 
veutio). 

conceditis , du und die Philosophen, 
denen du beistimmst. 

dicendi enim virtus etc. $ 20. 

49. Es ist zwischen Stoff u. Form 
zu unterscheiden; diese gehört un- 
zweifelhaft dem Redner, wie denn ei- 
neranerkanntermassen ein recht guter 
Philosoph sein kann, ohne die Fähig- 
keit stilistisch-schöner Darstellung zu 
besitzen. 

Demoerilus. Plut. qtt. symp. V 7 
p. 683 xov uvSqa zrj Xi£ct öcctuo- 
vfag Xiyuv xai piyaXoTtQfncos. 

Plato S 47. 

Aristoteles , der feine Sprachkenner 
und der Rede in dem Grade Meister, 
dass er es mit dem so kunstfertigen 
Isokrates aufnehmen konnte. III 35, 
141. Brut. 31, 121 Quis Aristotele ner- 
vosior? — rationis . Fach, Gebiet. Na- 
gelsbach Lat. Stil. $ 63, 2, 1 , 
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dicendo ubertatem et copiam ab eorum exilitate, qui hac dicendi 
varietate et eleganlia nou utuntur? Uiium erit prol'ecto, quod ei, 
qui bene dicuut, adferunt proprium, compositam orationem et or- 
natam et artilieio quodani et expolilione distinctain. Flaec autein 
oratio, si res non subest, ab oratore percepta et cognita, aut nulia 
sit necesse est aut omnium irrisione ludatur. Quid est enirn tarn 51 
furiosum, quam verborum vel optimorum atque ornatissimorura 
sonitus inanis , nuila subiecta sententia nee scientia? Quidquid erit 
igituir quacumque ex arte, quocumque de genere, id orator , si 
tam<|uam clientis causam didicerit, dicet melius et ornatius, quam 
ipse ille eius rei Inventur atque artifex. Nam si quis erit, qui hoc 52 
dicat, esse quasdam oratorum proprias seutentias atque causas et 
certarum rerum forensibus cancellis circumscriptam scientiam, fate- 
bor equidem in bis magis adsidue versari haue nostram dictionem ; 
sed tarnen in bis ipsis rebus permulta sunt , quae ipsi magistri, qui 
rhetorici vocaulur, uec tradunt nec teneut. Quis enim, nescit maxi- 53 
mam vim exsistere oraloris in hominum mentibus vel ad iram aut ad 
odium aut ad dolorem incitandis, vel ab hisce eisdem permotionibus 
ad lenitatem misericordiamque revocandis? Quae, nisi qui naturas 
hominum vimque omnem humanitatis causasque eas, quibus mentes 
aut incitanlur aut reflectuntur , penitus perspexerit, dicendo quoad 
volet perlicere non poterit. Atque totus bic locus pbilosopborum 54 
proprius videtur; neque orator me auctore umquam repuguabit ; 


12, 50. compositam orationem, § 48. 
Rhet. ad Her. JV 12, 18 composilio est 
verborum constructio, quae facitom- 
nes partes oratio uis aequabiliter per- 
politas» 

artificio quod am etc., durch eineu 
besonderen kunstmassigen Bau, wie 
durch feine Ausarbeitung und (Hätte 
kenntlich. 

si res non subest , § 20. irrisione , 
$17. 

t 51. tamquam clientis, wenn er sich 
so genau instruiert hat, wie über einen 
Process, den er für Jemand zu führen 
hat (II 24, 99). 

53. penitus etc. § 17. 

quoad. So ist hier statt quod zu 
schreiben. Der Sinn ist nicht: ‘ohne 
genaue psycholog. Kenntnis kann der 
Redner überhaupt seinen Zweck nicht 
erreichen’, sondern vielmehr: ‘ohne 
eine solche Kenntnis vermag er auch 
von seinen drei Hauptzielen, dem do- 
cere oder probare, conciiare oder mo- 
vere u. dem conciliare (1128, 121), ge- 
rade die beiden wichtigsten, das mo- 
vere u. couciliare (§ 00. II 42, 178; 

C1C. DE ORAT. 2. Aull. 


53, 215) durch die Rede nicht so 
weit er will (bis zu dem beabsich- 
tigten Grad) erreichen. So fasst da9 
voranstehende quae im engen An- 
schluss an das Vorhergehende das in- 
citare u. ab bis permotionibus ad leni- 
tatem revocare, das movere u. conci- 
liare, in eius zusammen. Mit dem 
beschränkenden Zusatz quoad volet 
(§ 172) aber wird ganz passend ange- 
deutet, dass movere u. conciliare nach 
Umfang und Stärke in ihrer Anwen- 
dung durch den jedesmaligen beson- 
deren Zweck des Redners bedingt 
seien. Vgl. II 10, 70 ad suurn arbitri- 
um, 11 27, 115 ad id quod volumus. 
III 15, 55 quocunque incubuerit. Brut. 
80, 279. s. d. krit. Anhang. 

54. locus, x oizos, dieses ganze Ca- 
pitel. 

videttcr. Der Nachdruck liegt auf 
hie u. philosophorum proprius. Das 
eben erwähnte Gebiet der Ethik u. 
Psychologie scheint doch durchaus, 
der Natur der S a c he nach, w e s e n 1 1. 
philosophisch zu sein; und diess 
gibt auch Crassus in tautuin zu, nur 

6 
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sed, cum illis cognitionem rcruin roneesserit , quod in ea solum 
illi voluerint elaborare , traclatiouem oraüonis , quae sine iila 
scienlia nulla est, sibi adsuoiet : hoc enim est proprium oratoris, 
quod saepe iam dixi, oratio gravis et ornata et hominum scnsibus 
13 55 ac mentibus accommodata. (Jtiibus de rebus Aristotelem et Theo- 
phrastum scripsisse fateor. Sed vide ne hoc, Scaevola, tolum sit 
a nie. Nam ego, quae sunt oratori cum illis commuuia, non mutuor 
ab illis; isti quae de bis rebus disputant oratoruni esse concedunt. 
Itaque ceteros libros artis suae nomine , hos rhetoricos et inscri- 

50 bunt et appellant. Etenim cum illi in diccndo inciderint loci, quod 
persaepe evenit, ut de dis immortalibus , de pielate, de concordia, 
deamicitia, decommuni gentium iure, de aequitate, de temperan- 
tia, de inagnitudine animi, de omni virtulis genere sit diccndum, 
clamabunt, crcdo, omnia gymnasia atque omnes philosophorum 
scholae sua esse haec omnia propria, nihil omnino ad oratorem 

57 pertinere. Quibus ego ut de his rebus in angulis consumendi otii 
causa disscrant cum concessero, illud tarnen oratori tribuam et 
dabo , ut eadern , de quibus illi tenui quodam exsanguique serraone 
disputant, hic cum oinni gra vitale et iucunditate expücet. Haec 
ego cum ipsis philosophis tum Athenis disscrebam. Cogebat eniin 
me M. Marcellus hic noster, qui nunc aedilis curulis est et pro- 
fecto, nisi ludos nunc faceret, huic uoslro serraoni interesset, ac 

58 iam tum erat adulescentulus his studiis miriiice deditus. Iam vero 


so, dass er gleichsam die stoffliche 
Seite, die Erforschung des Materials, 
dem Philosophen, die formelle der 
rednerischen Handhabung desselben 
dagegen dem Redner zuweist, wie ja 
Aristoteles und Theophrast gerade da- 
mit, dass sic diese Dinge in der Rhe- 
torik behandeln, factisch dasselbe 
Zugeständnis machen. — Die Lesart 
putalur ist wol nur aus einem erklä- 
renden Glossem zu videtur ent- 
standen. 

meauclore, ‘wenn ich ihm raten soll, 
meines Erachtens* , damit er nicht et- 
wa zu weit gehe n. dem Philosophen 
auch das bestreite, was wirklich zu 
dessen Ressort gehört. III 14 , W. 

voluerint. Der Redner thut den Phi- 
losophen alßo auch nicht Unrecht da- 
mit, denn es ist ihr freier Entschluss 
gewesen, wie der Bergmann nur in 
den Schacht zu fahren und das Me- 
tall zu suchen, aber die Bearbeitung 
desselben andern zu uberlassen hat. 

13, 55 . vide ne wie § 77. 235. II, 
17, 71 . 

a me, ‘dass diess uicht durchaus für 


mich spricht*, illis — illis isti. Nä- 
gelsbach Lat. Stil. $ 93, 1. 

rhetoricos inscribunt wie III 31, 122. 

56. loci, die sogen, loci communes, 
‘quod videntur multarum eidem esse 
causaruni’ (Or. 36, 126 ) de or. III 27, 
106 . s. ind. 

de commurn gentium iure das allge- 
meine (philosophische) Naturrecht im 
Gegensatz zu dem positiven Recht 
(ius civiurn), das den Philosophen 
nichts angeht. Corn. Nep. Them. 7, 
4 quod communi iure gentium facere 
possint. s. krit. Anhang. 

gymnasia , die Auditorien der Pro- 
fessoren der Philosophie. II 5, 21. 
Vgl. S 85. 

57. cogebat , dass C.auf dergL Dis- 
putationen, auf die er selbst nicht viel 
gab, damals ei ngieng. Die jüngereGe- 
neration, zu der Marcellus gehörte, 
hatte bei dem allmählichen Schwinden 
des nationalen Sinnes dafür viel mehr 
Neigung. 

ludos , § 34. 

öS. Iam vero (Jj 8) — ein weiterer 
Einwurf uud darauf auch ein weiteres 
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de legibus, de bello de pace, de sociis de vectigalibus , de iure ci- 
riuni generatim in ordines aetatesque descriptu dicant vel Graeci, 
si volunt, Lycurgum aut Solonem (quamquam iilos quidem cense- 
mus in numero eioquentium reponendos) scisse melius , quam Ily- 
peridem aut Demosthenem , perfectos iam homines in dicendo et 
perpoiitos, vel nostri decemviros, qui XII tabulas perscripscrunt, 
quos necesse est fuisse prudentes, anteponant in hoc genere et 
Ser. Galbae et socero tuo C. Laelio, quos constat dicendi gloria 
praestitisse ; numquam enim negabo esse quasdam artes proprias 59 
eorum, qui in bis cognoscendis atque tractandis Studium suum 
omne posuerunt; sed oratorem plenum atque perfectum esse eum, 
qui de omnibus rebus possit copiose varieque dicere. Etenim 14 
saepe in eis causis , quas omnes proprias esse oratorum confiten- 
tur, est aliquid, quod non ex usu forensi, quem solum oratoribus 
conceditis, sed ex obscuriore aliqua scientia sit promendum atque 


relatives Zugeständnis hinsichil. eines 
andern Gebietes, wie vorher hins. des 
philosophischen. So entspricht § 58 
dem $ 56 und § 59 dem $ 57. 

de legibus steht als Hauptsache an 
der Spitze der Dinge, die nun im Ge- 
gensatz zu den loci comm. im § 56 
angeführt werden : C. geht nach Er- 
wähnung des allgemein Menschlichen 
zu dem speciell Staatlichen über. Ueber 
die Lesart vgl. d.krit. Anhang z. d.St. 

vectigalibus ist neben sociis wol als 
mascuiiuum zu nehmen. 

generatim , nach seinen verschiede- 
nen Abteilungen od. Kategorieeu (ge- 
nera), die sich theils nach den Ständen 
des Volks, theils nach den Altersklas- 
sen bestimmen. p.Racc. 7, 15 quaepo- 
pulus iuberet — descriptis ordinibus } 
classibus, aetalibus — iuberi vetari- 
que voluerunt. 

Lycurgum aut Solonem — als die 
beiden grösten Gesetzgeber und Vor- 
bilder aller, denen iu Rom nur die 
Schöpfer der XII-Talel- Gesetzgebung 
gegenübergestellt werden konnten. 
Ueber die XII tab. s. ind. 

in numero eioquentium Brut. 7 , 27 
Quamquam opinio est, — etiam Solo- 
nem multum, ut temporibus illis, va- 
luisse dicendo. Dadurch modificiert 
sich also auch der Einwand. 

Hyperidem aut Demosthenem — der 
an zweiter Stelle ist der grössere (wie 
obeuSoloD und hernach Lälius). Brut. 
9, 36 Huic (nämlich Demostheni) Hy- 
perides proximus. 


nostri Ist Graeci richtig, dann muss 
«auch parallel damit (III 11 , 43 ; 34, 
137 ) nostri gelesen werden. Vielleicht 
ist aber Graeci zu ändern uud das hs. 
nostros beizubehalten (vgl. III 15, 56 ) ; 
dann wird mit si volunt die Wahl ge- 
lassen zwischen griechischen u. römi- 
schen Beispielen. — Mit 

perscripserunt soll die vollständige 
und genaue Abfassung hervorgehoben 
werden; de inv. II 2, 4 Quod quoniam 
uobis quoqne voluntatis accidit, ut ar- 
te m dicendi perscriberemus, non unum 
aliquod proposuimus exetnplum, 
sed etc. 

necesse est — (im Gegensatz z u con - 
stat) wie man aus der Vortrelfiichkeit 
des Werkes schliessen muss. I 44, 195 . 

in hoc genere ‘in dieser Hinsicht'. 
S 97. 

59 . sed sc. dicam,was nach bekann- 
tem Sprachgebrauch aus negabo zu 
entnehmen ist; (auch in einigen Hs. 
z. B. Erl. II wirklich steht, ähnlich 
wie III 14, 54 ) ‘aber dennoch bleibe 
ich dabei’. 

dicere ist dem scisse gegenüber al9 
d»e eigentliche oratorische Thätigkeit 
mit besonderm Nachdruck ans Eude 
gestellt. 

14. Etenim , die eben aufgestellte 
Behauptung behält sogar daun ihre 
Geltung, wenn wir deu Redner auf 
das Gebiet beschranken , das ihm all- 
gemein zuges tanken wird. 

promendum atque adsumendum , die 
Hs. haben promendum atque sumen- 

6 * 
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60 adsuraendum. Quaero enim, num possit aut contra imperatorem aut 
pro imperatore dici sine rei militaris usu aut saepe etiam sine re- 
gionum terrestrium aut maritimaruui scientia ; num apud populum 
de legibus iubendis aut vetandis, num in senatu de omni rei publi- 
cae genere dici sine summa rerum civilium cognitione et pruden- 
tia; num admoveri possit oratio ad sensus auimorum atque motus 
vel intiammandos vel etiam exstinguendos, quod unum in oratore 
dominatur, sine diligentissima pervestigalione earum omnium ra- 
tionum , quae de naturis humani generis ac moribus a philosophis 

61 explicantur. Atque haud scio an minus vobis hoc sim probaturus: 
equidem non dubitabo , quod sentio , dicere. Physica ista ipsa et 
mathematica et quae paullo ante ceterarum artium propria posuisti, 
scientiae sunt eorum, qui ill^profitentur; illustrare autem oratione 
si quis istas ipsas artes velit, ad oratoris ei confugiendum est fa- 

62 cultatem. Neque enim, si Philonem illum architectum, qui Athe- 
niensibus armamentarium fecit, constat perdiserte populo rationem 
operis sui reddidise , existimandum est architecti potius artilicio 
disertum, quam oratoris fuisse. # Nec, si huic M. ADtonio pro Iler- 
modoro fuisset de navalium opere dicendum, non, cum ab ilio cau- 
sam didicisset, ipsc ornate de alieno artificio copioseque dixisset. 
Neque vero Asclepiades, is quo nos medico amicoque usi sumus, 
qui tum eloquentia vincebat ceteros medicos , in eo ipso, quod 
ornate dicebat, medicinae facultate utebatur [non eloquentiae]. 


dnra ; aber atf kann hier nicht wol ent- 
behrt werden (I 29, 133 ; 37, 170 ; 50, 
217 ; 55, 236; II 10,39; 17, 71 ); oft kommt 
auch in den causis forens. etwas vor 
(est aliquid), was aus einem anderen 
Wissensgebiet entlehnt (I 46, 201 de- 
promenda) und zu dem gewöhnlichen 
forensischen Wissen gleichsam hülfs- 
weise noch hinzu genommen werden 
muss. II 69, 163 adsumi foris. Or.32, 
113 Esse igiturperfecteeloquentis puto, 
noti eam solum facultatem habere, 
quae sit eins propria, fuse lateque di- 
ceudi, sed etiam vicinam eius atque 
fiuitimam dialecticorum scientiam ad- 
sumere. 

60 . de omni rei publicae genere über 
alle Seiten des Staatslebens. 

cognitione theoret. Erkeuntnis, pru- 
dentia praktisches Verständnis. 

quod unum dominatur. § 53. 219. 
II 53, 215 in quo sunt omnia. Brut. 
70 , 279 Quis enim non fatealur, cum 
ex Omnibus oratoris laudibus longe 
ista sit maxima, inflammare animos 
audientium et quocunque res postulet 
modo flectcre, qui hac virtute carue- 


rit, id ei quod maximum fuerit de- 
fuisse? 

61 . Atque etc. Damit will Crassu9 
die Zuhörer auf die nachfolgende Be- 
hauptung, die etwas gewagt scheinen 
konnte, vorbereiten. 

scientiae sind ihrem Inhalt nach 
Gegenstände des Fachwissens. 

G2. artificio kraft seiner Kunstfer- 
tigkeit und technischen Kenntnis §73. 

M. Antonio, der ja ohnehin als 
Feldherr im Seekrieg vom Seewesen 
etwas verstehen musste. Einl. I § 11. 
104 . 

usi sumus , Asklepiades war also wol 
damals nicht mehr am Leben. 

qui tum — so ist nach den hs. Spu- 
ren zu lesen (Erl. I hat tum); dieVul- 
gatlesart cum vincebat ist schwerlich 
richtig; denn als causale müsste cum 
den coni. bei sich haben , als tempo- 
rale gäbe es keinen vernünftigen Sinn. 
tum § 25. 93. 225. 228. II 21, 89 ; 
25, 106 . 

[non eloquentiae] ist sicher ein spä- 
terer Zusatz, der vom Rand in den 
Text gekommen ist; denn non nach 
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Atque illud est probabilius, neque tarnen verum, quod Socrate* 63 
dicere solebat, omnes in eo, quod scirent, satis esse eloquentes; 
illud verius, neque queniquam in eo disertum esse posse , quod 
nesoiat, neque, si optime sciat ignarusque sit fariundae ac polien- 
dae orationis, diserte id ipsum, de quo sciat, posse dicere. Quam- 1564 
obrem, si quis universam et propriam oratoris vim delinire com- 
plectique vult, is orator erit mea senteulia hoc tarn gravi dignus 
nomine, qui, quaerumque res ineiderit, quae sit dictionc cxpli- 
canda , prudeiiter et composite et ornate et memoriter dicet cum 
quadam actionis etiam dignitate. Sin cuipiam nimis inflnitum vide- 65 
tur, quod ita posui 'quacumque de re', licet binc quantum cuique 
videbitur circumcidat atque amputet, tarnen illud tenebo, si, quae 
ceteris in artibus aut studiis sita sunt, orator ignoret, tantumque 
ea teneat, quae sint in disceptationibus atque in usu forensi, tarnen 
his de rebus ipsis si sit ei diccndum , cum cognovcrit ab eis , qui 
tenent, quae sint in quaque re, multo oratorem melius, quam 
ipsos illos quorum eae sint artes, esse dicturum. Ita si de re mili- 66 
tari dicendum huic erit Sulpicio, quaeret a C. Mario adfini noslro 
et, cum acreperit, ita prommtiabit , ut ipsi C. Mario paene hic 
melius, quam ipse, illa srire videatur: sin de iure civili, tccum 
communicabit teque hominem prudentissimum et pcritissimuin in 
eis ipsis rebus , quas abs te didicerit , dicendi arte snperabit ; sin 67 


neque vero in dem Sinn von sed zu 
nehmen geilt doch nicht an. Wird nur 
der rechte Tou auf medicinae gelegt, 
so fühlt man auch sofort, dass die 
Worte non eloquentiae uachschleppcn- 
der Zusatz siud. 

^ 63. Atque, ‘und in dieser Hinsicht*, 
probabilius hat mehr den Schein 
der Wahrheit, ohne jedoch wahr zu 
sein. 

dicere solebat Xen. Mcm. IV 6, 1 
ZuyKQdzrjg yaQ x ovg jt,\v tldoxaq, 
x i txaOTOv fPrj tan/ ovtcov ivopi^t 
*ctl xoCg cclXoig av {£rjyi£ad , ca. 

ignarusque — n u d d a b e i d o c li 
nicht verstellt, wie que öfters ge- 
braucht wird. § 75. 

faciundae ac poliendae II 9, 36. III 
48, 184. 

15, 64. In dieser Defluition fasst 
Crassus das fünffache negotium des 
Redners zusammen. Einl. II §5: pru- 
denler mit gehöriger Sachkunde, geht 
auf die inventio; composite § 48 anf 
die collocatio und ornate auf die elo- 
ciitio. 

65. posui, wie die beiden Erl. haben, 
‘dass ich mich eben so ausgedrückt 
oder dass ich eben behauptet habe* 


(II 10, 41. 111 50, 146); nicht propo- 
sui, wie die Vulgatlesart ist; denn das 
würde heissen: dass ich die Aufgabe 
gestellt habe, während Crassus hier 
nur die betreffenden Worte wiederho- 
len will. Brut. 45, 165. 

66. adfini — weil der Sohn des be- 
rühmten Mannes mit der Schwester 
seiner Frau, der andern Tochter des 
M. Scavola Augur verheiratet, also 
sein Schwager war. 

tccum, Einl. I § 14, 163. 

67. Die Periode ist mit der voraus- 
gehenden nicht ganz conform. Nach 
communicarit erwartet man (nach Ana- 
logie von et pronuntiabit u. et supera- 
bit) einfach et eföciet , ut dicat orna- 
tius, q. i. i. u. c. (nämlich Pompeius). 
Stattdessen schliesstCrassnsan comm. 
gleich den abschliessenden allgemei- 
nen Satz, ohne erst speciell zu er- 
wähnen, dass der gehörig instruierte 
Redner auch den Philosophen in 
der Darstellung übertreffeo werde : ‘Wo 
aber ethische Fragen Vorkommen, da 
mag sich der Redner vielleicht einmal, 
wenn er es für geraten hält, mit einem 
tüchtigen Philosophen benehmen — 
avanoiväaaix * av — : das wird erje- 
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quae res inciderit, in qua de natura , de vitiis hominum , de cupidi- 
tatibus, de modo, de continentia, de dolore, de morte dicendum 
sit, fnrsitan, si ei sit visum (etsi haec quidem nosse debet orator) 
cum Sex. Pompeio , erudito liomine in phiiosophia , communicarit: 
hoc profecto efficiet, ut, quamcumque rem a quoquo cognoverit, 

08 de ea multo dicat ornatius, quam ille ipse, unde cognorit. Sed si 
me audiet, quoniam phiiosophia in tres partes est tributa, in natu- 
rae obscuritatem , in disserendi subtilitatem , in vitam atque mores, 
duo illa relinquamus atque largiamur inertiae nostrae; tertium 
vero, quod semper oratoris fuit, nisi tenebimus, nihil oratori, in 

69 quo magnus esse possit, relinquemus. Quare hic locus de rita et 
moribus totus est oratori perdiscendus; cetera si non didicerit, 
tarnen poterit , si quando opus erit , ornarc dicendo, si modo ad 

16 eum crunt delata et ei tradita. Etenim si constat inter doctos, 
hominem ignarum astrologiae ornatissimis atque optimis versibus 
Aratum de caelo stellisque dixisse; si de rebus rusticis hominem 
ab agro remotissimum Nicandrum Colophonium poetica quadam fa- 
cultate, non rustica, scripsisse praeclare: quid est cur non orator 
de rebus eis eloquentissime dicat, quas ad certam causam tempus- 

70 que cognorit? Est enirn linilimus oratori poeta , numeris astrictior 
paullo, verborum autem licentia liberior, nmltis vero ornandi ge- 
neribus socius ac paene par, in hoc quidem certe prope idem, 
nullis ut terminis circumscribat aut deßniat ins suum , quo minus 

71 ei liceat eadem illa facultate et copia vagari qua velit. Nam illud 


denfalls erreichen, dass er überhaupt 
über jeden Gegenstand (also auch ei- 
nen philos.), er mag ihn entlehnt ha- 
ben , woher er will , geschmackvoller 
sich ausdrückt, als der, dem er die 
Sachkenntnis verdankt’. 

SS. Sed. Aus dem eben beispiels- 
weise angeführten Kall haue (trotz der 
parenthetischen Bemerkung etsi — 
orator) leicht die Folgerung gezogen 
werden können, nls verhalte sich das 
ethische Gebiet zu dem Redner gauz 
ebenso, wie das vorher erwähnte mili- 
tärische und juristische. Dem begeg- 
net erst Crasstis, indem er den locus 
de vitaet moribus auch seinem Inhalt 
nach dem Redner vindiciert (III 14, 
M); dann wiederholt er seinen nun 
modificierten Satz (cetera) u. begrün- 
det ihn weiter (etenim). 

in tres p., in die Physik, Dialektik 
und Ethik. Acad. 1 5. 19 Fuit ergo 
iam aceepta a Platone philosophandi 
ratio triplex: una de vita et moribus, 
altera de natura et rebus occultis, ter- 
tia de disserendo et quid verum, quid 


falsnm, quid rectum in oratibne pra- 
vumve, quid consentiens sit, quiare- 
pugnel iudicando. 

69. didicerit. ‘studiert hat’. So dis- 
cere häufig ,111,1. 

16. etenim — was der Dichter kann, 
ornare dicendo, quae non didicerit, 
wird der Redner , der dem Dichter so 
nahe steht (§ 70), auch können. 

doctos die über poetische Erzeug- 
nisse urteilen können , kunstverstän- 
dige Kritiker u. Aesthetiker. 

70. finitimus III 7, ?7 poelis, qnibtts 
est proxima cognatio cum oraioribns. 

astrictior — insofern der Dichter 
auch an das Versmass, der Redner 
nur an den Rhythmus gebunden' ist: 
rhythmisch ist beiderDarstel- 
lung, metrisch mir die poetische. III 
48, 184. 

iussuum — mit Anspielung aufS 41 ; 
daher auch dann die Anrede an Scä- 
vola. 

qua velit — also in omni genere ser- 
monis; darum: nam. 
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quare, Scaevola, negasti le ftiisse laturinn, nisi in meo regno 
esses, quoil in omni genere scrmonis, in omni parle liumanitatis 
dixerim oratorem perfeclum esse deberc? Numquam mehercule boc 
diccrem , si eura , quem fingo , me ipsum esse arbiträrer. Scd ut 72 
soiebat C. Lucilius saepe dicere (homo tibi subiratus, mihi propter 
eam ipsain causam minus, quam volebam, fainiliaris, sed tarnen et 
doclus et perurbanus) , sic sentio neminem esse in oratorum nu- 
mero hahendum , qui non sit omnibus 'eis artibus, quae sunt iibero 
dignae, perpoiitus; quibus ipsis si in dicendo non utimur, tarnen 
apparet atque exstat, utrum simus earum rüdes an didicerimus. 

(Jt qui pila ludunt, non utunlur in ipsa lusione artiticio proprio 73 
palaestrae , sed indicat ipse motus, didicerintne palaestram an 


71. quare — ‘aus welchem Grunde’ 
in lebhafter directer Frage: ‘wenn du 
nur dabei bedenkst, dass es sich hier 
um deuRedncr an sich, nicht um meine, 
unzulängliche individuelle Befähigung 
handelt’ (§ 78. Einl. I § 8, quare 
(Erl. 11 mit der Abbreviatur qr) haben 
die Hs. Eine andere Lesart ist: nam 
quod illud negasti etc.: numquam hoc 
dicerem. Vielleicht war ursprünglich 
geschrieben cur (quor). 

negasti, § 41. dtxerim, § 34. 

fingo wie ein plastischer Küusller, 
der bei dem Bilde, an dem er arbeitet, 
von allen individuellen Unvollkom- 
menheiten absieht. 

72. Sed ut C. Lucilius etc. Wie hier, 
so beruft sich Crassus mehrmals auf 
Lucilius als auf eiue anerkennens- 
werte Autorität (II 6 , 25; III 14, 171). 
Lucilius strebte selbst uach dieser 
Universalität des Wissens, die Cras- 
sus vom Redner verlangt und zog in 
seinen Satiren alle Gebiete des Lebens, 
besonders auch die Gebiete der Kunst 
u. Wissenschaft in den Kreiss seiner 
Darstellung herein. So kam er, wie 
wir aus unserer Stelle sehen, öfters 
auf die Redekunst zu sprechen und 
geisselte sowol die ordinären, die grie- 
chische Bildung verachtenden Routi- 
niers, als auch andererseits eine ute- 
rierte und pedantische Graecomanie 
(11143,171); zugleich aber hob er dann 
auch immer (wie das ja in ähnlicher 
Weise sein Nachfolger Horaz thut) 
hervor, was hier das rechte sei und 
erklärte wiederholt, dass der wahre 
Redner eine höhere allgemeine Bil- 
dung besitzen müsse. Das ist denn 
auch Crassus Ansicht. Tac. dial. de 


or. 32 quem (sc. oratorem) non posse 
aliter exsistere nec exstitisse umquam 
confirmo nisi eum, qui tamquam in 
aciem omnibus armis instructus, sic 
in fnrum omnibus artibus armatus 
exierit. 

subiratus 'er hat es ein wenig auf 
dich abgesehen’, insofern Lucilius in 
seinen Satiren den Scävola mitunter 
persifliert hatte , vielleicht wegen sei- 
nes Stolzes auf die Rechtskuudc, ‘die 
in ihrer Familie’ heimisch war, oder 
auf die Verwandtschaft mitLälius, der 
sein Schwiegervater, und mit Crassus, 
der sein Schwiegersohn war (III 43, 
171 ); weshalb sich auch Crassus eben 
aus Rücksicht auf seineu Schwieger- 
vater von Lucilius ein wenig fern hal- 
ten musste, so sehr er sich auch zu 
dem geistesverwandten, durch die 
Gabe geistreichen Witzes ausgezeich- 
neten Dichter hingezogeu fühlte. 
Crassus bedauert diess: daher vole- 
bam. Der Schreibfehler in den Hs. 
volebat st. volebam ist offenbar durch 
das vorhergehende solebat veran- 
lasst (wie umgekehrt Brut. 1, 2 auge- 
bam st. augebat durch das unmittel- 
bar vorausgehende debebam). 

Iibero , §17. exstat, cs stellt sich 
heraus, tritt hervor. 111 26, 101. 

73. püa, s. ind. 

artificio proprio palaestrae , die 
eigentlich gymnastischen Künste 
der Ringschulc, die aber den Zwock 
hatten, den Körper überhaupt auszu- 
bilden. § 62. 111 52, 200 . 

didicerintne palaestram , ob sie 
gymuast. Unterricht gehabt III 22, S3 
oder ob sie andXcußzQoi sind. Or. 
68, 229. 
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nesciant, et qui aliqnul fingunt, etsi tum pictura nihil utuntur, 
tarnen, utrum sciant pingere an nesciant. non obscurum est, sic 
in orationibus hisce ipsis iudiciorum, contionum, senatus, etiam si 
proprie ceterae non adhibeantur artes, tarnen lacile declaratur, 
utrum is, qui dicat, tanlummodo in hoc declamatorio sit opere 
iactatus, an ad dicendum omnibus ingenuis artibus instructus ac- 
cesserit. 

4 Tum ridcns SCAEVOLA: Non luctabor tecum, inquit, Crasse, 
amplius. Id enim ipsum, quod contra me locutus es, artiOcio quo- 
dam es consecutus, ut et mihi, quae ego veilem, non esse oratoris 
concederes, et ea ipsa nescio quomodo rursus detorqueres atque 
oratori propria traderes. Quae, cum ego praetor Rhodum venis- 
sem et cum illo surmno doclore istius disciplinae Apoilonio ea, 
quae a Panaetio acceperam, contulissem , irrisit ille quidem, ut 
solebat, phitosophiamque contempsit, multaque non tarn graviter 
dixit , quam facete ; tua autein fuit oratio eiusmodi , non ut ullam 
artem doctrinamve contemneres, sed ut omnes comitcs ac ministra- 
trices oratoris esse diceres. Quas ego si quis sit unus complexus 
omnes , idemque si ad eas farultatem istam ornatissimae orationis' 


fingunt, als Bildhauer, pictura, das 
Zeichnen, das die richtigen Verhält- 
nisse u. Conturen lehrt, iudiciorum 
etc. $ 201, Nägelsbach Lat. Stil. § 
100 , * 1 . 

proprie , eigens, d. h. direct u. un- 
mittelbar. 

fädle declaratur etc. Tac. dial. de 
or. 32 Nec qmsqnam respondeat suf- 
ficere ut ad tempus simplex quiddam 
et uniforme doceamnr. Primum enim 
nliter utimur propriis aliter commo- 
datis, longeque interesse manifestum 
est, possideat quis qnaeprofert,an mu- 
tuetur; dcinde ipsa multarum artium 
scientia etiam aliud agentes nos omat 
atque ubi minime credas eminel et ex - 
cellit. 

in hoc dect.f ob er sich nur mit der 
äusseren declamator. Handwerksbe- 
schäftigung abgegeben; denn mehr 
als dieses deck op. bleibt dann eigent- 
lich nicht übrig, wenn die höhere all- 
gemeine Bildung fehlt. 

17, 74 . Scävola will ei n er sol- 
chen Polemik nicht länger wi- 
derstreben, warntjcdoch noch 
einmal vor allzuhohen For- 
derungen an den Redner (17, 
74 — 78 ). 

artifido quodam , -eine Art Kunst- 
griff. 


75, quae, du erkennst doch noch 
die andern Künste u. Wissenschaf- 
ten an (S 54. 59), während so ein ein- 
seitiger Rhetor bei der Opposition der 
Philosophen - und Rl\etorenschulen 
(Ein!. I § 6) mir seinen hohn darüber 
hat und alles was Philosophie heisst 
schlechthin verachtet, quae bezieht 
sich auf ea ipsa, quae ego veilem , non 
esse oratoris , also Politik und Philo- 
sophie (§ 35). Dann aber ist weiter 
philosophiamque contempsit zu lesen 
( — denn die Vulgatlesartphilosophiam, 
atque contempsit, wonach irrisit zwei 
Objecte hatte, quae und philophiam 
lässt sich schwerlich vertheidigen — ), 
wodurch das Speciellere als die Haupt- 
sachein angemessener Steigerung aus 
dem allgemeineren quae herausgeho- 
ben wird, qne, $ 64. 

praetor Rhodum , Einl. I § 14, 167. 
Scävola vertrat also damals schon 
den Standpunkt seines Lehrers, des 
stoischen Philosophen Panaetius, der 
gleichfalls aus Rhodus war. 

ille quidem , im Gegensatz zu tua 
autem fuit oratio. 

graviter, durch stichhaltige Gründe 
überzeugend. 

facete , geistreich. 
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adlunxerit, non possum dicere eum non egregium quendam horai- 
neni atque admirantlum fore; sed is, si quis esset aut si etiam um- 
quam fuisset aut vero si esse posset, tu esses unus profecto , qui 
et meo iudirio et omnium vix ullam ceteris oratorihus (pace horum 
dixerim) laudem reliquisti. Verum si tibi ipsi nihil deest , quod in 77 
forensibus rebus civilibusque versetur quin scias, neque eam tarnen 
srientiam , quam adiungis oratori , complexus es, videamus ne plus 
ei tribuamus, quam res et vcritas ipsa conredat. 

Hic CRA8SU8: Memento, inquit, me non de mea, sed de ora- 78 
toris facultate dixisse. 0"id enim nos aut didicimus aut scire po- 
tuimus? qui ante ad agendum, quam ad cognoscendum vcnimus; 
quos in foro , quos in amhitione, quos in re publica, quos in ami- 
corum negotiis res ipsa ante conrccit , quam possemus aliquid de 
rebus tantis suspicari. Qnodsi tibi tantum in nobis videtur esse, 79 
quihus etiamsi ingenium, ut tu putas, non maxime defuit, doctrina 
certe et otium et hercule etiam Studium illud disccndi acerrimum 
defuit: quid censes , si ad alicuius ingenium vel maius illa , quae 
ego non attigi , accesserint , qualem illum et quantum oratorem 
futurum ? 

Tum ANTONIUS: Probas mihi , inquit, ista, Crasse, quae 1880 
dicis, nec dubito, quin multo locupletior in dicendo futurus sit, si 
quis omnium rerum atque artium rationem naturamque comprehen- 
derit. Sed primum id difilcile est factu, praesertim in hac nostra 81 
vita nostrisque occupationibus; deinde illud etiam vercndum est, 
ne abstrahamur 3b hac exercitalione et consuetudine dicendi po- 
pulari et forensi. Aliud enim mihi quoddam orationis gcnus esse 
videtur eorum hominum, de quibus paullo ante dixisti, quam vis 
illi ornate et graviter aut de natura rerum aut de humanis rebus 
loquanlur. Nitidum quoddam genus est verborum et laetum , sed 
palaestrae magis et olei , quam huius civilis turbae ac fori. Nam- 82 
que egoniet, qui sero ac levitcr Graecas litteras attigissem , tarnen 

78. Crassus weiBt dagegen 
auf einen Grösseren, als erhnl 
werden können, hin (Cicero) 17, 

78—18 , 80. 

nondetgea. EinI.I§8,54. 111 20,74. 

ad agendum, in die Praxis $ 94. ad 
cognoscendum, zur Theorie 11129,111. 

res ipsa, im Gegensatz von ars, der 
Theorie von den Dingen. § 250. 

79. doctrina, ‘sine qua etiamsi quid 
bene dicilur adiuvante natura, tarnen 
id quia fortnito fit, semper paratum 
esse non potest’. Brut. 29, llt. p. Arch. 

7, 15. 

18, 80. Antonius hält diese 
ideale Auffassung des Red- 
ners, wie er sein soll, wie er 
aber nicht ist, in mehrfacher 


Beziehung für bedenklich (18 
80—21 , 90). 

81. dixisti § 49. 

nitidum, mit Beziehung auf das fol- 
gende olei 'geputzt', wie der Soldat 
auf der Parade im Gegensatz zu dem 
Soldaten im Feld (in acie). 

laetum, gleichsam ohne den Schmerz 
der Wunden im wirklichen Kampf 
(harmlos). 

palaestrae, wo cs noch keine Ge- 
fahr hat: wo noch kein Blut fliesst. 
Aehnlich wie das genus epideietienm, 
die Prunkrede der Sophisten, im Or.13, 
43 geschildert: pompae quam pugnae 
aptius, gymnasiis et palaestrae dica- 
tum (1 22, 147. II 20, 94). 

63. egomet, Einl. I § 11, 108 . af- 
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cum pro consule in Ciliciam proficiscens venissem Athcnas, com- 
plures tum ibi dies sum propter navigandi difflcultatem commora- 
tus ; sed , cum cotidie mecum liaberem bomines doctissimos , eos 
fere ipsos , qui abs te modo sunt nominati , cumque hoc nescio 
quomodo apud eos increbruisset , me in eausis maioribus sicuti te 
solere versari, pro se quisque quae poterat de officio et de ratione 

83 oratoris disputabat. Horum alii, sicuti iste ipse Mnesarchus, hos, 
quos nos oratores vocaremus , nihil esse dicehat nisi quosdam ope- 
rarios lingua celeri et exercitata ; oratorem autem, nisi qui sapiens 
esset, esse neminem; atque ipsam eloquentiam, quod ex bene di- 
cendi scientia constaret, uuam quandam esse virtutem et, qui unam 
virtutem haberet, omnes habere easquc esse inter se aequales et 
pares; ita , qui esset eloquens , eum virtutes omnes habere atque 
esse sapientem. Sed haec erat spinosa quaedam et exilis oratio 

84 longeque a nostris sensibus abhorrebat. Charmadas vero multo 
uberius eisdem de rebus loquebatur, non quo aperiret sententiam 
suam (hic cnim mos erat patrius Academiae adversari semper Om- 
nibus in disputando) ; sed cum maxime tarnen hoc signißcabat, eos, 
qui rhetores nominarentur et qui dicendi praecepta traderent, nihil 
plane tenere neque posse quemquam facultatem adsequi dicendi, 

19 85 nisi qui philosophorum inventa didicisset. Disputabant contra di- 


t : qissem ‘befasst hatte’ § 79. Schultz 
§ 374. 

propter navigandi difficultatern — 
also eigentlich nur aus einer sehr äus- 
serlichen Veranlassung; daher: sed. 
modo § 45. 

de officio et de ratione , über den 
Bernf n. das Verfahren. Die Präp. de 
wird wegen der Verschiedenheit bei- 
der Begriffe wiederholt, während bei 
gleichartigen Begriffen die Präp. vor 
dem zweiten Wort in der Regel weg- 
bleibt. § 97. 

S3. oratorem , als Consequenz des 
stoischen Satzes: dass der Weise über- 
haupt allein etwas wisse und könne 
(III 18, 65). 

unam quandam virtutem — denn die 
agtzg ist eine inLGztjpr} ov ftscoorj- 
Tinr] povov aHa xal zrpaxtiXTj. 
Später (III 14, 55), nachdem das 
wahre Wissen der Beredsamkeit er- 
schöpfend dargelegt ist, stimmt auch 
Crassus hierin bei; aber wie ganz an- 
ders nimmt sich dicss dort in dem 
Munde des grossen Redners, als hier 
in dem des abstracten Theoretikers 
aus. 

qui unam. Diog. Laert. VII 125 zag 
agszag Xsyovai avzav.oXovQ'siv 


aXXgXaig xal zov (i iav &'x ovroc n< *~ 
aag fysiVy etvai yag avzeöv zu 
frsworgiaza xo iva. 

aequales, nach dem bekannten stoi- 
schen Paradoxon : on toa za apag- 
zfjpaza xal r« xazog&uipaza. 

spinosa, um der dissereudi spinae 
(de HA. IV 28, 7n), der dialektischen 
Spitzfindigkeiten willen, in denen man 
wie unter Dornen überall hängen bleibt 
(II 38, 158). 

exilis wegen der trockenen, oft in- 
haltsleeren u. dem Leben entfremde- 
ten Abstraction ihrer Disputationen, II 
38, 159. Ill 18 , ßfi. Dass dieses ab- 
straet-dialektische Räsonnement einen 
pract. Staatsmann, wie Antonius, nicht 
ansprach, war sehr natürlich. 

84. aperiret, III 18, 67 a. E. 
mos erat patrius, ‘traditionelles Her- 
kommen’, gleichsam vom Vater auf 
den Sohn , d. h. vom Meister auf die 
Jünger fortgeerbt. 
adversari, s. ind. s. v. acad. 
significabat , als sententiam suam. 
tenere , I 5, 18; 15, 65; 20, 92; 40, 186; 
43, 191. II 50, 204. III 50. 96. 

inventa , Tusc. II 3, 9 itaque mihi — 
consuetudo de omnibus rebus in con- 
trarias partes dissereudi — placuit, 
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serti homines Athenienses et in re publica causisque versati , in 
quis erat etiam is, qui nuper Romae fuit, Menedemus, liospes 
meus. Qui cum diceret esse quandam p rüden tiam , quae versaretur 
in perspiciendis rationibus conslituendarum et regendarum rerum 
publicarum, excitabatur homo promptus atque abundanti doctrina 
et quadam incredibili varietate rerum atque copia. Omnes enim 
partes illius ipsius prudentiae petendas esse a pbilosophia docebat 
neque ea, quae statuerentur in re publica de dis immorlalibus , de 
disciplina iuventutis , de iustitia , de patientia, de temperantia, de 
modo rerum omnium, ceteraque , sine quibus civitates aut esse aut 
bene moratae esse non possent, usquam in eorum inveniri libellis. 
Quodsi tantam vim rerum maximarum arte sua rhetorici illi docto- 86 
res compiecterentur , quaerebat, cur de prooemiis et de epilogis 
et de huiusmodi nugis (sic enim appellabat) referti essent eorum 
libri, de civitatibus instituendis , de scribendis legibus, de aequi- 
tate, de iustitia, defide, de frangendis cupiditatibus, de confor- 
mandis hominum moribus littera nulla in eorum libris inveniretur. 
Ipsa vero praecepta sic illudere solebat, ut ostenderet non modo 87 
eos expertes esse illius prudentiae, quam sibi asciscerent, sed ne 
harte quidem ipsatn dicendi rationem ac viam nosse. Caput enim 
arbitrabatur esse oratoris , ut et ipse eis, apud quos ageret, talis, 
qualem se esse optaret, videretur; id (ieri vitae dignitate, de qua 
nihil rhetorici isti doctores in praeceptis suis reliquissent ; et uti 
ei, qui audirent, sic adücerentur aniniis, ut eos adfici vellet ora- 
tor, quod item fieri nullo modo posse, nisi cognosset is , qui di : 
ceret , quot modis hominum mentes et quibus et quo genere ora- 
tionis in quamque partem moverentur ; haec autem esse penitus in 
media philosophia retrusa atque abdita, quae isti rhetores ne pri- 
moribus quidem labris attigissent. Ea Menedemus exemplis magis 88 
quam argumentis conabatur refellere. Memoriter enim multa ex 


quod aliter non posset, quid in qua- 
que re versimile esset , inveniri; also 
hier im Gegensatz zu den Soyßccru 
der Stoiker, was mittels des pro u. 
contra Disputicrens aufgefunden wird 
und sich darnach als wahrscheinlich 
herausgestellt hat, ‘Forschungen’. 

19, 85 . promptus atque abundanti 
Kaum hatMenedemusden entschei- 
denden Satz von dem beson- 
dern, eigenen Gebiet der Rheto- 
rik ausgesprochen, da kann Char- 
madas, der sich am Schluss seiner 
vorausgehenden Erörterungen wieder 
gesetzt hatte, nicht mehr ruhig blei- 
ben; es erhob sich der kampfbe- 
reite Mann, der durch die Vielseitig- 
keit u. den Umfang seines Wissens, 
das ihm zu Gebote stand, dem M. 


bei weitem überlegen war, um mit al- 
lem Nachdruck diese Prätension der 
Rhetoriker zurückzuweisen, s. d.krit. 
Anhang. Zu der Verbindung von 
promptus mit dem Abi. quäl. vgl. II 
88 , 360 . 

86. de prooemiis III 20, 75 . Einl. II 

§ 6 . 

nugis Lappalien. 

87 . talis, 1141, 176 . ei — animis , 
nach den besten Hs., *. B. der Erl. I. 
Vgl. de off. I 20, 66 ut cum ita sis ad- 
fectus animo. Andere, wie Erl. II, ha- 
ben eorum — auimi. 

88. conabatur refellere, nach den 
besten Hs. statt der Vulgatlesart re- 
fellere conabatur. in animis permoven- 
dis non ignarum. Nägelsbach Lat. Stil. 
§ 100 , 26 . 
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orationibusDemostheni praeclare scripta pronuntians docebat, illum 
in animis vel iudicum vel populi in omnem partem dicendo permo- 
vendis non fuisse ignarum, quibus ea rebus consequeretur , quae 
2089 negaret ille sine pbilosophia quemquam nosse posse. Huic respon- 
debat, non se negare Demosthenein summam prudentiam sunimam- 
que vim habuisse dicendi , sed sive ille hoc ingenio potuisset sive, 
id quod constaret, Platonis Studiosus audiendi fuisset, non quid 

90 ille potuisset, sed quid isti docerent esse quaerendum. Saepe 
ctiam in eam partem ferebatur oralione, ut omnino dispularet nul- 
lam artem esse dicendi; idque cum argumentis docuerat, quod ita 
nati essemus, ut et blandiri suppliciler et subtiliter insinuare eis, 
a quibus esset petendum , et adversarios minaciter terrere posse- 
mus, et rem gestam exponere et id, quod intendercmus , confir- 
mare et id , quod contra diceretur , refcllere , et ad extremum de- 
precari atiquid et conqueri, quibus in rebus mnnis oratorum ver- 
saretur facultas, et quod consuetudo exercitatioque et intellegendi 
prudentiam acueret et eloquendi celeritatem incitaret ; tum etiam 

91 exemplorum copia nitcbatur. IN'am primum quasi dedita opera ne- 
minem scriptorem artis ne mediocriter quidem disertnm fuisse dice- 
bat, cum repeteret usque a Corace nescio quo et Tisia, quos artis 
illius inventores et principes fuisse constaret; eloquentissimos au- 
tem homines , qui ista nec didicissent nec omnino scire curassent, 
innumerabiles quosdam nominabat; in quibus etiam (sive ille irri- 
dens sive quod ita putaret atque ita audissct) me in illo numero. 


Dcmostheni , Priscian. VI p. 706 et 
Bciendum.quod in huiusmodi nomini- 
bns, quando tertiae aint, frequeotia- 
aime veteres dativum proferuut pro 
genitivo Ariatoteli, Demoatheni, Thu- 
cydidi pro Ariatotelis etc. ponentea. 

20, 89 . respondebal, sc. Charmadas, 
was sich aus dem Zusammenhang 
leicht ergibt; das gewöhnliche ille vor 
reap. findet sich in den Ha. nicht. 

vim — wie diess Dionys von Hali- 
karuaas in einer hesondern ästhetisch- 
rhetor. Schrift «tpl tqs Afxttxijs J. 
Seivözijzot ausführlich dargethan 
hat. 

Platonis Plut.Dem. b''EQjumtoqSi 
cprjdv üSsonoTOisvnouvTipaotv iv- 
xvitivivols iyiyqarczo tovj. avv- 
toxolrjHfattt nictzcovi xai nlcCaxov 
sie zovt löyove mqpflqaOort. Brut. 
31, 121 I.ectitavissePlatonemstndiose, 
audivisse etiam Demosthenes dicitur, 
Quint. XII 2, 22. Tac. dial. de or. 32. 

00. cum — docuerat, ao oft er jedes- 
mal nachgcwiescnhaite. Zumpt§579. 
Schultz $ 365. 


blandiri etc. — was die Aufgabe dea 
exordium sein soll. Einl. TI § 7. 

suppliciler, wie ein Angeklagter, 
der uni Gnade bittet (supplex reus). 

subtiliter, auf eine feineWeise, un- 
vermerkt und ohne plump zu werden. 

insinuare — medial, II 35, 149 . Ari- 
atot. rhet. III 14, 10 ozav pslXq clf 
d£e iv avzöv. Einl. II § 7. 

ad extremum, zum Schluss. II 19, 
79 . Einl. II §11. 

91 . Nam — nun folgen die Belege 
zu den argumenta. ( 

quasi dedita opera, ‘wie absicht- 
lich’. scriptorem artis, ‘die rhetor. 
Theoretiker', die Verfasser einer rrjj- 
vi), eines rhet. Systems, rej'voypa- 
qpot. 

nescio quo — im Sinn des Antonius 
u. dessen Stellung zu diesem Zweig 
der griech. Litt, gemäss. 
constaret § 15. 

in quibus, ‘wobei’, wie gleich darauf 
§93. 
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qui illa non didicissem et tarnen, ut ipse dicebat, possem aliquid 
in dicendo, proferebat. Quorum ego a Herum ilii facile adsentie- 
bar, nihil me dididsse, in altero autem me illudi ab eo aut etiam 
ipsum errare arbitrabar. Artem vero negabat esse uilam, nisi 02 
quae cognitis penitusque perspectis et in unum exitum spectanti- 
bus et numquam fallentibus rebus continerelur. Haec autem omnia, 
quae traetarentur ab oratoribus, dubia esse et incerta; quoniam et 
dicerentur ab eis, qui ea omnia non plane tenerent, et audirentur 
ab eis, quibus non scientia esset tradenda, sed exigui temporis 
aut falsa aut certe obscura opinio. Quid multa? sic mihi tum per- 93 
suadere videbatur, neque arliücium ullum esse dicendi, neque 
quemquam posse , nisi qui illa , quae a doctissimis hominibus in 
philosophia dicerentur, cognosset, aut callide aut copiose dicere. 

In quibus Charmadas solebat ingenium tuum, Crasse, vehementer 
admirari; me sibi perfacilem in audiendo, te perpugnacem in dis- 
putando esse visum. Itaque ego hac eadem opinione adductus2l94 
scripsi etiam illud quodam in libello, qui me imprudente et invito 
excidit et pervenit in manus homiuum, ‘disertos me cognosse non- 
nullos, eloquentem adhuc neminem’, quod eum statuebam diser- 
tum, qui posset satis acute atque dilucide apud mediocres homines 
ex coinrauni quadam opinione hominum dicere, eloquentem vero, 


92. Ariern. Diese strenge Deüuition 
(§ 108) von System nach seinen drei 
Merkmalen der Klarheit, Einheit 
u. Untrüglichkeit oder Notwen- 
digkeitwar dem philosophischen Den- 
ken angemesesn. 

exitum Ziel, Endzweck, exigui 
temporis momentan. 

93. neque arlificium ullum , sondern 
vielmehr eine a xs%voq rgcßjj, § 5. 

callide $ 48. solebat admirari , er 
sprach oft seine Bewunderung aus 
über Cr. natürlicheBegabur.g, denn 
‘doctrina’ kounle er von seinem phil. 
Standpunkte aus ihm nicht zuer- 
kennen. 

perfacilem, theils weil A. hinsicht- 
lich der Redekunst als einer arf % V °S 
x gißrj im Wesentlichen mit Ch. ein- 
verstanden, theils weil er für seine 
Person überzeugt war, dass diese 
griech. Philosophen mit ihrem Räson- 
nementin der Wirklichkeit doch nichts 
änderten, und sie daher in aller Ge- 
lassenheit und Ruhe mit auhören 
konnte. Vgl. II 19, 77. 

perpugnacem, weil er entschieden 
anderer Ansicht war. §47.11138, 109 ff. 

21, 94. libello , ‘de ratioue dicendi’ 
§208. Brut. 44, 163 saneexilis genannt. 


diserlos etc. Or. 5, 18 Itaque M. 
Antonius — in eo libro, quem unum 
reliquit (II 2, 8. Quiut. III 1, 19 nam 
hoc solum opus eius atque id ipsum 
imperfectum manet), disertos ait se 
vidisse multos, eloquentem omniuo 
neminem. Iusidebat videlicet in eius 
mente species eloqueutiae, quam cer- 
nebat animo, re ipsa (in der Wirk- 
lichkeit) non videbat. Vir autem acer- 
rimo ingenio, sic enim fuit, multa et 
iu se et in aliis desiderans neminem 
plane, qui recte appellari eloquens 
posset videbat. Quodsi ille nec se 
nec L. Crassum eloquentem pulavit, 
habuit profecto comprehensam animo 
quandam lormam eloquentiae, cui quo- 
niam nihil deerat, eos quibus aliquid 
aut plura dcerant, in eam formam non 
potuit includere. III 49, 189. 

apud mediocres , ‘vor einem ge- 
wfthnl. Publicum’, im Gegensatz zu 
einer gelehrten Versammlung (§ 111). 
Einl. II § 1. 

ex communi quadam opinione homi- 
num , vom Standpunkt und nachMass- 
gabe des allgemeinen gesunden Men- 
schenverstandes. 

eloquentem vero etc. wie Cicero von 
sich sagt Brut. 32, 123 Certe enim et 


38 


DE ORATOREI 21.95 - 98. 


T|iii mirabiiitis jet magnificenlius augere posset atque ornare quae 
vellet omnesque omnium renun , quae ad dicendum perlinerent, 
fontes animo ac memoria contineret. Id si est difficile nobis, quod 
ante quam ad discendum ingressi sumus, obruimur ambitione et 

95 foro, sit tarnen in re positum atque natura. Ego enim. quanlum 
auguror coniectura quantaque ingenia in nostris hominibus esse 
vidco , non despcro fore aliquem aliquando , qui et Studio acriore, 
quam nos sumus atque (minus , et otio ac facultate discendi maiore 
ac maturiore et labore atque induslria superiore, cum se ad au- 
diendum , legendum scribendumque dederil , exsistat taiis orator, 
qualein quaerimus, qui iure non solum disertus , sed etiam elo- 
quens dici possit ; qui tarnen mea senlentia aut hic est iam Crassus 
aut. si quis pari iiierit ingenio pluraque quam hic et audierit et 
lectitaril et scripserit, paulium huic aliquid poterit addere. 

96 Hoc loco Sulpicius : Insperanti mihi, inquit, et Cottae, sed 
valde optanli utriquc nostrum cecidit, ut in istum sermonem, Crasse, 
delaberemini. Nobis cnim huc venientibus iucundum satis fore 
videbatur, si, cum vos de rebus aliis loquereinini, tarnen nos ali- 
quid ex sermone vestro memoria dignum exciperc possemus; ut 
vero penitus in eam ipsam totius huius vel studii vel artiflcii vel 
farultatis disputationem paene intimam veniretis , vix optandum 

97 nobis videbatur. Ego enim , qui ab ineunte aetate inceusus essem 
Studio utriusque vestrum, Crassi vero eüam amore, cum ab eo 
nusquam disredercm, verbum ex eo numquam clicere polui de vi 
ac ratione dicendi , cum et per mcmet ipsum egissem et per Dru- 
sum saepe temptassem; quo in gcnere tu, Antoni (vere loquar), 
numquam mihi perconlanti aut quacrenli aliquid defuisti et per- 

98 saepe me quae soleres in dicendo observare docuisti. Nunc, 
quoniam uterque vestrum patefecit earum ipsarum rerum adilum, 
quas quaerimus, et quoniam princeps Crassus eius sermonis or- 
dicndi fuit, date nobis haue veniam , ut ea, quae scnlitis de omni 
genere dicendi, subtiliter persequamini. Quod quidem si erit a 
vobis impetratum , magnam habebo, Crasse, huic palaestrae et 
Tusculano tuo gratiam et longe Academiae illi ac Lycio tuum hoc 
suburbauum gymnasium anteponam. 


boni aliquid attulimusinventutimau/m- 
ficentius quam fuerat genus dicendi 
et ornatius. 

memoria , sodass sie ihm auch im- 
mer gegenwärtig seien. 

ante etc. $ 78. 

95. Auch Antonius weist am Schluss, 
wie obeu Crassus, auf die zukünftige 
Verwirklichung dieses Ideals vom Red- 
ner (d. h. auf Cicero) hin. 

96. Den Ruhepunkt benutzt 
Sulpicius, seine und Cottas 
Freude über die unverhoffte 


Belehrungau szusprechen und 
mit Cotta um weitere Fortfüh- 
rung des Themas zu bitten 21, 
96—22, 101. 

97. Ego enim. Eiul. I § 12, 135. 
elicere wie II 3, 13. 
de vi ac ratione § 17. per Drusum 
Eiul. I § 22, 211. 
quo in genere , jj 58. 

9s. princeps , § 29. date nobis hanc 
veniam, § 103. Com. Nep. Paus. 4. 
subtiliter ‘im Detail'. 
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Tum ille: Immo vero, iuquit, Sulpici,' rogemus Antonium, 22 99 
qui et potest facere, quod requiris, et consuevit, ut te audio di- 
cere. Nain me quidem fateor semper a genere hoc toto sermonis 
refugisse et tibi cupienli atque instand saepissime negasse, ut tute 
paullo ante dixisti. Quod ego non superbia neque inhumanitate 
iaciebam, neque quo tuo Studio rectissimo atque optimo non ob- 
sequi veilem, praesertim cum te unum ex omnibus ad dicendum 
maxitne natum aplumque cognossem, sed mehercule istius disputa- 
tionis insolentia atque earum rcrum , quae quasi in arte traduntur, 
inscitia. 

Tum Cotta: Quoniainid, quod difficillimum nobis videbatur, 100 
ut omnino de bis rebus , Crasse, loquerere, adseculi sumus, de 
reliquo iam nostra culpa fuerit, si te, nisi omnia, quae percontati 
erimus, explicaris, dimiserimus. 

De eis, credo, rebus, inquit CRASSUS, ut in cretionibus 101 
scribi solet, ‘quibus sciam poteroque'. 

Tum ille: Main quod tu non poteris aut nescies, quis noslrum 
tarn impudcns est, qui se srire aut posse postulet? 

iain vero ista condicioue , dum mihi liceat negare posse quod 
non potero et fateri nescire quod nesciam, licet, inquit Chassus, 
vestro arbitralu percontemini. 

Atqui, inquit Sulpicius, hoc primum ex te, de quo modo 102 
Antonius exposuit, quid sentias, quaeriruus, existimesne artem 
aliquam esse dicendi? 


22, 99. refugisse , Einl. I § 8, 52. 
inhumanitate , ‘aus Unhöflichkeit oder 
Ungefälligkeit.' 

quasi in arte, ‘deren Mitteilang so 
zu sagen in streng systematischer 
Form geschieht', soda9s man sich 
gleichsam in diesen Formen bewegeu 
muss. $ 157. 11 11 , 48. 

inscitia wol zu unterscheiden von 
inscientia. Dass Cr. dierhet. Vorschrif- 
ten kenne, stellt er nicht in Ab- 
rede (I 31, 137; 47 , 205), wol aber 
dass ihm eine geschickte Handhabung 
dieser theoretischen Dinge abgehe. 
Umgekehrt aber ist I 40, 203 iuscien- 
tinm das richtige, weil es sich da nicht 
um die rliet. Theorie, sondern um die 
eben geschilderte hohe Aufgabe des 
Redners handelt, zu deren erschöpfen- 
der Darlegung (wie Cr. in seiner Be- 
scheidenheit meint) sein Wissen nicht 
susreiche. 

101. Durch die Bitten der bei- 
den jungen Männer bewogen 
beantwortet Cr. kürzlich, je- 
doch nicht in der gewöhnlich 


sophistisch - rhet. Manier die 
angeregte Frage: ob der Rede- 
kunst ein eigentlich wissen- 
schaftlicher Charakter zuzu- 
sch reiben sei (22, 101 — 24, lio). 
in cretionibus , s. iud. cretio. 
iVam, ja freilich, das räumen wir dir 
gern ein, das versteht sich von selbst; 
deuu — womit der Antwortende dem 
Redenden gleichsam ins Wort fällt u. 
für ihn die Begründung hinzufügt. 

Iam vero , uacli dieser grosseu Ver- 
günstigung — fährt Cr. im Scherz 
fort — die ihr mir gewährt, sollt ihr 
auch eine Vergünstigung habeu: ihr 
dürft nun weiter fragen. 

102 . atqui, zur Einführung der syl- 
logistischen assumptio (SeyflVrt schol. 
lat. $83) ‘nun aber (wenn dem so ist) 
so stellen wir zuerst die Frage’, mit 
einer gewissen absichtlichen Förmlich- 
keit, wie Bie dem eben angeregten hei- 
tern Ton des Gesprächs ganz ent- 
spricht. 

al lem, ‘ob es eine eigentliche Wis- 
senschaft der Beredsamkeit gebe', ars 
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DE ORATORE I 23. 103-105. 


Quid? mihi nunc vos, inquit Crassus, tamquam alicui Grae- 
cuio otioso et loquaci et fortasse docto atque erudito quaestiun- 
culam, de qua meo arbitratu loquar, ponitis? Quando enim me 
ista curasse aut cogitasse arbitramini et non semper irrisisse potius 
eorum hominum impudentiam, qui cum in schola adsedissenl magna 
hominum frequentia , dicere iuberent, si quis quid quaereret? 

103 Quod primum ferunt Leontinum fecisse Gorgiam , qui permagnum 
quiddam suscipere ac profiteri videbatur, cum se ad omnia, de qui- 
bus quisque audire vellet, esse paratum denuntiaret. Postea vero 
vulgo hoc facere coeperunt hodieque faciunt, ut nulla sit res ne- 
que tanta neque tarn improvisa neque tarn nova , de qua se non 

104 omnia, quae dici possint, profiteantur esse dicturos. Quodsi te, 
Cotta, arbiträrer aut te, Sulpici, de eis rebus audire veile, ad- 
duxissem huc Graecum aliquem , qui vos istiusmodi diputationibus 
delectaret; — quod ne nunc quidem difficile factu est; est enim 
apud M. Pisoncm adulescentem iam huic Studio deditum, summo 
hominem ingenio nostrique cupidissimum, Peripateticus Staseas, 
homo nobis sane fa miliaris et, ut inter homines peritos constare 
video, in illo suo genere omnium princeps. 

23105 Quem tu mihi, inquit Mucius, Staseam, quem Peripateticum 
narras? Gerendus est tibi mos adulescentibus , Crasse, qui non 
Graeci alicuius cotidianam loquacitatem sine usu, neque ex scholis 
cantilenam requirunt, sed ex homine omnium sapientissimo atque 


enim earum rernm est, quae sciuntur, 
II 7, 30. 

Graeculo , § 47. quuestiunculam, 
eine so kleinliche Frage § 108. 

docto , de amic. 5, 17 doctorum est 
ista cousuetudo eaque (iraecorum, ut 
eis ponatur (dass sie sich ein Thema 
stellen lassen) dequo disputentquam- 
vis subito. 

impudentiam, 114, IS. Einl. I § 10, 96. 

in schola , wohin eine solche homi- 
num frequentia nicht gehört, adsedis- 
sent , um sich als Künstler sehen und 
hören zu lassen (ostentatio declama- 
toria). 

103. primum, de fiu. II 1, 1 eorum 
erat iste mos, qui tum sophistae no- 
minabantur, quorum c numero primns 
est ausus Leontinus Gorgias in con- 
ventu poscere quaestionem id est iu- 
bere dtcere qua de re quis vellet au- 
dire. Audax negotium! dieerem im- 
pudens (II 4, IS), nisi hoc institu- 
tum postea translatum ad philoso- 
hos nostros esset. Catulus urteilt 
ernach (III 32, 129) von einem an- 
deren Gesichtspunkte aus günstiger 
über Gorgias und die Sophisten. 


suscipere ac profiteri sind die so- 
lennen Verba, von denen gebraucht, 
die etwas öffentlich als ihren speciellen 
Beruf (ihr besonderes Metier) ange- 
ben. $ 116. 

denuntiaret , nach dem ^riech. tech- 
nischen Ausdruck inayytXXea^ai. 

104. Staseas , s. ind. Piso. 

23 , 105. Quem tu mihi, ad Fam. IX 
16, 7 quem lu mihi Pompiiium, quem 
Denarium narras? Verr. 1132,79 quem 
tu mihi Bulbum, quem StaieuumV — 
Scävola macht den zurechtweisenden 
Vorwurf, den er doch auch nur im 
Scherze so äussert, durch das ex h. o. 
s. gleich wieder gut und appelliert im 
Interesse der beiden jungen Mänuer 
(§ 164) an Crassus bekannte Gefäl- 
ligkeit ($ 27). 

cantilenam, mit Beziehung auf den 
monotonen, pedantischen Vortrag be- 
stimmter in einer Leier immer ebenso 
wiederkehrender rhetor. Formeln (car- 
roiua). § 245. II 18, 75. 

ex homine, durch das vorhergehende 
ex scholis yeranlasst; aber statt her- 
nach hinter princeps regelrecht fort- 
zufahren ‘aliquid audire cupiunt’, fügt 


DE ORATORE I 23. 106-109. 
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eloquentissimo atque ex eo, qui non in libellis, sed in maximis 
cansis et in hoc domicilio imperii et gloriae sit consilio linguaque 
princeps , cuius vestigia persequi cupiunt, eius sententiam scisci- 
tantur. Equidem te cum in dicendo seinper putavi deuin, tum vero IOC 
tibi numquam eloquentiae maiorem tribui landein, quam humani- 
tatis ; qua nunc uti vel maxime decet te neque defugere eam dispu- 
tationem, ad quam te duo excellentes ingeniis adulescentes cupiunt 
accedere. 

Ego vero, in qui t, istis obsequi studeo neque gravabor bre- 107 
viter meo more, quid quaque de re sentiam , dicere. Ac primum 
illud (quoniam auctoritatem tuam neglegere , Scaevola , fas mihi 
non esse puto) respondeo, mihi diccndi aut nullam artem aut per- 
tenuem videri, sed omncm esse contentionem inter homines doctos 
in verbi controversia positam. JNam si ars ita defmitur , ut paullo 108 
ante exposuit Antonius, ex rebus penitus perspectis planeque cogni- 
tis atque ab opinionis arbitrio seiunctis scientiaque comprehensis, 
non mihi videtur ars oratoris esse ulla. Sunt enim varia et ad 
vulgarem popularemque sensum accommodata omnia genera huius 
forensis nostrae dictionis. Sin autem ea , quae observata sunt in ioo 
usu ac tractatione dicendi , haec ab hominibus callidis ac peritis 
animadversa ac notata, verbis designata, generibus illustrata, par- 
tibus distributa sunt (id quod video potuisse fieri) , non intellego, 
quamobrem non, si minus illa subtili deßnitione, at hac vulgari 
opinione ars esse videatur. Sed sive est ars sive artis quaedam 
similitudo, non est ea quidem neglegenda; verum intellegendum 
est alia quaedam ad consequendam eloquentiam esse maiora. 


Sc. erst das noch ein , was für Cras- 
sus das wesentlichste Motiv sein sollte, 
vergisst aber dann im Eifer das aliquid 
audire cupiunt und setzt dafür im en- 
gen Anschluss an das nächstvorher- 
gehende cuius u. mit besonderm Nach- 
druck als die Spitze von allem das 
dem Sinne nach gleichbedeutende eius 
sententiam sciscitantur. Scävola ist 
kein besonderer Stilist. § 214. 

in libellis, wie die Rhetoriker, die 
nur ‘in der Bücherwelt’ ihrer trocke- 
nen Compendien sich bewegen. 

100. deum, als Inbegriff aller Voll- 
kommenheit, ‘qui sitconsummatusuu- 
dique et, utdicunt, mortalis quidam 
deus* (Quint. I 10, 5). II 42, 179. ISO. 
11114,53. Daher Plato deus illenoster, 
quasi quidam den« philosophorum ; 
‘das höchste Ideal’. 

eam disputationem , zunächst über 
die vonSulpicius aufgeworfene Frage. 

107. prinutm , dem primum § 102 ent- 
sprechend. 

CIC. DE ORAT. 2. Aufl 


auctorilatem , ‘dein Gutachten’, in- 
sofern sich Scaevola eben dahin aus- 
gesprochen hatte, dass Crassns nicht 
ausweichen dürfe. Darin läge für 
ihn eine moralische Verpllichtuug, die 
stärker, als seine eigene Neigung sei. 
in verbi controversia, § 47. 

108. paullo ante, § 92. 

109. observata, alle die mannigfachen 
Gesetze, die unbewusst u. mehr in- 
stinktmässig bei der rednerischen 
Praxis facti sch beobachtet sind. 

animadversa, mit Bewusstsein ins 
Auge gefasst, notata, durch schrift- 
liche Aufzeichnung fixiert, verbis de- 
signata, begrifflich bestimmt, generi- 
bus illustrata , durch Zusammenfas- 
sung unter allgemeine Kategorieen 
ins Licht gestellt, partibus distributa, 
nach den einzelnen Unterabtheilungen 
gegliedert. II 8, 32. 

haec, diess und weiter nichts. 

artis similitudo, II 8 , 32; 87, 356. 

7 
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DE ORATORE 24. 110-112. 


24llO Tum Antonius vehementer se adsentiri Crasso dixit, quod 
neque ita amplecteretur artem, ut ei solerent, qui omnem vim di- 
cendi in arte ponerent, neque rursus eam totam, sicut plcrique 
philosophi facerent, repudiaret. Sed existimo, inquit, gratum te 
his, Crasse, facturum, si ista exposueris, quae putas ad dicendum 
plus, quam ipsam artem posse prodesse. 

111 Dicam equidem, quoniam inslitui, petamqne a vobis, in- 
quit, ne lias meas ineptias efleratis; quamquam moderabor ipse, 
ne ut quidam magister atque artifex, sed quasi unus e togatorum 
numcro atque ex forensi usu bomo mediocris neque omnino rudis, 
videar non ipse aliquid a me promisissc, sed fortuito in sermonem 

112 vestrum incidisse. Equidem cum peterem magistratum, solebam in 
prensando dimittere a me Scaevolam, cum ita ei dicerem , me veile 
esse ineptum (id erat, petere blandius, quod, nisi inepte fieret, 
bene non posset fieri) ; bunc auteni esse unum hominem ex Omni- 
bus, quo praesente ego ineptum esse me minime veilem ; quem 
quidem nunc mearum ineptiarum testem et spectatorem fortuna 
constituit. Nam quid est ineptius, quam de dicendo dicere, cum 
ipsum dicere numquam sit non ineptum, nisi cum est neces- 
sarium ? 


24, 110. adsentiri, nicht adsentire 
(wie manche IIs. haben); vgl. § 120. 
II 10, 39 ; 12, 50 . 

111. Damit geht Cr. auf die 
Darstellung der Punkte über, 
die f ü r c i n e , der eigentlichen 
Theorie der Redekunst (dem 
technologischen Th eil) vor- 
ausgehende Einleitung (wel- 
ch e s i c h h a u p ts ä c h 1 i c h m i t d e n 
rednerischen Vorbereitungen 
zu beschäftigen hat) ungleich 
wichtiger sind, als das lange 
Verweilen bei Fragen, wie die 
vorhergehende war (24, lll — 
47, 204 ). 

ineptias , II 4, IS. efferatis, ‘unter 
dieLeute bringt’, veröffentlicht ($ 192. 
II 1,4). 

«m/s e togatorum numero, wie ein 
einfacher schlichter echter römi- 
scher Bürger (der kein anderes Kleid, 
als seine nationale Toga trägt), nicht 
wie ein Graecus homo doctus, § 102, 
ganz wie de rep. I 22, 36 Scipio von 
sich sagt: Quam ob rem peto a vobis, 
ut me sic andiatis neque ut omnino 
expertem Graecarum rerum, neque ut 
eas nostris in hoc praesertim genere 
antepouentem, sed ut unum e togaäs , 


patris diligentia non illiberaliter iusti- 
tutum , studioque discendi a pueritia 
incensum , usu tarnen et domesticis 
praeccptis rnulto magis eruditum, quam 
litteris. Vgl. unten § 132. 159. 

homo mediocris , § 94. 

sed sc. ut videar, was nach einem 
gewöhnlichen Zeugma ans dem vor- 
ausgehenden ne zu entnehmen ist 
(§ i34. 229), wie Hör sat. I 1, 3 aus 
nemo das positive quisque. 

a me, ‘sodass ich der Urheber wäre 
u. die Sache von mir ausgienge’ ( de 
me , ‘in Betreff meiner Person u. Lei- 
stungsfähigkeit’). Die Worte stcheu 
in scharfem Gegensatz: ipse zu for- 
tuito, a me zu sermonem vestrum u. 
promisissc zu incidisse. 

112. magistratum. Valer. Max. IV 5 
(de verecundia), 4 consulatum petens 
L. Crassus, cum omnium candidato- 
rum morc circum forum supplex po- 
pulo ire cogeretur, numquam adduci 
potuit, ut id praesente Q. Scaevola, 
gravissimo et sapientissimo viro, so- 
cero suo, faceret. Itaque rogabat eum, 
ut a se, dum ineptae rei deserviret, 
discederet: maiorem verecundiam di- 
gnitatis eius, quam candidae togae 
suae respcctum agens. 


DE ORATORE I 25. 113-110. 
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Perge vero, Crasse, inquit Mucius. Istam enim culpam, 113 
quam vereris, ego praestabo. 

Sic igilur, inquit CRASSUS, sentio, naturam primum atque 25 
ingenium ad dicendum vim adferre maximam ; neque vero istis, de 
quibus pauilo ante dixit Antonius, scriptoribus artis rationem di- 
cendi et viam, sed naturam defuisse. Nam et animi atque ingenii 
celeres quidam motus esse debent, qui et ad exogitandum acuti et 
ad explicandum ornandumque sint uberes et ad memoriam firmi 
atque diuturni; et si quis est, qui haec putet arte accipi pyssc (quod 114 
falsum est ; praeclare enim se res babeat, si haec acccndi aut com- 
moveri arte possint, inseri quidem et donari ab arte non possunt; 
omnia sunt enim iiia dona naturae), quid de illis dicet, quae certe 
cum ipso homine nascuntur, linguae solutio, vocis sonus , latera, 
vires, conformatio quaedam et flgura totius oris et corporis? Ne- 115 
que haec ita dico, ut ars aliquos limare non possit (neque enim 
ignoro, et quae bona sint, fieri meliora posse doctrina et, quae 
non optima , aliquo modo acui tarnen et corrigi posse) , sed sunt 
quidam aut ita lingua haesitantes aut ita voce absoni aut ita vultu 
motuque corporis vasti atque agrestes, ut, etiamsi ingeniis atque 
arte valeant, tarnen in oratorum numerum venire non possiut. Sunt 
autem quidam ita in eisdem rebus habiles, ita naturae muneribus 
ornati, ut non nati, sed ab aliquo deo ticti esse videantur. Magnum 116 
quoddam est onus atque munus, suscipere atque profiteri se esse, 


113. praeslare, p. Sest. 16, 33 ea 
conditione gesseram, ut meum factum 
semper omues praeslare tuerique de- 
berent: ‘die Verantwortung will ich 
auf mich nehmen’ und damit dich da- 
von befreien, ad Farn. IX 16, 5. 

25. pauilo ante , $91. 

motus, Beweglichkeit. Nägelsbach 
Lat. Stil. $ 12, 1. ad excogitandum , 
für die inventio. ad explicandum , für 
die collocalio. ornandumque , für die 
elocutio, und dann vor allem ($ 114 IT.) 
für die actio, alä quasi serino corpo- 
ris (Ul 59, 222). 

114. habeat, xaAcüg av Ijjot, ^ 
dvvaiz o, ‘höchstens, dass der vor- 
handene Funke durch den Unterricht 
entzündet, die schlummernden Anla- 
gen erweckt werden können’. 

linguae solutio , eine fertige Zunge 
(gleichsam ein loses Zungeuband) im 
Gegensatz v. lingua haesitantes. vocis 
sonus , eine wolklingende Stimme im 
Gegensatz v. voce absoni. latera, star- 
ke Brust u. gute Lunge, vires, kräf- 
tige Constitution. 


115. ut, durch das vorausgehende 
ita bedingt, das soll nicht so verstan- 
den werden ‘dass’, non optima in 
mildernder, negativer Form, denn 
prava durfte er nicht sagen. 

atque agrestes, trotzdem also, dass 
diese beideu Factoren vorhanden sind. 

ficli, ‘eigens dazu geschaffen’ , wie 
das Kunstwerk eines plastischeuKüust- 
lcrs. $ 1 18* 127. 

116. Magnum, Die Behauptung, dass 
ausser geistiger Begabung und kirnst - 
lerisch-wissenschaftl. Bildungauch die 
erwähnten leiblichen Vorzüge zum 
Redner unbedingt notwendig seien, 
wird dem nicht auffallend erscheinen, 
der die Grösse der Aufgabe des Red- 
ners kennt (daher magnum mit beson- 
derem Nachdruck vorangeslellt) und 
dabei erwägt, dass es sich hier um den 
Begriff des wahren, voll komm - 
neu Redners handele. Aus dieser 
doppelten Einsicht folgt dann auch die 
verecundia. 

suscipere ac profiteri ist Subject. 
Zu der Verbindung beider Verba (oder 

7 * 
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DE ORATORE I 26. 117-110 


omnibus silentibus, unum maximis de rebus magno in conventu 
hominum audiendum. Adest enim fere nemo, quin acutius atque 
acrius vitia in diceute, quam recta videat. Ila quid(|iiid est, in quo 
117 oflfenditur, id etiam illa, quae laudanda sunt, obruit. Neque haec 
in eam sententiam disputo, ut homines adulescentes , si quid na- 
turale forte non habeant, omnino a dicendi Studio deterream. Quis 
enim non videt C. Caelio, aequali meo, magno honori fuisse, ho- 
mini novo, illam ipsam, quamcumque adsequi potuerit, in dicendo 
mediocritatem? Quisvestrum aequalem , Q. Varium, vastum homi- 
nem atque foedum, non intellegit illa ipsa facultate, quamcumque 
26 118hal)uit, magnam essein civilate gratiam consecutum ? Sed quia 
de oratore quaerimus, fingendus est nobis oratione nostra detra- 
ctis omnibus vitiis orator atque omni laude cumulatus. Neque enim, 
si multitudo litium, si varietas causarum, si haec turba et barbaria 
forensis dat locum vel vitiosissimis oratoribus, idcirco nos hoc, 
quod quaerimus, omittemus. Itaque in eis artibus, in quibus non 
utilitas quaeritur necessaria, sed animi libcra quacdam oblectatio, 
quam diligenter et quam prope fastidiose iudicamus! N'ullae enim 
Utes neque controversiae sunt, quae cogant homines sicut in foro 
119 non bonos oratores, item in thealro actorcs malos perpeti. Est 
igitur oratori diligenter providendum , non uti eis salis faciat , qui- 
bus necesse est, sed ut eis admirabilis esse vidcatur, quibus libere 
liceat iudicare. 

Ac, si quaeritis, plane quid sentiam enuntiabo apud homines 
familiarissimos, quod adhuc seraper tacui et tacendum putavi. Mihi, 
etiam qui optime dicunt quique id facillime atque ornatissime facere 


snsciperc u. polliceri) vgl. § 21. 103. 
II 36, 153. III 6, 22. unum, § 31. 
Adest etc., § 125. 

117. mediocritatem. Brut. 52, 103 vul- 
gus iuterdum non probaudum oratorem 
probat, sed probat sine comparalione j 
cum a mediocri aut etiam a malo de- 
lectatur, eo est contentus; esse melius 
non sentit, illud quod est, qualecum- 
que est, probat; teilet enim auros vel 
mediocris orator, sit modo aliquid in 
eo. 

Q. Varium , Ei nl. I § 11, 130. vestrum 
aequalem, Brut. 49, 182 aequales pro- 
pemodum fueru nt C. Cotta, P. Snlpi- 
cius, Q. Varius. 

26, 1 IS. Neque enim. Ob einmal ein- 
zelne mittelmässigc Redner dennoch 
gute Erfolge erzielt haben , darf hier 
nicht entscheiden ; der Masstab für 
die Redekunst ist derselbe, den wir 
bei allen übrigen freien Künsten an- 
legen: das freie Wolgefallen. 


barbaria forensis — mit Rücksicht 
auf die Sprache. Brut. 74, 258 conflu- 
xerunt enim in haue urbem mulii in- 
quinate loquentes ex diversis locis u. 
kurz zuvor: nee eos aliqua barbarics 
domestica infuscaverat. 

Itaque, weil wir da immer etwas 
Vollendetes zu sehen u. zu hören be- 
kommen. 

fastidiose, wählerisch. § 258. Hör. 
ad Pis. 368 IT. certis medium et to- 
lerabilc rebus Recte coucedi, — con- 
stiltus iuris et actor Causarum medio- 
cris »best viriute diserti Messallae, 
nec seit quantum Cascellius Aulus, Sed 
tarnen in pretio est, — mediocri bus 
esse poetis Non homines, non dl, non 
concessere colnmnac. 

HO. tacendum, weil die Sache zu 
zart ist, um darüber viel zu reden, u. 
daher nur im vertrauten Freundes- 
kreise erwähnt werden kaun. 


DE ORATORE I 27. 120-123. 
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possunt, tarnen, nlsi timide ad dicendum accedunt et in exordienda 
oratione pertnrbantur, paene impudentes videntur; tanietsi id ac- 
cidere non polest; ut enim quisque optiine dicit, ita maxime di- 120 
cendi dirficultatem variosque eventus oralionis exspectationemque 
hominum pertimescit. Qui vero nihil polest dignum re, dignum 
nomine oratoris, dignum hominnm auribus efficcre atque edere, is 
mihi, etiamsi commovctur in dicendo, tarnen impudens videtur. 

Non enim pudendo, sed non faciendo id , qnod non decet, impu- 
dentiac nornen eifrigere debemns. Quem vero non pudet (id quod 12 t 
in plerisque Video), hunc ego non reprchensioue solum, sed etiain 
poena dignum puto. Equidetn et in vobis aniinadvertere soleo et 
in me ipso saepissime experior, 11 t exaibeseam in principiis dicendi 
et Iota uiente atque artubus omnibus contrcmiscam. Adulescentu- 
lus vero sic iiiitio accusationis exanimatus sum, ut hoc summum 
beneticiutn Q. Maximo debuerim, quod eontinuo Consilium dimise- 
rit, sirnul ac me Iractum ac debilitatum metu viderit. 

Hie omnes adscnsi signillcare iuter se et coiloqui coeperunt. 122 
Euit enim miriflcus quidam in Crasso pudor, qui tarnen non modo 
non obesset eins orationi, sed etiain probitatis eommendatione 
prodesset. 

Tum Antonius: Sacpe, ut dicis, inquit, animadverti, Crasse, 27 
et te et cetcros oratores summos, quamquam tibi par mea sen- 
tentia nemo umquam fuit, in dicendi exordio pcrmoveri. Cuius 123 
quidem rei cum causam quaererem , quidnam esset, cur ut in quo- 
que oralore plurimum esset, ita maxime is pertimesceret, has cau- 


120 . Qui vero — natürlich, diese 
Schüchternheit und Befangenheit darf 
nicht auf Unvermögen und Schwäche 
beruhen; wer nichts zu leisten im 
Stande ist und trotzdem als Redner 
auftritt, offenbart ipso facto seine im- 
pudentia. 

121. contremiscam. Div. in Caec. 13, 
41 Ego, qui — in foro iudiciisquc ita 
verser, ut eiusdem aetntis aut nemo 
aut pauci plures causas dcfcndcriul, 
et qui omne tempus — in his studiis 
luboribusque consumam, quo paratior 
ad usum forensem promptiorque esse 
possim, tarnen itn mihi deos velim 
propitios, ut, cum iilius temporis mihi 
venit id mentem, quo die citato reo 
mihi dicendum sit, non solum commo- 
veor animo, sed eliam toto corpore 
perfiorresco. p. Deiot. 1 , 1 cum in 
omnibus causis gravioribus — inilio 
commoveri vehementius soleam. p. 
Cluent. 18, 51 semper equidem magno 
cum metu incipio dicere. Eiul. I 
Jj 20, 200 . 


adulescenlulus, Einl. 1 § 10, 77 ff. 

Q. Maximo , wahrscheinlich Q. Ka- 
buls Maximus Kburnus, im J, 116 Cou- 
sul, der damals im J. 119 als Prätor 
Vorsitzender des Gerichts de maiestate 
war. Als solcher konnte er die Sitzung, 
die er eröffnete, auch jederzeit auflie- 
ben (eonsilium dimittere oder bloss 
dimittere). 

122 . significare, durch Blick und 
Mienen zu verstehen geben, wie wahr 
Crassus gesprochen. 

probitatis, die sich eben in dem pu- 
dor offenbarte. II 52, 211 . 

27. Antonius (denn der fremde 
Beobachter kann das auch viel besser) 
gibt dieGründc dieser Erscheinungen 
und leitet damit zu den weiteren Vor- 
bedingungen eines guten Redners 
über. 

123. ut in quoque — ita, ganz wie 
Jj 120, vgl. 1 49, 217; 28, 130 . S. krit. 
Anhang. 
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DE ORATORE I 28. 124-128. 


sas inveniebam duas: «nara, quod intellegerent ei, quos usus ac 
natura docuisset, nonnumquam summis oratoribus non satis ex sen- 
tentia eventum dicendi procedcre; ita non iniuria, quotienscumque 

121 dicerent, id, quod aliquando posset accidcre, ne tum ipsum acci- 
deret, timere. Altera est haec, de qua queri saepe soleo, quod 
ceterarum homines arliurn spectati et probat!, si quando aliquid 
minus bene fecerunt, quam solent, aut noluisse aut valetudine im- 
pediti non potuisse consequi id, quod scirent, putantur, — ‘noluit, 
inquiunt, hodie agerc Roscius’, aut: ‘crudior fuit’ — ; oratoris pec- 
catum, si quod est animadversum , stultitiae peccatum videtur; 

125 stultitia autem excusationem non habet, quia nemo videtur aut 
quia crudus fuerit aut quod ita maluerit slultus fuisse. Quo etiam 
gravius iudicium in dicendo subimus. Quotiens enim dicimus, to- 
tiens de nobis iudicatur; et qui semel in gestu peccavit, non con- 
tinuo existimatur nescire gestum ; cuius autem in dicendo quid re- 
prehensum est, aut aeterna in eo aut certe diuturna valet opinio 
28126 tarditatis. Illud vero , quod a te dictum est, esse permulta, quae 
orator nisi haberet a natura, non muitum a magistro adiuvaretur, 
valde tibi adsentior inque eo vel maxime probavi summum illum 
doctorem , Alabandensem Apollonium , qui cum mercede doceret, 
tarnen non patiebatur eos, quos iudicabat non posse oratores eva- 
dere, operam apud sese perdere, dimittebatque et ad quam quem- 
que artem putabat esse aptum, ad eain impellere atque bortari 

127 solebat. Satis est enim in ceteris artificiis percipiendis tantununodo 
similem esse hominis et id , quod tradatur vel etiam inculcetur, 
si qui forte sit tardior, posse percipere animo et memoria custo- 
dire. Non quaeritur mobilitas Iinguae, non celeritas verborum, 
non denique ea, quae nobis non possumus fingere, facies, vultus, 

128 sonus. In oratore autem acumen dialecticorum , sententiae philo- 
sophorum, verba prope poetarum, memoria iuris consultorum, 
vox tragoedorum , gestus paene summorum aclorum est requiren- 


unam — dem hernach altera est in 
selbständiger Anfügung entspricht, 
ganz wie Brut. 95 , 325. 

tum ipsum , de fin. II 50, 65 quem 
(Regul um) — turn ipsum , cum vigiliis 
et fame cruciaretur, clamatvirtus bea- 
tiorem fuisse, quam potantem in rosa 
Thorium. 

124. ceterarum homines artium, § 128. 
II 9, 37 u. 3S. 

stultitia excusationem non habet — 
denn diese lässt sich nicht auf einen 
solchen Entschuldigungsgrund zu- 
rückführen (verdorbener Magen oder 
übele Laune), wie man ihn für eine je- 
weilige mangelhafte Leistung eines 


renommierten Schauspielers als aus- 
reichend erachtet. 

in gestu , als dem eigentlichen Ge- 
biet des Schauspielers im Gegensatz 
von in dicendo. 

28, 126. cvadere , p. Mur. 13, 29 
nonnullos videmus, qui oratores eva- 
dere non potuerint, eos ad iuris Stu- 
dium devenire. Brut. 47 , 175. 

127. facies , Gesichtsbildung. 

vultus , Gesichtsausdruck. 

128. vox tragoedorum , die beson- 
ders klangreich und stark sein musste, 
um die weiten Räume des Theaters 
durchdringen zu kouneu ( ßopßeiv x de 
Ufißsia). 
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dus. Quamobrem nihil in hominum geilere rarius perfecto oratore 
inveniri potest. Quae enim singularum rerum artifices singula si 
mediocriter adepti sunt probantur, ea nisi omnia sunt in oratore 
summa probari non possunt. 

Tum CrassüS : Atqui vide , inquit, in artificio perquam tenui 129 
et levi quanto plus adhilieatur diligentiae, quam in hae re. quam 
constat esse maximam. Saepe enim soleo audire Roscium . cum 
ita dicat , se adhuc reperire discipulum , quem quidem probaret, 
potuisse neminem , non quo non essent quidam probabiles , sed 
quia, si aliquid modo esset vitii, id lerre ipse non posset. Nihil 
est enim tarn insigne nec tarn ad diuturnitatein memoriae stabile, 
quam id, in quo aliquid olTenderis. Itaque ut ad hanc similitudi- 130 
nein huius histrionis oratoriam landen) dirigamus, videtisne quam 
nihil ah eo nisi perfecte, nihil nisi cum summa venustale fiat, nisi 
ita, ut deccat et uti ornnes moveat atque delectct? Itaque hoc iam 
diu est consecutus, ut, in quo quisque artilicio excellerct, is in suo 
genere Roscius diceretur. Hane ego absolutionem perfectionem- 
que in oratore desiderans, a qua ipse longe absuin , facio impu- 
denter ; mihi enim volo ignosci , ceteris ipse non ignosco. Kam 
qui non potest, qui vitiose facit, quem denique non decet, hunc, 
ut Apollonius iubebat, ad id, quod facere possit, detrudendum 
puto. 

Nura tu igitur, inquit SulpiCius, me aut hunc Cottam ius29l31 
civile aut rem militareni iubes discere ? Nam quis ad isla summa 
atque in omni genere perfecta potest pervenire? 

Tum ille: Ego vero, inquit, quod in vobis egregiam quandam 
ac praeclaram indolcm ad dicendum esse cognovi, idcirco haec ex- 
posui omnia; nec magis ad eos deterrendos, qui non possent, quam 
ad vos, qui possetis, exacuendos accommodavi orationem meam; 

Quamobrem , § 19. 
singularum, § 10. Brut. 0, 25 . Or. 6, 

22 Horum singulorum generum qui- 
cumquevim in singulis congecuti sunt, 
magnum iu oratoribus uomen habue- 
ruut; ged quaerendum est, satisne id, 
quod Tolumus effecerint. in oratore 
ist gleichsam änb noivov zugleich zu 
prob, nou poss. zu ziehen : ‘denn wäh- 
rend mau sonst zufrieden ist, wenn 
ein Künstler eines Kunstzweigs in 
einem Stück erträgliches lei- 
stet, soll beim Redner alles in je- 
der Beziehung vollkommen 
sein’; daher summa in dieser nach- 
drücklichen Stellung des Erl. I. b. 
obari non possunt Or. 41, 110 Sed 
ec nisi collocata et quasi ttructa et 
nexa verbis ad eam laudem quam vo- 


lumns adspirare non possunt. Bake: 
probari non potest sc. orator. Nägels- 
bacli Lat. Stil. § 164, 4b. 

12«. Atqui, ‘und doch’, $ 137. 167, 
trotz dieser lioheu u. schwer zu lö- 
senden Aufgabe, levi, $ 18. 

130 . dirigamus, § 141. 111 49, 190 
nm zu bemessen. Nägelsbach Lat. 
Stil. S 107, 2 . deceat, S 132. 

in quo ‘in welchem Kunstzweig ein 
Jeder Virtuos ist, der heisst ein Ros- 
cins in seiner Art’ (auf seinem Gebiet), 
§ 238. Lad. 51, 7« Rarum genug! et 
quidem omnia praeclara rara, nec qnid- 
quam diffleilius quam reperire, quod 
sit omni ex parte in suo genere per- 
fectum. detrudendum , § 40, ‘auf ei- 
nen niedern Standpunkt'. Vgl. II 
20 , 85 . 
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DE ORATORE I 29. 132. 133. 


el quamquam in utroque vestrum suminum esse ingenium studium- 
qtie perspexi, tarnen haec, quae sunt in specie posita, de quibus 
plura fortasse dixi, quam solent Graeci dicere, in te, Sulpici, di- 

132 vina sunt. Ego enim neminem nec motu corporis neque ipso habitu 
atque forma aptiorem nec voce pkniorem aut suaviorem mihi vi- 
deor audisse; quae quibus a natura minora data sunt, tarnen illud 
adsequi possunt, ut eis, quae habent, modice et scienter ulantur 
et ut ne dedeceat. Id enim est maximc vitandum et de hoc uno 
minime est facile praeripere non mihi modo, qui sicut unus pater- 
familias his de rebus loquor, sed etiam ipsi illi Roscio, quem saepe 
audio dicere caput esse artis decere ; quod tarnen unum id esse, 

133 quod tradi arte non possit. Sed, si placet, sermonem alio trans- 
feramus et nostro more aliquando, non rhetorico, loquamur. 

Minime vero, inquit Cotta. Nunc enim te iam exoremus ne • 
cesse est , quoniam relines nos in hoc Studio nec ad aliam dimittis 
artera, ut nobis explices, — quidquid est istud, quod tu in di- 
cendo potes ; neque enim sumus nimis avidi ; ista tua mediocri elo- 
quentia contenti sumus , idque ex te quaeriraus ut ne plus nos ad- 
sequamur, quam quantulum tu in dicendo adsecutus es — , quoniam, 


29, 131. in specie — ‘die äusseren 
Bedingungen einer schoneu Gestalt n. 
s. w.’ plura , jj 114 CF. Graeci , Einl. 
I $ 7, 3S. Sulpici , Einl. I § 12, 133. 

132. modice et scienter, ‘mit weiser 
Beschränkung und verständiger Er- 
kenntnis der ihm gesteckten Grenzen’, 
mit Anspielung auf Cotta. Einl. I §13. 
Brut. 55, 202 Cotta — ut ad in- 
firmitatem laterum perscienter conten- 
tionem omnem remiserat, sic ad virium 
imbecillitatem dicendi accommodabat 
genus. 

sicut unus pater familias wie der 
erste beste*romische Börger, also wie 
ein unstudierterLaie, ohne besondere 
theoretische Fachkenntnisse zu be- 
sitzen, wie es hernach $ 159 heisst: 
quemcumque patrem familias adripnis- 
setis. Es ist demnach unus hier in 
dem Sinn der unbestimmten Allge- 
meinheit zu nehmen, ganz wie ad Alt. 
XI 10, 2 me una haec res torquet, 
quod non omnibus in rebus labentem 
vel potius ruentem Pompeium tam- 
quam unus manipularis secntus sim. 
Gewöhnlich tritt das Indefinitum noch 
ausdrücklich hinzu (slg ng): Brut. 
93, 320 quantum non quivis unus ex 
populo, sed existimator doctus et in- 
t eil egen s posset cognoscere. p. Caec. 
22 , 62 si tu solus aut quivis unus cum 
scuto et gladio impetum in me fecis- 


set. de off. II 12, 41 ad unum aliquem 
confugiebant virtute praestantem, oder 
es steht auch das Indefinitum allein, 
wie III 11, 43 quivis Atheniensis in 
doctus. (Anders sind die Stellen, wo 
unus zur Hervorhebung des Superla- 
tivs dient: § 171. Phil. II 3,7 cum 
uno gladiatore nequissimo. Brut. 6, 25 
remunam esse omnium difficillimam.) 

tradi arte — das deeorum beruht 
auf dem Gefühl (dem richtigen Takt) 
und entzieht sich eben darum allge- 
meinen theoretischen Regeln. Or. 21, 
70 ut enim in vita , sic in oratione ni- 
hil est diffleilius quam quid deceat vi- 
dere; to nqtnov, deeorum. 

133. nostro more , ‘wie ich es gewohnt 
bin’, eine Wendung, die Cie. absicht- 
lich braucht, um sich gewissermassen 
zu rechtfertigen, wie er einem Crassus 
dergleichen theoretisch-rhetor. Erör- 
terungen habe iu den Mund legen kön- 
nen, § 163. Cr. lässt sich erbitten; 
und dadurch dass nicht Sulpicius, der 
entschiedene Verehrer des Crassus, 
sondern Cotta um die Fortsetzung bit- 
tet, erhält dies Ersuchen um so mehr 
Gewicht. 

mediocri , mit einer ironischen Lito- 
tes, wie hernach quantulum und das 
emphatische ut ne. 

quoniam. Das zweitequoniam nimmt 
zwar nach der Parenthese das erste 
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quae a natura expetenda sunt, ea dicis non nimis deesse nobis, 
quid praeterea esse adsumendum putes. 

Tum Crassus adridens, Quid censes , inquit , Cotta, nisi30l34 
Studium et ardorem quendam amoris? sine quo cum in vita nihil 
quidquam egregium, tum certe hoc, quod tu expetis, nemo ura- 
quam adsequetur. Neque vero vos ad eam rem video esse cohor- 
tandos, quos, cum mihi quoque sitis inolesti, nimis etiam flagrare 
intellego cupiditate. Sed profecto studia nihil prosunt perveniendi 135 
aliquo, nisi illud, quod eo, quo intendas, ferat deducatque, cogno- 
ris. Quare quoniam mihi levius quoddam onus imponitis neque ex 
me de oratoris arte, sed de hac mea, quantulacumque est, facul- 
tate quaeritis, exponam vobis non quandam aut perreconditam aut 
valde difficilem aut magnificam aut gravem consuetudinis meae ra- 
tionem, qua quondam solitus suin uti, cum mihi in isto Studio ver- 
sari adulescenti licebat. 

Tum Sulpicius, Odiem, Cotta, nobis, inquit, optatum! 136 
Quod enim neque precibus umquam nec insidiando nec speculando 
adsequi potui, ut, quid Crassus ageret meditandi aut dicendi causa, 
non modo videre mihi , sed ex eins scriptore et lectore Diphilo sus- 
picari liceret , id spero nos esse adeptos omniaque iam ex ipso, 
quae diu cupimus , cognituros. 

Tum Crassus: Atqui arbitror, Sulpici, cum audieris, non3ll37 
tarn te haec admiraturum , quae dixero, quam existimaturura tum, 
cum ea audire cupiebas , causam cur cuperes non fuisse. Nihil enim 
dicam reconditum, nihil exspectatione vestra dignum , nihil aut in- 
auditum vobis aut cuiquam novum. Nam principio , id quod est 
homine ingenuo liberaliterque educato dignum, non negabo me 

Sed etc. Quint. X 7, 5 Neque enim 
prius contingere cursus potest, quam 
scierimus, quo sit et qua pervcnien- 
dum. Nägelsbach Lat. Stil. § 36,1.2. 

exponam, in prägnanter Kürze: ex- 
ponam vobi9 rationem consuetudinis 
meae non quandam aut perreconditam 
etc. rationem, wenn nicht etwa vor 
consuetudinis sed ausgefallen ist. 

J36. insidiando , schärf aufpassen, 
auflauern. Or. 62, 210 non enim id 
agit, ut insidietur et observet. 

scriptore , dem Schreiber und Vor- 
leser ( dvayvcoarijs ) Diphilus, wie sie 
die vornehmen Römer in ihrem Dienst 
hatten (servi litlerati Brut. 22, 87). 

31, 137. Im Folgenden gibt Cr. eine 
kurze Uebersicht des gewöhnlichen 
rhet. Lehrsystems u. sein Urteil über 
dessen Bedeutung. Einl. II. 

Atqui, § 129. 


wieder auf, gibt aber nun noch das 
speciellere Motiv zu der Bitte: ut nobis 
explices, quid praeterea esse adsu- 
mendum putes. 

30, 134 . ardorem quendam amoris, 
iQcoxiyiij tig pavict , Phaedr.p. 265 B. 

nemo — aus dem der positive Be- 
griff zu dem nihil quidquam voraus- 
zunehmen ist (§ 111); denn wenn auch 
nemo (wie sonst gewöhnlich) nicht 
vorangestellt ist, so enthält es doch 
den Hauptgedanken u. geht also dem 
Gewicht nach dem vorausgeschickten 
wirklich voran. 

molesti , mir so zusetzt, so in mich 
dringt, wie II 20, 95. 

135 . Zum rhetor. Studium gehören 
zunächst die theoret. und prakt. Vor- 
übungen oder Progymnasmata, 
die Cr. wie er sie durchgemacht 
habe, darstellen will. 
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138 ista omnium communia et contrita praecepta didicisse: primum ora- 
toris officium esse dicere ad persuadendum accommodate ; deinde 
esse omnem orationern aut de infinitae rei quaestione sine designa- 
tione personarum et temporum aut de re certis in personis ac tem- 

139 poribus locata. In utraque autem re quidquid in controversiam 
veniat, in eo quaeri solere aut factumne sit, aut, si est factum, 
quäle sit, aut etiam quo nomine vocetur, aut, quod nonnuiii ad- 

140 dunt, rectene factum esse videatur. Exsistere autem controversias 
etiam ex scripti interpretatione , in quo aut ambigue quid sit scri- 
ptum aut contrarie aut ila, ut a sententia scriptura dissentiat; his 
autem omnibus partibus subiecta quaedam esse argumenta propria. 

141 Sed causarum, quae sint a communi quaestione seiunctae, partim 
in iudiciis versari partim in deliberationibus; esse etiam genus 
tertium, quod in laudandis aut vituperandis hominibus poneretur; 
certosque esse locos, quibus in iudiciis utereinur, in quibus aequi- 
tas quaereretur; alios in deliberationibus, qui omnes ad utilitatem 
dirigerentur eorum, quibus consilium daremus; alios item in lau- 
dationibus, in quibus ad personarum dignitatem omnia referren- 

142 tur. Cumque esset omnis oratoris vis ac facultas in quinque par- 
tes distributa , ut deberet reperire primum quid diceret; deinde 
inventa non solum ordine, sed etiam momento quodam atque iu- 
dicio dispensare atque componere; tum ea denique vestire atque 
ornare oratione ; post memoria saepire ; ad extremum agere cum 

143 dignitate ac venustate: etiam illa cognoram et acceperam, ante 
quam de re diceremus, initio conciliandos eorum esse animos, qui 
audirent; deinde rem demonstrandam ; postea controversiam con- 
stituendam; tum id, quod nos intenderemus, confirmandum ; post, 
quae contra dicerentur, refellenda; extrema autem oratione ea, 
quae pro nobis essent, amplificanda etaugenda, quaeque essent 

32 144 pro adversariis, infirmanda atque frangenda. Audieram etiam quae 
de orationis ipsius ornamentis traderentur; in qua praecipitur pri- 
mum, ut pure et Latine loquamur, deinde ut plane et dilucide, 
tum ut ornate , post ad rerum dignitatem apte et quasi decore ; 

145 singularumque rerum praecepta cognoram. Quin etiam , quae 
maxime propria essent naturae, tarnen his ipsis arteni adhiberi 
videram. Nam de actione et de memoria quaedam brevia, sed 
magna cum exercitatione praecepta gustaram. 


communia et contrita , § 165. Or. 3, 
11 reprehendent, quod inusitas vias in- 
dagemus, tritas relinquamus. 

139. In utraque re, in beiden Fäl- 
len. Nägelsbaeh Lat. Stil. § 8, 6. 

, 141. causarum — partim wie II 22, 94. 
dirigerentur § 130. 

142. momento, objectiv ‘nach der 
Schwere ihres Gewichts’ (II 76, 309; 
78,319). fudtciOjSubjeetiv ‘mit bewuss- 


ter Ueberlegungund Berechnung, nach 
bestimmten Grundsätzen’. 

143. rem demonstrandam , den Sach- 
verhalt darlegen in der narratio wie 
II 81, 330. amplificanda , Einl. II 
Sil. 

32, 144. in qua sc. oratione, iu Be- 
ziehung auf welche. 

ut pure etc. Die ausffihrlichere Be- 
handlung folgt III 10, 37 ff. 25, 96 ff. 
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In las cnim fere rebus omnis istorum artificum doctrina versa- 
tur, quam ego si nihil dicam adiuvare, mentiar. Habet enim quae- 
dam quasi ad commonendum oratorem , quo quidque referat et quo 
iutuens ab eo, quodcumque sibi proposuerit, minus aberret. Verum 140 
ego hanc vim intellego esse in praeceptis omnibus, non ut ea se- 
cuti oratores eloquentiae laudem sint adepti , sed , quae sua sponte 
homines eloquentes facerent, ea quosdam observasse atque diges- 
sisse; sic esse non eloquentiam ex artificio , sed artificium ex elo- 
quentia natum; quod tarnen, ut ante dixi, non eiicio; est enim, 
etiam si minus necessarium ad bene dicendum, tarnen ad cognoscen- 
dum non illiberale. Et exercitatio quaedam suscipienda vobis est 147 
— quamquam vos quidem iam pridem estis in cursu — , sed eis, 
qui ingrediuntur in Stadium, quique ea , quae agenda sunt in foro 
tamquam in acie , possunt etiam nunc cxercitatione quasi ludicra 
praediscere ac meditari. 


145. et, also über die beiden Stücke, 
die als von Naturanlagen abhängig 
streng genommen durch Unterricht 
nicht mitgeteilt werden können; auch 
die actio ist ja corporis quasi sermo, 
III 59, 222. Or. 17, 55. Vgl. $ 18. 
(Vielleicht ist et vor actio ausge- 
fallen.) 

quaedam ist wol (wie gleich her- 
nach) substantivisch zu nehmen: ‘Ei- 
niges’, das in Vergleich zu den weit- 
läufigen Expositionen über die inven- 
tio und besonders den Status causae 
freilich sehr kurz abgefasst, aber mit 
der den Rhetoren eigenen Fertigkeit 
(magna cum exercitatione III 21, 78. 
80) in Regeln gebracht war (prae- 
cepta). 

ln kis enim: damit schliesstCr. die 
ganze übersichtliche Darstellung des 
rhetor. Schulsystems ab. 

si dicam — mentiar wie Lael. 3, 10 
Ego si Scipionis desiderio me moveri 
negem — certe mentiar. 

quo quidque referat , II 27, 117. 
Einl. I § 6, 32. 

146. sua sponte, ohne theoretische 
Unterweisung, * ins tinct artig’, benefl- 
cio ingenii (Quint. V 10, 121 ). Vgl. 
II 46, 193. 

digcssisse — So (oder etwa auch 
coegisse § 191. II 33, 142. ad Her. IV 
40,52) ist statt des unsinnigen id egisse 
zu schreiben, wie Quint. V 10, 119 ff., 
der unsere Stelle offenbar vor Augen 
hatte und auf die Topik anwendete, 
klar beweist: Haec non idcirco dico, 


quod inutilem horum locornm — cog- 
nitionem putem — sed ne se qui eog- 
noverint ista — perfectos protinus at- 
que consummatos putent — Neque 
enim artibus editis factum est, ut ar- 
gumenta inveniremus, sed dicta sunt 
omnia, antequam praeciperentur, mox 
ea scriptores observala et collecta 
cdiderunt: in einer gewissen Ordnung 
u. Einteilung zusammengestellt (§ 108. 
186. 190. II 19, 79 a. E.). eiicio , II 
24, 102 verwerfe ich nicht gänzlich. 

147. exercitatio. ZurErlernung der 
rhetor. Theorie muss auch eine be- 
stimmte praktische Vorübuug 
treten, wenigstens für diejenigen, die 
erst im Beginn ihrer Laufbahn stehn. 

quamquam, eine rhetor. Correctio 
od. Zurücknahme des eben gebrauch- 
ten vobis; nach der Parenthese sed 
wie § 163. 

ingrediuntur in Stadium sagt man 
von denen , die in die Laufbahn ein- 
treten, um von den Schranken aus 
den Lauf zu begiunen. Daher auch 
ingr. allein in diesem Sinn : Or. 23, 75 
magnum opus etarduum — sed ingre- 
dientibus (ehe man noch auf d. hohen 
Sec ist) cousiderandum fuit, quid 
ageremus, nunc quidem iam quocum- 
que feremur danda nimirum vela sunt. 

acie, § 81. 157. quasi ludicra , II 
20, 84, d. h. quasi in ludo gladiatorio, 
der palaestra, der Fecht- und Ring- 
schule, wie div. in Caec. 14, 47 pro- 
lusio u. ipsa pugna gegenüberstehen. 

meditari wie (leJietqiv ‘üben’. 
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118 Hane ipsam , inquit Sulpicius, nosse volumus; ac (amen 
ista, quae abs le breviter de arte decursa sunt, audire cupimus, 
quainquam sunt nobis quoque non inaudita. Verum illa mox ; nunc 
de ipsa exercitatione quid sentias quaerimus. 

33149 Equidem probo ista , Crassüs inquit, quae vos facere sole- 
tis, ut, causa aliqua posita ronsimili causarum carum, quae in fo- 
runi deferuntur, dicatis quam maxime ad veritatem aceominodale; 
sed plerique in hoc vocera modo, neque eain scicntcr, et vires exer- 
cent suas et linguac ccleritatem incitaut verboruinque frequentia 
delectantur. In quo fallit eos, quod audierunt, dicendo horoines, 

150 ut dicant, eflicere solere. Vere enim etiam illud dicitur, perverse 
dicere homines perverse dicendo facillime consequi. Quamobrem 
in istis ipsis exercitationibus , etsi utile est etiam subito saepe di- 
cere, tarnen illud utilius , sumpto spatio ad cogüandum , paratius 
atque accuratius dicere. Caput autem est, quod, ut vere dicam, 

. minime facimus (est enim magni Iaboris, quem plerique fugimus), 
quam plurimum scribere. Stilus optimus et praestantissimus di- 
cendi eflector ac raagister; neque iniuria. Nam si subitam et for- 
tuitamorationem commeutatio et cogitatio facilc vincit, haue ipsam 

151 profeclo adsidua ac diligens scriptura superabit. Omnes enim, sive 
artis sunt loci sive ingenii cuiusdam ac prudentiae , qui modo iu- 
sunt in ea re, de qua scribimus, auquirentibus nobis omnique acie 
ingenii contemplantibus ostendunt se et orcurrunt; omnesque sen- 
lentiae verbaque omnia , quae sunt cuiusque geueris maxime illn- 
stria, sub acumen stili subeant et succedant nccesse est; tum ipsa 


14S. ac tarnen , ‘und dabei doch*. 
mox, vgl. § 205. 

33. 149. Das erste, wenn es recht 
getrieben wird, nicht zu verwerfende 
7tQoyvfivaaua ist, sich ein Thema zu 
stellen nach Analogie eines wirklichen 
Rechtsfalls und dann diesen fingierten 
Fall zu behandeln, als wäre es ein 
wirklicher. Brut. 90, 310; Tusc. I 4, 
7; Sen. contr. I p. 63. 

ad veritatem accommodate . Or. 12, 
3$ in veritate causarum, der Wirklich- 
keit entsprechend. § 157. 220. II 23, 
94. III 56, 214. 

audierunt, von den Griechen, näml. 
nach ihrem Spruch Ix tou Xiyiiv 1 6 
Xiystv noQ^stcu. 

IN), stilus, $j 257. III 49, 190. Brut. 
24, 92 nulla enim res tautum ad di- 
cendum profUit, quanlum scriptio. 25, 
96 artifex.ut ita dicam, stilus. ad Farn. 
VII 25, 2 stilus est diceudi opifex. 

commentatio, ‘Vorbereitung’, wie in 
dem bekannten Spruch: toia philoso- 


phorum vita commentatio mortis est, 
Tusc. I 30, 74. fisXs xrgiccxa , Vor- 
studien. $ 154. 

151. artis loci sind die Gesichts- 
punkte oder Kategorieen, die die To- 
pik an die Hand gibt § 141 ; ingenii ac 
prudentiae dagegen diejenigen , die 
man durch einen gewissen natürlichen 
Verstand und praktischen Blick auf- 
findet. So ist also ‘das Schreiben* er- 
stens für die inventio förderlich; so- 
dann für die elocutio im weitesten Um- 
fang. 

anquirentibus , de off. I 3, 9 anqui- 
runt et consultant; 30, 105 hominis au- 
tem mens discendo alitur et cogitando, 
semper »liquid aut anquirit aut agit, 
videndique et audiendi delectatione 
ducitur. ostendunt se, treten hervor. 

occurrunt , II 30, 130 drängen sich 
von selbst auf. 

sub acumen stili , unter die Spitze 
desGrifTels sich ff gen u.seiuen Zügen 
folgen. 
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collocatio conformatioque verborum perficitur in scribendo, non 152 
poetico, sed quodarn oratorio numero et modo. Haec sunt, qnae 
clamores et admirationes in bonis oratoribus efliciunt; neque ea 
quisquam, nisi diu multumque scriptitarit, etiamsi vehementissime 
se in bis subitis dictionibus exercuerit, consequetur. Et qui a scri- 
bendi consuetudine ad dicendum venit, baue adfert facultatem, ut, 
etiam subito si dicat, tarnen illa, quae dicantur, similia scriptorum 
esse videantur; atque etiam, si quando in dicendo scriptum attulerit 
aliquid, cum ab eo discesserit, reliqua similis oratio consequetur. 

Ut concitato navigio, cum remiges inbibuerunt, retinet tarnen ipsa 153 
navis motum et cursum suum intermisso impetu pulsuque remorum, 
sic in oratione perpetua , cum scripta deficiunt , parem tarnen ob- 
tinet oratio reliqua cursum scriptorum simiiitudine et yi concitata. 
Iucotidianis autem comraentationihus equidem mihiadulescentulus34l54 
proponere solebam illam exercitalionem maxime, qua C. Carbonem, 
nostrum illum inimicum , solitum esse uti sciebam , ut aut versibus 
propositis quam maxime gravibus aut oratione aliqua lecta ad eum 
(inem, quem memoria possem comprehendere , eam rem ipsain, 
quam legissem, verbis aliis quam maxime possem lectis pronun- 


oratorio numero et modo , III 43, 
171 ff. numerus der oral. Rhythmus, 
Hebung u. Senkung der kuustmässig 
geordneten Wörter und Reihen (Takt) ; 
modus gleichsam das Tempo und die 
Tonstarke (Melodie). 

152. clamores , Beifall- od. Bravo- 
rufen. Lael. 7, 24 qui clamores tota 
cavea nuper in M. Pacuvii nova fabu- 
la! Brut. 44, 164; 95, 326 Hortensius 
utroque genere florens clamores facie- 
bat adulescens. 

scriptitarit II 23, 97. 

similia scriptorum , Or. 59, 200, das 
sind bona diseiplina exercitati, qui et 
multa scripserintet, quaecunque etiam 
sine scripto dicent, similia scriptorum 
effecerint. 

similis eonsequelui', in demselben 
Gang fortgeh u. consequi in der Bedeu- 
tung des simplex, wie $ 160. 

153. inhibuerunt. Bild und Ausdruck 
beruhen hier noch auf d er Vorstel- 
lung, die Cic. damals mit diesem Schif- 
ferausdruck verband, sustineri remos, 
cum inhibere essent remiges iussi. 
Später lernte er die eigentliche Bedeu- 
tung dieses Ausdrucks genauer ken- 
nen, ‘uon enim sustineot, sed alio 
modo remigant’, nämlich rückwärts 
(ad AU. XIII 21, 4). 


in oratione perpetua, im Fortgang 
der Rede. 

cum scripta deficiunt, wo das Cou- 
cept abbricht. 

oratio reliqua , die noch übrige 
Partie derRede, wo extern pore 
(ohne Coneept) gesprochen wird, 
geht, ohne dass man einen Unterschied 
merkt, gerade so fort, wie die voraus- 
gehende Partie, wo nach schriftlicher 
Aufzeichnung gesprochen ward. 

scriptorum simiiitudine et vi conci- 
lata, durch die Triebkraft des schriftl. 
aufgesetzten ( — das noch gerade so 
wirkt, als w ä r c es noch vorhanden, 
simiiitudine — ) in Zug gebracht. Or. 
59,200 Id autem bona diseiplina exer- 
citatis, qui et multa scripseriot et, 
quaeeuuque etiam sine scripto dicent, 
similia scriptorum effecerint, non erit 
difßcillimum. 

34, 154 . C. Carbonem , § 40. 

lectis III 37, 150; aus derselben 
Ueberzeugung, die Casus hatte, wenn 
er den Satz aufstellte: verborum de- 
lectum originem esse eloquentine, Brut. 
72, 253. Or. 51, 170 sin probae res, 
lecta verba. Brut. 71, 250 itaque et 
lectis utitur verbis et frequentibussen- 
teutiis. 
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tiarem. Sed post animadverti hoc esse in hoc vitii, — quod ea 
verha , quac maxime cuiusque rei propria quaeque essent ornatis- 
sima atque optima, occupasset aut Ennius, si ad eius versus me 
exercerem, aut Gracchus, si eius orationem mihi forte proposuis- 
sem — ita, si eisdem verbis uterer, nihil prodesse, si aliis, etiam 

155 obesse, cum minus idoneis uti consuescerem. Postea mihi placuit, 
eoque sum usus adulescens, ut summorum oralorum Graecas ora- 
tiones explicarem. Quibus lectis hoc adsequebar, ut, cum ea, quae 
legeramGraece, Latine redderem, non solum optimis verbis uterer 
et tarnen usitatis, sed etiam exprimerem quaedam verba imitando, 

156 quae nova nostris essent, dum modo essent idonea. lam vocis et 
Spiritus et totius corporis et ipsius linguae motus et exercitationes 
non tarn artis indigent quam laboris; quibus in rebus habenda est 
ratio diligenter, quos imitemur, quorum similes velimus esse. In- 
tuendi nobis sunt non solum oratores, sed etiam actores, ne mala 
consuetudine ad aliquam deform ita tem pravitatemque veniamus. 

157 Exercenda est etiam memoria ediscendis ad verbum quam plurimis 
et nostris scriptis et alienis. Atque in ea exercitatione non sane 
mihi displicet adhibere, si consueris, etiam istam locorum simula- 
crorumque rationem, quae in arte traditur. Educenda deinde dictio 
est ex hac domestica exercitatione et umbratili medium in agmen, 
in pulverem , in clamorem , in castra atque in aciem forensem ; 


hoc — wfts nach der Parenthese an- 
gegeben wird. 

Gracchus — nämlich der jüngere C. 
Gracchus, der seinen älteren Bruder 
in der Beredsamkeit weit übertraf. 
Seine Reden (von denen wir nur noch 
Fragmente besitzen) waren noch in 
später Zeit Gegenstand der Lectüre in 
den Rhetorenschulen. 
ita, ‘sonach’. 

155. explicarem , commentierte, 
nämlich durch Uebertraguug aus dem 
Griech. ins Lat. , wie Cic. selbst zur 
Hebung in seiner frühen Jugend Xe- 
nophons Oeconomicus u. Platos Pro- 
tagoras übersetzte. Quint. X 5, 1 ver- 
tere Graeca in Latinum veteres nostri 
oratores Optimum iudicabant. Als er 
in seiner Jugend bei einem latein. 
Rhetor inUnterricht gehen wollte, rie- 
ten ihm die Verständigen ab: conti- 
nebar autem doctissimorum hominum 
auctoritate, qui cxistimabant, Graecls 
exercilationibus ali melius ingenia 
posse (Suet. d. cl. rhet. c. 2). 

156. quos imitemur vgl. II 22, 90 ff. 
ad aliquam deformitatcm etc., in ir- 
gend eine hässliche und verkehrte Ma- 
nier verfallen. 


157. locorum , die Lehre von den An- 
knüpfungspunkten für das Gedächtnis 
und vnn den Erinnerungsbildern oder 
der Mnemonik. II 86, 351 ff. 
adhibere , § 188. 

in arte , §99, systematisch, in Form 
eines Systems (der Mnemonik). Nü- 
gelsbach Lat. Stil. § 52, 3. 

Educenda. Cr. nimmt hier am 
Schluss (wieder im Gegensatz gegen 
die griech. Schulrhetoren) die redne- 
rische Vorbereitung in einem viel um- 
fassenderen Sinn, wonach das öffent- 
liche Auftreten, die Praxis selbst die 
beste Schule ist. dictio personiöciert, 
wie Brut. 96, 330 die eloquentia als 
Jungfrau dargestellt wird. 

domestica , ‘intra parietes* Brut. 8, 
32 (forensi luce caruit Isocrates). 

umbratili , Brut. 9, 37 Phalercus — 
processerat in solem et pulverem, non 
nt e militari tabernaeulo, sed ut e Theo- 
phrasli doctissimi hominis umbraculis. 
Ör. 19, 64 mollis est oratio philoso- 
phorum et umbratilis. So stehen die 
schattigen Räume (das Dunkel) des 
Hauses und der Schule dem Sonnen- 
schein und Licht des prakt. Lebens 
entgegen. 
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subeundus usus omnium et periclitandae vires ingenii ; et illa com- 
mentatio inclusa in veritatis lucem proferenda est. Legendi etiam 158 
poetae, cognoscendae historiae , omnium bonarum artium doctores 
atque scriptores legendi et pervolutandi et exercilationis causa 
laudandi, interpretandi, corrigendi, vituperandi, rcfellendi; dispu- 
tandumque de omni re in contrarias partes et, quidquid erit in qua- 
que re, quod probabile videri possit, eliciendum; perdiscendum 159 
ius civile, cognoscendae leges , percipienda omnis antiquitas, se- 
natoria consuetudo, disciplina rei publicae, iura sociorum, foedera, 
pactiones, causa imperii cognoscenda est; libandus est etiam ex 
omni genere urbanitatis facetiarum quidam lepos, quo tamquam 
sale perspergatur omnis oratio. Effudi vobis omnia, quae sentie- 
bam, quae fortasse, quemcumque patremfamilias adripuissetis ex 
aliquo circulo, eadem vobis percontantibus respondisset. 

Haec cum Crassus dixisset , silentium est consecutum. Sed 35 160 


subeundus usus omn., ‘es müssen Er- 
fahrungen in Allem gemacht werden’, 
wie Top. 19 usus unter den Dingen 
angeführt wird, ‘quae ftdem faciunt, 
plerumque enim ereditur eis, qui ex- 
pertisunt’. subire(w\e periculum sub- 
ire), weil solche Erfahrungen oft 
theuer erkauft werden müssen. Mad- 
vig: visus hominum mit Berufung auf 
1110,41 (Orelli gar gustus).Dann doch 
noch lieber usus hominum als ‘Ver- 
kehr mit der Aussenwelt’, um die mo- 
res hominum kennen zu lernen and 
sich im Leben bewegen zu können. 

inclusa — wie eine nccQftsvog xa- 
Taxlftorog, die im Frauengemach zu- 
rückgehalten, nur selten das Haus ver- 
lässt. in veritatis lucem , § 149. 

158. eliciendum , *111 21, 79. Aus 
dieser allein richtigen Lesart ist die 
Vulgatlesart: eligendum atque dieen- 
dum offenbar verderbt ;elicere ist näm- 
lich der terminus technicus für die pe- 
ripatetische (dem Redner nach Cic. 
Ansicht nicht genug zu empfehlende) 
Methode, wenn auch nicht das Wahre, 
doch das Wahrscheinlichste zu finden. 
Acad. II 3, 7 neque nostrae disputa- 
tiones quidquam aliud agunt, nisi ut 
in utramque partem dicendo eliciant 
et tamquam exprimant aliquid, quod 
verum est, aut ad id quam proxime 
aecedat. de inv. I 34 , 57 ratiociuatio 
est oratio ex ipsa se probabile aliquid 
elicieus. diceudum wäre nach dispu- 
tandum eiu sehr müssiger, unerträg- 
licher Zusatz. 


159. ius civile , § 56. cognoscendae 
leges, § 48. antiquitas , § 18. 193. 
Senat oria consuetudo, die senatorischc 
Observanz. 

disciplina rei publicae , die Staats - 
Verfassung. 

causa imperii, die ga n ze äussere Po- 
litik. 

libandus: aus jeder Art von feiner 
Bildung ist die Blüte geistreichen Hu- 
mors und witziger Gedanken zu pflü- 
cken . § 17. libare schliesst immer 
die Wahl des besten ein. de inv. II 
2, 4 ex variis ingeniis excellentissima 
quaeque libavimus. 

perspergatur , der eigentlichen Be- 
deutung vou sales gemäss, ‘durch- 
würzt’. 

Effudi, ohne aufs Einzelne näher 
einzugehen. III 55, V08. 

quemcumque patremfamilias , den 
ersten besten Laien. § 132. Vgl. III 
23, 87. 

ex aliquo circulo , aus einem belie- 
bigen Privatkreis oder einer Gruppe 
znsammenstehender Leute. § 174. 
Corn. Nep. Epam. 3. 

35, ifio. Haec cum dixisset, Hom. 
Od.vl d/g iq>ad ,r ' of d’ ctQU ticcvts s 
uytr t v iysvovro aicoTtf]. 

consecutum § 152. 

silentium , wte auch III 35, 143 nach 
eiuer inhaltsreichen Exposition, von 
der Grosse u. Menge der Gedanken 
überwältigt. Zugleich ein Ruhepuukt 
für die wichtigeren, gleich zu behan- 
delnden Stoffe, die dadurch auch ans- 
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quamquam satis eis, qui aderant, ad id, quod erat propositum, 
dictum videbatur, tarnen sentiebant celerius esse multo, quam ipsi 
vellent, ab eo peroratum. 

TumSCAEVOLA: Quid est, Cotta? inquit, quid tacetis? Ni- 
hilne vobis in mentem venit, quod praeterea ab Crasso requiratis? 

161 Id mehercuie, inquit, ipsum attendo. Tantus enim cursus 
verborum fuit et sic evolavit oratio , ut eius vim et incitationein 
aspexerim, vestigia ingressumque vix viderim, et tamquam in ali- 
quam locupletem ac rcfertam domum venerim , non explicata veste 
neque proposito argento neque tabulis et signis propalam collo- 
catis , sed bis omnibus multis magnißcisque rebus constructis ac 
r^conditis: sic modo in oratione Crassi divitias atque ornamenta 
eius ingenii per quaedam involucra atque integumenta perspexi, 
sed ea contemplari cum cuperem, vix aspiciendi potestas fuit. Ita- 
que nec hoc possurn dicere , me omnino ignorare , quid possideat, 
neque plane nosse atque vidisse. 

162 Quin tu igitur l'acis idem, inquit Scaevola, quod faceres, 
si in aliquam domum plenam ornamentorum villamve venisses: si 
ea seposita, ut dicis, essent, tu, qui valde spectandi cupidus esses, 
non dubitares rogare dominum, ut proferri iuberet, praeserlim si 
esset familiaris: similiter nunc petes a Crasso, ut illam eopiam 
ornamentorum suorum, quam constructam uno in loco quasi per 
transennam praetereuntes strictim aspeximus , in lucem proferat et 
suo quidque in loco collocet. 

103 Ego vero, inquit Cotta, a te peto, Scaevola, — me enim 
et hunc Sulpicium impedit pudor ab homine omnium gravissimo, 
quigenus huiusmodi disputationis seinper contempserit, liaec, quae 
isti forsitan puerorurn elementa videantur, exquirere: — sed tu 
hanc nobis veniam, Scaevola, da: perfice, ut Crassus haec , quae 
coartavit et peranguste refersit in oratione sua, dilatet nobis atque 
explicet. 

104 Ego mehercuie, inquit MüCiUS, antea vestra magis hoc causa 
volebam, quam mea ; neque enim tanto opere hanc a Crasso dispu- 
tationem desiderabam , quanto opere eius in causis oratione de- 


serlich von den vorigen gewöhnlichen 
Vorschriften geschieden werden. Den 
Ansloss zur Fortführung des Vortrags 
gibtScävola, der damit gleichsam das 
Patronat über die folgenden juristi- 
schen Erörterungen übernimmt. 

161. evolavit, enteilte dem Auge so 
schnell. Nägelsbach Lat. Stil. § 132,2. 

veste, collectiv: das Teppichwerk, 
Tapisserie. 

constructis oder coacervatis, näm- 
lich uno in loco wie gleich im folg. §. 

vix aspiciendi potestas fuit, so rasch 
gieng alles am Auge vorüber, dass 


kaum ein flüchtiger Blick darauf ver- 
gönnt war (strictim § 162). 

162. transennam, ein Gitterfenster 
(fenestram clathratam), hinter wel- 
chem die Käufer ihre Waaren zur 
Schau stellten, um sie einestheils dem 
schaulustigen Publikum zu zeigen, nn- 
derntheils aber doch auch der all zu - 
nahen Betrachtung desselben zu ent- 
ziehen. 

163. qui — contempserit, § 131. sed, 
S H7. 

veniam — da, § 98, thue uns den 
Gefallen. 


DE ORATORE l 36. 165. 166. 
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lector. Nunc vero, Crasse, mea quoque etiam causa rogo, ul, 
quoniam tantum liabemus otii, quanüim iam diu nobis non conligit, 
ne graveris exaedificare id opus, quod instituisti. Form am enim 
totius negotii opinione meliorem maioremque video ; quam vehe- 
menter probo. 

Enim vero, inquit Crassus , mirari satis non queo etiam t<*36 165 
haec , Scaevola , desiderare , quae neque ego teneo, uti ei , qui do- 
cent, neque sunt cius generis, ut, si optimc teuerem, digna es- 
sent ista sapientia ac tuis auribus. 

Ain tu? inquit ille. Si de istis communibus et pervagatis 
vix huic aetati audiendum pulas, etiam ne illa neglegere possumus, 
quae tu oratori cognosccnda esse dixisti , de naturis honiinum , de 
moribus, de rationibus eis, quibtis hominum mentes et incitarentur 
et reprirnerentur , de historia , de antiquitate, de administratione 
rei piihlicae , denique de nostro ipso iure civili? Hane enim ego 
omnem scientiam et copiam rerum in tua prudentia sciebam inesse ; 
in oratoris vero instrumento tarn lautam suppellectilem numquam 
videram. 

Rotes igitur, inquit Crassus (ut alia omittam innumerabilia 166 
et inunensa et ad ipsum tuum ius civile veniam), oratores putare 
eos, quos multas horas expectavit, cum in campum properaret, 
et ridens et stomachans Scaevola , cum Hypsaeus maxima voce, 
plurimis verbis a M. Crasso praetore contenderet, ut ei, quem de- 
fendebat, causa cadere Iiceret, Cn. autem Öctavius, homo consu- 
laris , non minus longa oratione recusaret, ne adversarius causa 


tftt. mea quoque etiam , Verr. III 
88, *20» ut omittam — eiusmodi cetera, 
quae forsitan alii quoque etiam feee- 
riut, wenn nicht mit Beziehung auf 
das vorausgehende antea a. u. St. bloss 
iam zu lesen ist. 

Formam totius negotii , gleichsam 
den Grundriss oder die Anlage des 
ganzen Baus. 

opinione — maioremque , Brut. 1, 1 
opinione omnium maiorem animo cepi 
dolorem. 

165. Ain, Or. 45, 25t pro ‘aisne’, in 
der Widerlegung wie itane ? itane ve- 
ro? ain' vero? ain’ tandem ? ‘meinst du 
wirklich? so?’ Brut. 41, 112. SeyfTert 
sch. lat. p. 143. 

mentibus $ 17. 

nostro , Einl. I § 14, 162. 

Ißfi. igitur , weil du meinst, diess 
vom Redner verlangte Wissen sei 
bloss etwas individuelles, gehöre nicht 
zu seinem Fach. 

ius civile , Or. part. 28, mo quarum 
causarum genas est positum in iure 
CIC. DK OHAT. 2. An fl. . 


civili, — cuius scientia neglecta ab 
oratoribus plerisque nobis ad dicen- 
dum necessaria videtur. Or. 34. 119 f. 
Ius civile teneat (orator) quo egent 
causaeforensescotidie. Quid est enim 
turpius, quam legitimarum et civilium 
controversiamm patrocinia suseipere, 
cum sis legum et iuris civilis ignnrus? 
— Ueber die nachfolgenden privat- 
rechtlichen Fälle sieheind. s. v. Rechts- 
fälle. 

quos — exspcctavit , nämlich bis sie 
fertig waren; denn er gehörte zu den 
Assessoren des Gerichts und durfte 
daher vor Schluss der Verhandlung 
nicht weg, was um so empfindlicher 
war, als das für den tüchtigen Jurist eit 
so lächerliche Gerede ihn um sein 
gewöhnliches Ballspiel auf dem cam- 
pus Martins zu bringen drohtc(§217). 

quem defendehat . insofern er die 
Forderung des Mündels als rechtmäs- 
sig behauptete. 

homo consuloris , um so schimpf- 
licher war die Unkunde. 

s 
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caderet ac ne is, pro quo ipse diceret, turpi tiitelae iudicio atque 
omni molestia stultitia ad versa rii liberaretur?. 

1G7 Ego vero istos, inquit (memini enim mihi narrare Mucium), 
non modo oratoris nomine, sed ne foro quidem dignos pularim. 

Atqni non defuit iüis patronLs , inquit CRASSüS, eloquentia 
neque dicendi ratio aut copia, sed iuris civilis scientia, quod alter 
plus lege agendo petebat, quam quantum lex in XII tabulis per- 
iniserat; quod cum impetrasset, causa caderet; alter iniquum pu- 
tabat plus secum agi , quam quod esset in actione ; neque intelle- 
37 168 gebat, si ita esset actum, litem adversarium perditurum. Quid? 
in his paucis diebiis nonne nobis in tribunali Q. Pompeii praetoris 
urbani familiaris nostri sedentibus honio ex numero disertorum 
postulabat, utilli, unde peteretur , vetus atque usitata exceptio 
daretur, ‘cuius pecuniae dies fuisset’? (quod petitoris causa com- 
paratum esse non intellegebat) , ut, si ilic infitiator probasset iu- 
dici ante petitam esse pecuniam, quam esset coepta deberi , petitor 
rursus cum peteret, ne exceptione excluderetur, ‘quod ea res in 

169 iudicium ante venisset’. Quid ergo hoc fieri turpius aut dici potest. 
quam eum, qui hanc personam susceperit, ut amicorum controver- 
sias causasque tueatur, laborantibus succurrät, aegris medeatur, 
adflictos excitet, hunc in ininimis tenuissimisque rebus ita labi, ut 

170 aliis miserandus, aliis irridendus esse videatur? Equidem propin- 
quum nostruin, P. Crassum illmn Divitem, et multis aliis rebus ele- 
gantem bominem et ornatum et praecipue in hoc offerendum et 
laudandmn puto, quod , cum P. Scaevolae frater esset, solitus est 


turpi — die schlechte Führung einer 
Vormundschaft (die Veruntreuung deä 
tutor) war doppelt schmählich. 

107. Atqui, $ 129. 
leyc agendo , s. ind. in actione , ‘in 
der solennen Processhandlung’ nach 
den gesetzlichen Bestimmungen der 
XII Tafeln. 

37, 168. in his paucis tlicbus (in ha- 
ben gute Hs., z: B. der Erl. I) ‘im 
Verlauf. Top. 10, 44 si ßlius natus 
esset in decem mensibus. 

sedentibus. Crassus gehörte also mit 
zu dem Beirat (consilium), mit dem 
sich die Prätoren in ihren Gerichts- 
sitzungen zu umgeben pflegten. 

disertorum , er gehörte zu den An- 
wälten, die ganz gut zu plaidoyiereu 
verstanden. 

peteretur, petere und petitor die 
technischen Ausdrücke für Zahlungs- 
forderung und Gläubiger. Brut. 5, 18 
won solvam, nisi prius ateeavero, am- 
plius eo nomine neminem, cuius peti- 
tio sit, petiturum. 


exceptio , s. ind. petitoris causa, 
s. ind. s. v. except. u. Rechtsfälle 2. 

ut — ne , ebenso ironisch wie oben 
§ 166 ut ei quem defendebat causa 
cadere liceret, auf dass der Gläubiger 
hei wiederholter Klage ja nicht nach 
der exceptio rei iudicatae abgewiesen 
würde. 

infitiator heisst der Schuldner, der 
immer mit Exceptionen bei der Hand 
ist, um eine Zahlungsfrist zu erhalten 
oder einer Verbindlichkeit quitt zu 
werden. Isidor, orig. V 26, 20 infi- 
tiatio est negatio debitae rei, cum a 
crcditore deposcitur. Festus p. 112. 
M. infitiari creditum fraudari. 

169. quam eum — labi wo auch quam 
quod stehen kann, wie 1174,302. hunc 
fasst die vorhergehenden Bestimmun- 
gen noch einmal zusammen und hält 
sie der Erwägung vor, ‘dass der auf 
die eben angegebeue Weise, also cha- 
rakterisierte, bei dem diess alles der 
Fall ist’. § 109. 

170. frater esset, und zwar der äl- 
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ei persaepe dicere, neque illuin in iure civili satis [ilii arti] facere 
posse, nisi dicendi copiain adsumpsisset — quod quidem hic, qui 
mecuni ronsul fuit , filius eius est consecutus — , neque se ante 
causas amlcoruna tractare atque agcre coepisse, quam ins civile 
didicisset. 0»id vero iile M. Cato? nonne et eloquentia tanta fuit. 171 
quantain iila tetnpora atque iila aetas in hac eivitate ferre maximam 
potuit, et iuris civilis oninimn peritissimus? Verecundius hac de 
re iam dudum loquor , quod adest vir in dicendo sunnnus , quem 
ego unnm oratorem inaxime admiror; sed tarnen idem hoc semper 
ius civile conteinpsit. Verum, quoniam sententiae atque opinionis 172 
meae voluistis esse participes, niliil occultabo et, quoad potero, 
vobis exponam , quid de quaque re sentiam. 

Antonii incredibilis quaedani et prope singidaris et divina vis 38 
ingenii videtur, ctiamsi hac scientia iuris nudata sit, posse se facile 
ceteris armis prudentiae tueri atque dcfendere. Quaraobrem hic 
nobis sit exceptus; ceteros vero non dubitabo prinium inertiae 
condemnare sententia mea, post etiain impudentiae. Nani volitare 173 
in foro, haerere in iure ac praetorum tribunalibus , iudicia privata 
magnarum rerum obire, in quibus saepe non de facto, sed de aequi- 
tale ac iure certetur, iactarc se in causis centum viralihiis, in qui- 
bus usucapionum, tutelarum, gentilitatum, agnationum, adluvionuin. 
circumluvionuni , nexoruiu, mancipiorum, parietum, luminum, stil- 
licidiorum, testamentorum ruptorum aut ratorum ceteraruinque 
rerum innumerabilium iura versentur, cum omnino, quid suum, quid 
alienum, qua re denique civis aut peregrinus, servus aut liber quis- 
piam sit, ignoret, insignis est impudentiae. (11a vero deridenda 174 
adrogantia est, in minoribus navigiis rudern esse se ronfiteri, quin- 


tere. Dieser sein briidcrliclier Rat ist 
um so mehr anzuerkenuen, je geneig- 
ter die Mucier sein mochten, um ihrer 
Jurisprudenz willen einseitig die Elo- 
quenz etwas zu gering zu achten. 

illum, lucivov, im Gegensatz zu se 
Jj 221 (also P. Scävola). 

[Uli arti] hat sich vom Rand , wo- 
hin es von einem Glossatorgesetzt war, 
um den vermeintlich nötigen Dativ zu 
erhallen, später in den Text einge- 
schlichen. Es steht aber satisfacere 
in iure civili, ‘in der Jurisprudeuz Be- 
friedigendes leisten', geradeso, wie 
111 22, 63 satisfacere in gestu , de leg. 
12,3 satisfacere in historia, Or. 31, 
to# histriones — qui non solum in 
dissimillimis personis salisfaeiebant. 

17t. Verecundius, mit einiger Scheu 
oder Zurückhaltung. III 17, 6#; 41, 

105. 


38, 173. voKlare , ‘nicht fortkom- 
men von’. II 72 , 392. in iure, Jf 4S, 
‘von den Verhandlungen vor dem 
Magistrat’. 

iudicia privata, wo es sich also um 
die speciellste Kenntnis des posit. 
Rechts handelte. Top. 17, 63 privata 
enim iudicia maximarum quidem re- 
rnm in inrisconsultorum mihi videntur 
esse prudentia. 

de aequilate ac iure. Wo aequitas 
u. ius so bei einander stehen, ist ae- 
quitaa das innere lebendige Wesen 
des Rechts . das im ins seineu Aus- 
druck gefunden hat, das gesunde 
Rechtsgefühl und der Geist des ius 
civile. Brut. 38, 143 IT. 

quid suum, also die elementarsten 
RechtsbegrilTe. denique, schliesslich 
zur Einführung der aller allgemeinsten 
Unterschiede zwischen ins civium und 
ius gentium etc. 

S* 
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quereines aut eliain maiores gubernare tlididsse. Tu mihi cum 
in circulo decipiare adversarii- stipulatiuucula et cum ohsignes ta- 
bellas clientis tui, quibus in tabeliis id sit scriptum, quoiilecapiatur, 
ego tibi tillam causam maiorem committendam putein? Citius her- 
cule is , qui duorum scalmorum naviculam in portu everlerit , in 
175 Euxino ponto Argonautarum navem gubernarit. Quid? si ne par- 
vae quidem causae sunt, sed saepe maximae, in quibus certatur de 
iure civili , quod tandem os est iliius patroni , qui ad eas causas 
sine ulla scieutia iuris audet accedere ? Quae potuit igitur esse 
causa maior, quam iliius militis? de cuius morte cum domum falsus 
ab exercitu nuntius venisset et pater eius re credita testamentum 
mutasset et, quem ei Visum esset, fecisset heredem essetque ipse 
mortuus: resdelata est ad centumviros, cum miles domum revenis- 
scl egissetquc lege in hereditatem paternam testamento exheres 
lilius. Nempe in ea causa (piaesitum est de iure civili , possetne 
paternorum bonorum exheres esse iliius , quem pater testamento 


174. Tu mihi, der bekannte dat. 
elliic. ; im Gegensatz damit tritt dann: 
ego tibi, in circulo. wo ein paar Leute 
zusammen sind und es also so schwer 
nicht ist, seine Gedanken zusammen- 
znnebmen, wie vor dem öffentlichen 
Gericht. $ 159. 

adversarii, des Anwalts der Gegen- 
partei; denn dergleichen Stipula- 
tionen, d. h. Rechtsgeschäfte in 
Frage u. Antwort, wodurch eine Person 
einer andern sich unter gewissen Be- 
dingungen oder auch ohne diese zn 
etwas verpflichtet, beruhen gewöhn- 
lich auf Uebereinkunft der Parteien: 
wenn du dich mit einer unbedeutenden 
Contrnctsbestimmung deines Wider- 
parts hinters Licht führen lässt. 

ohsignes , und noch dazu den schrift- 
lichen ContractdeinesClienten zu meh ■ 
rerer Bestätigung unterzeichnest , als 
wolltest du die darin enthaltene, für 
deinen Clienten höchst verfängliche 
Bestimmung recht fest machen. 

quibus in tabeliis — So wird öfters 
um der Deutlichkeit oder des Nach- 
drucks willen das subst. nach dem 
relat. wiederholt. $ 241 omnem haue 
partem — quae pars etc. Brut. 60, 
218senntu misso, quem senatum. Caes. 
b. g. II 18, l loci natura erat haec, 
quem locnm nostri castris dclegerant. 

scalmorum , cxuXpol (Dollen) rar 
£tUa (ov txdiovTcn cct xmnai 7tQog 
t rjv BlqtGtav. Brut. 5.1, 107. Vitruv. 
X 8 remi circa scalmos strophis reli- 


gati manibus impelluntnr et redn- 
cuntur. 

naviculam. den kleinsten Kahn, der 
von einem Ruderer mit zwei Schlag- 
rudern gefahren wird. Ihm steht die 
novzonöoog vrjvg Agyd) iruaipi- 
Xovocc (Hom. 0d. fi 70)', als Typus 
eines mächtigen Segelschiffs, wie der 
sichere Hafen dem äfcfvog pontusKu- 
xinus, dem stürmischsten Meere, u. 
everterit dem gubernarit (xvßsQVj} - 
gsisv uv) entgegen. 

175. de iure civili, wo es sich um die 
schwierigsten, ofi-streitigsten Rechts- 
fragen handelt. 

os, p. Rah. post. 12, 34 quod ha- 
bent os! quam audaciam. II 7, 29. 

egissetquc lege, denn die solenne 
Klaganbringung und Instruction des 
Processes (die legis actio) gieug der 
Knischeidung vor dem zuständigen 
Gericht voran. 

testamento exheres filtus ist so we- 
nig interpoliertes Einschiebsel, dass 
die Worte vielmehr in dieser ihrer ab- 
sichtlichen, nachdrücklichen Stellung 
den Widerspruch zwischen der nun- 
mehrigen testamentarischen Bestim- 
mung und den natürlichen Erban- 
spriiehen des Sohnes scharf hervor- 
treten lassen: ‘er, der nach dem ge- 
änderten Testament von der Erbschaft 
ausgeschlossene Sohn*. 

Nempe, ‘doch wol’, ‘ich meine denn 
doch’. $ 244. 
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neque heredem neque exhcredem scripsisset nomiiiatim? Quid?39l~6 
qua de re inter Marcellos et Claudios patricios centumviri iudiea- 
runt, cum Marcelli ab liberti fliio stirpe, Claudii patricii eiusdem 
hominis hereditatein gente ad se redissc dicerent, nonne in ea 
causa fuit oratoribus de toto stirpis ac gentilitatis iure dicendum? 
Quid? quod item in centumvirali iudicio certatum esse accepimus, 177 
cum Roinam in exilium venisset, cui Romae exuiare ius esset, si 
se ad aliquem quasi patronum applicavisset, iutestatoque esset 
mortuus, nonne in ea causa ius applicationis, obscurum sane et 
ignotum, patefactum in iudicio atque iHustratum est a patrono? 
Quid? nuper, cum ego C. Sergii Oratae contra hunc nostrum An- 178 
tonium iudicio privato causam defenderem, nonne omnis nostra in 
iure versata defensio est ? Cum enim M. Marius Gratidianus aedes 
Oratae vendidisset, neque servirc quandain earum aediuin partem 
in mancipii lege dixisset, defendebamus, quidquid fuisset inconi- 
modi in mancipio, id si venditor scisset neque declarasset , prae- 
staredebere. Quo quidem in genere familiaris noster M. Buculeius, 170 
homo neque meo iudicio stultus et suo valde sapiens et ab iuris 
Studio non abhorrens , simili quodatn modo nuper erravit. Nam 
cum aedes L. Fulio venderet , in mancipio lumina, uti tum essent, 


39, 177. accepimus , aus einer frü- 
heren Zeit (später mussten sieh diese 
Verhältnisse, besonders in Folge der 
ausgedehnteren Erteilung des Bürger- 
rechts ändern), s. iud. applic. 

cum Ronuun. So ist wol zu lesen 
statt qui Romain und die Worte dem- 
nach zu eonstruieren : cum R. venisset 
(sc. is od. aliquis), cui R. , si se ad 
a. q. p. a. , exuiare ius esset, inlesta- 
toque e.m. Sonst nahm man (bei der 
Lesart qui) eine Lücke nach mortuus 
an, in der ursprünglich der auf qui 
sich beziehende Nachsatz gestanden 
habe. 

178. cum ego, de off. 111 16 , 07. s. 
ind. M. Marius Gratidianus. 

iudicio privato , vor einem eigens 
dazu bestellten Magistrat (Prätor), im 
Gegensatz zu den ständigen Gerichts- 
höfen. , 

in mancipii lege — in der Urkunde, 
durch welche das Eigentum des Gra- 
tidianus an Orata übergieng, was gleich 
darauf mancipium genannt wird(Kauf- 
contract, Kaufbrief). 

neque declarasset , ‘verschwiegen 
hatte’, de off. III 16, 65 Ac de iure 
quidem praediorum sanctum apud nos 
est iure civili, ut in his vendendis 
vitia dicerentnr, quae nota essent ven- 


ditori. Nam cum ex duodecim tabu- 
lis satis esset, ea praestari, quae es- 
seut lingua nuueupata, quae qui infi- 
tiatus esset, dupli poenani subiret, 
a iurisconsultis etiam reticentiae poe- 
ua est constituta. Quidquid enim es- 
set in praedin vitii, id statuerunt, si 
veudilor scirct, uisi nominatim dictum 
esset, praestari oportere (‘dafür muss 
der Verkäufer einsteheu odergutsein’, 
mit damnum, ‘Schadenersatz leisten', 
wie hernach: iudex ita pronuntiavit, 
cum in v endende cam rem scisset et 
non prouuntiasset, emptori damnum 
praestari oportere). 

179. simili quodam modo , ‘in ziem- 
lich ähnlicher Weise’, insofern es sich 
nämlich auch da um eiu Servitut han- 
delte und die Angabe im Kaufcontract 
als nicht juristisch genau geuug er- 
scheinen konnte. (Die gewöhnlich in 
den Ausgaben hinter simili stehenden 
Worte in re gehören nicht iu den 
Text). II 29, 127 uovo quodam modo. 
Brut. 47, 175 prope simili ratioue sum- 
mus evascrat. 

lumina , uti tum essent. Nach den 
Dig. VIII tit. 2 reichte diese Cautel 
aus: Si servitus imposita fuerit: lu- 
mina quae nunc sunt ut ita sint , de 
futuris luminibus nihil caveri videtur. 
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ita recepit. Fufius autem, simul atque aetiiiicari coeplum cst in 
quadam parle urbis, quae modo ex illis aedibus conspici posset, 
egit statim cum Buculeio , quod , cuicumque particulae caeli offlce- 
180retur, quainvis esset procul, mutari lumina putabat. Quid vero? 
clarissima M'. Curii causa Marcique Coponii nuper apud cenlumriros 
quo concursu homiuum, qua exspeclalioue defensa est? cum Q. 
Scaevola , aequalis et coilega meus , liomo oinnium et disciplina 
iuris civilis erudilissiinus et ingenio prudentiaque acutissimus el 
oratione maxime limatus atque subtilis atque , ut ego soieo dicere, 
iuris peritorum eloquentissimus, cloquentium iuris peritissünus, ex 
scripto testamen toruui iura defenderet uegaretque, nisi postumus 
et natus et, anlequam in suam tutelam veniret, rnortuus esset, he- 
redem eum esse posse , qui esset secundum postumuni et natum et 
mortuum heres institutus ; ego autem defenderem hac. eum tum 
mente flösse, qui testamentum fecisset, ut, si ölius non esset, qui 
in suam tutelam veniret, M\ Curius esset lieres: num destitit uter- 
que nostrum in ea causa, in auctoritatihus , in exemplis, in testa- 
40181 mentorum formulis, hoc est, in medio iure civili versari? Omitto 
iam plura exempla causarum amplissimarum, quae sunt innumera- 
hilia: capitis nostri saepe potest accidere ut causae versentur in 
iure. Etenim si C. Mancinuin , nobilissimum atque optimum virum 


Quodsi ita sit cautum ne lianinibus of- 
/!ciaO/r,ambiguaest scriptura, utrum- 
ne luminibus offleiatur quae nunc saut, 
an etiam his, quae postea quoqne 
fuerint. Fnflua wollte aber jene Be- 
stimmung in dem weiteren Sinne ver- 
standen wissen als gegen jede Ver- 
sperrnng der Aussicht (auch nacli den 
entferntesten Punkten) gerichtet. 

officeretur, offleere und obstruere 
sind die technischen Ausdrücke von 
dem , der dem Nachbar das Licht ver- 
baut, ut cum in arce augnrium augn 
res acturi essent, iussissentque Ti. 
Claudium , qui aedes in Coelio monte 
habebat, demoliri ea, guorum altitudo 
offteerel auspiciis. de off. III 16, 6«. 
Brut. 17 , w. 

180. exspectatione , Spannung. 

iuris peritorum etc. Brut. 39, 144 f. 
in interpretando, in deflniendo, in ex- 
plicanda aequitate nihil erat Crasso 
copiosius; idque cum saepe alias tum 
apud centumviros in M’. Curii causa 
cognitnm est. Ita enim mulla tum 
contra scriptum pro aeqno et bono 
dixit, ut hominem aculissimum Q. 
Scaevolam et in iure, in quo illa causa 
versabatur, paratissimum obrueretar- 


gumentorum exemplorumque copia; 
atque ita tum ab his patronis aequn- 
libns et iam consuiaribns causa illa 
dicta est, cum uterque ex contraria 
parte ius civile defenderet, ut elo- 
quentstem iuris peritissimus Crassus, 
iuris peritorum eloquentissimus Scae- 
iiola putaretur. 40, 148. 

in suam tutelam ‘ut se ipse tueri 
posset sine tutore'. 

in auctoritatihus , Rcchtsgutachteo, 
sc. prudentium, der Rechtskundigen. 
exemplis, analogen Fällen. 
formulis , s. ind. 

40, ist. capitis nostri, insofern ea 
sich in dem Process um Besitz oder 
Verlostder rechtlichen Existenz in Be- 
ziehung auf Freiheit, Bürgerrecht und 
Familie handelt. 

Etenim si etc. Die Periode schreitet 
bei dem Bestreben Alles zusammen- 
zufassen und der dadurch herbeige- 
führten Nötigung, dasselbe nom. prop. 
der Deutlichkeit wegen einmal als Ob- 
ject, dann wieder als Subject zu ge- 
brauchen , nicht so gieichmässig fort, 
wie sonst. Der Nachsatz beginnt 

S 182. 
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atque consularem, cum eum propter invidiam Numantini foederis 
pater patratus ex S. C. Numantinis dcdidisset eunique illi non rece- 
pissent postea(|ue Mancinus domum revenisset neque in senatum 
introire dubitasset, P. Rutilius, *M. filius, tribunus plebis, iussil 
educi, quod euiu civem negaret esse ; quia memoria sic esset prodi- 
tum , quem pater suus aut populus vendidisset aut pater patratus 
dedidisset, ei nullum esse postliminium : quam possumus reperire 182 
ex omnibus rebus civilibus causam contentioneinque maiorem quam 
de online, de civitale, de libertate, de capite hominis consularis, 
praesertim cum baec non in crimine aliquo, quod ille posset infi- 
tiari, sed in civili iure consisteret? Similique in genere, inferiore 
ordine, si quis apud nos servisset ex populo foederato seseque 
liberasset, et postea domum revenisset, quaesitum est apud maio- 
res nostros, num i$ ad suos postliminio redisset et amisisset hanc 
civi latem. Quid? de libertate, quo iudicium gravius esse nullum $83 
potest, nonnc. ex iure civili potest esse contentio , cum quaeritur, 
is, qui domini voluntate census sit, continuone, an, ubi lustrum 
sit conditum, über sit? Quid, quod usu memoria patrum venit, ut 
paterfamilias, qui ex Hispania Romam venisset, cum uxorem prae- 
gnantem in provincia reliquisset Romaeque alteram duxissct neque 
nuntium priori remisisset, mortuus esset intestato et ex utraque 
filius natus esset: mediocrisne res in controversiam adducta est? 
cum .quaereretur de duobus civium capitibus, et de puero, qui ex 
posteriore natus erat, et de eius matre; quae, si iudicaretur certis 
quibusdam verbis, non novis nuptiis fieri cum superiore divortium, 
in concubinae locum duceretur. Haec igitur et horum similia iura jg 4 
suae civitatis ignorantem, erectum etcelsum, alacri et prompto 
ore ac vultu, huc atque illuc intuentem, vagari cum magna caterva 


neque in senatum etc., weil er sich 
durch seine Rückkehr in seine vorige 
Stellung rechtmässig restituiert eracb- , 
tete. 

vendidisset. Vom Staate geschah 
diess z. ß. bei dem Bürger, der um den 
öffentlichen Leistungen zu entgehen, 
sich nicht schätzen Hess (incensus), 
od.der dem Kriegsdienste sich entzog. 

1S2. in crimine , bei dem es nur auf 
den Nachweis des factum angekommen 
wäre, in civili iure , wobei es sich um 
Rechtsprincipien und um Entschei - 
dungschwierigerRechtsfragen handelt, 
inferiore ordine, bei geringerem 
Range oder geringerer Stelluug näm- 
lich dessen, um den es sich handelt. 
hanc , das hiesige, diesseitige. 

183. conditum, s. ind. lustrum. 
quod. Die einfachste Conslruetion 
des Satzes ist die: ‘Ferner, was den 


Fall betrifft, der einmal vorgekommen 
ist , nämlich ut paterfamilias , qui ve- 
nisset , cum duxisset neque remisis- 
set, mortuus esset intestato: handelt 
sichs da nicht um wichtige Dinge?* 
Denn das ist das entscheidende, dass 
er ohne Testament gestorben war u. 
zwei Erben hinterlassen hatte, von 
jeder Frau einen. Das in den Aus- 
gaben an mortuus angefiigte que ist 
durch einen Abschreiber, der den Zu- 
sammenhang nicht erkannte, in den 
Text gekommen. 

certis quibusdam verbis. Dig. XXIV 
tit 2. 1. 2 In repudiis id est renuntia- 
tione (dem Absagebrief) comprobata 
sunt haec verba : luas res tibi ha'ieto, 
item haec: luas res tibi agilo. 

duceretur , ‘tamquam uxor in eum 
locum, qui non esset uxoris, sedcon- 
cubinae’. 
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toto foro, praesidium clientibus atque opem amicis et prope cunctis 
civibus lucein itigenii et consilii sui porrigentem atque tendentcm 
nonnc inprimis flagitiosum putamkim est? 

41185 Et quoniam de iinpudentia dixi, castigeinus ctiam segnitalem 
hominuin atque inertiam. Nam si esset ista cognitlo iuris magna 
atque difficilis, tarnen ulililatis magnitudo deberct homines ad sus- 
cipiendum disccndi laborcm impellere. Sed , o di immortales, non 
dicerem hoc audiente Scaevola , nisi ipse dicerc soleret nullius 

186 artis fa eil io rem sibi cognitionem videri. Quod quidem certis de 
causis a plerisque aliler existimatur; primum, quia veteres illi, qui 
huic scicntiae praefuerunt, obtinendae atque augendae potentiae 
suae causa pervulgari artein suam nolucrunt; deinde, posteaquain 
est editum, expositis a Cii. Fiavio primum actionibus, null! fuerunt, 
qui illa artificiose digesta generatim componcrent; Nihil est enim 

•quod ad artein redigi possit, nisi ille prius , qui illa tenct, quorum 
arteiu iustituere vult, habet illain scientiam , ut ex ci$ rebus , qua- 

187 rum ars nondum sit, artem efficere possit. IIoc video, dum brevi- 
ter voluerim dicere , dictum a me esse paullo obscurius: sed ex- 

42 periar et dicam , si potero , planius. Omnia fere , quae sunt con- 
clusa nunc artibus, dispersa et dissipata quondam fuerunt; ut in 
musicis numeri et voces et modi; in geometria lineamenta formae 
intervalla magnitudines; in astrologia caeli conversio ortus obitus 
motusque slderum ; in grainmaticis poetarum pertractatio historia- 
rum cognitio verborum interpretatio pronuntiandi (piidam sonus ; 
in hac denique ipsa ratione dicendi exeogitare ornare disponere 
meminisse agere ignota quondam omnibus et diffusa late videban- 


181 . flagitiosum. Lnel. 13, 48 ita- 
que videas rebus iniustis iustos ma- 
xime dolere, imbcllibus fortes, flagi- 
tiosis modestos. 

41 , 186 . Quod q. etc. Das Hechts- 
studium wurde erschwert, einmal weil 
es anfangs au der nötigen Kenntnis des 
nicht für Jedermann zugänglichen 
Materials fehlte, dann weil hernach (als 
der eben angeführte Umstand wegfiel) 
cs doch an der nötigen systematischen 
Zusammenstellung gebrach , um sich 
ordentlich orientieren zu können. 

qui huic srientiae praefuerunt , 'die 
über diese Rechtskenntnis zu gebie- 
ten hatten , gleichsam die Herren der- 
selben waren’, § 198. 235. editum sc. 
• ins, was vielleicht ursprünglich auch 
im Text stand. 

artificiose digesta generatim , in sy- 
stematischer Ordnung und Gliederuug 
unter Hauptabschnitte (oder Capitel) 
zusnmmenstelitcn. $ 146. 190. 


ad artem redigi , in ein System ge- 
bracht werden. 

iUam scientiam , die Wissenschaft!. 
Fähigkeit der Logik. 

* 42, 187. conclusa , systematisch in 

eins zusammengefasst, numeri etc. 
Takt, Töne, Melodieen. lineamenta 
etc. Umrisse, Figuren, Raum- und 
Grössen Verhältnisse. - in grammaticis, 

Sio. 

ignota — videhantur , sic kannten 
die Dinge u. kannten sie doch auch 
wieder nicht ( videhantur ignota), weil 
ihnen das Bewustsein von der eigent- 
lichen Bedeutung dieser fünf Theile 
und von ihrer Zusammengehörigkeit 
fehlte. § 14 totins rationis iguari. 
Tac. dial. de or. 19 erant enim hacc 
(nämlich principiorum praeparatio, 
narrationis series, argumentorum gra- 
dus, überhaupt quidquid Hermagorae 
libris praecipitur) nova et incognita 
et ipsorum qnoque oratorum paucis- 
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tur. Adhibila est igitur ars quaedam extrinsecus ex alio genere 188 
quodam, quodsibi totum philosophi adsumunt, quae rem dissolutam 
divulsamque conglutinaret et ratione quadam eonstringcret. Sit 
ergo in iure civili finis liic, legitimae atque usitatae in rebus causis- 
que civium aequabilitatis conservatio. Tum sunt notanda genera et 189 
ad ccrtum mtmerum paucitatemque revocanda. Genus autem est 
id, quod sui similes communione quadam , specie autem differentes, 
duas aut plures complectitur partes. Partes autem sunt, quae gene- 
ribus eis , ex quibus manant , subiiciuntur ; omrriaque , quae sunt 
vel generum vel partium nomina, definitionibus, quam vim habeant, 
est exprimendum. Est enim definitio rerum earum, quae sunt eins 
rei propriae, quam deiinire volumus, brevis et circumscripta quae- 
dam explicatio. Hisce ego rebus exempla adiungerem, nisi, apud 190 
quos haec haberetur oratio, eernerem. Nunc compiectar, quod 


sinn prnecepta rhetorum — cognove- 
rant. Es bedarf also einer Aenderung 
des Textes iu infinita oder incoudita, 
oder ignorata homiitibus aut diffusa 
late nicht. 

diffusa schienen ausser allem gegen - 
seitigenZusammenhaug zu stehen ( Nä- 
gelsbacli Lat. Stil. § 133, 3), obwol 
sie der That nach eng zusammenge- 
hören , als die fünfThcile des einen 
officium oratoris. 

1S8. Adhibita est, gleichsam als tech- 
nischer Beistand, von dessen Hinzuzie- 
hung gerade adhibere gebraucht wird. 
$ 157. Ueber die Unentbehrlichkeit der 
f>ialektikfür d. Jurisprudenz vgl. Brut. 
41, 152 quod numquam effecisset ipsius 
iuris seien lia (dass sie zur Wissen- 
schaft erhoben wurde) nisi eam prae- 
terea didicisset artem, quae doceret 
rem Universum tribuere in partes, la- 
tentem explicare deftniendo, obscuram 
explanare iuterpretando ; ambiguapri- 
mum videre, deinde distinguere; po- 
slremo habere regulam, qua vera et 
falsa diiudicarentur, et quae quibus 
proposilis essent quaeque non essent 
consequentia. 

ex alio geilere , näml. aus der Dia- 
lektik. 

totum, sodass sie dem Rhetor gar 
keinen Anteil daran verstauen. 

ratione quadam , nach einer be- 
stimmten Regel u. Methode. 

Sit ergo — Damit wird das eben er- 
wähnte nun auf die Jurisprudenz, um 
die es sich zunächst handelt, ange- 
wandt: ‘So muss also hinsichtlich des 


Privatrechts erst dessen Zweck oder 
Begriff aufgestellt werden’. Top. 2, 9 
Sed ad id totum, de quo disseritur, 
tum definitio adhibetur, quae quasi iu- 
volutum evolvit id, de quo quaeritur; 
eins argumenti talis est formula: ins 
civil e est aequitas constituta eis , qui 
eiusdem civitatis sunt, ad res suas ob- 
tinendas: das Privatrecht hat den 
Zweck, iu den A ngelegenheiten u. Pro- 
cessen der Staatsangehörigen (im Ge- 
gensatz vou gentium) die allgemein- 
gültigen Bestimmungen nach Gesetz 
und Herkommen (im Gegensatz vom 
Criminal- und Strafrecht, quod non ad 
omnes cives pertinet) zu wahren. 

199. paucitatemque , 11 34, 145, ‘auf 
die möglichst kleinste Anzal’, damit 
nicht bei unzulänglicher Subsumtion 
der logische Fehler entstehe, dass eine 
oder mehrere Speeies übrig bleiben, 
die mit dem genus coordiniert sind, 
de inv. I 22, 32 paueitas in partition e 
servatur, si genera ipsa rerum ponun- 
tur , neque perm^cte cum partibus im- 
plicantur . 

propriae. Top. 6, 29 sic igitur ve- 
teres praecipiunt: cum sumpseris ea, 
quae siut ei rei , quam deflnire velis, 
cum aliis communia, usque eo persc- 
qui, dum proprium efficiatur, quod 
nullam aliam in rem trausferri possit, 
die wesentlichen Eigenschaften. Nä- 
gelsbach Lat. Stil. § 8, 6. 

circumscripta , scharf begrenzte. 

190. exempla, wie sie Top. 2,9; 5, 
28; 6, 29 gegeben sind. 
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proposui, brevi. Si eniin aut mihi faceri» licuerit, quod iain diu 
cogito, aut alius quispiam aut me impedito occuparit aut mortuo 
effecerit , ul primum omne ius civile in genera digerat, quae per- 
paura sunt, deinde eorum generum quasi quaedam membra disper- 
tiat, tum propriam cuiusque vim defmitione declaret, perfectam 
artem iuris civilis habebitis , magis magnam atque ubereni , quam 

191 difficilem et obscuram. Atque interea tarnen , dum haec , quae di- 
spersa sunt, coguntur, vei passim licet carpentem et coliigentem 

43 undique repleri iusta iuris civilis scientia. Nonne videtis equitem 
Romanuni, hominem acutissimo omniuin iugenio, sed minime cete- 
ris artibus erudituin , C. Aculeonera, qui mecum vivit semperque 
vixit, ita tenere ius civiie, ut ei , cum ab hoc discesseritis, nemo de 

192 eis, qui peritissimi sunt, anteponatur ?,Omnia sunt enim posita ante 
ocuios, collocata in usu cotidiano, in congressione hominum atque 
in foro ; neque ita multis litteris aut voiuminibus magnis continen- 
tur. Eadem enim sunt elata primum a pluribus; deinde paucis 
verbis commutatis eliam ab eisdem scriptoribus scripta sunt 
saepius. 

193 Accedit vero, quo facilius perripi cognoscique ius civile possil, 
quod minime plerique arbitrantur , mira quaedam in cognoscendo 
suavitas et deiectatio. Nam, sive quem haec Aeliana studia dele- 
ctant, plurima est et in omni iure civili et in pontißcum libris et in 
XII tabulis antiquitatis efflgies, quod et verborum prisca vetustas 


cogito. Cic. hatte dieselbe Absirht 
(Ei nl. I jj. 20, 200) D. führte sie auch 
aus inder(verlorenen)Schrift: dciurc 
civili in artem redigendo. Gell. N. A. 
1 22 . 

in genera digerat, iu Hauptab- 
schnitte, Capitel ordne und in umge- 
kehrtem, analytischem Gang diese 
wieder in einseine Unterabschnitte 
zerfalle. 

191. iusta, 'ordentlich', die gerech- 
ten Anforderungen entspricht. 

43. ab hoc sc. Scaevola. 

192. elata, $ 111. 

multis litteris. p. Mfir. 13, 2S Diffl- 
cilis autem res ideo non putatur, quod 
et perpaucis et minime obscuris litte- 
ris rontinetur. Itaque ai mihi, homini 
vehementer occupato,stomachummo- 
veritis, triduo me esse inrecoosultnm 
profltebor. 

a pluribus — z. B. P. Aelius Paetus, 
Sextus Aelius Catus uud Cato, später 
deu Mildern, M’. Manilius, M. lunius 
Brutus u. a. m. 

193. Das Studium des positiven 
Rechts ist von grossem Interesse so- 


wol für den Sprach- und Alter- 
tum s forscher, als für den Staats- 
mann, ja selbst für den Philoso- 
phen. 

Aeliana studia, s. ind. Brnt. 56, 
207 Aelianas — oratiunculas. haec, wie 
sie gegenwärtig auf Aelius Anre- 
gung Aufnahme und Verbreitung ge- 
funden haben. 

plurima antiquitatis efflgies. Sitte 
und Sprache des Altertums spiegeln 
sich vielfach in der älteren Gesetzge- 
bung, so wie in dem alten Gerichts- 
wesen und den herkömlicheu Rechts- 
und Gesetzesformeln ab , und so sind 
diese eine reiche Fundgrube für histo- 
risch-aotiquarischeStudien; wie denn 
diess auch thatsächlich von d. Gram- 
matikern (Philologen), z. B. vonVarro, 
dadurch auerkaunt wird, dass sie sehr 
häufig alte Gesetze, nnd eben das äl- 
tere Gerichts - und Formelwesen 
zur Grundlage ihrer antiquarischen 
(sprachlichen) Forschungen gemacht 
haben, pontifleum libris, s. ind. 

vetustas. III 38, 162 . z. B. sos für 
eos, endo für in. 
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cognoscitur et actionum genera quaedam maiorum consuetudinem 
vitamque declarant; sive quem civilis scientia, quam Scaevola non 
putat oratoris esse propriam, sed cuiusdam ex alio genere pruden- 
tiae, totam hanc, descriptis omnibus civitatis utilitatibus ac parti- 
bus, XII tabulis contineri videbit; sive quem ista praepotens et glo- 
riosa philosophia delectat, (dicam audacius) , hosce habet Fontes 
omnium disputationum suarum , qui iure civili et legibus continen- 
tur. Ex bis enim et dignitatem maxime expetendam videmus, quo- 194 
niam virtus atque honestus labor honoribus, praemiis, splendor« 
decoratur, vitia autem bominum atque fraudes damnis, ignominiis, 
vinclis, verberibus, exiliis, morte mulctantur; et docemur non 
infmitis concertationumque plenis disputationibus, sed auctoritate 
nutuque legum domitas habere libidines, coercere omnes cupidita- 
tes, nostra tueri, ab alienis raentes, oculos, raanus abstinere. 
Fremant omnes licet, dicam quod sentio: bibliothecas mehercule44 195 


actionum genera quaedam einzelne 
Arten von Klagen wider bestimteVer- 
gehen, über die in den XII Tafeln 
die gesetzlichen Bestimmungen gege- 
ben waren. 

maiorum consuetudinem. So war es 
z. B. sehr bezeichnend für den altröm. 
Charakter, dass ein Gesetz in den 
XII T. den persönlichen Spott mitTo- 
desstrafe belegte. 

sive quem sc. delectat, was leicht 
zu ergänzen ist, zumal es gleich noch 
einmal nachfolgt, sive quem haben 
gute Hs. Die sonstigen Lesarten be- 
ruhen auf Conjectur, da an dieser Stelle 
die älteren Hs. kein verbum haben : sive 
quis civilem scientiam contempletur 
(Erl. II) od.complectitur (Ellendt), od. 
laudat oder sive quis civili scientia 
ducitur. Scaevola, § 35. 

descriptis , für die Staatswissen- 
schaft sind die XII Tafeln insofern eine 
Erkenntuisquelle , als darin eine ge- 
naue Angabe aller utilitates ac partes 
civitatis enthalten ist. 

utilitatibus , $ 36 xa rrjg nolecag 
avfitpsqovta, alle das Staatswol be- 
. zweckenden staatsrechtlichen Bestim- 
mungen, §11. partibus,' die Gliede- 
rung des Staatsorganismus, insbeson- 
dere die (beiden) Stände u. ihr staats- 
rechtliches Verhältnis zu einander, 
§ 58. s. ind. XII tab. 

videbit, bei näherer Betrachtung ; 
hernach aber habet (das alle Hs. ha- 


ben und nicht in habebil verändert 
werden darf), wie oben est, stets 
und ständig, ‘alle Zeit’, wegen der 
philosophischen ( ethischen ) Princi- 
pien, auf denen Recht und Gesetze 
ruhen. 

194 . quoniam, nicht cum (quom), 
das von den Abschreibern sehr häufig 
mit quoniam verwechselt ist, muss 
gelesen werden, wie auch aus der 
entsprechenden Stelle hervorgeht, 
§ 247 quod viros bonos iure civili 
fieri putas , quia legibus et praemia 
proposita sint virtutibus etc. 

virtus atque honestus labor. So ist 
zu lesen , wie 6ich dies» schon 
aus dem Gegensatz vitia atque frau- 
des ergibt. Die Vulgatlesart verus et 
iustus atque honestus labor (Erl. I b.) 
ist lediglich aus der Verderbnis von 
virtus entstanden, das in der einen 
Handschrift in verus, in der andern 
in iustus verschrieben war; darnach 
giengen denn beide Worte in den 
Text über. 

et docemur, nicht nur das zu erstre- 
bende Ziel (et dignitatem expetendam 
videmus) hält uns das Gesetz ob- 
jectiv vor, sondern das streuge Ge- 
bot lehrt uns auch uns selbst bekäm- 
pfen (subjectiv). 

concertationumque , voll gegenseiti- 
ger Polemik (Nägelsbach Lat. Stil. 
§ 12, 1) und am Ende resultatloser 
Erörterungen, nutuque , § 38. 
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omniutn philosophoruru unus mihi videtur Xll tabularum lihellus, 
si quis leguin Fontes et capita viderit , et auctorttaüs pondere et 
utiiitatis ubertate superare. 

196 Acsi nos, id qtiod maxime debet, nostra patria deleclat, ruius 
rei tanta est vis ac tanla natura, ut Ithacani iilam in asperrimis 
saxulis tamquam nidulum adflxam sapientissinius vir immortalitati 
anteponeret : quo amore tandem inilannnati esse debemus in eius- 
inodi patriam, quae una in omnibus terris domus est virtutis, ini- 
perii, dignitatis? cuius primuni nobis mens, mos, disciplina nola 
esse debet , vel quia est patria parens omnium nostruni vel quia 
tanta sapientia fuissc in iure constituendo putanda est, quanta fuit 
in his tantis opibus imperii romparandis. 

197 Percipietis etiam illani ex cognitione iuris laetitiam et volu- 
ptatem , quod , quantum praestiterint nostri maiores prudentia ce- 
teris gentihus, tum facillime intellegetis, si cum illorum Lvcurgo 
et Dracone et Solone nostras leges conferre volueritis. Incredibile 
est enim, quam sit omne ius civile praeter hoc nostrum incondituni 
ac paene ridiculum ; de quo inuita solen in sermouibus cotidiauis 
dicere, cum hominum nostrorum prudentiam ceteris omnibus et 
niaximc Graecis antepono. His ego de causis dixeram , Scaevola, 
eis, qui perfecti oratores esse vellent, iuris civilis cognitionem esse 
necessariam. 

45198 Iam vero ipsa per sese quantum adferat eis, qui ei praesunt, 
honoris, gratiae, dignitatis, quis ignorat? ltaque, ut apud Graecos 
infinii liomines merccdula adducti ministros se praebenl in iudiciis 
oratoribus, ei, qui apud illos xpayfianxol vocantur: sic in nostra 


44, 195 . fonles et capita, §42, Liv. 
III 34 tabularum leges perlatae »uut, 
quae nunc quoque in hoc immenso 
aliarum super alias acervatarum legum 
cumulo fons omnis publici privatique 
est iuris, insofern immer auf dieselben 
zurückgegaugeu wird und die schrift- 
lich aufgezeiehneten Gesetze sich an 
die XII T. aiigeschlossen haben. 

lihellus. DerText der XII Tafeln war 
abschriftlich in vieler Händen; in Ci- 
cero* Jugendzeit lernten ihn die Kna- 
ben Wort für Wortauswendig. de leg. 
II 4, 9; 23, 59 discebamus enim pueri 
XU ut carmen necessarium. 

1%. Ithacum. Hora. II. V 200 ff. 
nolvprnig f ’OSvcaevg og xgdcpri iv 
S-qfim ifrd*T]g %gavaijg lieg lov- 
< irjg , fiÖcog navxotovg xs ÖoXovg xal 
fi rjSsa nvxva. Od. X 480 naina- 
Xosoöa. t 27 TQrjxfif all' dyce&rj 
y.ovgozqotpog * ovtoi tymyf. rjg yatrjg 
Svvctuca yXv*vgd>XEgov aXXo iöi- 
G&ai. 


immortalitati , die ihm die oXooqppo 
voff "AxXccvzog &vydxvg versprach, 
Hora. Od. a 57 friXye t onoag ’lvd*r)g 
htilijtetat.' ttvxdq'Odi’aoevg tifiE- 
vog xal sanvbv dno&gcooxovxa vorj- 
aai rjg yciLjjg ftaviuv tfiEigezai. 

sapienlissimus. Ovid. P. I 3, 35 non 
dubia est lllmci prudentia, sed turnen 
optat, fumum de patriis posse videre 
focis. 

mens, innere« Wesen, Geist, 
Seele. Nägelsbach Lat. Stil. $ 67, 2. 

197, prudentia , in der Rechtskennt- 
nis. 

Graecis, wie eben Lycurgo, $ 23 
(Nägelsbach Lat. Stil. § 16). 

45, 198. praesunt, $ 186. merce- 
dula, um armseligen Lohnes willen, 
$ 102 quaestiunculam. Nägelsbach 
Lat. Stil. S 47. 

nqayp.ctxiY.oi — deren Geschäft 
es ist, das juristische Material, die be- 
treffenden Gesetzesstellen u. Urkunden 
zu sammeln und bei der Gerichtsver- 
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civitale contra amplissimus quisque et ciarissimus vir , ut iiie , qui 
propter hanc iuris civilis scientiam sic appellatus a surnrno poeta 

est: 

Egregie cordatus homo , catus Aelius Sextus, 
multique praeterea , qui , cum ingenio sibi dignitatem peperissent, 
perfecerunt, ut in respondendo iure auctoritate plus etiam, quam 
ipso ingenio valerent. Senectuti vero celebrandae et ornandae 199 
quod honestius potest esse perfugium, quam iuris interpretatio? 
Equidem mihi boc subsidium iam inde ab adulescentia comparavi, 
non solum ad causanim usum forensem, sed etiam ad decus atque 
ornamentum senectutis, ut, cum me vires, quod fere iam tempus 
adventat, deticere coepisseut, ista ab solitudine domum ineam vin- 
dicarem. Quid est enim praeclarius, quam honoribus et rei publicae 
muneribus perfunctum senem posse suo iure dicere idem , quod 
apud Ennium [dicat] ille Pythius Apollo , se esse eum, 'uiide sibi’, 
si non 'populi et reges’, at omnes sui cives 'consilium expetant’, 
Summärum rerum incerti, quos ego 6pe mea 
ex incertis certos compotesque consili 
dimitto, ut nc res temere tractent turbidas. 


Iiandlung den Parteien gegen Bezah- 
lung zu liefern , § 253. 

in nostra civitale etc. wie de leg. I 
4, 14 snmmos Busse in civitate nostra 
viros, qui id (sc. ins civile) iuter- 
pretari populo et responsitare soliti 
»int. 

a summo poeta , nämlich von En- 
uius in seinen Annalen. Der Vers 
kommt auch sonst bei Cic. vor, z. B. 
Tusc. 1 9, iS (zur Erklärung von cor 
rz: animus). de rep. I 18. Egregie 
cordatus , ‘bene animatus* , ‘die edle 
Seele’. 

catus leitet Varro I. 1. VII 46 aus 
dem Sabinischen her und hält es für 
gleichbedeutend mit acutus, sodass 
also hier der ‘scharfsinnige’ Jurist da- 
mit charakterisiert wird. 

Aelius , gesprochen ‘Aeliu*. Or. 48, 
161 Quin etiam, quod iam subrusticum 
videtur, olim autera politius, eorum 
verbonim , quorum eadem erant po- 
stremae duae litterae, quae sunt in 
‘optimus’,postremam litteram detrahe- 
baut, nisi vocalis iusequebatur. Ita 
non erat ea oflensio in versibus, quam 
nunc fugiunt poetae novi. ita enim lo- 
quebamur: ‘qui estomnibu* priuceps’ 
non ‘omuibus priuceps*. (Ekthlipsis.) 
ingenio s. krit. Anhang. 
in respondendo, § 212. 


199. Senectuti So Cic. in Beziehung 
auf sich seihst de leg. 13,4 ego veio 
aetatis potius vacationi coutidebam, 
cum praescrtim non recusarem, quo 
minus, morepnlriOffcrfcH* in soliocon - 
suleutibus responderem, sencctutisque 
non inertis grato atque honesto fiin- 
gerer miinere. 

guod fere iam tempus adventat ob- 

wol erst 49 J. alt rechnet sich Crassus 
doch schon zu den scncs, II 4, 15. 

apud Ennium. Das Fragment (iu iam- 
bischeti Seuarcu) ist aus einer Tragö- 
die des Eunius, nach Ribbeck aus deu 
Eumeuiden. 
dicat s. krit. Anhang. 

Pythius Apollo — So in der Reg*-1 
bei Cic. : der in Delphi Orakel gebende 
Gott, de off. II 22, 77 Apollo Pythius 
ornrulnm edidit. 

Summarum , wie die meisten Hs. 
(auch der Erl. Ib.) haben, verdient 
den Vorzug vor der andern Les- 
art suarum. Stall des herkömmlichen 
ex ist von Ribbeck des Metrums we- 
gen pro gesetzt worden. 

temere tractent turbidas. in absicht- 
licher Anwendung der Alliteration. 

turbidas , die also wegen der Sch wir - 
rigkeit, sich darin zurecht zu finden, 
der göttlichen Weisung bedurften. 
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DE ORATORE I 46. 200—202. 


200 Est enini sine dubio domus iuris consulti totius oraculum civitatis. 
Testis est huiusce Q. Mucii ianua et vestibulum, quod in eius infir- 
nüssiina valetudinc adfectaque iam aetate maxirna cotidie frequen- 
tia civium ac summoruin hominuin splendore celebratur. 

46201 Iam illa non longam orationem desiderant, quamobrem existi- 
mem publica quoque iura, quae sunt propria civitatis atque imperii, 
tum monumenta rerum gestanun et vetustatis exempla oratori nota 
esse debere. Nam nt in rerum privatarum causis atque iudiciis de- 
promenda saepe oratio est ex iure civili et idcirco, ut ante dixi- 
mns, oratori iuris civilis scientia necessaria est, sic in causis pu- 
blicis iudiciorum, contionum, senatus omnis haec et antiquitatis 
memoria et publici iuris auctoritas et regendae rei publicae ratio 
ac scientia tamquam alia materies eis oratoribus, qui versantur in 
re publica, subiecta esse debet. 

202 Non enim causidicum nescio quem neque proclamatorem aut 
rabulain hoc sermone nostro conquirimus, sed eum virum, qui pri- 
muin sit eius artis antistes, cuius cum ipsa natura magnarn homini 
fand latem daret, tarnen adfuisse deus putatur, ut id ipsum, quod 


200. Q. Mucii , Kiul. I § 14, 171, 
adfectaque , er war bereits an 70 
Jahr alt. Kinl. I $ 14. 

46, 201. publica iura, Dig. I 1 pu- 
blicum ius est quod ad statum reiRo- 
manae spectat, privatum, quod ad sin- 
guloruni utilitatem. 

in causis publicis iudiciorum , bei 
Otiminalprocessen. 

haec et antiquitatis memoria , die 
politischen Zustande der Gegenwart 
u. Vergangenheit, auctoritas , Gel- 
tung. 

202. causidicum. Crassus braucht drei 
charakteristische Bezeichnungen aus 
dem öffentlichen (forensischen) Le- 
ben : cm«iWie«.srWinkeladvoratu. Pro- 
cessefiihrer, proclamator (nicht etwa 
declamator, denn der ist nicht de foro. 
sondern de ludo, Or. 15, 47 ; auch nicht 
bloss clamator, denn' das würde nur 
eine Eigenschaft , nicht ein bestimm- 
tes Metier bezeichnen), einer der sub- 
alternen Gerichtsdieuer, denen die 
proclamatio oder die laute Verkündi- 
gung der Bescheide obliegt; und ra- 
bula (bald von rabies, bald von rava. 
d.i. ratica vox abgeleitet) de foro (Or. 
15, 47), der ohne alle Bildung sich die 
äussere Kenntnis einiger processuali 
sehen Formen verschafft hat u. nun 
seine Dienste den Recht9tichenden 
(besonders vom Lande) anbietet. 


Quint. XU 1, 25 Non enim forensem 
quandam instituimus operam neemer- 
cenariam vocem nec, ut asperioribus 
verbis parcamus, non inutilem sane 
litium advocatum , quem denique cau- 
sidicum vulgo vocant; sed virum cum 
ingenii natura praestautem tum vero 
pulcherrimas artes penitus mente eom- 
plexum, datum tandem rebus hmna- 
nis, qualem nulla antea vetustascogno- 
verit, singulärem perfectumque undi- 
que, optima seutientem optimeque di- 
centem. 

nescio quem , § 91. III 24, 81. 

antistes . um des göttlichen Ur- 
sprungs der ars oraioria oder der sa- 
cra oratoria willen, deren Verwaltung 
und Besorgung ihm obliegt. 

ipsa natura , ohue göttliche Bei- 
hölfe. 

tarnen adfuisse deus putatur. Der 
hs. Lesart tarnen esse deus putatur 
steht das nachfolgende Imperf. ent- 
schieden entgegen (denn einen Satz 
zu ergänzen sc. qui dedit hominibus 
haue faculatem, geht offenbar nicht 
an). Man hat daher statt esse entwe- 
der invenisse oder dedisse zu lesen 
vorgeschlagen. — Quint. X 7, 14 wird 
erwähnt, dass oftmals die sorgfaltigst 
vorbereitete Rede den in Begeisterung 
ohne Vorbereitung gesprochenen Wor- 
ten bei weitem nicht gleichkomme 
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DE ORATORE I 47. 203. 204. 
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erat hominis proprium , non partum per nos , sed divinitus ad nos 
delatum videretur; deinde, qui possit non tarn caduceo, quam no- 
mine oratoris ornatus incolumis vel inter hostium lela versari; tum, 
qui scelus fraudemque nocentis possit dicendo subiicere odio civium 
supplicioque constringere ; idemque ingenii praesidio innocentiam 
iudiciorum poena liberare ; idemque languentem labentemque po- 
pulum aut ad decus excitare aut ab errore deducere aut inflammare 
in improbos aut incitatum in bonos mitigare; qui denique, quem- 
cumque in animis hominum motum res et causa postulet, eum di- 
cendo vel excitare possit vel sedare. Hane vim si quis existimat 203 
aut ab eis, qui de dicendi ratione scripserunt, expositam esse aut 
a me posse exponi tarn brevi, vehementer errat neque solum in- 
scientiam meam, sed ne rerum quidem magnitudinem perspicit. 
Equidem vobis, quoniarn ita voluistis , fontes, unde hauriretis, at- 
que itinera ipsa ita putavi esse demonstranda, non nt ipse dux es- 
sem, quod et infmituin est et non necessarium, sed ut commonstra- 
rem tantum viam et, ut fieri solet, digitum ad fontes intenderem. 

Mihi vero, inquit Mucius, satis superque abste videtur isto-47 204 


(si calor ac Spiritus tuiit, frequenter 
accidit, ut successum extemporalem 
eonsequi enra nou possit) und dann 
zu Erklärung dieser Tliatsache hinzu- 
gelugt: deum tune affuisse veleres 
oratores , ut Cicero dicit, (tiebant. An 
dieses Wort der veteres oratores ‘deus 
adfuit’ knüpl't hier Cicero an. Um die 
Behauptung zu rechtfertigen, dass der 
orator ein antistes eius artis sein 
müsse, weist Cr. auf den Glauben aii 
eine schöpferische Mitwirkung der 
Gottheit bei Verleihung der Redegabe 
hin (üvid. Met. I 21 Hane deus et me* 
lior litem natura diremit); denn wenn 
auch dieNatnrkraft an sich dem Men- 
schen die hohe Gabe der Sprache ver- 
lieh, ohne die Gottheit geschah 
di es s nicht, sie war schöpferisch 
mitwirkend dabei , damit dieses 
dem persönlichen Menschenw’esen, 
seiner Natur nach, eigenste Vermögen 
zu reden doch andererseits wieder als 
eine von oben verliehene göttliche 
Gabe erschiene. 

id ipsum. Das hs. et ist nichts als 
ein Verderbnis von id, das hier nicht 
fehlen darf. §74. Quint. § 7, 12 sed 
hic usus ita proderit , si ars anteces- 
serit, ut ipsum illud, quod in se ratio- 
nein non habet, in ratione versetur. 

quod erat — in Wirklichkeit (sonst 
müsste esset stehn). 

caduceo , wie ihn die oratores als 


legati, als Friedensgesandte oder Par- 
lamentäre zu tragen pflegten, die eben 
dadurch vor jedem Angriff sicher wa- 
ren; denn caduceatori nemo homo 
nocet. 

orator , ‘Sprecher’, hier mit absicht- 
lichem Doppelsinn zugleich in der Be- 
deutung von legatns. Liv. VI 1, 6 Q. 
Fabio dies dicta est, quod legatus iu 
Gallos, ad quos missus erat orator , 
contra ius gentium pugnasset. Liv. I 
38. 2 estisne vos legati oratoresque 
missi a populo Conlatino? Varro ap. 
Non. p. 529 priusquam iudioerent bel- 
lum eis, a quibus iniurias factas scie- 
bant, fetiales legatos res repetitum 
mitte baut quatuor, quos oratores vo- 
cabant. 

labentemque , de off. I 0, 18 labi au- 
tem, errarc, uescire, decipi et malum 
et turpe ducimus. 

203. inscientiam , $ 99, r&rum , die 
alle zur ars dicendi gehören ; rei wäre 
Bezeichnung der ars oratoria selbst. 
$ 16. 

commonslrarem, vgl. II 41, 174. 

ut fieri solet, sc. a commoustranti- 
bus itinera. 

47 , 204. Ueberleitung zu dem 
andern Hauptteil des ersten 
B. , der gleich nachfolgenden 
Gegenrede des Antonius (47, 
204—48, 209). 


72 DE ORATORE I 47. 205-207. 

rum studiis, si modo sunt Studiosi, esse factum. Nam, ulSocratein 
illum solitum aiunt dicere perfcctum sibi opus esse , si qui satis 
esset concitatus coltortatione sua ad Studium cognoscendac perci- 
piendaeque virtutis; quibus enim id persuasum esset, ul nihil roal- 
ientessese, quam bonos viros, eis reliquam facilem esse doctri- 
nam : sic ego iutcllcgo . si in baec , quae patefecit oratione sua 
Crassus, inU'are voluerilis, facillime vos ad ca, quae cupitis, per- 
venturos ab hoc aditu ianuaque patcfacta. 

205 Nobis vero, inquil Sulpicius, isla sunt pergrata perque iu- 
cunda : sed pauca ctiam requiriinus in pnmisqne ea . quae valde 
brevitcr a te, Crasse, de ipsa arte percursa sunt, cum illa te et 
non contemnere et didicisse confUcrcre. Ea si paullo latius dixeris, 
explrris omnem exspectationem diuturni desiderii nostri. Nam nunc 
quibus studendum rebus esset accepimiis, quod ipsum est tarnen 
magtium; sed vias carum rerum rationemque cupiinus cogno- 
scere. 

200 Quid? si, iuquit CttARSL'S , quoniam ego, quo facilius vos 
apud me lenerem, vestrae potius obsecutus sum voluntati, quam 
aut consuctudini aut naturae meae, petimus ab Antonio, ut ea, quae 
continet neque adhuc protuiit , ex quibus unum Iibellum sibi exci- 
disse [iam] dudum questus est, explicel nobis et illa dicendi mysle- 
ria enuntiet? 

Utvidetur, inquil SulpiCIUS: nam Antonio diecnte, etiani 
quid tu intellegas, senliemus. 

207 Peto igitur, inquit CRASSUS, a te, quoniam id nobis, Antoni. 


Sorrnlem etc. Kine wörtlich ent- 
sprechende Aensserung des S. wird 
sich schwerlich hei Plato od. Xenophoti 
auffinden lassen : mit dem ganzen Ver- 
fahren und der Tendenz des S. aber 
steht das hier Erwähnte in vollem Ein- 
klang, insofern er seinen Schülern 
eben nicht ein fertiges, geschlossenes 
System von Wahrheiten vortrng, son- 
dern in ilifien dadurch, dass er sie 
von der Nichtigkeit ihres Wissens 
überzeugte, das Streben nach dem 
wahren Wissen, sowie dadurch, dass 
er rechts und links die, falschen Wege 
Abschnitt, das Verlangen nach dem 
rechten Wege zu er werken suchte. 
ab hoc sc. Crasso. 

205. brevitcr , § 148. confiterere , 
S 137. tarnen, ‘allerdings*. 1122, 91. 

2M. consuctudini , II 4, 15. vgl. I 
35, 163. 

continet , wie verborgene Schatze 
in der Schatzkammer seines Wissens. 

dudum (denn iam gehört nicht in 
den Text), ‘vorhin* oder ‘oben* $ 94 


II 65, 2fi2 dixi enim dudum, mtionem 
aliam esse ioci, nliam severitatis. Brut. 
36, 13S; 72, 252 ut dudum de Laelio- 
rum et Muciorum familiis audieba- 
mus. 

questus est , mit Anspielung auf die 
bekannte Scheu des Antonius, etwas 
zu veröffentlichen, p. Cluent. 50, 140 
Hominrm ingeniosum M. Antonium 
sinnt solitum esse dicere, idcirco se 
nnllam umquam orationem scripsisse, 
iit, si quid aliqunndo non Opus esset ab 
se esse dictum, posset negare dixisse. 

mysteria — p. Mur. 11, 25 deinde 
etiainsi quid apud maiores nostros fuit 
in isto studio admirationis, id enim - 
Halis vestris mysterits totum est eon- 
temptum et abiertum. Tusc. IV 25, 55 
ne rhetorum aperiamus mysteria. 

quid tu intelteyas , senliemus, ‘wir 
werden erfahren oder gewahr wer- 
den (durch den Mund des Antonius) 
was du für (i ed a n k e n hast* ; der üb- 
lichen Umstellung: quid tu sentias, 
intellegemus bedarf es nicht. 
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hominibus id aetatis oneris ab horum adulesoentium studiis imponi- 
tur, ut exponas quid eis de rebus, quas a te quaeri vides, scntias. 

Deprebensum equidem me, inquit Antonil'S, plane video at- 48 
que sentio , non solum quod ea requiruntur a me, quorum sum 
ignartts atque insolens, sed quia, quod in causis valde fugei'e soleo, 
ne tibi, Crasse, succedam , id me nunc isli vitare non sinunt. Ve- 208 
rum hoc ingrediar ad ea, quae vultis, audacius, quod idem mild 
spei’o usu esse venturum in hac disputatione, quod in diccndo so- 
let, ut nulla exspectetur ornata oratio. Neque enim sum de arte 
dicturus, quam numquam didici, sed de mea consuetudine; ipsaque 
illa, quae in cotnmentarium meuin rettuli, sunt eiusmodi, non all- 
qua mihi doctriua tradita, sed in rerum usu causisque tractata; quae 
si vobis, hominibus cruditissimis , non probabuntur, vestram ini- 
quitatem accusatotc, qui ex me ea quaesieriüs, quae ego nescirem: 
meam facilitatem laudatote, cum vobis non mco iudicio , sed vestro 
studio inductus non gravatc rcspondero. ; 

Tum CßASSüS, Perge modo, inquit, Antoni. Nulluni est enim 209 
periculum , ne quid tu cloquare nisi ita prudenter, ut neminem 
nostrum poeniteal ad liunc te sermonem impulisse. 

Ego vero, inquit, pergam et id faciam, quod in principio 
fieri in omnibus disputationibus oportere censeo, ut, quid illud sit, 
de quo disputetur , explanelur , ne vagari et errare cogatur oratio, 
si ei, qui inter se dissenserint, non idem esse illud, quo de agitur, 
intelleganl. Kam si forte quaererelur quae esset ars iinperatoris, 210 


207. hominibus id aetatis. Eint. 1 
S 10 u. 11. 

48. Deprehensum. Antonius geht 
auf den heitern humoristischen Ton, 
den Crassus angeschlagen , ein. Da- 
her auch wol die Häufung der Aus- 
drücke video atque sentio , ‘ich sehe 
und fühle mich ganz überrascht uud 
ln Verlegenheit’. 

succedam. Das solcnue Verbum, 
wenn in der zweiten Verhandlung ein 
anderer Anwalt dieselbe Sache ver- 
theidigt. Brut. 22, 87. 

20 s. de mea constietudine , $ 135. 

tu commentarinm tneum S 94. 

nescirem, aus der Seele eorum, qui 
quaesieruut, ‘wovon ich, wie euch selbst 
nicht unbekannt war, nichts verstünde’. 

209. Antonius Gegenrede (48, 
209—61, 362). 

faciam, ganz wie Seipio de rep. I 
24 faciam quod vultis, ut potero et 
ingrediar in disputalionem ea lege, qua 
credo in omnibus rebus disseren - 
dis utendum esse, si errorem velis 
tollere, ut eius rei, de qua quaeritur, 
CIC. DE ORAT. 2. Aufl. 


si, nomeu quod sit, conveuiat, expli- 
eetur, quid declaretur eo nomine, 
yuod si convcnerit, tum demum de- 
cebit ingredi in sermonem; numquam 
enim , quäle sit illud, de quo dispula- 
bitur, iutellegi poteril, nisi quid sit, 
fuerilinlellectumprius. Or.33,110 nisi 
enim inter eos, qui disceptant, cou- 
venit, quid sit illud, de quo ambigi- 
tur, nee recte disscri nee umquamad 
exitum perveniri potest. 

vagari et errare, unsicher hin- und 
herschwanken ohne bestimmtes Ziel 
und feste Richtung. 

esse — wenn es nicht bei deu Dis- 
putierenden feststeht, dass der eigent- 
liche Streitpunkt ein und derselbe 
sei, dass sie also auf ein Ziel los- 
gehen. 

quo de agitur — so auch de inv. I 
19, 27. ad Her. 15,8; II 12, 18; 29, 
40 gestellt. 

210 . Antonius befolgt ganz die Rei- 
henfolge des Proümiums, indem er die 
praktische Wirksamkeit des Kehl - 
heim, Staatsmanns und Juristeu vor- 

9 
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DE ORATORE I 49. 211—213. 


ronstituendum putarem principio quis esset imperator ; qui cum es- 
set constitutus administrator quidam belli gerendi, tum adiungere- 
mus de exercitu, de castris, de agminibus, de signorum collatio- 
nibus, de oppidorum oppugnationibus, de commeatu, de insidiis 
faciendis atque vitandis, de reliquis rebus , quae essent propriae 
belli administrandi; quarum qui essent animo et scientia compotes. 
eos esse imperatores dicerem, utererque exeinplis Africanorum el 
Maximorum, Epaminondam atque Hannibalem atque eius generis 

211 hornines nominarem. Sin autem quaererenius quis esset is, qui ad 
rem publicam moderandam usum et scientiam et Studium suum con- 
tulisset, definirem hoc modo : qui quibus rebus utilitas rei publicae 
pareretur augereturque teneret eisque uteretur, hunc rei publicae 
rectorem et consilii publici auctorem esse habendum, praedicarem- 
que P. Lentuium principem illum et Ti. Gracchum patrem et Q. 
Metellum et P. Africanum etC.Laeliuni et innumerabiies alios cum 

212 ex nostra civitate tum ex ceteris. Sin autem quaereretur quisnam 
iuris consultus vere nominaretur, eum dicerem, qui legum et con- 
suetudinis eius, qua privati in civitate ulerentur, et ad responden- 
dum et ad agendum et ad cavendum peritus esset, et ex eo geliere 

49 Sex. Aelium, M’. Manilium, P. Mucium nominarem, Atque, ut iain 
ad leviora artium studia veniam, si musicus , si grammaticus, si 
pofcta quaeratur, possim similiter explicare, quid eorum quisque 
profiteatur et quo non amplius ab quoque sit postuiandum. Philo- 
sophi denique ipsius , qui de sua vi ac sapientia unus omnia paene 
profitetur , est tarnen quaedam descriptio, ut is, qui studeat oninium 
rerum divinarum atque humanarum vim, naturam causasque nosse 
et omnem bene vivendi rationem tenere et persequi, nomine hoc 

213 appelletur. Oralorem autem, quoniam de eo quaerimus , equidem 


anstellt und dann erst zu den rein 
wissenschaftlichen oder in dos prakti- 
sche Leben wenigstens nicht unmittel- 
bar eingreifenden Thatigkeiten über- 
geht. 

animo et scientia, d. h. ‘nicht bloss 
theoretisches Wissen davon hätten, 
sondern die genannten Dinge geistig 
beherschten’ (nicht bloss im Kopf — 
scientia — sondern auch im Herzen 
— animo). 

Africanorum, II 71, 2öö auf die 
vielen grossen Feldherrn der Römer 
kommt nur ein Grieche u. ein Car- 
thager; — allesamt durch ihre strate- 
gische Taktik ausgezeichnet. 

211. rectorem , ‘den Lenker des 
Staatsschiffs’, consilii publici aucto- 
rem , von dessen Wort u. Rat in allen 
Staatsangelegenheiten die Entschei- 
dung abhängt $ 216. 1U 17, ü3. 


212. ad respondendum, s. ind. »uris- 
consultus. 

49. ad leviora studia , Corn. Nep. 
Epam. 2 atque haee (Musik, Philoso- 
phie und wissenschaftliche Studien 
überhaupt) ad nostram consuetudinem 
sunt levia et potius contemnenda. 
Brut. 1, 3 Etenim si in leviorum ar- 
tium studio memoriae proditum est etc. 

quo non amplius, als das Maximum. 
Nägelsbach Lat. Stil. § 37 b. 

qui studeat, de off. 11 2, 5 nec quid- 
quam aliud est philosophia, si inter- 
pretari velis, praeter Studium sapien- 
tiae ; sapientia autem est (ut a veteribus 
philosophis deiinitum est) rerum divi- 
narum et humanarum , causarumque, 
quibus hae res continentur, scientia. 

tenere nach der theoretischen, per- 
sequi uach der praktischen Seite, der 
Durchführung im Lebeu. 


DE OHATORE I 50. 214. 215. 
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non facio eundem , quem (>assus , qui mihi visus est omnem om- 
nium rerum atque artium scientiam comprehendere uno oratoris 
officio ac nomine; atque eimi puto esse, qui et verkis ad audien- 
dum iucundis et sententiis ad probandum accommodatis uli possit 
in causis forensibus atque communibus. Hunc ego appello orato- 
rein eumque esse praeterea instructum voce et actione et lepore 
quodam volo. Crassus vero mihi noster visus est oratoris faculta- 214 
tem non illiusartis terminis, sed ingenii sui finibus immensis paene 
describere. Nam et civitatum regendarum oratori gubernanda 
sententia sua tradidit, in quo per mihi minim visum est, Scaevola, 
te hoc ilii concedere, cum saepissime tibi senätus breviter impoli- 
tequedicentimaxiinissit de rebus adsensus. M. veroScaurus, quem 
non longe ruri apud se esse audio, vir rcgendae rei pubiicae scien- 
tissimus, si audierit hanc auctoritatem gravitatis et consiiii sui vin- 
dicari a te, Crasse, quod eam oratoris propriam esse dicas, iam. 
credo , huc veniat et hanc loquacitatem nostram vultu ipso aspectu- 
que conterreat; qui quamquam est in dicendo minime contcmnen- 
dus, prudentia tarnen rerum magnarum magis quam dicendi arte 215 
nititur. Neque vero, siquis utruvnque potest, aut ille consiiii publici 
auctor ac Senator bonus ob eam ipsam causam orator est, aut hic 
disertus atque eloquens, si est idem in procuratione civitatis egre- 
gius, illam scientiam dicendi copia est consecutus. Multuni inter 
se distant istae facultates longeque sunt diversae atque seiunctae 
neque eadem ratione ac via M. Cato, P. Africanus, Q. Metellus, C. 
Laelius, qui omnes eloquentes fuerunt, orationem suam et rei pu- 
biicae dignitatem exornabant. Neque enim est interdiclum aut a 50 
rerum natura aut a lege aliqua atque more , ut singulis hominibus 


213. atque fügt die eigentlich po- 
sitive Bestimmung zu der blossen 
Erklärung des dissensus mit Crassus 
hinzu: und vielmehr. 

lepore quodam § 17. 

214. facultaiem, was er leisten soll, 
Aufgabe, §226. Nägelsbach, Lat. Stil. 
§ 18, 2. et — das andere, was die- 
sem mit et eingefiihrteu Gedanken ent- 
sprechen soll (die Philosophie), folgt 
erst 51, 219 Neque vero etc. 

concedere, § 74 ff. 
hanc auctoritatem , das Ansehn, das 
auf der Gediegenheit seines persön- 
lichen Charakters und seiner staats- 
männischen Einsicht beruht. 

loquacitatem, aus dem Sinne des 
Scaurus, in dessen Augen diess nicht 
mehr war, als loquacitas. prudentia , 
‘kluge Behandlung’. Nägelsbach fiat. 
Stil. § 46, 2. 
rerum magnarum § 20. 


215. illam. Sa ist, wie aus dem Ge- 
gensatz hervorgeht, wol ohne Zweifel 
zu lesen, sc. consiiii publici auctoris 
et senatoris boni , ganz wie § 236 : 
ebensowenig wie ein guterStaats- 
mann, der zugleich ein guter Red- 
ner ist, seine r e d n e r i s c h e K e n n t - 
n i s der Staatskunst verdankt, eben- 
sowenig verdankt ein g u t er R e d n e r, 
der zugleich ein guter Staats- 
mann ist, seine staatsmänuische 
Kenntnis der Redekunst, s. krit. 
Anhang. 

M. Cato etc., als Staatsmänner. 

exornabant, ein Ausdruck, der in 
seiner allgemeinenBedeutung zu digni- 
tatem, in seiner speciellen zu oratio- 
nem passt: es war nicht eine und 
dieselbe Kunst, mit der sie ihren 
Vortrag und zugleich die Wurde des 
Staats erhöhten, sondern zwei ver- 
schiedene Künste. 


9 * 
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216 ne amplius quam singulas. artes nosse liceal. Quare non, etsi elo- 
qucntissimus Atlienis Pericles idemque in ea civitate plurimos annos 
princeps cousilii pubiici fuit , idcirco eiusdem hominis alque artis 
utraque facultas existimamla cst, nec, si P. Crassus idem fuit elo- 
quens et iuris peritus, ob eam causam inest in facultalc dicendi 

217 iuris civilis scientia. Nam si ut quisque in aliqua arte et facultate 
excellens aliain quoque artem sibi adsumpserit , is perficiet, ut, quod 
praelerea seiet, id eius, in quo excellet, pars quaedain esse videa- 
tur, licet ista ratione dicamus pila bene et duodeeim scriptis ludere 
proprium esse iuris civilis, quoniam utrumque eorum P. Mucius 
optime fecer.it; eademque ratione dicantur et quos qpvdtxov^ 
Graeci nominant, eidem poetae, quoniam Enipedocles physicus 
egrcgiuin poenia fecerit. At hoc ne philosophi quidem ipsi, qui 
ornnia, sicut propria, sua esse atque a se possideri volunt, dicere 
audent, geometriam aut musicam philosophi esse, quia Platoneui 

218 onines in illis artibus praestantissiinum fuisse falcantur. Ac si iam 
placet omnes artes oratori subiungere, lolerabilius est sic polius 
dicere, ut, quoniam dicendi facultas non debeat esse ieiuna atque 
nuda , sed adspersa atque distincta multarum rerum iucunda quadam 
varietate , sit boni oratoris rnulta auribus accepisse , multa vidisse, 
mulla animo et cogitatione, multa etiam legendo percucurrisse, 
neque ea ut sua possedisse, sed ut aliena libasse. Fateor enim 


50, 216. plurimos annos , genau ge- 
nommen von 01. 84, 1—87, 4 (<144 — 
429), im weitesten Sinn, wenn man 
bis zum J. 465 zitriiekgeht, in runder 
Zahl qmulraginta annos (111 34, 13 s). 

eiusdem hominis. Daraus das Perikies 
ein eben so grosser Redner, als Staats- 
mann war, darf nicht geschlossen wer- 
den, dass dasselbe Subject, das 
die eine Kunst besitze, eo ipso auch 
die andere habe. 

217. N am siut quisque. So sind nach 
Analogie anderer Beispiele die Worte 
zu stellen, statt si quisque ut (Nägels- 
bach I.at. Stil. § 92, 4). is wo man ita 
erwartet (II 77, 313) , steht gerade so 
de olT. I 5 , 16 ut enim quisque maxime 
perspicit — is prudentissimus haberi 
solet. ‘Denn wenn, so wie einer einmal 
ausser der Virtuosität in aeiner Kunst 
noch eine andere Kunst dazu sieh an- 
gceignet hat, dieser damit erreichen 
soll, dass dieses naQSqyov als ein 
wesentliches Stück der Kunst, worin 
er Virtuos ist, angesehen wird, dann 
dürfen wir nach diesem Grundsatz 
auch sagen’ u. s. w. Aus der Absur- 
dität dieser Consequenz folgt die Un- 
richtigkeit der Annahme. 


quisque — is, § 130. pila, § 73. 

duodeeim scriptis, s. ind. s. v. 
scriptis. 

sicut propria. Darin lag nach An- 
tonius Ansicht die llebertreibung der 
Philosophen , nicht nur dass sie über- 
haupt Alles besitzen wollten, sondern 
dass sie Alles (also auch das, was nach 
ihrem eigenen Zugeständnis andern 
Wissenschaften und Künsten ange- 
hörte) gerade so für ihr Eigentum 
erklärten, wie das, was wirklich ih- 
nen gehörte, d. h. wie die eigentlich 
philosophischen Dinge. Ellendt hielt 
die Worte für ein Glossem, das nicht 
in den Text gehöre. 

218. ieiuna trocken und saftlos, 
nuda ohne Einkleidung und Schmuck ; 
jenem entsprichtadspersa, angewürzt, 
mit den nötigen Zuthaten versehen, 
diesem distincta, geschmückt, wie ein 
reich verziertes Gewand, das aber 
doch noch einfach bleibt, oder wenig- 
stens nicht an Ueberladuug leidet 
(iucunda). 

libasse, § 159. in agendo, nach- 
drücklich ‘bei der Verhandlung'; da- 
für aber kann er sich gehörig in- 
struieren. 
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callidum quendam hunc et nulla in re tironem ac rudern nec pere- 
grinum atque hospitem in agendo esse debere. 

Neque vero istis tragoediis tuis, quibus uti philosophi maxime 51^19 
solent, Crasse, perturbor, quod ita dixisti , neminem posse eoriim 
mentes, qui audirent, aut intlanimare dicendo aut intlammatas 
restinguere, cum eo maxime vis oratoris magnitudoque cernatur, 
nisi qui hominum naturas, moros atque rationes penitus per- 
spexerit , in quo phiiosophia sit oratori necessario percipien- 
da; quo in Studio hoininum quoque ingeniosissimorum otiosissi- 
morumque totas aetates videmus esse contritas ; quonun ego 
copiam magnitudinemque cognitionis atque artis non modo non 
contemno, sed etiam vehementer adiniror ; nobis tarnen, qui in hoc 
populo foroque versamur, satis est ea de moribus hominum et scire 
et dicere , quae non abhorrent ab hominum moribus. Quis enim 220 
umquam orator magnus et gravis , cum iratum adversario iudicem 
facere vellet, haesitavit ob eam causam, quod nesciret, quid esset 
iracundia, fervorne meütis an cupiditas puniendi doloris? Quis, 
cum ceteros animorum motus aut iudicibus aut populo dicendo mi- 
scere atque agitare veliet, ea dixit, quae a philosophis dici solent? 
qui partim omnino motus negant in animis ullos esse debere, qui- 
que eos in iudicum mentibus concitent, scelus eos nefarium facere ; 


51, 219. Die Gegenrede des Anto- 
nius richtet sich erstens gegen die 
Behauptung des Crassus, dass das 
S t u d i u m d e r P li i I o s o p h i e für den 
Redner erforderlich sei 51, 219 — 55, 
234. 

tragoediis , deine gleichsam auf dem 
tragischen Kothurn hoch einhergehen- 
den Phrasen (II 51 , 205). 

tuis wird gleich durch den Zusatz 
quibus uti philosophi solent gemil- 
dert. 

audirent — das irnperf. im Anschluss 
an dixisti, während cernatur u. per- 
spexerit sich nach restinguere posse 
richten. 

hominum naturas , mor es atque ratio- 
nes. § 53. 60. 165. Tac. dial. de or. 
31 de quibus (sc. de bonis ac malis, 
de houesto et turpi) copiose et varie 
et ornate nemo dicere potest, nisi qui 
cognovit naturam humanam et vim vir- 
t ii t um pravitatemque vitiorum et in- 
lellcctum eorum, quae nec in virtuti- 
bus nec in vitiis numerantur. Ex bis 
foutibus etiam illa profluunt, ut faci- 
lius iram iudicis vel instiget vel le- 
niat, qui seit quid ira, promptius ad 
miscricordiam impellat, qui seit quid 


misericordia et quibus animi motibus 
concitetur. 

totas aetates , da die Ethik seit So- 
krates und Plato bei fast allen Philo- 
sophenschulen der Mittelpunkt war, 
an die sich alles andere anschloss. 

de moribus u. ab hominum moribus, 
mit absichtlichem Nachdruck einander 
entgegengesetzt: ‘für den Redner, der 
für das wirkliche Leben redet, reicht 
es hin, das über den menschlichen 
Charakter zu wissen und zu reden, 
was nicht wider den m. Ch. ist’, mit 
einem leicht bemerkbaren Seitenhieb 
auf die Philosophen (§224), beson- 
ders die stoischen, die darüber Be- 
hauptungen aufsteliteu, die dem wirk- 
liehen Leben widersprachen. 

220. miscere, in Gährung bringen. 
Or. part. 6, 22 maxiroeque movet ea 
quae motum aliquem animi miscet 
oratio. 

agitare , in Aufregung versetzen. 

partim , wie die Stoiker mit ihrer 
ttnct&sicc, $ 230. 111 18, t>5 sapientis 
animum numquam nec cupiditate mo- 
veri nec laetitia efferri. Acad. 1144, 
135. 


i 
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partiin, qui lolerabiliores volunt esse et ad veritateui vitae propius 
accedere, pennediocres ac potius Ieves motus debere esse dicunt. 

221 Orator autem omnia haec, quae putantur in conrniuni vitae consue- 
tudiiie mala ac inolesta et fugienda , multo maiora et acerbiora 
verbis facit; itemque ea, quae vulgo expetenda atque optabilia 
videntur , dicendo amplificat atque ornat , neque vult ita sapiens 
inter stultos videri, ut ei, qui audiant aut ilium ineptiun et Graecu- 
ium putent, aut, etiamsi valde probent iugenium oratoris sapien- 

222 tiamque admirentur, se esse stultos moleste ferant; sed ita pera- 
grat per animos, ita sensus homimim mentesque pertractat, ut non 
desideret philosophorum descriptiones neque exquirat oratione, 
sumnsnun iilud bonum in animone sil an in corpore , virtute an vo- 
luptate detiniatur; an haec inter se iungi copularique possint; an 
vero, ut (piibusdam visum, nihil certum sciri, nihil plane cognosci 
et percipi possit. Quarum reriuit faleor magnam mutiplicemque 
esse disdpiinain et multas, copiosas variasque rationes; sed aliud 
quiddam, longe aliud, Crasse, quaerimus. 

223 Acuto hoinine nobis opus est et natura usuque cailido, qui sa- 
gaciter pervestiget, quid sui cives eiquc homines, quibus aliquid 
dicendo persuadere velit, cogitent, sentiant, opinentur, expectent. 

52 Teneat oportet venas cuiusque generis, aetatls, ordinis, et eorum. 


partim , wie die Peripatetiker, *qui 
perturbari animos necesse dicunt esse, 
sed adhibent modum quendam , quem 
ultra progredi non oporteat’, Tusc. IV 
17, 38. Mediocritates illi probabant et 
in omni permotione naturalem volc- 
bant esse quendam modum, Acad. II 
44 , 135. 

221. mala ac inolesta et fugienda 
zweigliedrig zu fassen: mala ac mo- 
Ie8t« und darum zu meiden, während 
bona ac iucunda expetenda sunt. 

ita , unter der Bedingung, sapiens, 
wie der stoische Philosoph 6 ooqpög 
gegenüber dem Nichtphilosophen, der 
atpQoav ist, $ 83. 

ut ei qui — nicht ut qui, wie auch der 
Erl. Ili uti s= ut ii oder ei hat, § 87. 
165. 

illum, inetvov, ihn , im Gegensatz 
von se, § 170. ineptum , 114, 17. 

Graeeulum, § 47. 

probent ingenitm oratoris im Ge- 
satz zu Graeeulum; sap ientiamque ad- 
mirentur im Gegensatz zu ineptum. 
Die Copulativpartikel que steht zwar 
in den Hs. nicht, kann aber hier nicht 
wo! entbehrt werden. Die Verbindung 
ist so wie oben $ 219 vis oratoris 
maguiutdoque. 


222. peragrat , zieht solche Furchen, 
schneidet so tief ein. 

pertractat, bearbeitet die Herzen, 
wie der Landmann den Boden, de- 
scriptiones , Begriffsbestimmungen, 

S *12. 

summurn bonum. Tusc. V 30, 84 f. 
Sunt autem haede finibus (bonorum) 
sentenli&e : nihil bonum, nisi honestum , 
utStoici; nihil bonum, nisi volupta- 
lem, ut Epicurus. Haec simplicia; illa 
mixta: tria genera bonorum, maxima 
anbni, secunda corporis , externa ter- 
tia, ut Peripatetici , nec multo veteres 
Academid secns. Vobuptatem cum ko - 
nestate Dinomachus et Gallipho copu- 
lavit. 

quibusdam — besonders den Skep- 
tikern oderPyrrhoneern n. der neuern 
Akademie (Arcesilas), III 18 , 67. 

nihil cerlum , im Allgemeinen und 
also auch in Beziehung auf die Frage 
über das höchste Gut. certum, F. 
Schulz $ 274. A. 3. Dem certum ent- 
spricht hernach , nur in adverbialem 
Ausdruck, plane. 

223. pervestiget , I! 34, 147. 

52. venas , wie der Bergmann die 
Metalladern; ‘die wesentlichen Züge, 
den Charakter’. Tac. dial. de or. 31 


DE ORATORE I 52. 224. 225. 79 

apud quos aliquid aget aut erit acturus, mentes sensusque degustet; 
philosophorum autem libros reservet sibi ad huiusce modi Tuscu- 224 
lani requiem atque otium, ne , si quando ei dicendum erit de iusti- 
tia et Öde , inutuetur a Platone ; qui , cum haec exprimeuda vcrbis 
arbitraretur, nnvam quandam iinxil in libris civitatem; usque eo 
illa, quae dicenda de iustitia putabat, a vitae consuetudine et a ci- 
vitatuni moribus abhorrebant. Quodsi ea proharentur in populis 225 
atque in civitalibus, quis tibi, Crasse, concessisset , clarissimo 
viro et amplissimo , principi civitatis , nt ilia diceres in maxinia 
contione tuorum civium , quae dixisti? 'Eripitc nos ex miseriis, 
eripite ex faucibus eorum , quonim crudelitas nostro sanguine non 
potest expleri ; nolite sinere nos cuiquam servire, nisi vobis uni- 
versis , quibus et possuinus et debemus.’ Omitto 'miserias’, in 


quibus, ut illi aiunt, vir fortis 

orator — tenebit vcuas animorum et 
prout cuiusquc natura poslulabit ad- 
hibebit mamim et temperabit oratio- 
netn. 

aget aut erit acturus , dermaleinst 
oder im Augenblick. 

degustet, ‘prüft 1 , wie cinWeinken- 
ner den Wein oder ein Feinschmecker 
die Speisen , mit feinem Geschmack. 

»(. otium — die geschäftslose Zeit, 
in der er also der Gefahr nicht ausge- 
setzt ist, von solchen rein doktrinären 
Ansichten Gebrauch zu machen. 

verhis , mit absichtlichem Nach- 
druck , um das ßoctrinäre eines sol- 
chen Beginnens anzudeuten; das 
wirkliche Staatsleben ist viel zu 
mannigfaltig, als dass sich ein be- 
stimmtes, allgemein treffendes Bild 
davon entwerfen Hesse. Daher musste 
sich Plato erst einen ganz neuenStaat 
in seiner Phantasie construieren. 

finxit, in seiner berühmten Schrift 
itoUtflu jj Jttgt dinaiov, de rep. II 
11 Nam princeps ille, quo nemo in 
scribeado praestantior fnit.aream sibi 
sumpsit, in qua civitatem exstrueret 
arbitratusuo, praeclaramiilam qnidem 
fortasse, sed a vita bominum abhor- 
rentcm et moribus. Daher § 230 in 
illa commenticia Platonis civitate, der 
in der Wirklichkeit nie vorhanden ist. 

in libris — nach unserem Ausdruck 
‘auf dem Papier 1 , im Gegensatz zu dem 
wirklichen Leben. 

2 HS. Cic. lässt den A. drei für die 
Geschichte der damaligen Zeit sehr 
charakteristische Fälle aulführcn, die 
Rede des Crassua pro lege Servilia 


esse non potest; omitto 'fauces’, 

(Eiul. 1 § 10, 94 ), wobei sich der tiefe 
Zwiespalt zwischen der Senatapartei 
und den Rittern, und die Processe des 
Gnlba und Rutilius Rtifus, in denen 
sich hauptsächlich das rasche Sinken 
des Rechtsgefühls in erschreckender 
Weise offenbarte. 

in populis atque in emitatihus, im 
wirklichen Volks- und Staatsleben. 

nostro sanguine non polest expleri. 
Der Nachdruck liegt auf nostro; ein 
bedeutsamer Wink, dass die raub 
thierartigeGrausamkeit der publicani, 
wenn- ihr erst der Senat zur Beute ge- 
worden, dann um so gieriger, wie der 
Tiger, der einmal Blut geleckt, über 
das Volk herfallen werde; Grund ge- 
nug für dHs Volk, um der eigenen 
Rettung willen, gegen die ‘inexplebi- 
les equitum fauces" den Senat zu 
schützen; denn ‘si istum (ordinem) 
impnnitum dimiseritis.in vosmetipsos, 
mini credite, feram et truculeutam 
bestiam immiseritis’ ad Her. IV 30, 
11 . Vgl. de rep. I 43, »6 inexplebiles 
populi fauces exaruerunt libertatissiti. 
Wahrscheinlich kam hier auch die an- 
dere aus Grassus Rede Or. 06, 219 er- 
wähnte Sentenz vor: nam tibi lubido 
dominatur, innocentiae leve praesi 
dium est. 

ut illi aiunt sc.Stoici, wie diess Cic. 
im 2. Paradoxon oxt uvräfxris 17 
aget j) TtQÖg ivScapoviuv weiter 
nusfuhrt : ut improbo et stulto et inerti 
nemini bene esse potest, sic bonus vir 
et fortis et sapiens miser esse non 
potest. in Pison. 18, 42 sapientem di- 
cunt, etiarnsi in Phalaridis tauro in- 
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ex quibtis te eripi vis, ne iudicio iniquo exsorbeatur sanguis tuus. 
quod sapienti negant accidere posse: 'servire’ vero non modo te, 
sed Universum senatum, cuius tum causam agebas, ausus es dicere! 

226 Potestne virtus, Crasse, servire istis auctoribus, quorum tu prae- 
cepta oratoris facultate complecteris ? quae ei semper et sola libera 
cst quaeque , etiamsi corpora capla sint armis aut constricta vincu- 
lis, tarnen suum ius aUpie omnium rerum impunitam libertatem 
lenere debeat. Quae vero addidisti, non modo senatum servire 
'posse’ populo, sed etiain 'debere’, quis lioc philosophus tarn mol- 
lis , tarn languidus , tarn enervatus , tarn omnia ad voluptatem cor- 
poris doloremque referens probare posset, senatum servire populo, 
cui populus ipse moderandi et regendi sui potestatem quasi quas- 
53 227 dam iiabenas tradidisset? (laque baer. rum a te divinitus ego dicta 
arbiträrer, P. Uutilius Rubis, homo dortus et philoso]>liiae deditus, 
non modo parum commode, sed etiam turpiter et tlagitiose dicta 
esse dicebat. Idemque Servium Galbain, quem hominem probe 
commeminisse se aicbat, pergraviler reprehendere solebat, quod 
is, L. Scribonio quaestionein in eum ferente, populi misericordiam 
concitasset, cum M. Cato, Galbae gravis atque acer inimicus, aspere 
apud populum Romanum et vehementer esset locutus, quam ora- 

228 tionein in Originibus suis exposuit ipse. Reprehendebat igitur Gal- 
bain Rutilius, quod is C. Sulpicii Galli propinqui sui Quintum pu- 
pillum filium ipse paene in humeros suos extulisset, qui patris cla- 
lissimi recordatione et memoria flelum populo moveret, et duos 
filios suos parvos tulclae populi commendasset ac se, tamquam in 
procinctu testamentum faccret sine libra atque tabulis, populum 
Romanum tutorem instituere dixisset iliorum orbitati. Itaque cum 
et invidia et odio populi tum Galba premeretur, hisce eum tragoe- 
diis liberatum ferebat; quod item apud Catonem scriptum esse Vi- 
deo, 'nisi pueris et lacrimis usus esset, poenas eum daturuiu fuisse’. 


clusus auccenais ignibus torreatur, ili - 
clurum tarnen, Buave illud caae, aese- 
qne ne tantulum quidem commoveri. 
Tantum virtutia esse rlm votuerunt, 
ut non posset umquam esse virbonua 
non beatua. 

226 . virtus Phil. IV 5, 13 Quamqnam 
alia omnia incerta sunt, cadnea, mo- 
bilia, virtus eat una nltiasimia defixa 
radicibus, quae numquam iillavi labe- 
factari potest, nnmquam demoveri 
loco. 

istis auctoribui , nach ihren Grund- 
sätzen. Parad. V oti (xovoi o öoqpoj 
HtV&tQOS. 

suum ius, ihre Selbständigkeit. 

impunitam, uneingeschränkt. 


53, 227. divinitus, wunderbar schön, 
S 26. 28. II 29. 127. 

quaestionem, denn darauf zielte die 
rogatio priviiegii similis ab (s. ind. 
Sulp. Galba). 

exposuit ihrem Gang u. Inhalt nach 
mitgeteill hat. Brut. 21, 6t cuius et 
aliae sunt oratiohea et contra Ti. Grac- 
clium exposita eat in C. Fauni auna- 
libua. 

228 . in procinctu, s. ind. testamen- 
tum i. p. 

tabulis , worauf die Testamentaur- 
kunde geschrieben wurde. 

tragoediit, durch diese theatrali- 
schen Kfiectstncke. 
ferebat sc. Rutilius. 
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Haec Rutilius valde vituperabat et huic humilttati dicebat vel exi- 
liuin fuisse vel mortem anteponendam. Neque vero hoc solum di- 229 
xit, sed ipse et sensit et fecit. Nam cum esset ille vir exempluni, 
ut scitis , innocentiae cumque iilo nemo neque integrior esset in 
civitate neque sanctior, non modo supplex iudicibus esse noluit, 
sed ne ornatius quidem aut liberius causam dici suain , quam Sim- 
plex ratio veritatis ferebat. Paullum huic Cottae tribuit partium, 
disertissimo adulescenti, sororis suae filio. Dixit item causam illam 
quadam ex parte Q. Mucius, more suo, nullo apparatu, pure et 
dilucide. Quodsi tu tune, Crasse, dixisses, qui subsidium oratori 23« 
ex illis disputationibns, quibtis philosophi utuntur, ad dicendi co- • 

piam petendum esse paullo ante dicebas, et, si tibi pro P. Rutilin 
non philosophorum more, sed tuo lieuisset dicere, quam vis scele- 
rati illi fuissent, sicuti fuerunt, pestiferi cives snpplicioque digni, 
tarnen omnem eorum importunitatem ex intimis mentibus evellisset 
vis orationis tuae : nunc talis vir amissus est, dum causa ita dicitur, 
ut si in illa commentiria Plalonis civitate res ageretur. Nemo in- 
gemuit, nemo inclamavit patronorum, nihil cuiquam doluit, nemo 
est questus, nemo rem publicam imploravit, nemo supplicavit. Quid 
mulla ? pedem nemo in illo iudicio supplosit, credo, ne Stoicis re- 
nuntiaretur. Imitatus est homo Romanus et consularis veterem54231 


kumilitati, erniedrigendem Beneh- 
men. NSgelsbach Lat. Stil. § 17, 1. 

229. sensit et fecit, es war seine ei- 
gene Ueberzeugung und er bewies es 
durch dieThat. p. Seat. 40, 86 hoesen- 
tire prudentiae est, facere fortitudinia 
42, »2 Milo et vidit et fecit, ut ius ex- 
periretur, vim depelleret. 

noluit, wie auch der Erl. Ib hat, 
nicht voluit, da vor sed ne — quidem 
die zweite Negation in der Formel non 
modo non nur dann ausgelassen wer- 
den kann, wenn das eine für beide 
negative Glieder geltende Schlussver- 
bnm nicht gleich dem ersten, sondern 
erst dem zweiten Gliede beigefiigt wird. 
F. Schultz § 237 A. 1. Daher ad Attic. 
111 non modo eam voluntatem eins, 
quae fuerat erga te, recuperare non 
potni , verum ne causam quidem eli- 
rere. Dass dann im zweitem Glied aus 
dem vorhergehenden noluit voluit her- 
anszouehmen ist, hat keine Schwierig- 
keit, § 111. 134. (Doch ist darin viel- 
leicht der Grand zu sehen, dass man 
schon im ersten Gliede voluit schrieb). 

liberius, d. h. er wollte bei seiner 
Vertheidignng durchaus nichts vorge- 
bracht haben , was nicht streng zur 
Sache gehörte; wie umgekehrt Cie. 


pro Archia die engen Schranken des 
eigentlichen Rcchtsfalls überschreitet 
und daher die Richter bittet c,2 ut — 
mihi detis hatte veniam, ut me — pa- 
tiamini de studiis humanitatis ac litte- 
raram paullo loqui liberius. Andere . 
wollen lieber uberius lesen. 

quadam ex parte, als Zeuge seiner 
Unschuld, denn Rutilius war ja des Q. 
Mucius Scaevola P. M. Legat ge- 
wesen. 

230. importunitatem, die Gewisscns- 
losigkeit oder vielmehr Frechheit, mit 
der sie den anerkannt unschuldigen 
Mann zu verurteilen entschlossen 
waren. 

amissus — wie er sich denn wirk- 
lich nicht bewegen Hess, wieder in sein 
Vaterland zurückzukehren. 
commenticia, J 224. 
supplicavit. Brut. 80, 278 ubi dolor? 
ubi ardor aitimi (§ 134), qni eliam ex 
infantiutn ingeniis elicere voces et 
querelas solet? Nulla-perturbatio ani- 
mi, ti ui la corporis; frans non per- 
cussa, non femur; pedis, quod mini- 
mum est, nulla supplosio. Einl. I 
S 10. 73. 

54, 231. homo Romanus et consula- 
ris, der nach dieser seiner doppelten 
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iilum Socratem, qui cum omnium sapientissimus esset sanctissime- 
que vixisset, ita in iudicio capitis pro se ipse dixit, ut non supplex 
aut reus , sed magister aut dominus videretur esse iudicum. Quin 
etiam , cum ei scriptam orationem disertissimus orator Lysias attu- 
lisset, quam, si ei videretur, edisceret, ut ea pro se in iudicio 
uteretur, non in vitus legit et commode scriptam esse dixit; sed, 
inquit, ut, si mihi calceos Sicyonios attulisses, non uterer, quam- 
vis essent habiles et apti ad pedem, quia non essent viriles, sic 
illam orationem disertam sibi et oratoriam videri, fortem et virilem 
non videri. Ergo ille quoque damnatus est; neque solum primis 
sententiis, quibus tantum statuebant iudices, damnarent an absol- 

232 verent, sed etiam illis, quas iterum legibus ferre debebant. Erat 
enim Athenis, reo damnato, si fraus capitalis non esset, quasi 
poenae aestimatio ; et sententia cum iudicibus daretur , interroga- 
batur reus, quam quasi aestimationem commeruisse se maxime 
confiteretur; quod cum interrogatus Socrates esset, respondit sese 
meruisse , ut amplissimis honoribus et praemiis decoraretur et ut 
ei victus cotidianus in Prytaneo publice praeberetur, qui honos 

233 apud Graecos maximus habetur. Cuius responso iudices sic exar- 
serunt, ut capitis hominem innocentissimum condemnarent. Qui 
quidem si absolutus esset (quod mehercule, etiamsi nihil ad nos 
pertinet, tarnen propter eius ingenii magnitudinem veilem), quonani 


Würde ganz anders hätte auftreten 
sollen. 

ita — wie davon Platos dnoXoyt'a 
• EaniQtttovs der glänzendste Beweis 
ist. 

ipse, Tusc. I 29, 71 S. nec patro- 
iium quaesivit ad iudicium capitis nec 
iudicibus supplex fuit adhihuitque li- 
beram contumaciam a magnitudine 
animi ductam, non a superbia. 

calceos Sicyonios , s. ind. Sieyon. 

orationem. Nach Diogenes liiert. II 
40 antwortete Socrates xaAö? p'kv 6 
Xoyog, ov pqv dgfioxxmv. 

primis sententiis. Auf die erste Ab- 
stimmung der Geschworenen über 
Schuldig oder Nichtschuldig folgte in 
vielen Fällen (wo nicht bereits das 
Gesetz die Strafe bestimmt hatte, das 
war dann ein aymv axiprjxog) , noch 
eine zweite über die Strafschätzung 
(xifirjiia, das war dann ein aymv xi- 
fiTjTOg) , besonders bei öffentlichen 
Klagen, zu denen die Anklage gegen 
S. als ygacprj aosßeiag gehörte. In 
diesem Falle , wo die Richter zu be- 
stimmen hatten, oxt %gri na&etv i] 


dnotLOai , fügte der Kläger seinen 
Strafantrag der Klageschrift bei 
( inaystv xo xtfirjfia), wogegen der 
Beklagte im Falle seinerVerurteilung 
einen Gegenantrag zu stellen berech- 
tigt ist (avx tpaafrai). Dann folgte 
erst das Endurteil. S. verstand sich 
nicht dazu, von diesem Rechte Ge- 
brauch zu machen, w r eil er sich damit 
als schuldig bekannt haben würde, 
sondern gab nur die bekannte Ant- 
wort. 

232. si fraus capitalis , z. B. bei ab- 
sichtlichem Todtschlag: oi qpovtxoi 
vopot xovg p>lv ix nqovoictg ano- 
yixivvvvxag fravaxm xal asicpvyiqi 
xai Srjpevaei xmv ovxmv fapiovaiv. 

ei aus dem Sinne des Referenten 
(Antonius). 

habetw von Antonius zur Erklä- 

rung hinzugesetzt; haberetur (was 
auch Erl. Ib hat) würde an zeigen, dass 
auch diese Worte von S. vor deu Rich- 
tern noch mitgesprochen wären, was 
natürlich nicht angeht. 

233. quonam modo , wie würden erst 
dann die Ansprüche der Ph. sich stei- 
gern. 

# 
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modo istos philosophos ferre possemus, qui nunc, cum Ille danina- 
tus est, nullam aliam ob culpam nisi propter dicendi inscientiam, 
tarnen a se oportere dicuntpeti praecepta dicendi? Quibuscum ego 
non pugno, utrum sit melius aut verius; tantum dico et aliud illud 
esse atque hoc et hoc sine illo sunimum esse posse. 

Nam quod ius civile, Crasse, tarn vehementer amplexus es, 55 234 
video quid egeris ; tum, cum dicebas, videbam. Primum Scaevolae 
te dedisti , quem omnes amare meritissimo pro eius eximia suavi- 
tate debemus; cuius artem cum indolatam esse et incomptam vide- 
res, verborum eam dote locupletasti et ornasti. Deinde quod in ea 
tu plus operae laborisque consumpseras , cum eius studii tibi et 
hortator et magister esset domi, veritus cs, nisi istam artem ora- 
tione exaggerasses, ne operam perdidisses. Sed ego ne cum ista 
quidem arte pugno; sit sane tanta, quantam tu illam esse vis. 235 
Etenim sine controversia et magna est et late patet et ad multos 
pertinet et summo in bonore semper fuit et clarissimi cives ei Stu- 
dio etiam hodie praesunt; sed vide, Crasse, ne, dum novo et alieno 
ornatu velis ornare iuris civilis scientiam, suo quoque eam con- 
cesso et tradito spolies atque denudes. Nam si ita diceres , qui 236 
iuris consultus esset, esse eum oratorem, itemque qui esset ora- 
tor, iuris eundem esse consultum, praeclaras duas artes consti- 


cum, mit Beziehung auf nunc, ‘wo’. 

inscientiam , zugleich mit Anspie- 
lung auf seinen Satz: se id scire, se 
nihil scire, § 42. 

utrum — ob Redekunst oder Philo- 
sophie. 

55, 234. Die Gegenrede des A. rich- 
tet sich z w e i t e u s gegen die Behaup- 
tung des Cr., dass für den Redner ein 
specieliesStudiumderRechts- 
wissenschaft erforderlich sei 55, 
234 — 60, 266. 

tum, cum dicebas, videbam ( tum schon 
vorhin. Nägelsbach Lat. Stil. § 84, 3) 
ist so wenig ein nichtssagender Zusatz, 
dass wir vielmehr daraus die ganze 
äussere Haltung des Cr. bei dem ju- 
ristischen Hauptteil des vorausgegan- 
genen Gesprächs erkennen sollen; wie 
sich Cr. fortwährend an den geliebten 
Schwiegervater gewandt, immer auf 
ihn den berühmten Juristen gesehen, 
was er dazu sage, sodass die ganze Ex- 
position durch dieses Mannes Blick 
und Mienen bedingt schien. Das, meint 
A. , war bei deinem Vortrag deutlich 
zu bemerken, dass jene Forderung 
etwas durchaus Persönliches war, eine 
Artigkeit gegen deinen verehrten, lie- 


benswürdigen Schwiegervater oder 
vielmehr gegen dessen Geliebte, seine 
Jurisprudenz, die du in ihrer Armut 
(ohne die Mitgift der eloquentia) und 
Schmucklosigkeit (ohne den ornatus 
dicendi) mit deinen Gaben bereichert 
u. gekleidet hast; mit offenbarer An- 
spielung auf die sehr einfache und un- 
geschminkte Beredsamkeit des Mucius 
(§229 nullo apparatu, Einl. § 1 14, 170), 
vielleicht auch auf die dos profectitia, 
die Cr. nach röm. Recht an den Vater 
hatte zurückgeben müssen (§ 24). 

incomptam, Or. 23, 78 Nam ut mu- 
lieres esse dicuntur nonnullae inorna- 
tae, quas id ipsum deceat, sic haec 
subtilis oratio etiam incompta de- 
lectat; tum removebituromnisinsiguis 
ornatus quasi margaritarum , ne cala- 
mistri quidem adhibebuntur, fucati 
vero medicainenta candoris et ruboris 
omnia repellentur. 

235. praesunt, § 186. 198. ornare — 
omatu , wie Or. 25, 83 illumiuat lumi- 
nibus. Diese Zusammenstellung von 
Wörtern gleichen Stammes (nach grie- 
chischem Sprachgebrauch) oder die 
s. g. ilgura etymologica ist auch im 
Lat. nicht selten. Nägelsbach Lat. Stil. 
S 105, 1, vide— ne § 55. 


84 


I)E OHATORE I 56. 237. 


tueres atque inter se pares et eiusdem socias dignitatis. Nunc vero 
iuris consuitum sine hac eloquentia, de qua quaerimus, fateris esse 
posse fuisseque plurimos, oratoreni negas, nisi illani scientiam ad- 
sumpserit, esse posse. Ita est tibi iuris consultus ipse per se ni- 
hil nisi leguleius quidam cautus et acutus, praeco actionum, cantor 
formularuni, auceps syllabarum ; sed quia saepe utitur orator sub- 
sidio iuris in causis, idcirco istam iuris scientiam eloquentiae tam- 
quam ancillulam pedisequamque adiunxisti. 

237 Quod vero impudentiam admiratus es eorum patronorum, qui 
aut, cum parva nescirent, magna profiterentur aut ea, quae maxima 
essent in iure civili , tractare auderent in causis , cum ea nescirent 
numquamque didicissent, utriusque rei facilis est et prompta defen» 
sio. Nam neque illud est mirandum , qui , quibus verbis coemptio 
fiat, nesciat, eundem eius mulieris, quae coemptioneni fecerit, cau- 
sam posse defendere; nec, si parvi navigii et magni eadem est in 
gubernando scientia, idcirco qui, quibus verbis herctum cieri 
oporteat, nesciat, idem herciscundae familiae causam agere non 


236 . leguleius, Quint. XII 3, 11 alii 
se ad album (h. e. praetorum edicta) 
ac rubricas (iurisconsultorum libros) 
transtulerunt et formularii vel — legu- 
leii quidam esse maluerunt, tamquam 
utiliora eligentes ea, quorum solam 
facilitatem sequebantur. 

praeco actionum, der bekannt macht, 
welche specielle Klägerin dem concre- 
ten Fall anhängig gemacht werden 
muss. 

cantor formularum, der die solen- 
nen (processualischen) Formeln (car- 
mina) am Schnürchen herleiert, p. 
Mur. 12, 26 . 

auceps syllabarum, ‘Silbenstecher’, 
der bei dem Beweis ex scripto, aus 
dem Wortlaut des Gesetzes, jeden 
Buchstabeu auf das genaueste urgiert 
und dabei in spitzfindiger Interpreta- 
tion stark ist. (p. Caec. 23 , 65 aucu- 
pia verborum et litterarum tendicula.) 

ancillulam , ‘geringe Magd*. Nagels- 
bacli Lat. Stil. § 47, 2. ■ 

56, 237 . impudentiam , § 173 ff. 
coemptio , s. ind. fecerit , das solenne 
Verbuni, ‘die einen Verlöbnis- oder 
Ehecontract geschlossen’. 

causam , bei irgendwelchen Ueber- 
schreitnngen der eheherrlichen Gewalt 
oder sonstigen BeeinträchtigungeuSei- 
tens des Mannes kann ein öffentlicher 
Redner als Anwalt der Frau auftreten, 
wenn ihm auch die specielle juristi- 
sche Kenntnis der Ehecontracts- For- 


meln abgeht. Seine Clientin muss ihm 
das nötige Material an die Hand geben. 

eadem — insofern der, welcher ei- 
nen kleiuen Kahn nicht zu regieren 
versteht, auch ein grosses Schiff nicht 
leuken kanu, §174. Dieser Satz lässt 
sich aber, meint A., auf die Fähigkeit 
des Redners in Privatprocessen als 
Anwalt aufzutreten nicht so ohne wei- 
teres anwenden, vielmehr dürfte ein 
Redner recht wol im Stande sein (nec 

— non possit) herciscundae familiae 
causam agere, trotz dem, dass er die 
betreffende Formel nicht weiss (qui 

— nesciat). 

herctum cieri (vgl. cohercere), ‘un- 
ter welchen Formeln die Erbschafts- 
teilung vorgenommen werden muss’. 
Diehier gebrauchten Ausdrücke waren 
nämlich bei Erbteilungen üblich: 
herctum eiere =» divisum (Supinura) 
provocare, zur Erbteilung aufTordern, 
nämlich den durch eine förmliche le- 
gis actio bestellten arbiter oder Erb- 
schafts-Schiedsrichter, was mittels 
solenner Formeln geschah. Kam es 
über die Verteilung der Erbschaft zum 
Process, so trat die actio familiae her- 
ciscundae, die Erbteilungsklage, ein ; 
wo familia nach älterem Sprachge- 
brauch in dem Sinn von ‘Vermögend 
res familiaris genommen ist; hercis- 
cundae familiae causamagere ist dem- 
nach als Anwalt einen Erbteilungspro- 
cess führen. 
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possit. Nam quod maximas centumvirales causas in iure positas 238 
protulisti, quae tandem earum causa fuit, quae ab homine eloquenti. 
iuris imperito, non ornatissime potuerit dici? Quibus quidem in 
causis omnibus, sicut in ipsa M\ Curii, quae abs te nuper est dicta, 
et in C. Hostilii Mancini controversia alque in eo puero , qui ex 
altera natus erat uxore , non remisso nuntio superiori , fuit inter 
peritissimos homines summa de iure disscnsio. Quaero igitup, quid 239 
adiuverit oratorem in his causis iuris scientia, cum bic iuris con- 
sultus superior fuerit discessurus, qui esset non suo artificio, sed 
alleno, hoc est, non iuris scientia, sed eioquentia sustentatus. 
Equidem hoc saepe audivi, cum aedilitatem P. Crassus peteret 
eumque maior natu et iam consularis Ser. Galba adsectaretur, quod 
Gaio filio filiam suam despondisset, accessisse ad Crassum consu- 
lendi causa quendam rusticanum, qui cum Crassum seduxisset atque 
ad eum rettulisset responsumque ab eo verum magis, quam ad suam 
rem accommodatum abstulisset; ut eum tristem Galba vidit, nomine 
appellavit quaesivitque qua de re ad Crassum rettulisset. Ex quo 
ut audivit commotumque ut vidit liominem, Suspenso, inquit, animo 
et occupato Crassum tibi respondisse video ; deinde ipsum Crassum 240 
manu prehendit et, Ileus tu, inquit, quid tibi in mentem venit ita 
respondere ? Tum ille fidenter homo peritissimus confirmare ita se 
rem habere, ut respondisset, nec dubium esse posse. Galba autem 
adludens varie et copiose- multas similitudines adferre multaque 
pro aequitate contra ius diccre; atque illum, cum disserendo par 


238. M\ Curii , § 180, s.ind. centum v. 
Hostilii, § 181. puero, § 183. 

239. non suo artificio . ‘nicht durch 
seine Fachkenntnis’, die ihm in so 
streitigen Fällen keine Auskunft gibt. 

cum — peteret , nach Galbas (144) 
u. vor P. Crassus (131) Consulat, also 
etwa nicht lange nach dem J. 140. 
P. Crassus , s.ind. Licinii. 

adsectaretur , um ihn durch seinen 
Einfluss bei der Bewerbung zu unter- 
stützen. 

Gaio filio filiam suam despondisset , 
Nach Varro de L. L. VI 71 qui spo- 
ponderat filiam despondisse dicebator 
(mit der seltsamen Etymologie quod 
desponteeius id est de voluntate exie- 
rat) wird despondere vomVaterder 
Braut gesagt, der seine Tochter 
durch den Sponsionsact von sich in 
die manus des Mannes gibt, wie 
auch schon aus der Antwort hervor- 
geht, die der Vater der Braut auf die 
solenne Frage des Vaters des Bräuti- 
gams ‘spunden’ tuamgnatam filio uxo- 
rem meo?’ erwiderte: ‘spondeo’. Da- 


her hier, wie Brut. 26, 98 cuius (sc. 
Galbae) Gaio filio filiam suam collo- 
caverat (sc. Crassus). s. krit. Anhang. 
despondisset schliesst sich eng au 
eumque adsectaretur an; daher auch 
der Conjunctiv. 

nomine appellavit, mit absichtlicher 
Berechnung, weil G. wol wusste, wie 
Vertrauen erweckend gerade ein sol- 
ches ‘bei Namen nennen’, besonders 
von einem so vornehmen Herrn , auf 
den gemeinen Mann wirkte — notxqö- 
ftevex ysvsijs ovoptxfciov ctvdqcc ?xa- 
ozov Horn. 11. K, 67. Thuc. VII 69 — ; 
den Namen hatte er aber rasch vom 
nomenclator zu erfahren gewusst, der 
ja besonders bei Amtsbewerbungen 
ein stäudiger Begleiter der vornehmen 
Römer war. 

Suspenso animo et occupato, in Ge- 
danken und mit andern Dingen be- 
schäftigt. Brut. 54, 200. 

240. adludens , ngogncUfcoov unter 
mannigfachen und reichlichen witzi- 
gen Anspielungen. 

similitudines , analoge Fälle. 
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esse nun posset (quamquam fuit Crassus in numero disertonim, 
sed par Galbae millo modo) , ad auctores confugisse et id , qtiod 
ipse diceret, et in I*. Mucii fratris sui lihris et in Sex. Aeiii rom- 
tnenlariis scriptum protulis.se ac tarnen concessisse Galbae disputa- 
57241 tioneni sibi probabilem et prope veram vielen. — Attamen, quae 
rausae sunt eiusmodi , ut de earum iure dubium esse non possit, 
omniiK in iudirium vocari non solent. iSum quis eo testamento. 
quod paterfamiiias ante feril, quain ei filius nalus esset, heredita- 
tein petit? Nemo; quia constat agnascendo rumpi teslamentum. 
Ergo in hoc genere iuris iudicia nulla sunt. Licet igitur impune 
oratori omnem hanc partem iuris sine controversiis ignorare, quae 

242 pars sine dubio multo maxiina est; in eo autem iure, quod ambigi- 
tur inter peritissimos, non est dilficile oratori eius partis, quam- 
cumque defendet, auctorcm aliquem invenire ; a quo cum amentatas 
hastas acceperit, ipse eas oratoris lacertis viribusque torquebit. 
Nisi vero (bona venia huius optimi riri dixerim) Scaevolae tu libel- 
Us aut praeceptis soceri tui causam M'. Curii defendisti. Nonne 
adripuisti patrocinium aequitatis et defensionem testamentoruni [ac] 

243 voiuntatis [mortuorum]? Ac mea quidem senlentia (frequens enini 


57,211. Entweder beruhtder Rcchts- 
fall auf ganz unzweideutigem und be- 
stimmtem Recht (ius certum) — dann 
kommt er gar nicht zur gerichtlichen 
Cognition — ; oder aber er lallt iu die 
Kategorie deB ius conlroveraum (p. 
Mhr. 13, 2S), dann kann sich der Red- 
ner bei einem bewährten Juristen Rats 
erholen. 

rumpi ist der technische Ausdruck 
für diesen Fall der Nichtigkeit eines 
Testaments durch agnatio postnmi. 
Das teslamentum ist dann niptum. 
während es z. B. wegen Unfähigkeit 
des Testators irritum ist, Jj 173. 

» ine controversiis ist nach den hs. 
Spuren die richtige Lesart. Cic. drückt 
den negativen Begriff eines Attributs, 
das a privativum, öfters so durch sine 
aus, z. B. Orat. part. 14, 48 iila (sc. 
argumenta) quae s ine arte iziaxsig 
uxixuoi (Einl. II g 10) appellantur, 
quae aasumpta dixisti. Vgl.Ovid. met. 
I 20 pugnahant sine pontfere habentia 
pondus. 

quae pars $ 174. 

242. amentatas, a.us der Rüstkammer 
des Juristen ; es sind mit dem araen- 
tum, dem Schwungriemen , rerseheue 
Lanzen ; denn a. est lumm , quo me- 
dia hasta religatur et iacitur (Brut. 78, 
27t). Top. 17, 65 Privata enim iudicia 
maxiraarum quidem rerum Sn iurisoon- 


sultorum mihi videntur esse prudeu- 
tia. Nam et adsunt multum et adhi- 
bentur iu consilio.et patronis diligen- 
tibus, ad eorum prüden tiam coufu- 
gientibus, hastas ministrant. Quint. 
XII 3, 1. 

Scaevolae, natürlich nicht der beim 
Gespräch gegenwärtige (wie man das 
nom. pr. zu huius optimi viri ziehend 
fälschlich angenommen hat), denn von 
dem werden eben nur praecepta, nicht 
libelli erwähnt, sondern der Bruder 
des P. Crassus Mucianus u. Vater des 
Q. Mucius Scaevola P. M. (s. ind. Mu- 
cii) ‘qui ius civile fundavit’ und aus- 
drücklich als der Verf. von decem li- 
helli de iure civiä genannt wird. — 
Durch die vorausgeschickte Höflich- 
keitsformel will sich A. verwahren, 
dass er mit diesen Worten den schul- 
digen Respect vor derRechtskenutnis 
der Scävola überhaupt u. des gegen- 
wärtigen Augur iu keiner Weise ver- 
letzen wolle, aequitatis, also dass du 
gerade vom strengen Recht und den 
positiven Rechtsbestimmungen abaa- 
hest (s. ind. Rechtsf. 8). 

lestamentorum voiuntatis. Die ein- 
geklamraerteti Worte gehören offen- 
bar uicht in den Text . wie schon die 
entsprechende Parallelstelle Brut. 33, 
188 deinde (Crassus) aequum bonum, 
lestamentorum sententias voluntntes 
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te audivi atque adfui) multo maiorem partem sententiarum sale tuo 
et lepore et politissimis facetiis pellexisti, cum et illud nimiuin 
acumen illuderes et admirarere ingeniiuu Scaevolae, qui excogi- 
tasset nasci prius oportere quam emori ; cumque multa colligeres 
et ex legibus et ex senatus consultis et ex vita ac sermone com- 
muni non modo acute , sed etiam ridicule ac facete , ubi si verba, 
non rem sequeremur, confici nihil posset.^Itaque hilaritatls pfenum 
iudicium ac laetitiae fuit; in quo quid tibi iuris civilis exercitatio 
profuerit, non intellego; dicendi vis egregia summa festivitate et 
venustate coniuncta profuit. Ipse ille Mucius paterni iuris defensor 244 
et quasi patrimonii propugnator sui, quid in illa causa, cum contra 
te diceret, attulit, quod de iure civili depromptum videretur? quam 
legem recitavit? quid patefecit dicendo, quod fuisset imperitis oc- 
cultius? Nempe eius omnis oratio versata est in eo, ut scriptum 
plurimum valere oportere defenderet. At in hoc genere pueri 
apud magistros exercentur omnes, cum in eiusmodi causis alias 
scriptum, alias aequitatem defendere docentur. Et, credo, in illa 245 
militis causa , si tu aut heredem aut militem defendisses, ad Hosti- 
lianas te actiones, non ad tuam vim et oratoriam facultatem coritu- 
lisses. Tu vero, vel si testamentum defenderes, sic ageres, ut 
omne omnium testamentorum ius in eo iudicio positum videretur, 
vel si causam ageres militis , patrem eius , ut soles, dicendo a mor- 


r/ue tutatus est deutlich zeigt. Der 
Nachdruck liegt also hier auf volun- 
tatis; dennCrassus verteidigte nicht 
testameuta , sondern die voluntas te- 
stamentorum, indem er nachwies, wie 
manaufdie Absicht und denSinn 
(diavorn) der T estamente sehen 
müsse u. nicht auf den Buchstaben 
(forov, Einl. II $ 3, 19). s. krit. 
Anhang. 

243. audivi atque adfui, itaQaiV 
jjxovGu, ‘ich habe dich des öftern 
persönlich gehört’ , sodass ich mir 
also wol ein Urteil über dein Auftre- 
ten in der causa Curiana erlauben 
darf. 

sententiarum , sc. iudicum, § 231. 

244. Mucius — der eben genannte 
Pontifex Scävola.S 180 (s. Mucii). Der 
Gentilname ist hier wol absichtlich ge- 
wält mit Beziehung auf die in der 
gens Mucia erbliche Rechtskunde. 

ille ja nicht etwa ‘der bekannte' 
(das wäre ans nahe liegenden Grün- 
den ganz unpassend), sondern eben 
der M. ‘cuius nimium acumen illu- 
debas*, der erwähnte Jurist xaf ifco- 
%r\v, wie er auch in der Curiana das 


strenge ius verteidigte (§ 117 illatn 
ipsam mediocr. 132 illi ipsi Roscio). 

quasi patrimonii . der also in der 
causa Curiana gewissermassen pro ara 
et focis kämpfte; selbst der liess sich 
nicht auf schwierige juristische Er- 
örterungen ein, sondern seineDemon- 
stration bewegte sich innerhalb de9 
sehr elementaren und den Laien durch- 
aus verständlichen Unterschieds zwi- 
schen scriptum und voluntas. 

Nempe, § 175. apud magistros, 
Einl. II $ 3. 

245. in illa militis causa, § 175. 
testamentum, in seinem rechtlichen 
Bestand , wie es einmal abgefasst sei. 

omne omnium testamentorum ius, du 
würdest nicht bei dem concreten Fall 
stehen bleiben, sondern von einem 
ganz allgemeinem Gesichtspunkt 
aus die Sache behandeln, und dazu 
bedarf es eben keiner specieilen juri- 
stischen Studien. 

ut soles, durch die häufige, mitun- 
ter sehr wirksame Anwendung der 
itQOscoitoitoita oder der person&rura 
ficta inductio, die Cr. hernach selbst 
(III 53, 205). vel gravissimum lumen 
augendi nennt. 
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tuis excitasses ; statuisses ante oculos ; complexus esset filium flens- 
queeuin centuinviris coinmendasset ; lapides mehercule omnesflere 
ac lamentari coegisses , ul totum illud 'uti lingua nuncupassit* non 
in XII tabulis, quas tu omnibus bibliothecis anteponis, sed in ma- 
gistri carmine scriptum videretur. 

58^46 Nam quod inertiam accusas adulescentium , qui istam arteni, 
primum facillimam, non-ediscant, quae quam sit facilis, illi vide- 
rint, qui eius artis adrogantia, quasi difficillima sit, ita subnixi 
ambulant, deinde etiam tu ipse videris, qui eam arteni facilem esse 
dicis, quam concedis adhuc artem omnino non esse, sed aliquando. 
si quis aliam artem didicerit, ut haue artem efficere possit, tum 
esse illam artem futuram; deinde, qüod sit plena delectationis, in 
qua tibi remittunt omnes istam voluptatem et ea se carere patiun- 


excitasses etc,, du würdest ihn 
selbst redend einführen und bezeugen 
lassen, dass er das Testament nur 
geändert, weil er geglaubt, sein ge- 
liebter Sohn wäre todt. Or. 25, 85 der 
Redner, der iin genus diceudi Atticum 
d.i. summissum redet, ille tenuis ora- 
tor non faciet rempublicam loquentem 
nec ab inferis morluos excitabit (her- 
aufholen). 

complexus , natürlich pater, in der 
auf den Effect berechnetenSchilderung 
des Crassus. 

coegisses (nicht coegisset), als die 
Spitze des Effects, den Cr. mit seiner 
Darstellung zu Gunsten des nach dem 
strengen Buchstaben des Testaments 
enterbten Sohnes erreicht: excitasses, 
statuisses (dazu dann die weitere Aus- 
malung comp, esset, comm.) coegis- 
ses, woran sich danu gleich das Fol- 
gende anschliesst. 

uti lingua nuncupassit. Die vollstän- 
dige Formel lautete uti 1. n. ita ins 
esto, und war demnach bestimmt, ir- 
gend welcher vom Wortlaut abwei- 
chenden Deutung zu wehren, nuncu- 
passil =s nuncupaverit oder nuncupa- 
rit, 111 38, 153. 

in magislri carmine. § 105. II 18, 
75. Trotz deiner Hochschätzung der 
XII Tafeln giengest du doch mit der 
ausdrücklichen Bestimmung dersel- 
ben so um , als stände diese nicht in 
diesem gepriesenen Staatsgesetz, son- 
dern in dem rhetorischen Schulkate- 
chismus, in welchem die Elementar- 
regeln behufs besserer Einprägung 
(denn ‘facilius singula insiduiil cir- 


cumscripta et carmiuis modo inclusa* . 
Sen. ep. 33) in fest bestimmter Wort- 
folge (wie im Vers oder in den typi- 
schen Formeln der Juristen p. Mur. 
12, 27 ‘ne quid verborum praetereatur 
aut praeposterum dicatur’ Plin. h. u. 
XXV 111 2, 3) verzeichnet sind und 
auch so ‘im Takt’ gelernt und recitiert 
werden müssen. Vgl. de leg. II 23, 59 
Nostis quae sequuntur (auf die ebeu 
aus den XII Tafeln angeführten Worte) 
discebamus enim pueri XII (tabulas) 
ut carmen necessarium; — carmen 
wegen des Rhythmus, der die Worte 
zu notwendigen Gliedern eines ge- 
schlossenen Ganzen macht. 

58, 246. Nam in der s.g. occupatio, 
Seyffert sch. lat. $ 22. Ebenso gleich 
hernach § 254. Die ganze Periode 
zerfällt in zwei Hauptteile , deren er- 
ster mit futuram, der andere mit edi- 
scere schliesst: *denu was in deiuer 
Beschuldigung der Geistesträgheit deu 
ersten vou der Leichtigkeit der jurist. 
Wissenschaft hergenommenen Grund 
an belangt: so widerspricht dem sowol 
die gewöhnliche gegenteilige Behaup- 
tung der Juristen, als dein eigenesGe- 
standnis (§ 186); was den zweiten 
von dem grossen Reiz, den die juri- 
stische Wissenschaft gewähre, ent- 
lehnten Grund betrifft, so wird dir 
Jedermann den Genuss gern über- 
lassen’. Das die Widerlegung enthal- 
tende Satzglied ist beidemale durch 
den nachdrücklichen Relativsatz ( quae 
quam sit und in qua tibi remittunt) ge- 
bildet. § 9. eius artis , wegen des Be- 
sitzes dieser Wissenschaft. Nügela- 
bach Lat. Stil. § 120, 3. 
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tur, nec quisquam est eorum, qui, si iam sit ediscendum sibi all- 
quid, non Teucrum Pacuvii malit, quam Manilianas venalium ven- 
dendorum leges ediscere. Tum autem quod amore patriae censes 247 
nos nostrorum maiorum inventa nosse debere, non vides, veteres 
leges aut ipsas sua vetustate consenuisse aut novis legibus esse sub- 
latas? Quod vero viros bonos iure civili fieri putas, quia legibus 
et praemia proposita sint virlutibus et supplicia vitiis, equidem pu- 
tabam virtutem hominibus, si modo tradi ratione possit, instituendo 
et persuadendo, non minis et vi ac metu tradi. Nam ipsum quidein 
illud etiam sine cognitione iuris , quam sit bellum cavere malum, 
scire possumus. De me autem ipso , cui imi tu concedis , ut sine 248 
ulla iuris scientia tarnen causis satis facere possim, tibi hoc, Crasse, 
rcspondeo, neque me umquam ius civile didicis.se neque tarnen in 
eis causis, quas in iure possem defendere, umquam istam scientiam 
desiderasse. Aliud est enim esse artilicem cuiusdam generis atque 
artis, aliud in communi vita et vulgari hominum consuetudine nec 
hebetem nec rudern. Cui nostrum licet fundos nostros obire aut 249 
res rusticas vel fructus causa vel delectationis invisere? Tarnen 
nemo tarn sine oculis, tarn sine mente vivit, ut quid sit sementis 
ac messis, quid arborum putatio ac vitium, quo tempore anni aut 
quo modo ea fiant omnino nesciat. Num igitur si qui fundus inspi- 
ciendus aut si mandandum aliquid procuratori de agri cultura aut 


247. inventa , die Culturgeschichte 
der Vorzeit; denn inventa oder inven- 
tae res umfasst, im Gegensatz zu actae 
res d. h. der äusseren politischen Ge- 
schichte, alles, was sich auf das Cultur- 
lebeu in Hinrichtungen , Sitten, Kün- 
sten u. s. w. bezieht. Brut. 56, 205 
Fuit is — antiquitatis nostrae et in in- 
ventis rebus et in actis scriptorumque 
veterum litterate peritus. 

quam sit bellum ,' zur Persiflierung 
der oft sehr trivialen moralischen Sätze 
u. Vorschriften. 

24 s. in iure — Processe, bei deren 
Führung es sich um specielle positive 
privatrechtliche Bestimmungen han- 
delt. Aliud — ähnlich III 23, 86. 

249. Der Satz, dass der Redner doch 
in privatrechtlichen Processen auftre- 
ten kann, ohne ein Jurist von Fach 
zu sein, wenn er nur den natürlichen 
gesundeu Menschenverstand besitzt, 
wird durch ein analoges Beispiel er- 
läutert. Denn obire fundos und res 
rusticas invisere entspricht dem be- 
sondern Studium des Rechts (§173 
iudicia privata obire), das Cr. auch 
vel fructus vel delectationis causa ver- 
CIC. DE OKAT, 2. Aufl. 


langt hatte. Darnach gehört non (vor 
licet) nicht in den Text u. ist wahr- 
scheinlich aus einer kurzen Randbe- 
merkung, die den Inhalt der Frage 
ganz richtig dahin bestimmte: ‘non li- 
cet’ später iu den Text gekommen: 
‘wer von uns hat bei der Masse vou 
politischen Geschäften Zeit (vgl. § 
252) , sich besonders mit Oekonomie 
abzugeben. Trotzdem aber ist sicher 
ein jeder von uns vermöge seiner all- 
gemeinen Kenntnis befähigt’ etc. Ta- 
rnen nemo , § 251. 

si qui , wie Bake die Vulgatlesart 
cui richtig verbessert hat: irgend eins 
von den vielen Grundstücken, die zum 
Gesamtgut gehören, inspiciendus sc. 
zu einer besondern Einrichtung oder 
aus eiuem andern Grund, der des 
Herrn selbsteigeue Anwesenheit er- 
fordert, um den Sachverhalt in Augen - 
schein zu nehmen, procurator ist der 
Stellvertreter des Herrn, der das Gut 
im Nameu der Herrschaft verwaltete. 
Unter ihm staud der villicus an der 
Spitze des Gesindes, der die Län- 
dereien zu besorgen hat. Daher für je- 
nen : mandare, für dieseu : imperare. 

10 
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imperandnm rilliro est , Magonis Kaiihaginiensis sunt Hbrl perdi- 
srendi , an hac communi intellegentia contenti esse possumus? Cur 
ergo non eidein in iure civili, praesertim cum in eausis et in nego- 
tiis et in foro conteramur, satis instnicti esse possumus ad hoc 
dumtaxat, ne in nostra patria peregrini "atque advenae esse videa- 

250 mur? Ac si iam sit causa aliqua ad nos dclata obscurior, difficile, 
credo, sit, cum hocScnevola eommunieare; quamquain ipsi oinnia. 
quorum negotium cst, consulta ad nos et exquisita deferunt. An 
vero, si de re ipsa, si de finibus, cum in rem praesentem venimus, 
si de tabulis et perscriptionibus controversia est, contortas res et 
saepe difficiles necessario perdiscimus: si leges nobis aut si homi- 
num peritorum responsa cognoscenda sunt, veremur ne ea, si ab 
adulesccntia iuri civili minus sludueriinns, non queamus cognos- 
cere? 

59 Nihilne igitur prodest oralori iuris civilis scienlia? Nonpossum 
negare prodessc ullam scienliam, ei praesertim , cuius eloquentia 
copia reruin dcbeat esse ornata; sed mulla et. magna et diftieilia 
sunt ea , quae sunt oratori necessaria , ut cius industriam in plura 

251 studia distrahere nolim. Ouis neget opus esse oratori in hoc ora- 
torio motu statuque Roscii gestum et venustatem? Tarnen nemo 
suaserit studiosis dicendi adulescentibus in gestu discendo histrio- 
num more elaborare. Quid est oratori tarn necessarium quam vox ? 
Tarnen me auctore nemo dicendi Studiosus Graecorum more tra- 


eidem, Bake: item. 

dumtaxat, II 14. 00; 20, 87; 27, 
110 . III 37, 148 ; 47, 182 . 

230 . ipsi , von selbst. III 47, 182. 
de re ipsa — im Gegensatz zu leges. 
§78. 

in rem praesentem , cig. zur Besich- 
tigung an Ort und Stelle, um die strei- 
tige Besitzungin Augenschein zu neh- 
men, ist eng mit de finibus zu dem 
linen juristischen terminus zu ver- 
binden: ‘wo es sich um die so schwie- 
rigen Gre uzstreitigkeiten han- 
delt*. Das in den Hs. und Ausgaben 
vor venimus stehende non gehört da- 
her, wie auch die Parallelstellen p. 
Caec. 7,20 qito die in rem praesentem 
veniretnr, de ofT. I 11, 32 te in rem 
pr. esse ventnrum deutlich beweisen, 
offenbar nicht in den Text, sondern 
rührt von einem Glossator her, der 
den Jurist. Sprachgebrauch der For- 
mel nicht verstand. Liv.XL 17eodem 
anno inter populum Carthaginiensem 
et regem Mnsiuissam in re praesenti 
disceptntores Romani de agTO fue- 
rtint. 


de tabulis et perscriptionibus , wo 
es sich um Richtigkeit oder Unrich- 
tigkeit oft sehr complic ierter Rech- 
nungen und um Anweisungen oder 
Wechsel, also um schwierige Finanz- 
sachen handelt. 

59 , 251 . Graecorum more trag, (wie 
eben histrionum more, vgl. § 128. 
III 20, 102 ; 59, 220 ). Da die Tragö- 
dienschauspieler bei ihrem recitativ- 
artigen Vortrag eine sehr bedeutende 
Tonstärke nötig hatten und es dabei 
verstehen mussten, besonders an den 
pathetischen Stellen die Stimme all- 
mählich zu steigern ti. bis zum höch- 
sten Punkt anschwellen zu lassen, so 
mussten sie sich (ähnlich wie unsere 
Opernsänger) durch fortwährende Stu- 
dien dazucinfiben. Graecorum ist ab- 
sichtlich vorages teilt , weil diese 
Schauspielert echnik den Griechen vor- 
zugsweise eigen war, Aristot. Problem. 
XI 22 dt« r* xotg usxa xa aixCa xt 
XQuyooi v j tpowrj diarp&si'qexcu ; xorl 
navxctg av Cdotptv xovg epoovee- 
(rsovvTctq oiov vnoxgitag xal %o- 
gevxdg xal xovg allovg xoiovxoi*g 
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goedorum voci serviel, qui et annos complures sedenles declami- 
tant et cotidie, ante quam pronuntient, vocem cubantes sensitn ex- 
citant eandemque, cum egerunt, sedeutes ab acutissimo sotto usque 
ad gravissimum sonum recipiunt et quasi quodammodo coiligunt. 

Hoc nos si facere velimus, ante condemnentur ei, quorum causas 
receperimus, quam totiens, quoliens praescribitur Paeanem aut 
Nomiouein citarimus. Quodsi in gestu, qui muitum oratorem adiu- 252 
vat, et in voce, quae una maxiine eloquentiam vel commendat vel 
sustinet, elab'orare nobis non licet ac tantum in utroque adsequi 
possumus, quantum in hac acie cotidiani muneris spatii nobis datur: 
quanto minus est ad iuris civilis perdiscendi occupaüonem descen- 
denduni ? quod et suininatim percipi sine doctrina potest et hanc 
habet ab illis rebus dissimiiitudincm , quod vox et gestus subito 
sumi et aliunde adripi non potest, iuris utilitas ad qiiamque causam 
quamvis repente vel a peritis vel de libris depromi potest. Itaque 253 
illi disertissimi homiues minist ros habent in causis [iuris peritos] 
qui ipsi sint peritissimi , et qui , ut abs te paullo ante dictum est, 


Ha&iv zi xul vtjexut ras pelixus 
jfoiovfievovs. 

voci terviet, III 00, 224. 

ab aculo sono, Quint. XI 3, 22 Seil 
utcommuniter et päomweiz (von tpmvr] 
und dttxrfy) et oratoribus uecessaria 
exercitatio , ila curat: non idem genus 
eil. Nam nequc ccrta tcmpoia ad spa- 
tiandum Bari posaunt tot civilibus of- 
ficiia occupato, n ec praepttrare ab imis 
sonis vocem ad summos, nee semper a 
conlentioue condere (i.e. finire) licet, 
cum pluribus iudicus saepc dicendum 
ait. 

condemnentur. Verwandt ist derGe- 
danke bei Quint. X-7, 2, wo er her- 
vorhebt, dass der öffentliche Redner 
ohne lange Vorbereitung auflreten 
müsse: stabitne mutus, et salutarem 
petentibns vocem statin si nonsuccur- 
ratur perUuris, moraa ct secessum et 
Silentium quaeret, dum illa verba fa- 
briceutur et memoriae insidaul, et vox 
ac latus praeparetur '! 

Paeanem aut Nomionem. Mit die- 
sem letzteren Wort, das mau statt des 
corrupten munionem der Hs. vorge- 
sohlagen hat , soll neben dem Sieges- 
gesang ein Hymnus auf Apollo ge- 
meint sein. Danach könnte man auch 
geradezu ’hymuum' vermuten. An- 
dere haben nomum i .e.vopov vorge- 
schlageu, nach Plat. leg. III p. 700 B. 
eine mit dem Dithyrambus verwandte 
Weise; noch andere meinten gar, es 


sei von der Hebung im wiederholten 
Aussprechen einzelner Vcrsfüsse, des 
I’äon und Innicus die Rede, und solle 
daher gelesen werden: paeonem aut 
ctiarn ionem. Diess letztere ist auf 
keinen Fall richtig; die Uebung der 
griecli. Tragöden scheint vielmehr 
darin bestanden zu haben, dass sie 
mehrere in Rhythmus u. Ton bewegte 
und daher fiirdieDeelamation schwie- 
rige, aber eben deshalb zu Uebungs- 
studien besonders geeignete Arten von 
Gesängen mehrmals hintereinander re- 
citierlen, u. ähnlich wie unsere Opern- 
sänger an schwierigen Passagen , die 
Bie immer wiederholen, ihre Studieu 
machten. 

252 . in hac acie. auf dem Walplatz 
des täglichen Berufs. Nägelsbach Lat. 
Stil, s 138, 2 . summatim, im Allgemei- 
nen. 11 30, 153 ; 01, 213 . 

ab illis rebus dissimilitudinem , weicht 
darin von jeuen Dingen ab. adripi, 
rasch herbeiziehen. § 242. iuris uti- 
litas, was man vom ius braucht, de 
libris, § 244. 

253. illi, dort, bei den Griechen 
(§98. II 4, 18 ), im Gegensatz von 
nostri. 

qui s. d. krit. Anh. Autonius will 
die erwähnten griechischen Subalter- 
nen (jj 198) nicht geradezu und all- 
gemein als iuris peritos bezeichnen, 
sondern als solche Leute, die eigenda 
nach ihrem Beruf (ipsi) in der Kennt- 
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pragmatici voeantur. In quo nosiri omnino melius inulto. quod 
clarissimorum hominum auctoritate leges et iura tecta esse volue- 
runt. Seil tarnen non fngisset hoc Uraecos hoinines, si ila necesse 
esse arbitrati essent, oratorem ipsum eruilire in iure civili , non ei 
pragmalicuni adiutorcin dare. 

54 Nam quod dicis senertutem a soliludine vindicari iuris civilis 
scientia, fortasse etiam pecuniae magnitudine. Sed nos non quid 
nobis utile, verum quid oratori nccessarium sit quaeriinus. Quani- 
quam, quoniam niulta ad oratoris siinililudinem ab uno artiftce su- 
niimus , solet idem Roscius dicere se , quo plus sibi aetalis accede- 
ret, eo tardiores tibicinis mbdos et cantus remissiores esse factu- 
rum. Quodsi ille astrietns certa quadam numerorum moderatione 
etpedum, tarnen aliquid ad requiem senectutis exeogitat, quanto 
255 facilius nos non lajare modos, sed totos mutare possumus? Neque 
enim hoc te, Trasse, fallit, quam multa sinl et quam varia genera 
dicendi, id quod haud sciam , an tu primus ostenderis, qui iam diu 


nis des einschlagenden Rechtsmate- 
rials (iura et legeS) bewandert, mit- 
tels der fachmässigen Beschäftigung 
gehörig iustruiert und sachkundig 
($ 104. 191. 238. 242) sein quissen, 
um damit dem Redner, der viel wich- 
tigeres zu thun hat, als sich mit die- 
sem zeitraubenden und doch im gan- 
zen mehr mechanischen Geschäfte ab- 
zugeben . sogleich die nötigen Hand- 
langerdienste leisten zu können. Quint. 
XII 3, 4 neque ego sum nostri moris 
ignarus oblitusve eorum, qui velut ad 
arculas sedent et tela agentibus sub- 
ministrant , neque idem Graecos quoqne 
nescio facti lasse, uiide nomen bis 
pragmaticorum datum est. 

multo melius sc. fecerunt, wie die 
Auslassung des Verbs in solchen viel- 
gebrauchten, allgemein verständlichen , 
Wendungen häufig ist ad Alt. XVI 12 
sed quid tibi dicam? bonurn auimum 
(habeamus) XV 20, 3 sed acta missa 
(faciamus). 

non fugisset, sie wurden es nicht 
versäumt haben, oratorem ipsum eru - 
dire , non — dare, um des scharfen 
Gegensatzes willen, in dem Sinn von 
neque vero dedissent (Graeci). 

60, 254. fortasse etiam pecuniae 
mullitudine , sc. vindicatur. Mit dem- 
selben Recht könute man behaup- 
ten, es gehöre zum Redner, sich 
Geld zu machen, um im Alter Freunde 
zu haben. 


Quamquam — doch so schlimm ists 
auch nicht mit der frühen senectus; 
der Redner braucht nur, Wie der Schau- 
spieler, hei vorgerückteren Jahren die 
Saiten etwas gelinder zu stimmen und 
einen andern Ton anzuschlagen, so 
geht er noch lange mit. 

eo tardiores. Dclegg. 14, lt (spricht 
Atticus zu Cicero) Atquivereor, ne 
istam causam nemo noscat tibique 
semper dicendum sit; et eo magis, 
quod te ipse mutasti et aliud dicendi 
instituisti genus; ut, quemadmodum 
Rose ins, familiuris tnus, in senectute 
numeros in cantu reciderat , ipsasque 
tardiores fecerat libias, sic tu a con- 
tentionibus, quibus suminis uti sole- 
bas, cotidie relaxes aliquid, ut iam 
oratio tua non multum a philosopho- 
rum lenitate absit. Quod sustinere 
cum vel summa seuectus posse videa- 
tur, nullam tibi a causis vapationem 
video dari. Or. 52, 176 Gorglas ae 
tantumquantumaetate procedebat re- 
laxarat a nimia necessitate numero- 
rum. 

tibicinis, welcher die canlica be- 
gleitete, d. h. die gesangartig vorge- 
iragenen Monologe, in denen (fast wie 
in ungern Opernarien) zum Ausdruck 
des stärksten Aflects oft die lebhafte- 
sten Rhythmen gebraucht wurden. 

• moderatione , an ein bestimmtes 
rhythmisches und metrisches Gesetz. 
11 8, 34. III 48, 1*4. 

255. id quod — (In den Hs. ist. 
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multo dicis mnissius el lenius, quam solebas; neque minus haec 
tarnen tua gravissinii sermonis leuitas, quam illa summa vis et eon- 
tentio probalur; niultiqiie oratores fuerunt, ut iliuni Scipionem au- 
diinus ct Laelium, qui omnia sermone confleerent paullo intentiore, 
inimquam. ut Ser. Galba, lateribus afil clamorc contcnderent. 
Quodsi iam hoc, facere non poteris aut noles, vereris ne tua domus 
talis ct viri et civis, si a litigiosis bominibtis non colatur, a ceteris 
deseratur? Equidem lantum absuni ah ista senteutia, ut non modo 
non arbitrer subsidiuin senectutis in eorum, qui consullum veuiant, 
multitiidino esse poneudum , sed tamquam portum aliquein exspe- 
ctem istam. quam tu times, solitudinem. Subsidiuin euim bellissi- 
mum exislimo esse scnectuti otium. 

Heliqua cero eliamsi adiuvaut. bistoriam dico et prudenliam iuris 256 
publici et antiquilatis memoriam et exemplorum a'opiain , si quaudo 
opus erit, a viro oplimo et istis rebus iustructissimo, familiari meo, 
Congo inutuabor. Neque repugnabo, quo minus, id quod modo hor- 
tatus es, omnia legant, omnia audiant, in omni recto sludio atque 
humanitate verseil tur; sed mehercule non ita multuni spatii mihi 
habere videntur, si modo ea facere et persequi volent, quae a te, 
Crasse, praecepta sunt; qui mihi prope iam niniis duras leges im- 
ponere visus es huic aetali, sed tarnen ad id, quod cupiuiit, adipi- 
scendum prope necessarias. Nam et subitae ad propositas causas 257 
exercitationes et accuratae ac meditalae commentationes ac sülus 
ille tuus , quem tu vere dixisti perfectorem dicendi esse ac magi- 
stnmi, multi sudoris est; et illa orationis suae cum scriptis alienis 
comparatio et de alieno scripto subita vcl laudandi vel vitnperandi 
vel comprobandi vel refellendi causa disputatio non mediocris con- 
tentionis est vel ad memoriam vel ad imilanduin. Illud vero fuit 61 258 
horribile, quod mehercule vereor ne maiorcm vim ad deterrendum 
habuerit quam ad cohortandum. Voluisti enim in suo geilere ununi 
quenique nostrum quasi quendam esse Roscium ; dixistique non tarn 
ea, quae recta essent, probari, quam quae prava, fastidiis adhae- 
rescere ; quod ego non tarn fastidiose in nobis quam in histrionibus 


wie dies öfiers vorkotumt, id in et 
verderbt) $ 121. 137. 196. 256. 261. 
fiaud »dam, II 17, 72 . 
tu, II 28, 121 . Einl. 1 J> 10 ».. A. 
haec die gegenwärtige, jetzige, illa 
die frühere, vorige. 

gravissimi — die dabei docii tin 
Narhdruck und Gewicht nicht daa 
mindeste verloren 1ml. 
portum, de off. III 1,2. 

25 «. Reliqua. § 201. 
antiquilatis memoriam s. krit. An- 
hang. Vgl. § 18 tenendn omnis anti- 
qnitalis ejremplorumque vis. § 159. 
201. Brut. 59, 214. p. Casein. 28, SO. 


Or. 34, 120 commemoralio autem anti- 
quitatisexemplorumque prolatio sum- 
ma cum deiectatione et auctoritatem 
orationi affert et Odem. 

modo, § 158. recto sludio, ‘ord- 
nuugsmässigen wissenschaftlichen Be- 
schäftigung’, wie sie sich für einen 
homo libernndlngenuu» gehört, $ 99. 
257 . subitae, $ 150. 

61, 25S. Voluisti, § 130. 
adhaerescere , wie ein Flecken, der 
sich nicht wieder verwischen lässt, 

§ 129. 

fastidiose , mit absichtlichem Wort- 
spiel: 11 54, 217 ‘so wählerisch'. jj 118. 
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259 spectari put«. Itaque nos raucos saepe attentissime audiri video ; 
teilet eniin res ipsa atque causa ; at Aesopum, si paullum irrauserit, 
explodi. A quibus enim nihil praeter voluptatem auriiim quaeritur, 
in eis offenditur, simul atque imniinuitur aliquid de voluptate; in 
eloquenti autem ntulla sunt quae teneant, quae si omnia summa non 
sunt et pleraque tarnen magna sunt, necesse est ea ipsa, quae sunt, 
uiirabilia videri. 

260 Ergo, ut ad primum illud revertar, sit orator noldsis, qui, 
utCrassus descripsit, acconmiodate ad persuadendun) possit dicere. 
Is autem concludalur in ea , quae sunt in usu civitatum vulgari ac 
forensi, remotisque ceteris studiis, quamvis ea sint ainpla atque 
praeclara, in hoc uno opere, ut ita dicam, noctes et dies urgeatur ; 
imifeturque illum, cui sine dubio summa vis dicendi conceditur, 
Atheniensem Demasthenem, in quo tantum Studium fuisse tantusque 
iabor dicitur, ut primum impedimenta naturae diligentia industria- 
que superaret; cumque ita balbus esset, ut eius ipsius artis, cui 
studeret, primam litteram non posset dicere, perfecit meditando, 

261 ut nemo pianius esse locutus putaretur; deinde cum Spiritus eius 
esset anguslior, tantum continenda auima in dicendo est adsecutus, 
ut una continuatione verborum, id quod eius scripta declarant, bi- 
nar, ei contenliones vocis et remissiones continerentur ; qui ctiam, 
ut memoriae proditum est, coniectis in os calculis, summa voce 
versus multos uno spiritu pronuntiare consuescebat ; neque is con- 
sistens in loco , sed inambulans atque ascensu ingrediens arduo. 

26 Hisce ego cohortatioriibus, Crasse, ad Studium et ad laborem inci- 
tandos iuvenes vehementer adsentior; cetera, quae collegisti ex 
variis et diversis studiis et artibus, tametsi ipse es omnia conse- 
cutus, tarnen ab oratoris proprio officio atque munere seiuncta esse 
arbitror. 

62 Haec cuin Antonius dixisset, sane dubitare visus est Sulpicius 
et Cotta, ntrius oratio propius ad verilatem videretur accedere. 


259 . lenet enim res ipsa. § 117. 

2 ( 1 «. descripsit , § 138. balbus , xgav- 
tdg, besonders von dem, der das r 
nicht recht sprechen kann. 

eius ipsius artis, rijs (r)Z 0 Qixijs (t(- 
Xvrjs), de div. II 46, 9« Demosthenem 
scribit Pfaalereus, cum p dicere nequi- 
ret, cxerciiatione fecisse, ut planissi- 
me diceret. 

261 . eius scripta, denn die haue 
A. gelesen , 11 14 , 61 . 

contenliones etc., ägoug *oi 0 i- 
attg tpavfis- Während gewöiinlich 
eine Periode jedesmal nur ein Auf- 
steigen bis zum Höhepunkt und dem- 
gemäss auch nur eine Senkung bis zum 
Schluss hat, umfasst eine Demosthe- 


nische Periode je zwei Hebungen der 
aufsteigenden u. dem entsprechend je 
zwei Senkungen der fallenden Hälfte. 

summa, ‘laut’, Nägelabach Lat. Stil. 
S70. 

Epilog c. 62, 262 — 265 . Crassus 
Schlussworte, in denen er der 
Opposition des Antonius ge- 
genüber seiueu Standpunkt 
der höheren Auffassung des 
Redners noch einmal kurz 
vertheidigt, weisen zugleich 
auf den Gegenstand des nun 
(im 2. U.) folgenden Gesprächs 
hin, an dem Scaevola zu sei- 
nem Bedauern uicht mehr 
Tlieil nehmen wird. 
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Tum Cbassus: Operarium nobis quendam, Antoni, oratorem 263 
facis atque haud scio an aliter scntias et utare tua illa mirifica ad 
refellendum consuetudine, (jua tibi nemo umquam praestitit; cuius 
quidem ipsius faeultatis exereitatio oratorum propria est, sed iam 
in philosopborum consuetudine versatur maximeque eorum, qui de 
omni re proposita in utramque partem solent copiosissime dicere. 
Verum ego non solum arbitrabar, bis praeserlim audientibus, a me 264 
informari oportere, qualis esse possetis, qui habitaret in subsel- 
liis neque quidquam ampiius adferret, quam quod causarum ueces- 
sitas postularet; sed maius quiddam videbam, cum censebam ora- 
torein, praesertim in nostra re publica, nullius ornamenti exper- 
tem esse oportere. Tu autem, quoniam exiguis quibusdam fiiubus 
totum oratoris munus circuindedisti, hoc facilius nobis expones ea, 
quae abs te de officiis praeceptisque oratoris quaesita sunt; sed 
opinor secunduni hunc diem. Satis enim multa a nobis hodie dicta 
sunt. Nunc et Scaevola, quoniam in Tusculanum ire constiluit, 265 
paullum requiescct, dum se calor frangat; et nos ipsi, quoniam id 
temporis est, valetudini demus operam. 

Placuit sic oinnibus. 

Tum Scaevola, Sane, inquit, veilem non constituissem in 
Tusculanum me hodie venturum esse Laelio. Libenter audirem An- 
tonium. Et, cum exsurgeret, simul adridens, Neque enim, inquit, 
tarn mihi molestus fuit, quod ius nostrum civilc pervellit , quam 
iucundus, quod se id nescire confessus est. 


62, 263. Operarium , § 83. III 19, 
69 IT. 

inphilosophomtm consuetudine, § 84 . 

264. habitaret in stihselliis, seine 
bleibende Stätte auf den Gerichtsbän- 
ken aufgeschlagen hat, von den Ge- 
richten nicht wegkommt. So Brut. 89, 
305 habitant in rostris. p. Mur. 9, 2t 
in foro habitant. Vgl. II 38, lßo; 72, 
292. UI 8, 31. Vgl. § 173 haerere in 
tribunalibus. 

neque quidquam ampiius, also der. 


blosse Praktiker, videbam , ich halte 
im Auge. 

cum censebam , wo ich mich dahin 
aussprach (tum cum), fl 60, 70 cum 
fingebat. 

265. Scaevola Ein!. I § 20, 196. 

iucundus , eben wegen dieses seines 
naiven Geständnisses seiner Rechts- 
unkenutnis. Damit bekommt A. zu ge- 
rechter Vergeltung für seine Polemik 
gegen das ius civilc von dem heiteren 
Alten noch zu guterletzt seinen Lohn. 


ZWEITES BUCH. 


Wie im ersten Buche Crassus, so hat hier nach dem Proömium 
(der Vorrede I, l — 3 , 12 und der dramatischen Einleitung d. h. der Schil- 
derung der etwas veränderten Scene des z w c i t e n T a g s , an welchem 
das Gespräch unter dem Hinzutritt einiger neuer Personen forlgcführl 
wird 3 , 12 — 7 , 28) zuerst Antonius das Wort. Um sofort auf den 
Gegensatz seiner Darstellung gegen die der gewöhnlichen Rhetoriker 
aufmerksam zu machen, sucht er gleich von vorn herein jene sophi- 
stischen Marktschreier zu persiflieren, und stellt dagegen für die 
ganze nachfolgende Erörterung den Hauptsatz auf, dass die Rede- 
kunst auf Erfahrung beruhe. Damit wird die Beredsamkeit nicht 
nur nicht heruntergesetzt, sondern ihr im Gegentheil, jenen unwahren 
und luftigen Theorieen gegenüber (§. IS. 76 ), ein fester Boden und 
ein vielumfasscndes reiches Gebiet zugewiesen; womit sich denn A. 
von dem Verdacht, als würdige er den Redner zum blossen handwerks- 
mässigen Routinier herab, vollständig reinigt ( 7 , 28 — 10 , 41). Aus 
dem angeführten Hauptsatz ergeben sich denn auch die Grenzen, inner- 
halb deren sich A die Lehre von der Auffindung und Samm- 
lung des Stoffes zu bewegen hat. Vieles , was die griechischen 
Theoretiker in ihre Lehrbücher hineinziehen, ist nicht Sache der Theorie, 
sondern lediglich der Praxis oder braucht wenigstens nicht als beson- 
derer selbständiger Theil des rhetorischen Systems aufgeführl zu wer- 
den. So bedarf es streng genommen weder besonderer Vorschriften 
1 . für das genus demonstrativum , ebenso, wenig wie 2 . für eine Menge 
anderer Dinge, die der Redner braucht, oder 3 . für die Geschicht- 
schreibung, so unentbehrlich auch der historische Stil für den Redner 
ist — ; noch 4 . für jene unendliche Reihe allgemeiner (philo- 
sophischer) Fragen. Es genügt , dass der Redner jedesmal in dem 
concrelen Fall einen geschickten Gebrauch davon zu machen weiss; wie 
denn überhaupt, wer die Hauptsachen gründlich versteht, über jedes 
Einzelne nicht erst wieder ganz besonders instruiert zu werden braucht 
( 10 , 41 — 18 , 74). — Ein anderer Fehler der gewöhnlichen Rhetoriker ist, 
dass sie entweder über die einfachsten und klarsten Dinge, die sich fast 
von selbst verstehen , weitläufige Regeln geben , oder für die einzelnen 
Redctheile besondere Vorschriften ertheilcn, die für die ganze Rede 
gehören, oder überhaupt das Leben in die todte Form des Systems zu 
zwängen suchen ( 18 , 74 — 20 , ss). 

Dieser dem Leben entfremdeten Schulrhetorik gegenüber ist viel- 
mehr der prak tische Gesichtspunkt festzuhaltcn, also 1. zuzusehen. 
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ob der, welcher sich zum Redner ausbilden will, auch die (individuelle) 
Befähigung dazu besitze (20, 85—21,88); 2. der, welcher die Fähig- 
keit hat, ist an ein tüchtiges Vorbild zn weisen, dem er in rech- 
ter Weise nachstreben soll (21, 8S — 23, os); dann dem also vorgebil- 
deten Redner, wenn er nun an die Behandlung eines concrelen Rechtsfalls 
kommt, 3. die genaueste und sorgfältigste Instruction über die be- 
treffende Sache zur Pflicht zu machen (23, 08 — 24, im), und 4. erst nach 
vollendeter Einsicht in das Wesen des Rechtsfalls der Streitpunkt, 
um den es sich handelt, festzustellen (24, 104 — 20, 113 ). 

Von da an tritt erst die eigentliche inventio zu Bearbeitung 
des bestimmten Rechts falls ein. Diese hat sich aber nach der 
dreifachen Aufgabe zu richten: I. den Beweis zu führen (26, tt3 — 42, 
ns). Die Beweisführung (wobei es auf die beiden Arten, die objectiven, 
gegebenen, und subjectiven , selbst aufgefundenen , Beweise ankommt) 
hat sich: 1. nach der eigentümlichen Beschaffenheit des 
Rechtsfalls, der Rechtsfrage, zu richten. Dabei ist die übliche Unter- 
scheidung in abstracte und concrete Fälle ganz unpraktisch; die festen 
allgemeinen Normen muss man innc haben; die Grenzen, innerhalb deren 
die betreffende Sache liegt, scharf erkennen. Dazu gehört Verstand, 
Ueberlegung und sorgfältige, gewissenhafte Beobachtung; die Theorie 
gibt höchstens Fingerzeige; doch ist das Studium der Philosophie, be- 
sonders der akademischen, in dieser Beziehung nicht unwichtig ( — 39, 
i« 2 ). Sodann sind 2. die Hauptfundstätten der Beweise kennen 
zu lernen und aus ihnen das verborgene, jedesmal brauchbare Material 
hervorzuholen. Welche ronoi im einzelnen Falle anzuwenden seien, 
lässt sich theoretisch nicht vorschreiben, sondern ist Sache der beson- 
dern Beurtheilung (vgl. § 131); die Kalegorieen selbst sind hinreichend. 
Doch ist 3. bei ihrer Anwendung Einförmigkeit und pedantische Auf- 
zählung zu vermeiden ( — 42, m). Ausser der Beweisführung ist aber 
dann der andere Hauptzweck im Auge zu behalten: II. dass der Red- 
ner die Zuhörer für seine Sache gewinne (42, 178 — 43, isi) 
und III. die Zuhörer in eine solche Gemütsbewegung ver- 
setze, wie sie seiner Sache günstig ist (43, i$4 — 53, 2ie). Die erste Vor- 
frage hierbei ist freilich: 1. ob der Rechtsfall so beschaffen sei, dass eine 
starke Erregung des Affects an ihrem Platze ist (51, 20 .s); 2. dann ist zu 
überlegen, wodurch hauptsächlich der Affect der Zuhörer erregt wird 
( — 52, 21 1 ) und 3. sind geeigneten Falls die beiden Arten, die starke, 
affectvolle und die mildere, gemütliche Rede zu richtiger Mischung mit 
einander zu verbinden ( — 53, 21 «). In einem hierher gehörigen ausführ- 
lichen Excurs wird dann noch von Cäsar das Capilel vom Witz, der 
Satire und dem Humor in ihrer Bedeutung für den Redner behandelt 
(53, 216 — 71 , 290 ) , wonach Antonius als einen für die inventio nach 
der dreifachen Richtung des probare, conciliare und movere sehr wich- 
tigen Gesichtspunkt hervorhebt, sich die Schatten - und Lichtseiten 
des jedesmaligen Rechtsfalls zu vergegenwärtigen (71, 2 »i — 76, 307 ). 

Auf die Lehre von der Stofflindung folgt dann B die Lehre von der 
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Stoffan Ordnung sowohl im Allgemeinen , als hinsichtlich der ein- 
zelnen Red et heile; woran sich noch (da A. bisher nur das geuus 
iudiciale beachtet hat) anhangsweise eine kurze Betrachtung der beiden 
andern genera anknüpft (76, 307—85, 300 ). 

Endlich C die Lehre vom Gedächtnis oder vielmehr vom Memo- 
rieren (85, 350 — 88, 301 ). 

Epilog: Hiermit schliesst Antonius seine Rede, für die ihm Ca- 
tuius in Aller Namen dankt. A. aber will nur, um Crassus jeden Grund 
etwaiger Weigerung zu nehmen, so weitläulig geredet haben; nach der 
Siesta soll Crassus seine Aufgabe, über die elocutio und actio zu reden, 
Yoliführen (88, 301 — 00, 367). 


M. TULLII CICERONIS 


niä 

ORATORE 

LIBER SECUNDUS. 


Magna nobis pueris , Quinte lrater, si memoria lenes, opinio 1 1 
fuit L. Crassum non plus attigisse doctrinae, quam quantum prima 
illa puerili institutione potuisset; M. autem Antoniuin omnino 
omnis eruditionis expertem alque ignarum fuisse ; erantque multi 
qui, quamquain non ita sese rem habere arbitrarentur, tarnen, quo 
facilius nos incensos Studio discendi a doctrina deterrcrent, liben- 
ter id> quod dixi, de illis oratoribus pracdicarent , ut, si homines 
non eruditi summain essent prudentiam atque incredibilem eloquen- 
tiam consecuti, inanis omnis noster esse labor et stultum in nobis 
erudiendis patris uostri, optimi ac prudentissimi viri, Studium vide- 
retur. Quos tum , ut pueri , refutare domesticis testibus patre et 2 
C. Aculeone propinquo nostro et L. Cicerone patruo solebamus, 
quod de Crasso pater et Aeuleo, quocum erat nostra matertera, 
quem Crassus dilexit ex Omnibus plurimum, et patruus, qui cum 
Antonio in Ciliciam profectus una deccsserat, multa nobis de eius 
Studio doctrinaque saepe narravit; cumque nos cum consobrinis 

Proömium c. 1 — 7, 2*. 1) Stel- 
lung der beiden grossen Red- 
ner, denen Cie. ein bleibendes 
Denkmal zu setzen gedenkt, 
zu den wissen scharilichen Stu- 
dien. Für den wahren Redner 
sind diese unentbehrlich; die 
gewöhnliche Schultheorie 
reicht bei weitem nicht aus 
c. 1, 1—3, 12. 

1 , 1. arbitrarentur, der coni. nicht 
von quamqnam abhängig, sondern 
durch den Conjunctivsatz qui — prae- 
dicarent bedingt. 1 6, 2t. Brut. 2, $ 
ita nobismet ipsis accidit, ut quam- 
quam essent molto mugisalia Ingenda, 
tarnen hoc doleremus Phil. VI 1, 3. 

discendi, 1 17, 79 von wissenscliaft- 
lichem Eifer, wie schon das dabei 


stehende doctrina zeigt, nicht dicendi, 
wie in einigen Hs. verschrieben ist. 
de rep. I 22 ut me sic andiatis neqoe 
ut omnino expertem Graecarum rernm , 
neque nt eas nostris anteponentem, 
sed ut unum e togatis, patris diligen- 
tia non illiberaliter institutum, Studio 
que discendi a pueritia incensum, usu 
tarnen et domesticis praeceptis multo 
nmgis ernditum , quam litteris. 

2 . ut pueri, nach dem Masse des 
Knabenalters, soweitwir diessvon un- 
serm Standpunkt u. nach unserm Ver- 
mögen unter Berufung auf die Auto- 
rität der Verwandten konnten. § 66. 
eius, natürlich Antonii. domesticis, 
aus der Familie, doctrinaque, nicht 
bloss für Antonius wissenschaftlichen 
Eifer, sondern auch für seine positi- 
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nostris, Aculeonis filiis, et ea discerernus, quae Crasso placerent, 
et ab eis doctoribus, quibus ille uleretiir, erudiremur, eliam iliud 
saepe inlelleximus, cum esseinus eius donii, quod vel pueri seutire 
poteramus, illuin et Graece sic loqui, iiullam ut nosse aliani lin- 
guam videretur, ct doctoribus nostris ea ponere in percontando 
eaque ipsuni omni in sermone tractarc , ut nihil esse ei novuni, 

3 nihil iimuditiun videretur. De Antonio vero, quamquam saepe ex 
hunianissirno homine patruo noslro acceperainus, queinadmodum 
ille vel Athenis vel Rhodi se doctissimorum hominum sermonibus 
dedisset, tarnen ipse adidescentulus, quantum illius iueunlis aetatis 
meae patiebatur pudor, multa ex eo saepe quaesivi. Non erit 
profeclo tibi, quod scribo, hoc novuni; nain iain tum ex ine audie- 
bas mihi illuin ex multis variisque sermonibus nullius rei, quae 
qiiidem esset in bis artibus, de quibus aliquid existiniare possem, 

4 rudern aut ignaruni esse visum. Sed fuit hoc in utroque eorum, ut 
Crassus non tarn existimari vellet non didicisse, quam illa despi- 
cere et nostronim hominum in omni genere prudentiam Graecis an- 
tefcrre; Antonius autem probabilioreni hoc populo oralioneni Tore 
censcbat suain, si omnino didicisse numquani putaretur ; atque ita 
se uterque graviorem fore, si aller contemnere, alter ne nosse 
quidem Graecos viderelur. 


ven gelehrten Kenntnisse legte L. Ci- 
cero Zeugnis ab. narravit, aoristisch, 
der singularis wie S 20. 111 18, 67. 
consobrinit , Eiul. I $ 3, 9. 

placerent sc. ut discerernus. ulere- 
tur — die in seinem Hause Zutritt hal- 
ten, mit denen er umgieng Brut. 40, 
147 quoutebar. inlelleximus, wir über- 
zeugten uns davon. 

eius rlomi, Corn. Nep. Timol. e. 4 a. 
E. sutie domi sacellum constituerat. 
Tac. dial. de or. c. 34 Ergo apud ma- 
iores nostros iuveuis ille, qui Toro et 
eloqueuliae Iparabatur, imbutus iam 
domeslica disciplinn, rcfertus houestis 
studiis, deducebatur a patre vel a pro- 
pinquis ad eum oratorem, qui princi- 

f )em in civitate locum obtinebat. Hier 
mtten die beiden Cicero schon Früher 
Zutritt in Crassus Haus. Ein). 1 $ 3. 
Griechische Lehrer liess Crassus 
bei sich ztt (modi statt domi, wie die 
Hs. haben, ist nichts, als ein leicht 
erklärlicher Schreibfehler). 

vel pueri — denn Cic. konnte da- 
mals höchstens 14 i. alt sein, Quiutus 
war noch etwas jünger. 

sentire, merken, noch nicht mit kla- 
rem Bewusstseiu, weil ihnen dazu un- 


ter anderem ja auch die nöthigen 
Sprnchkcnntnissc fehlten. 

ponere, das solenne Verbum hier- 
für, wie ri&ivai, 1 33, 148. 

3. Athenis, Ein. 1^11, 10 «. adules- 
centulus, nach Crassus Tod. 

audiebas. Denn Q. Cicero legte auf 
dergleichen rhetor. Studien ein solches 
Gewicht nicht und folgte in dieser 
Hinsicht seinem Bruder nicht weiter. 
Einl. I S 3. 

in Ms artibus , den oratorischen 
Künsten und Wissenschaften. 

4. didicisse, auch hier mit Nach- 
druck: studiert zu haben. Or. 42, 146 
ego semper me didicisse prae me tuli. 
Brut. 71, 249. despicere. A cimlich 
Tac. dinl. de or. c. 2 a. E. Aper omui 
eruditioneimbutus contemnebat potius 
litteras quam nesciebat. 

hoc populo, bei einem solehcn Volk, 
das so stolz auf seine Nationalität ist 
u. die griech. Bildung im Ganzen ge- 
ringsehätzt. II 1, 2 illo senatu. de 
leg.agr. 11 37, 101 si antem timuissem, 
tarnen hac contione, hoc populo certe 
non vereor. Vgl. § 150 u. 153, wo je- 
doch huic populo steht. 

putaretur. Quillt. 11 17, 6 (An- 
tonius) qui dissimulalor artis fuit. 
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Quorum consilium quäle fucrit, nihil sane ad hoc tempus; illud 
autem est Imins institutae scriptionis ac temporis, neminem elo- 
quentia non modo sine dicendi doctrina, sed ne sine omni quidem 
sapientia florere umquam.et praestare potuisse. Etenim ceterae 2 
fere artes «e ipsae per se tuentur singulae; bene dicere autem, 
quod est scienter et perite et ornate dicere, non habet definitam 
aliquam regionem, cuius terminis saepta teneatur. Omnia, quaecum- 
que in hominum disceptationem eadere possunt, bene sunt ei di- 
cenda, qui hoc se posse proßtetur, aut eloquentiae nomen relin- 
quendum est. Quare equidem et in nostra civitate et in ipsa Grae- 6 
cia, quae semper haec siimma duxit, multos [et ingeniis et] magna 
laude dicendi sine summa rerum otnnium scientia fuisse fateor; ta- 
lem vero exsistere eloquentiam , qualis fuit in Crasso et Antonio, 
non cognitis rebus omnibus, quae ad tantam prudentiam perline- 
rent tantamque dicendi copiam, quanta in illis fuit, non potuisse 
confirmo. Quo etiam feci libentius, ut eum scrmonem, quem illi 7 
quondam inter se de bis rebus habuissent, mandarem litteris; vel 
ut illa opinio, quae semper fuisset, tolleretur, altcrum non doctis- 
simum, alterum plane indoctum fuisse; vel utea, quae existima- 
rem a summis oratoribus de eloquentia divinitus esse dicta , custo- 
direm litteris, si ullo modo adsequi complectique potuissem; vel 


5 . quäle , die Richtigkeit der Ansicht 
an sich. 

institutae scriptionis III 45, 177 . 

2. scienter etc. mit Beziehung auf 
die 3 Hauptteile, die invenlio, dispo- 
silio u. elocutio, wie I 15, 64 prüden* 
ter, composite, ornate und mit ver- 
änderter Reihenfolge I 11, 48 compo- 
site , ornate , copiose. 

saepta , als gienge statt bene dicere 
vielmehr bene dicendi ars voraus. Nä- 
gelsbach Lat. Stil. § 129, 5 . — Die 
Stelle erinnert ihrem Inhalte nach an 
Arist. Rhet. I 2 xäv ya^ aXX(ov(zc. 
xs%vä>v) ixdoxg 7tSQl xo avxij vno- 
xei'p&vov icxi ätSaoxaXixrj xal tch- 
axixrj olov luxqixr\ Ätpl vyieivovxal 
voasgov , xal yeoapsxQta tcsqI xd 
avpßeßrjxoxa naftn xoig fieyi&soi 
xaldQid , u,7]Xixr]7teQidQid‘p6v,6poi- 
cag äh xal al Xomal xäv x^yvatv xal 
$7tlGTrifJ.ü3V ' Öh §T]X0QIX7] tcsqI xov 
do&ivxog d>g sinetv Soxsl Svvaafrui 
ftscoQStv xo mfravov Sio xal q>a- 
psv avxrjv. ov nSQt xi yivog acpto- 
QLOufvov $%eiv xo xsyvixov. 

6. Graecia 14 , 13 . — multos magna 
laude dicendi. Die eingeklammerten 
Worte sind gegen die Gxammatik, 
wie gegen den Zusammenhang : ‘wenn 


daher auch zugestanden werden muss, 
dass es viele gegeben hat, deren Re- 
defertigkeit, trotzdem dass sie 
jenes allumfassende Wissen (omnia 
$5) nicht besassen, dennoch sehr 
gerühmt war (Brut. 09, 2*3 in pa- 
tronornm sine doctriua, sine ingeuio, 
aliquem numerum pervenerat), so ist 
das doch nur ein relatives Lob; 
eine solche rednerische Voll- 
endung, wie wir sie bei Cr. n. A. 
finden, ist ohne jene nniversale Bil- 
dung nicht möglich.’ et ingeniis (wo- 
für man auch nicht ingenita schreiben 
kann) istdahersicherlich einspäterer, 
aus dem Text wieder zn entfernender 
Zusatz, fxdsse, $ 75. 

7 . Quo etiam etc. Dass C. sich erst 
hier so äussert (und nicht bereits, wie 
man zu erwarten geneigt ist, im Pro- 
ümium des 1. ß.) hat darin seinen 
Grund> weil erst mit diesem Buch die 
Hauptdarsteliung der eloquentia be- 
ginnt, während das 1. B. nur den Weg 
dazu bnhnt. 

quae semper fuisset $ 1. 15. 235. 
Acad. II3,o cum eo Catulus et Lu- 
cullns uosque ipsi postridie venisse- 
mus, quam apud Catulum fuissemus. 

si ullo modo etc. denn auch die 
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mehercule eüam ut landein eorum iam prope senescenlem, quantuni 
ego possein, ab oblivione hominum atque a silentio vindicarem. 

8 Nam si ex seripüs cognosci Ipsi suis poluissent , minus hoc forlasse 
milii esse putassem laborandum ; scd cum alter non multum, quod 
quidem exstaret, et id ipsum adulescens, alter nihil admodum scripti 
reliquisset, deberi boc a me tantis hominum ingeniis putavi, ut, cum 
eliam nunc vivam illorum memoriam tenerenius, kanc immortaleni 

0 redderem , si possein. Quod hoc etiam spe aggrcdior maiore ad 
proband um, quia non de Ser. (laibae aut C. Carbonis eloquentia 
scribo aliquid , in quo liceat mihi fingere, si quid velim, nullius 
memoria iam me refellente, sed edo haec eis cognoscenda, qui 
eos ipsos, de quibus loquor, saepe audierunt; ut duos summos 
viros eis, qui neutrum illorum viderint, eorum, quibus ambo illi 
oralores cogniti sint, vivorum et praesentium memoria teste com- 
mendemus. 

3 10 Nee vero le, carissime fratcr atque optime, rhetoric-is nunc 
quibusdam libris, quos tu agrestes putas, insequor ut erudiam 
(quid enim tua polest oralione aut subtiUus aut ornatius esse?) 
sed sive iudicio, ut soles dicere, sire, ut Ille pater eioquentiae de 
se Isocrates scripsit ipse, pudore a dicendo et timiditale iugenua 


letzte Darstellung bleibt immer hinter 
dem Ideal zurück. 'Vgl. III 4, 14 ff. 

s. alter ec. Crassus. Or. 38, 132 
Sed Crassi prrpanca sunt, nee ea iu- 
diciornm, sondern aus dem genus de- 
liberativum , hauptsächlich die suasio 
legis Serviliac (Ein). I $ 10, 84) u. de 
colouia Narboneusi, Brut. 43, 160 ex- 
stai in eam legem — oratio. Von an- 
dern Reden liatte Crassus nur einzelne 
Partiten herausgegeben, z. B. von der 
Anklage des Carbo, der V'ertheidiguug 
des Cäpio u. der oratio eensoria con- 
tra Cn. Domitium, die uur als ein et- 
was vollständigerAbriss gellen konnte. 

mkiladmodum, last so gut, wie nichts, 
denn das mehrrrwihnte Sckriftchen 
de ratinne. dicendi (I 21, 94; 47, 206; 
48, 20$) kann hier eben nicht in Be- 
tracht kommen. Brut. 41, 163 veliein 
aliquid Antonio praeter illum de ra- 
tione dicendi sane exilem libellum, 
pluraCrasso libuisset scribere. Daher 
Or. 38, 132 nihil Antonii. 

9, ad probandum. Cie. hofft, dass 
man die Warheit seiner Darstellung, 
was die beiden Redner betrifft (Einl. 1 
$8, 62 ), um so eher anerkennen werde, 
als er Angesichts noch lebender Zeu- 
gen redet, die die Richtigkeit seiner 
Schilderung controlirren können. Die 


Wendung ad probandum, wo man me 
probatornm esse erwartet, ist durch 
das nächststehende aggredior veran- 
lasst: es ist Cic. Absicht, seine Zeit- 
genossen von dem wirklichen Sach- 
verhalt zu überzeugen, und er hofft 
auch, dass cs ihm gelinge. 

3, 10 rhctoricis, wie seine Jugend- 
schrift de inventione. 1 2, 6. 

agrestes, gemeiu, ordinär. III 11,42, 
Plat. Pbaedr. p. 229 E aygoixta tivl 
eotpitf zemficvoe- de legg. I 15 o rem 
dignam, in qua non modo docti ve- 
rum etiam agrestes erubeacanf! 

sive wie § 152. I 20, $9. Das ge- 
wöhnlich hinter sed stellende quoniaiu 
fehlt in guten Hs. u. kann auch wegen 
des folgenden tarnen unmöglich richtig 
sein: trotzdem dassBeschäftigungmit 
der Beredsamkeit, aus was für Grün- 
den es immerhin sein mag, eben nicht 
deine Liebhaberei ist (I 2, 6): diese - 
mal denk' ich sollst du eher befriedigt 
werden. 

iudicio, aus Grundsatz, III, 10, 69; 
28, HO. 

scripsit, in seiner berühmten Lob- 
rede auf Alben und Attika, dem Paoa- 
thenaikos $ 19 P- 201 ovroi yuQ ’*>- 
dsijs afMporsqav iytvoprjv tpwyris 
tuavris xai tolftr/g ms ovx otä' uv 
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quadam refugisti, sive, ut ipse iocari soles, unum putasti satis 
esse non modo in una familia rhetorem , sed paene in tota civitate, 
non tarnen arbilror tibi hos libros in eo fore genere, quod merito 
propter eorum, qui de dicendi ratione disputarunt, ieiunilatem 
bonarum artium possit iiludi. Nihil enim mihi quidein videtur in 1 1 
Crassi et Antonii scrmone esse praeteritum , quod quisquam sum- 
mis ingeniis, acerrimis studiis, optima doctrina, maximo usu co- 
gnosci ac percipi potuisse arbitraretur, quod tu faciilime poteris 
iudicare , qui prudentiam rationemque dicendi per te ipsmn, usum 
autem per nos percipere voluisti. Sed quo citius hoc, quod susce- 
pimus, non mediocre munus conficere possimus, omissa nostra ad- 
hortatione ad eorum, quos proposuimus, sermonem disputationem- 
<pie veniamus. 

Poslero igitur die, quam ilia erant acta, hora fere secunda, 12 
cum etiam tum in lecto Crassus esset et apud eum Suipicius sede- 
ret, Antonius autem inambularet cum Cotta in porticu, repente eo 
Q. Catulus senex cum C. Iulio fratre venit. Quod ubi audivit, com- 
motus Crassus surrexit omncsque admirati maiorem aiiquam esse 
causam eorum adventus suspicati sunt. 


xls & IX 06 rav noXiraiv, wie Cic. 
übersetzt: duas sibi.rcs, quominus in 
vulgus et in foro dicerct, confidentiam 
et vocem defuisse. Er fasste daher 
lieber Beden für andere ab, quibns in 
iudiciis uterentur, Brut. 12, 48. 

rhetorem (nicht oratorem), einen 
Theoretiker, I 2, 5. 

11. sermone , wie es Cic. beiden in 
den Mund legt. 

praeteritum . Nicht ein fertiges, 
trockebes Lehrsystem hat C. aufge- 
stellt, sondern alles das Wissen und 
Können umfasst, dessen Bewältigung, 
wo die gleichen Bedingungen, wie bei 
Cr, u. A. vorhanden wären, als dem 
Redner möglich angenommen werden 
müsste. 

summis ingeniis. Gewöhnlicher ist 
summo ingenio; doch lässt sich der 
plnr. wol durch die Mitbeziehung auf 
die beiden grossen Redner rechtferti- 
gen : bei den hohen Anlagen (wie sie 
nämlich Cr. u. A. besassen). 

arbitrai'elur, wovon einer aonähme, 
dass es unter den angeführten Voraus- 
setzungen habe erkannt werden kön- 
nen. Das imperf. wegen der Beziehung 
auf das damalige Gespräch. 

quod — ob Cic. wirklich so verfah- 
ren und die gesamte Theorie der Re- 
dekunst nicht nach einem abstracten 
System, sondern nach der angegebe- 


nen Norm einer bedeutenden Persön- 
lichkeit (quod quisquam — arbitrare- 
tur) construiert habe, das werde sein 
Bruder am leichtesten entscheiden 
können, der sich ja auch seine Theo- 
rie aus sich selbst gebildet, die An- 
wendung derselben aber von Cic. 
habe lernen wollen. Damit besitze ja 
Quintus, meint Cic., freilich nicht 
ohne einige Ironie (12, 5), in sich 
selbst den Masstab für die Richtig- 
keit oder Unrichtigkeit der nachfolgen - 
den Darstellung. 

prudentiam, $ 6 , im Gegensatz von 
usus, das sachkundige Wissen. 

nostra adhorlatione . Cic. will statt 
seiner Mahnung zur doctrina lieber 
die beiden grossen Männer reden las- 
sen; das wird, hofft er, die beste ad- 
hortatio sein. 

2) Fortsetzung des auf den 
heutigen Tag verschobenen 
G espr äehs (I 02, 264). Aeussere 
Scenerie u. Personen Verände- 
rung. Allmähliche Ueberlei- 
tung zum Thema 3, 12 — 7, 28. 

12. hora secunda, also gegen 7 Uhr 
Morgens. 

admirati , es w r ar ihnen 3ehr auf- 
fallend, I 50, 237. 

maiorem , die politische Situation 
war der Art, dass man wol auf das 
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13 Qui cum inter se, ut ipsorum usus ferebat, amicissime coosa- 
lulassent: Quid vos landein ? Crassus, numquidnam, inquit, novi? 

ISibil sane, inquit CatulüS; etenim vides esse ludos; sed (vel 
tu nos ineptos licet, inquit, vel molestos putes), cum ad me in 
Tusculaoum, inquit, heri vesperi venisset Caesar de Tusculauo 
suo, dixit mihi a se Scaevolam liinc euntem esse conventum, ex 
quo mira quaedam se audisse dicebat; te, quem ego totiens omni 
ratione temptans ad disputandum elicere non potuissem, permulta 
de eloquentia cum Antonio disseruisse et tamquam in schola prope 

14 ad Graecorum consuetudinem disputasse. Ita me frater exoravit 
ne ipsum quidem a Studio audiendi nimis abhorrentem, sed meher- 
cule verentem, ne molesti vobis interveniremus, ut huc secum ve- 
nirem. Etenim Scaevolain ita dicere aiebat, bonam partem sermo- 
nis in hunc diem esse dilatam. Iloc si tu cupidius factum existimas, 
Caesari attribues; si familiarius, utrique nostrum. Nos quidem, 
nisi forte molesti intervenimus , venisse delectat. 

4 15 Tum CRASßüS: Equidem, quaecumque vos causa huc attulis- 
set , laetarer , cum apud me viderem homines mihi carissimos et 
amicissimos ; sed tarnen , vere dicam, quaevis inallem fuisset, quam 
ista, quam dicis. Ego enim (ut, quemadmodum sentiam, loquar) 
mimquam mihi minus quam hesterno die placui ; magis adeo id faci- 
litate, quam alia ulla culpa mea contigit, qui, dum obsequor adu- 
lescentibus , me senem esse oblitus sum fecique id, quod ne adu- 
lescens quidem feceram, ut eis de rebus, quae doctrina aliqua 
continerentur, disputarem. Sed hoc tarnen cecidit mihi peroppor- 
tune, quod transactis iam meis partibus ad Antonium audiendum 
venistis. 

16 Tum Caesar, Equidem, inquit, Crasse, ita sum cupidus in 
illa longiore te ac perpetua disputatione audiendi, ut, si id mihi 
minus contingat, vel hoc sim cotidiano tuo scrmone contentus. 
Itaque experiar equidem illud , ut ne Sulpicius familiaris meus aut 

14. aiebat sc. Caesar, wie eben di- 
cebat. Der inftn. praes. dicere ähnlich 
wie bei memini von der iu der Gegen- 
wart noch fortwährenden Wirkung der 
Worte. 

4, 15. adeo , eigentlich. Liv. IV 2, i 
id non adeo plebis quam patruin, ne- 
qoe tribunorum magis quamconsuluni 
culpa accidere. 

obsequor 1 47, 200. senem 1 45, 199. 
continerentur , um des Conjunctivs 
disputarem willen § 1. 7. 

16. ita, in der Weise; daher expe- 
riar, aber non urgebo te. 

illa — wie sie nach Scävolas Aeusse- 
rung in Aussicht steht. 

illud ■ — wird hernach durch et exo- 
rabo etc. näher bestimmt. 


Eintreten entscheidender Ereignisse 
gespannt sein konnte. Eint. 1 § 22. 

13. Quid vos tandem ? -Ganz ähnlich 
Brut. 3, 10 nam cum inambularem in 
xysto, M. ad me Brutus cum T. Pom- 
ponio venerat. Quos postquam saiu- 
tavi, quid vos, inquam. Brüte et At- 
tice? numquid tandem novi? Nihil 
sane. inquit Brutus. 

esse ludos — dass also keine Ge- 
richts- und Senatssitzungen sind, in 
denen wichtige politische Entschei- 
dungen Vorkommen könnten, s. ind. 
ludi Romani. 

molestos^ zudringlich; vgl. § 77. 
259. 1 30, 134. 

temptans I 21, 97. 
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Cotta plus quain ego apud te valere videantur, et te exorabo pro- 
feclo, ut mihi quoque et Catulo tuae suavitatis aliquid impertias. 

Sin tibi id minus iibebit, non te urgebo neque committain, ut, dum 
vereare tu ne sis ineptus, me esse iudices. 

Tum ille, Ego mehercule, inquit, Caesar, ex omnibus Lati- 17 
nis verbis huius verbi virn vel maximam semper putavi. Quem 
enim nos ineptum vocamus, is mihi videtur ab hoc nomen habere 
ductuin, quod non sit aptus, idque in sennonis nostri consuetu- 
dine perlate patet. Nam qui aut teinpus quid postulet non videt, 
aut plura loquitur, aut se ostentat, aut eorum, quibuscum est, vel 
dignitatis vel commodi rationem non habet, aut denique in aliquo 
genere aut inconcinnus aut multus est, is ineptus esse dicitur. 

Hoc vitio cumulata est erudilissima illa Graecorum natio. Itaque 18 
quod vim huius mali Graeci non vident, ne nomen quidem ei vitio 
imposuerunt. Ut enim quaeras omnia, quomodo Graeci ineptum 
appellent, non reperies. Omnium autem ineptiarum, quae sunt in- 
munerabiles, haud sein an nulla sit maior, quam, ut illi solent, quo- 
cumquc in loco, quoscumque inter homines visum est, de rebus aut 
diillciliimis aut non necessariis argutissime disputare. Hoc nos ab 
istis adulescentibus facere inviti et recusantes heri coacti sumus. 

Tum CATULUS, ne Graeci quidem, inquit, Crasse, qui in ci- 5 19 
vitatibus suis clari et magni fuerunt , sicuti tu es nosque omnes in 


17/ Die scheinbar zufällige Erörte- 
rung des Begriffs von ineptus bängt 
mit dem nachfolgenden Hauptthema 
sehr genau zusammen, indem es so- 
wol beider inventio als der collocatio, 
ja auch der memoria vornehmlich dar- 
auf ankommt, dass überall die gehö- 
rigen Schranken recht eiugehalten 
werden und Alles suo tempore, loco 
et ordine geschehe. 

in aüquo genere , in irgend einer 
Beziehung. 

multus , der zu viel schwätzt (Jj 358) 
u. dabei übertreibt. Plaut. Men. 11 2, 4t 
hen hercle hominem multum et odio- 
snm mihi, de legg. 12,7 Sed quid 
Macrum uumerem? cuius loquacitas 
habet aliquid argutiarum; in orationi- 
bns autem multus et ineptus; elatio, 
summa impudentia. 

1$. cumulata , wie Caecil. ap. Non. 
|(2 homo inepindinis cnmulatus, hier 
mit Nachdruck vorangestellt, erudi- 
tissima, absichtlich, zum Beweis dass 
die eruditio an sich vor Taktlosigkeit 
und praktischem Ungeschick aller Art 
noch nicht schützt, im Gegentheil mit 
dem Wissensstolz des Doctrinärs gar 
oft verbunden ist. 

CIC. l>t OKAT. 3. AuS 


nomen — nämlich keiuen den Begriff 
vollkommen erschöpfendenAusdruck , 
denn weder aroftog noch aaxtjiMov, 
noch dvagfioozos entsprechen dem 
lat. ineptus völlig. Es ist eben ein s 
von den unübersetzbaren Worten, de- 
ren es in jeder Sprache gibt u. deren 
Bedeutung nur durch mehrere Aus- 
drücke zusammen verdeutlicht werdeu 
kann. 

ineptiarum I 24, 111, illi solent 1 22, 
102 ff. 

5, 19. Catulus tritt für seine Grie- 
chen (Sj 51) als Vertlieidiger auf: die 
grossen griechischen Staatsmänner 
der Vergangenheit waren doch an- 
dere Leute, als die Griechen der Ge- 
genwart und liebten doch auch, wenn 
es die Staatsgeschäfte gestatteten, der- 
gleichen freiere wissenschaftlicheCn- 
terhaltungen, sodass sich also Crassus 
nicht zuschämen braucht, ne — quidem 
wie öfters (§81), auch nicht. Die sub- 
tilitaa (Jj 28) der Sprache des Catulus 
zeigt sich gleich in den betonten Ge- 
gensätzen: qui — fuerunt und horum, 
in civitatibus suis und in nostra re- 
publica, es und volumus esse. 

11 
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nostra re publica velumus esse, horum Graecorum, qui se incul- 
cant auribus nostris, similes fuenlnt, nec tarnen in otio sermoues 

20 huiusniodi disputationesque fugiebant. Ac si tibi videntur, qui tem- 
poris, qui loci, qui hoininutn rationein non habent, inepti, sicut de- 
bent videri, num landein aut locus hic non idoneus videtur, in quo 
porticus iiaec ipsa. ubi nunc ambulanius, et palaestra et tot locis 
sessiones gymnasiorum et Graecarum disputationuni meinoriam 
quodanunodo commovent? aut num importunum tempus in tanto 
otio, quod et raro datur et nunc peroptato nobis datum est? aut 
homines ab hoc genere disputationis alieni, qui omnes ei sumus, 
ut sine bis studiis vitam nullam esse ducamus 

21 Omnia ista, inquit CBA88C8 , ego alio modo interpretor, qui 
primum palaestram et sedes et porticus eüam ipsos, Catule, Grae- 
cos exercitationis et delectationis causa , non disputationis , inve- 
nisse arbitror. Nam et saeculis multis ante gymnasia inventa sunt, 
quam in eis philosophi garrire coeperunt, et hoc ipso tempore, 
cum omnia gymnasia philosophi teneant, tarnen eorum auditores 
discum audire quam philosophum maliml; qui simul ut increpuit, in 
media oratione de maximis rebus et gravissunis disputantem philo- 
sophum omnes unctionis causa relinquunt. Ita levissimam delecta- 

2 2 lionem gravissimae, ut ipsi ferunt, utilitati anteponunt. Otium au- 
tem quod dicis esse , adsentior ; verum otii fnictus est non conten- 

6 tio animi , sed relaxatio. Saepe ex socero meo audivi , cum is di- 
ceret socerum suum Laelium semper fere cum Scipione solkum 
rusticari eosque incredibiliter repuerascere esse solitos, cum rus 


horum, der heutigen, modemeu, wie 
sie sich dazumal in Rom aufhielten u. 
mit ihrem oft höclist lächerlichen Wis- 
sensstolz n. der ihnen eigenen zudring- 
lichen Geschwätzigkeit dem ernsteren 
Römer allerdings sehr ‘inept’ erschei- 
nen mussten, 

20 . portirus palaestra sessiones, die 
also doch Crassus nach dem Muster 
der so verachteten Griechen auf sei- 
ner Villa haue anlegen lassen, gym- 
nasiorttm. Zu dem griech. Worte be- 
darf es des Attributs Graecorum in 
diesem Zusammenhänge nicht. 

vitam nullam ßiov äßitoTOV. Lael. 
6, 22 qui potest esse vita vitalis , 11 t 
ait Ennius. 

21. exerdtatwnis also ursprüng- 
lich zu dem rein praktischen Zweck 
von Leibesübungen, discum audire 
malunt. Das Leben ist also doch mäch- 
tiger, u. die wahre u. ursprüngliche 
Bestimmung der Gymnasien macht 
sich vor der später angenommenen 
bei einer solchen Gelegenheit wieder 


geltend. Dem natürlichen griech. 
Volkscharakter entsprachen derglei- 
chen Leibesübungen eher, als jene 
philos. Disputationen. 

in media oratione etc., trotzdem 
dass also schon die Spannung grösser 
und das Interesse am Gegenstand be- 
deutender sein musste. 

6, 22. rusticari. Hör. sau II 1, 71 ff. 
Quin ubi se a vulgo et scaena in se- 
creta remorant Virtus Scipiadae et rni- 
tis sapienlia Laeli; Nugari cum illo 
(sc. Lucilio) et discincti ludere, douec 
Deooquerelttr olus, soliti. Vater. Max. 
VIII 8 (de otio laudato) 1 Par verae 
amicitiae clarissimum Scipio et Lae- 
lius, cum amoris vinculo, tum etiam 
omnium virtutum iuterseiuucti soci«| 
täte, ut actuosae vitae iter aequdn 
gradu exsequebanlur, ita auimi quo- 
que remissioni communiteracquiesee- 
bant. Consutt namque, eos Caietaeet 
Laurcnti vagos litoribus conchulas et 
calcutos lectitasse; idque se L. Cras- 
sns ex socero suo Q. Scaevola, qui 
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ex urbe tamquam e vinclis evolavissent. Non autleo dicere de tali- 
bus viris, sed tarnen ita solet narrare Scaevola, conchas eos et 
umbilicos adCaielain et ad Lau centum legere consuesse et adonmem 
animi remissionem ludumque descendere. Sie enim res sese habet, 23 
nt , quemadmodum volurres videmus procreationis atquc utilitalis 
suae causa eflmgere et conslituerc nidos, easdem autem, cum ali- 
quid efTeccrint, levandi laboris sui causa, passim ac libere solutas 
opere volitare, sic nostri animi negoliis forensibus atque urbano 
opcre defessi gcstiant ac volitare cupianl vacui cura ac labore. 
Ilaque illud ego, quod in causa Curiana Scacvolae dixi, non dixi 24 
secus ac sentiebam. 'Nam si, iuquam, Scaevola , nullum eril testa- 
mcntum recte factum , nisi quod tu scripseris , omnes ad te cives 
cum tabulis veniemus , omuium testamenla tu scribes unus. Quid 
igilur? iuquam, quando ages negotium publicum? quandn amico- 
rum? quando tuuin? quando denique nihil ages?’ Tum illud addidi: 
'Mihi enim Über esse non videtur, qui non aüquando nihil agil.’ 

In qua permaneo, Calule, sententia uieque, cum huc veni, hoc 
ipsmn nihil agere et plane cessare delectat. Nam , quod addidisli 25 
tertium, vos eos esse, qui vitam insuavem sine bis studiis putare- 
tis, id me non modo non liortatur ad disputandum, sed etiam de- 
lerret. Nam nt C. Lucilius, liomo doctus et perurbanus, dicere 
solebat ca, quae scriberet, neque se ab indoctUsimis neque a 
doclissimis legi veile, quod alteri nihil intellegerent, alteri plus 
forlasse quam ipse; de quo etiam scripsil: 

'Persium non ciiro legere’ 

(liic fuit enim, ut noramus, omnium fere nostrorum hominum do- 
ctissimus) 

'Laeüum Decumüm volo,’ 

quem cognovimus virum bonum et non ilütteratiim, sed nihil ad 
Persium: sic ego, si iam mihi disputaudum sit de his nostris stu- 
diis, nolim equidem apud l usticos, sed multo minus apud vos. Malo 
enim non inteüegi oralionem mcam quam rcprehendi. 


geiier Laelii fuit, nndisse gaepenumero 
praedicavit. 

ad Caietam et ad Laurentum. Dort 
in des reizend gelegenen Gegenden an 
der Meeresküste, wn besonders später 
viele reiche Römer ihre Villen batten. 

descendere, sielt hingegeben , sieh 
herabgeiasseu. Nägelgbach Lat. Stil. 

S 13*. »• 

23. gestiant , — cupiant Dicht gesti- 
u ut, cupiunl (obwol dies die meisten 
ii. gute Hs. haben); denn die Annahme 
eines nnakoluthisohen indicau, wiede 
off. i II 10, 45, lässt sich hier wol schwer- 
lich rechtfertigen. Eher gienge noch 


au , mit Lanibin ut als unäclit zu be- 
trachten. 

24. Curuma, s. ind. Rechtgfülle 
n. 8. 

inquam — um nämlich Scaevolas 
Aeusserung : in weichem Fall allein eia 
Testament richtig abgefasst sei, zu 
persiilieren. 

25. de quo, ‘in Beziehung worauf.’ 
Persium etc. Die Worte bilden 
mit den folgenden Laelium Decumüm 
volo einen tetrameter trochaicus ca- 
talecticus. 

repreltendl, einer strengen, tadeln- 
den Kritik ausgesetzt sein. 

11 * 
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7 26 • Tum Caesar, Equitlem, inquit, Catule, iam mihi videor na- 

vasse operam, quod huc venerim. Nam haec ipsa recusatio dispu- 
tationis dispu tatio quacdam fuit mihi quidem periucunda. Sed cur 
impedimus Antonium ? cuius audio esse partes, ut de tota eloquentia 
disserat, quemque iam dudum et Cotta et Sulpicius exspectat? 

27 Ego vero, inquit Crassus, neque Antonium verbum faeere 
patiar et ipse obmutescain , nisi prius a vobis impetraro — 

Quidnam ? inquit Catulus. 

Ut hic sitis hodie. 

Tum, cum ille dubitaret, quod ad fratrem promiserat, Ego, 
inquit lULiUS, pro utroque respondeo: sic faciemus; atque ista 
quidem condicione, vel ut verbum nullmn faceres, me teneres. 

28 Hic Catülus adrisit, et simul, Praecisa, inquit, mihi quidem 
. est dubitatio , quoniam neque domi imperaram et hic , apud quem 

eram futurus, sine mea sententia tarn facile promisit. 

Tum omnes oculos in Antonium coniecerunt; et ille, Audite 
vero, audite, inquit. Hominem enim audietis de schola atque a 
magistro et Graecis litteris eruditum. Et eo quidem loquar confi- 
dentius, quod Catulus auditor accessit, cui non solum nos Latini 
sermonis, sed etiam Graeci ipsi solent suae linguae subülitatein 

29 elegantiamque concedere. Sed quia tarnen hoc totura, quidquid est, 


7, ‘2t>. navasse , noch etwas stärker 
als der negative Ausdruck non perdi- 
disse operam. Brut. 81, 282. 

disputatio quaedam , da ja Cic. 
wirklich eben, wie bei philosophischen 
oder sonstigen Disputationen, Punkt 
für Punkt widerlegt hat. 

exspectat der singularis wie § 2; 
Brut. 11, 42 ; de div. I 39, 84 Hac ra- 
tione et Chrysippus et Diogenes et 
Antipater utitur. 

27. Ul hic sitis hodie. Es war noch 
früh am Tage; u. Catulus u. Caesar 
sollen ja auch am nachmittäglichen 
Gespräche Theil nehmen, ad fratrem 
promiserat sc. se iturum eenatum, 
ein üblicher Ausdruck des socialen 
Lebens : einem Zusagen , sich an Je- 
mand versagen. Nägelsbach Lat. Stil. 
S 183, 4. 

pro utroque respondeo , $ 362. III 
49, 188. Brut. 32, 122 Nobis vero, in* 
quit Atticus, et vehementer quidem 
(ac. placet), ut pro Bruto etiam re- 
spondeam. sic faciemus, die solenne 
Zusageformel (im Namen beider). 

atque — setzt der witzige Cäsar für 
seine Person hinzu: ista quidem con- 
dicione , wie du sie eben gestellt hast, 
indem du von unserer Zusage die 


Fortsetzung des Gespräches abhängig 
machst. 

vel — der Scherz liegt in der uner- 
warteten Wendung (dem an goadoxrj- 
z ov), die eigentlich den Inhalt der 
condicio aufhebt: du willst kein Wort 
sprechen, wenn wir nicht bleiben wol- 
len, ich dreh’ es herum: wir bleibeu, 
auch wenn du kein Wort sprichst. 

2$. imperai'am sc. cenam, nie es 
z. B. p. Rose. Am. 21, 59 dabei steht : 
puerum vocaret, cui cenam imperaret ; 
natürlich, er gedachte ja bei Caesar 
zu Mittag zu essen. — sine mea sen- 
tentia, ohne mich zu fragen. 

Traclatio c, 7, 28 — 88, 361. An- 
tonius beginnt die eigentliche 
tractatio damit, dass er jetzt, 
wo es sich um die rhetor.Tech - 
uologie handelt, die Resultate 
der gestrig enDisputation über 
die Bedeutung der Redekunst 
als Grundlage der Lehre vor- 
anstellt 7, 28—10, 41. 

Audite , mit ironischer Nachahmung 
jener griech. Rhetoren, die in markt- 
schreierischer Weise ihre Waare ati- 
preisen. 

de schola , wie Or. 15, 47 de ludo. 
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sive artificium sive Studium dieendi, nisi accessit os, nullum potest 
esse, docebo vos, discipuli, id, quod ipse non didici, quid de. 
omni genere dieendi sentiam. ' 

Hic posteaquam adriserunt, Res mihi videtur esse, inquit. 30 
facuitaie praeclara, arte mediocris. Ars enim earum rerum est, 
quae sciuntur; oratoris autem omnis actio opinionibus, non scien- 
tia, continetur. Nam et apud eos dicimus, qui nesciunt, et ea dici- 
mus , quae nescimus ipsi. Itaque et illi alias aliud eisdem de rebus 
et sentiunt et iudicant et nos contrarias saepe causas dicimus, non 
modo ut Crassus contra me dicat aliquando aut ego contra Oas- 
sum , cmn alterutri necesse sit falsum dicere, sed etiam ut uterque 
nostrum eadem de re alias aliud defendat , cum plus uno verum 
esse non possit. Utigitur ineiusmodi re, quae mendacio nixa sit, quae 
ad scientiam non saepe perveniat, quae opiniones hominum et saepe 
errores aucupetur, ita dicam, si causam pulatis esse, cur audiatis. 

Nos vero et valde quidem, Catülüs inquit, putamus atque 8 • 
eo magis , quod nulla mihi ostentatione videris esse usurus. Exor- 
sus es enim non gloriose, magis a veritate, ut tu putas, quam a 
nescio qua dignitate. 

Ut igitur de ipso genere sum confessus, inquit Antonius, 32 
artein esse non maximain, sic illud adtirmo, praecepta posse quae- 
dam dari peracuta ad pertractandos animos hominum et ad exci- 
piendas eorum voluntates. Huius rei scientiam si quis volet inagnam 
quandam artem esse dicere, non repugnabo. Etenim cum plerique 
temere ac nulla ratione causas in foro dicant, nonnulli autem pro- 
pter exercitationem aut propter consuetudinem aliquam callidius id 
faciant, non est dubium quin, si quis animadverterit, quid sit, 
quare alii melius quam alii dicant, id possit notare. Ergo id qui 


29. sive artificium J 21 , %. — os 
I 38, 175. discipuli natürlich in dem- 
selben scherzhaften Ton u. Sinn, in 
dem er überhaupt die Süffisance der 
rhetor. Sophisten persifliert, die leh- 
ren, was sie selbst nicht wissen. § 76. 
ipse non didici I 48, 208. 

30. Ars, Antonias, folgt also hier 
dem von ihm mit Beifall gehörten 
Charmadas , I 20, 92. 

mendacio, mit Anspielung auf So- 
krates Aussprach in Plat. Phaedr. p. 
260 E. Tj QTJXOgiKT] XpSvdexat Xttl 
ov* toxi ts%vti, aXX' uxexvog xgißjj, 

ita fasst wie ovxag die voraus- 
gehenden Bestimmungen in eins zu- 
sammen. 

8, 31. a veritate — wie es in der 
Wirklichkeit ist. 

nescio qua , überschwenglich, so 


hoch oder auch so unbestimmt, dass 
sie sich nicht näher bezeichnen lässt. 

32. excipiendas — für die captatio 
benevolentiae. 

fernere — sine consilio, planlos. 
nulla ratione — ohne Methode. Vgl. 
zu der ganzen Stelle Arist. Rhet. I 1 
xd)v phv ovv noXXicv ot phv eittrj 
xavra dgcaotv, ot de dia evvtj&eiuv 
uno e^etog. inel ^d* auqiozegcos 
Svde'^exat, drjXov oxisCr] av avrä 
Kai od onoieiv. dt o yag im- 
zvyra vovotv ot re dta ovvy&etav 
xai ot ano xavtofiaxov , xr\v aC - 
tiav ftetogetv ivdiyfi rat’ x 6 de 
xoiovxov ydr] nävreg opoXoyrjoaiev 
xexvrjg tgyov etvat. 

animadverterit I 23, 109. tato in 
genere , auf dem gesamten Gebiet der 
Redekunst, nicht bloss hier u. da hin- 
sichtlich einzelner Theile derselben. 
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toto in genere fecerit, is si non plano artem , at quasi artem quan- 
33. dam invenerit. Atque utinain, ut mihi lila videor vidore in loro 
atque in causis, item nunc, quemadmodnm ea reperirentur, possern 
vohis exponere! — Sed de me videro; nunc lioc propono, quod 
mihi persuasi, qtiamvis ars non sit, tarnen nihil esse perfecto ora- 
tore praeclarlus. Nam ut usum dicendi omittam, qui in omni pacata 
et Hbera civitate dominatur, tanta ohlectatio est in ipsa facultate 
dicendi, ut nihil hominum aut auribus aut mentibus iucandiuS per- 
34 cipi possit. Oui enim canlus moderata oratione duicior inveniri 
potest? quod carmen arlifiriosa vcrborum conclusione aplius? qui 
actor imitanda, quam orator suscipienda veritate iucundior? Quid 
autem subtilius quam crebrae aciitaeque sententiac ? quid admira- 
bilius quam res spiendore illustrata verborum? quid plenios quam 
omni genere rerum cumulata oratio? Neque ulla non propria ora- 
9 35 toris res est, quae quidem ornate dici graviterque debet. Huius 
est in dando consilio de maximis rebus cum dignitale explicata sen- 
tentia; eiusdem et languentis populi incitatio et eflrenati moderat io; 
eadem facultate et Irans hominum ad perniciem et iniegritas ad sa- 
Iutem vocatur. Quis cohortari ad virtutem ardentius, quis a vitiis 
acrius recovare, quis vituperare improbos asperius, quis laudare 
bonos ornatius, quis cupidilatem vehementius frangere accusando 
3<> potest? quis macrorem Ievare mitius consolando? Historia vero 
testis temporum, lux veritatis, vila memoriae, inagistra vitae, 
nuntia vetustatis, qua voce alia nisi oratoris immortalitati cornmen- 
datur ? Nam si qua est ars alia, quae verborum aut faciendorum aut 


quasi artem 1.23, 109. 

33. reperirentur — denn es handelt 
sich eben im Folgenden um die in- 
ventio. Sed de me videro, Form der 
revoeatio. SeyfTert schol. lat. p. 77, 
ich werde zuzusehen haben , wie ich 
fertig werde, $ 351. — dominatur 
I 8, 30. 

34. moderata — wo oratorischer 
Rhythmus u. der Wollaut concinner 
Satzbilduug herrscht, Or. 53, 178; 54, 
182 moderatione absolutum, I 60, 254. 
UI 48, 184 ut — sibi ipsa moderetur. 

aptius — ‘wolgelugter u. festge- 
schlossener’ Brut. 17, 68. ür. 44, 149 ; 
70, 233 vide3ne ut ordine verborum 
paullulum commutato — ad nihilum 
omnia recidant, cum sint ex aptis dis- 
soluta; aut si — dissipatam aliquant 
sententiam — in quadrum redigas, 
efficiatur aptum iilud quod fuerit 
antea diffluens ac solutum. — verbo- 
rum conclusione , als eine kunstge- 
rechte Periode., III 44, 174 (Or. 53, 178 
in oratione animadversum est, esse 


quosdam certos cursus couclusiones- 
que verborum) Brut. 8, 33. 

9, 35. Huius etc. I 8, 31 ff. in dando 
consilio , im genus deliberativum u. 
zwar im Senat ($ 333 fT.). languentis 
populi , auch im gen. delib., aber in 
der contio. fraus etc. im genus iudi- 
ciale. vituperare u. laudare im genus 
demonstrativum. Einige Rhetoren füg- 
ten auch noch das genus historicum 
hinzu, das Cic. (Or. 11, 37; 61, 207) 
zum imdeixzijto v rechnet. So er- 
klärt sichs, warum Antonius fort- 
fährt: historia voro etc. 

30. vita memoriae wird die Historie 
genannt, weil durch sie das Andenken 
an die vergangenen Zeiten lebendig 
erhalten wird, denn, wie es Phil. IX 5 
heisst, vita mortuorum in memoria 
vivornm est posita; die Vermittlerin 
der Vergangenheit für die Lebenden 
aber ist die Geschichte, ohne die es 
gar bald keine memoria mehr gäbe. 

Nam si etc. Antonius gehl von der 
specifisch oratorischen Thätigkeit, 


DE ORATORE II 9. 37. 38. 


111 


deligendorum scientiam profileatur, aut si quisquam dicitur nisi 
orator formare orationem eamque variare et dislinguere quasi qui- 
busdam verborum sententiarunique insignibus, aut si via ulla nisi 
ab hac una arte traditur aut argumentorum aut sententiaruin aut 
denique descriptionis atque ordinis, fateamur aut hoc, quod haec 
ars profileatur, aiieniun esse aut cum alia aiiqua arte esse com- 
mune. Et si in hac una est ea ratio atque doctrina, non, si «jui 37 
a Harum artium bene locuti sunt, eo minus id est huius unius pro- 
prium; sed ut orator de eis rebus, quae ceterarum artium sunt, si 
modo eas cognovit, ut heri Crassus dicebat, optime potest dicere, 
sic ceterarum artium homines ornatius illa sua dicunt, si quid ab 
hac arte didicerunt. Neque eniin si de rusticis rebus agricola quis- 38 
piam aut etiam, id quod multi, medicus de morbis, aut si de pin- 
gendo pictor aiiquis diserte dixerit aut scripserit, idcirco illttis 
artis putanda est eloquentia ; in qua , quia vis magna est in homi- 
num ingeniis, eo multi etiam sine doctrina alic|uid omnium gcneruni 
atque artium consequuntur ; sed, quid cuiusque sit proprium, si ex 

'( -j #*.!•• < !{' Ml)’’ T<‘ •V'l 


dom omate dicere, aus (UI 25, 96) u. 
zwar in synthetischem Fortschritt vom 
einzelnen (der oratorischen Neubil- 
dung und Auswahl der Worte) zum 
ganzen, dem formare d. h. der künst- 
lerischen Gestaltung des Gesamtaus- 
drucks im Allgemeinen , und dem 
daran sich anschliessenden variare et # 
distinguere d. h. der oratorischen Aus- 
schmückung im engeren Sinn. Dann 
erst wird auch der materiellen Seite 
der argumenta und seutentiae (der 
Beweisführung u.des Gedankeniuhalts 
überhaupt) und deren Gliederung ge- 
dacht. 

faciendorum , ueu zu bilden oder zu 
schaffen, I 14, 63. III 37, 149; 38, 154; 
48, 184. 

distinguere, § 54, Glanz verleihen, 
heben, durch die iumina, III 25, 96; 
26, 103. 8 . ind. Iumina. 
i* 37. Der Beweis, dass auf allen Ge- 
bieten wissenschaftlicher oder künst- 
lerischer Thätigkeit die (formelle) 
stilistische Darstellung, das eloqui, wie 
schon der Name zeigt, ausschliesslich 
der eloquentia angehöre, wird hier 
von Antonius (wie 111 ff. u. 46 ff. v. 
Crassus) in einer Weise geführt, die 
ganz an die ähnliche dialektische De- 
monstration in Platos Gorgias er- 
innert. 

ea ratio atque doctrina , die eben 
angeführte wissenschaftliche (tech- 


nische) Einsicht u. Unterweisung in 
Allem, was die sprachliche Darstellung 
betrifft. 

38. in qua. Die Genitive omnium 
gen. atque art. können dem Gedanken 
nach nur von multi abhängig sein (vgl. 
das vorausgehende : si quialiarnm ar- 
tium, ceterarum art.hom.u. I 27, 124; 
28,128): darum (weildasangeborenc. 
Talent so viel vermag) bringen cs al- 
lerdings viele und zwar auf allen 
Gebieten menschlicher Kunstthätig- 
keit auch ohne Studium in der sprach- 
lichen Darstellung (in qua) zu etwas, 
aber das beweist nichts, denn von 
ihrem Fach haben sie ja diese eloq. 
nicht. 

sed. Der Gedanke ist offenbar der : 
wenn sich die Entscheidung darüber, 
was einem jeden Fach (cuiusque sc. 
artis) eigentümlich angehöre (wie 
doch nicht bestritten werden kann), 
aus der Erwägung (ex eo, cum vide- 
ris) ergibt, was die betreffenden Fä- 
cher (quaeque sc. artes) lehren u. 
also dartlit selbst als ihr Gebiet ange- 
ben : so steht doch nichts fester, quam 
— ut ceteri n. s. w. — etsi, was in 
den Hs. u. Ausgaben steht, ist also 
entschieden falsch u. durch das mis- 
verstandene tarnen veranlasst, das 
aber hier bekräftigend steht, § 85. 
91. 256. 
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eo iudicari potest, cum videris, quid quaeque doceant. tarnen hoc 
certius nihil esse polest, quam, quod omnes artes aliae sine elo- 
quentia suum munus praestare possunt, orator sine ea nomen suum 
obtinere non polest, ut ceteri, si diserti sint, aliquid ab hoc ha* 
beant, hic, nisi domesticis se instruxerit copiis, aliunde dicendi 
copiam petere non possit. 

10 30 Tum Catülus, Etsi, inquit, Antoni, minime impediendus est 
interpellatione iste cursus orationis tuae, patiere tarnen mihique 
ignosces. ' Non enim possum , quin exclamem * ut ait Ille in Tri- 
mtmmo ; ita oratoris mihi vim cum exprimere subtiliter visus es, 
tum laudare copiosissime ; quod quidem eloquentem vel optime fa- 
ce re oportet , ut eloquentiam landet ; debet enim ad eam laudan- 
dam ipsam illam adhihere, quam laudat. Sed perge porro; tibi 
enim adsentior, vestrum esse hoc totum diserte dicere, idque si 
quis in alia arte faciat, eum adsumpto aliunde uti bono, non pro- 
prio nec suo. 

40 Et Crassus, Nox te, inquit, nobis, Antoni, expolivit homi- 
nemque reddidit. Nam hesterno sermone unius cuiusdam 'operis,’ 
ut ait Caecilius, 'rcmigem aliquem aut baiulum’ nobis oratorem 
descripseras, inopem quendam humanitatis atque inurbanum. 

Tum Antonius, Heri enim, inquit, hoc mihi proposueram, 
ut, si te refellissem, hos abs te discipulos abducerem ; nunc, Ca- 
tulo audiente et Caesare, videor debere non tarn pugnare tecum 
quam quid ipsc sentiam dicere. 

41 Sequitur igitur, quoniam nobis est hic, de quo loquimur, in 
foro atque in oculis civium consrituendus, ut videamus, quid ei 
negotii demus cuique eum muneri velimus esse praepositum. Nam 
Crassus heri, cum vos, Catule et Caesar, non adessetis, posuit bre- 
viter in artis distributione idem , quod Graeci plerique posuerunt, 
neque sane quid ipse sentirel, sed quid ab illis diceretur ostendit: 
duo prima genera quaestionum esse, in quibus eloquentia versare- 


doceant , vielleicht besser : doceat, 
weil cuiusque vorausgeht, wenn nicht 
statt quaeque nach hs. Spuren quique 
(sc. artifices) zu leBen ist. 

certius , ut , ad. Att. X 4, 8 nihil esse 
certius quam ut omnes restituerentur. 

10. 39. in Trinummo , der Komödie 
des Dichters T. M. Plautns, die diesen 
Titel führt, III 2, 82, wo der Sklave 
Stasimus den Lysiteles im Eiter deiner 
Rede mit diesen Worten unterbricht 
und noch hinzufügt : euge, enge, Lysi- 
telds näXiv (d.i. dacapo) Föcile pal- 
mam habes; hic victus. Vicit tua co- 
moedia. Hic agit magis exdrgumento, 
et vörsus meliöres facit. 

40. operis I 18, 83; 62 , 263. So 


sind auch Brut. 73, 257 operarii und 
haiuli den weuigen wahren Künstlern, 
— die Steinmetzen den Bildhauern u. 
die Weissbinder den Malern — ent- 
gegengesetzt. 

41. A. Lehre von der inveu- 
tio, die wieder durch die 
rechte Erkenutnis der Gren- 
zen des oratorischen Gebiets 
und der w'ahren Aufgabe des 
Redners bedingt ist c. 10, 
41—76 , 307. 

heri , I 31, 138 ff. posuit , I 15, 65; 
III 36, 145. duo genera, Einl. Hg 2, 
5 ff. 

prima , zwei Hauptgattungen wie III 
29, 116. Top. 5, 26 . 


DE ORATORE II 11. 42-46. 


113 


tur, iinum infinitum, alterum certum. Infinitum mihi videbatur id 42 

• dicere , in quo aliquid generatim quaereretur , hoc modo : f Expe- 
tendane esset eioquentia? expetendine honores?’ certum autem, 

• in quo quid in personis et in constituta re et definita quaereretur; 
cuiusmodi sunt , quae in foro atque in civium causis disceptationi- 
busque versantur. Ea mihi videntur aut in lite oranda aut in con- 43 
sUio dando esse posita. Nam illud tertium, quod et a Crasso tactum 
est et, ut audio, ille ipse Aristoteles, qui haec maxime illustravit, 
adiunxit, etiamsi oyus est, minus est tarnen necessarium. 

Qoidnam? inquit Catulus, an iaudationes? Id enim video 
poni genus tertium. 

Ita, inquit Antonius, et in eo quidem geilere scio et me etil 44 
omnes, qui adfuerunt, delectatos esse vehementer, cum a te est 
Popilia , mater vestra , laudata , cui .primum mulieri hunc honorem 
in nostra civitate tributum puto. Sed non omnia, quaecumque lo- 
quimur, mihi videntur ad artem et ad praecepta esse revocanda. 

Ex his enim fontibus , unde omnia ornameuta dicendi sumuntur, 45 
licebit etiam laudationem ornare neque iila elementa desiderare, 
quae ut nemo tradat, qwis est qui nesciat, quae sint in homine lau- 
danda? Positis enim eis rebus, quas Crassus in illius orationis 
suae, quam contra collegam censor habuit, principio dixit: e Quae 
natura aut fortuna darentur hominibus, in eis rebus se vinci posse 
animo aequo pati; quae ipsi sibi homines parare possent, in eis 
rebus se pati non posse vinci’ , qui laudabit quempiam , intelleget 
exponenda sibi esse fortunae bona; ea sunt generis, pecuniae, 46 
propinquorum, amicorum, opum, valetudinis, formae, virium, in- 
genii et ceteraruin rcruin , quae sunt aut corporis aut extraneae ; 
si habuerit, bene rebus eis usuni; si non habuerit, sapienter ca- 
ruisse; si amiserit, moderate tulisse; deinde, quid sapienter is, 
quem laudet, quid liberaiiter, quid fortiter, quid iuste, quid magni- 
fice, quid pie, quid grate, quid humaniter, quid denique cum aliqua 


43. in Ute oder causa orauda also in 
iudiciis (dem genus iudiciale), in con- 
silio dando in contione oder in senatu 
(dem genus deliberativum). tactum , 
1 31, 141 esse etiam genus tertium etc. 

ut audio — denn die philos. (rhe- 
tor.) Schriften gehörten nicht zu de- 
nen , welche Antonius selbst gelesen 
hatte ($ 61). 

11, 44. Popilia, Eiul. I $ 15, 174. 
cui primum — mit Ausnahme der 
röm. Frauen, die ihren Goldschmuck 
hergegeben hatten, damit den Galliern 
(ohne dass man sich am Tempelgold 
zu vergreifen brauchte) die vertrags- 
mässige Summe ausgezahlt werden 
könnte. Liv. V 50, 7 matronis gratiae 


actae honosque additus, ut earum sic- 
ut virorum post mortem solemnis lau- 
datio esset. Denn die Sitte der lauda- 
tiones fnnebres mortuorum war sehr 
alt Brut. 16, CI f. 

45. Positis, bei Annahme oder Auf- 
stellung der Unterscheidung Part. or. 
23, 78 quarum (virtutum) altera, quae 
sint in disputando vera atque falsa 
quibusque positis qnid sequatnr, di- 
stinguit et indicat. de leg. II 19, 48 
hoc posito und gleich darauf hoc uno 
posito. 

censor, Einl. I § 10, »7. fortunae 
bona , § 342. 

46. deinde — was die selbster- 
worbenen Vorzüge betrifft. 
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virtute aut fecerit aut tulerit. Haec et quae sunt eins generis facile 
videbit, qui volet laudare; qui vituperare , contraria. 

47 Cur igitur dubitas , inquit Catulus, facere hoc tertium 
genus, quoniam inest in ratione rerum? Non enim, si est facilius, * 
eo de numero quoque est excerpendum. 

Quia nolo, inquit, omnia, quae cadunt aliquando in orato- 
rem , qiiamvis exigua sint , ea sic tractare , quasi nihil possit dici 

48 sine praeceptis suis. Nam et testimonium saepe dicendum est ac 
nonmimquain etiam accuratius, ut mihi necesse.fuit ih Sex. Titium, 
seditiosum civcm et turbulentum; explieavi in eo testimonio di- 
cendo omnia consilia consulatus mei, quibus illi tribuno plebis pro 
re publica restitissem, quaeque ab eo contra rem publicam facta 
arbiträrer, exposui; diu retentus sum, multa audivi, multa re- 
spo'ndi. Num igitur placet, cum de eloquentia praecipias, »liquid 
etiam de testimoniis dicendis quasi in arte tradere? 

12 49 Nihil sane, inquit Catulus, necesse est. 

Quid si (quod saepe sunnnis viris accidit) mandata sint expo- 
nenda, aut in senatu ab imperatore aut ad imperatorem aut ad 
regem aut ad populum aliquem a senatu, num quia geilere oratio- 
nis in huiusmodi causis accuratiore est utendum, idcirco etiain 
pars haec causarum numeranda videtur aut propriis praeceptis in- 
struenda? 

Minime vero, inquit CatüLUS. Non enim decrit homini di- 
serto in eiusinodi rebus facultas ex ceteris rebus et causis com- 
parata. 

50 Ergo item, inquit, illa, quae saepe diserte agenda sunt et 
quae ego paullo ante, cum eloquentiain laudarem, dixi oratoris 
esse, neque habent suum locum ullum in divisione partium neque 
certum praeceptorum genus, et agenda sunt non minus diserte, 
quam quae in lite dicuntur, obiurgatio, cohortatio , consolatio; 
quorum nihil est, quod non summa dicendi ornamenta desideret; 
sed ex artificio res istae praecepta non quaerunt. 

Plane, inquit Catulus, adsentior. 

51 Age vero, inquit Antonius, qualis oratoris et quanti homi- 
nis in dicendo putas esse historiam scribere? 


47. inest steht im Gegensatz zu fa- 
cere: weil es doch nun einmal (pri Ürj) 
in der Reihe der Dinge in der Welt 
($ 63) vorkommt, können wir es auch 
füglich in der Reihenfolge der Rede- 
theile aufzählen. 

• suis t d. i. propriis, $ 49. 

48. mihi Einl. 1 § 11, HB. 
in arte 1 22, 99. 

12, 49. Quid si sc. Antonius inquit. 
accuratiore, insofern es bei solchen 
besondern Aufträgen und Vollmachts- 


erteilungen auf diplomatische Ge- 
nauigkeit ankam. 

50. paullo ante $ 35. 

ex artificio aus der Theorie, dem 
System (§ 83), der eigentlichen 

QTjtOQi-xri tb x vr l § 20 . 

51. Age vero , I 8, 82. 
historiam. Ebenso gehört auch die 

geschichtliche Darstellung unstreitig 
mit zu den Aufgaben des Redners 
(§Ö2), wie andererseits die Geschicht- 
schreibung eine bedeutende oratori 
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Si, ut Graeci scripserunt, summi, inquit CATULU8; si , ut 
nostri, nihil opus est oratore; satis est non esse mendacem. 

Atqni, ne nostros conteninas, inquit Antonius. Graeci quo- 
que ipsi sic initio scriptitarunt, ut noster Cato, ut Pictor, ut Piso. 

Erat enim historia nihil aliud nisi annalium confectio; cuius rei 52 
memoriaeque publicae retinendac causa ab initio rerum Romana- 
rum usque ad P. Mucium pontificem niaxiinum res omnes singu- 
loruin annormn mandabat litteris pontifex inaximus referebatque 
in album et proponebat labulam donii, potestas ut esset populo 
cognoscendi; ei, qui etiam nunc annales maximi noininantur. 

Hane similitudinein scribendi inulti secuti sunt, qui sine ullis orna- 53 

inentis innnumenta solum teuiporum, boininuin, locoruin jgesta- 

rumque rerum reliquerunt. ltaque qualis apud Graecos Phere- 

eydes, Hellanicus, Acusilas fuit aliique permulti, talis noster Catn < 

et Pictor et Piso, qui neque tenent, quibus rebus ornetur oratio 

(modo eniin huc ista sunt importata) et , dum intellegatur quid di- 

cant, unain dicendi landein putant esse brevitatem. Paullulum se 

erexil et addidil historiae maiorem sonum vocis vir optimus. Crassi 5t 

t'amiliaris, Antipater. Ceteri non exornatores rerum, sed tantum- 

modo narratores fuerunt. 

Est, inquit Catulus, ut dicis. Sed iste ipse Caelius neque 13 
dislinxit historiam varietate colorum neque verborum collocatione 


sehe Fälligkeit erfordert ; aber dämm 
bedarf es nicht gleich besonderer 
theoretischer Lehrvorschriften, ohne 
die. der Redner auf diesem Gebiet 
nichts leisten künue. 

ut noster Cato etc., de legg, I 2 ab- 
est enim historia a litteris nostris (lässt 
Cic. seiuen Atticus sagen); potes au- 
tem tu profecto satisfacere in ea, 
quippe cum sit opus , ut tibi qu(dem 
videri solet, unum hoc Oratorium raa- 
xime. Quam obremaggredereetsume 
ad haue rem tempus, quaeest a nostris 
hominibus adhuc aut ignorata, aut re- 
licta. Nam post annales pontificum 
maximorum, quibus nihil potest esse 
ieiunius (vulgo: iucundius), si aut ad 
Fabium , aut ad eum qui tibi seinper 
in ore est Catonem aut ad Pisonem 
venias, quamquam ex his alius alio 
plus habet virium, tarnen quid tarn 
exile , quam isti omnes ? 

52. annales y s. ind. pontif. lib. 

in albxan — iueine übertiinchte (ge- 
gipste) Tufel. 

53. Die hier genannten griech. Histo- 
riker vorHerodot waren die ersten Be- 
gründer der schriftstellerischen Prosa 
überhaupt u. schlossen sich ganz an 


die alten epischen Gedichte an. Sie 
gehören zu den Logographeu, die 
ähnlich, wie die genannten latein. 
Chronisten , ohne Kritik und Rede 
schmuck die Stamm- u. Lokalsagen 
chronikenartig in der natürlichen Zeit- 
folge niederschrieben. modo etc., III 
51, 193. 

54. vocis — der Unterschied des 
Cülius von den übrigen lag also mehr 
dariu, dass er nicht so nüchtern im 
Ausdruck war, paullo inflavit vehe- 
mentius. 

14. varietate colorum , seine ge- 
schichtliche Darstellung ist noch ganz 
einförmig ohne Farbenwechsel. Dass 
Jacobs das in den Hs. verschrieben« 
locorum so richtig geändert hat, be- 
weist Or. 19, «5, wo Cic. den epideik- 
tischen schönrednerischeu Stil, dem 
der geschichtliche in mancher Be- 
ziehung verwandt ist, unter andern 
also schildert: verhaaltius trausferunt 
eaque ita disponunt ut piclores varie - 
tatem colorum. Huic generi historia 
finitima est, in qua et narratur ornate 
et regio saepc aut pugna describitur, 
iiiterponuntur etiam contiones et hor- 
tationes; sed in his tracta quaedam 
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et tractu orationis leni et aequabili perpolivit illud opus; sed ut 
honio neque doctus neque rnaxime aptus ad dicendum, sicut potuit, 
dolavit; vicit tarnen, ut dicis, superiores. 

55 Minime minim . inquil Antonius, si ista res adhuc nostra 
lirigua illuslrata non est. Nemo enim studet eloquentiae nostroriun 
hominum , nisi ut in causis atque in foro eluceat ; apud Graecos 
autein eloquentissimi Iiomines, remoti a causis forensibus cum ad 
ceteras res illuslres tum ad scribendam historiam rnaxime se appli- 
caverunt. Namque et Herodotum illum, ipii princeps genus hoc 
ornavit, in causis nihil omuino versatum esse accepimus; atqui 
tanta est eloquentia, ut me quidem, quantum ego Graece scripta 

56 intellegere possum, magno opere delectet; et post illum Thucydi- 
des omues dicendi artiflcio mea sententia facile vicit, qui ita creber 
est rerum frequentia , ul verborum prope numerum sententiarum 
numero consequatur, ita porro verbis est aptus et pressus, ut 
nescias, utrum res oratione an verba sententiis illustrentur ; atqui 
ne hunc quidem, quamquam est in re publica vcrsalus, ex numero 
accepimus eorum, qui causas dictitaruut, et bos libros tum scrip- 
sisse dicitur, cum a re publica remotus atque, id quod optirno cui- 

57 que Athenis accidere solitum est, in cxilium pulsus esset. Hunc 
consecutus est Syracusius Philistus , qui , cum Dionvsii tyranni fa- 
miliarissimus esset, otium suum consumpsit in historia scribenda 
inaximeque Thucydidem est, sicut mihi videtur, imitatus. Poslea 
vero quasi ex clarissima rhetoris ofßcina duo praestantes ingcnio, 
Theopompus et Ephorus, ab Isocrate magistrn irnpulsi se ad histo- 

1458 riam contulerunt; causas oinnino numquam attigerunt. Denique 
etiam a philosopbia profeetus princeps Xenophon , Sorralicus ille, 
post ab Aristotele Callistlienes, comes Alexandri, scripsil historiam, 
et hic quidem rhetorico paene more; ille autera superior lcniore 
quodam sono est usus , et qui illum impetum oratoris non habeat, 
vebemens fortasse minus, sed aliquauto tarnen- est , ut mihi quidem 
videtur, dulcior. Minimus natu borum omniurn Timaeus, quantum 
autem iudicare possum, longe eruditissimus et rerum copia et sen- 
tentiarum varietate abundantissimus et ipsa compositione verborum 


et fluens, nou haec coutorta et acris 
oratio, distinxit , $ 36. 

neque — perpolivit , er wusste sei- 
nem Werk durch Periodenbau und 
angemessene Stilisierung — wie sie 
der geschichtlichen ruhig dahin- 
niessenden Darstellung im Gegensatz 
zu der gerichtlichen Rede eignet 
(S W) — noch nicht die gehörige 
Glatte zu geben; es war vielmehr 
Alles nur erst aus dem Groben heraus- 
gearbeitet. 

55. UluMtrata non est, Brut. 64, 228 
huius (sc. Sisennae) omuis facultas 


ex historia ipsius perspici potest, quae 
cum facilc omnes vincat superiores, 
tum indicat tarnen, quantum absit a 
summo quaroque genus hoc scriptio- 
nis nondura sil satis Latinis litteris 
illustratum. 

56. verbis est aptus Brut. 39, 145 
verbis erat ad rem rum summa brevi- 
tate mirahiliter aptus. optimo euique. 
Cic. denkt wol au den Ostracismus 
u. dessen Opfer (Miltiades, Cimon, 
Themistokles, Aristides u. a.). 

58. vehement, kräftig u. aufregend, 
S 73. 200. 211. 300. 
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non impolitus magnam eloquentiam ad scribendum attulU, sed 
nullum usum forensem. 

Haec cum ille dixisset, Quid est, inquit, Catule? Caesar; 59 
ubi sunt, qui Antonium Graece negant scire? quot historicos no- 
minavit! quam scienter, quam proprie de uno quoque dixit! 

Id meherculc, inquit Oatulus, admirans illud iam inirari 
desino, quod multo magis ante mirabar, hunc, cum haec nesciret, 
in dicendo posse tan tum. 

Atqui, Catule, inquit Antonius, non ego utilitatem aliquant 
ad dicendum aucupans horum libros et nonnullos alios, sed delecta- 
tionis causa, cum est otium, legere soleo. Quid ergo ? est, fatebor, 60 
aliquid tarnen; ut, cum in sole ambulem, etiamsi ego ob aliud am-‘ 
bulem, fieri tameii natura, ut colorer, sic, cum istos libros ad 
xMisenum ( nam Romae vix licet) studiosius legerint , sentio illorum 
tactu orationem meam quasi colorari. Sed ne latius hoc vobis pa- 
tere videatur, haec dumtaxat in Graecis intellego, quae ipsi, qui 
scripserunt, voluerunt vulgo intellegi; in philosophos vestros si rti 
quando incidi , deceptus indicibus librorum , qui sunt ferc inscripti 
de rebus notis et illustribus, de virtute, de iustitia, de honestate. 
de voluptate , verbum prorsus nullum intellego ; ita sunt angustis 
et concisis disputationibus illigati. Poetas omnino quasi alia qua- 
dam lingua locutos non conor attingere. Cum bis me, ut dixi, 
oblecto, qui res gestas aut orationes scripserunt suas aut qui ita 
loquuntur, ut videantur voluisse esse nobis, qui non sumus erudi- 
tissimi, familiäres. 

Sed illuc redeo: videtisne, quantum munus sit oratoris hi- 1502 


14, 59. scienter, sachkundig, im- 
CTUfiivoag Hom. proprie , treffend, 
charakteristisch. 

80. Quid ergo f — eine Form des 
Einwurfs mittels der percontatio, die 
A. an sich selbst richtet u. auch selbst 
beantwortet, was also dann? sc. hast 
du von der Lectüre der griech. Schrift- 
steller, wenn du positiven Vorteil für 
die Rede nicht erzieltest? 

est, fatebor, aliquid tarnen — mit 
Nachdruck vorangestellt, wie in der 
Antwort nach dem Einwurf Div. in 
Caec. 15 at venit paratus cum sub- 
scriptoribus exercitatis et disertis. Est 
tarnen hoc aliquid, taraetsi non satis 
est. ob aliud hat auch Erl. II, der 
Erl. I dagegen aliam ob causam. 

fieri. Vor natura ist wahrscheinlich 
solet ausgefallen, was hier aus Veran- 
lassung des vorausgehenden ‘sole’ 
leicht geschehen konnte. 

colorer, gebräunt werde, d. h. eine 
kräftige Hautfarbe bekomme. Or. 13, 


42 eloquentia ipsa se postea colorat et 
roborat. 

tactu, Einwirkung (auf das Gefühl), 
de nat. deor. II 15, 40 is solis tactus 
est, non ut tepefaciat solum, sod etiam 
saepe comburat. de div. II 46, 97 ex 
quo intellegitnr, plus terrarum situs 
quam lunae tactus ad nascendum va- 
lere. Die Lesart cantu ist ein offen- 
barer Schreibfehler. 

dumtaxat , wenn man’s genau 
nimmt, natürlich $ 87. 118; III 37,148; 
47, 182. 

«1. vestros, zu Oatulus u. dessen 
Bruder gesprochen , die ihre Studien 
besonders auch auf die griech. Philo 
sophen erstreckten, 11140,187; 47,182. 
Einl. I $ 15, 176. fere in der Regel 
S 100 ; 142. 1 II 9, 34 ; 38, 153. illigati, be - 
fangen u. verfaugen, Nägelsbach Lat. 
Stil. § 127, l. familiäres, zugänglich. 

15, 62. illuc, $ 51. quantum munus, 
wie grosse Anforderungen die histor. 
Darstellung au den Redner stellt, so- 
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storia? Haud scio an (lumme orationis el varielate maximum; 
neque eam reperio usquam separatim instructam rhetorum prae- 
ceptis ; sita sunt enim ante oculos ; nam quis nescit primam esse 
historiae legem, ne quid falsi dicere audeat? deinde ne quid veri 
non audeat? ne quae suspieio gratiae sit in scribendo? ne quae 

63 simultatis? Haec scilicet fundamenta nota sunt omnibus. Ipsa 
autem exaedificatio posita est in rebus et verbis. Reruin ratio or- 
dinem temporum desiderat, regionuin descriptionem ; vult etiam,, 
quoniam in rebus magnis memoriaque dignis consilia primum, 
cieinde acta, postea eventus exspectentur , et de coosUils signißcari 
quid scriptor probet, et in rebus gestis declarari non soluin quid 
actum aut dictum sit, sed etiam quomodo; et cum de eventu dica- 
tur, ut causae explicentur omnes vel Casus vel sapientiae vel lerne- 
ritatis hominumque ipsorum non soluin res gestae , sed etiam , qui 

64 fama ac nomine excellant, de cuiusque vita atque natura. Verbo- 
rurn autem ratio et genus orationis fusum atque tractum et cum 

i lenitate quadam aequabili profbiens sine hac iudiciali asperitate et 
sine sententiarum torensibus aculeis persequendum est. Harum 
tot tantarumque rerum videtisne ulla esse praecepta , quae in arti- 
bus rhetorum rcperiantur? 

In eodem silentio multa alia oralorum officia iacuerunt, co- 
bortationes, consolationes, praecepta, admonita; quae tractanda 
sunt omnia disertissime, sed locum suum in bis artibus, quae tra- 
ditae sunt, habent nullum. i 

65 Atque in hoc genere illa quoque est infinita silva, quod ora- 
tori pierique, ut etiam Crassus ostendit, duo gonera ad dicendum 
dederunt; unum de certa definitaque causa, quales sunt, quae in 


•lass man meinen sollte, tlie Vorschrif- 
ten darüber müssten einen notwendi- 
gen Theil der rhetor. Theorie bilden. 

neque — dieVulgatlesart neque ta- 
rnen eam enthält die Erklärung. Da- 
her spricht A. das folgende sita sunt 
etc. aus der Seele der Rhetoriker, die 
sich damit zu rechtfertigen suchen: 
freilich die paar Fundamentalsätze 
weiss jeder; mit den weiteren Ge- 
setzen der historischen Darstellung 
aber ist es etwas anderes, die liegen 
doch nicht so auf der Hand. 

. Nam etc. A. gibt im folgenden eine 
kurze Methodologie der Geschicht- 
schreibung: I die Grundgesetze II die 
Ausführung: 1) die materielle Seite: 
a) Chronologie b) Topographien 
c) Pragmatik. 2) die formelle Seite. 

gratiae, parteiischer Vorliebe u. Be- 
günstigung. simultatis , parteiischer 
Gereiztheit u. Feindschaft. 


63. exaedificatio im Anschluss an 
das gewählte Bild (fundamenta). 

01. fusum atque tractum t $ 159, in 
einem Guss u. Zug. 

lenitate im Gegensatz zu sententia- 
rutn forenses aculei: um die Richter 
zu bestimmen, sind scharf eindrin- 
gende Gedanken erforderlich, die ih- 
ren Stachel in den Herzen der Zuhörer 
zurücklassen (III 34, 188); nicht so 
der unparteiisch u. objectiv zu hal- 
tende histor. Stil, wie Cic. ähnlich von 
der verwandten philos. Diction Or. 19, 
62 sagt: tarnen hornm oratio neque 
aculeos oratorios ac forenses habet. 
— officia, Obliegenheiten. 

60. infinita , Eiul. 11 g. silva, 
vXrj , Baumaterial (de inv. I 24,34 silva 
atque materin), 111 24, »3; 26, 103; 
30, 118. Grass., 1 31, 138. 


DE ORATORE II 16. 66-08. 


119 


litibus, quae in deliberationibus vcrsantur; addat, si quis volet. 
etiani laudationes; alteruni, qiiod appellant omiies fere scriptores, 
explicat nemo, infinitam generis sine tempore et sine persona 
quaestionein. Hoc quid et quantum sit, cum dicunt, intellegerc 
mihi non videutur. Si enim est oratoris , quaecumque res infinite 66 
posita sit, de ea posse dicere, dicendum erit ei, quanta sit solis 
magnitudo, quae forma terrae; de mathematicis, de musicis rebus 
non poteril quin dicat hoc onere suscepto recusare. Denique ei, 
qui profitetur esse suum non solum de eis controversiis, quae teni- 
poribus et personis notatae sunt, hoc est, de omnibus forensibus, 
sed etiani de generum inßnitis quaestionibus dicere, nulluni potest 
esse geuus oralionis, quod sit exceplum, Sed si illam quoquelßO' 
partem quaestionum oratori volumus adiungere vagam et liberam 
et late patentem, ut de rebus bonis aut malis, expetendis aut fu- 
giendis, honestis aut turpibus, utilibus aut inudlibus, de virlute , de 
iustitia, de continenlia, deprudentia, de magnitudine animi, de 
liberalitate, de pietate, deamicitia, de flde, de officio, de ceteris 
virtutibus coutrariisque vitiis dicendum oratori putemus, itemque 
de re publica, de imperio, de re militari, de disciplina civitatis, de ' 
liominum moribus : adsumamns eam quoquc partem , sed ita, nt sit 
circumscripta modicis regionibus. Equidem oinnia, quae pertinent 68 
ad usum civium, morcm hominum, quae versantur in consnetudiue 
vitae, in ratione rei publicae, in hac societate civili, in sensu ho- 
minis comuni, in natura, in moribus, comprehendenda esse oratori 
puto; si minus, ut separatim de his rebus philosophorum more 
respondeat , at certe , ut in causa prudenter possit intcxere ; hisce 
autem ipsis de rebus ut ita loquatur, uti ei, qui iura , qui legcs, qui 
civitates constituerunt, locuti sunt, simpliciter et splendide, sine 
ulla serie disputationum et sine ieiuna concertatione verhör um. 


66. notatae , Ür. part. 18, 61 duo 
sunt quaestionum genera, qaorum al- 
terum, finitum temporibus et personis 
causam appello, alterum infinitum, 
nullis neqtie personis, neque tempo- 
ribus notatum propositum voco.30, 106 . 

16 , 67. quaestionum , der Ethik u. 
Politik (1 15 , 68). — liberam , unbe- 
schränkt. 

modicis regionibus , sodass die 
Grenzlinien nicht zu weit gezogen 
werden, also unter vernünftigen Be- 
schränkungen oder in massigem Um- 
fang. circumscripta , p. Ardi. 11, 29 
quibus regionibus vitae spatium cir- 
cumscriptum est. 

68. ad uswn civium , zum Untertha- 
nenhrauch; ihm entspricht hernach 
iu ratione reipub. u. societate civili. 


in consuetudine vitae , in den socia- 
len Verhältnissen. 

in ratione rcip., in der Ordnung des 
politischen Lebens. 

in hac societate civili , in dem be- 
sondern Staatsverband, in dem wir 
jetzt leben. 

in sensu hominis communi , in der 
allgemein-menschlichen Denk- «.An- 
schauungsweise. 

in natura , in den allgemeinen na- 
türlichen Verhältnissen, in moribus, 
in den mannigfaltigen Bestimm ungeii 
der wechselnden Volksciiltur. 

splendide , frisch u. lebendig — 
steht der ieiuna concertatio verbo- 
rum, wie simpliciter, eiufach u. ver- 
ständlich, der series disputationum 
entgegen. 
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DE ORATORE II 17. 09-71. 


69 Hoc loco ne qua sit admiratio , si tot tantarumque rerum nulla a 
me praecepta ponentur, sic statuo: Ut in ceteris artibus, cum tra- 
dita sint cuiusque artis difficillima , reliqua , quia aut faciliora aut 
similia sint, tradi non necesse esse — ut in pictura, qui hominis 
speciem pingere perdidicerit, posse eum cuiusvis vel formae vel 
aetatis, etiamsi non didicerit, pingere neque esse periculuin, qui 
leonem aut taurum pingat egregie, ne idem in multis aliis quadru- 
pedibus facere non possit (neque esl omnino ars ulla, in qua 
omnia, quae illa arte effici possint, a doctore tradantur; sed qui 
primarum et certarum rerum genera ipsa didicerint, reliqua non 
?ü incommode per se adsequentur) — similiter arbitror in hac sive 
ratione sive exercitatione dicendi, qui illam vim adeptus sit, ut 
eorum mentes , qui aut de re publica aut de ipsius rebus aut de 
eis, contra quos aut pro quibus dicat, cum aliqua statuendi pote- 
state audiant, ad suum arbitriiim movere possit, iiium de toto illo 
geilere reliquarum oralionum non plus quaesiturum esse, quid 
dicat, quam Polyclitum iiium, cum Herculem fingebat, quemad- 
moduin peilem aut hydrain fingeret, etiamsi haec numquam sepa- 
rat™ facere didicisset. 

1771 Tum Cätulus: Praeclare mihi videris, Antoni, posuisse, 
inquit, ante oculos, quid discere oporteret eum, qui orator esset 
futurus, quid, etiamsi non didicisset, ex eo, quod didicisset, ad- 
sumeret. Deduxisti enim totum homiuem in duo genera soium 


es. necesse esse — die Infinitive im 
vergleichenden Salz sind vom Haupt- 
verb des verglichenen Satzes (arbi- 
tror) abhängig. 

omnia — alles (bis in die concrete- 
sten Einzelheiten) was durch die be- 
treffende (illa) Kunst geleistet wer- 
den kann. 

primarum et certarum genera ipso, 
derUnterriclit kann sicli eben nur auf 
die allgemeinen Gattungsbil- 
der und Typen (Kopf, Brust, Fuss, 
Hand) u. auch hier nicht einmal auf 
alle, sondern nur auf die wichtig- 
sten u. feststehenden Objecte 
z.B. den Kopf des olympischen Zeus, 
es Apollo, Bacchus, der Here, Aphro- 
dite oder auch auf den Kopf eines 
Löwen, eines Pferdes, eines Stiers, 
eines Adlers u. s. w.) richten. 

per se adsequentur. So ist nach bs. 
Spuren zu schreiben: wer in diesen 
allgemeinen Formen als Typen des 
Einzelnen u. Individuellen gehörig 
unterrichtet ist (didicerint wegen nd- 
sequeutur) , der wird auf Grund die- 
ser seiner allgemeinen Kunstfertig- 
keit alles Weitere ganz bequem, ohne 


erst für jedes Einzelne einer besou- 
dern Unterweisung zu bedürfen , von 
selbst fertig bringen, per se um des 
nachdrücklichen Gegensatzes gegen 
a doctore tradi u. discere willen, vgl. 
360. didicerint, § 73. adsequentur, 
84. 170. 

70. sive ratione etc. 1 2, 6. Brut. 
6, 15 hoc vero sive ulla dubitatione 
confirmaverim, sive illa (sc. eloquen- 
tin) arte pariatur aliqua sive exerci- 
talione quadam sive natura , rem 
unam esse omniumdifflcillimam. cum 
atiqua statuendi potestaie, $ 72 qui 
rei dominus futurus est, sei es dass 
diese entscheidende Gewalt in den 
Händen des Volkes oder des Sensu 
oder insbesondere der Richter lug. 

cum fingebat, 1 55, 2»), damals, als 
er mit der plastischen Arbeit der He- 
raklesstatue beschäftigt war. 

Herculem, der als das vorzüglichste 
Heroenideal eine der häufigsten Figu - 
ren der antiken Plastik war. 

17, 7t. stmttitudini, der Analogie, 
Nägelsbach Lat. Stil. S 17, 1. vide 
ne, 1 13, M. 
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causarum, cetera innumerabilia exercitationi et similitudini reli- 
<|uisti. Sed vide ne in istis duobus generibos hydra tibi sit et pellis, 
Hercules au tera et alia opera inaiora in illis rebus, quas praetermittis, 
relinquantur. Non enün mihi minus operis videtur de universis 
generibus rerum, quam de singulorum causis ac inulto etiam maius 
de natura deorum , quam de borainuni iitibus dicere. 

Non est ita, inquit Antonius. Dicam enim tibi, Catule, non 72 
tarn doctus quam, id quod est maius, expertus. Omnium cetera- 
rum rerum oratio, mihi crede, ludus est homini non hebeti neque 
inexercitato neque communium lilterarum et politioris humanitatls 
experti; in causarum contentionibus magnurn est quoddam opus 
atque haud sciam an de humanis operibus longe maximum ; in qui- 
bus vis oratoris plerumque ab imperitis exitu et victoria iudicatur ; 
ubi adest armatus adversarius, qui sit et feriendus et repellendus; 
ubi saepe is, qui rei dominus futurus est, alicnus atque iratus aut 
etiam amicus adversario et inimicus tibi est ; cum aut docendus is 
est aut dedocendus aut reprimendus aut incitandus aut omni ra- 
tione ad tempus, ad causam oratione moderandus — in quo saepe 
benevoientia ad odium, odium autem ad benevolentiain deducen- 
dum est — ; aut tamquam macliinatione aliqua tum ad severitatem 
tum ad remissionem animi, tum ad tristitiam tum ad laetitiam est 
contorquendus ; omnium sententiarum gravitate, oinnium verborum 73 
ponderibus est utendum; accedat oportet actio varia, vehemens, 
plena animi, plena spiritus, plena doloris, plena veritatis. In bis 
operibus si quis illam artein comprehenderit, ut tamquam Phidias 
Minervae signum efficere possit, non sanc, [ut] quemadmodum in 
clipeo [idem artifex] minora illa opera facere discat, laborabit. 

Tum Catulus: Quo isla maiora ac mirabiliora fecisti, eo 1874 


72. haud sciam, I ßÜ, 255. dedocen- 
dus , von seinen Vorurteilen abbriu- 
gen. ad tempus ete., nach den Ver- 
hältnissen u. dem concreten Fall. 

machinatione , wie bei den grossen 
Wurfgeschossen (tormenta), die mit- 
tels einer starken Maschinerie aufge- 
zogen und losgelassen wurden. 

73. vehemens, aufregend, erschüt- 
ternd, ergreifend, § 58. 200.211.300. 
III 9, 32. plena animi, mutig, plena 
spiritus , voll Selbstbewusstsein, plena 
doloris, affectvoll, im guten Sinn pa- 
thetisch III 25, ft«, veritatis — voll 
Naturwahrheit, also nicht wie bei dem 
Schauspieler, bei dem nur erkünstel- 
ter Affect ist. 

In his op. etc. Wenn einerdieKunst 
der gerichtlichen Beredsamkeit so ver- 
steht, dass er als ein zweiter Phidias 
CIC. DE ORAT. 2. Aufl. 


eine Athene Parthenos zu Stande brin- 
gen kann, dann wird er warlich nicht 
in Verlegenheit zu kommen brauchen, 
wie er die kleineren Kunstwerke am 
Schilde machen soll ; denn so bedeu- 
tend diese auch immerhin sein mögen 
(Or.71, 234), so sind sie doch im Ver- 
hältnis zu dem grossen Götterbild (der 
liauptligur, also demgenus iudiciale) 
untergeordneter Art und bieten für 
den, der die ganze Statue bilden kann, 
keinerlei Schwierigkeiten dar, die er 
nicht mittels seiner allgemeinen 
künstlerischen Virtuosität mit leichter 
Mühe überwinden könnte (vgl. III 31, 
125). s. d. krit. Anhang. 

18, 74. nos, Kinl. I § 15, 179. isla, 
nämlich die Hauptsachen der Rede- 
kunst, die Antonius durch Verglei- 
chung mit den Meisterwerkeu eines 
Polybiet ii. Phidias so hoch stellt. 

12 -. 
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me maior exspectatio tenet, quibusnam rationibus quibusque prae- 
ceptis ’ea tanta vis comparetur; non quo mea qnidem iam intersit 
(neque eniin aetas id mea desiderat, et aliud genus quoddam di- 
cendi nos secuti sumus, qui numquam sententias de manibus iudi- 
cum vi quadam orationis exlorsimus ac potius placatis eorum ani- 
mis ta nt um , quantuni ipsi patiebantur, accepimus) ; sed tarnen isla 
tua nulluni ad usum meum, tantum cognoscendi Studio adduc Ins 

75 requiro. Nec mihi opus est Graeco aliquo doctorc , qui mihi per- 
vulgata praecepta decantet, cum ipse numquam forum , numquam 
ullum iudicium aspexerit; ut Peripateticus ille dicitur Pbonnio, 
cum Hannibai Karthagine expulsus Ephesum ad Antiocbum venia- 
set exul proque eo , quod eius nomen erat magna apud omnes glo- 
ria, invitatus esset ab bospitibus suis, ut eum . quem dixi, si vellet, 
audiret; cumque is se non nolle dixisset: locutus esse dicitur homo 
copiosus aliquot boras de imperatoris officio et de omni re militari. 
Tum, cum ceteri, qui illum audierant, vehementer essent delectati, 
quaerebaut ab Hannibale, quidnam ipse de illo pbilosopbo iudica- 
ret. Hic Poenus non oplime Graece, sed tarnen libere respondisse 
fertur, mnllos se deliros senes saepe vidisse, sed qui rnagis, quam 
Phormio deliraret, vidisse neminem. Neque mehercule iniuria. 

TU Quid enim aut adrogantius aut loquacius fieri potuit quam HanMi- 
bali, qui tot annis de imperio cum populo Romano omnium gen- 
tium Victore cerlasset, Graecum hominem, qui numquam liostem, 
numquam castra vidisset, numquam denique minimam parteni 
ullius publici muneris attigisset, praecepta de re militari da re’ 
Hoc mihi facere oinnes isti, qui de arte dicendi praecipiunt, viden- 
tur; quod enim ipsi experti non sunt, id docent ceteros. Sed hoc 
minus fortasse errant, quod non tc, ul Uannibalem, sed pueros aut 
adulescentulos docere conantur. 

1977 Erras, Catule, inquit Antonius; nam egoniet in mullos iam 
Phormiones incidi. Quis enim est istorum Graecorum, qui quem- 
quam nostrum quidquam intellegere arbitretur? Ac mihi quiitem 
non ita molesti sunt ; facile omnes perpetior et perfero. Nam aut 
aliquid adferunt, quod mihi non displiceat, aut efßciunt, ut me 
non didicisse minus poeniteat. Dimilto autetn eos non tarn con- 
turaeliose, quam philosophmn illum Hannibai, et eo fortasse plus 


75. decantet, I 23, 105; 57, 246. 

76. de imperio, de off. I 14, 38 cum 
Latinis, Sabinis , Samnitibus, Poenis, 
Pyrrbo de imperio dimicabultir. Liv. 
XXII 58 ätiBBert Hannibai selbst: non 
internecivum sibi esse cum Romanis 
bellum; de dignitate atque imperio 
cerlare. 

ut Hannibatem — wol mit Anspie- 
lung auf die rednerische t'eldherrn- 
tüchtigkeit des Anionius (Kinl. 1 §r 1 1, 


lol ff.). Ohne das müsste man wol ut 
ille H. lesen, wie auch einige Hs. haben. 

19, 77. Phormiones, I 48, 210. II 
71, 290. p. Arch. 9, 22. 

eo plus habeo etiam negotii, deun 
wer jenen Leuten willige» Gehör 
schenkt nnd sie nicht gleich gehörig 
zurückweist, der wird sie auch so 
leicht nicht wieder los. Aber diese 
Höffirhkeilsrücksicht darf gegen die 
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habeo etiam negotii. Sed tarnen est eorum doctrina, quantum ego 
iudicare possuin, perridicula. Dividunt enim totain rem in duas 78 
partes, in causae controversiain et in quaestionis. Causam appel- 
iant rem positam in disceptatione reorum et controversia ; quae- 
stionem autem rem positam in infiuita dubitatione. De causa prae- 
cepta dant; de altera parte dicendi mir um Silentium est. Deinde 79 
quinque faciunt quasi membra eloquentiae, inveuire quid dicas, in- 
venta disponere, deinde ornare verbis, post memoriae mandare, 
tum ad extremum agere ac pronuntiare ; rem sane non reconditam. 
Quis enim hoc non sua sponte viderit, neminem posse dicere, nisi 
et quid diceret, et quibus verbis , et quo ordine diceret, haberet et 
ea meminisset? Atque haee ego non reprehendo; sed ante oculos 
posita esse dico, ut eas item quattuor, quinque sexve partes vel 
etiam septem , quoniam aliter ab aliis digeruntur , in quas est ab 
bis omnis oratio distributa. Iubent enim exordiri ita , ut euiu , qui 80 
audiat, benevolum nobis faciamus et docilem etattentum; deinde 
rem narrare ita. ut veri similis narratio sit, ut aperta, ut brevis; 
post autem dividere causam aut proponere ; nostra confirmare ar- 
guinentis ac rationibus; deinde contraria refutare. Tum autem alii 
conclusionem orationis et quasi perorationein collocant ; alii iubent, 
antequam peroretur, ornandi aut augendi causa digredi; deinde 
concludere ac perorare. Ne haec quidem reprehendo; sunt enim 8! 
concinne distributa; sed tarnen, id quod necesse fuit hominibus 
expertibus veritatis, non perite. Quae enim praecepta principio- 
rum et narralionum esse voluerunt, ea in totis orationibus sunt 
conservanda. Nam ego mihi benevolum iudicem facilius facere 82 
possum, cum sum in cursu orationis, quam cum omnia sunt inau- 


Schäden ihrer ganzen Doctriu nicht 
blind machen. 

78. Dividunt , Einl. II §2. contro- 
versiam. Entweder ist hier contro- 
versia im weiteren Sinn fast mit con- 
lentio gleichbedeutend gebraucht: in 
den Streit über den coocreten Fall u. 
über die allgemeine (philosophische) 
Krage; (de inv. I 6,8. Or. 14,45), oder 
es ist nur in causam et in quaestionem 
zu lesen und die Veränderung des 
Textes daher zu erklären, dass aus 
111 28, 109 zu causam anfänglich con- 
troversiam an den Rand gesetzt war, 
das später in den Text kam und die 
Umwandlung der Acousative in Geni- 
tive zur Folge hatte. 

reorum , wofür es de iuv. 1 6, 8 per- 
sonarum heisst; denn nach altem 
Sprachgebrauch sind ‘rei’omues,quo- 
rum res est, § 183 u. 321, die Bethei- 
ligten. 

in disceptatione reorum et contro- 


versia , damit werden die beiden ge- 
nera bezeichnet, in denen die causa 
Vorkommen kann, das deliberativum 
— worauf in disceptatioue geht nach 
de inv. I 5, 7 deliberativum, quod po- - 
situm in disceptatione (Discussiou) 
et consultatiouc civili — und dasiudi- 
ciale, worauf controversia im engem 
Sinn ‘der Rechtsstreit’ sich bezieht. 

in infinita dubitatione, Einl. 11$ 2,5. 
dubitatio , allgemein philosophisch- 
kritische Erforschung (weder discept. 
noch controversia). 

79. quinque quasi membra, Einl. II 
§5. 

80. exordiri, Einl. II \ 6. 

81. ne haec quidem, % 19. 192. III 42, 
167. concinne , symmetrisch, necesse 
fuit , wie das nicht anders sein konnte. 
expertibus veritatis, die das Leben 
nicht kennen. 

perite , zweckmässig, in totis ora- 
tionibus, $ 322 ff. 
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(Uta ; üocilem autem non cum poüiceor me demonstraturum , sed 
tum, cum doceo et explano; attentum vero crebro tota actione 
excitandis mentibus iudicum, non prima denuntiatione efiicere 

83 possumus. lam vero narrationem quod iubent veri similem esse 
et apertam et brevem, recte nos admonent; quod haec narrationis 
inagis putant esse propria quam totius orationis, valde mihi viden- 
tur errare; omninoque in hoc omnis est error, quod existimanl 
artißcium esse hoc quoddam non dissimile ceterorum, cuiusmodi 
de ipso iure civili hesterno die Crassus componi posse dicebat: ut 
genera rerum prinmm exponerentur, in quo vitium est, si genus 
ullum praetermittitur ; deinde singulorum generum partes, in quo 
et deesse aliquam partem et superare mendosum est; tum verbo- 
rum omnium deßnitiones, in quibus neque abesse quidquam decet 
20 84 neque redundare. Sed hoc si in iure civili, si etiam in parvis aut 
mcdiocribus rebus doctiores adsequi possunt, non idem sentio 
tanta bac in re tamque immensa posse fieri. Sin autem qui arbi- 
trantur, deducendi sunt ad eos, qui liaec docent, omnia iam expli- 
cata et perpolita adsequentur; sunt eniin innumerabiles de bis 
rebus libri neque abditi neque obscuri. Sed videant quid velint : 
ad ludendumne an ad pugnandum arma sint sumpturi. Aliud enim 
pugna et acies , aliud ludus campusque noster desiderat. Attamen 
ars ipsa ludicra armorum et gladiatori et militi prodest aliquid; 
sed aniinus acer et praesens et acutus idem atque versutus invictos 
viros elticit [non difticilius arte coniuncta]. 

85 Quare ego tibi oratorein sic iam instituam, si potuero, ut quid 


83. brevem. Vgl. Arist. Rhet. 111 16 
vvv äh ys loiag äiijyrjoi'v cpctoi 

ästv elveu t otysiaV" äeiyaq fii t fia- 
TiQtös äiriyeic&cu maneQ oväh n qo- 
oiuiafaaftca paxgcög, oväh rag n(- 
ctstg Xiysiv. $ 326 — 330. artifichm, 
künstliches System § 50. hesterno 
die , I 42, lflO. 

exponerentur, in engem Anschluss 
an dicebat. est, wieder als selbstän- 
dige Aussage des Antonius, daher 
auch praetermittitwr , nicht praeter- 
mitt&tur. 

superare, überhin sein. Liv. V 21 
superante multitudine. § 108. 

20, 84. explicata etc., so dass sie 
nicht lange zu sucheu, noch irgend- 
wie sich selbst anzustrengen brau- 
chen; mit sichtlicher Ironie über die- 
ses nitidum genus palaestrae und die 
unpraktische rhetorische Akribie. 

abditi , schwer zugänglich, obscuri, 
schwer verständlich, ad ludendum 
I 18, 81. 

cämpus Martius, der öffentliche 


Spiel- und Uebungsplntz in Rom. 
$. 253. 287. 

ars ipsa ludicra, 1 32, 147; III 52, 
200 ; 54, 206. Valer.Max. II 3, 2 armo- 
rum tractandorum meditatio (hernach 
vitandi atque infereudi ictus sublilior 
ratio) a P. Rutilio consuie militibus 
est tradita ; virlutemque arti et rursus 
autem artem virtuti miseuit, ut illa 
impetu huius forlior, haec illius seien - 
tia cautior fierct. 

non difficilius arte coniuncta, eben 
so leicht, als wenn noch theoretische 
Unterweisung dabei ist — ein Zusatz, 
der sicher nicht von Cic. herrührt, 
sondern eine spätere Glosse ist, die 
sich hernachmals in den Text geschli- 
chen. Der kräftige sententiöse Schluss 
aniinus acer — invictos viros efficit 
würde durch diesen Zusatz in unet- 
träglicher Weise gelähmt. 

85. Quare — eben weil der Redner 
dermaleinst in der wirklichen pugna 
forensis auftreleu muss. 

si potuero. Schultz § 325. A. 3. Brut. 
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eflicere possit ante perspiciaui. Sit enim mihi tinclus litteris; 
amlierit aliquid , legerit, isla ipsa praecepta acceperil: temptabo 
quid deceat, quid voce, quid viribus, quid spiritu, quid lingua effl- 
cere possit. Si intellegani posse ad summos pervenire , non solum 
hortabor, ut elaboret, sed etiam, si vir quoque bonus mihi videbi- 
tur esse, obsecrabo. Tantum ego in excellente oratore et eodem 
bono viro pono esse ornainenti uuirersae civitati. Sin videbitur, 
cum omnia summa fecerit, tarnen ad mediocres oratores esse ven- 
turus, permittam ipsi quid veiit; molestus magno opere non ero. 
Sin plane abhorrebit et erit absurdus, ut se conlineat aut ad aliud 
Studium transferat, admonebo. Nain neque is, qui optime potest, 86 
deserendus ullo modo est a cohortatione nostra , neque is , qui ali- 
quid potest , deterrendus : quod alterum , non facere quod non 
optime possis, divinitatis mihi cuiusdani videtur, alterum, facere 
quod non pessime facias, humanitatis ; tertium vero illud , clamare 
contra quam deceat et quam possit, hominis est (ut tu, Catule, de 
quodam clamatore dixisti), stultitiae suae quam plurimos testes 
domestico praeconio colligentis. De hoc igitur, qui erit talis, ut 87 


5, 21 ego vero, inquam, si potuero, 
faciam vobis salis. 

tinctus litteris, Brut. 58, 211 illam 
(die Tochter des Lälius) patris ele- 
gantia tinctam vidimus. 

quid deceat — steht als das Wich- 
tigste voran (I 29, 132), die Prüfung 
nämlich, ob der, welcher demnächst 
als öffentlicher Redner anfzutreten ge- 
denkt, das erforderliche decorum, ein 
empfehlendes Aeussere, natürlichen 
Anstand and eine gefällige Haltung 
besitze. 

si vir bonus — wenn zu der natür- 
lichen oratorischen Begabung die zu 
einer segensreichen Wirksamkeit im 
Staate nicht minder wichtige Bedin- 
gung eiuer tüchtigen eonservati- 
ven Gesinnung tritt; nach Catos 
Definition; orator vir bonns dicendi 
peritus. 

rum omnia summa fecerit, ad All. 
XV 13 D. ad me scripsit — sese de 
attributione omnia summa feeisse d.h. 
Alles, was nur zu thun war, seine 
Schuldigkeit. 

molestus I 30, 131. 

ad aliud Studium vgl. I 29, 130. 

S8. deserendus u. deterrendus mit 
einer Art Paronomasie zusammenge- 
s teilt. 

quod alterum etc. Diess ist offenbar 
die ursprüngliche (in unsern Texten 
bisher etwas verwirrte) Stellung der 


Worte. A. sucht sein Verfahren als 
recht- und ordnungsmäsaig zu be- 
gründen: Man darf nämlich darum 
weder bei dem , welcher das Höchste 
leisten kann, unterlassen positiv zu- 
zurnteu, noch den, der, wenn auch 
nicht gerade etwas Ausgezeichnetes, 
doch wirklich etwas leisten kann, 
geradezu abschrccken, weil das eine, 
nämlich nnrVollkommenes(ab- 
solut Gutes) zu leisten, etwas Gött- 
liches ist, also gewis im Interesse des 
Staats, der davon den grösten Segen 
und die grösteEhre hat, jegliche Auf- 
munterung im höchsten Grade ver- 
dient, das andere aber, nämlich zu 
leisten , was, wenn nicht zum besten, 
doch auch nicht gerade zum schlech- 
testen gehört d. h. relativ Gutes, 
das gewöhnliche Maas menschlichen 
Thuns ist (§ 298) u. also , eben weil 
es noch innerhalb der Grenzen der 
bumaniuts fällt, sicherlich nicht ver- 
worfen werden darf. Das ist aber 
auch die äusserste Schranke der Zu- 
lassung zum Rednerberuf. — possit 
sc. aliquis. 

clamatore, III 21, 81. Brut. 49, 182 
Ego tarnen ita de unoquoqne dicam, 
ut intellegi possit, quem existimem 
clamatorem , quem oratorem fuisse. 

domestico praeconio. ‘llt praeco, 
ad merces turbam qui cogil emendas' 
(Hör. A. P. 419), damator stultitiae 
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cohortandus adiuvandusque sit, ita loquamur, ut ei tradamus ea 
dumtaxat, quae nos usus docuit, ut nobis ducihus veniat eo, quo 
sine duee ipsi pervenimus, quoniam nieliora docere non possunms. 

2188 Atque ut a familiari nostro exordiar, hunc ego, Catule, Sul- 
picium primum in causa parvula adulescentulum audivi voce et 
forma et motu corporis et reliquLs rebus aptis ad hoc munus, de 
quo quaerimus, oratione autem celeri et concitata, quod erat in- 
genii, et verbis effervescentibus et paullo nimium redundantibus, 
quod erat aetatis. Non sum aspernatus; volo enim se efferat in 
adulescente fecunditas. Nam sicut facilius in vitibus revocantur ea, 
quae sese nimium profuderunt, quam, si nihil valet materies, nova 

, sarmenta cultura excitantur, item volo esse in adulescente, unde 
aliquid amputem. Non enim potest in eo esse sucus diuturnus, 
89 quod nimis celeriter est maturitatem adsecutum. Vidi staüm indo- 
lem neque dimisi tempus et eum sum cohortatus, ut forum sihi 
luduin putaret esse ad discendum , magistnmi autem , quem vellet, 
eligeret; me quidem si audiret, L. Crassum. Quod iste adripuit et 
ita sese facturum confirmavit atque etiam addidit, gratiae scilicet 
causa, me quoque sibi magistrum futurum. Vix annus intercesserat 
ab hoc sermone cobortationis meae, cum iste accusavit C. Norba- 
num, defendente me. Non est credibile, quid interesse mihi sit 
visum inter eum, qui tum erat et qui anno ante fuerat. Ornnino in 
illud genus eum Crassi magnificuin atque praeciarum natura ipsa 
ducebat, sed ea non satis proficere potuisset, nisi eodem Studio 
atque imitatione intendisset atque ita dicere consuesset, ut tota 
mente Crassum atque omni animo inlueretur. 

2290 Ergo hoc sit primum in praeceptis meis,’ ut demonstremus. 


suae testes colligit durch seinen 
Marktschreierdienst, den er eben mit 
seinem clamare auf eigne Hand aus- 
übt. 

21, 88. in causa parvula, deren spe- 
cieller Gegenstand nicht weiter be- 
kannt ist. Ueber das Deminutiv s. 
Nägelsbach Lat. Stil. § 47, l. 

redundantibus , wie Cic. Or. 30, 108 
von sich selbst sagt: illa pro Roscio 
iuvenilis redundantia. Brut. 91, 316 
Is (Molo) dedit operam ut nimis re- 
dundantes nos et superfluentes iuve- 
iiili quadam diceudi impunilate et ii- 
ceutia reprimeret et quasi extra ripas 
difflueutes coerceret. 

revocantur , sich wegnehmen lässt; 
nach einem üblichen Tropus ist der 
geistige Ausdruck gebraucht, wo man 
den sinnlichen, und umgekehrt der 
sinnliche (amputem), wo man den 
geistigen erwartet, profuderunt , Nä- 
gelsbach Lat. Stil. § 130, 3. 


materies , das Holz, sucus , Lebens - 
kraft u. Frische, humor in corpore, quo 
abundant bene valentes nach Donau 
S9. ad discendum Brut. 90, 311 Tum 
primum nos ad causas et privatas et 
publicas adire coepimus, non ut in 
foro disceremus , quod plerique feee- 
runt, sed ut, qnantum nos efficere po- 
tuissemus, docti in forum veuiremus. 

adripuit , rasch u. ohne sich lange 
zu bedenken. 

gratiae scilicet causa , versteht sich 
aus Höflichkeit. C. Norbanum, Einl. I 
§ 12, 139. eodem. intendisset, I 80, 135. 

22, 90. atque ita, nämlich (was sich 
leicht aus dem Zusammenhang ergibt) 
weisen wir ihn au. Diese beiden Haupt- 
punkte werden daun am Schluss (§ 92) 
im Gegensatz zu dem Redner, der in 
beiden Beziehungen gefehlt hat, zu- 
gleich um des Folgende anzuknüpfen, 
nochmalseingeschärft. 134,56. Quint. 
X 2, 14 Qnapropter exactissirao iudi- 
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quem imitetur, alque ita, ut, quae maxime excellenl in eo, quem 
imitabitur, ea diligentissime persequalur. Tum accedat exercitatio, 
qua ilium, quem deiegerit, imitando efTingat atque exprimat, non 
ut multos imitatores saepe cognovi, qui aut ea, quae Cacilia sunt, 
aut etiam illa, quae insignia ac paene vitiosa, consectanlur imi- 
tando. Nibil est facilius, quam amictmn imitari alicuius aut stalum 91 
aut motum. Si vero etiam vitiosi aliquid est, id sumere et in eo 
ambitiosum esse non magntim est , ut ille , qui nunc etiam , amissa 
voce, furit in re publica, Fulius, nervös in dicendo C. Fimbriae, 
quos tarnen habuit iile, non adsequitur, oris pravitatem et verbo- 
rum latitudinem imitatur. Sed tarnen ille nec deligere scivit, cuius 
potissimum similis esset, et in eo ipso, quem delegeral, imitari 
etiam vitia voluit; qui autem ita ladet, ut oportet, prinium vigilet 92 
necesse est in deligendo, deinde, quem probavit, in eo, quae ma- 
xime excellent, ea diligentissime persequatur. 

Ouid enim causae censetis esse, cur aetates extu Irrint sin- 
gulae singula prope genera diccndi? Quod non tarn facile in 
nostris oratoribus possumus iudicare, quia scripta, ex quibus iudi- 


cio circa haue partem studiornm ex- 
amioanda sunt omnia; primnm, quos 
imitemur, nam sunt plnrimi, qui si- 
militudinem pessimi et corruptissimi 
concupierunt j tum in ipsis. quos ele- 
gerimus, quid sit ad quod nos effl- 
ciendum comparemus. 

efflngat atque exprimat, ein ge- 
treues Abbild gibt, Or. 1,3 si eum ora- 
torem quem quaeris expressero. 
insignia , auffallend UI 47, 1S2. 

81 . nihil est facilius etc. ‘Wie er 
räuspert und wie er spuckt, das habt 
ihr uim glücklich abgeguckt; Aber 
sein Genie, ich meine seiu Geist Sich 
nicht auf der Waehtparade weist!’ 
Schiller Wailenst. Lager 6. Auftritt. 

sumere, Ovid. Trist. V 1, B» Quis te 
malasumerecogit? Aut quis deceptum 
ponere surnpta velat f 

ambitiosum. So ist jedenfalls zu le- 
sen : ‘und damit noch in lächerlicher 
Eitelkeit gross thun.’ s. d. krit. An- 
hang. Vgl. Brut. 02, 225 Ita cavendum 
est, ne quid in agendo dicendove fa- 
cias, cuius imitatio rideatur. Or. 51, 
171 hos vero minime (laudo), qui nihil 
illorum uisi vitium sequuutur, cum a 
honis absint longissime. magnum est 
wie UI 37, 151. 

amissa voce , so hat er sich abge- 
schrieen. ille , natürlich Fimbria. 

tarnen , doch jedenfalls, $ 38. 1 47, 
205 ; 49, 212; 01, 25». Brut. 83, 287. 


verborum latitudinem, die breite 
Aussprache, nXaTtiaapös , vasta ac 
rustica verborum pronuntiatio , 111 
11, 42. 

92. qui autem etc. parataktisch an 
den vorausgehenden Satz angereiht, 
wo wir eher die hypotaktische Fügung 
mit ‘während' wählen. Mit diesen 
Schlussworten wird übrigens durch die 
Gegenüberstellung des fehlerhaften 
(sed tarnen ille) und des normalen 
Verhältnisses (ut oportet), dieses letz- 
tere selbst nochmals nachdrücklich, 
zugleich zurlleherleitung zum folgen- 
den hervorgehoben, vigi.et, die Augen 
offen haben. Nägelsbach Lat. Stil. 
§ 135, 2. 

Die grosse Bedeutung der Nach- 
ahmung zeigt sich vornehmlich ln der 
Geschichte der griecli. Beredsamkeit, 
indem ganze Perioden je nach dem 
tonangebeuden Vorbild einen bestirn- 
ten Charakter des sprachlichen Aus- 
drucks an sich tragen. Brut. 7, 26 — 9, 
33. Tac. dial. de or. e. 18 hoc interim 
probassc • contentus sum, non esse 
nnum eloquentiae vultum, sed in illia 
quoque, quos vocatis antiquos, plures 
species deprehendi, nec statim dete- 
rius esse quod diversum est. 

aetates , warum je eine Periode 
nur je äine Stilgattung hervorgebracht 
hat. 
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cium ßeri posset, non multa sane reliquerunt, quam in Graecis, ex 
quorum scriplis, cuiusque aetatis quae diceudi ratio volunlasque 

93 fuerit, intellegi potest. Antiquissimi fere sunt, quorum quidem 
scripta constent, Pericles atque Alcibiades et eadem aetate Thucy- 
dides, subtiles, acuti, breves, sententiis magis quam verbis abun- 
dantes. Non potuisset accidere, ut unum esset omnium genus, nisi 
aliquem sibi proponerent ad imitandum. Consecuti sunt bos Cri- 
tias, Theramenes, Lysias. Multa Lysiae scripta sunt; nonnulla 
Critiae; de Tberamene audimus. Omnes etiam tum retinebanl 

94 illum Pericli sucum ; sed erant paullo uberiore filo. Ecce tibi 
exortus est Isocrates, magister islorum omnium , cuius e ludo tam- 
quam ex cquo Troiano meri principes exierunt ; sed eorum partim 

23 in pompa, partim in acie illustres esse voluerunt. Atqui et illi 
Theopompi, Ephori, Philisti, Naucratae multique alii naturis diffe- 
runt, voluntate autem similes sunt et inter sese et magistri; et ei, 
qui se ad causas contulerunt, ut Demosthenes, Hyperides, Lycur- 
gus, Aeschines, Dinarchus aliique complures, etsi inter se pares 
non fuerunt, tarnen omnes sunt in eodera veritatis imitandae ge- 


ratio voluntasque , Charakter und 
Richtung oder Geist, III 7, 28. 

»3. Sowol die erste, die p e r i k l e i - 
sehe, als die zweite, die isokra- 
t eise he Hauptperiode umfasst wie- 
der je zwei verschiedene Richtungen. 

constent, iusofernnian anerkannter- 
massen erst von da an von einer eigent- 
lichen (prosaischen) Litteratur reden 
kann. Brut. 7, 27 ante Periclem, cuius 
scripta quaedam feruntur, et Thucy- 
didem — littera nulla est, quae qui- 
dem ornatum aliquem haheat et orn- 
, toris essevideatur ( exstent wäre: von 
denen wenigstens noch Schriften vor- 
handen sind. § 8). 

subtiles etc. Die charakteristischen 
Merkmale der ersten Reihe in der 
perikl. Periode waren : logische Schär- 
fe, Genauigkeit und Kürze des Aus- 
drucks, und mehr Gedanken, als 
Worte; während der zweiten Reihe 
eine ctwasvollere und reichere Diction 
eigen ist. 

audimus — axovofiev , haben wir 
Kunde durch Schilderung anderer, 
nicht durch hinterlassene Schriften 
von ihm. sucum, § 88. 

uberiore filo — im Gegensatz von 
subtiles, die Fäden waren nicht so 
fein gesponnen , sondern etwas stär- 
ker und voller. 

04. Ecce , um auf das Epoche ma- 
chende seiner Erscheinung aufmerk- 


sam zu machen, Brut. 33, 125 sed ecce 
in manibus vir et pracstantissimo in- 
genio et flagranti Studio et doctus a 
puero C. Grachus. tibi , § 85. 

meri, lauter ctQXOvres u. r/yepov eg, 
Koryphäen der Redekunst Virgil. 
Aen. II 13 fT.^ Hom. Od. S 272 tnrem 
fvi l-ec tco Tv ivijpeftcc nctvzeg api- 
orot. & 492. 

eorum partim, I 31, 14t. II 76, 30S. 
III 27, 10«. 

pompa, I 18, 81. Nägelsbach Lat. 
Stil. $ 136, 4. Vou den Rednern aus 
der isokratei sehen Schule bilden 
die eine Gruppe die eigentlichen 
Schön- oder Prunkredner, die an- 
dere die gerichtlichen Redner. 

23. Atqui, und doch lässt sich trotz 
der Verschiedenheit im Einzelnen die 
Aelmlichkeit im Ganzen nicht ver- 
kennen. 

et illi sc. qui pompa illustres esse 
voluerunt. 

voluntate, $ 92. veritatis imitandae, 
die genannten fünf Redner vou De- 
mosthenes bis Dinarch wollen als 
Staats- und gerichtliche Redner in 
ihrer Darstellung das wirkliche Le- 
ben, wie es ist, wiedergeben, im 
Gegensatz derPmnkredner des ysvog 
tniösiytTWOv und deren rhetorischer 
Ausschmückung. Brut. 9, 36 haec 
aetas efFndit haue copiam; et, ut opi- 
nio mea fert, sucus ille et sanguis in- 
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nere versati. Quorum quamdiu mansit imitatio, lanidiu genus illud 
dicendi studiumque vixit; posteaquam exslinctis his omnis eorum 95 
memoria sensim obscurata est el evanuit, alia quaedam dicendi 
moliiora ac remissiora gcnera viguerunt. Inde Ilemochares, quem 
aiunt sororis filium fuisse Dcmostheni ; tum Phalere.us ille Deme- 
trius, omnium istorum mea seutenlia politissiinus aliique eorum 
similes exstiterunt. Quae si volemus us<pie ad boc tempus perse- 
qui, intellegemus, ul hodie Alabandensem illum Meneclem el eius 
fratrem Hicroclem, quos ego audivi , tola imitetur Asia, sic semper 
luisse aliquein, cuius se similes plerique esse vellent. 

Hane igitur similitudinem qui imitatione adsequi volel, cum 96 
exercitationibus crebris atque magnis tum scribendo inaxime per- 
sequatur. Quod si hic noster Sulpirius faceret, inulto eius oratio 
esset pressior ; in qua nunc interdura , ut in herbis ruslici solent 
dicerc in sunnua ubertate , inest luxuries quaedam , quae stilo de- 
pascenda est. 

Hic Sglpicius, Me quidem, inquit, recte mones, idque mihi 97 
gralum est; sed ne le quidem, Antoui, multum scriptitasse arbitror. 

Tum ille, Quasi vero, inquit, non ea praecipiam aliis, quae 
mihi ipsi desint. Sed tarnen ne tabulas quidem conflcere existi- 
mor; verum et in hoc ex re famiiiari mea et in illo ex eo, quod 


corruplus usque ad hanc aetatem ora- 
torum fuit , in qua naturalis inesset, 
non fucatus nitor. Dann heisst es 
weiter : 

95. Phalereus enim snccessit eis 
senihus adulescens, eruditissimus ille 
qnidem herum omnium, sed non tarn 
armis institutus quam palaeslra; ita- 
que deleetabat mngis Alhenienses, 
quam inflammabat. Processerat enim 
in solem et pulverem, non ut e mili- 
tari taberuaeulo, sed nt eTlieophrasti, 
doctissimi hominis, nmbraculis. — 
hodie , gegenwärtig. 

tw. scribendo, 1 33, 180; 60, 257. — 
pressior, kernharter, gediegener. 

in summa ubertate gehört zu dem 
Zwischensatz ut in herbis rustici so- 
lent dicere se. inesse luxuriem. Den 
figürlichen Ausdruck luxuries braucht 
der I^ndmann (III 38, 155) von der 
jnngen grüncu Saat, wo sie zu gut, 
zu üppig steht. Die luxuries der Sul- 
picischen Rede wird mit der luxuries 
segetum verglichen. Beide Arten von 
luxuria sind Fehler (Plin. h. n. XVIII 
44, 2 inter ritia segetum etiam luxuria 
est. Or. 15, 19 segeles fecundae et 
oberes non solum Truges, verum her- 
bas etiam effundunt inimicissimas fru- 


gibus) u. wie der verständige Oeko- 
nom die allzu voll u. reichlich stehende 
Saat, natürlich Io lange sie noch grün 
ist, abweiden lässt (Plin. h. n. I. I. 
luxuria segetum castigatur dente pe- 
coris in berba dumtaxat), damit nicht 
Alles unter der Ueberfülle ersticke, so 
muss der Redner, dessen Diction an 
einer luxuries der Worte leidet (Einl. I 
$ 12, 1 * 9 ), bei Zeiten mit dem Griffel, 
der (wie der dens pecoris) ohne Scha- 
den den überflüssigeuGedanken tilgt, 
den übrigen gesunden Keimen I.uTt 
und Dicht zu machen suchen. 

depascenda. Virgil. Georg. I 112 
luxuriem segetum tenera depascit in 
her ha. 

»7. scriptitasse, mit schriftlichem 
Aufzeichnen abgeben, § 8; 1 33, 152. 
p. Cluent. 50, tio nominem iugeniosum 
M. Antonium aiunt solitum esse di- 
cere, idcirco se nullam limqtiam ora- 
tionem scripsisse, ut, si quid aliquando 
non opus esset ah se esse dictum, pos- 
set negare dixisse. tabulas, s. ind. 

existimor. Vcrr. 1 23, so Attdimus 
aliqttem tabulas nnmquam confeoisse, 
quae est opinio hominum de M. An- 
tonio falsa; uam fecit diligentissime. 
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98 dico, quantulum id cumque est, quid faciatn iudicari potest. Atque 
esse tarnen multos viderous, qui neminem imitentur et suapte na- 
tura, quod velint, sine cuiusquam siniilitudine consequantur ; quod 
et in vobis animadverti recte potest , Caesar et Cotta, quorum aller 
inusitatum nostris quidem oratoribus leporem quendam et salem, 
alter acutissinnim et subtilLssimmn dicendi genus est consecutus ; 
neque vero vester aeqnalis Curio, patre mea sententia vel eloquen- 
tissiino temporibus Ulis, quemquam mihi magno opere videlur imi- 
tari; qui tarnen verborum gravilate et elegantia et copia suam 
quandam exprcssit quasi formam tiguramque dicendi; quod ego 
maxime iudicare potui in ea causa , quam Ule contra me apud cen- 
tumviros pro fratribus Cossis dixit; in qua nihil illi defuit, (|uod 
non modo copiosus , scd etiam sapiens orator habere deberet. 

2499 Verum ut aliquando ad rausas deducamus iUum, quem consti- 
tuimus, et eas quidem, in quibus plusculum negotii est, iudiciorum 
atque litium (riserit aliquis fortasee boc pracceptum ; est enim non 
tarn acutum quam necessarium magisque moniloris non falui quam 
erudili magistri), hoc ei primuin praecipiemus, quascumque rausas 

100 erit tractaturus, ut eas diligenter penitusque coguoscat. Hoc in 
ludo non praecipitur; faciles enim causae ad pueros dcfcruntur: 
’lex peregrinum vetat in inurum ascendere: ascendit, hostes rep- 
pulit: acrusatur.’ Nihil est negotii, huiusmodi causam cognoscere. 
Recte igitur nihil de causa discenda praecipiunt [haec est enim in 
ludo causarum fere formula], At vero in foro tabulae, lestimonia, 
pacta, conventa, stipulationes, cognationes, adfiuitates, decreta, 
responsa, vita denique eorum, qui in causa versanlur, Iota cogno- 
scenda est; quarum rerum neglegcntia plerasque causas et maxime 

101 privatas (sunt enim multo saepe obscuriores) ridemus amitti. Ita 
nonnulli, dnm operam suam multain existimari volunt, ut loto foro 
volitare et a causa ad causam ire videantur, causas dicunt iucogni- 
tas. In quo est illa quidem magna offensio vel neglegentiae, sü- 


ss. rede, im Gegensatz zu der oben 
berührten falsa opinio. 

alter. Eint. I § 16, 194 . aller (Col- 
tn), Eiul. 1 $ 13, 119 . 

quasi wegen des metaphorischen 
Gebrauchs von forma und figura: wie 
ein plastischer Künstler wusste er in 
Formenbilduug und Gestalt seiner 
Rede eine eigentümliche Schönheit zu 
geben. 

24, 99 . constituimus, Ernesli : insli 
tuimus, was eigentlich hier, wo es sich 
eben um die institutiooratoria handelt 
($ 85. 162), besser passt. 

too. [haec — formula] s. d. krit. 
Anhang, fere $61. 
tabulae, Urkunden, $ 116. decreta 


sc. magislratnum. responsa sc. pru- 
dentium s. iurisconsultorum. 

101 . dum operam etc.: sie wollen 
die Meinung erregen , als hatten sie 
eine gute Praxis und als vielbegehrt« 
Advocaten kaum Zeit, von einem 
Process zum andern zn eilen, mli- 
tare I 28, 173 . 

incognilas, ohne gehörig instruiert 
zu sein. 

neglegentiae , es ist gewissenloser 
Leichtsinu, etwas leisten zu wollen 
d. h. sich die Führung eines Processes 
ztizutrauen, ohne die Aufgabe zu 
kennen; perftdlae, es ist dem Clien- 
ten gegenüber perfid d. h. unverant- 
wortliche Verlrauensieuschung, den 
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sceptis rebus, vel perfidiae, receptis; sed etiam illa maior opi- 
nione, quod nemo potest de ea re, quam non novit, non turpissime 
dicere. Ita dum inertiae vituperationem , quae maior est, contem- 
nunt, adsequuntur etiam illam, quam magis ipsi fugiunt, larditatis. 
Equidem soleo dare operam, ut de sua quisque re me ipse doceat 102 
et ut ne quis alius adsit, quo liberius loquatur, et agere adversarii 
causam, ut ille agat suam et, quidquid de sua re cogitarit, in me- 
dium proferat. Itaque cum ille discessit, tres personas unus susti- 
neo summa animi aequitate, meam, adversarii, iudicis. Qui locus 
est talis, ut plus habeat adiumenti quam incommodi, hunc iudico 
esse ’dicendum ; ubi plus mali quam boni reperio , id totum abdico 
atque eiicio. Ita adsequor, ut alio tempore cogitem quid dicam et 103 
alio dicam; quae duo plerique ingeuio freti simul faciunt. Sed 
certe eidem illi melius aliquanto dicerent, si aliud sumendum sibi 
tempus ad cogitandum, aliud ad dicendum putarent. 

Cum rem penitus causamque cognovi, stalim occurrit animo, 104 
quae sit causa ambigendi. Nihil est enim, quod inter homines am- 
bigatur, sive ex crimine causa conslat, ut facinoris, sive ex con- 
troversia, ut hereditatis, sive ex deliberatione , ut belli, sive ex 
persona, ut laudis, sive ex disputatione , ut de ratione vivendi, in 
quo non aut quid factum sit aut liat futurumve sit quaeratur , aut 
quäle sit, aut quid vocetur. Ac nostrae fere causae , quae quidem 25 105 


Process annehmen und dann doch 
nichts dazu thun, ihn zu gewinnen. 
1 36, 166. Div. in Caec. 8, 26 Ego in 
hoc iudicio mihi Siculorum causam 
receptam, popuii Romani susceptam 
esse arbitror; für das suscipere ist er 
sich, für dasrecipere vornehmlich dem 
Clieuten verantwortlich. Or. 34, 120 
Quid est enim turpius quam legitima- 
rum et civilium controversiarum pa- 
trocinia suscipere, cum sis legum et 
civilis iuris ignarus? 

opinione — der nach ihrer Ansicht 
noch schimpflicher ist; re vera aber 
ist die vituperatio inertiae, dass sie 
sich nicht gehörig instruiert haben, 
maior; denn dafür können sie ver- 
antwortlich gemacht werden, während 
die geringere geistige Fähigkeit nicht 
ihre Schuld ist. Aber dadurch, dass 
sie sich in Folge selbstverschuldeter 
Unkenntnis des Rechtsfalls bei ihrem 
Auftreten blamieren, kommen sie auch 
in das böse Renommö, es fehle ihnen 
an Befähigung (I 27, 125). 

102. summa animi aequitate , mit der 
grösten Gemütsruhe, die mich in den 
Stand setzt, Alles gehörig zu erwä- 
gen, im Gegensatz zu dem toto foro 


volitare u. der unaufhörlichen Zer- 
streuung anderer. 

abdico , ‘streiche ich d. h. erkläre 
ich für unbrauchbar.’ 

103. quae duo , welche beiden Akte, 
Nägelsbach Lat. Stil. § 44, l. 

104. statim , u. bedarf es also eines 
langen besondern Studiums der doc- 
trinn statuum nicht. Einl. II § 3. 

sive ex crimine. — Antonius be- 
zeichnet das genus iudiciale nach den 
beiden Seiten des Criminalrechts und 
des Privatrechts (ex controversia indi- 
ciorum atque litium $99). 

sive ex persona ut laudis fehlt in 
einigen Hs. u. wird allerdings hernach 
auf das genus demonstrativum zu- 
nächst keine Rücksicht genommen; 
indessen da Antonius überhaupt alle 
möglichen Fälle hier aufzählen will, 
so sind die Worte derVolIständigkeit 
wegen wol nicht zu entbehren. 

ex disputatione oder mag es eine 
philosophische Frage sein, z. B. aas 
der Ethik. 

25, 105. nostrae , wie sie vor den 
römischen Gerichten vorzukommen 
pflegen. 
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sunt criminum , pleruinque infiliatione defenduntur. Nam et de 
pecuniis repetundis, quae maximae sunt, neganda fere sunt omnia, 
et de ainbitu raro illud dalur, ut possis liberalitatem atque beni- 
gnitatem ab ainbitu atque largitione seiungere. De sicariis, de 
veneficiis, de peculatu infitiari necesse est. Id est igitur genus 
primum causarum in iudiciis ex controversia facti; in deiiberatio- 

106 nibus plerumque ex futuri, raro ex instantis aut facti. Saepe etiam 
res non sit necne, sed qtialis sit quaeritur; ut cum L. Opimii cau- 
sam defendebat apud populum, audiente me, C. Carbo consul, nihil 
de C. Gracchi nece negabat, sed id iure pro salute patriae factum 
esse dieebat; ut eidem Carboni trihuno plebis, alia tum mente rem 
pubiicam capessenti, P. Africanus de Ti. Graccho interroganti re- 
sponderat iure caesum videri. Iure autem omnia defenduntur, quae 
sunt eius generis , ut aut oportuerit aut licuerit aut necesse fuerit 

107 aut imprudentia aut casu facta esse videantur. Iam quid vocetur 
quaeritur, cum quo verbo quid appeliandum sit contenditur ; ut 
mihi ipsi cum hoc Sulpicio fuit in Norbani causa summa contcntio. 
Pleraque cnim de eis, quae ab isto ohiiciebantur, cum confiterer, 
tarnen ab illo inaiestatem minutam negabam; ex quo verbo lege 

108 Appuleia tota illa causa pendebat. Atque in hoc genere causarum 
nonnulii praecipiunl, ut verbum illud, quod causam facit, iucide 
breviterque uterque deßniat. Quod mihi quidem perquam puerile 
videri solet. Alia est enim , cum inter doctos homines de eis ipsis 
rebus, quae versantur in artibus , disputatur, verborum definitio, 
ul cum quaeritur, quid sit ars, quid sit lex, quid sit civitas. In qui- 
bus hoc praecipil ratio atque doctrina, ut vis eius rei, quam de- 
finias, sic exprimatur, ut neque absit quidquam neque supersit. 

109 Quod quidem in illa causa neque Sulpicius fecit neque ego facere 


quae maximae sunt , denn da han- 
delt es sich (im Gegensatz zu Baga- 
tellsachen) immer um so grosse Sum- 
men, dass die Existenz des Ange- 
klagten auf dem Spiele steht. ^ 

neganda etc. Vgl. III 27, 106. 

106. iure caesum. Veil. II 4, 4 Hic 
cum interrogante tribuno Carbone, 
quid de Tib. Gracchi caede sentirel? 
respondit, si is occupandae rei publi- 
ca e animum habuisset, iure caesum. 
Et, cum omnis contio acdamasscl: 
hostium, inquit, arinatorum totiens 
clamore non territus, qui possum 
vestro moveri, quorum noverca est 
Italia? Schon bei Nnmantia halte 
übrigens Scipio diese seine Ueber- 
zengung auf die Kunde von Tiberius 
Gracchus Tod in dem bekannten ho- 
merischen Vers ausgesprochen Od. 


« 47 (log dnökoLto xai ctHog orig 
totavza yc qs£oi. 

10$. uterque, der Ankläger, wie 
der Vertheidiger, oder es ist mit Aus- 
lassung von uterque, als aus dem 
Schluss des vorhergehenden Wortes 
entstanden (da es auch im Abrinc. Erl. 
I u. II fehlt), definiatur zu lesen. 

in artibus , die einer theoretisch- 
wissenschaftlichen Betrachtung unter- 
liegen. 

ratio atque doctrina, die streng lo- 
gische und wissenschaftliche Regel, 
vgl. $ 217 rationem quandam — 
artemque. 

neque absit quidquam , wodurch die 
Definition zu weit, neque supersit , 
wodurch sie zu eng wird. § 83. 

109. dilatavit, in mannigfachen Um- 
schreibungen den Inhalt des Begriffs 
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conatus sum. Nam quantum uterque nostrum potuit, omni copia 
dicendi dilatavit, quid esset maiestatem minuere. Etenim definitio 
prinnim reprehenso verbo uno aut addito aut dempto saepe extor- 
quetur e mauibus; deinde genere ipso doctrinam redolet exercita- 
tionemque paene puerilem ; tum in sensum. et in mentem iudicis 
intrare non potest. Ante enim praeterlabitur , quam percepta est. 

Sed in eo genere, in quo quäle sit quid ambigitur, exsistit 26 NO 
etiara ex scripti interpretatioue saepe contentio, in quo nulla pot- 
est esse nisi ex ambiguo controversia. Nam illud ipsum. quod 
scriptum a sententia discrepat, gcnus quoddam habet ambigui, quod 
tum explicatur, cum ea verba, quae dcsunt, suggesta sunt; quibus 
additis defenditur sententiam scripti perspicuam fuisse ; ex eontra- 
i'iisque scriptis si quid ambigitur , non novum genus nascitur , sed 
superioris generis causa duplicatur. Idque aut numquam diiudicari 
poterit aut ita diiudicabilur, ut referendis praeteritis verbis id 
scriptum, quodcumque defendemus, suppleatur. Ita fit, ut unum 
genus in eis causis, quae propter scriptum ambiguntur, reiinqua- 
tur, si est scriptum aliquid ambigue. Ambiguorum autem cum plura lll 
genera sunt, quae mihi videntur ei melius nosse, qui dialectici ap- 
pellantur, hi autem noslri ignorare, «|ui non minus nosse debeant, 
tum illud est frequentissimum in omni consuetudine vel sermonis 


auseinanderlegen, ohne eine be- 
stimmte ßegriffsdefinition zu geben. 

reprehenso , indem man ein Wort 
aufgreift u. sich daran hält. 

genere ipso , ihrem ganzen Charak- 
ter nach. 

26, 110. ex scripti, Einl. II § 3, 
18 ff. 

suggesta sunt — wobei vorausge- 
setzt wird, dass die controversia ex 
scripto et sententia eben dadurch ent- 
stehe, dass in dem scriptum aus Ver- 
sehen etwas, wie z. B. die Ausnahme- 
bestimmung, ausgelassen sei. 

duplicatur — insofern dann zwei- 
mal die nötige Ergänzung geschehen 
muss. 

referendis praeteritis verbis, die 
Zweideutigkeit wird dadurcltgehoben, 
dass man durch Heranziehung der 
vorausgehenden Worte das Wort des 
Textes, auf das es ankommt, er- 
gänzt, also seinen eigentlichen Sinn 
aus dem Zusammenhang erklärt, de 
inv. 11 40, 117 Deinde ex superiore 
script ura docendum, id quod qnae- 
ratur fleri perspieuum. 

ambigue , de inv. II 40, 116 cum 


quid senserit scriptor obscurum est. 
ad Her.. I 11‘, 16. 

lll. plura genera. Theon.progymn. 
p. 81, 30 ed. Spengel aGcccpr] df r rjv 
SQprjvsiav noiet xal rj Xsyoptvrj 
afiqnßoXiu hqos ztov dictXexxi- 
y.wv , naqu xriy hoivtjv xov ccSicu- 
qsxov xi xai <$ii]qtiiievov (d. h. ob 
man ein Wort als zwei getrennte Wör- 
ter oder nur als ein Wort aufzufassen 
habe. z. B. avXgrglg oder ctvXr^ xqig). 
ixt dt y.ai otuv xt (ioqiov aögXov 
rj, fisxa xivog ovvx6zccxxcci y z. B. ob 
man theilen muss oüXEvxavfjotg oder 
ovx $v x (tvqoig; ferner wenn unge- 
wis ist, worauf irgend ein Wort im 
Satze zu beziehen ist u. dgl. Or. pari. 
38, 121 ff. 

dialectici , besonders die Stoiker, 
wegen ihrer sprachlichen (logisch- 
grammatischen) Studien, $ 157. ad 
Her. II 11, 16. 

hi nostri, die rhetorischen 
Techniker, die gar keine Ursache ha- 
ben, so hochfahreud über die Dia- 
lektiker herzufallen (wie diess z. B. 
ad Her. 11 II, 16 geschieht). 

debeant, als tnodus potentialis, et- 
xoff av £ Pr\, von Rechtswegen wissen 
müsten. 
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vel scripti, cum idcirco aliquid ambigitur , quod aut verbum aut 

1 12 verba sint praetermissa. Iterum autem peccant, cum genus hoc 
causarum, quod in scripti inlerpretatione versatur, ab iilis causis, 
in quibus qualis quaeque res sit disceptatur, seiungunt. Nusquain 
enim tarn quaeritur, quäle sit genus ipsum rei, quam in scripto, 

1 13 quod totum a facti controversia separatum est. Ita tria sunt omnino 
genera , quae in disceptationem et controversiam cadere possint : 
Quid fiat, factum futurumve sit; aut: Quäle sit; aut: Quomodo 
nominetur. Nam illud quidem, quod quidarn Graeci adiungunt: 
Itectene factum sit, totum in eo est: Quäle sit. Sed iam ad institu- 
tum revertar me um. 

27H4 Cum igitur, accepto causae genere et cognito, rem tractare 
coepi, nihil prius constituo, quam quid sit illud, quo mihi sit re- 
ferenda oranis ilia oratio, quae sit propria quaestionis etiudicii; 
deinde illa duo diligentissime considero, quorurn alterum coramen- 
dationem habet nostram aut eoruui, quos defendimus, alterum est 
accommodatum ad eorum animos, apiid quos dicimus, ad id, quod 

115 volumus, commovendos. Ita omnis ratio dicendi tribus ad persua- 
dendum rebus est nixa: ut probemus vera esse, quae defendimus; 
ut conciliemus nobis eos, qui audiunt ; ut animos eorum, ad quem- 

116 cumquc causa postulabit motum, vocemus. Ad probandum autem 
duplex est oratori subiecta materies; una rerum earum, quae non 
excogitantur ab oratore , sed in re positae ratione Iractantur , ut 


113. quidam Graeci, Einl. II § 3, 17. 
27, 114. accepto , § 102. causae 
(/eitere, die Kategorie, unter welche 
der Rechtsfall gehört, seiue Eigentüm- 
lichkeit, also: der specielle Fall. 

quid sit etc. Die Hauptsache ist die 
Beweisführung (das probare). 

illa oratio etc. Es handelt sich zu- 
nächst nur um das genus iudiciale 
(um die causa, die der gerichtlichen 
Untersuchung u. richterlichen Ent- 
scheidung unterliegt). 

commendationem etc. §213 Einl. 11 
§ 11, 74. Or. 37, 128 Duo sunt, quae 
bene tractata ab oratore admirabiiem 
eloquentiam faciant; quorurn alterum 
est, quod Graeci rj&ixov vocant, ad 
naturas et ad mores et ad omnem vi- 
tae consnetudinem accommodatum; 
alterum quod eidem na&Tjxixöv no- 
minant, quo pertuvbantur animi et 
concitantur, in quo uno regnat oratio. 
Illud superius come iucuudum, ad 
benevolentiam conciliandam paratum ; 
hoc vehemens incensum incitatnm, 
quo causae eripiuntur. 

115. tribus , §310. Or. 21, 69 erit 
igitur eloqueus — hone enim auctore 


Antonio (l 21, 94) quaerimus — is, 
qui in foro causisque civibus ita di- 
cet, ut probet, ut delcctet . ut flectat. 
Probare necessitatis est, delectare sua- 
vitatis, flecterevictoriae; namid unum 
ex omnibus ad obtinendas causas pol- 
est plurimum. Brut. 49, 1S5 Tria sunt 
enim, ut quidem ego seutio, quae sint 
effleienda dicendo: ut doceatur i», 
apud quem dicetur, ut delectetur, ut 
moveatur vehemenüus. 80, 276. de 
opt. gen. or. 1,3 Optimus est enim 
orator, qui dicendoanimosaudientium 
et docet et delectat et permovet. Do- 
cere debitum est, delectare honora- 
rium , permovere necessarium. Die 
Quelle ist Arist. Rhet. 1 2 r aiv dt diu 
xov loyov nogi^opivcav niaxemv 
t qlu el'drj iaxCv' ut (itv yuo elaiv 
iv tcö rj&et xov Xiyovxos, cd dt iv 
tcö rov dnQOcctrjv diu&eivui neos, 
ut dt iv avxaj xm Xoycp diu rov 
deixvvvui rj cpaivsofrui dtiuvvvai. 

11C. Einl. II § 10, 57 ff. 

ratione tractantur. Diese Beweis- 
mittel sind zwar dem Redner gegeben 
(Or. part.2, 5 ff. in re ipsa insita, quae 
inhaerent in ipsa re, quae infixa sunt, 
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takulae, teslimonia, pacta, conventa, quaestiones, leges, senatus 
consulta, res iudicatae, decreta, responsa, reliqua, si quae sunt, 
quae non ab oratore pariuntur , sed ad oratorem a causa atque a 
reis deferuntur; altera est, quae tota in disputatione et in argu- 
mentatione oratoris collocata est. Ita in superiore genere de tra- 117 
ctandis argumentis, in hoc autem etiam de inveniendis rogitandum 
est. Atque isti quideni, qui docent, cum causas in plura genera 
secuerunt, singulis generibus argumentoruiu copiam suggeruut. 
Uuod etianisi ad instituendos adulescentulos magis aptum est , ut, 
simuiac posita sit causa , habeant quo se referant , unde statim ex- 
pedita possint argumenta depromere: tarnen et tardi ingenii est ri- 
vulos consectari, fontes renim non videre, et iain aetatis est usus- 
que nostri, a capite quod velimus arcessere et unde omnia manenl 
videre. 

Et primum genus illud earum renim, quae ad oratorem de- 1 18 
feruntur, meditatum nobis in perpetuum ad omnem usum similium 
rerum esse debebit. Nam et pro tabulis et contra tabulas et pro 
testibus et contra testes et pro quaestionibus et contra quaestiones 
et item de ccteris rebus eiusdem generis vcl separatim dicere so- 
lemus de genere universo vel definite de singulis temporibus, ho- 
minibus, causis; quos quidem locos (vobis hoc , Cotta et Sulpici, 
dico) multa commentatione atque meditatione paratos atque expe- 
ditos habere debetis. Longum est enim nunc me explicare, qua 119 

ipsis rebus), aber sie bedürfen doch 
einer ordnungsmässigen (melhodi- 
sulieii) Behandlung $ 217. Or. pari. 

14, 43. Din Quelle ist Arial. Rhet. I 2 
zäv Sh niazttov ct[ phv aziyvoi 
tla iv at S‘ fvxtgvo »• äztfva Sh 
liyat oaa fit) Si rjpcbv ntxopiazui, 
tllXä npovnfifxtv, olov pdqtvQts 
ßäaavo i avyyqawal xal oaa rot- 
uvzu, ivzfyva St oaa Sich zijs pe- 
fhoäov xai St’ [ich v xazuaxtvaa- 
ih)rai Svvazöv coaze Stiv zovzcov 
zote [ihv xQV aaa ® aL 1 “ äs 

tVQliV (S 101). 

labulae etc. § 100. Or. part. 37, 130 
scriptorum (d. h. der geschriebenen 
positiveu Bestimmungen) privatum 
aliud est, publicum aliud; publicum : 
lex senatusconaulium foedus; priva- 
tum: tabulae pactum couventum sti- 
pulaüo. 

quaetliunes, Geständnisse, die beim 
Verhör oder der peinlichen Unter- 
suchunggemacht sind. Or. part. 14, 30 
saepe etiam quaestionibus resistendnm 
est, quod et dolorem fugientes m ult t 
in tormentis ementiti persaepe sind, 
morique malueninl lälsum fatendo, 


quam intltiando dolere. Brut. 80, 217. 
reu iudicatae, Präjudicien. 

a reis, durch das von den Beteilig- 
ten gelieferte Material. 

117. isti, die griechischen rhetori- 
schen Theoretiker, I 3t, 110. posita, 
sobald ein Thema gestellt ist, I 33, Ms. 

quo se referant, 1 32, 145. rivulos, 
die Kinnen, die doch nur das Wasser 
aus den Quellen weiter leiten, 1110, 
23. Hör. epist. I 3, 10 f. a capite, $ 130. 
I 10, 4t. 

zitiere wie oqäv, naehsehen, aus- 
findig machen Sopli. Ai. 1164 «rjrsö- 
aov xoiXrjv xdntzov ztv iS t iv 
zmS’, iv&a — zövzdcpov — xa&i£et. 

IIS. separatim, ohue specielle Be- 
stellung, also in abstracto, definite, 
in concreto. 

vobis, die ihr uoch in den Lehrjah- 
ren steht, commentatione, I 34, 154. 

119. dumtaaat , § 60. dicendi lu- 
minibus, s. ind. lumina. Also nur etwa 
hinsichtlich der stilistischen Darstel- 
lung ist für diese argumenta eine theo- 
retische Unterweisung erforderlich, 
bei der Lehre von der elocutio, die 
hernach Crassus vorsutrageu hat. 
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ratione aut confirmare aut inftrmare testes, tabulas, quaestiones 
oporteat. Haec sunt omnia ingenii vel mediocris, exercitationis 
autem maximac ; artem quidem et praecepta dumtaxat hactenus re- 
120 quirunt, ut certis dicendi luminibus ornentur. Itemque illa, quae 
sunt altcrius generis, quae tota ab oratore pariuntur, excogitatio- 
nem non habent difücilem , explicationcm magis illustreni perpoli- 
tamque desiderant. Itaque cum haec duo nobis quaercnda sint in 
causis, primuni quid, deinde quomodo diramus: aiterum, quod to- 
tum arte tinctuin videtur, tametsi artem requirit, tarnen prudentiae 
est paene mediocris quid diccndum sit videre; aiterum est, in quo 
oratoris vis illa divina virtusque cernitur, ea, quae dicenda sunt, 
ornale, copiose varieque dicere. 

28121 Quare illam partem superiorem, quoniam semel ita vobis pla- 
cuit . non recusabo quo minus perpoliam atque coufleiam (quantuni 
consequar, vos iudicabitis) : quibus ex locis ad eas tres res, quae 
ad fldem faciendam solae valent, ducatur oratio, ut et roncilientur 
animi et doceantur et moveantur; haec sunt eniin tria. Ea vero 
quemadmodum illustrentur, praesto est, qui oinnes docere possit, 
qui hoc primus in nostros mores induxit, qui maxime auxit, qui 
122 solus eflecil. Namque ego, Catule (dicam eniin non reverens 


120. excogitatlonem , sie aufzufin- 
deu (die inventio) ist so schwierig 
nicht ; es kommt aber darauf an , sie 
lichtvoll zu ordnen und in angemes- 
sener Form vorzubringen. 

txnctum , $ 85. Nagelsbach Lat. Stil. 
$ 135, 2, insofern eben dieser Theil in 
der rhetorischen Technik am ausführ- 
lichsten, ja fast ausschliesslich be- 
handelt zu werden pflegt. 

prudentiae , ()r. 14, 41 Nam et in- 
venire et iudicare, quid dicas, magna 
illa quidem sunt et tamquam animi 
instar in corpore, sed propria magis 
prudentiae quam eloquenliae. Brut. 
29, 110. 

28, ui. semel , weil ihr es nun ein 
und lur allemal schlechterdings nicht 
anders wollt (wieder eine Andeutung, 
dass sich Antonius zu einer solchen 
theoretischen Erörterung, die ihm 
eigentlich fremd ist, nurseinen Freun- 
den zu gefallen verstehen will), haec 
sunt enim tria , womit A. diese Haupt- 
einteilung, auf die er ein solches Ge- 
wicht legt, gegenüber dem falschen 
Schematismus der Rhetoriker noch- 
mals recht fest einprägen will. § 115. 
Quint. III 5, 2 tria sunt item quae 
praestare debeat orator, ut doceat mo- 


veat delectet. Haec eniin darior di- 
visio quam eorurn, qui totum opus in 
res et io afTectus partiuntur. 

illustrentur , d. h. luminibus di- 
ce.ndi ornentur. 

primus , Crassus war der erste, 
meint Antonius, der die eigentlich 
geschmackvolle oratorisclie Darstel- 
lung, das ornate dicere, so ins rö- 
mische Leben eingeführt hat, dass es 
von da an mit zum guten Ton gehörte, 
während sich früher dieser stilistische 
ornatus doch höchstens immer nur 
vereinzelt gefunden. Einl. I $ 10, 67. 
Crassus hat ferner zur Förderung des 
ornate dicere durch seine pnpularis 
dictio am meisten beigetragen, u. ist 
endlich auch das unerreichte Muster 
darin (solus eflecit). 

122 . Catule . Diessmal wendet sich 
Antonius au Catulus, den feinen 
Aesthetiker, dem in der fraglichen 
Beziehung unter den Anwesenden das 
competenteste Urteil zustand. adsen- 
tandi , natürlich in Hiueicht auf das 
am Schluss des Salzes ausgesprochene 
Lob, das A. mit gutem Gewisseu sei- 
nem Freund vor allen andern erteilen 
kann; denn er hat sie alle gehört und 
ist also im Stande, sie mit Crassus zu 
vergleichen. 
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adsentandi suspitionem), neminem esse oratorem paullo illnstriorem 
arbitror [neque Graecum neque Latinum], quem aetas nostra tulerit, 
quem non et saepe et diligenter audierim; ilaque si quid est in me 
(quod iam sperare videor, quoniam quidem vos, bis ingeniis ho- 
mines, tautum operae mihi ad audiendum datis), ex eo est, quod 
nihil quisquam umquam me audiente egit orator, quod non in me- 
moria mea penitus insederit. Itaque ego is , qui sum , quantus- 
cumque sum ad iudicandum, omnibus auditis oratoribus, sine ulla 
dubitatione sic slatuo et iudico, neminem omnium tot et tanta, 
quanta sint in Crasso, habuisse ornamenta dicendi. Quamobrem, 123 
si vos quoque hoc idem existimatis, non erit, ut opinor, iniqua 
partitio, si, cum ego hunc oratorem, quem nunc fingo, ut institui, 
crearo, aluero, confirmaro, tradam eum Crasso et vestiendum et 
ornandum. 

Tum Ckassüs, Tu vero, inquit, Antoni, perge, ut instituisti. 124 
Neque enim est boni neque liberalis parentis, quem procrearis et 
eduxeris, eum non et vestire et ornare, praesertim cutn te locu- 
pletem esse negare non possis. Quod enim ornamentum, quae vis, 
qui animus, quae dignitas illi oratori defuit, qui in causa peroranda 
nou dubitavit excitare reum consularem et eius diloricare tunicam 
et iudicibus cicatrices adversas senis imperatoris ostendere? qui 
idem, hoc accusante Sulpicio, cum hominem seditiosum furiosum- 
que defenderet, non dubitavit seditiones ipsas ornare ac deinoti- 
strare gravissimis verbis, multos saepe impetus populi non iniustos 


[neque Graecum neque Latinum] s. 
d. krit. Anhang. 

itaque, eine zwischen eingescho- 
bene Folgerung, die aber zugleich 
dazu dient, dem nachfolgenden, auf 
treuer Beobachtung beruhenden Urteil 
des Antonius ein um so grösseres Ge- 
wicht zu geben. 

sperare videor, Lael. 4, IS , Ich 
glaube hoffen zu dürfen. 

in memoria, Brut. 37, 139 Erat me- 
moria summa (sc. Antonio). 

is qui sum etc. d. h. obwol ich we- 
der auf den Ruhm eines ansgezeich- 
neten Redners noch auf den eines 
bedeulendenKrilikers Ansprüche ma- 
chen kann, so berechtigt mich doch 
eine umfassende und sorgfältige Be- 
obachtung, die Behauptung aufzu- 
stellen etc. 

123. fingo, wie ein plastischer Künst- 
ler, der in der Bildung einer Statue 
begriffen ist. 

crearo etc. Von den drei Verben 
beziehtsich crearo auf die natürlichen, 
CIC. DE ORAT. 2. Aufl. 


angeborenen Anlagen, mit denen A. 
den demnächstigeu Redner begabt 
wissen will, auf die <pvaif, aluero auf 
die notwendige Unterweisung, die 
imazTtfii] , und confirmaro auf die 
Uebnng, die (Zflsrij. Liv. XXX 28 
cum Hannibale prope nato in prae- 
torio patris, fortissimi ducis, alito at- 
que educato inter arma. 

124. liberalis, liebevoll. — eduxeris, 
Virg. Aen. Vlll 413 parvos cducere 
natos. 

in causa peroranda, § 194 ff. Elnl. I 
§11, 113. s. ind. s. v. Aquilius. Or. 
38, 13t neo vero miseratione solum 
mens iudicum permovenda est — qua 
nos ita doleuter uti sotemus, ut pue- 
rum infamem in manibus perorantes 
tenuerimu* , nt alia in causa excitato 
reo nobili, sublato etiam fllio parvo 
plangore et lamentatione compleri- 
mus forum. 

qui idem, § 197 ff. Einl. I § 11, 12S. 
furiosum, fanatisch. 

13 
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esse, quos praestare nemo non posset; mnltas etiam e re publica 
seditiones saepe esse factas, ut cum reges essent exacti, ut cum 
tribunicia potestas constituta; illam Norbani seditionem ex luctu 
civium et ex Caepionis odio, qui exercitum amiserat, neque re- 

125 primi potuisse et iure esse conflatam? Potuit hic locus tarn anceps, 
tarn inauditus, tarn lubricus, tarn novus sine quadam incredibili vi 
ac facultate dicendi tractari? Quid ego de Cn. Mallii, quid de 
Q. Rcgis commiseratione dicam? quid ‘de aliis innumerabilibus? 
in quibus non hoc maxime cnituit, quod tibi omnes dant, acumen 
quoddam singulare, sed haec ipsa, quae nunc ad me delegare vis, 
ea semper in te eximia et praestantia fuerunt. 

29126 Tum Catulus, Ego vero, inquit, in vobis hoc maxime ad- 
mirari soleo, quod, cum inter vos in dicendo dissimillimi sitis, ita 
tarnen uterque vestrum dicat, ut ei nihil neque a natura denegatum 
neque a doctrina non delatum esse videatur. Quare, Crasse, neque 
tu tua suavitate nos privabis, ut, si quid ab Antonio aut praeter- 
missum aut relictum sit, non explices, neque te, Anloni, si quid 
non dixeris, existimabimus non potuisse potius, quam a Crasso dici 
maluisse. 

127 Hic Crassus, Quin tu, inquit, Antoni, omittis, isla, quae 
proposuisti, quae nemo horum desiderat; quibus ex locis ea, quae 
dicenda sint in causis , rcperiantur. Quae quamquam abs te novo 
quodam modo praeclareque dicuntur , sunt tarnen et re faciliora et 
praeceptis pervagata; illa deprome uobis unde adferas, quae sac- 
pissime tractas semperque divinitus. 

128 Depromam equidem, inquit, et quo facilius id a te exigam, 
quod peto, nihil tibi a me postulanti recusabo. Meae totius ora- 
tionis et istius ipsius in dicendo facultatis, quam modo Crassus in 


nemo non p. non fehlt zwar in den 
Hs., ist aber, wie die Parallelstelle 
S 199 zeigt, hier ganz unentbehrlich: 
öfters seien Aufstände nicht wider 
das Recht, sondern ganz in ihrem 
Recht, sodass unbedingt Jeder- 
mann sie vertreten könne, nämlich 
als rechtmässig, u. sic also vertheidi- 
gen dürfe. Dann folgt die Steigerung: 
multas etiam c republica etc. 

125. anceps, eben wegen des be- 
denklichen Versuchs, revolutionäre 
Bewegungen zu rechtfertigen. 

commiseratione, da sie unverschul- 
det durch die temeritas des Procon- 
suls in die unheilvolle Niederlage mit 
hineingezogen waren. 

29, 126. suavitate , § 16. 

127. Quin tu omittis, Schultz § 352 
A.5. Crassus will die Artigkeit, welche 
in dem letzten Worte des Catulus lag, 


aus Bescheidenheit nicht so ohne Wei- 
teres acceptieren. Daher die Wen- 
dung: nein, lass du lieber einfach das 
ganz weg. Zugleich aber ist damit 
auch der Gesichtspunkt gegeben, von 
dem aus die folgeude Darstellung be- 
trachtet sein will, nicht als gewöhn- 
liche schulmässige und ausführliche 
Topik (§ 175), sondern als eine auf 
concreter Erfahrung beruhende Dar- 
legung der lebendigen Quellen des ora - 
torischen Stoffes, ex locis, wie § 152. 

in causis, in den verschiedenen 
Eechtsfällen, § 130. 

novo quodam modo , Einl. I § 11, 
112. divinitus, I 53, 227. 

128. orationis. Die Zusammenstel- 
lung von oratio und facultas findet 
sich auch p. Arch. 6, 13 quod ex bis 
studiis haec quoqtie crescit oratio et 
facultas, oratio ist hier die sprach- 
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caelimi verbis extulit , tres sunt rationes, ut ante dixi : una conci- 
liandorum hominum, altera docendorum, tertia concitandorum. Ha- 129 
rum triuni partium prima lenitatem orationis, secunda acuinen, tertia 
vim desiderat. Nam hoc.necesse est, ut is, qui nobis causam ad- 
iudicaturus sit, aut inelinatione voluntatis propendeat in nos, aut 
defensionis argumentis adducatur, aut animi permotione cogatur. 

Sed quoniam iila pars, in qua rerum ipsarum explicatio ac. defensio 
posita est, videtur omnem huius generis quasi doctrinain continere, 
de ea primnm loquemur et pauca dicemus. Pauca enim sunt, quae 
usu iam tractata et animo quasi notata habere vidcamur. 

Ac tibi sapicnter monenti, Crasse, libenter adsentiemur, ul 30 130 
singularuni causannn defensiones , quas solent magistri pueris tra- 
dere, relinquamus, aperiamus autem capita ea, unde omnis ad 
omnem et causam et orationem disputatio ducilur. Neque enim, 
quotiens verbum aliquod est scribendum nobis, totiens eins verbi 
litterae sunt cogitatione conquirendac , nec quotiens causa dicenda 
est, totiens ad eins causae seposita argumenta revolvi nos oportet, 
sed habere certos locos, qui, ut litterae ad verbum scribendum, sic 
illi ad causam explicandam statiin occurrant. Sed hi loci ei demum 131 
oratori prodesse possunt, qui est versatus in rebus vel usu, quem 
actas denique adfert, vel auditionc et cogitatione, quae Studio et 
diligentia praecurrit aetatem. Nam si tu mihi quamvis eruditum 
hnminein adduxeris, quamvis acrem et acutum in cogitando, quam- 
vis ad pronuntiandum expeditum , si erit idem in consuetudine ci- 
vitatis, in exemplis, in institutis, in moribus ac voluntatibus civium 


liehe Darstellung im Allgemeinen 
(§ 130), facultas die speciclle red- 
nerische Tüchtigkeit, wie sie in einer 
einzelnen Beziehung besonders her- 
vortritt. rationes, Hegeln oder Gesetze, 
§ 115. 

129. Harum etc. Dem entsprechen 
denn auch die drei Slilgattuugcu, Or. 
21, 69 Sed quot offiein oratoris, tot 
sunt gencra dicendi: sultile in pro- 
bando, modicum in delectando, vehe- 
mens in fleetendo, In qno uno vis 
omnis orationis est, 5, 20 (T. 

adiudicaturus sit, der sich dazu ent- 
sehliessen soll, zu unsern Gunsten zn 
entscheiden. 

propendeat Brut. 54, 200. 
illa pars, nämlich die Beweisfüh- 
rung, bei der die Thatsachen selbst 
dargelegt und vertheidigt werden. 

usu, in der Praxis bereits mehrfach 
behandelt und davon gleichsam ab- 
strahiert und im Geiste angemerkt, mit 
Beziehung auf § 32. 


30, 130. capita, die allgemeinen 
Hauptkalegorieen od. Gesichtspunkte, 
von denen jede Erörterung sowol in 
Beziehungaufjeden concreten Rechts- 
fall, als jede rednerische Darstellung 
überhaupt auszugehen hat. $ 119. 

ad eius causae seposita argumenta, 
zu den besonderen Beweisen dieses 
specietlen Falles. 

revolvi, § 135. de rep. I 24 nec vero 
ita disseram, nt ad illa elementa re- 
voivar. 

ut litterae. Quint. V 10, 125 sed hoc 
exercitatione multa consequendum, ut 
— oratoris cognilionem nihil moretur 
liaec varietas argumentorum et copia 
sed quasi offen» se et occurral (de 
or. I 33, 151) et, ut litterae syllabae- 
que scribentium cogitatiouem non exi- 
gunt, sic rationem spoutc quadam se- 
quantur. 

131. versatus in rebus , im Gegen- 
satz zu dem blossen Schulrhetoriker, 
der sich stets nur in der formellen ab- 
stracteu Theorie bewegt hat. 

13* 
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suorum hospes, non mullum ei loci proderunt Uli, ex quibus argu- 
menta promuntur. Subacto mihi ingenio opus est, ul agro non se- 
rael arato, sed novato et iterato, quo meliores fetus possit et gran- 
tliores edere. Subactio autem est usus, auditio, lectio, litterae. 

132 Ac primum naturam causae videat, quae numquam latet, fa- 
ctumne sit quaeratur, an quäle sit, an quod nomen habeat; quo 
perspecto statün occurrit naturali quadam prudentia , non his sub- 
ducliouibus, quas isti docent, quid faciat causam, id est, quo sub- 
lato controversia stare non possit; deinde quid venial in iudicium, 
quod isti sic iubent quaerere : 'Interfecit Opiinius Graccbum. Quid 
facit causam? quod rei publicae causa, cum ex senatus consulto 
ad arma vocassct. IIoc toUe, causa non erit. At id ipsum negaL 
contra leges Ucuis.se Decius. Veuiet igitur in iudicium : Licueritne 
ex senatus consulto servandae rei publicae causa?’ Pcrspicua sunt 
haec quidem et in vulgari prudentia sita ; sed illa quaerenda : quae 
ab accusatore et a defensore argumenta ad id, quod in iudicium 
31 133venit, spectantia debeant adferri. Atque hic iUud videndum est, in 
quo summus est error istorum magistrorum , ad quos liberos no- 


xuhacto , tüchtig bearbeitet, nach 
einer vom Ackerbau entlehnten Meta- 
pher. Cat. M. 15, M quae (sc. terra) 
cum gremio mollito ac subacto semen 
spamim exccpit. Cic. ap, Non. p. 429 
segetes agricolac subigunt aratris 
multo ante quam sernnt. 

novato et iterato, im Gegensatz 
von semel, wie deuuo et iterum arato 
(agro iterato et tertiato wie der tech- 
nische Ausdruck lautete). Or. pari. 
38, 133 qui scripto nitetur, eum re ex- 
posita recitationeutioportebit; deinde 
instare adveraario, iterare, renovare, 
interrogare, num aut scriptum neget, 
aut contra factum infitietur. 

132. Einl. II § 3. 

hin subductionibus , mittels der 
künstlichen Nachrechnungeu, welche 
Nummer nämlich oder welche Manpt- 
nnd Unterabteilung in dem vielfach 
gegliederten Sohema der Lehre de sta- 
tibus gerade zur Anwendung zu brin- 
gen sei. 

quid veniat in iudicium p. Mil. 11, Sl 
sin hoc nemo vestrum ila sentit, illud 
iam in iudicium venit, non, occisusne 
sit, quod fatemur, sed iure an iniuria, 
quod mnltis in causis saepe quaesitum 
est. 

isti, die griechischen Rhetoriker, 
besonders seit Hermagoras, Einl. I 
§ 4. II $ 3. 


interfecit, das gewöhnliche Beispiel 
p. Mil. 11, 31. Or. pari. 30, 104 iurene 
occiderit Opimius Uracchum und wei- 
ter unten $ 106 sicut ab Opimio : iure 
feci salutis omnium et conservandae 
reipublicae causa : relatumque est ah 
Decio: ne sceleratissimnm quidem ci- 
vcm sine iudicio, iure nullo necare 
potnisti. Oritur illa disceptatio: po- 
tueritne recte salutis reipublicae causa 
civern, eversorem civitatis, iudemna- 
tum necare. — id ipsum, I 46, 202. 

illa quaerenda : quae etc. mit einer 
gewöhnlichen Attraction wie Lael. 16, 
8» Constiluendi autem sunt, qui sint 
iu amicitia fines et quasi lermini di- 
ligendi. Daher auch debeant (nicht 
debent). 

31, 133. non quo. Ich erwähne diess 
übrigens nicht, meint A., wie man 
vielleicht aus den Anfangsworten At- 
que hic illud videndum est schliessen 
könnte, als gehöre die gleich zu er- 
wähnende Unterscheidung etwa we- 
sentlich zu dem, um das es sich hier 
eigentlich handelt, zu dem wirklichen 
Reden — eine ironische Acusserung, 
die zum voraus schon wider das Un- 
praktische solcher Unterscheidungen 
geriohtet ist, wie sie gleich darauf 
noch schärfer kritisiert werden. — 
duo genera, Einl. II § 2. 
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stros mittimus, non qno hoc quidem ad dicendum magno opere 
pertineat, sed tarnen nt videatis, quam sit genus hoc eorum, qui 
sibi eruditi videntur , hebes atque impolitum ; constltuunt enim in 
partiendis orationum modis duo genera causarum : unum appellant, 
in quo sine personis atque temporibus de universo genere quaera- 
tur ; alterum , quod personis certis et temporibus definiatur ; ignari 
omnes controversias ad universi generis vim et naturam referri. 
Nam in ea ipsa causa, de qua ante dixi, nihil pertinet ad oratoris 134 
locos Opimii persona , nihil Decii. De ipso enim universo genere 
infinita quaestio est , num poena videatur esse adficiendus , qui ci- 
vem ex senatus consulto patriae conservandae causa interemerit, 
cum id per leges non liceret. Nulla denique est causa, in qua id, 
quod in iudicium venit, reorum personis ac non generum ipsoruni 
universa dubitatione quaeratur. Quin etiam in eis ipsis, ubi de 135 
facto ambigitur, ceperitnc pecunias contra leges P. Decius, argu- 
menta et criminum et defensionis revocentur oportet ad genus et 
ad naturam universam : quod sumptuosus , de luxurie ; quod alieni 
appetens , de avaritia ; quod seditiosus , de turbulentis et malis ci- 
vibus; quod a multis arguitur, de genere testium; contraque, quae 
pro reo dicentur, omnia necessario a tempore atque homine ad , 
communes rerum et generum summas revolventur. Atque haec for- 136 
sitan homini non omnia , quae sunt in natura rerum , celeriter ani- 


ignari etc. Or. 14, 45 orator, nou Ule 
vulgaris, sed hic excellens a propriis 
personis et temporibus semper si po- 
test avocat conlroversiam; latius enim 
de genere quam de parte disceptare 
licet, ut quod in universo sitprobatum, 
id in parte sit probari necesse. 

131. ad oratoris locos, zu den Ka- 
tegorieen oder Gesichtspunkten, die 
dei* Redner ins Auge zu fassen hat. 
infinita quaestio est Or. part. 30, 106 
(in unmittelbarem Anschluss an die 
§ 132 angeführten Worte) Ita dis- 
eeptationes eae, quae in bis contro- 
versiis oriuutur, quae sunt certis per- 
sonis et temporibus notatae, Hunt 
rursus inftnitae, detractisque tempo- 
ribus et personis rursus ad consulta- 
tionis formam rationemque revocan- 
tur. — denique , kurz, überhaupt, mit 
einem Wort. — in qua etc., bei wel- 
cher der eigentlich streitige (der rich- 
terlichen Entscheidung unterliegende) 
Punkt nach den einzelnen Individuen 
und nicht vielmehr überhaupt nach 
der Gesamtfrage des allgemeinen Falls 
zu entscheiden sei, d. h. die Frage 
ist nicht, ob im Besonderen Opimius 
oder Decius, sondern ob im Allge- 


meinen jeder, der das und das ge- 
thnn, bestraft werden müsse. 

generum ipsorum, der allgemeinen 
Gattungsbegriffe selbst, unter die erst 
der Einzelfall zu subsumieren ist. 

dubitatione in der Bedeutung ‘noch 
unentschiedene, zu untersuchende 
Frage oder allgemein Untersuchung’ 
ist der anderen, minder gut beglaubig- 
ten Lesart disputatione vorzuzieheu. 
Vgl. S 142. 145. 

135. ceperitne , Or. part. 30, 104 ut 
in coniectura (Einl. II § 3, 11.): cepe- 
ritne pecunias Decius. 

communes summas, die das einzeluo 
umfassenden Gesamtbegriffe, revol- 
ventur, § 130. 

136. aut defensionum , non locorum. 
Der Gedankenzusammenhang ist of- 
fenbar der: einem, der in der Logik 
nicht geübt ist d.h. dem dieFertigkeit 
abgeht, alle die concreten Einzelfälle, 
die im Leben Vorkommen , rasch un- 
ter die betreffenden Gesamtbegriffe 
zusammenzufassen, mag die Zahl die- 
ser Gesaratbegriffewol sehr gross Vor- 
kommen (weil er nämlich noch Vieles 
als Gesamt- oder Gattungsbegriffe (ge- 
nera) nimmt, was vielmehr wieder als 
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mo comprehendenti permulta videanlur, quae venia ul in iudicium 
tum, cum de facto quaeratur ; sed tarnen criminum est multitudo 
32 137 aut defensionum, non locorum infinita. Quae vero, cum de facto 
non ambigitur, quaeruulur, qualia »int, ea si ex reis minieres, et 
innumerabilia sunt et obscura; si ex rebus, valde et modica et il- 
lustria. Nam si Mancini causam in uno Mancino pouimus, quotiens- 
nunquc is, quem pater patralus dediderit, receptus non erit, to- 
tiens causa nova uascetur. Sin illa controversia causam facit, vi- 
deaturne ei, quem pater patratus dediderit, si is non sit receptus, 
postliminium esse, nihil ad artem dicendi nec ad argumenta defen- 

138 sionis Mancini nomen pertinel. Ac, si quid adfert praeterea homi- 
nis aut dignitas aut indiguilas, extra quaestionem est et ea tarnen 
ipsa oratio ad universi generis disputationem referatur necesse est. 

llaec ego non eo consilio disputo, ut bomines eruditos redar- 
guam; quamquam rcprehendendi sunt, qui in geucre definiendo 
istas causas describunt in personis et in temporibus positas esse. 

139 Nam etsi incurrunt lempora et personae, tarnen inteliegendum esl, 
non ex eis, sed ex genere quaestionis pendcre causas. Sed lioc 
nihil ad me; nullum enbn nobis cerlamen cum istis esse debet. 
Tantum satis est inteilegi ne hoc quidem cos consecutos, quod in 
lanto otio eliam sine hac forensi exercitatioue efficerc potuerunt, 
ut genera rcrum dLscernerent eaque paullo sublilius explicarenl. 

140 Verum hoc, ut dixi, nihil ad me. Iliud ad me ac niulto etiani ma- 


Species unter einen höheren Gesamt- 
begrüT subsumiert werden muss); 
aber in der Wirklichkeit verhält sich» 
anders: die Anzahl der concre- 
ten Anklage - oder Verthei d i - 
gungsfälle ist allerdings un- 
endlich gross, nicht aber die 
der allgemeinen Kntegorieen. 

32, 137. Die Forderung, <Ue Einzel- 
fälle auf die allgemeine Gnttuug zu- 
rückzuführen , gilt noch in erhöhtem 
Grade bei der constitutio defluitiva. 
Mancini , 1 40, isi. 

13S. adfert, als beachtenswertes 
rednerisches Material. 

praeterea d. h. ausser der allge- 
meinen objcctiveuThatsache. hominis, 
des speciellen Individuums, extra 
quaestionem , so liegt das ausserhalb 
des Gebiets der eigentlichen Unter- 
suchung des objectiven Thalbestands 
(f|a) tov nqäyparos). 

oratio, auch da, wo mau sich über 
die individuelle dign. oder indign. aus- 
zusprechen hat. 

homincs eruditos, mit leicht erkenn- 
barer Ironie. Antonius, der an Ge- 


lehrsamkeit sich mit den griech. Rhe- 
toren nicht messen will, denkt nicht 
daran , sie vom gelehrten Slaudpunkt 
aus zuwiderlegen. Freilich, der Nach- 
weis der praktischen Unbrauchbarkeit 
jener Scheidung zwischen besonder» 
u. allgemeinen Fällen ($j 140) war die 
schlagendste Widerlegung. 

in genere definiendo, sie lassen sich 
also den logischen Fehler zu Schulden 
kommen, dass sie da, wo es sich um 
die Bestimmung des genus handelt, 
von den specics handeln. 

139. ex genere quaestionis, von dem 
Gattungsbegriff der Frage oder der 
allgemeinen Frage, nobis, als blosser 
Praktiker. 

Tantum — gleichfalls ironisch: die 
Eiusichl genügt schon. 

in tanto otio, das Graecum olium 
war sprichwörtlich Or. 30, 108 nemo 
eniin orator tarn multa ne in Grncco 
quidem otio scripsit, quam multa sunt 
U08tra. 

potuerunt, unzweifelhaft gekonnt 
haben, gerade als h. eruditi. 

110 . ad vos — die ihr eben über 
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gis ad vos, Cotta noster et Sulpici; quomodo nunc se istoruin artes 
habent, pertimescenda est niuUiitido causarum; est enini iniloita, 
si in personis ponitur; quot homines, tot causae; sin ad generum 
universas quaestioncs referuntur , Ita modicae et paucae sunt, ut 
eas omnes diligentes et meinores et sobrii oratores percursas animo 
et prope dicani decantatas habere debeant; nisi forte existimatis 
a M’. Curio causam didicisse L. Crassum et ea re rnulta altulisse, 
quamobrein postumo non nato Curium tarnen heredem Coponii esse 
oporteret. ISiliil ad copiam argumentorum neque ad causae vim ac Hl 
naturam nomen Coponii aut Curii pertinuit; in genere erat universo 
rci uegotiique, non in tempore ac nominibus, omnis quaestio. 

Cum scriptum ita sit: 'Si mihi filius genitur, isque prius 
moritür et cetera, tum mihi ille sit heres’; si natus filius 
non sit, videaturne is, qui fdio mortuo institutus lieres sit, heres 
esse, perpetui iuris et universi generis quaestio nön hominum no- 
mina, sed rationem dicendi et argumentorum'fontes desiderat. lu 33 142 
quo etiam isti nos iuris consulti impediunt a discendoque deterrent. 
Video enini in Catonis et in Bruti libris nominatim fere referri, quid 
alicui de iure viro aut mulieri responderint; credo, ut putaremus 
in hominibus, non in re consultationis aut dubitationis causam ali- 
quant fuisse, ut, quod homines innumerabiles essent debilitati 
[a iure cognoscendo] , voluntatem discendi simul cum spe perdi- 


Wert u. Bedeutung dieser rhet. Theo- 
rie für den prakt. Redner unterrichtet 
sein wollt. 

percursas, im Ueberblick, decan- 
tatas, am Schnürchen haben, §75. 
I 23, 105 . 

L. Crassum. Der Vorname ist bei 
beiden Eigennamen absichtlich ge- 
braucht, um damit Persou gegen Per- 
son (Iudividuuni gegen Individuum) 
recht scharf einander gegenüber zu 
stellen. 

141 , rei negoliique, ira Gegensatz 
zu nominibus und tempore, es kam 
gauz allgemein auf die Sache und auf 
den Erbfall , nicht auf die Person und 
das zufällige, individuelle Verhältnis 
an. 

si mihi etc. de inv. II 42, 122 Pater- 
familias cum liberorum nihil haberet, 
uxorem autem haberet, in testamento 
ita scripsit: si mihi filius genititr unus 
pluresve, is mihi heres csto. Deinde 
qnae assolbnt. Postea: si filius ante 
moritur, quam in tulelam suam vene- 
rit, tu tnihi secundus heres esto. Filius 
non est natus. Ambiguut agnati cum 
eo, qui est heres, si filius ante, quam 
in suam tutclam venerit, mortuus sit. 


perpetui, das für alle Zeiten und 
besonderen Fälle sich gleich bleibt. 

rationem dicendi, allgemeine Ge- 
setzmässigkeit der Rede, die daun auf 
den besondern Fall anzuwenden ist. 

fonles — aus denen dann die argu- 
menta für die besondere causa fliesen. 

33, 142 . isti, I 37, 171 . impediunt, 
wegen der schwierigen Uebersicht; 
man kanu durch die Menge von Einzel- 
fällen gar nicht durchkommen. Daher 
hernach im Gegensatz: expediet. 

a discendoque deterrent, weil man 
verzweifeln muss, bei der uuendlichen 
Menge von Eiuzelfällen , zu denen 
immer wieder neue hinzukommen, je- 
mals ans Ziel zu kommen, fere, ‘in 
der Regel’, ‘zumeist’ § bl, wie in der 
Redensart ut fere fit de ofT. II 20, 60 
a quo enim expeditior et cclerior re- 
muneratio fore vidclur, in euni fere 
est volu nlas nostra propeusior. dubi- 
tationis, § 134. 

debilitati (a iure c.J, auf dass wir 
durch die unzäligen Einzelfälle (quod 
h. i. e.) ganz müde gemacht [und 
vom Studium des Rechtes ab- 
geschreckt]. Entweder ist hinter 
debilitati durch eiu Versehen schon 
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gcendi abiiceremus. Sed haec Crassus aliquando nobis expediet et 
exponet descripta generatim. Est enim, ne forte nescias, heri no- 
bis Ule boc, Catule, poUicitus, ius civile, quod nunc diffusum et 
dissipatum esset, in certa genera coacturum et ad artem facUem 
redacturum. 

143 Et quidem, inquit Catulus, baudquaquam id est difficile 
Crasso, qui et, quod disci potuit de iure, didicit et, quod eis, qui 
eum docuerunt, defuit, ipse adferet; ut, quae sint in iure, vel 
acute describere vel ornate illustrare possit. 

Ergo ista, inquit Antonics, tum a Crasso discemus, cum se 
de turba et a subselliis in otium, ut cogitat, soliumque contulerit. 

144 Iam id quidem saepe, inquit CatulüS, ex eo audivi, cum 
diceret sibi certum esse a iudiciis causisque discedere; sed, ut 
ipsi soleo dicere, non licebit. Neque enim auxiliiuu suuin saepe 
a viris bonis frustra implorari patietur neque id aequo animo ferel 
civitas; quae si voceL. Crassi carebit, ornamento quodam sese spo- 
liatam putabiU 

Nara hercle, inquit Antonius, si haec vere a Catido dicta 
sunt, tibi mecum in eodem est pistrino, Crasse, vivendum ; et istam 
oscitantem et dormitantem sapientiam Scaevolarum et ceterorum 
beatorum otio concedamus. 

früh aedeterriti ausgefallen, oder was 
wahrscheinlicher ist, die Worte a iure 
eognoscendo sind ein Glossem, von 
einem Erklärer hinzugesetzt , der die 
Angabe eines ursächlichen Grundes 
zu dem part. debilitati vermisste und 
nicht sah, dass ein solcher in dem 
Causnlsatz quod homines inuumera- 
biles esseut schon vollständig enthal- 
ten ist. Or. 1, 3 vereor, ne — tardem 
studia multorum, quidesperatione de- 
bilitati experiri id nolent qnod se ad- 
seqni posse dlfSdant 2, 5 deterriti. 

descripta generatim, nach Haupt- 
abteilungen oder Kapiteln geordnet 
(die allemal die Einzelfälle unter 
einem Hauptgesichtspunkt zusam- 
menfassen). neri, I 42, 190. 

artem fad lern, zu einem leicht fass- 
lichen System, facilem, in Folge der 
systematischen Anordnung. 

113. acute describere, im Gegensatz 
zu der dermaligen unsystematischen 
Anhäufung mit logischer Schärfe ab- 
grenzen, also systematisch ordnen. 

Die andere Lesart apte hebt nicht so- 
wol das logische Geschick, als viel- 
mehr die äussere Zweckmässigkeit 
hervor. 

ornate illustrare, im Gegensatz ge- 


gen die jetzige Trockenheit und Un- 
klarheit durch eine gefällige Darstel- 
lung ius Licht stellen. 

soliumque, I 45, 199; II 55, 526 ; 
III 33, 133. 

144. .Vom, Damit begründet An- 
tonius, dass er in der erwähnten Be- 
ziehung mitCatulus einverstandensei, 
wenn er auch die Sache vom Stand- 
punkt des Staatsdienstes etwas nüch- 
terner ansieht : Ja freilich, denn u. s. w. 
Verr. I 51, 133 nam mehercule sic 
agamus. 

pistrino, I 11, 46. Der harte Dienst 
wird wol von uns nicht genommen 
werden ; im Gegensatz dazu hernach : 
in libertatem vindicabit. 

oscitantem et dormitantem sapien- 
tiam , die mühelos und bequem vom 
Huhesessel des Hausvaters, vom Gross- 
vaterstuhl aus ihre rechtlichen Gut- 
achten wie Orakclsprüche (1 45, 199 f.) 
erteilt: 

Scaevolarum, als der iupis consulli 
x«*t’ l£oiriv I 10, 39. Einl. I § 14, 163. 

beatorum — die wie die peia jröv- 
z SS Ofol in seliger Hube nichts zu 
thun haben. Ganz ähnlich persifliert 
Cie. p. Mur. 12, 26, die Juristen: prae- 
tor interea ne pulchrum se ac beatum 
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Adrisit hic Crassus leniter et , Pertexe modo , Inquit , An- 145 
toni, quod exorsus es. Me tarnen ista oscitans sapientia, simulat- 
que ad eam confugero , in libertatem vindicabit. 

Huius quidem loci , quem modo sura exorsus, hic est finis, in- 34 
quit Antonius — quoniam intellegitur non in hominum innumera- 
bilibus personis neque in infinita temporum varietate, sedin generum 
causis atque naturis omnia sita esse, quae in dubium vocarentur, 
genera autem esse definita non solum numero, sed etiam paucitate — , 
ut eam materiem orationis, quae cuiusque esset generis, studiosi 
qui essent dicendi , omnibus locis descriptam, instructam ornatam- 
que comprehenderent , rcbus dico et sententiis. Ea vi sua verba 146 
pariet, quae seinper satis ornata mihi quidem videri solent, si eius- 
modi sunt, ut ca res ipsa peperisse videatur. Ac si verum quaeritis, 
quod mihi quidem videatur (nihil enim aliud adfirmare possum nisi 
sententiam et opinionem meam) , hoc instrumentum causarum et 
generum universorum in forum deferre debemus neque, ut quae- 
que res delata ad nos erit, tum denique scrutari locos, ex quibus 
argumenta eruamus; quae quidem omnibus, qui ea mediocriter 
modo considerarint, studio adliibito et usu, pertractata esse possunt ; 
sed tarnen animus referendus est ad ea capita et ad illos, quos saepe 
iam appellavi, locos, ex quibus omnia ad omnem orationem inventa 


putaret atque aliquid ipse sua sporne 
loqueretur, ei quoque carmen (eine 
Formel, die er tibicinis Latini modo 
herzuleiern hat) compositum est. 

34, 145. in generum causis atque 
naturis, den allgemeinen Hauptfällen 
und deren Wesen im Allgemeinen. 

paucitate. Es gibt im Ganzen nur 
eine beschränkte Zahl von solchen 
Hauptarten. 

omnibus locis descriptam. Der Rede- 
stoff für jede der erwähnten Haupt- 
arten ($ 135) soll dem Reduer zu Ge- 
bote stehen, u. zwar nicht in abstracto, 
sondern innerlich wieder nach allen 
dazu gehörigen Kategorieen (vollstän • 
dig) geordnet und mit d^m nötigen 
Sach- und Gedankeninhaft reichlich 
versehen. 

146. Ea vi sua verba pariet s. d. 
krit. Anhang; ea sc. materies oratio- 
nis, nach den Hs. statt der Vulgatles- 
art eae : dieser geistig durcharbeitete, 
wolgeordnete und reichhaltige Stoff 
der Rede (die res und sententiae) 
wird sich schon durch die ihm inwoh- 
neude Triebkraft den rechten Aus- 
druck, die rechte Form schaffen. 
III 31, 125 rerum enim copia verborum 
copiam gignit. Vgl. I 6, 20. 


ut ea res ipsa etc. Ist die stilistische 
Form wirklich nur der volle Ausdruck 
des Sach- und Gedanken in haits, 
erscheint sie lediglich u. ohne äussere 
Zuthat als Product des in ihr sich 
schöpferisch ausprägenden Inhalts, 
so entspricht sie auch den ästhetischen 
Anforderungen: der wahrhaft sach- 
gemässe Ausdruck ist in der Regel 
auch geschmackvoll und schön. Vgl. 
III 45, 178 ff. 

quod — videatur — § 93. 250. Schultz 
§ 375. Anm. 4. nihil enim etc., § 298. 

hoc instrumentum , dass der Redner 
die erwähnten allgemeinen Fälle und 
Hauptarteu gehörig inne hat. 

tum denique, § 181. 315. III 36, 
147, dann erst, schliesslich, gleichsam 
im letzten Augenblick. adFam.V12,5 
Quem enim nostrum ille moriens apud 
Mantineam Epaminondas non cum 
qnadam miseratione delectat, qui tum 
denique sibi avelli iubet spiculum, 
posteaquam ei percontanti dictum est 
clipeum esse salvum. 

pertractata, ganz geläufig gewor- 
den. capita, § 117. 130. 

locos , Einl. II § 10, 65. xonfKrj = 
inveniendi ars. 
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147 ducuntur. Atque hoc lotum est sive artis sive animadversionis sive 
consucludinis nosse regiones, intra quas venere et pervestiges, quod 
quaeras. Uhi eum locum omnem cogitatione saepseris, si modo 
usu rerum percallueris , nihil te eflugiet atque omne, quod eril in 

35 re , occurret atque incidet. Et sic, cum ad inveniendum in dicendo 
tria sint : acumen, dcinde ratio (quam licet, si volumus, appellemus 
artem), tertium diligentia, non possum equidem non ingenio primas 
concedere ; scd tarnen ipsum ingenium diligentia etiam ex tarditate 

148 incitat; diligentia, inquam, quae cum oinnihus in rebus tum in cau- 
sis defendendis plurimum valet. Ilaec praecipue colenda est nobis ; 
haec semper adhibenda; baec nihil est quod non adsequalur. Causa 
ut penitus , quod initio dixi, nota sit, diligentia est; ut adversariuin 
attente audiamus atque ut eius non solum sententias, sed etiam 
verba omnia excipiamus, vidtus denique perspiciamus omnes, qui 

149 sensus animi plerumque indicant, diligentia est: — id tarnen dis- 
simulauter facere, ne sibi ille aliquid proficere videatur, prudentia 
est; — deinde ut in eis locis, quos proponam paullo post, pervol- 
vatur animus, ut penitus insinuet in causam, ut sit cura et cogita- 
tione intentus, diligentia est; ut bis rebus adhibcal tamquam lumcn 

150 aliquod meinoriam, ut vocem, ut vires, diligentia est. Inter in- 
genium quidem et diligentiara perpaullulum loci reliquum est arti. 
Ars demonstrat tantum, ubi quaeras, atque ubi sit illud, quod stu- 
deas invenire; reliqua sunt in cura, attentione animi, cogitatione, 
vigilantia, adsiduitate, labore; complectar uuo verbo, quo saepe 


147. regiones, die Bezirke, Reviere. 
pervestiges, Top. 2, 7 ut igitur earum 
rerum, quae absconditae sunt, demon- 
strato et notato loco facilis inveutio 
est, sic cum pervestigare argumeutum 
aliquod volumus, Iocos nosse debe- 
mus; sic eniin appellatac ab Aristotele 
sunt hae quasi sed es , e quibu3 argu- 
menta promuntur. 

saepseris — wie der Jäger das Wild 
mit dem Garn. 

usu rerum. Vgl. p. Mil. 28, 76 sed 
nescio quomodo iam usu obduruerat 
et pcrcaUuei'al civitatis incredibilis 
patientia. Der Redner muss das ab- 
gesteckte Gebiet durch die häufige 
Praxis (§ 204) so genau kennen, wie 
der Jäger im Jagdrevier Weg und 
Steg. Die gewöhnliche Lesart ist: 
usum rerum. 

35, 148. tria, die bekannten drei 
F&ctoren: cpvaiQ, imazTjiirj , psX^zrj 
§ 162. 232. Einl. I $ 8, 49. 

primas concedere. Vgl. Or. 5, 18 
(primas tribuere), 9, 29 (dcfcrrc), 41, 


141 (teuere) Brut. 21, 84 (deferre); 
49, 183 (ferre). 

149. id tarnen etc., eine beiläufige 
Vorsichtsmassregel, durch die zwar 
die Epiphora (diligentia est) unter- 
brochen wird, die aber (zumal sie in 
der Milte steht) darum doch nicht et- 
wa als unecht beseitigt werden darf. 

ne sibi ille etc., das kann er sich 
leicht eiubildeu u. dadurch zum Nach- 
teil seines Gegners um so zuversicht- 
licher werden, wenn er sieht, wie die- 
ser ihn fortwährend beobachtet. — 
paullo post, § 162 1F. 

insinuet, ohne se wie I 20, 90. Virg. 
Aen. II 228 f. Tum vero tremefacta 
novus per pectoracunctislnsinuat pa- 
vor etc. Nägelsbach Lat. Stil. $116, 4. 

diligentia est ist in den Hs. ausge- 
fallen, aber von Eruesti als hier unent- 
behrlich zur Herstellung der Epiphora 
mit Recht in den Text gesetzt worden. 

150. continentur , wie Or. 29, 102 ius 
omne retinendae maiestatis Rabirii 
causa contincbatur de fin. V 23, 68. p. 
Marc. 7, 22. 
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iam sumus usi, diligentia; qua una virtute omnes virtules reliquae 
continentur. Nam orationis quidem copia videmus ut abuudent 151 
philosophi, qui, ut opinor (sed tu haec, Catule, melius) nulla dant 
praecepta dicendi nec idcirco minus, quaecumque res proposita est, 
suscipiunt, de qua copiose et abundanter loquantur. 

Tum CatulüS, Est, inquit, utdicis, Antoni, ut plerique phi-36l52 
losopbi nulla tradant praecepta dicendi et habeant paratum tarnen 
quid de quaque re dicant. Sed Aristoteles, is, quem ego maxime 
admiror, posuit quosdam locos, ex quibus omnis argumenti via non 
modo ad philosophorum disputationem , sed etiam ad hanc , qua in 
causis utirnur, inveniretur; a quo quidem homine iam dudum, An- 
toni, non aberrat oratio tua, sive tu similitudine illius divini ingenii - 
in eadem incurris vestigia , sive etiam illa ipsa legisti alque didi- 
cisti , quod quidem mihi magis veri simile videtur. Plus enim te 
operae Graecis dedisse rebus video , quam putaramus. 

Tum ille, Verum, inquit, ex me audies, Catule. Semper ego, 153 
existimavi iucundiorem et probabiliorem huic populo oratorem fore, 
qui primum quam minimam artificii alicuius, deinde nullam Graeca- 
rum rerum significationem daret. Atque ego idem existimavi pccu- 
dis esse, non hominis, cum tantas res Graeci susciperent, profite- 
rentur, agerent seseque et videndi res obscurissimas et bene vivendi 
et copiose dicendi rationem daturos hominibus pollicerentur , non 
admovere aurcm et, si palam audire eos non auderes, ne minueres 
apud tuos cives auctoritatem tuam, subauscultando tarnen excipere 
voces eorum et procul quid narrarent attendere. Itaque feci , Ca- 
tule, et istorum omnium summatim causas et genera ipsagustavi. 


151. videmus ut, § 193. Schultz § 387 
A. 11. Cato mai. 8, 26; 10, 31. 

tu haec Catule melius , Einl. I § 15, 
176. 

36, 152. Est, ut, Schultz § 399. 
posuit — eben in seinerTopik, Top. 
1, 1 Cum mecum in Tusculano esses 
et in bibliotheca scparatim uterquc 
uostrum ad suum Studium libellos, 
quos vellet, evolveret, incidisti in Ari- 
stotelis Topica qtiaedam, quae sunt 
ab illo pluribus libris explicata. 

argumenti via — wo uicht nötig ist, 
argumentandi via zu schreiben (§ 329). 
Aus den aufgestellten Kategorieen soll 
jeder ordnungsmässige Beweisgang 
(§ 36) gefunden werden (wie diess 
hernach % 164 fl*, im Einzelnen zu er- 
sehen ist). 

non aberrat oratio tua, z. B. § 32. 
36. 83. 114 ff. 128. Einl. I $ 7, 38. 

153. probabiliorem huic populo, 
§ 4. — videndi etc. mit Beziehung auf 


die drei Theile der griech. Philosophie: 
Physik, Ethik, Dialektik, I 15, 68. — 
artificii alicuius, § 4. 156. ad Her. 1 10, 
17 periculosum est, ne qunudo plus 
minusvedicamus et suspitionem affert 
auditori meditationis et artificii, quac 
res fidcm abrogat orationi. nullam 
etc. nichts Griechisches merken lassen. 
Atque ego idem und doch bin ich 
ebenso andererseits immer der A nsicht 
gewesen p. Arch. 7, 15 Atque idem 
ego hoc contendo p. Süll. 6, 20. co- 
piose § 151. III 27, 107. — istorum 
omnium, wie § 152 illa ipsa, die be- 
treffenden I.ehren der griech. Philo- 
sophen, besonders des Aristoteles. 

summatim, I 59, 252. II 61, 248. 

causas et genera ipsa , die Haupt- 
sachen und Hauptpunkte (Principien) 
selbst, im Gegensatz zu dem Einzel- 
nen und Speciellen, das sich aber 
daraus ableiten lasst. 
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37 154 Valde hercule, inquit CATULU8, timide Umquam ad aliquem 
libidinis scopulum, sic tuam meutern ad philosophiam appulisti, 
quam haec civitas aspernata numquam est. Nam et referta quondam 
Italia Pythagoreorum fuit tum , cum erat in hac gente magna illa 
Graecia; ex quo etiam quidam Numam Pompilium, regem nostrum, 
fuisse Pythagoreum ferunt, qui annis ante permultis fuit quam ipsc 
Pythagoras; quo etiam maior vir habendus est, cum illam sapieu- 
tiarn constituendae civitatis duobus prope saeculis ante cognovit, 
quam eam Graeci natam esse senserunt; et certe non tulit ullos 
haec civitas aut gloria clariores aut auctoritate graviores aut hu- 
mauitate politiores P. Africano, C. Laelio, L. Furio, qui secum 

155 eruditissimos homines ex Graecia palam semper habucrunt. Atque 
ego hoc ex istis saepe audivi, cum dicerent pergratum Athenienses 
et sibi fecisse et multis principibus civitatis, quod, cum ad senatum 
legatos de suis maximis rebus mittcrent, tres illius aetalis nobilis- 
simos philosophos misissent, Carneadem et Critolaum et Diogenem. 
Itaque eos, dum Romac essent, et a se et ab aliis frequenter audi- 
tos: quos tu cum haberes auctores, Antoni, miror cur philosophiae 
sicut Zethus ille Pacuvianus prope bellum iudixeris. 

156 Minime, inquit Antonios, ac sic decrevi philosophari po- 
üus , ut Neoptolemus apud Enniiun : 

paücis ; nam omnino haud placet. 

Sed tarnen haec est mea sententia, quam videbar exposuisse: 
ego ista studia non improbo, moderata modo sint; opinionem isto- 


37, 154. ad aliquem libidinis sco- 
pulum, mit offenbarer Anspielung auf 
die Sirenen ut (Sa tt nccvraf äv&Qcö- 
novs 9ilyov atv, o ns etpeag tlau- 
tpixtjzai (Hom. Öd. p 39 f.). Als ihr 
Wohnsitz galten bei den spätem Grie- 
chen die drei Felseninseln Seirenusae 
am Busen von Posidonia in Unter- 
Italien. libidinis scopnlum ist also 
nicht etwa zu erklären ‘in quo libido 
naufragium facere potest, 1 sondern wo 
die den Menschen bethörende Lust 
ihren gefährlichen Wohnsitz hat; — 
die Klippe, an der des Lebens Schiff 
so leicht zerschellen kann. Virg. Aeu. 
1 200 f. Vos et Scyliaeam rabiem pe- 
nitusque sonantis Accestis soopulos 
etc. — Der Ausdruck scheint übrigens 
absichtlich gewählt, um an ein Ereig- 
nis aus Antonius Lebeu zu erinnern, 
bei dem sich dieser viel beherzter ge- 
zeigt hatte: Val. Max. Ul 7, 9 M. An- 
tonius — quaestor proBciscens in 
Asiam Brtmdusium iam venerat; uhi 
litteris certior factus incesti se postu- 
latum apud L. Cassium praetorem. 


euius tribunal propter nimiam severi- 
tatem sropulus reorum dicebatur; cum 
id vitare beneficio legis Memmiae li- 
ceret, quae eorum, qui reipublicau 
causa abessent, recipi nomina vctabat, 
in urbem tarnen recurrit. Quo tarn 
pleno llduciae bonae consilio cum ab- 
solutionem celerem, tum profectionem 
honestam eonsecutus est. 

humanitate politiores, de rep. I 17 
cui persuasum sit, appellari eeteros 
homines, esse soios eos, qui essent 
politi propriis humanitatis artibus. 

155. cum dicerent, $ 22. 144. lega- 
tos, s. Carneades. 

156. sic, wie Sextus Aelius (s. ind.) 
nach de rep. I 18 Atque idem Zethum 
illum Pacuvii nimis inimicum doctri- 
nae esse diccbat ; magis eum delecta- 
bat Neoptolemus Enuii, qui se ait phi- 
losophari veile, sed paucis, nam om- 
nino band placere. 

moderata — fast ähnlich, wie es 
Kaliikles meint in Plat. Gorg. p. 484 C 
rptloGorpiu yüf toi hxl ragiev, uv 
ns avxov iietqltos atprftat iv 
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DE ORATORE II 38. 157. 158. 

rum studioruin et suspitionem artificii apud eos, qui res iudicent, 
oratori adversariam esse arbitror ; imminuit eniin et oratoris aucto- 
ritatem et orationis (klein. 

Sed, ut eo revoeetur, unde huc declinavit oratio, ex tribus38l57 
istis clarissimis phiiosophis, quos Romam venisse dixisti, videsne 
Diogenem fuisse, qui diceret artem se tradere bene dissereudi et 
vera ac falsa diiudicandi, quam verbo Graeco öiakexrixrjv appel- 
laret? In hac arte, si modo est haec ars, nuLlum est praeceptum, 
quo modo verum inveniatur, sed tantum est, quo modo iudicetur. 

Nam et omne, quod eloquimur sic, ut id aut esse dicamus aut non 158 
esse et, si simpliciter dictum sit, suscipiunt dialeclici, ut iudicent, 
verumne sit an falsum; et, si coniuncte sit elatum et adiuncta sint 
alia, iudicant, rectene adiuncta sint et verane summa sit unius 
ruiusque rationis, et ad extremum ipsi se compungunt suis acumi- 


tv TjXixCa" läv Al ntgaixiga xov 
ätovrof tvSiaxgitpp, diarp&oga xäiv 
av&gconcov. Vgl. de fln. I 1, 1 Nam 
quibusdam et ei* qnidem non admo- 
dum indoclis totum hoc diaplicet phl- 
losopbari ; quidam nutem non id tarn 
reprehendunt si remissius agatur, sed 
tantum Studium lamque multam ope- 
ram ponendam in eo non arbitrantur. 

suspitionem artificii, $ 153. 

38, 157. ut eo revoeetur , nämlich 
sur Feststellung der Bedeutung der 
wichtigsten philosophischen Richtun- 
gen für die rednerische iuventio. 

vera ac falsa diiudicandi, I 42, ISS. 
Tusc. V 25, 72 Sequilur tertia, — quae 
rem definit, generadispertit, sequentia 
adiungit, perfecta conclndit, vera et 
falsa diiudicat, disserendi ratio et 
scientia. 

si modo est haec ars, $ 182. Vom 
Standpunkt des prakt. Römers hatte 
die Dialektik als solche eben keine 
hohe Bedeutung. 

nullum est praeceptum etc. Top. 2, « 
Cum omnis ratio diligeos disserendi 
duas habet partes, unam inveniendi, 
alteram diiudicandi, utrinsque prin- 
eeps — Aristoteles fuit. Stoici autera 
in altera elaboravernnt. Iudicandi enim 
vias diligenter persecuti sunt ea scien- 
tia, quam A iaXcxxixrjv appellant, in- 
veniendi vero artem, quae xonixtj di- 
citur , quaeque ad usum potior erat, 
et ordine naturac certe prior, totam 
rcHquerunt. Or. 32, tlt nam et ipse 
Aristoteles tradidit praecepta plurima 


disserendi et postea qni dialeclici di- 
cuntnr spinosiora multa peperenmt. 

158. X am, Begründung des Satzes, 
dass die Dialektik nur auf die Kritik 
der Richtigkeit oder Unrichtigkeit, 
nicht auf das Finden der Wahrheit 
gerichtet sei. Ist die positive oder 
negative Behauptung eine ein- 
fache Aussage (ein aus Subject, 
Praedicat u.Copula bestehender Satz), 
so besteht ihre Kritik darin, dass sie 
einfach über die Richtigkeit oder Un- 
richtigkeit der Aussage entscheiden; 
besteht aber die positive oder nega- 
tive Behauptung aus mehreren mit 
einander verbundenen Glie- 
der u (im zusammengesetzten Satz), 
sodass mehrere Folgerungen aneinan- 
dergereiht und ein Schluss gezogen 
wird, dann richtet sich ihre Kritik auf 
die Folgerungen, die Subsumtionen 
(adiuncta) und den Schlusssatz eines 
jeden Syllogismus III 53, 703 (summa 
unius cuiusque rationis). Dem ersten 
et (vor omne) suscipiunt u. i. (iudi- 
cant) entspricht das letzte et vor ad 
extremum , das zweite et vor si sim- 
pliciter dem andern et vor si con- 
iuncte. 

elatum Or. 22, 72 eadem res saepe 
aut probatur aut reiieitur alio atqu« 
alio elata verbo. 

rectene, logisch richtig. 

ad extremum, nach Beendigung 
ihrer dialektischen Kritik an Behaup- 
tungen, diesie bestritten, richten sie die 
Stacheln ihrer spitzfindigen Schluss- 
folgerungen gegen sich selbst. 
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DE ORATORE II 38. 159-161. 


nibus et imilta quaerendo reperiiml non modo ea, quae iam non 
possint ipsi dissolvere , sed eliam quibus ante exorsa et potius de- 

159 texta prope relexantur. Uic nos igitur Stoicus iste nihil adiuvat, 
quoniam, qnemadmoduin inveniam quid dicain non docet; atque 
idem etiam impedil, quod et nudta reperit, quae negat ullo modo 
posse dissolvi, et genus sermonis adfert non liquidum, non fusum 
ac prolluens, sed exile, aridum, concisum ac minulum. Quod si 
qui probabit, ita probabit, ut oratori tarnen aplum non esse fatea- 
lur; haec enim noslra oratio multitudiuis est auribus accommodanda, 
ad oblcctandos animos, ad impellendos, ad ea probanda, quae non 

160 aurificis statera, sed populari quadam trutina examinantur. Quare 
istam artem totam dimittimus, quae in excogitandis argumentis 
muta nimium est, in iudicandis niinium loquax. Critolaum istum, 
quem simul cumDiogenevenisse commemoras, puto plus huicnoslro 
studio prodesse potuisse. Erat enim ab isto Aristotele , a cuius in- 
ventis tibi ego videor non longe aberrare. Atque inter hunc Aristo- 
telem, cuius et illum legi librum, in quo exposuit dicendi arles 
omnium superiorum, et illos, in quibus ipse sua quaedam de eadein 
arte dixit, et hos germanos Imins artis magistros hoc mihi visuni 
est interesse, quod ille eadem acie inentis, qna rerum omnium 
vim uaturainquc viderat, haec quoque aspcxit, quae ad dicendi 
artem, quam ille despiciebat, perlinebant; illi autem, qui hoc so- 
luin colendum ducebant, habitarunt in hac una ratione traclauda, 
non eadem prudcntia, qua ille, sed usu in hoc uno genere studioque 

161 maiore. Carneadi vero vis incrcdibilis ilia dicendi et varietas per- 


et multa quaerendo. Zu dem Ge- 
webe von Syllogismen muss weit ans- 
geholt, müssen von allen Seiten die 
Fäden herbeigezogen werden. Zuletzt 
aber dnrehkreazen sich diese derge- 
stalt, dass sie Belbst das Knäuel nicht 
mehr auflösen können. 

quibus — sie kommen auf Resultate, 
mit denen sic das früher begonnene, 
aber um einen andern Faden aufzu- 
nehmen wieder liegen gelassene, ja 
auch das beinahe schon fertige Gewebe 
wieder auflrennen müssen, re lerere, 
Nägelsbach Lat. Stil. § 135, 2. 

1S9. Hie , wo es sich um die iuven- 
tio handelt. 

negat. mit Anspielung auf ihre 
Trugschlüsse, den mentientem {ifitv- 
Sopevov), calvumfyodorxövju.accr- 
valem (aaqlrjjv) de div. II 4. 

genus sermonis, III 18, 86. — fusum, 
‘aus einem Guss’, im Gegensatz von 
concisum, xutaueuopfitvrjv Itfiv, 
zerhackt und In kurzen Sätzen. Brut. 
31, 119 propterea qnod istorum in dia- 


Iecticis omniscurn consumetur, vagum 
illud orationis et fusum et multiplex 
non adhibetur genus. 

ita , ‘mit der Beschränkung’ $ 327, 
III 26, 103. haec enim noslra etc. 
1 3, 12. 

ISO. ab isto A., d. h. er war Peri- 
patetiker, wie de fin. IV 3, 7 ab eo 
(Zenone) qui sunt, d. h. die Stoiker, 
de off. III 33, 118 ab Aristippo Cyre- 
naici. Schultz § 208. 

illum librum, nämlich seine ttxvüv 
ovvayioyr Kinl. 1 $ 4, 17. 

et illos — die Topik, § 152. sua — 
im Gegensatz zu dem bloss histori- 
schen Referat. 

germanos — die eigentlichen Rhe- 
toriker ex professo, die Rh. vom rein- 
sten Wasser. 

despiciebat, III 35, 141. de off. I 1,4 
endemque modo de Aristotele et Iso- 
cratc iudico, quornm uterque suo Stu- 
dio delectatus contempsit altcrum. 
habitarunt, 1 62, 261. vgl. III 20, 77. 
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151 


quam esset optanda nobis ; qui nullam umquam in illis suis dispu- 
tationibus rem defendit, quam non probarit, nullam oppugnavit, 
quam non everterit. Sed hoc maius est quiddam , quam ab eis, qui 
haec tradunt et docent, postulandum sit. 

Ego autem, si quem nunc plane rudern institui ad dicendum 39 162 
velim , bis polius tradam adsiduis uno opere eandem inendem diem 
noctemque tundentibus, qui omnes tenuissimas particulas atque 
omnia minima mansa ut nutrices infantibus pueris in os inserant. 

Sin sit is, qui et doctrina mihi iiberaliter inslitutus et aliquo iain 
imbutus usu et satis acri ingenio esse videatur , illuc eum rapiam, 
ubi non seclusa aliqua aquula teneatur, sed unde Universum flumen 
erumpat ; qui illi sedes et quasi domicilia omniuni argumentorum 
commonstret et ea breviter illustret verbisque definiat. Quid enim 103 
est, in quo haereat, qui viderit omne, quod sumatur in oratione 
aut ad probandum aut ad refellendum aut ex sua sumi vi atque na- 
tura aut adsurni foris? Ex sua vi, cum aut res quae sit tota quae- 
ratur, aut pars eius aut voeabulum quod babeat aut quippiam, rem 
illam quod attingat; extrinsecus autem, cum ea, quae sunt foris 
neque inhaerent in rei natura, collliguutur. Si res tota quaeritur, 104 
definitione universa vis explicanda est, sic: 'Si maiestas est ampli- 
tudo ac dignitas civitatis, is eam minuit, qui exercitum hostibus 
populi Romani tradidit, non qui eum, qui id fecisset, populi Romani 
potestati tradidit.’ Sin pars partitione, hoc modo: 'Aut senatui pa- 105 
rendum de salute rei publicae fuit aut aliud consilium instituendum 
aut sua sponte faciendum ; aliud consilium, superbum ; suum, adro- 
gans; utendum igitur fuit consilio 861131118.’ Si ex vocabulo, ut 


39, 162. adsiduis — diesen uner- 
müdlichen Handwerkern , den Schul- 
rhetorikern, die ihren Schülern immer 
dieselben Dinge einpaukeu. 

uno opere , adverbial, wie summo 
opere, in einem fort. 
doctrina, usu, ingenio, § 148. 
rapiam — rasch, ohne ihn durch 
unnütze Wiederholung u. kleinliches 
Detail zu seinem Schaden lange auf- 
zuhalten. § 176 trahere vel rapere. 

seclusa — vom Hauptstrom abge- 
schützt u. daher ohne lebendigen Zu- 
fluss. 

qui — als gienge voraus ad eum, 
weil mit illuc u. unde Aristoteles ge- 
meint ist. qui commonstret, im Gegen- 
satz zu qui inserant. 
sedes, Einl. II § 10, 54. 

163. Eines weiteren, als dieses com - 
monstrare, breviter illustrare und dc- 
finire bedarf es dann nicht. — Zum 
folgenden vgl. Einl. II § 10. 
ex sua vi — aus dem der Sache 


selbst inw'ohuenden Wesen, Or. 35, 
m uni (sc. loci) e rebus ipsis, alteri 
assumpti. 

104. universa vis — die Gesamtbe- 
dentung. — So in dem Processe des 
Norbanus (Einl. I § 11, 12S), auf den 
sich das gleich folgende Beispiel be- 
zieht. Or. part. 30, 104 in definitione : 
minueritne maiestalem Norbanus. 

qui — tradidit — w f as nach Nor- 
banus Beschuldigung der Consul Ser- 
vilius Cäpio gethan , § 197 ff. Eiul. I 
§ 10, S9 f. 

pop. Rom. potestati — wie Nor- 
banus mit seiner Anklage Cäpios. 

165. Aut senatui etc. So hatte Carbo 
in seiner Vertheidiguug des Opimius 
(§ 106. Einl. I § 10, 79) den Beweis zu 
führen. — consilium, § 333. III 1, 2. 

sua sponte, aus eigener Machtvoll- 
kommenheit, auf eigene Hand. 

superbum — vßqig führt zur Auf- 
hebung der Staatsordnung : tyrannisch 
oder revolutionär. 
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DE ORATORE II 40. 166—170. 

Carbo : 'Si consul est, qui consulit patriae, quid aliud fecitOpimius?’ 

166 Sin ab eo , quod rem attingit , plures sunt argumentorum sedes ac 
loci. Nam et coniuncta quaeremus et genera et partes generibus 
subiectas et similitudines et dissimilitudines et contraria et conse- 
quentia et consentanea et quasi praecurrentia et repugnantia et 
causas rerura vestigabimus et ea, quae ex causis orta sint ; et maiora, 
40 167 paria, minora quaeremus. Ex coniunctis sic argumenta ducuntur: 
'Si pietati summa tribuenda laus est, debetis moveri, cum Q. Me- 
tellum tarn pie lugere videatis.’ Ex genere autem : *Si magistratus 
in populi Romani potestate esse debent, quid Norbanum accusas, 
cuius tribunatus voluntati paruit civitatis ?* Ex parte autem ea, quae 

168 est subiecta generi : 'Si omnes, qui rei pubiicae consulunt, cari 
nobis esse debent, certe imprimis imperatores, quorum consiliis, 
virtute, periculis retinemus et nostram salutem et imperii dignita- 
tem.’ Ex similitudine autem : 'Si ferae partus suos diligunt, qua 
nos in liberos nostros indulgentia esse debemus?’ At ex dissimili- 

169 tudine: 'Si barbarorum est in diem viverc, nostra consilia sempi- 
ternum tempus spectare debent.’ Atque utroque in genere et si- 
militudinis et dissimilitudinis exempla sunt ex aliorum factis aut 
dictis aut eventis et fictae narrationes saepe ponendae. lam ex con- 
trario: 'Si Gracchus nefarie, praeclare Opimius.’ Ex consequentibus : 

170 'Si et ferro interfectus ille et tu inimicus eius cum gladio cruento 
comprehensus in illo ipso loco et nemo praeter te ibi visus est et 
causa nemini et tu semper audax, quid est quod de facinore dubi- 
tare possimus?’ Ex consentaneis et praecurrentibus et repugnan- 
tibus, ut olim Crassus adulescens: 'Non si Opimium defendisti. 


160. Auf die drei Unter-Kategorieen 
der 7t Cot Ui ivte%voi (die definiiio, 
partitio u. notatio oder iz VfioXoyi'a, 
bei Aristoteles auch ovpßoXov ge- 
nannt — cum ex vi nominis argumen- 
tum elicitur, verbum ex verbo — ) 
folgt jetzt die vierte Unter-Katego- 
rie, is locus, qui constat ex eis rebus, 
quae quodammodo affectae sunt ad 
id, de quo ambigitur, Top. 9, 38, die 
Kategorie des Zusammenhangs mit 
dem fraglichen Punkt im weitesten 
Sinn des Worts, die wieder in fünf- 
zehn Special- Kategorieen zerfällt. 

40, 167. Die erste dieser Special- 
Kategorieen ist ex coniunctis oder ex 
coniugatione, quam Graeci ov£vy{ccv 
vocant, ünitimus notationi, Verwandt- 
schaft der Wortformen dines Stammes, 
wie hier das subst. pietas und das ad- 
verb. pie. 

Ex genere , aus dem Ober- oder 
Gattungsbegriff, der den andern unter 


sich begreift, wie hier magistratus den 
tribunatus. 

in p. R. potestate , im Dienste d. r. 
Volks stehen. 

quid N. accusas — wenn also Je- 
mand anzuklagen ist, so ists das sou- 
veräne Volk, nicht N., der mit der Au- 
klage Cäpios nur seines Herrn Willen 
gethan hat. 

170. Ex consequentibus , Top. 12, f>3 
ea enim dico consequentia, quae rem 
necessario consequuutur: itemque et 
antecedentia etrepugnantia. Quidquid 
enim antecedit quamque rem , id co- 
haeret cum re necessario, et quod re- 
pugnat, id eiusmodi est, ut cohaerere 
numquam possit. Hier fugt Cicero zu 
der repuguantia, antecessio und con- 
secutio noch den mit der consecutio 
nahe verwandten Beweis ex consen- 
taneis hinzu. 

ut olim Crassus , £inl. I § 10, 77 ff. 


DE ORATORE II 40. 171-173. 
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Carbo , idcirco te isti bonuni civem pulal)unt. Simulasse te et ali- 
quid quaesisse perspicuum est, quod Ti. Graccbi mortem saepe in 
contionibus depiorasti, quod P. Africani necis socius fuisti, quod 
eam legem in tribunatu tulisti, quod semper a bonis dissedisti.’ Ex 171 
causis autem rcrum sic: 'Avaritiam si tollere vultis, mater eius est 
tolienda, luxuries.’ Ex eis autem, quae sunt orta de causis: 'Si 
aerarii copiis et ad belli adiumenta et ad ornamenta pacis utimur, 
vectigalibus serviamus.’ Maiora autem et minora et paria com- 172 
parabimus sic: ex maiore: 'Si bona existimatio divitiis praestat et 
pecunia tanto opere expetitur, quanto gloria magis est expetenda!’ 
ex minore: 

'Hic pärvae consuetüdinis 
Causa hiiius mortem tarn fert familiäriter: 

Ouid si ipse amasset? quid hic mihi faciet patri?’ 

Ex pari sic: 'Est eiusdem et eripere et contra rem publicam largiri 
pecunias.’ Foris autem adsumuntur ea, quae non sua vi, sed ex- 173 


isti, sc. indices. Aus deinem ein- 
maligen Auftreten in couservativem 
Sinn lasst sich auf die Wahrhaftigkeit 
deiner conservativen Gesinnung über- 
haupt nicht sicher schliessen; deine 
politische Vergangenheit zeugt viel- 
mehr entschieden gegen dich. 

aliquid quaesisse — also aus irgend 
welchen selbstsüchtigen Motiven. 

in contionibus — in einer derselben 
gab Scipio die § 106 erwähnte be- 
kannte Antwort. 

P. Africani necis. Wiederholt wird 
Carbo als Mitschuldiger an der Er- 
mordung des jüngern Scipio im J. 129 
bezeichnet, ad Farn. IX 21, 3. ad Q. 
fr. II 3, 3. 

quod eam legem tulisti — als dritter 
Beweis seiner revolutionären Gesin- 
nung wird der bekannte Gesetzesvor- 
schlag über die Wiederwälbarkeit der 
Tribunen erwähnt, mit dem er als 
Volkstribun im J. 131 auftrat. Lael. 
25, 96 Quibus blandiliis C. Papirius 
nuper iufluebatin aurescontionis,cum 
ferret legem detribunis plebisre/icien - 
dis; dissuasimus nos — itaquelex po- 
pularis suffragiis populi repudiata est. 

a bonis dissedisti, nach unserer 
Ausdrucksweise: du hast immerauf 
der (äussersten) Linken gesessen. 
Brut. 62, 223 eodem Q. Caepionem re- 
ferrem, nisi nimis equestri ordini de- 
ditus a senatu dissedisset. 

171 . Ex causis r. Top. 14, 55 proxi- 
mua est locus rerum efficientium , quae 
CIC. DE ORAT. 2. Aufl. 


causae appellantur; deinde rerum ef- 
feclarum. ab efßcientibus causis. 

ad ornamenta pacis de imp. Pomp. 
2, 6 aguntur certissima populi Romani 
vectigalia et maxima, quibus amissis 
et pacis ornamenta et subsidia belli 
requiretis. 

vectigalibus serviamus, auf Gewin- 
nung oder Erhaltung und Vermehrung 
der vectigalia bedacht sein, wie p. 
Sex. Rose. 15,43 (patres familias) non- 
neoptatissimum sibi putant esse, filios 
suos rei familiari maxime servire. Vgl. 
Tusc. V 3, 9 alios gloriae servire, alios 
pecuniae oder ad Farn. V 20, 5 me ve- 
lim ut facis diligas valeludinique tuae 
et tranquillitati animi servias. Com. 
Nep. Att. 6, 5 non solum dignitati ser- 
viebat, sed etiam tranquillitati; uud 
unten § 327 brevitati. 

172. Maiora etc. Top. 18, 53 Reli- 
quus est comparationis locus. 

Hic parvae etc., bekannte Verse 
aus Terenz Andria I 1 , 83 und zwar 
aus der Schilderung, die Simo, der 
Vater des Pamphilus, seinem Sclaven 
Sosia von den jüngsten Ereignissen 
nnd dem gegenwärtigen Zustand sei- 
nes Sohnes macht. (§ 326 ff.) Hic, 
d. h. Pamphilus; buius, d. h. der eben 
verstorbenen und bestatteten Chrysis. 

173. Foris etc. Top. 19, 72 Haec 
ergo argumentatio, quae dicitur artis 
expers in testimonio posita est. Testi- 
monium antem nunc dicimus omne, 
quod ab aliqua re externa sumitur ad 

14 


154 
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tranea sublevantur, ut haec: 'Hoc verum est; dixit enim Q. Luta- 
tius. Hoc falsum est; habita enim quaestio est. Hoc sequi necesse 
est; recito enim tabulas.’ I)e quo genere toto paullo ante dixi. 

41174 Haec, ut brevissime dici potuerunt, ita a me dicta sunt. Ut 
enim si aurum cui, quod esset multifariam defossum, commonstrare 
veilem, satis esse deberet, si signa et notas ostenderem locorum, 
quibus cognitis ipse sibi foderet et id, quod vellet, parvulo labore, 
nullo errore, inveniret : sic has ego argumentorum notas quaerenti 
175 demonstravi, ubi sint; reliqua cura et cogitatione eruuntur. Quod 
autem argumentorum genus cuique causarum generi maxime con- 
veniat, non est artis exquisitae praescribere, sed est mediocris 
ingenii iudicare. Neque enim nunc id agimus, ut artem aliquam 


facicndam fidem. Persona autem non 
qualiscunqnetestimonii pondus habet; 
ad faciendam enim Odern auctoritas 
quaeritur, wie sie der hier gegenwär- 
tige Q. Lutalius Catulus in hohem 
Grade besass. — paullo ante , § llö. 

41, 174. Haec , d. h. die ganze Lehre 
von den locis argumentorum. Die 
kurze systematische Uebersicht der 
rhetorischen Topik hat eben nur den 
Zweck, die Fundstätten aufzuzeigen, 
wo das edle Metall zu suchen ist; dar- 
nach graben, die Schätze heben und 
ans Tageslicht bringen, das ist her- 
nach Sache selbsteigener Thätigkeit 
und Arbeit. § 150. I 40, 203. 
sic has ego etc. s. d. krit. Anhang. 
argumentorum notas. Or. 14, 46 
Aristoteles — locos (sic enim appel- 
lat) quasi argumentorum notas tradi- 
dit, unde omnis — traheretur oratio 
$ 147, also die Kennzeichen oder 
Merkmale, aus denen jeder beim Su- 
chen sofort ersehen kann : hier liegen 
die argumenta, § 210. 

quaerenti — wie in der Parallel- 
stelle Top. 2, 7 cum pcrvestigare ar- 
gumentum aliquod volumus. ubi sint, 
sc. argumenta. Brut. 79, 275 Qua de 
re agitur autem illud, quod multis lo- 
cis in iuris consultorum includitur for- 
raulis, id ubi esset videbat. 

175. Neque enim, der Gedankenzu- 
sammenhang ist der: welche der an- 
geführten Kategorieen für jeden ein- 
zelnen Fall in Anwendung zu bringen 
sei, das lässt sich nicht durch beson- 
dere theoretische Vorschriften und Re- 
geln lernen, sondern dazu gehört viel- 
mehr natürlicher Verstand und Urteil. 
Der reine Theoretiker mag auch das 


in den Bereich seiuer Technik herein- 
ziehen; das ist aber hier unser Stand- 
punkt nicht. Daran schliesst nun A. 
zur Angabe dessen, was nun eigent- 
lich die Topik dem praktischen 
Redner leiste, die folgenden Worte 
an: ‘Stehen nun die angeführten loci 
unerschütterlich im Gedächtnis fest 
und sind sie dem Redner sofort bei 
jedem Thema lebendig gegenwärtig, 
so gewähren sie ihm den wesentlichen 
Vorteil, dass ihm Angesichts dieser 
allumfassenden Kategorieen nicht 
leicht etwas entgehen kann.’ § 147. 
Um jedoch schon hier, wenn auch 
nur vorläufig daran zu erinnern, 
dass der Redner doch noch nicht Alles 
habe , wenn ihm diese loci argumen- 
torum behufs des probare zu Gebote 
ständen, weist A. eingedenk jenes 
glänzenden Vortrags des Channadas 
(I 19, 87) gleich auf die Notwendig- 
keit hin, mit den rechten locis auch 
für die beiden andern Hauplthätigkei- 
ten des Redners gerüstet zu sein, für 
das conciliare und movere , die her- 
nach noch besonders zu erörtern sind. 
Dann erst geht A. zum Abschluss die- 
ses Cap. dazu über, mit ein paar 
flüchtigen Strichen die tract. arg. zu 
berühren , um darauf die beiden eben 
erwähnten wichtigeren oratorischen 
Thätigkeiten ausführlicher zu bespre- 
chen. maxime convenial , III 30, 119. 
Top. 21, 79 expositis Omnibus argu- 
mentandi locis illud primum intelle- 
gendum est, uec ullam esse disputa- 
tionem, in quam non aliquis locus 
iocurrat,nec fere omnes locos incidere 
in omnem quaestionem, et quibusdam 
quaestionibus alios , quibusdam alios 
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dicendi explicemus , sed ut doctissimis hominibus usus nostri quasi 
quaedam nionita tradamus. Iiis igitur locis in mente et cogitatione > 
defixis et in omni h; ad dicendum posita excitatis, niliil erit quod 
oratorem efTugere possit non modo in forensibus disceptationibus, 
sed omnino in ullo genere diceiidi. Si vero adsequetur, ut taiis 176 
videatur, qualem se videri velit, et animos eorum ita adficiat, apud 
quos aget, ut eos, quocumque velit, vel trahere vel rapere possit, 
nihil prolecto practerea ad dicendum requiret. Iaru illud ridemus 
nequaquam satis esse, reperire quid dieas, nisi id inventum tractare 
possis. Tractatio autem varia esse debet, ne aut coguoscat artem 177 
qui audiat aut dclatigetur similitudinis satietate. Proponi oportet 
quid adferas et quare ita sit ostenderc ; et ex eisdem illis locis in- 
terdum concludere, relinquere alias alioque transire; saepe non 
proponere ac ratione ipsa adferenda quid proponcndum fuerit dc- 
clarare; si sui quid simile dicas, prius ut simile confirmcs; deinde 


esse apliores locos. Or. 15, 47 nec 
vero utetur imprudenter hac copia, 
sed omnia «spendet et seliget, non 
enim semper, nec in omnibus causis 
ex eisdem argumentorum momenta 
sunt. 

178. ut taiis vidcatur gellt anf das 
conciliare (das tj&og), animos adficiat 
nnfdas permovere (das irä&og ). Brut. 
38, 143 Nulls res magis (sc. quam actio) 
penelrntin animos cosque Qugit, for- 
mal, lleclit talesque oratores videri 
faeit, quales ipsi se videri volunt. 

nihil etc,, so liat er in der That 
Alles, was er zum Reden braucht, jede 
weitere Theorie ist damit für ihn über- 
flüssig. 

iam illud etc. Ganz derselbe Ueber- 
gang ad Her. II 18, 27 quoniam satis 
ostendisse videmur qnibus nrgumen- 
tationibus — uti conveniret, conaequi 
videtur, ut doceamus, quem ad mo- 
dum argumentationes ornate et abso- 
lute tractare possimus. Beim nuct. 
ad Her. wird diese Partie dann weit- 
läufiger behandelt, während sie Cic. 
hier als bekannt voraussetzen darf u. 
daher nur kurz zu berühren braucht. 

177. ne cognoscat artem, S 156. vgl. 
III 50, 193. 

Proponi — ostendere. Ein solcher 
Uebergang vom inf. pass, zum inf.act. 
findet sich auch sonst. Brut. 52, 198 
quam captiosum esset populo, quod 
scriptum esset neglegi et — interpre- 
tatioue disertorum scripta simplirium 


pervertere. de (ln, II 6, II. proponi 
etc. ad Her. II 18, 28 prOpositio est, 
per quam ostendimus summatim, quid 
sit quod probare volumus ; ratio est, 
quae causam demonslrat veram esse, 
in quam intendimus, brevi subiectione ; 
rationis conftrmatio est ea, quae plu- 
ribus argumeutis corroborat breviter 
exposilam rationem; exornatio est, 
qua utimur rei honestandae et collo- 
cupletandae causa confirmata nrgu- 
mentationc; complexio est, quae con- 
cludit breviter colligens partes argu- 
meotatiouis. 

relinquere alias, der Redner soll 
nicht meinen, als müsste er nun die 
obigen Beweiskategorieen jedesmal 
oder gar jedesmal allezur Anwendung 
bringen, sondern er muss vielmehr 
mit der nötigen Abwechselung die an- 
geführten loci manchmal brauchen, 
ein andermal übergehen und sich zu 
einem andern Punkte wenden, ad 
Her. II 10, 30 ergo absolutissima est 
argumentatio ea, quaeexquinque par- 
tibus constat, sed ea non semper ne- 
cesse est uti. 

ac III 33, 132. 

ratione ipsa, durch die Beibringung 
der Begründung selbst die absichtlich 
unterlassene propositio ersetzen. 

si sui quid simile, bei dem Beweis 
aus analogeu Fällen erst die Richtig- 
keit der Analogie darthnn und dann 
das, worauf cs eigentlich ankommt, 
daneben stellen. 

14* 
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quod agitur, adiungas; interpuncta arguinentorum pleruraque oc- 
culas , ne quis ea numerare possit, ut re distinguantur, vcrbis con- 
fusa esse videanlur. 

42 178 Haec et properans ut apud .doctos et semidoctus ipse per- 
curro, ut aliquando ad illa niaiora veniatnus. Nihil est cnim in di- 
cendo, Catule, maius, quam ut faveat oratori is, qui audiet, utique 
ipse sic moveatur, ut impetu quodam animi et perturbationc magis 
quam iudicio aut consilio regatur. Plura enim multo homines iudi- 
cant odio aut ainore aut cupiditate aut iracundia aut dolore aut lae- 
titia aut spe aut timore aut errore aut aliqua permotione mentis, 
quam veritate aut praescripto aut iuris norma aliqua aut iudicii for- 
170 mula aut legibus. Quare, nisi quid vobis aliud placet, ad illa per- 
gamus. 

Paullum, inquit Catulus, etiamnunc deesse videtur eis rebus, 
Antoni, quas exposuisti, quod sit tibi ante cxplicandum, quam illuc 
proficiscare, quo te dicis intendcre. 

Quidnam? inquit. 

Qui ordo tibi placeat, inquit Catulus, et quae dispositio ar- 
gumentorum , in qua tu mihi semper deus videri soles. 

180 Vide quam sim , inquit, deus in islo genere, Catule. Non 
hercule mihi nisi admonito venisset in meutern; ut possis existimare 
me in ea, in quibus nonnumquam aliquid efllcere videor, usu solere 
in dicendo vel casu potius incurrcre. Ac res quidem ista, quam 


interpuncta argumentorum , die Z wi- 
schenfngen zwischen den einzelnen 
Beweisen, die Absätze, die verdeckt 
werden müssen, damit Alles trotz der 
wirklichen Gliederung wie aus Einern 
Guss (confnsa, J 159) zu sein scheint, 
III 46, ist interpuncta verborum. Die 
gewöhnliche Lesart ist puncta arg., 
was Nägelsbach Lat. Stil. § 12, 1 durch : 
die einzelnen Momente der Beweisfüh- 
rung erklärt. 

re — verbis I ö, 20 . 

42, 178. Tlaec et properans etc. A. 
gibt zwei Gründe an , warum er über 
diese Gegenstände der Theorie rasch 
hingehe, einmal, weil er sich in 60 
gelehrter Gesellschaft nicht aufzu- 
halten brauche (et properans ut a. d.) ; 
dann aber, weil er selbst in das theo- 
retische Detail nicht so tief eingedrun- 
gen sei (et semidoctus ipse). s. d. 
krit. Anhang. 

maius Brut. 80, 279 com ex omnibus 
oratoris laudibus longe ista sit maxima 
inflammare animos audientiumetquo- 
cumque res poslulet modo flectere. 


aut errore, Or. 33, 119 nihil de per- 
turbationibus animi et erroribus , quae 
sacpe caiinnt in causas — sine ea 
scientia — explicari polest. Or. pari. 
1 1. 38 animi permotioue, cum aut ob* 
livio, aut error, aut meius, aut aliqua 
cupiriiialis causa permovit. 

aliqua permotione mentis , einer sou- 
stigen Gemütsbewegung, § 185 Brut. 
90, 310. 

veritate , nach dem wirklichen Sach- 
verhalt. 

praescripto , nach objectiven und 
positiven Bestimmungen, sei es nach 
einer besondern obrigkeitlichen Vor- 
schrift, oder einer allgemeinen Rechts- 
norm, oder nach bestimmt formulier- 
tem Processverfahren u. richterlicher 
Instruction, oder nach gesetzlichen 
Bestimmungen, iud, formula, s. iod. 
s. v. formula. 

179. deus, § 362. I 23, 106. Vgl. 
Einl. I $ II, 112 . 

190. in isto genere , in der erwähn- 
ten Beziehung, in dem Punkt. 

res , im Gegeusatz der Lehre da- 
von (ralio). 
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ego, quia non norant, sic lamquam ignotum hominem praetcribam, 
tantuui potest in dicendo, ut ad vinceudum nulla plus possit; sed 
tarnen mihi videris ante tempus a me ralionem ordinis et disponen» 
darum rerum requisisse. Nam si ego omnem vim oratoris in argu- 181 
mentis et in re ipsa per se comprobanda posuissem , tempus esset 
iam de ordine argumentorum et de collocatione aliquid dicere; 
sed cum tria sint a me proposita, de uno dictum, cum de duobus 
reliquis dixero, tum erit denique de disponenda tota oratione quae- 
rendum. 

Valet igitur mul tum ad vincendum probari mores et instituta43l82 
et facta et vitain eorum, qni agent causas, et eorum, pro quibus, 
et item improbari adversariorum animosque eorum, apud quos 
agetur, conciliari quam maxime ad benevolenliam cum erga orato- 
rem tum erga illum , pro quo dicet orator. Conciliantur autem 
animi dignitate hominis, rebus gestis, existimatione vitae; quae 
faciliiis oruari possunt, si modo sunt, quam fingi, si nulla sunt. 

Sed haec adiuvant in oratore: lenitas vocis, vultus, pudoris signi- 
flcatio , verborum comitas ; si quid persequare acrius , ut invitus 
et coactus facere videare. Facilitalis, liberalitatis , mansuetudinis, 


quia non noram , an dem man sol- 
chen Anstoss genommen , dass man 
entweder memineram schreiben, oder 
die Worte quia non noram sie als 
Glossem aus dem Text entfernt wissen 
wollte, ist natürlich relativ zu fassen, 
wie wir ja auch sagen, wenn wir an 
eiuem alten Bekannten vorbeigegan- 
gen sind und dann darauf aufmerksam 
gemacht werden: ich hatte ihn. nicht 
gekannt, nämlich cum praeteribam. 

ad vincendum , hier mit Beziehung 
auf den Sieg im Felde, der auch oft 
wesentlich von der Stellung und An- 
ordnung der Streitkräfte abhängt. 

181. in re ipsa etc., wenn sich die 
gesamte Thätigkeit des Redners darin 
erschöpfte, die Sache einfach für sich 
zu beweisen, tria, § 121. 128. tum 
denique, § 146. 

43, 192. ad vincendum, I 10, 43. 
Aristot. Rhet. I 2 <riUä c%fSbv cog 
sjtnsiv %vqicoz<xt7]v iyst nioxtv x 6 
ij&og. H 1 noXv yaQ d'taqpipst ngog 
ntoxiv — x 6 notov xiva yaivto&at 
xov Xiyovxa xai ro n gog avxovg 
vnoXupßavEiv neig diaxEio&ui av- 
xov, TiQog äfc xovxotg iav xai avroi 
öia xtlptvoi ncog Tuyyaveooiv. x 6 
fiev ovv notov xt va yaCvEO&at xov 
Xiyovxa zgrjoipajTEqov slg rag 
ovfißovi las toxtv , to di dtaxsio&ai 


nag xov axgoaTrjv elgragähag. 
Als Vertrauen erweckend für den Red- 
ner führt dann Aristot. die drei Stücke 
au: cpgövrjotg, dgtxrj und evvota. 

probari , in ein günstiges Licht ge- 
stellt werden. 

et facta et vilam Tac. Agric. 1 cla- 
rorum virorum facta moresque posteris 
tradere. 

si modo sunt — wenn sie nur über- 
haupt wirklich vorhanden siud, § 157 

I 47, 201. Dagegen 1 58, 247 si modo 
tradi ratione possit. Schultz § 357. 
Aum. 

vultus ist Nominativ, sein Blick 
(§ 188), als imago animi (111 59, 22l) 
natürlich, wie aus der Stellung des 
Worts in diesem Zusammenhang sich 
ergibt, besonders insofern darin pu- 
doris significatio, der Ausdruck edler 
Bescheidenheit liegt. Aristot. Rhet. 

II 6 o&sv xai rj nagoipia xö Iv 
ocp&aXfiotg sl vai a iSdb. Durch 
Aenderuug der Worte in ‘vultus pu- 
dorem signifioans’ würde die sym- 
metrische (chiastische) Stellung der 
Worte: lenitas vocis neben verbo- 
rum comitas, vultus neben pudoris 
significatio gänzlich zerstört werden. 
demissorum, sich nicht überhebend, 
demütig. Hör. sat. I 3, 56 f. 
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pietatis, grati anirai, non appetends, non avidi signa proferre per- 
udle est; eaque omnia, quae proborum, demissorum, non acrium, 
non pcrtinacium , non litigiosorum, non acerborum sunt, valde 
benevolentiam conciliant abalienantque ab eis, in quibus haec mi- 
nus sunt. Itaque eadem sunt in adversarios ex contrario conferenda. 

183 Sed genus hoc totum orationis in eis causis excellit, in quibus mi- 
nus potest inflammari animus iudicis acri et vehement! quadam in- 
citatione. Non enim semper fortis oratio quaeritur, sed saepe pla- 
cida , summissa, lenis, quae maxime commendat reos. Reos autem 
appello non eos modo, qui arguuntur, sed omnes, quorum de re 

184 disceptatur; sic enim olirn loquebantur. Horum igitur exprimere 
mores oratione iustos, integros, religiosos, timidos, perferentes in- 
iuriarum mirum quiddam valet; et hoc vel in principiis vel in re 
narranda vel in perorando tantam habet vim, si est suaviter et cum 
sensu tractatum, ut saepe plus quam causa valeat. Tantum autein 
efficitur sensu quodam ac ratione dicendi, ut quasi mores oratoris 
effingat oratio. Genere enim quodam sentenüarum et genere ver- 
borum, adhibita etiam actione leni facilitatenique significanti cffici- 
tur, ut probi, ut bene morati, ut boni viri esse videantur. 

44 185 Huic autem est illa dispar adiuncta ratio orationis, quae alio 
quodam genere mentes iudicum permovet impellitque , ut aut ode- 
rint aut diligant, aut invideant aut salvutn velint, aut metuant aut 
sperent, aut cupiant aut abhorreant, aut laelentur aut maereant, 
aut misereantur aut punire velint aut ad eos motus deducantur, si 
qui fmitimi sunt et propinqui his ac talibus animi permotionibus. 

186 Atque illud optandum est oralori, ut aliquam permotionem animo- 
rum sua sponte ipsi adferant ad causam iudices ad id, quod utilitas 
oratoris feret, accommodatam. Facilius est enim currentem, ut 
aiunt, incitare quam commovere languentem. Sin id aut non erit 
aut erit obscurius, sicut medico diligenti, priusquam conetur aegro 
adhibere medicinam , non solum morbus eius, cui mederi volet, 
sed etiam consuetudo valentis et natura corporis cognoscenda est: 
sic equidem cum aggredior in ancipiti causa et gravi ad animos 


183. genus hoc etc. Or. 37, 128. 8 . 
§114. Reos, § 321. 

184. facilitatem significanti , der die 
innere Gutmütigkeit verrät. 

44, 186. currentem incitare, ad 
Quint, fr. I 1 , 16 atque haec non eo 
dicuntur, ut te oratio mea dormien- 
tem excitasse, sed potius ut curren- 
tem incitasse videatur. 

ut aiunt — nach dem Sprichwort, 
griech. tov rp^ovra 7tctQOQp,ecv . 

sicut medico diligenti. Vgl. Plat. 
Phaedr. p. 270 B 6 avxog nov xgo- 
7tog xixvrjg QijxoQtxrjg oansg xal 
icczQixrjg . iv aiicpotigcug Sei dtE- 


Xso&cu XT)V CpVGlV, GMllCCTOg lltv iv 
xg exsQa, Tftvxijg d’ iv xg ixioa , st 
[tilksig (ii) TQißf] povov xcä Efntsi- 
q(<x, öcXXaxixvg xco psv cp a g p. uxcc 
xal xqocpijv 7t q oo cp i QG3 v vyisiuv 
xal §a>ii7)v ifi7totTjasiv,xg di Xoyovg 
xe xal inirgSsvasig votiipovg (sc. 
ngogcpigcov), n ei&co gv avßov- 
Xy xai agsxgv nagaScÖGEiv. 

in ancipiti causa , wo es also einer 
genauen Diagnose bedarf, um zu se- 
hen, wie die Geschworenen eigentlich 
zu der Sache stehen. 

gravi, auf deren richtige Behand- 
lung, wie bei einer schweren Krank- 
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iudicum perlractandos, omni mente in ea cogitatione curaque ver- 
sor, ut odorer, quam sagacissime possim, quid senliant, quid ex is ti- 
men t, quid exspectent, quid velint, quo deduci oratione facillime 
pnsse videantur. Si se dant et, ul ante dixi, sua sponte, quo im- 187 
pellimus, inclinant atque propeudent, accipio quod datur et ad id, 
unde aiiquis ilatus ostenditur, vela do. Sin est integer quietusque 
iudex , plus est operis. Sunt enim omnia dicendo excitanda , nihil 
adiuvante natura. Sed tantam vim habet illa, quae recte a bono 
poeta dicta est 'flexanima atque omnimn regina reruin’ oratio, ul 
non modo inclinantem excipere aut slantem inclinare, sed etiarn 
adrersantem et repugnantem, ut imperator bonus ac fortis, capere 
possit. Ilaec sunt illa , quae me ludens Crassus modo Oagitabat, 45 188 
cum a me dirinitus tractari solere diceret et in causa M’. Aquilii 
Gaiique Norbani nonnullisque aliis quasi praeclare acta laudarel; 
quae mehercule ego, Crasse, cum a te tractantur in causis, horrere 
soleo. Tanta vis animi, tantus impetus. tantus dolor oculis, vultu, 
gestu, digito denique isto tuo signiticari solet; tantum est Humen 
gravissimorum optimorumque verborum , tarn integrae sententiae, 
tarn verae, tarn novae, tarn sine pigmentis fucoque puerili, ut mihi 
non solum tu incendere iudicem , sed ipse vidcaris incendi. 


heit, sehr viel ankommt (gleichsam 
Leben und Tod abhängig. 

187. vela do, Or. 23 , 75 Magnura 
Opus et arduum, sed ingredientibus 
eonsiderandura fnit, quid ageremus, 
nunc quidera iam quocumque feremur 
danda nimirum vela tunt. 

dicendo, also xi%vrj, daher der er- 
klärende Zusau nihil adiuvante na- 
tura: ohne durch eine vorhandene 
natürliche Gemütsstimmung des 
Richters unterstützt zu werden. 

integer, noch ganz unbefangen, de 
□at. deor. III 3, 7 quia sic aggredior 
ad hanc disputalioncm, quasi nihil 
umquam audierim de dis iminortali- 
bus, nihil cogitaverim ; rudern me dis- 
cipulum et integrum accipe et ea qnae 
requiio doce. quietu», ganz neutral. 

a bono poeta — von Pacuvius in 
seiner Hermione, wo der trochaicua 
septenarins lautete: 

u flexanima atque ömnia regina 
rerum oratio 

nach Eur. Hecub. 816 itti&ä Si trjv 
xvfuvvov ävfigtinoiq gövrjv. — in- 
clinare, wie eben si se dant et incli- 
nant. 

excipere — sodass er nun ganz mir 
ergeben ist, gleichsam in meinen Ar- 
men liegt. Lir. 141 Tarquinium rao- 


ribundum cum qni circa erantexcepis- 
sent. 

ttantem — ohne Bild, wie oben sin 
integer quietusque. 

capere — zum Gefangenen machen. 
Vgl. Ein). I § 11, 112. 

43, 188 . modo, S 127. digito — dem 
Zeigefinger nämlich. Quint. XI 3, 81 
At cum tres contracti pollice premun- 
tur, tum digilus ille, quo usum optime 
Craseum Cicero dicit, explicari solet. 
In is exprobrando et indicando, unde 
et ei nomen est, valet. 

integrae, gesund, eine pigmentit 
etc. Ausdrücke, wie sie von dem fal- 
schen, unechten Schmnck, von ge- 
schmackloser Färbung des Ausdrucks 
im Gegensatz gegen die einfache, fri- 
sche Naturfarbe häufig gebraucht wer- 
den III 25, IM; 52, 198. 

ipse videarit incendi. So hat eine 
der besten Handschriften. Das mit 
absichtlichem Nachdruck ans Ende 
gestellte Verbum scheiut aber schon 
frühe ausgefallen zu sein; denn die 
meisten Hs. habeu bloss sed ipse vi- 
dearis, — eine Lücke, die mau ge- 
wöhnlich nach $ 190 und nach Or. 38, 
132 dnrch Einschiebuog von ardere 
hinter ipse zu ergänzen suchte. 
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Nequc fieri potest, ut doleat is, qui audit, ut oderit, ut invi- 
deat, ut pertimescat aliquid, ut ad iletum misericordiamque dedu- 
catur, nisi omnes ei motus, quos orator adbibere volet iudici, in 
ipso oratore impressi esse atque inusti videbuntur. Quodsi fictus 
aliquis dolor suscipiendus esset et si in eiusmodi genere orationis 
nibil esset nisi falsum atque imitatione simulatum, maior ars aliqua 
forsitan esset requirenda. Nunc ego, quid tibi, Crasse, quid ceteris 
accidat, nescio; de me autem causa nulla est, cur apud bomines 
prudentissimos atque amicissimos mentiar: non mehercule umquam 
apud iudices aut dolorem aut misericordiam aut invidiam aut odium 
dicendo excitare volui, quin ipse in commovendis iudicibus eis- 
ipsis sertsibus, ad quos illos adducere veilem, permoverer. Neque 
enim facile est perficere , ut irascatur ei cui tu velis , iudex , si tu 
ipse id lente ferre videare ; neque ut oderit eum , quem tu velis, 
nisi te ipsum flagrantem odio ante viderit ; neque ad misericordiam 
adducetur, nisi tu ei signa doloris tui verbis, sententiis, voce, vultu, 
collacrimatione denique ostenderis. Ut enim nulla materies tarn 
facilis ad exardescendum est, quae nisi admoto igni ignem con- 
cipere possit, sic nulla mens est tarn ad comprehendendam vim 


189. Neque fieri potest , Or. 38, 132 
nec umquam is qui audiret incende- 
retur, nisi ardcns ad eum perveniret 
oratio. Vgl. Hör. art. poet. 102 si vis 
me flere, dolendum est Primum ipsi 
tibi und besonders Quint. VI 2, 28, der 
unsere Stelle ofTenbar vor Augen hat. 
Summa enim, quantnm ego qnidem 
sentio, circa movendos affectus in hoc 
posita est, ut moveamur ipsi. Nam et 
luctus et irae et indignationis ali- 
quando etiam ridicula fuerit imitatio, 
si verba vultumque tanlum, non etiam 
animum accommodarimus — . Quare 
in eis, quae verisimilia esse volemus, 
simus ipsi similes eorum, qui vere 
patiuntnr affectibus, et a tali animo 
proficiscatur oratio, qualem facere iu- 
dicem volet. 

adhibere, ‘itQogcpfQeiv beibringen’, 
mit Anschluss an die § 186 gebrauchte 
Vergleichung (adhibere medicinam). 

Nunc (oder nunc vero) ‘nun aber’ 
zur Einführung des wirklichen Sach- 
verhalts, im Gegensatz zu der, der 
Wirklichkeit nicht entsprechenden 
Annahme (quodsi — esset etc.) de 
div. I 39, 60 quae quidem multo plura 
evenirent, si ad qnietem integri ire- 
mus; nunc onusti cibo et vino pertur- 
bata et confusa cernimus. Tusc. III 1, 2 
de inv. I 6, 8 ad Farn. V 1, 1. 


maior — weil in dem Fall die Kunst 
auch noch das leisten müsste, was 
uns jetzt die natürliche Gemüts- 
bewegung von selbst bietet. 

190. id kann nach der Concinnität 
mit den beiden folgenden Satzgliederu 
unmöglich erklärt werden: irascaturne 
iudex nec ne, sondern ist vielmehr der 
(bei lente ferre unentbehrliche) allge- 
meine Objectsaceusativ zur Bezeich- 
nung dessen, worüber eben die 
Richter dem betreffenden Gegner zür- 
nen sollen. Vgl. die Parallelstelle 
Quint, a. a. 0. An iile dolebit, qui 
audietme, qui in hoc (sc. ut doleat 
iudex) dicat, non dolentem ? irascetnr, 
si nihil ipse, qui in iram concitat 
se idque exigit, similia patietur? 
Worüber die Richter nach dem Willen 
des Redners wider dessen Gegner auf- 
gebracht sein sollen, darüber muss 
doch der Redner selbst erbittert sein. 
Die Gleichgültigkeit dieses hat not- 
wendig die Gleichgültigkeit jener zur 
Folge. 

collacrimatione. Quint, a. a. 0. 
siccis agentis oculis lacrimas dabit'f 
Fieri non potest. 

Ut enim nulla materies. Quint, a* 
a. 0. Nec incendit nisi ignis, nec raa- 
descimus siue humore, uec res ulla 
dat alleri calorem, quem non ipsa ha- 
beat. 
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oratoris parata , quae possit incendi , nisi inflammatus ipse ad eam 
et ardens accesserit. Ac , ne hoc forte magnum ac mirabile esse 46 191 
videatur, hominem totiens irasci, toliens dolere, totiens omni motu 
animi concitari, praesertim in rebus alienis: magna vis est earum 
sententiarum atque eorum iocorum , quos agas tractesque dicendo, 
nihil ut opus sit simulatione et fallaciis. Ipsa enim natura orationis 
eius, quae suscipitur ad aliorum animos permovendos, oratorem 
ipsum magis etiam,quam quemquam eorum, qui audiunt, permovet. 

Et ne hoc in causis, in iudiciis, in amicorum periculis, in con- 192 
cursu hominum, in civitate, in foro accidere miremur, cum agitur 
non solum ingenii nostri exislimatio (nam id esset levius; quam- 
quam, cum professus sis te id posse facerc, quod pauei, ne id qui- 
dem neglegendum est), sed alia sunt maiora multo, fides, officium, 
diligentia, quibus rebus adducti, etiam cum alienissimos defendi- 
mus, tarnen eos alienos, si ipsi viri boni volumus haberi, existimare 
non possumus; sed, ut dixi, ne hoc in nobis mirum esse videatur, 193 
quid potest esse tarn ficlum quam versus, quam scena, quam fabu- 
lae? tarnen in hoc genere saepe ipse vidi, ut ex persona mihi ar- 
dere oculi hominis histrionis viderentur ut sua sponle aliena di- 
centis: 


46, 192 . pauci, 18, 31 . ne id qui- 
dem, §81. sed alia sunt wird nach 
der Parenthese um des Nachdrucks 
willen selbständig fortgefahren (stau 
alia maiota multo sc. aguntur); da bei 
jeder Verteidigung die wichtigsten 
Dinge für den Verteidiger selbst auf 
denn Spiele 9tehen , so kann er nicht 
unbeteiligt bleiben, auch wenn ihm 
die , welche er zu verteidigen über- 
nommen hat, persönlich zunächst 
ganz fern stehen. Jede fremde Ver- 
teidigung ist gewissermassen auch zu- 
gleich eine eigene Verteidigung. 

193 . sed ut dixi, nimmt den durch 
die Parenthese u. die folgenden Worte 
unterbrochenen Faden (ne miremur) 
wieder auf. 

in nobis , sc. oratoribus (wofür oben 
in causis, in iudiciis steht), im Gegen- 
satz zu den Schauspielern. 

vidi ut viderentur, § 151. ipse t mit 
meinen eigenen Augen. 

ex persona — aus den Augeuöff- 
nnngen der tragischen Maske. 

ordere , im eigentlichen Sinn ; daher 
viderentur. 

hominis histrionis, wie dvrjQ cpilo- 
aocposy TQceyixos, fiovarxos, homo 
censorius, consularis, § 108, beiStan- 
desbezeichnungen. 


ut sua sponle aliena, s. d. krit. An- 
hang. Sehen wir doch selbst Schau- 
spieler mitunter von der Rolle, die sie 
zu spielen haben, so ergriffen, als 
wenn sie selbst die Personen wären, 
die sie doch nur in ihrem Spiele dar- 
stellen: wie viel natürlicher ist es, 
dass der Redner vom eigenen Affect 
bewegt werde, der sich nicht, wie je- 
uer, in fingierte Zustände und eine 
fremde Persönlichkeit zu ver- 
setzen hat, souderu in Beziehung auf 
wirkliche, ihn nahe berührende Ver- 
hältnisse (selbst in der Sache seines 
Clienten) sein e eigene Sache ver- 
tritt (§ 194); daher die Vorschrift bei 
Qnint. VI 2 , 34 Ubi vero miseratione 
opus erit, nobis ea, de quibus quere- 

mur, accidisse credamus atque id ani- 
mo nostro persuadeamus. Nos ilii si- 

mus. quos gravia, indigna, tristin, 
passos queremur, nec agamus rem 
quasi alienam , sed tissumamus parum- 
per illum dolorem. Ita dicemus, quae 
in nostro simili casu dicturi essemus. 
Vidi ego saepe histrioucs atque co- 
moedos, cum ex aliquo graviore acta 
personam deposuissent, tlentesadhuc 
egredi. Quodsi in alienis scriptis sola 
pronuntiatio ita falsis accedit affecti- 
bus, quid nos faciemus, qui illa cogi- 
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Segregare abs te aüsus aut sine iilo Salamina ingredi, 

Neque patern um aspectum es veritus — 

Numquam illum aspectum dicebat, quin mihi Telamo iratus furere 
luctu filii videretur; ut idem intlexa ad miserabilem sonum voce: 

quom aetate exacta indigem 
Liberum lacerästi orbasti exstinxti, neque fratris necis, 

Neque eius gnati pärvi, qui tibi in tuteiam est träditus — 

llens ac lugens dicere videbatur. Ouae si ille histrio, cotidie cum 
ageret, tarnen [recte] agere sine dolore non poterat, quid Pacu- 
vium pulatis in scribendo leni animo ac remisso fuisse? Fieri nulio 
104 modo potuit. Saepe enirn audivi poetam bonum neminem (id quod 


tare debemus et moveri periclitantium 
vice possumus? 

ut sua sponte , wie aus eigener Be- 
wegung, als käme es aus seinem eige- 
nen Inneren heraus, ut, I 50, 218. 
sua sponte, Terent. Adelph. I 1, 50 
Hoc patrium est, potius consuefacere 
lllium sna sponte recte facere, quam 
alieno metu. de legg. I 17, 45 vera et 
falsa — sna sponte, non aliena iudi- 
cantur. Vgl. 1 32, 146. 

aliena , d. h. hier des Helden, des- 
sen Rolle er zu spielen hatte, Worte, 
die ihn also persönlich gar nichts an- 
giengen. 

segregare etc. Die Verse (trochaici 
septenarii) aus dem Teucer des Pacu- 
vius spricht Telamon, nachdem er die 
Kunde von dem traurigen Ende seines 
geliebten Sohnes Ajas vernommen, zu 
dem allein heimkehrenden Teukros. 
Hör. od. I 27, 21. segregare , nämlich 
Aiacem, obwol derVater beiden beim 
Abschied ausdrücklich anbefohien 
hatte, dass keiner vom andern wei- 
chen, keiner ohne den andern zurück- 
kehren sollte. Ajas aber hatte gerade 
während Teukros auf einem Beutezug 
begriffen war, in der verhängnisvol- 
len Nacht die Wahnsinnsthat vollzo- 
gen und sich darauf selbst ermordet. 
DaherTeukros in der Anreäe an seines 
Bruders Leichnam Soph. Aiac. 081 
7] re ov ps Tele cfidv — di^cctx av 
svitQOOamos ilecos % Idtbv %ioqovvx’ 
avev aov etc. 

illum, als Artikel vor aspectum 
III 38, 154, Nägelsbach Lat. Stil. 
§ 3, 26. 

Telamo, also der wirkliche Vater, 
nicht der Schauspieler. 

ut, s. d. kriu Anhang. 


neque fratris necis sc. etwa memor 
fuisti, denn sonst hattest du seinen 
Tod gerächt. 

Neque eius gnati parvi — denn 
sonst hättest du den Sohn, den deiner 
Obhut an vertrauten Eurysakes, des 
Ajas und der Tekmcssa Kind, nicht 
allein gelassen. 

[recte] passt nicht hierher; denn 
der Sinn ist offenbar: trotz der Ab- 
stumpfung durch tägliches Auftreten 
war doch an der bezeichneten Stelle 
die Situation jedesmal so mächtig, 
dass der Schauspieler die Worte ohne 
eigene Rührung (ohne Gefühl § 200) 
nicht vortragen konnte. Auf dem 
agere sine dolore non posse liegt der 
alleinige Nachdruck, dem das scribere 
leni animo non potuit des Dichters 
gegenübersteht. Es soll ja nur das 
scheinbar Auffallende der an den Red- 
ner zu stellenden Forderung (§ 189) 
durch die Analogie mit dem eigenen 
Affect des Schauspielers, wie er regel- 
mässig an pathetischen Stellen ihn zu 
übermannen pflegt, beseitigt werden. 
Vgl. Gell. N. A. VI (VII) 5 Polus, der 
seinen einzigen Sohn verloren, als 
Elektra, die ihres Bruders Orestes 
Todtenurne trjigt: itaque cum agi Ta- 
bula videretur, dolor actus est. 

194. a Democrito, de div. I 37, 80 
Negat enim sine furore Democritus 
quemquam poetam magnum esse pos- 
se, quod idem dicitPlato.z.B. Phaedr. 
p.245 A og d’ uv avev pavluq Mov- 
oatv inlTcoirjxi-uccs&vgagdcpUrjxai, 
Tzsiofrels cos uga xi%vrjq Cuuvog 
TtoiTjxrje ioousvog, axelrjs avxog 
xe ual 77 noirjotg vno xrjg x<öv uai- 
vopivoov 7 ) xov aaxpQOvovvxos 17 tpu- 
v£ofhj. 
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a Democrito et Platone in scriptis relictuin esse dicunt) sine in- 
flammatione animorum exsistere posse et sine quodam adflatu quasi 
furoris. Quare nolite existimare me ipsum, qui non heroum veteres 47 
Casus fictosque luctus velim imitari atque adumbrare dicendo neque 
actor sim alienae personae, sed auctor meae, cum mihi M\ Aqui- 
lius in civitate retinendus esset, quae in illa causa peroranda fe- 
cerim, sine magno dolore fecisse. Quem enim ego consulem fuisse, 195 
imperatorem ornatum a senatu, ovantem in Capitolium ascendisse 
meminissem, liunc cum adflictum, debilitatum, maerentem, in 
summum discrimen adductum viderem, non prius sum conatus 
misericordiam aliis commovere, quam misericordia sum ipse captus. # 
Sensi equidem tum magno opere moveri iudices, cum excitavi 
maestum ac sordidatum senem et cum ista feci , quae tu , Crasse, 
laudas, non arte, de qua quid loquar nescio, sed motu magno animi 
ac dolore, ut discinderem tunicam, ut cicatrices ostenderem. Cum 196 
C. Marius maerorem orationis meae praesens ac sedens multum 
lacrimis suis adiuvarct cumque ego illum crebro appellans collegam 
ei suum commendarem atque ipsum advocatum ad communem im- 
peratorum fortunam defendendam invocarem, non fuit haec sine 
meis lacrimis, non sine dolore magno miseratio omniumque deorum 
et hominum et civium et sociorum imploratio. Quibus omnibus 
verbis, quae a me tum sunt habita, si dolor abfuisset meus, non 
modo non miserabilis, sed etiam irridenda fuisset oratio mea. Quam- 
obrem hoc vos docco, Sulpici, bonus ego videlicet atque eruditus 


adflatu quasi furoris. Tusc. I 26, 64 
sine caelesti aliqno meutis instinctu. 
p. Arch. 8, 18 poetam — quasi divino 
quodam spiritu inflari. Ovid. Fast. 
VI 5 est deus in nobis, agitante ca- 
lescimns illo. Schiller: Graf von Habs- 
burg Str. 5. 

47. velim — sim , nach den besten 
Hs. (nicht veilem — essem nach der 
Vulgata): das war nicht bloss damals, 
sondern ist überhaupt bei jedem Auf- 
treten des Redners Antonius Ab- 
sicht. 

actor — auctor — mit absichtlichem 
Wortspiel: nicht Spieler einer frem- 
den Rolle, sondern Vertreter meiner 
eigenen. 

Af . Aquilins $ 124. Eiul. I $ 11, 
121 fF. 

195 . ornatum, mit dem Ehrennamen 
und der Würde eines imperator ge- 
schmückt (nominatum würde den be- 
absichtigten Effect, der auch durch 
die Wahl der Ausdrücke erzielt wird, 
bedeutend abschwachen), in Capito- 
tium, um das übliche Opfer zu brin- 


gen (ein Schaf; der Triumphator 
brachte ein Stieropfer). 

ascendisse , zu Fuss, wie bei der 
ovatio gewöhnlich war, während der 
Triumphator auf einem vergoldeten 
und mit vier weissen Rossen bespann- 
ten Wagen fuhr. 

laudas, § 127. de qua etc. von einer 
solchen ist mir nichts bekannt, worin 
wol zugleich die Andeutung liegt, 
dass solche Scenen nicht etwa nach 
vorgängiger bewusster Reflexion her- 
beigeführt werden dürfen. 

196 . praesens ac sedens — ein so- 
lenner Ausdruck, um die officielle 
Anwesenheit damit zu bezeichnen. M. 
war persönlich zugegen, nicht unter 
der corona der Zuschauer, sondern 
unter den Beisitzern des Gerichts. 
Verr. III 59, 138 . Vgl. I 57, 243 . II 
60, 245 . 

ad communem imperatorem , inso- 
fern der gesamte Feldherrnstand in 
der Person des M*. Aquilins ange- 
griffen war. 

bonus etc., ironisch, weil A. nur 
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197 magister, ut in dicendo irasci, ut dolere, ut flere possitis. Quam- 
quam te quidem quid hoc doceam, qui in accusaudo sodali et quae- 
störe meo tantum incendium non oratione solum , sed etiam multo 
magis vi et dolore et ardore aninii concitaras , ut ego ad id restin- 
guendum vix conarer accedere? Habueras eniin tu omnia in causa 
superiora : vim , fugam , lapidationem , crudelitatem tribuniciam in 
Caepionis gravi miserabilique casu in iudicium vocabas; deinde 
principem et senatus et civitatis, M. Aemiliuin, iapide percussum 
esse conslabat; vi pulsum ex tempio L. Cottain et T. Didium, cum 
48 198intercedere vellent rogationi, nemo poterat negare. Accedebat, ut 
,haec tu adulescens pro re publica queri summa cum dignitate existi- 
marere ; ego , homo censorius , vix satis lioneste viderer seditiosum 
civem et in hominis consularis calaniitate crudelem posse defendere. 
Erant optimi cives iudices, bonorum virorum plenum forum, vix 
ut milii tenuis quaedam venia daretur excusationis, quod tarnen 
eum defenderem , qui mihi quaestor fuisset. Hic ego quid dicam 
me artem aliquam adhibuisse? Quid fecerim, narrabo. Si pla- 
199 cuerit, vos meam defensionem in aliquo artis loco reponetis. Om- 
nium seditionum genera, vitia, pericula collegi eamque orationem 
ex omni rei publicae nostrae temporum varietate repetivi conclusi- 
que ita, ut dicerem, etsi omnes molestac semper seditiones fuissent. 


auf dieses sein Beispiel, also die 
Praxis verwies, irgend welche theore- 
tische Vorschriften aber in der er- 
wähnten Beziehung weder geben 
konnte, noch wollte. 

197. te, Einl. I § 12, 139. 

sodali et quaestore. A. hielt sich 
aus dem doppelten Grunde für ver- 
pflichtet, als Verteidiger des Norha- 
nus aufzutreten (Einl. I § 11, 127), 
nicht nur, weil dieser sein Quaestor 
in Cilicien gewesen, sondern haupt- 
sächlich auch, weil beide sodales wa- 
ren d. h. zu einer und derselben 
sodalitas oder demselben zunächst 
aufGemeinsamkeit der sacra beruhen- 
den Vereiu angehörten, dessen Mit- 
glieder also dem Herkommen nach 
sich vorkommenden Falls z. B. vor 
Gericht gegenseitigen Schutz zu lei- 
sten hatten. 

superiora, zum voraus d. h. zu 
deinen Gunsten. 

vim etc., insofern eben die (demo- 
kratische) Partei desNorbanus zudem 
gewöhnlichen letzten Mittel offener 
Gewaltthätigkcit ihre Zuflucht genom- 
men hatte, um die Verurteilung Cä- 
pios durchzusetzen. 


crudelitatem , Hartherzigkeit. mi~ 
serabili casu , Eiul. I § 10, 89 f. M. 
Aemilium , s. ind. s. v. Scanrus. 

ex tempio , von der Rednerbühne. 
Der Ausdruck templum als feierlich 
inaugurierte Stätte (denn t. ist omnis 
locus augurii aut auspicii causa qui- 
busdam conceptis verbis fluitus) ist 
hier absichtlich gewählt, um das Ver- 
gehen der Verjagnng der Tribunen 
um so grösser erscheinen zu lassen ; 
in Valin. 10. 24 in rostris , in illo in- 
quain augurato tempio ac loco. 

48, 198. pro re publica, rein im 
Staats- oder conservativen Interesse, 
ohne persönliche, selbstsüchtige Ab- 
sichten, etwa um sich die Volksgunst 
zu gewinnen, was ihm als adulescens, 
der eine Carriere machen wollte, nicht 
einmal hätte verdacht werden können. 

fecerim — mit Nachdruck , im Ge- 
gensatz von artem. 

in artis aliquo loco — an irgend 
einem Platz des rhet. Systems ein- 
stellen, auch ironisch, denn der Ver- 
such, das was A. damals vorbrachte, 
innerhalb dieses Systems anzubrin- 
gen, würde schwerlich haben gelingen 
können. Aber eine doctrina w T ar es 
darum doch, vgl. § 204. 
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iustas tarnen fuisse nonnulias et prope necessarias. Tum illa, quae 
modo Crassus commemorabal, egi; neque reges ex hac civitate 
exigi neque tribunos plebis creari neque plebiscitis totiens consula- 
rem potestatem minui neque provocationem , patronam illam civi- 
tatis ac vindicem libertatis, populo Romano dari sine nobiiium dis- 
sensione potuisse; ac, si illae seditiones saluti huic civitati fuissent, 
non continuo, si quis motus populi factus esset, id C. Norbano in 
nefario crimine atque in fraude capitali esse ponendum. Quodsi 
umquam populo Romano concessum esset, ut iure concitatus vide- 
retur (id quod docebam saepe esse concessum) , nullam illa causam 
iustiorem fuisse. Tum omnem orationem traduxi et converti in 
increpandam Caepionis fugam, in deplorandum interitum exercitus. 

Sic et eorum dolorem, qui lugebant suos, oratione refricabam et 
animos equilum Romanorum, apud quos tum iudices causa ageba- 
tur, ad Q. Caepionis odium, a quo erant ipsi propter iudicia ab- 
alienati, renovabam atque revocabara. Quod ubi sensi me in pos-49200 
sessionem iudicii ac defensionis meae constitisse, quod et populi 
benevolentiam mihi conciiiaram, cuius ius etiain cum seditionis 
coniunctione defenderam , et iudicum animos totos vel calamitate 
civitatis vel luctu ac desiderio propinquorum vel odio proprio in 
Caepionem ad causam nostram converteram, tune admiscere huic 
generi orationis vehementi atque atroci genus illud alterum, de quo 
ante disputavi, lenitatis et mansuetudinis coepi: me pro meo sodali, 
qui mihi in liberum loco more maiorum esse deberet, et pro mea 


199. iustas , § 124. provocationem , 
als Anrufung der höchsten Instanz des 
Volkes durch einen Bürger, damit 
durch dessen höhere Autorität eine 
gegen ihn von einem Magistrate an- 
geordnete Massregel aufgehoben oder 
wenigstens aufgeschoben werde. 

refricabam — de leg. agr. cont. 
Rull. III 2,4 nc aut refricarc obductam 
iam reipublicae cicatricem viderer. 

renovabam atque revocabam, ich 
sachte auf alle nur mögliche Weise 
von Neuem zu richten (wie oben tra- 
duxi et converti, vgl. III 30, 120), s. 
jedoch d. krit. Anhang. De inv. II 15, 
49 nam tum concediturcommuneqnid- 
dam dicere (die Anbringung eines Ge- 
meinplatzes) cum — auditoris animus 
renovatur ad ea, quae restant. 

49, 200. Quod ubi, wie quodsi u. ä. 
Schultz § 229, A. 5. 

in possessionem — um in prägnan- 
ter Weise zugleich den Uebergang zu 
bezeichnen, also pervenisae ibique 
constitisse. A. musste sich bei der 
mislichen Sachlage, wo Alles gegen 


ihn war, erst das Terrain erobern, wo 
er festen Fuss fassen konnte, iudicii, 
das anfangs von dem Gegner (Sulpi- 
cius) ganz occupiert war. defensionis 
meae, da sich auf den ersten Anblick 
die Sache fast nicht verteidigen Hess. 
vehementi , § 73. 211. 
in liberum loco — zunächst insofern 
die aodales als Genossen einer u. der- 
selben Tempelgemeinde gleichsam 
durch «Sin Familienbaud verbunden 
sind; — ähnlich, wie auch das Ver- 
hältnis derer, die zu dinem und dem- 
selben Collegium z. B. augurum ge- 
hörten, aufgefasst wird Brut. 1, 1 ex 
quo augurum instituto in paventis 
eum (sc. Hortensium) loco colere de- 
bebam. Dasselbe galt aber auch vom 
Verhältnis des Frätor zu seiuem Quä- 
stor, ad Fam. XIII 10, l Cum ad te 
tuus quaestor proficisceretur, satis 
commeudittum tibi eum arbitrabar ab 
ipso more maiorum , qui — hanequae- 
sturae couiunctionem liberorum ne- 
cessitudini proximam volunt esse. 
Div. in Q. Caec. 19, 61 sic enira a ma- 


1 


166 


DE ORATORE II 50. 201—203. 


omni fama prope fortunisque decernere, nihil mihi ad existimatio- 
nem turpius, nihil ad dolorem acerbius accidere posse, quam si is, 
qui saepe alienissiinis a me, sed rneis tarnen civibus saluti existi- 
201 marer fuisse, sodali tnco auxilium ferre non poluissem. Pctebam 
a iudicibus, ut iilud actati meae, ut honoribus, ut rebus geslis, si 
iusto, si pio dolore me esse adfectum viderent, concederent; prae- 
sertim si in aliis causis intellexisseut, otnnia me semper pro ami- 
coruiu periculis, nihil umquam pro ine ipso deprecatum. Sic in 
illa omni defensione atque causa, quod esse in arte positum vide- 
batur, ut de lege Appuleia dicerem, ut quid esset minuere maiesta- 
tem explicarem, perquam breviter perstrinxi atque attigi. llis 
duabus partibus orationis, quarum altera commcndationein habet, 
altera concitationem, quae minime praeceptis artiuin sunt perpoli- 
tae, omnis est a me ilia causa tractata, ut et acerrimus in Caepionis 
invidia renovanda et in meis moribus erga meos necessarios decla- 
randis mausuelissimus viderer. Ita magis adfectis animis iudicum 
quam doctis lua, Sulpici, est a nobis tum accusatio victa. 

50 202 Ilic Sulpicius, Vere hercale, inquit , Antoni, ista comme- 

moras. Nam ego nihil umquam vidi, quod tarn e manibus elahe- 
retur, quam mihi tum est elapsa illa causa. Cum enim, quernad- 
modum dixisli, tibi ego non iudicium, sed incendium tradidissem, 
quod tuum principium, di immorlales, fuil ! qui tiinor! quae dubi- 
latio! quanta haesitatio tractusque verborum! Ut tu iilud initio, 
quod tibi nimm ad ignoscendum homines dabant, tenuisti, te pro 
homine pernccessario , quaestore tuo, dicere! quam tibi primutn 
203 munisti ad te audiendum viam? Ecce autem, cum te nihil aliud 
profecisse arbiträrer, nisi ut homines tibi civem improbum defen- 
denti ignoscendum propter necessitudinem arbitrarentur, serpere 
occulte coepisti, nihildum aliis suspicantibus, me vero iam perti- 
mescenle, ut illam non Norbani seditionem, sed populi Roinani 


ioribus nostris accepimus, praetorem 
quaestori suo pareutis lo<o esse opor- 
tere; nullam neqne iustiorem neque 
graviorem causam necessitudinis pos- 
se reperiri, quam coniunctioncm sor- 
tis, quam provinciae, quam offlcii,. 
quam publici muneris soc ietatem. 

ad dolorem, was mehr das Gefüllt 
verleue, § 103. 

201. iilud — nämlich si iusto dolore 
me esse, adfectum viderent. Daher 
steht concederent in manchen Hb. 
gleich hinter rebns geslis. 

in arte, $ 107 ff., wie es die rheto- 
rische Theorie vorschreibt. 

50, 202. Sulpicius. Keiner kann das, 
was A. eben über den Gang seiner 


Verteidigung gesagt hat, besser be- 
stätigen und auf das Ganze erst das 
Siegel aufdrücken, als Sulpicius, der 
schon deu Sieg in den Händen zu ha- 
ben glaubte und nun auf einmal von 
dem mächtigeren Gegner aus dem 
Felde geschlagen ward. 

haesitatio tractusque, die Rede 
stockte absichtlich und bewegte sich 
langsam und gezogen vorwärts, theils 
um den Verdacht zu meiden, als 
nähme A. eine solche Anklage an sich 
etwa zu leicht, theils um so vorsich- 
tiger Weise erst nur einmal einen 
festen Anfangspunkt zu gewinnen. 

203. Ecce deutet das Unerwartete 
und Entscheidende im Gang u. Erfolg 
der Verteidigungsrede des A. an. 
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iracundiam neque eam iniustam, sed meritam ac debitam fuisse 
defendores. Deinde qui locus abs te praetermissus est in Cae- 
pionem? Ut tu illa omnia odio, invidia, misericordia miscuisti! 
Neque liaec solum in defensione, sed etiam in Scauro ceterisque 
meis testibus, quonun testimonia non refellendo, sed ad eundem 
impetum popuii confugiendo refutasti. Quae cum abs te modo 204 
commemorarentur, equidem nulla praecepta desiderabam ; ipsam 
tarnen istam demortstrationem defensionum tuaruni abs te ipso 
commemoratam doc.trinam esse non mediocrem puto. 

Atqui, si ita placet, inquit Antonius, trademus etiam, quae 
nos sequi in dicendo quaeque maxime spectare solemus. Docuit 
enim iam nos longa vita ususque rerum maximarum, ut quibus re- 
bus animi hominum movcrentur tenercmus. 

Equidem primum considerare soleo, postuletne causa. Nam 51 205 
neque parvis in rebus adhibendae sunt hae diceudi faces neque ita 
animatis hominibus, ul nihil ad eorum mentcs oratione flectcndas 
proficere possimus, ne aut irrisione aut odio digni putemur, si aut 
iragoedias agamus in nugis aut convellere adoriamur ea, quae non 
possint commoveri. Nam quoniam liaec fere maxime sunt in 206 
iudicum animis aut quictimque illi erunt, apud quos agemus, ora- 
tione molienda, amor, odium, iracundia, invidia, misericordia, spes. 


locus — keiner jener s. g. loci com- 
munes und zwar derjenigen, qui sunt 
in vitia directi (Quint. II 1, 11 . V 12, 15). 

illa — was du nämlich in dem Theil 
deiner Rede vorbrachtest ($ 200). 

miscuisti — sodass Alles in Gährung 
und von odium, invidia, misericordia 
durchdrungen war. 

refellendo , nicht durch Gegenbe- 
weis. ad eundem impetum popuii con- 
fugiendo } dadurch dass A. immer auf 
den einen Punkt, dass nämlich jener 
Aufstand ein berechtigter gewesen, 
sich zurückzog. Er suchte also die 
Zeugenaussagen gleichsam durch die 
constitutio generalis oder iuridicialis 
(Ein!. II $ 3, 14 f.) zu entkräften, in- 
dem er zwar die seditio zugab, diese 
selbst aber immer wieder in die Ka- 
tegorie derjenigen Bewegungen stellte, 
die aus dem Freiheitsdrange des Volks 
hervorgegangen die Republik begrün- 
det und erhalten hätten (§ 199). eun- 
dem impetum , vgl. § 58 illum impetum 
orAtoris. 

204. Quae etc. Sulpicius hat bei der 
Auseinandersetzung des A. besondere 
schul massige Lehrvorschriften nicht 
vermisst; indessen eigentlich kann 
eben diese Analyse der verschiedenen 


Wege, die A. damals behufs der Ver- 
teidigung des Norbauus eingeschla- 
gen , wie sie von ihm selbst hier vor- 
getragen ist, für die beste Theorie 
gelten (J 198 a. E.) 

Atqui , nun denn, unter der Vor- 
aussetzung (wenn ihr keine andern 
Anforderungen an die doctrina stellt) 
will ich mich auch zu einer Lehrmit- 
teilung über das verstehen u. s. w. 

51, 205. dicendi faces, III 1, 4 ver- 
bonim faces. iragoedias agamus, §225. 
227. 1 51, 219; 53, 228 . Lächerlich 
mAcht sich der Redner, wenn er in 
Bagatellsachen auf dem tragischeu 
Kothurn einhergeht und die gering- 
fügigsten Dinge mit tragischem PAthos 
behandelt. 

206. Nam , damit geht A. nach Er- 
ledigung der Vorfrage zur Erläuterung 
dessen, worum es sich hier eigentlich 
haudelt, zur Darlegung der haupt- 
sächlichsten Gemütszustände u. See- 
lenstimmungen (neque ita animatis 
hominibus) über. Henrichsen nach 
Madvig: iam, womit A. zu der spe- 
ciellen Behandlung des Themas fort- 
schreite. — In der nachfolgenden 
kurzen Ausführung folgt A. seinem 
Vorbild Arist. Rhet. II 1 ff. 
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laetitia, tiraor, molestia; sentimus amorem conciliari, si id videare, 
quod sit utile ipsis, apud quos agas, defendere ; si aut pro bonis 
viris aut certe pro eis, qui illis boni atque utiles sint, laborare. 
Namque haec res amorem magis conciliat, illa virtutis defensio 
caritatem; plusque profinit, si proponitur spes utiiitatis futurae 

207 quam praeteriti beneficii commenioratio. Enitendum est, ut osten- 
das in ea re, quam defendas, aut dignitatem inesse aut uliiitatem, 
eumque, cui concilies hunc amorem, significes nihil ad utilitatem 
suam rettulisse ac nihil omnino fecisse causa sua. Invidetur enim 
commodis hominum ipsorum ; studiis autem corum ceteris commo- 

208 dandi favetur. Videndumque hoc loco est, ne, quos ob benefacla 
diligi volemus, eorum laudem atque gloriam, cui maxime invideri 
solet, nimis cflerre videamur. Atque eisdem bis ex locis et odium 
in alios struere discemus et a nobis ac nostris deraovere ; eademque 
haec genera tractanda sunt in iracundia vel excitanda vel sedanda. 
Nam si, quod ipsis, qui audiunt, perniciosum aut inutile sit, id 
factum augeas, odium creatur; sin, quod aut in bonos viros aut in 
eos, in quos minime quisque debuerit, aut in rem publicam, tum 
excitatur, si non tarn acerbum odium, tarnen aut invidiae aut odii 

209 non dissimilis offensio. Item timor incutitur aut ex ipsorum peri- 
culis aut ex communibus. Interior est ille proprius; sed hic quo- 

52 que communis ad eandem similitudinem est perducendus. Par 
atque una ratio est spei, laetitiae, molesliae; sed haud sciam an 
acerrimus longe sit omnium motus invidiae nec minus virium opus 
sit in ea comprimenda quam in excitanda. Invident autem homi- 
nes maxime paribus aut inferioribus, cum se relictos scntiunt, ilios 


amorem , Arial, llhct. 11 4 Arrco 8r\ 
tö cpilsiv t 6 ßovle<s&u£ x ivi a. oh- 
xcu dyct&ct ixsi'vov srsxa alXa 
firj ccvtov xa l xara dovapiv 7rpa- 
xrtxöv elvai tovtcov. videare. Die 
Vulgatlesart: si id veile videare — 
defendere. 

pro bonis viris — an nnd für sich, 
absolnt;t7/isalso wenigstens subjectiv; 
beides ist virtutis defensio. 

haec res — wenn man das persön- 
liche Interesse des andern zu schützen 
sucht. 

caritatem , Or. part. 25, 88 amicitiae 
autem caritate et amore cernnntur. 
Nam cum deorum tum parenlum, pa- 
triaeque cultus eoruinqnc hominum, 
qui aut sapientia, aut opibns exceliunt 
ad caritatem referri solet; coniuges 
autem et liberi et fratres et alii, quos 
usus faroiliaritasque coniunxit, quara- 
quam etiam caritate ipsa, tarnen amore 


maxime continentur. ibid. 10, 56 Ge- 
gensatz von Achtung und Liebe. 

207 . dignitatem , Ehre, § 334. 

209 . eisdem hüt ex locis — aus den- 
selben eben angeführten Fundstätten 
oder Quellen, § 248, wie: cadem haec 
genera } ‘dieselben Gesichtspunkte gel- 
len.’ 

offensio , eine feindliche Stimmung, 
die entweder von persönlichem Mis- 
falleu oder geradezu von persönlicher 
Erbitterung nicht viel verschieden ist. 

209 . Interior — näher berührt uns. 
— ad eandem similitudinem , so näm- 
lich, dass die allgemeine Gefahr zu- 
gleich als eine persönliche dargesteilt 
wird. ' 

52. paribus etc., wenn sie von Leu- 
ten gleichen oder gar niedrigeren 
Standes sich überflügelt sehen. Vgl. 
Arist. Rheu II 10. evolasse , Nägels- 
bach Lat. Stil. § 132, 2. 
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autem dolent evolasse; sed eliara superioribus invidetursaepe vehe- 
menter et eo magis, si intolerantius se iactant et aequabilitatem 
communis iuris praestanlia dignitatis aut fortunae suae transeunt. 
Quae si inllammanda sunt, maximc dicendum est non esse virtute 
parta, deinde etiam vitiis atque peccatis, tum, si erunt honestiora 
atque graviora, tarnen non esse tanti ulla merita, quanta insolentia 
hominis quantumque fastidium. Ad sedandum autem, magno illa 210 
labore, magnis periculis esse parta nec ad suum commodum, sed 
ad alioruni esse collata, seseque, si quam gloriam peperisse videa- 
tur, tamenetsi ea non sit iniqua merces periculi, tarnen ea non de- 
lectari totamque abiicere atque deponere; omninoque peificiendum 
est, quoniam plerique sunt invidi maximeque hoc est commune 
vitium et perpeluuin, invidetur autem praestanti florentique for- 
tunae, ut haec opinio minuatur et illa exccllens opinione fortuna 
cum laboribus et miseriis permixta esse videatur. Iam iniseri- 211 
cordia movetur, si is, qui audit, adduci potest, ut illa, quae de 
altero deplorentur, ad suas res revocet, quas aut tulerit acerbas 
aut timeat, ut intuens alium crebro ad se ipsum revertatur. Ita 
cum singuli casus humanaruin miseriarum graviter accipiuntur, si 
dicuntur dolenler, tum adllicta et prostrata virtus maxime luctuosa 
est; et, ut illa altera pars orationis, quae probitatis commendatione 
boni viri debet spcciem tueri, lenis, ut saepe iam dixi, atque sum- 
missa, sic haec, quae suscipitur ab oratore ad commutandos animos 




aequahililatem , I 42, ISS, das für 
alle in gleicher Weise geltende Recht. 

praestantia dignitatis, die hervor- 
ragende Stellung. 

Quae si inflammanda sunt , will man 
diese viel beneideten Vorzüge durch 
die faces dicendi ($ 205) einer noch 
gesteigerten invidia preisgeben, so 
dass der Funke in heller Flamme auf- 
lodert. So Orat. 28, 99 non praepara- 
tis auribus indammare rem. 

210. Ad sedandum. Zur Beschwich- 
tigung der von der invidia ergriffenen 
Gemüter ist darauf hinzuweisen. 

seseque ist durch das vorausgehen- 
de suum veranlasst; der Redner be- 
greift sich mit ein; wir sagen in die- 
sem Falle, dass man. 

pcrpeluum — ein durchgängiger 
Fehler, xaO’ijxov slg anavxug,§ 141. 
Die gewöhnliche Lesart pervagatum 
ist nur die Erklärung davon. 

invidetur etc. Soph. Aj. 157 ngog 
yug x'ov Hiovft’ 6 cp&övog sgnei. 
Tac.dinl. de or. 40 ad incessendos prin- 
CIC. DE ORAT. 2. Aufl. 


cipes viros, ut est natura invidiae. 
opinione, vermeintlich. 

211. Iam , beim letzten Glied der 
Aufzälung: nun endlich. Seyflertsch. 
lat. p. 34. 30. 

miserieordia, Arist. rliet. II 8 £a xco 
8rj ülsog Xvnrj xig ini cpaivoutvco 
xaxolj <p9ctQTiY.(ö uai Xvitqgüt xov 
aval-Cov xvyxdcvsiv o xav avrög 
ngoGSoyiijGeisv a v iza&siv rj 
x cov avxov xiva. 

Ita , wenn anf diese Weise der Zu- 
hörer an sich selbst denkt (dass ihm 
auch einmal etwas Aehnliches begeg- 
nen kann), macht die rührende Schil- 
derung jedes menschlichen Leides ei- 
nen tiefen Eindruck, den erschütternd- 
sten aber, wenn es einen edlen Manp 
betrofFen. 

probitatis commendatione, das Em- 
pfehlende, das in einer redlichen Ge- 
sinnung liegt, I 20, 122. Denn dadurch 
werden die Zuhörer gewonnen . dass 
man sie überzeugt, dass sie eine eh- 
renwerte Persönlichkeit vor sich ha- 
ben, S 182. 
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atque omui rationc flectendos, intcnta ac vehenicns esse liehet. 

53212 Seil est quacdam in his duobus generibus, i|uorum aitenim lene, 
alterum vehemens esse volumus, diflicilis ad distingnenduni siniili- 
tudo. Nain et ex illa Imitate, qua conciliamur eis, qui audiunt, ad 
hanc vim acerrimam, qua eosdem excitamus, inüiiat oportet ali- 
quid, et ex hac vi nonnumquam animi aliquid inliauduni est Uli 
lenilati; neque est ulia temperatior oratio quaui illa, in qua asperi- 
tas contenlionis oratoris ipsius humauitate comlitur, remissio autem 
213 lenitatis quadam graritate et contentione Armatur. In ulroque 
autem genere diccndi et illo, in quo vis atque contentio quaeritur, 
et hoc, quod ad vitam et morcs accommodatur, et prineipia tarda 
sinl et exilus tarnen spissi et producti esse debent. Nam neque 
adsiliendun slatim est ad illtid geiius orationis ; — abest enim totum 


intenta ac vehement, entsprechen in 
chiaslischer Stellung jenes ‘mit an- 
gespannterKraft’ dem Bummissa, ‘ge- 
lassen’ (J 183), dieses ‘heftig u. auf- 
regend' dein lenis, ‘ruhig und be- 
schwichtigend', jj 200. 

quaedam — simitituda — also 
gleichsam eine dritte Gattung, die 
weil sie aus den beidcu Hnuptarten 
gemischt ist, bald der einen, bald der 
andern gleicht. Daher die Schwierig- 
keit, den Unterschied derselben von 
jenen beiden Arten scharf zu bestim- 
men. 

53, 2t?. in/luat — inflandum. Beide 
Ausdrncksweisen, von denen die eine 
zunächst für das conciliare, die an- 
dere für das movere bestimmt ist, 
gehen hin und wieder in einander 
über: ans dem ruhigen Fluss soll et- 
was in den reissenden Strom sich 
ergiessen (daher influat), und um- 
gekehrt aus der Slnrmesgcwalt ein 
mächtiger Hauch in den ruhigen I.uft- 
zug hi ne in wehen. Daher ist in- 
flandum in seinem eigentlichsten Sinn 
als das zu animus passendste Verbum 
gewält. Die Verbindung mit dem dat. 
aber lässt sieh durch die Analogie nn- 
derermitin zusammengesetzten Verba 
rechtfertigen. Vgl. Quint. XI 3, 20 
ut libiae codem spirilu accepto — 
alium sonum redduut. s. jedoch den 
krit. Anhang. 

temperatior, von der rechten Tem- 
peratur lt. Mischung, wie Wein, dem 
wenn er zu stark ist, durch die rechte 
Zuthat die Herbigkeit genommen, ist 
er zu schwach , die nötige Kraft ge- 
geben wird. 


atperilat contenlionis, mit An- 
schluss an das eben angedeutelcBild : 
das Herbe und Harte, das in der hef- 
tigen Kraftanstrengung des Kednera 

liegt , wird gemildert oder eigentlich 
gewürzt (wie eine wolschmerkende 
Speise) durch die persönliche Leut- 
seligkeit und das freundliche Wesen 
des Redners (Jj 227 conditior). 

remissio lenitatis, das Weiche und 
Gelassene, das in der milden Aus- 
druclisweisc liegt. Vgl. N’ägelsbach 
Lat. Stil. § 46, l. 

213. Endlich wird noch auf dieVer- 
schiedenheit des docere, wo es »ich 
um die eigentliche argumentatio han- 
delt, auf der einen, und das conciliare 
und movere oder das yivog rj&ixöv 
und jr«4> , ijrixdj' auf der andern Seite 
aufmerksam gemacht, $ 1 14. 

sinl, wie mehrere Hs. richtig haben, 
nicht sunt; denn es wird hier eine 
Forderung und Vorschrift aufgestelll 
(oder man muss suntgansslreichen); 
die principiasolleu langsamen Schritts 
vorrücken. 

tarnen, weil man nach der vorgehen- 
den Forderung für die pr. nun für die 
exit. das Gegenteil erwartet. Madvig: 
etiam. 

spissi et producti, bedächtig (zö- 
gernd) und gedehnt (liingehallrii). 
HI 36, 145 N’aev. 50 at entm tu nimis 
spisse atque tarde incetlis. Caeo. 25 
nil ei ego spei credo, oronis res spis- 
sas facit. Nonius 392, 15 ‘spissum 
signiücat tarde.’ Brut. 36, 133 . 

abest — insofern das erwähnte 
yivog na&rjzixbu und rjthxbv zu- 
nächst auf die betreffenden Personen 


« 
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a causa et lioiuincs prius ipsum illud, quod proprium sui iudicii 
est, audire desiderant — ; nec cum in eam rationem ingrcssus sis, 
celeriter discedendum est. Non enim, sicut argumentum, simul 214 
atque positum est, adripitur alterumque et tertium poscitur, ita 
misericordiam aut invidiam aut iracundiam, simul atque intuleris, 
possis commovere. Argumentum ratio ipsa confirmat, quae simul 
atque emissa est, adhaerescit; illud autem genus orationis non cog- 
nitionem indicis, sed magis perturbationem requirit, quam conscqui 
nisi muUa et varia et copiosa oratione et simili contentione actionis 
nemo potest. Quare qui aut breviter aut summisse dicunt, docere 215 
iudicem possunt, commovere non possunt; in quo suntomnia. 

Iam illud perspicuum est, omnium rerum in contrarias partes 
facultatem ex eisdem suppeditari locis. Sed argumento resistendum 
est aut eis, quae comprobandi eius causa sumuntur, reprehendendis 
aut demonslrando, id, quod concludere illi velint, non effici ex pro- 
positis nec esse consequens, aut, si ita non refcllas, adferendum 
est in contrariam partem, quod sit aut gravius aut aeque grave, 
lila aulein, quae aut conciliationis causa leniter aut permotionis 216 
vehementer aguntur, contrariis commotionibus auferenda sunt, ut 
odio benevolentia, misericordia invidia tollatur. .q 

Suavis autem est et vehementer saepe utilis iocus et facetiae; 54 


gerichtet ist und von dem sachlichen 
Beweis ganz absieht. 

quod proprium sui iudicii est , also 
den Sachverhalt, in eam rationem , 
sc. na&ovg rj&ovg. 

211. Argumentum etc., der Beweis 
wird lediglich und ausreichend durch 
einfache Anführung des Grundes ge- 
führt. 

quae etc. ist der Grund, an dem der 
Beweis hängt, wie der Pfeil vom Bo- 
gen abgeschossen, so sitzt er auch 
sofort fest (da nämlich, wohin er ge- 
richtet ist). 

emissa (nicht emissum, da es sich 
eben um die ratio handelt), wie § 219 
cum ante illud facete dictum emis- 
sum haerere debeat (UI 39, 15S teli 
emissi). 

simili contentione actionis, ein ent- 
sprechender kräftiger und lebendiger 
Vortrag; ihm steht hernach summisse 
entgegen. 

215. ln quo sunt omnia, 1 14, 60. 
Iam, § 176. 211. ex eisdem locis, 
S 182 a. E. 208. 248. 

omnium rerum etc. , aus denselben 
Fundstätten kann jedesmal auch das 
Material zur Widerlegung gewonnen 
werden; das Verfahren aber bei der 


argumentatio ist von dem bei der con- 
ciliatio und permotio auzuwendenden 
verschieden. 

ex propositis, aus den übersalzen. 
Brut. 41, 152 quae quibus propositis 
esseutquaeque non essentconsequen- 
tia. 

21G. auferenda (s. d. krit. Anhang) 
w ird gleich durch das ihm genau ent- 
sprechende tollatur erklärt (§ 257 au- 
ferle, tliut von euch, 'hinweg mit’). 

54. Von nicht geringer Wirkung 
auf die Stimmung der Zuhörer (also 
für das couciliare u. permovere 6ehr 
zu beachten) ist ohne Zweifel Alles, 
was in das Gebiet des Witzes und 
Humors, der Ironie und Satire 
fällt, und Cicero, der hierin selbst, 
wie sein Vorbild Crassus, vor andern 
ausgezeichnet war (Quint. VI 3, 3), 
widmet diesem Thema einen ausführ- 
lichen Excurs (54, 216 — 71 , 2flo); — 
ein Abschnitt, der freilich wegen der 
oft verborgenen Beziehungen u. An- 
spielungen für die Erklärung biswei- 
len unüberwindliche Schwierigkeiten 
bietet. Doch dient das Ganze zur Er- 
frischung und Antonius kann sich 
während der Erholungszeit ausruhen, 

15 * 
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quae, etianisi alia omnia tradi arte possunt, naturae sunt propria 
certe neque ullam artem desiderant. In quibus tu longe aliis inea 
sententia, Caesar, excellis ; quo rnagis mihi etiam testis esse potes, 
aut nullain esse artem salis aut, si qua est, eam nos tu potissimum 
docebis. 

217 Ego vero, inquit Caesar, omni de re facetius puto posse ab 
homine non inurbano, quam de ipsis faceliis disputari. Itaque cum 
quosdam Graecos inscriptos libros esse vidissem de ridiculis, non- 
nuliam in spern veneram posse me aliquid ex istis discere. Inveni 
autcm ridicula et salsa multa Graecorum (nam et Siculi in eo genere 
et Rhodii et Byzantii et praeter ceteros Altici excellunt); sed qui 
eius rei rationem quandam conati sunt artemque tradere, sic insulsi 

218 exstiterunt, ut nihil aliud eorum nisi ipsa insulsilas rideatur. Quare 
mihi quidem nullo videtur modo doctrina ista res posse tradi. 
Etenim cum duo genera sint facetiarum, altcrum aequabiliter in 
omni sermoni fusum, alterum peraculum et breve,/illa a veteribus 


bis er c. 72 den abgebrochenen Faden 
wieder aufnimml und seine Aufgabe 
zu Ende führt. 

Suavis, Quint. VI 3, 1 huic (näm- 
lich der Fälligkeit, die Gemüter der 
Richter zu erschüttern und zum Mit- 
leid zu bewegen) diversa virtus, quae 
risum iudicis movendo et illos tristes 
solvitaffectus et animum ab intentione 
rcrum frequenter avertit et aliquando 
etiam reficit et a satietate vel a fatiga- 
tione renovat. 

iocus , munterer Scherz und Witz, 
der zum Lachen reizt und heiter 
stimmt; facetiae, sowol feine, geist- 
reiche Einfälle, die durch ihren Reiz 
die Zuhörer gewinnen, als humoristi- 
scher und witziger Ton im Allge- 
meinen. 

arte, theoretisch, testis etc. s. d. 
krit. Anhang. 

217. facetius (nicht facilius), Cäsar 
fäugt der Natur seines Themas gemäss 
gleich mit einem witzigen Wortspiel 
an 1 61, 258. p. Plane. 34, 85. 

de ridiculis, Quint. VI 3, 22 Pro- 
prium autem materiae, de qua nunc 
loquimur, est ridiculum, ideoque ha ec 
tota disputatio aGraecis nsql yskoiov 
inscribitur, ein Thema, das nach des 
Leontiners Gorgias Vorgang und spä- 
ter nach Aristoteles und Theophrasts 
Beispiel die griecli. Rhetoren öfters 
behandeln mochten. Solche rhetor. 
für uns verloren gegangene Schriften 
meint hier Cäsar. 


salsa , Quint. VI 3, 10 salsum igitur 
erit, quod non erit insulsum, velut 
quoddam simplex oraiiouis condi- 
meiitum, quod sentitur latente iudicio 
velut pa'aio, excitatque et a taedio 
defendit oiationem. 

rationem quandam — artemque , 
§ 116. 108 ratio atque doctrina. 

218. Etenim weist wie oben itaque 
gleich auf den Schlu98gedanken hin: 
denn beide Gattungen des Witzes ent- 
ziehen sich ihrer Natur nach der theo- 
retischen Unterweisung. 

facetiarum ist hier als Gattungsbe- 
griff gebraucht (wie hernach lepos), 
der sowol die cavillatio als die dicaci- 
tas umfasst; im Or. c. 26, 8" nennt 
Cic. die eine Gattung genus facetia- 
rum, die andere dicacitatis und führt 
beide auf den Oberbegriff sales zurück. 
Die eine Art, die cavillatio, ist die 
perpetua festivitas in narrando ali-' 
quid venuste, der humoristische Ton, 
der die ganze Darstellung durchzieht 
und sich besonders in geistreichen, 
satirischen Schilderungen offenbart, 
während sich die andere Art, die di- 
cacitas, in raschen, treffenden Witz- 
worten, in iaciendo mittendoque ridi- 
culo äussert. Quint. VI 3, 42 In nar- 
rando autem Cicero consistere Facetias 
putat, dicacitatem in iaciendo. 

a veteribus — wie unter anderu 
von den Komödiendichtern. Plautns 
braucht cavilla Aul. IV 4, 11 pone hoc 
sis, aufer caviilam, non ego nunc nu- 
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supcrior cavillatio, haec altera dicacilas noniinata est. Levc nornen 
habet utraqnc res! quippe; leve enim est totum hoc risum movere; 
verunitamcn, ut dicis, Antoni. luultuin in causis persaepe lepore et 219 
facetiis profici vidi. Sed cum in illo geilere perpetuae fcslivitatis 
ars non desideretur (natura enim liiigit homines et creat imitatores 
et narratores lacetos adiuvaute et vultu et voce et ipso genere scr- 
monis), tum vero in hoc altero dicacitatis quid habet ars loci, cum 
ante illud facele dictum emissum haerere debeat, quam eogitari 
potuisse videatur? Quid enim hic mens frater ab arte adiuvari 220 
potuit, cum a Pliiiippo interrogatus, quid latraret, 'l'u rem se videre’ 
respondit? Quid in omni oratione (’.rassus vel apud centumviros 
contra Scaevolam vel contra accusatorem Drutuni, ylin pro Cn. 
Plancio diceret? Nam id, quod tu mihi tribuis, Antoni, Crasso est 
omnium sententia concedendum. Non enim ferc quisquam re- 
perietur praeter hunc in utroque genere leporis excellens et illo, 
quod in perpetuitale sermonis, et hoc, quod in celeritate atque > 
dicto est. Nam haec perpctua contra Scaevolam Curiana defensio 221 
Iota redundavil hilaritate quadam et ioco; dicta illa brevia non 
liahuit. Parcebal enim adversarii dignitali; in quo ipse conser- , 

I vahat suam; quod est homiuibus facctis et dicacibus dirGcillimum, 
habere hominum rationem ettemporum et ea, quae occurrunt, cum 
salsissime dici possunt, teuere. Itaque nonnulli ridiculi homines 
hoc ipsum non insulse interpretantur dicere Ennium : 222 


gas ago, 'Neckerei, Stichelreden,’ 
nach Fest. p. 35 c. ioeosa caltimnalio. 
Später scheint das Wort die Bedeutung 
‘leere Spässe , leeres Gerede’ bekom- 
men zu haben, sodass Seneca das 
griech. aorpicpccxa durch cavillalio- 
ne» wiedergibt. 

dicacilas, Quint. VI 3, 21 dicacitas 
sine dnbio a dicendo, quod est omui 
generi commune, ducta est, proprie 
tarnen signilicat sermouem cum risu 
aliquos iueessentem. 

quippe, natürlich, begreiflicher 
Weise, de fln. IV 3, 7 ista ipsa, quae 
in breviter, regem, dlctaiorem, divi- 
tem solum esse sapienlem , a te qui- 
dem apte ac rotundc; quippe , habes 
enim a rheiorihus. p. Caec. 19, 5S. 

219. lepore et facetiis, 15, 17. emis- 
sum, $ 214. 

220 . latraret — um der lauten 
Sprache willen , mit der Catulus die 
Politik seines Gegners im Senate an- 
griff. Eiul. I $ 22. Brut. 15, S8 latrant 
enim inm quidem oratores, non lo- 
quuntur. Auch darf man nicht ver- 
gessen, dass Catulus das Deminutiv 
von canis ist (quid latras catule?). 


furem, Quint. VI 3. 8t eui (sc. con- 
fessiouis simulationi) vicinum est non 
negare, quod obiieitur, cum et id pa- 
lam falsum est et inde materin bene 
respondendi datur, ut Catulus dicentl 
I'hilippo, quid latras? furem Video,, 
inquit. Die Erwiderung des Catulus 
war um so treffender, als sie ebenso- 
wol den unredlichen Gewinn über- 
haupt, wie den Raub geisseile, den 
der Consul sich dadurch zu Schulden 
kommen liess, dass er der Senats- 
partei die ihr gebührenden Rechte u. 
Ehren stahl. 

apud centumviros, Einl. X $ 10 und 
ind. Rechtsfälle n. 8. 

contra accusatorem Brulum, Einl.I 

Jj 10, 100. 

in perpetuitale sermonis, Quint. VI 
3, 43 genus positum nou iu hac veluti 
iaculatione diclorum et inclusa bre- 
viler urbanitnte , sed in quodam lon- 
giore aclu. 

221. occurrunt. gewöhn lieh occurrant, 
wie hernach possint für possunt. 

222. interpretantur dicere £nniM»i. 
s. d. krit. Anhang. Bei Ennius haben 
die Worte nur den Sinn, dass der 
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'flamm am a sapiente facilius orc in ardente opprimi, 
quam bona dicta teneat;’ 

haec sciiicet bona dicta, quae salsa sint; nam ea dicta appellantur 

55 proprio iam nomine. Sed ut in Scaevola continuit ea Crassus 
atque in illo altero genere, in quo nulli aculei contuineliarum in- 
erant, causam illam disputationemque lusit, sic in Bruto, quem ode- 
rat et quem dignum contumeiia iudicabat, utroque genere pugna- 

223 vit. Quam multa de balneis, quas nuper ille vendiderat, quam 
multa de amisso patrimonio dixit! atque illa brevia: cum illediceret 
'se sine causa sudare/ 'Minime mirum, inquit, modo enim cxisti 
de balneis.* Innumerabilia huiusce modi fuerunt, sed non minus 
iucunda illa^perpetua. Cum enim Brutus duos lectores excitasset 
et alteri de colonia Narbonensi Crassi orationem legendam dedis- 
set, alteri de lege Servilia, et cum contraria inter sese de re publica 
capita contulisset, noster hic facetissime tres patris Bruti de iure 

224 civili libellos tribus legendos dedit. Ex libro primo : forte 
evenit, üt IN privernati Essemüs. ' Brüte, testificatur pater 
se tibi Privernatem fundum reliquisse.’ Deinde ex libro secundo : 
in albano eramüs ego et marcus filiüs. 'Sapiens vide- 
licet homo cum primis nostrae civitatis norat liunc gurgitem; 
metuebat, ne, cum is nihil haberet, nihil esse ei relictum putaretur. 5 
Tum ex libro tertio, in quo finem scribendi fecit (tot enim, ut 
audivi Scaevolam dicere, sunt veri Bruti libri), in tiburti forte 
adsedimiis EGO et marcus filius. ' Ubi sunt ei fundi, Brüte, 
quos tibi pater publicis commentariis consignatos reliquit? Quod 


Weise 6 aocpos nicht anders könne, 
als die heilsamen Lehren auch 
verkündigen. Bei dem spätem Sprach- 
gebrauch von bona dicta in dem Sinne 
von ‘bons mots’ erklärte man nun 
witzigerWeise denEnnianischen Vers 
(tetr. troch. cat.) von dem Witzbold, 
dem der Witz, ehe er ihn los wird, 
ärger als Feuer im Munde brennt, so- 
dass er ihn unmöglich für sich behal- 
ten kann. Petron. fr. 28, 1 Nam citius 
flammas mortales ore tenebuut, Quam 
secreta tegant. 

dicta, Cic. bei Macrob. sat. TI 1 ita- 
que nostri, cum omnia quae dixisse- 
mus dicta essent, quae facete et bre- 
viter et acute locuti essemus, ea pro- 
prio nomine appellari dicta voluerunt 
ad Farn. VII 32, l. 

55, 223. se sine causa sudare. Bru- 
tus hatte sich wahrscheinlich mit die- 
sen Worten in seinem Eifer selbst 
unterbrochen , er habe eigentlich gar 
keinen Grund, inSchweiss zu geraten, 


da die Schuld des Plancus zu evident 
sei. 

existi — du hast ebeu erst dein Ba- 
dehaus verlassen, mit dem Doppel- 
sinn, du kommst eben erst aus dem 
Bade, bist also noch abgekühlt, und 
du hast eben dein letztes Gut ver- 
äussern müssen. 

lectores, Subalterndiener bei Ge- 
richt, die dergleichen Geschäfte, wie 
Verlesen von Urkunden u. sonstigen 
Schriftstücken zu besorgen hatten. 

contraria etc., io politischer Be- 
ziehung einander widersprechende 
Stellen , theils um seinen Gegner als 
zweideutig und unzuverlässig zu cha- 
rakterisieren, theils um zugleich die 
Richter, die in der einen Rede stark 
angegriffen waren, gegen ihn zu stim- 
men, Einl. I § 10, 86. 

224. publicis commentariis, nämlich 
eben in diesen von Brutus Vater her- 
ausgegebenen drei Büchern de iure 
civili. commentariis, I 2, 5. 
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nisi puberem te, inquit, iam haberet, quartum librum composuisset 
et se etiarn in balneis iotuiu cum filio scriptum reliquisset’. Quis 
est igitur, qui nou faleatur, hoc lepore atque bis faceliis non minus 225 
refutatum esse Brutuin, quam illis tragocdiis, quas cgit idem, cum 
casu in eadern causa eflerretur anus Iunia. Pro di immortales, 
quae fuit iila, quanta vis, quam inexspectata, quam repenlina, cum 
coniectis ocuiis, gestu omni ei imminenti, summa gravitate et celeri- 
tate verborum: 'Brüte, quid sedes? quid iliam anum patri nuntiare 
vis tuo? quid illis omuibus, quorum imagines duri vieles? quid 
maioribus tuis? quid L. Bruto, qui bunc populum dominatu regio 
liberavit? quid te agere? cui rei, cui gloriae, cui virtuti studere? pa- 
trimonione augendo ? At id non est nobilitatis. Sed fac esse, nihil 226 
superest; libidines tolum dissipaverunt. An iuri civili? Est pater- 


puberem. Es war gegen den Au- 
sland, wenn cum paremibus puberes 
filii, cum soceris geueri badeten (de 
off. I 35, m), p.Clucnt.51,t4t. Daraus 
geht unwidersprechlich hervor, dass 
nnr lotum, nicht locutum das richtige 
ist: weil der junge Brutus damals kein 
Kind mehr war, so konnte der Vater, 
(meint Crasstts) ohne gegen die Sitte 
zu verstossen nicht schreiben : ein 
andermal, als ich mich mit meinem 
Sohn badete; sonst hätten wir si- 
cherlich das noch als ein viertes Zeug- 
nis von des liederlichen Sohnes Ver- 
schwendung anzuführen. 

225. tragoediis , $ 205. Iunia — die 
also mit Brutus zu derselben gens ge- 
hörte. 

efferrctur — der bekannte technische 
Ausdruck, § 327 (Com. Nep. Arist. 
3, 2. Cim. 4, S), dem zuweilen noch 
funere oder auch morlnus beigefiigt 
wird. Der Leiclicnzng gieng über das 
Forum. — cum coniectis oeutis etc., 
sc. diceret, was vielleicht hinter ver- 
borum aus Versehen ausgefallen ist. 
(Oder com ist zu streichen, wie es 
denn auch in Erl. I fehlt und mit con- 
iectis ein selbständiger Satz zu be- 
ginnen; dann ist inquit entweder hin- 
ter sedes einznfügen oder doch zu 
ergänzen JJ 265.) 

coniectis, durchbohrenden Blicks 
ihn flxierend. III 59, 222. Quint. IX 
3, 10t et vultus mutatio oculorumque 
coniectus mnltum in actu valet. 

gestu omni ei imminenti, s. d. krit. 
Anhang. Es sind die drei Seiten der 
actio , die hier erwähnt werden : oculi 


(oder vultus), gestus und vox (ver- 
borum summa grnvitas et celerilas) 
III 56, 211: die oculi zuerst (denn in 
ore sunt omnia; in eoautem ipso do- 
minatus est omnis oculorum III 59. 
221 ): Crassus Augen waren wie 
todbringende Geschosse durchboh- 
rend auf seinen Feind gerichtet; — 
dann gestus: Crassus ganze Stel- 
lung, Haltung, Bewegung war wie die 
eines überlegenen Kämpfers, der das 
Schwert über dem Gegner schwingt 
zum vernichtenden Schlag oder ihn 
mit der ganzen Wucht seines Angriffs 
zu Boden zu werfen droht; — endlich 
vox: wie schwere Donnerscliläge und 
rasche Blitze fielen die Worte, den 
Gegner zu zerschmettern. 

maioribus, bis auf den auctor gen- 
tis luniae hinauf, womit Craaaus zu- 
gleich den Contrast zwischen der ur- 
alten nobililas der gens Iunia u. dem 
herabgekommenen Nachkommen der- 
selben hervorhebt (§ 242). Schon 
das ius imaginis ad memoriam poste- 
ritatemque prodetidae charakterisiert 
die vornehme Familie, denn es kam 
nur denen zu, die die curulische Aedi- 
lität oder eins der andern höheren 
Aemter bekleidet hatten. 

Jj. Bruto, als nobilitatis vestrae 
principi, Brut. 14, S3. 

At id non est nobilitatis, denn se- 
natorio ordini ne honestus -quidem 
potest esse ullus quaestus, Parad. 6. 

22«. Est paternum, es wäre also 
ganz in der Ordnung, dass du diess 
väterlicheErbe bewahrtest und schon 
aus Pietät deines Vaters Fusstapfea 
folgtest. 
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num. Sed dicet te, cum aedes venderes, ne in rutis quidem et 
caesis solium tibi paternum recepisse. An rei militari? Qui num- 
quam castra videris! An eloquentiae? Quae nulla est in te; et 
quidquid est vocis ac Iinguae, omne in istum turpissimum calumniae 
quaestum contulisti! Tu lucem aspicere audes? tu hos intueri? tu 
in foro, tu in urbe, tu in civium esse conspectu? tu illam mortuam, 
tu imagines ipsas non perhorrescis? quibus non modo imitandis, 
56 227 sed ne collocandis quidem tibi locum ullum reliquisti. , Sed liaec 
tragica atque divina; faceta autem et urbana innumerabilia ex una 
contione meministis. Nec enim contentio maior umquam fuit nec 
apud populum graviur oratio quam huius contra collegam in cen- 
sura nuper neque lepore et festivitate conditior. 

Quare tibi, Antoni, utrumque adsentior et multum facetias in 
dicendo prodesse saepe et eas arte nuilo modo posse tradi. Iilud 
quidem admiror, te nobis in eo genere tribuisse tantum et non 
huius rei quoque palmam [ut ceterarum] Crasso detulisse. 

228 Tum Antonius, Ego vero ita fecissem, inquit, nisi interdum 
in hoc Crasso paulium inviderem. Nam esse quamvis facetum at- 
que salsum non nimis est per se ipsum invidendum ; sed, cum ora- 
nium sit venustissimus et urbanissimus, oninium gravissimum et 
severissimum et esse et videri, quod isti contigit uui, id mihi vix. 
ferendum videbatur. 

229 Hic cum adrisisset ipse Crassus : Attamen, inquit Antonius, 


in rutis etc. Dig. L tit. 16 in rutis 
caesis ea sunt, quae terra non tenen- 
tur, quaeque opere structili tectoriove 
non coutinentur, also die Mobilien, 
was nicht uiet- noch nagelfest ist und 
demuach eigentlich im Hausverkauf 
nicht mitbegriffen war. Brutus hatte 
aber alles bis auf den ‘Grossvater- 
stuhl 4 veräussert. 

solium — also so wenig Pietät hatte 
B. bewiesen, dass er selbst dieses 
Mobiliarstück (I 45, 190) verschleudert 
hatte; geschweige denn dass er am 
ius paternum festgehalten. 

recepisse, gleichfalls ein juristisch- 
technischer Ausdruck für Dinge, quae 
in venditionibus excipiuntur, neque 
veneunt. Top. 26, 100 fecique quod 
saepe liberales venditores solent, ut, 
cum aedes fundumve vendiderint, ru- 
tis caesis receptis, concedant tarnen 
aliquid Ämptori, quod ornandi causa 
apte et loco positum esse videatur. 

num quam castra videris , § 76. ca- 
lumniae quaestum , als Sykophant, der 
das Anklagen als Handw r erk trieb und 
daher accusator hiess, § 220 (de off. 
II 14, so). Brut. 34, 130. 


56, 227. ex una contione , Einl. I 
§ 10, 97 ff. 

contentio, ad Her. III 13, 23 con- 
tentio est oratio acris et ad conftrman- 
dum et ad coufutauduin accommo- 
data. 

conditior , §112. Brut. 29, 110 ne 
id quidem satis est (nämlich suaviter 
dicere) nisi id quod dicitur fit voce 
vultu motuque conditius. 48, 177. 

utrumque adsentior , Schultz § 251 
Anm. 4. 

tribuisse tantum , wie Brut. 51, 190 
faciebat iile quidem (sc. Caesar) in- 
quam et mihi benevolentia, credo, 
ductus tribuebat omnia 21, 94. 

228. inviderem, Brut. 21, 84 est mos 
hominum, ut nolint eundem pluribus 
rebus excellere. sit, ohne dass ein 
ausdrückliches aliquis nötig war. An- 
dere: sis. — gravissimum etc. § 289. 

229. ipse Crassus. Nicht ipse muss 
wegfallen (wie Henrichsen im An- 
schluss an einige Hs. annimmt); son- 
dern eher könnte man das nom.propr. 
entbehren. Antouius hatte sich nicht 
direct an Crassus gewendet, soudern 
von diesem als einem dritten geredet 
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cum artem esse facetiarum, Iuli, ullam negares, aperuisti quiddam, 
quod praecipiendum videretur. iHaberi enim dixisti rationem opor- 
itere hominum, rei, lemporis, ne quid iocus de gravitate decerpe- 
ret; quod quidem in primis a Crasso observari solet. Sed hoc 
praeceptum praetermittendarum est facetiarum, cum eis nihil opus 
sit. Nos autem quomodo utamur, cum opus sit, quaerimus, ut in 
adversarium et maxime, si eius stultitia poterit agitari, in testem 
stultum, cupidum, levem, si facile homines audituri videbuntur. 
Omnino probabiliora sunt, quae lacessiti dicimus, quam quae prio- 230 
res. Nam et ingenii celeritas maior est, quae apparet in respon- 
dendo, et humanitatis est responsio. Videmur enim quieturi fuisse, 
nisi essemus lacessiti, ut in ista ipsa contione nihil fere dictum est 
ab hoc, quod quidem facetius dictum videretur , quod non provo- 
catus responderit. Erat autem tanta in Domitio gravitas, tanta 
auctoritas, ut, quod esset ab eo obiectum, lepore magis elevandum 
quam contentione frangcndum videretur. 

Tum Sulpicius, Quid igitur? patiemur, inquit, Caesarem, 57 231 
qui quamquam Crasso facetias concedit, tarnen inulto in eo Studio 
magis ipse elaborat, non explicare nobis totum genus hoc iocandi, 
quäle sit et unde ducatur; praeserlim cum tantam vim et ulilitatem 
salis et urbanitatis esse fateatur? 

Quid, si, inquit Iulius, adsentior Antonio dicenti nullam 
esse artem salis? 

Hic cum Sulpicius reticuisset, Quasi vero, inquit Crassus, 232 
horum ipsorum, de quibus Antonius iamdiu loquitur, ars ulla sit. 
Observatio quaedam est, ut ipse dixit, earum rerum, quae in di- 
cendo valent; quae si eloquentes facere posset, quis esset non elo- 
quens? Quis enim haec non vel facile vel certe aliquo modo 
posset ediscere? Sed ego in bis praeceptis hanc vim et lianc 
utilitatem esse arbitror, non ut ad reperiendum quid dicamus arte 
ducamur, sed ut ea, quae natura, quae Studio, quae excrcitatione 
consequimur, aut recta esse confidamus aut prava intellegamus, 
cum quo referenda sint didicerimus. Quare, Caesar, ego quoque 233 


(isti contigit uni). Daher nun ipse er 
selbst der beteiligte, über den sich 
eben A. so geäussert hatte, wozu dann 
der Deutlichkeit wegen Crassus ge- 
setzt ist. 

Attamen — damit geht A. zur Er- 
widerung auf den andern, ersten 
Theil des obigen Satzes quare — tradi 
über. 

videretur — eben, als du davon 
sprachst. (Ellendt nach einigen Hs. 
videtur.) 

decerperet, Eintrag thun, Nägels- 
bach Lau Stil. § 133 , 3. agitari, 
‘geissein,’ § 238. 


230. probabiliora , Quint. VI 3, 13 
sunt enim longe venustiora omnia in 
respondendo, quam in provocando. 

quod — videretur , § 146. 

57, 23t. Sulpicius kann seine Un- 
geduld nicht länger bezähmen , weise 
aber, als ihm Cäsar sein Bedenken 
änssert, doch nichts darauf zu erwi- 
dern. 

232. Quasi vero, § 97. Seyffert sch. 
lat. p. 123. 125. ipse, $ 32. Quint. 
II 17, 5. 

natura , Studio, exercitatione, § 148. 

quo referenda sint , I 32, 145, unter 
welchen Gesichtspunkt es zu bringen. 
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hoc a te peto, ul, si tibi videtur, disputes de hoc toto iocandi ge- 
liere quid sentias, ne qua Torte dicendi pars, quoniani ita voluistis, 
in hoc lali coetu atque in tarn accurato sermone praeterita esse 
vidcatur. 

Ego vero, inquit illc, quoniam collectam a conviva, Crasse, 
exigis, non committam, ut, si defugerim, causam aiiquam tibi re- 
cusandi dem. Quamquam soleo saepe mirari eorum impudentiam, 
qui agunt in scena gestum spectante Roscio. Quis enim sese com- 
movere polest, cuius ille vitia non videat? Sic ego nunc, Crasso 
audienle, primum loquar de facetiis et docebo sus, ut aiunt. ora- 
torein eum, quem cum Catulus nuper audisset, ' fenum aliosaiebat 
esse oportere.’ 

Tum ille, locabatur, inquit, Catulus, praeserlim cum ita di- 
cat ipse, ut ambrosia alendus esse videatur. Verum te , Caesar, 
audiamus, ut ad Antonii reiiqua redeamus. 

Et Antonius, Perpauca quidein mihi restant, inquit; sed 
tarnen defessus iam Iabore atque itinere disputationis meae requie- 
scam in Caesaris sermone quasi in aliquo peropportuno deversorio. 

Atqui, inquit Iuuus, non nimis liberale hospitium meum 
dices. Nam te in viam, simulac perpaullulum gustaris, extrudam 
et eiieiam. 

Ac ne diulius vos demorer, de omni isto genere quid sentiam 


oder an welchem Masstab ea zu mes- 
sen ist. 

233. collectam, avpßol ijv. Wie bei 
einem Picknick (cena collaticia, fqa- 
vog) jeder der Thcilnehmenden »eine 
besondere Schüssel zu liefern hat, so 
soll Cäsar auch seinen Beitrag ge- 
ben und zwar fallen ihm die pikanten 
Sachen zu. 

si defugerim, läv txrtorpvym, wenn 
ich mich von der Verbindlichkeit los- 
mache. Vgl. $ 364. 

agunt gestum, p. Quinct. 24, 77 Di- 
cebam liuic Q. Roscio, cuius soror est 
cum P. Quinctio, cum a me peteret 
— ut propinquum suum defenderem, 
mihi perdifücile esse, contra tales ora- 
tores non modo tantam causam pero- 
rare, sed omnino verbum facere co- 
nari; cum cupidins instaret, homini 
pro amicitia familiarius dixi , mihi vi- 
deri ore durissimo esse, qui praesente 
eo gestum agere conaretur. 

primum — womit Cic. andeutet, 
dass dieses der erste Versuch einer 
Theorie des Witzes in der römischen 
Litteratur sei. 


sus oratorem — eine witzige Wen- 
dung des Sprichworts: sus Minervam. 
Acart. I 5, 13 sed quid ago? inquit, 
aut sumne sanus, qui haec vos do- 
ceo ? nam etsi non sus Minervam , ut 
aiunt, tarnen iuepte, quisquis Miner- 
vam docet. 

fenum — esse — ein derber Volks - 
ausdruck, um den tieferen Standpunkt 
der andern Redner zu bezeichnen, die 
in Vergleich mit Crassus so grober 
Natur seien , dass für sie Viehfutter 
gut genug sei. 

23t. ambrosia, die feine ätherische 
Götterspeise, wie sie der feinen Natur 
des Catulus angemessen ist. 

itinere disputationis , wie de leg. 
I 13, 37 sed iler huius sermonis quod 
sit vides; — an unserer Stelle ist der 
Ausdruck absichtlich mit Beziehung 
auf das folgende (deversorio) gewält. 

50. Atqui, gleichwol aber. — A 'am 
etc., womit Cic. zu verstehen gibt, 
dass die nachfolgende Darstel ung auf 
Vollständigkeit u. genaue Ausführung 
im Einzelnen nicht Anspruch mache, 
sondern mehr als eine kurze Skizze 
angesehen sein wolle. 
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perbreviter exponam. De risu quinque sunt, quae quaerantur: 
unum, quid sit; alterum, un de ait: tertium, sitne oratoris risum 
veile movere; quartum, quatenus; quintum, quae sint genera ridi- 
culi. Atque illud primum, quid sit ipse risus, quo pacto concitetur, 
ubi sit, quomodo exsistat atque ita repente erumpat, ut eum cu- 
pientes teuere nequeamus, et quomodo simul latera, os, venas, 
oculos, vultum occupet, viderit Democritus. Neque enim ad hunc 
sermonem hoc pertinct, et, si pertinerct, nescire me tarnen id non 
puderet, quod ne ipsi quidem ilii scirent, qui poilicerentur. Locus 236 
autem et regio quasi ridiculi (nam id proxime quaeritur) turpitudine 
et deformüate quadam continctur. Haec enim ridentur vel soia 
vel maxime, quae notant et designant turpitudinem aliquam non 
turpiter. Est autem, ut ad illud tertium veniam, est plane oratoris 
movere risum; vel quod ipsa hilaritas benevolentiam conciliat ei, 
per quem excitata est, vel quod admirantur omnes acumen, uno 
saepe in verbo positum, maxime respondentis, nonnumquam etiam 
lacessentis, vel quod frangit adversarium, quod impedit, quod ele- 
vat, quod deterret, quod refutat, vel quod ipsum oratorem politum 
esse hominem significat, quod eruditum, quod urbanum, maxime- 
que quod tristUiam ac severitatem miligat et relaxat odiosasque 
res saepe, quas argumentis dilui non facile est, ioco risuque dis- 
solvit. Quatenus autem sint ridicula tractanda oratori perquam 237 


235. viderit , I 58, 246. Or. 45, 152 
sed Graeci viderint. 

Democritus — nach der valgären 
Auffassung: der slets Lachende (im 
Gegensatz von Heraklit. Sen. tranq. 
an. 15, 2 Democritum potius imitemur 
quam Heraclitum. — Humanius est de- 
ridere vitam, quam deplorare)-, hier 
vielleicht besser: der Physiker xax‘ 
IJojrqv , der die physischen Gesetze 
des Lachens und deu organisch-leib- 
lichen Hergang erörtern mag. 

qui poilicerentur, die Leute von 
Fach , die »spl ytXolov schrieben u. 
doch darüber nichts Befriedigendes 
aufstellen konnten, $ 217. Das im - 
perf. coni. ist beidemale durch das 
imperf. in der Apodosis des Conditio- 
nalsatzes (puderet) nach einer Art 
Attraction veranlasst, § 7. 

236. turpitudine et deformitate, Ari- 
stot. poet.c.6 q te xcoptpöia iarlv — 
plprjais qtavloxtpcov per, ov piv- 
xot xarit näoav xaxCav , ällct r ov 
atoxpov, ov lo rl zi yiXotov 
flögt ov. rö yäp yiXotöv ioztv 
dpäpzzjpd xt xal alayog 
d v (öö v v ov ov cp&aqxtxöv. Die 
Fundstätte des Witzes ist eine ge- 


wisse turpitudo und deformitas inso-' 
fern, als irgendeine fehlerhafte oder 
abnorme (hässliche) Seite, sei es in 
der Figur oder dem äusseren Auftre- 
ten oder in dem Chaiakter und Leben 
eines Menschen in feiner, heiterer, 
geistreicher Weise (non turpiter, sed 
lepide et facete) anfgedeckt wird. 

237. Quatenus Im Or. 26, 66 gibt 
Cic. folgende Regeln: Illud admone- 
mus tarnen, ridiculo sie usurum ora- 
torem, ut nec nimis frequenti, ne scur- 
rile sit, nec subobsceno, ne mimicum, 
nec petulanti, ne improbum, nec in 
calamilatem, neinhumantim, nec in 
facinus, ne odii locum risus occupet, 
neque aut sua persona, aut iudiettm 
aut tempore alienum ; haec enim ad 
illud Indecorum referuntur. Vitabit 
etiam quaesita nec ex tempore fleta, 
sed domo allata, qnae plerumque sunt 
frigida; parcet et amicitiis etdignita- 
tibus, vitabit ittsanabiles contuinelias, 
tanlummodo adversarios figet, nec eos 
tarnen semper nec omnes nec omni 
modo. Die hier und im folgenden auf- 
gestellteu Normen will denn auch Cic. 
als allein gültigen Masstab für die 
Echtheit oder Unechlheit der zalrei- 
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ililigenter videndum est, id quod in quarto loco quaerendi posuera- 
mus. Nam nec insignis improbitas et scelere iuncta nec rursus 
miseria insignis agitata ridetur. Facinorosos cnirn raaiore quadam 
vi quam ridiculi vulncrari volunt; miseros illudi noiunt, nisi se 
forte iactant. Parcendum est autem maxime caritati hominum, ne 
59 238 temere in eos dicas , qui diliguutur. Ilaec igitur adhibenda est 
primum in iocando moderatio. Itaque ea facillime luduntur, quae 
neque odio inagno neque misericordia maxima digna sunt. Quain- 
obrem materies omnis ridiculorum est in istis vitiis, quae sunt in 
vita hominum neque carorum neque calamitosorum neque eorum, 
qui ob facinus ad supplicium rapiendi videntur ; eaque belle agi- 

239 lata ridentnr. Est etiam deformitatis et corporis vitiorum satis 
bella materies ad iocandum ; sed quaerimus idem, quod in ceteris 
rebus maxime quaerendmn est, quatenus. In quo non modo Uliid 
praecipitur, ne quid insulse, sed etiam, si quid perridicule possis, 
vitandum est oratori utrumque, ne aut scurrilis iocus sit aut mimi- 
cus. Quae cuiusmodi sint facilius iam intellegemus, cum ad ipsa 
ridiculorum genera venerimus. 

Duo sunt enim genera facetiarum, quorum alterum re tracta- 

240 tur, alterum diclo. Re, si quando quid tamquam aliqua fabella 
narratur, ut olim tu, Crasse, in Memmium, ' comedisse eum lacer- 
tum Largi,’ cum esset cum eo Tarracinae de amicula rixatus. 
Salsa, ac, tarnen a te ipso (icta tota narratio. Addidisti clausulam 
tota Tarracina tum omnibus in parielibus inscriptas fuisse litteras 
LLLMM. Cum quaereres id quid esset, senem tibi quendam oppi- 

tenus. Acad. II 29, 92 rerum natura 
nullam nobis dedit cognitionem finiuin , 
ut ulla in re slatuere possimns qua- 
temis. scurrilis mimicus, $ 237. 242. 
247. 

240. fabella. Zu der ersten Klasse 
gehört die Anekdote, ad Her. I 6, 
10 si dcfessi erunt audiendo (atemur) 
aliqua re, quae risum movere possit, 
apologo. Tabula verisimili, imitatione, 
depravatione, inversione, abiectione, 
suspitione, irrisione, stultitia, super- 
iatione, similitudine, novitate, histo- 
ria, versu, alicuius interpellatioue aut 
adrisione. 

litteras, wol als Zahlzeichen zu ir- 
gend einem lokaleu Zweck, behufs 
einer Verkaufs- oder sonstigen Be- 
kanntmachung. Her Witz bestand 
also hauptsächlich darin, dass Cras- 
sns die in Terracina angcschriebeoen 
grossen Zahlbuchstaben, die Jeder- 
mann in die Augen fielen, mit Be- 
ziehung auf seine Anekdote so sinn- 
reich deutete und in einen jambischen 


eilen Witzworte angesehen haben, die 
unter seinem Namen giengen. ad Kam. 
VII 32, 1 f. Kquidcm sperabam ita 
notnta me reliquisse genera dictornm 
meorum, ut cognosci sua sponte pos- 
seul; sed quouiam tanta faex est in 
urbe, ut uihil tarn sit äuvd'qgov, quod 
non nlicui venustum esse videatur, 
pugna, si me umas, nisi nenta agcpi- 
ßolici, nisi elegaus vnegßobj , nisi 
nagdygagga bellum, nisi ridicnlum 
na gä ngogSor.iav , nisi cetera, quae 
sunt a me in seeundo de oratore libro 
dis put ata de ridiculis, fvttjva et 
argutaapparebunt, ut sacramento con- 
teudas mea non esse. 

loco quaerendi, gleichbedeutend 
mit loco quaestionis UI 29, lll, 

23S. belle. §253 wie Brut. 28, 109 M. 
Pennus facete agitavit in tribunatn G. 
Gracchum. 

agitata, wenn sie dem Spotte preiss- 
gegeben, gegeisselt wird, § 229. 251. 

69 , 239. quatenus. Or. 22 , 73 in 
omnibusque rebus videndum est qua- 
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danum dixisse: ' JLaeerat I^acertum I^argi ITIonlax Ulemmius.* 
Perspicitis hoc genus quam sit facetum, quam elegans, quam ora- 24t 
toriuin, sive habeas vere quod narrare possis, quod tarnen est men- 
daciunculis aspergenduin, sive (Ingas. Est autem haec huius ge- 
neris virtus, ut ita facta demonstres, ut mores eius, de quo narres, 
ut sermo, ut vultus omnes exprimantur, ut eis, qui audiunt, tum 
geri illa tierique videantur. In re est item ridiculum, quod ex 242 
quadam dcpravata imitatione sumi solet, ut idem Crassus: 'Per 
tuam nobilitatem, per vestram familiam ! ’ Quid aliud fuit, in quo 
contio rideret, nisi illa vultus et vocis imitatio? 'Per tuas statuas!’ 
vero cum dixit et exlento brachio paullulum etiam de gestu addidit, 
vehementius risimus. Ex hoc genere est illa Rosciana imitatio 
senis: 

Tibi ego , Antipbo, has sero, inquit. Scniumst quom audio. 

Atque ita est totum hoc ipso genere ridiculum, ut cautissimc tra- 
ctandum sit. Mimorum est cnitn ethnlogorum, si niinia est imita- 
tio, sicut obscenilas. Orator surripiat oportet imitationem, ut is. 


Senar brachte rum bleibeoden An- 
denken an des mord&x Memmius Hel- 
denthat. 

241. mendaciunculis aspergendum , 
als dem aal (I 24, 169), besonders um 
die Pointe der Anekdote herauszu- 
bringen. virtus , der Vorzug. 

242. depruvata imitatione , Karri- 
kieruug. — Das eine Beispiel komi- 
scher Nachahmung der Sprache und 
Geberden eines andern scheint in der 
Rede des CraBSiia pro Plancio (Einl. I 
8 10, 100) vorgekommen zu seiu , zur 
Persiflierung des lächerlichen Ahnen- 
stolzes seines Gegners (8 225). Da- 
her auch per tuas statuas mit Be- 
ziehung auf die eine Statue des L. 
Junius Brutus, des Befreiers von der 
Tyrannenberrschaft. — Das andere 
Beispiel ist aus einer römischen Ko- 
mödie, vielleicht den Synepheben des 
Cäcilius Statins entnommen. 

inquit gehört mit zum Vers, also 
nicht etwa Roscius, sondern der Alte. 
Antipho spricht seinem Vater die oft 
gehörten Worte nach, womit dieser 
den lebenslustigen Sohn, wenn ersieh 
beschwerte, dass er zu knapp gehal- 
ten werde, auf die Zukunft verweist: 
wie er, der schon am Rande des Gra- 
bes stehe, ja Alles nur für ihn thue, 
u. ihm, dem Sohn, ja doch von allem 
die Fruchte Zufällen werden ; ähnlich 
wie in der eben erwähnten Komödie, 
den vod Cäcilius Statius ins Lateini- 


sche übertragenen Synephebis des 
Menander: serit arbores quae alten 
saeclo prosint (Tusc. I 14, 31). 

Senium est cum audio werden ent- 
weder als Urteil Casars über Roscius 
gefasst: so vortrefflich trägt Roscius 
in der Rolle des Antipho, der es sei- 
nem Vater nachmacht, diese Stelle 
vor, dass man den verdriesslichen 
alten Murrkopf leibhaftig zu höreu 
meint, oder besser noch als Urteil An- 
tiphos: nicht väterliche Liebe ist es, 
die mir aus dieser Phrase entgegen- 
tritt, sondern das mürrische, lauui- 
sche Greisenalter, das sich in das ju- 
gendliche Leben nicht mehr zurück- 
versetzen kann, III 38, 154. 

Atque etc., dabei aber ist dieses 
ganze ipso genere ridiculum ($ 245) 
so beschaffen d.h. das ridiculum, das 
nicht erst durch den geistreichen Ge- 
danken, wie er sich in Worten ans- 
spricht, ridiculum wird, sondern was 
seinem inneren Charakter, seinem We- 
sen nach quibuscunque verbis dixeris 
(8 252) ridiculum ist. 

caulissime , damit man eben nicht in 
das Burleske und Possenreisserische, 
in die gemeine und niedrige Spass- 
macherei verfalle. 

sicut — die Nachahmung, wenn sie 
übertrieben, also zur verzerrten 
Karrikatur wird, passt wie das Ob- 
scene wol für den Mimen, nicht aber 
für den Redner. Quint. VI 3, 29 ora- 
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qui audiet, cogitet plura, quam videat ; praestet idem ingenuitatem 
et ruborem suum, verborum turpitudine et rerum obscenitate 
60243 vitanda. Ergo haec duo genera sunt eius ridiculi, quod in re po- 
situm esl; quae sunt propria perpetuarum facetiarum, in quibus 
describuntur hominum mores et ita effinguntur, ut aut re narrata 
aliqua quaies sint inteilegantur aut imitatione brevi iniecta in ali- 
quo insigni ad irridendum vitio reperiantur. 

244 In dicto autem ridiculum est id, quod verbi aut sententlae 
quodam arumine movetur. Sed ut in illo superiore genere vei 
narrationis vel imitationis vitanda est mimorum clbologorum simili- 
tudo, sic in hoc scurriiis oratori dicacitas magno opere fugienda 
est. Qui igitur distinguemus a Crasso, a Catulo, a ceteris familiä- 
rem vestrum Granium aut Vargulam amicum meum? Non mehercule 
in nientem mihi quidem renit: sunt enim dicaces; Granio quidem 
nemo dicacior. Hoc, opinor, primum, ne, quotienscumque potuerit 
dictum Vif i necesse habeamus dicere. Pusillus testis processit. 

245 'Licet, inquit, rogfiref’ Philippus. Tum quaesitor properans: 
'Modo brevitcr.* Hic ille: 'Non accusabis. Perpusillum rogabo.’ 
Ridicule. Sed sedebat iudex L. Aurifex brevior ipse quam testis : 
omnis est risus in iudicem conversus; Visum est totum scurrile 
ridiculum. Ergo haec, quae cadere possunt in quos nolis, quam- 

246 vis sint bella, sunt tarnen ipso genere scurrilia. Ut iste, qui se 
vult dicacem et mehercule est, Appius, sed nonnumquam in hoc 


tori minime convenit distortu» vultus 
gestusque, quae in minus rideri solent ; 
obscenitas vero non a verbis tantum 
abesse debet sed etiam a significa- 
tione. 

surripiat — der Redner soll die 
Nachahmung einer bestimmten Person 
seinem Original unvermerkt entwen- 
den, sie also nur flüchtig sehen lassen, 
in vorübergehender, mehr leise andeu- 
tender, als derb 11 . plump ausführen- 
der Darstellung. $ 252. Nägelsbach 
Lat. Stil. $ 103 b. 

60. 343. perpetuarum facetiarum, 
$ 220 . 

344. Qui igitur distinguemus, I 12, 
30. — Non in mentem venit. Die Worte 
erhalten nur dann einen ciniger- 
massen befriedigenden Sinn, wenn 
man bedenkt, dass Cic. damit aber- 
mals hervorheben will (wie $ 233 
durch primum), wie wenig man noch 
hinsichtlicii des vorliegenden Themas 
über die einfachsten Begriffs unter- 
schiede nachgedacht itabe. So lasst 
Cic. hier den Unterschied twischen 
dem witzigen Redner und dem Witz- 


bold ex professo nicht als schon fest- 
gestellt aussprechen, sondern gleich- 
sam erst selbst suchen und finden ; 
erst $ 247 wird dann das eben gefun- 
dene Resultat ausgesprochen; venit 
ist daher nicht etwa Praesens, sondern 
Perfectum; ich habe in der Tltat bis- 
her nicht daran gedacht, den Unter- 
schied zu untersuchen; andere Wer- 
dens noch viel weniger gethan haben ; 
denn Caesar multo in eo stndio raagis 
elaboravit ($ 231). 

343. quaesitor , der Vorsitzende Un- 
tersuchungsrichter. 

sed, jj 196. scurrile, der ganze 
Witz kam als ein höchst gröber, plum- 
per Spass heraus, der dem Ankläger 
nur schadete, wie (wenn auch in an- 
derer Weise) Brut. 70, 346 M. Pon- 
tidius — effervescens in dicendo sto- 
maoho saepe iracundiaque v ehernen - 
tius, ut non cnm adversario solum, 
sed etiam quod mirnbile esset, cnm 
indice ipso, enius delinitor esse debet 
orator, iurgio saepe contenderet. ipso 
genere , $ 242, ihrer ganzen Beschaf- 
fenheit nach, wesentlich. 
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vltium scurrile delabitur. 'Cenabo, inquit, apud te huic lusco 
familiari meo, C. Sextio, 'uni enim locum esse vidco.’ Est hoc 
scurrile, et quod sine causa lacessivityet tarnen id dixit, quod in 
omnes luscos convenirct. Ea, quia meditata putantur esse , minus 
ridenlur. illud egregium Sextii et ex tempore: 'Manus lava, in- 
quit, et cena.’ Temporis igitur ratio et ipsius dicacitatis mode* 247 
ratio et temperantia et rarilas dictorum distinguet oratorem a 
scurra; et, quod nos cum causa dicimus, non ul ridiculi videamur, 
sed ut proficiamus aliquid, iili totum diem et sine causa. Quid 
enim est Vargula adsecutus, cum eum candidatus A. Seuiprouius 
cum M. suo fratre complexus esset: 'Puer, abige inuscas*? Risum 
quaesivit, qui est mea sententia vei tenuissimus ingenii fructus. 
Tempus igitur dicendi prudentia et gravitate moderabimur ; quarum * 
utinam artem aliquant baberemus! sed domina natura est. 

Nunc exponamus genera ipsa summalim, quae risum maxime6l248 
moveant. Haec igitur sit prima partitio, quod facete dicatur, id 
alias in re habere, alias in verbo facetias; maxime autem homines 
delectari, si quando risus coniuncte re verboque moveatur. Sed 
hoc mementote, quoscumque locos altingam, unde ridicula ducan* 
tur, ex eisdem locis fere etiam graves sententias posse duci. Tan- 
tum interest, quod gravitas honestis in rebus et severis, iocus in 


240. Cenabo etc. Mit dieser ge- 
wöhnlichen Formel lad sich Appias 
bei C. Sextius zu Tisch (vgl. Plaut. 
Stich. IV 2 37 aedepol tibi etiam opi- 
nor uui locum conspicor, ubi accubes) 
u. spielte dabei roher Weise auf 'den 
leeren Platz’ an, wo das <ine Auge 
fehlte, medit., wie Or. 26, $8 (§ 237) 
domo allata im Gegensatz von ex tem- 
pore. 

Manus lava — was vor jeder Mal- 
zeit geschah , ein verdienter Gegen- 
hieb durch einen aus demselben Kreis 
genommenen Ausdruck, natürlich mit 
der bitteren Anspielung auf den 
Schmur, der an Appias habsüchtigen 
und unreinen Händen kleben mochte. 

247. complexus esset, um sich da- 
durch für die demnächstigc Wahl zu 
empfehlen, 124, 1 12. Mitunter frei- 
lich mochten dergleichen Zudringlich- 
keiten noch lästiger sein, als das Ge- 
schmciss, das sich nicht abwehren 
lässt. Der Hauptwitz lag übrigens 
darin, dass das erwähnte Brüderpaar 
zu einer von denjenigen Familien der 
gens Sempronia gehörte, die den Bei- 
namen Musca führten. 

Puer — der pedisseqnus, itaig 
axoAov#og, Lakai, wie sie jeden vor- 


nehmen Römer beim Ausgeben zu be- 
gleiten pflegten. 

61, 24». genera ipsa — nach der 
vorausgehenden Darstellung dessen, 
was hinsichtlich der Anwendung des 
Witzes überhaupt für den Redner zn 
beobachten ist. 

summatim , übersichtlich oder im 
Allgemeinen, wie das von § 255 an 
geschieht (percurram), 1 59, 252. Vor- 
ausgescbickt ist noch: 1) der Beweis, 
dass Scherz und Ernst aus denselben 
Fundstätten fliessen ( — $251), 2) die 
Ausscheidung der Arten des Witzes, 
die sich für den Redner nicht schicken 
( — § 253), 3) eine Vorbemerkung 
über das genus ridiculi ambiguum 
(- S 255). 


ex eisdem locis — da das Ernsthafte 
eigentlich nur die Kehrseite vom 
Scherzhaften ist, gerade wie im genus 
iudiciale das defeudere mit dem accu- 
sare, im g. delib. das suadere mit dem 
dissuadere, beim g. demonstrat. das 
laudare mit dem vituperare dieselben 
loci gemein hat. Vgl. II 53, 215. fere 
so gestellt auch Ui 5, 17. ,/ 

et severis, statt des unerträglichen / ^ 
severe (das bis jetzt in den Hs. und 
Ausgaben steht), wodurch auch der 
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turpiculis et quasi deformibus ponitur, velut eisdem verbis et Iau- 
dare frugi servum possumus et. si est nequam, iocari. Ridiculum 
est iliud Neronianum vetus in furaci servo: 'Soliun esse, cui donai 
nihil sit nec obsignatum nec occlusuni,’ quod idem in bono servo 
dici solet. Sed hoc eisdem etiam verbis; ex eisdem autem locis 
249 nascuntur omnia. Nam quod Sp. Carvilio graviter claudicanti ex 
vulnere ob rem pubiieam accepto et ob eam causam verccundanti 
in publicum prodire mater dixit: ' Quin prodis, mi Spuri? quotiens- 
cumque gradum facies, totiens tibi tuarum virtutum veniet in inen- 
tein,’ praeclarum et grave est; quod Calvino Glaucia claudicanti: 
' Ubi est vetus iliud: num claudicat? At bic clodicat, ’ hoc ridiculum 


Parallelismus mit dem Gegensatz iu 
turpiculis et quasi deformibus (§ 236) 
liergestellt wird; die gravitas im Ge- 
gensatz von iocus liegt im Gebiet des 
Sittlichguten und hier wieder in 
der Region des Strengen von durch- 
aus gemessenem Ansehen (de 
off. I 40, 144 in re severa); der iocus 
dagegen mehr im Bereich des Sitt- 
lichtadelnswerten oder doch 
nicht eben Löblichen, des Absonder- 
lichen von fast karrikaturnrtigem 
Aussehen — wie dieser Gegensatz 
dann weiter durch die nachfolgenden 
Beispiele erläutert wird, durch das 
eine Witzwort vom Diener, vor dem 
man nichts zu verschliessen braucht, 
das im Ernst von dem ehrlichen und 
treuen Sclaven, im Scherz von dem 
Schalksknecht gilt, gegen dessen 
Diebshand doch nicht Schloss , noch 
Riegel hilft; wie durch das andere von 
dem Ehrenmanne, dem sein lahmer 
Fuss, wie er ihn im Kampfe für das 
Vaterland davongetragen, bei jedem 
Schritt ein Zeuge seines Ruhmes ist, 
und dem Podagristen, dessen Hinken 
nur zum Spott über seine politische 
Haltung Veranlassung gibt. — Für 
die Verbindung beider Begriffe vgl. 
de off. II 3, 4 summa qnidem auctori- 
täte philosophi severe sane atque ho- 
neste haec tria genera — distiuguunL 

ponitur — der ganz übliche Aus- 
druck bei solchen Begriffsbestimmun- 
gen, I 2, 5. II 29, 12»; 32, ISS u. 140; 
§4, »43. 

Neronianum vetus — ist wie man- 
ches andere aus Catos Apophthcgmata 
entnommen (§ 271), ein Witzwort des 
ans dem 2. panischen Kriege bekann- 
ten C. Claudius Nero, des Mitconsuls 


vom M. Livius Salinator im J. 207. 
Quint. VI 3, 50 . 

240 . nascuntur omnia — wie die 
Worte im Erl. Ib richtig gestellt siud, 
§ 291 : wenn auch nicht, wie in dem 
eben angeführten Beispiele, sogar 
dieselben Worte nach ihrem guten 
oder schlimmen Sinn, die di ne Quelle 
für die gravitas und den iocus zu- 
gleich sind; dieselben loci sind cs in 
jedem Fall. So ist in den beiden er- 
sten Beispielen für das grave sowo!, 
wie für das ridiculum die gemeinsame 
Kategorie die claudicatio; in den bei- 
den andern die similitudo verbi ad 
litteram immutati. 

tuarum virtutum , Schultz §278 \ 2. 

claudicanti. Damit dass Glaucia das- 
selbe Verbum das eine mal in der Aus- 
sprache der Gebildeten, das andere 
Mal in der groben Vulgärsprache vor- 
bringt, beabsichtigt er wol die politi- 
sche Haltung des Calvinus zu geissein. 
Calvinus war, wie aus Brut. 34, 130 
ersichtlich ist, ein starker Podagrist; 
in politischer Beziehung mochte er 
sich, als unter Marius die Aussichten 
für die demokratische Partei so gün- 
stig waren, in auffallender Weise auf 
diese Seite neigen. Darauf zielt nun 
Glaucias heissender Witz, indem er 
durch den Gegensatz des vorneh- 
men claudicat u.des plebejisch en 
clodicat (man denke nur an die patri- 
cischen C lau di er und plebejischen 
Clodier) des stark hinkenden Cnl- 
vinus auffallend demokratisches Auf- 
treten verspottet. 

Ubi est , ‘wo ist das hin?’ d. h. die 
Frage ist durch eine solche Erschei- 
nung ganz in den Hintergrund ge- 
drängt. 

num claudicat , die sprichwörtliche 
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est; et utrumque ei co, quod in claudicatione aniniadverti potuit, 
est ductuni. 'Quid hoc Naevi« ignavius?’ severe Scipio; at in 
male identem: ‘Video me a te circumveniri,’ subridiculc Philippus; 
at utrumque genus contiuel verbi ad litteram immutati similitudo. 

Ex ambiguo dicta vel argutissima putantur, sed non semper in ioco, 250 
saepe eliam in gravitate versantur. Africano illi maiori coronaiu 
sibi in convivio ad caput accommodanti, cum ea saepius rumpere- 
tur, P. Licinius Varus, ' Noii inirari, inquit, si non convenit ; caput 
enim magnum est;’ iaudabile et honestum. At ex eodem geliere 
est: ' Calvus satis est,’ quod dicit parum. Ne mulla: nullum genus 
est ioci, quo non ex eodem severa et gravia sumantur. 

Atque hoc eliam animadvertendum est, non esse omnia ridi- 251 C. 
cula faceta. Quid enim polest esse tarn ridiculum quam sannio 
est? Sed ore, vullu, imitaudis moribus, voce, denique corpore ride- 
tur ipso. Salsum hunc possuni dicere atque ita, non ut eiusmodi 
oratorem esse veiim, sed ut mimum. 

I Quare primuni genus hoc, quod risuiu vel maxime movet, non (J2 I . 
est nostrum: morosuni, superstitiosum, suspitiosum , gloriosuni, 


Frage hatte jedenfalls einen die poli- 
tische Gesinnung eines Mannes be- 
zeichnenden Sinn, etwa wie unser: 
auf beiden Seiten liinkeu oder auf 
zwei Schultern tragen. 

et, und doch; ihm entspricht her- 
nach at utrumque genus eoutinet etc. 

Quid etc. Der nebulo (s. ind. Nae- 
vius) trägt doch seinen Namen, der 
von gnavus oder navus ‘bieder, streb- 
sam’ kommt, in der That mit Unrecht. 

male olentem — in Folge des Ach- 
selschweisses (hircus in alis), Hör. sat. 
1 2, 27 Pnstillos Rufillus ölet, Gorgo- 
nius hircum; und eben aus diesem 
Wort erklärt sich Philippus Witz wol 
am einfachsten. Philippus sprach das 
Wort circumveniri ‘ich sehe mich von 
dir umzingelt d. h. von dem Geruch, 
der von dir ausgeht, völlig eingehüllt' 
so aus, dass man a te Mrco hörte. 

utrumque genus sc. annominationis, 
§ 258, die beiden letzten Beispiele. 

continet , fasst zusammen d. h. sie 
fallen beide unter die eine Kategorie, 
indem in jedem der beiden Beispiele 
der Witz durch die Aehnlichkeit zweier 
bis auf eineu Buchstaben fast ganz 
gleichlautenden Worte zu Stande 
kommt (Naevius — ipnnvius , rircou 
— Airco). Or. 47, 158 noti erant et 
navi et uari, quibus cum in prueponi 
C1C. DE ORAT. 2. AuO. 


oporteret, dulcius Visum est iguoti 
ignavi ignari. 

250. coronam — nach einer bei Gast- 
mäleru gewöhnlichen Sitte (coronae 
u. unguenta durften niemals fehlen). 

ex eodem genere , ‘gehört in die- 
selbe Kategorie, 1 insofern auch hier 
der Doppelsinn durch den figür- 
lichen Gebrauch von calvus, wie 
oben von caput bewirkt wird ; nur dass 
das zweite Beispiel nicht einen Lob- 
spruch (wie caput), sondern einen Ta- 
del enthält. 

Calvus satis est, so dass mit dem 
Ausspruch über den Redner, der mit 
seinem coguomeu Calvus hiess, zu- 
gleich dessen dürftige, dünnharige 
Rede getroffen war: der ist ein gehö- 
riger Kahlkopf und verdient deu Na- 
men Calvus mit Recht. — Die Worte 
quod dicit parum gehören natürlich 
nicht mehr mit zum Witzwort, son- 
dern enthalten nur dessen DeutuDg. 
Brut. 48, 179 T. Aufldius — et bonus 
vir et iunocens, sed dicebal parum, 

261. sannio, s. ind. atque ita, und 
zwar mit der Beschränkung, 111 28, 
119, sc. salsum hunc possum dicere. 

62. morosum etc., wie die Rolle des 
mürrischen Alten, oder gloriosum, wie 
die lies Renommisten in der Komödie. 
Der Redner aber soll nicht selbst deu 
Murrkopf oder Renommisten machen. 

16 
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stultum; naturae ridentur ipsae; quas personas agitare solemus, 

252 non sustinere. Alterum genus est imitalione admodum ridiculum, 
sed nobis tantuni licet furtim , si quando, et cursim ; aliter enim 
minime est liberale; tertium, oris depravatio, non digna nobis; 
qnartum, obscenitas, non solum non foro digna, sed vix convivio 
liberorum. Detractis igitur tot rebus ex hoc oratorio Iqco face- 
tiae reliquae sunt, quae aut in re, ut ante divisi, posltae videntur 

, esse aut in verbo. Nam quod, quibuscumque verbis dixeris, face- 
tum tarnen est, re continetur; quod mutatis verbis salem amittit, 
in verbis habet leporem oinnein. 

253 Ambigua sunt in primis acuta atque in verbo posita, non in 
re; sed non saepe magnum risum movent; magis ut belle et litte- 
rate dicta laudantur: ut in illum Titium, qui cum studiose pila lude- 
ret et idem signa sacra noctu frangere putaretur gregalesque, cum 
in campum non venisset, requirerent, excusavit Vespa Terentius, 
quod eum ' brachium fregisse ’ diceret ; ut illud Africani, quod est 
apud Lucilium: 

Quid? Decius, Nuculam an conflxum vis facere? inquit; 


naturae, 279, man lacht dabei 
nicht über den Witz, sondern über 
den närrischen Kauz selbst. — agi- 
tare, jj 237. 

252 . licet sc. hocgenere uti. furtim , 

8 242 . 

minime est liberale. Vgl. de off. 1 29, 
104 duplex omuino est iocandi genus: 
nnum illiberale, petulans, llngiliosum, 
obscemun, alterum elegans , urba- 
num, ingeniosum (ingenuum), face- 
tum; quo genere non modo Plautua 
nosteretAtticorum antiqua comoedia, 
sed etiam philosophorum Socratico- 
rum libri referti sunt; mnltaqne mul- 
tornm facete dicta; ut es, quaca sene 
Catone eollecta sunt (§ 271), quae 
vocant äno<fft{yfiaztt. Facilis igitur 
est distinctio ingenui et iltiberalis 
ioci. Alter est, si tempore flt, ut sit 
remissio animi, ingenuo liomine di- 
gnus, alter ne libero quidem, si reram 
turpitndini adhibetur verborum ob- 
scenitas. 

convivio liberorum, wo ein freier 
Ton herrscht (liberlas loquendi im 
Gegensatz von vereenudia; ad Farn. 
IX 22, I), liberi ist nämlich hier wol 
nicht als Gegensatz von servi, son- 
dern von verecundi zu verstellen: 
solche, die sich bei dergleichen Ge- 
legenheiten zügel- und schrankenlos 
der ausgelassensten Lust hingeben. 


Vgl. auch de off. I 40, 144 tnrpe est — 
in re severa convivio digna aut deli- 
catum aliqnem inferre sermonem. 

ex hoc oratorio, ’d. h. aus dem Ka- 
pitel vom Witz, wie ihn der Redner 
beweisen soll. 

facetiae — in dem eigentlich ora- 
torischen Sinn, § 218. Or. 26, «o De- 
mosthenes — non tarn dicax fuit 
quam facetus; est autem illud acrioris 
ingenii, hoc maioria artis. 

253 . belle, fein, charmant, reizend, 
§ 238. III 26, 101 . litterate, geistreich, 
elegant wie Brut. 28, los L. Furius 
Philus perbene Iatine loqui putabatur 
litteratiusque quam ceteri. Suel. de 
gramm, 4: Cornelius Nepos litteralos 
quidem vnlgo appellari ait cos, qui 
diligenter illiquid et acute scienterque 
possint ant dicere ant scribere. 

in illum Titium, Einl. 1 § 11, US. 
Eine andere Lesart ist: illud in Titium. 

brachium — suumue an cuiquaiu 
deorum liess sich dabei fragen; — 
eine Randglosse, die im Erl. II in den 
Text übergegangen ist. 

(Quid ? etc. Worin hier die Zwei- 
deutigkeit, also die eigentliche Pointe 
des Witzes liegt, ist völlig dunkel, 
mag man nun bei dem durchaus un- 
bekannten nom. pr. Nucula zugleich 
an das Nusspiel oder an eine eigends 
zubereitete Speise denken im Uegen- 
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ut tuus amicus, Crasse, Graniiis: 'non ess$ scx tantis.’ Et, si quae- 254 \ 
ritis, is, qui appellatur jjicax, hoc gcnere maxime excellet; sed 
risus movent alia maiores. Ambiguum per se ipsum probatur 
iil quidem, ut ante dixi, vel maxime; ingeniosi enim videtur, vim 
verbi in aliud, atque ceteri accipiant, posse ducere; sed admiratio- 
nem magis quam risum movet, nisi si quando incidit in aliud genus 
ridiculi. 

Quae genera percurram equidem. Sed scitis esse notissimum 63 255 
ridiculi genus, cum aliud exspectamus, aliud dicitur. Hic nobismet 
ipsis noster error risum movet; Quodsi admixtum est etiam am- 
biguum, fit salsius ; ut apud Novium videtur esse misericors ille, 
qui iudicatum duci videns percontatur ita: 

quänli addictus? mille nummüm. 

Si addidissct tantummodo: 

ducäs licet; 

esset illud genus ridiculi praeter exspectationcm ; sed quia addidit, 

nü addo, ducäs licet, v 

addito ambiguo, altero genere ridiculi, fuit, ut mihi quidem vide- 
tur, salsissimus. Hoc tum est venustissimum, cuin in altercatione 
adripitur ab adversario verbum et ex eo, ut a Catulo in Pliilippum, 
in eum ipsum aliquid, qui lacessivit, inlligitur ; sed cum plura sint 256 


satz von confixum, was dann Frikasse 
bedeuten soll. Liest man Nuculam 
conöxum vis facere mit Weglassung 
von an, so könnte vielleicht der Sinn 
sein (?): eine so harte Nuss willst du 
zerknacken; da wir aber eben von 
diesem Nucula nichts wissen, so bliebe 
uus doch , selbst abgesehen von dem 
Bedenken , ob conflxum facere so ge- 
nommen werden dürfe, die nähere 
Beziehung dieser Anspielung verbor- 
gen. (Dass das Wort nucula in per- 
siflierendem Sinne gebraucht wurde, 
sehen wir aus Festus p. 173: Nuculas 
Pracnestinos antiqui appellabant* 
quod iuclusi a Poenis Casiliui famem 
nucibus sustentarunt. Liv. XXI 11 
19, 12.) 

luus amicus , § 244. — non esse sex- 
tantis — nach dem gewöhnlichen 
Wortlaut: ‘er ist keinen Heller wert,’ 
konnte aber auch heissen, wenn man 
sex tantis sprach : ‘nicht um sechsmal 
soviel feil,’ war also im ersten Fall 
eine Herabsetzung, im andern eine 
Schmeichelei, Der Sinn bleibt der- 
selbe, wenn man das eine mal non 
e. s. als lobeude Litotes fasst : ‘nicht 
einen Pfennig, sondern eine ganz 
andere, höhere Summe.’ 


264 . incidit — ‘zusammen trifft mit’ 
— wovon gleich ein Beispiel gegeben 
wird. 

03, 265 . cum aliud exspectamus , das 
angooSoriri rov. 

misericors etc., s. iud. addictus. 
mille nummüm sc. sestertiüm (se- 
stcrtiomm), also c. 50 Thaler oder 
88 Gulden. Schultz % 484, 2 f. 

ducds licet — wo man erwartet 
hatte: gut, dafür behalte ich ihn. 

nihil addo — mit dem Doppelsinn : 
verborum oder pecuniae, also in der 
Auelionsspraehe: ich habe nichts wei- 
ter dagegen einzuwenden und : ich 
gebe nichts mehr, worin zugleich lie- 
gen könnte: der ist theuer genug be- 
zalt (daher salsissimus). — Die Worte 
, zusammen bilden übrigens einen tro- 
chäischen Septenar: 

quünti addictus? mille nummüm, 
nil addo, ducas licet. 
altero genere ridiculi, wenn man das 
angoodonrjzov als primum nimmt. 
in Philippum, § 220. 

256 . plura ambigui genera , ver- 
schiedene Nuaucen des ambiguum. 
Um so schwerer ists, jedesmal das 
Rechte zu treffen. § 111 ambiguorum 
autera cum plura genera sunt, quae 

16 * 


188 


DE ORATORE II 64. 257. 


ambigui genera, de quibus est doctrina quaedam subtilior, atten- ’ 
,7 i dere et aucupari verba oportebit; in quo, ut ea, quae sint frigi- 
; diora, vilemus (etenini cavendum est, ne arcessitum dictum i putetur), 
x f permulta tarnen acute dicemus. 

Alterum genus est, quod habet parvam verbi immutationem, 
quod in littera positum Graeci vocant nagovoiiaoiav, ut ' Kobilio- 
rein lüobiliorem 9 Cato: aut, utidem, cum cuidarn dixisset: 'Eamus 
deambulatum 9 et ille : f Quid opus fuit de ? ’ * Immo vero, inquit, 
quid opus fuit te?’ aut eiusdem responsio illa: 'Si tu et adversus 
et aversus impudicus es.’ 

257 Eüam interpretatio nominis habet acumen, cum ad ridiculum 
convertas, quamobreni ita quis vocetur: ut ego nuper 'Nummiuni 
divisorem, ut Neoptolemum ad Troiam, sic illum in campo Martio 
noinen invenisse.’ 

(>4 Atque haec omnia verbo continentur. Saepe etiam versus 
facete interponitur, vel ut est vel paullulum immutatus, aut aliqua 
* pars versus; ut Statii a Scauro stomachante (ex quo sunt nonuulli, 
qui tuam legem de civilate natam, Crasse, dicant): 

St, tacete, quid hoc clamoris? quibus nec mater nec pater, 

Tänta confidentia? Auferte istam enim superbiam. 

Nam in Caelio sane etiam ad causam utile fuit tuum illud, Antoni, 
cum ille a se pecuniam profectam diceret testis et haberet liliuni 
delicatiorem, abeunte iam illo, 

Sentin’ senem esse tactum trigintä minis? 


mihi vielen tut ei melius uosse, qui 
dialectici appellantur (daher hier do- 
ciriua quaedam subtilior). 

atiendere etc. — um stets das 
rechte Wort zum Gegenschlag bereit 
zu haben. 

ut, gesetzt dass, frigidiora, Or. 26, 
SO f., J 237. 

tarnen , dann lasscu sich jedenfalls 
dabei sehr viel treffende Dinge sagen. 
S38. 

Alterum. — wenn man nämlich das 
ambiguum nicht als besondere Einzel- 
Gattung rechnet, sondern unter an- 
dern Arten mitbefasst. 

immutationem, Or. 25, 84 imnuita- 
tione litterae quacsitae vennstates. 
§ 249. 

Nobiliorem Mobitiorem erinnert an 
das englische nobility und mobility 
(Hochadel, Noblesse und Janhagel), 
Hör. od. I 7 mobilium turbaQuiritium. 

Quid opus fuit de. Auch darin 
mochte sich der Gegensatz gegen das 
Altrömische offenbaren, dass die An- 
hänger der inoderucn Richtung alte 


Sprachformen absichtlich vermieden. 
Als daher ein solcher moderner Purist 
das de, das Cato vor ambulatum ge- 
braucht hatte, als überflüssigen Ar- 
chaismus verwarf, gieug dem Alt- 
römer die Galle über. 

adversus ifinQOG&sv, aversus om- 
G&SV. 

64, 257. ut Statii, s. ind. Statius. 
tuam, s. Kinl. 1 § 10, 92. quibus 
(quibu’), I 45, 198. 

Nam schliesst sich an das vorher- 
gehende: saepe etiam versus facete 
interponitur au. 

senem. Lael. 26, 99 Quid autem 
turpius quam Hindi ? Quod ut ne ac-ci- 
dat ut in Epiclero (s. ind. Caecil.) : 
Hodie me ante omnes comicos stnltos 
senes Versaris atque emunxeris lau- 
tissime. Haec enim etiam in fabulis 
stultissima persona est improvidorum 
et ci'edulorum senum. » 

tactum, geprellt. Plaut. Epid. V2,40 
istis adeo te tetigi trigintä minis. 

trigintä minis, also um ein halbes 
Talent. Die attische Mine enthielt 100 
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In hoc genus coniiciuntur provcrbia: ut illud Scipionis, cum 258 
Asellus otnnes provincias stipendia merentem se peragrasse glo- 
riaretur: 'Agas asellum’ et cetera. Quare ea quoque, ({uoniam 
mutatis verbis non possunt retinere eandem venustatem, non in re, 
sed in verbis posita ducantur. 

Est etiam in verbo positum non insulsum genus ex eo, ciun 250 
ad rerbum, non ad sententiam rem accipere videare; ex quo mm 
genere totus est Tulor, mimus velus, oppido f idiculus. Sed abeo 
a mimis; tantum genus huius ridiculi insigni aliqua et nota re no- 
tari volo. Est autem ex boc genere illud, quod tu, Crasse, nuper 
ei, qui te rogasset, num tibi niolestus esset futurus, si ad tc bene 
ante lucem venisset: 'Tu vero, inquisti, molestus non eris.’ — 
'Iubebis igitur te, inquit, suscitari?’ — et tu: 'Corte negaram te 260 
molestum futurum.’ Ex eodem boc vetus illud est, quod aiunt 
Maluginensem illurn M. Scipionem, cum ex centuria sua renuntiarel 
Acidinum consulem praecoque dixisset: 'Die de L. Manlio:’ — 

' Viruni bonuin, inquit, egregiumque civem esse arbitror.’ Ridicule 
etiam illud L. I’orcius Nasica censori Caloni, cum ille: 'Ex tui 


Drachmen , betrug also (die Drachme 
zu ungefähr 6 Sgr. gerechnet) nacli 
unserm Geld c. 20 Thaler. 

25s. Agas asellum — entweder mit 
der Ergänzung ‘si bovem agere non 
queas’ nach dem griechischen Sprich- 
wort: el gfi ävvaio ßovv, tlavve 
ovov: wer kein Pferd hat, muss sich 
mit dem Esel begnügen , sodass also 
der Sinn wäre: dass du viel gedient 
hast und überall mitgewesen bist, ist 
an sich noch kein Ruhm; in Erman- 
gelung von Besserem sieht der Feld- 
herr sich oft genötigt, sich (mit einem 
Asellus) zu behelfen; — oder mit der 
Ergänzung ‘cursum non doeebitur’: 
dass da so weit umher gekommen, 
hat dich nicht besser gemacht, du bist 
und bleibst der alte Asellus. 

259. ad verbum, wie bei unserem 
Eulenspiegel oder den Krähwinklern. 

Tulor — dessen näherer Inhalt uns 
nicht bekannt ist. 

oppido— später von Quint. VI II 3, 
25 als archaistisch verworfen: saiis 
est vetus; quid necesse est, quaeso, 
dicqre oppido quo usi sunt paulum 
tempore nostro superiores? 

molestus non eris, ob er dich ge- 
nierte, $ 13 — mit leicht verständli- 
chem Doppelsinn. 

290. Scipionem — sc. dizisse. 

ex centuria sua, s. ind. Coruelii. 


censori. Es lag den Censoren ob, 
liieils behufs der Sittenpolizei über- 
haupt, tbeils behufs des aes uxorium, 
das die caelibes zn entrichten hatten, 
festzustelleu, ob Jemand in ehelichen 
Verhältnissen lebe oder nicht. Daher 
beim Censns die Frage an jeden voll- 
jährigen Bürger, der einen Hausstand 
begründen konnte: ex tui aninii sen- 
tentia (responde) tu uxorem habet? 
d. h. auf Pflicht u. Gewissen (sprich) 
bist du verheiratet? Der Witz lag also 
in dem Doppelsinn ex mei animi seu- 
tentia, das einerseits Schwurformel 
ist — Quint. VIII 5, t sententiam ve- 
teres quod animo sensissent vocave- 
runt; nam et iuraturi ex animi nostri 
sementia et gratulantes ex sententia 
dicimus. IJv. XXII 53, 10 ex mei 
animi sententia, inquit (sc. iuro), ut 
ego rem puhlicam pupuli Romani non 
deseram, ncque afium civem Romn- 
nnm deserere patiar (sc. ita rae dii 
ament). XX1I1 15, 8 ita ius iurandum 
adigebant: ex tui animi sententia tu 
ex edicto in Macedoniam redibis — ; 
andererseits die Bedeutung hat: ‘nach 
Herzens Wunsch.’ — Gell. IV, 20, 
der dieselbe Anekdote ohne Nennung 
von Namen erzält, gibt an , dass der, 
welcher den Witz gemacht (eavillator 
quidam et eanaiicola et nimis ridicu- 
larins), vom Censor deswegen (quia 
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animi sententia tu uxorem habes ? ’ ' Non hereule, inquit, ex mei 
aniini sententia.’ Haec aut frigida sunt aut tum salsa, cum aliud 
est exspectatum. Natura enim nos, ut ante dixi, noster delectat 
error; ex quo, cum quasi decepti sumus exspectatione, ridemus. 

65 261 In verbis ctiam illa sunt, quae aut ex iinmutata oratione dti- 
cuntur aut ex unius verbi translationc aut ex inversione verborum. 
Ex immutatione, ut olim Rusca cum legem ferret annalem, dis- 
suasor M. Servilius: v Dic mihi, inquit, M. Pinari, num, si contra te 
dixero, mihi male dicturus es, ut ceteris fecisti?’ 'Ut sementem 

262 feceris, ita metes,’ inquit. Ex translatione autem, ut, cum Scipio 
ille maior Corinthiis statuam pollicentibus eo loco, ubi aliorum 
essent imperatorum, ' turmales dixit displicere.’ Invertuntur autem 
verba, ut: Crassus apud M. Perpernam iudicem pro Aculeone cum 
diceret, aderat contra Aculeonem Gratidiano L. Aelius Lamia, de- 
formis, ut nostis; qui cum interpellaret odiose, 'Audiamus, inquit, 
pulchellum puerum,’ Crassus. Cum esset adrisum, 'Non potui 
mihi, inquit Lamia, formam ipse fingere ; ingenium potui.’ Tum 
hic 'Audiamus, inquit, disertum.’ Multo etiam adrisum est vehe- 
mentius. 

Sunt etiam illa venusta, ut in gravibus sententiis, sic in face- 
tiis, — dixi enim dudum rationem aliam esse ioci, aliam severitatis ; 

263 gravium autem et iocorum unam esse materiam ; — ornant igitur 


intempeBtive lascivisset) degradiert 
worden sei (c. eum in aerarios rettu- 
lit). — ante, § 255. 

65, 261. Wortwitz entstellt auch 
durch Anwendung der Allegorie, 
der Metapher und der Ironie. 

ex immut. or III 41, 166. ex unius 
u. t., III 38, 155. 

ex invers, v. Quint. VIII 6, 54 in 
eo genere, quo contraria ostenduntur 
ironia est; illusionem vocant. 

Ut sementem feceris , Arist. rhet. 
III 3, 4 av di xavxa alaxQcög fiiv 
soneiQUs, xaxdis di i&eQioag. 

262. turmales, eigentlich equites 
oder milites, Reiter von derselben 
Schwadron, figürlich auf statuae über- 
tragen: ‘Statuen, die haufenweis ztt- 
sammensteheu;’ neben einer Menge 
anderer Statuen noch einen Platz zu 
finden, ist keine rechte Auszeichnung 
mehr, ad Att. VI 1, 17 turma inaura- 
tarnm equestrium. Veil. 111 Metel- 
lus — qui hanc turmam statuarum 
equestrium, quae frontem equitum 
spectant, hodieque maximum oma- 
mentum loci, ex Macedonia detulit. 


Also der nächste Sinn: solche Grup- 
pen von Reiterstatuen gefielen ihm 
nicht; aber auch wol :dieCamerad- 
schaft gefiele ihm nicht; und das 
war wieder doppelsinnig. 

Invertuntur — sodass sie gerade 
den entgegengesetzten Sinn erhalten . 

Crassus , Einl. I $ 10, 89. 

disertum , den gewandten (geist- 
vollen) Redner, was Lamia notorisch 
noch viel weniger sein mochte, zu- 
gleich um sein odiöses Interpellieren 
zu geissein. Brut. 52, 196 interpreta- 
tione disertorum scripta simplicium 
hominum pervertere. 

illa — nämlich verba relata ebntra- 
rie; statt aber diese gleich anzufuh- 
ren, drängt sich ihm gerade hierbei der 
Gedanke auf : ut in gr. s. sic iu fac., 
wobei er wieder an den oben aufge- 
stellten allgemeinen Satz erinnert 
(§ 248) und dann fortfährt. 

dudum (I 47, 206) ‘vorhin,’ ‘oben,* 
S 248. 

263. ornant igitur, zur Verschö- 
nerung tragen also, wie gesagt, bei; 
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in primis orationem verba relala contrarie, quod idem genus saepe 
est eliaitt facetum ; ut Servius ille Galba, cum iudices L. Scribonio 
Iribuno plebis fcrret familiäres suos et dixiseet Libo: ' Quando 
(andern, Galba, de triclinio tuo exibis?’ 'Cum tu, inquit, de cubi- 
culo alieno.’ A quo genere ne illud quidem plurimum distal, 
quod Glaucia Metello: 'Villum in Tuberte habes, cortem in Palatio.’ 

Ac verborum quidem genera quae esscnt faceta dixisse me 66 264 
puto; rerum plura sunt eaquc magis, ut dixi ante, ridentur; in 
quibus est narratio, res sane tiiffkilis. Exprimenda enim sunt et 
ponenda ante oculos ea, quae videantur et veri similia, quod est 
proprium narralionis, et quae sint, quod ridiculi proprium est. 
-sublnrpia; cuius exemplum, ut brevissimum, sit sane illud, quod 
ante posui, Crassi de Memmio. Et ad hoc genus ascribaraus etiam 
narrationes apologorum. 

Trakitur etiam aliquid ex liisloria, ut cum Sex. Titius se Gas- 265 
sandram esse diceret, 'Mul tos, inquit Antonius, possum tuos Aiaces 
Oileos nominare.’ , 

Est etiam ex similitudine, quae aut collalionein habet aut tam- 
t|uam imaginem. Collalionein : ut ille Gallus olim testis in Pisonem, 
cum innumcrabilera Magio praefecto pecuniam dixisset datam idque 
Scaurus tenuitate Magii redargueret: 'Erras, inquit, Scaure; ego 
enim Magimn non conservasse dico, sed tamquani nudus nnc.es le- 
geret, in ventre abstulisse ; ’ ut illud M. Cicero senex , huius viri 


verba relala contrarie, die ihre Be- 
ziehung durch den scharfen Gegen- 
satz erhalten, in dem sie zu einander 
stehen, qnae Graeci üvriStixu liomi- 
nant.cumcontrariis opponuutur con- 
traria, Or. 50, 166. 

etiam facetum, also nicht bloss ve- 
nustnm, dem ornatus orationis im All- 
gemeinen dienlich; letzteres insofern 
die cLvxl&txa nnmerum Oratorium ne- 
cessitate ipsa efficiuni. Or. I. 1. 

iudices fcrret — der Angeklagte 
durfte seinem Gegner eine Anzal Ge- 
schworener als Richter Vorschlägen, 
die dann von diesem entweder ac- 
ceptiert oder verworfen wurden, 
§ 285. — Villa, s. ind. Metellus. 

66, 264. ante, § 254. narratio, 
S 240. 

subturpia — etwas Verdächtiges 
« " oder irgend ein Makel dessen, den die 
Anekdote betrifft. 

ut brevissimum. Andere (Orelli, 
Henrichsen, Ellendt): ut brevis glm. 

sit sane, 1 55, 235. — narrationes 
apologorum, Fabelerzälungen, wie sie 
unter andern später z, B. Hör. sat. 1 1 


und anderwärts so trefflich anwendeu 
Gell. II 29, 20 Hunc Acsopi apologum 
Q. Ennius in satiris seile admodum 
et venuste composuit 

265. se Cassandram esse, ihm gehe 
es wie der Cassandra, d. h. seinen 
Warnungen schenke Niemand Glau- 
ben. 

Aiaces Oileos, als Schänder deiner 
Ehre. 

imaginem, die Portraitierung oder 
das Conterfei. 

ut ille Gallus etc., s. ind. Piso. prae- 
fecto, § 260. ut illud — sc. inqnit, 
§ 225. 260. illud fehlt aber im Erl. II. 
Andere (Ernesli, Henrichsen, Ellendt) 
schreiben dafür; ille. 

M. Cicero, Einl. I $ 3, 9. Ganz ähn- 
lich wie liier der Altrömer Cicero, der 
sich mit der (modernen) griechischen 
Cnltur nicht befreunden konnte und 
einen ganz richtigen Instinct wider 
die von dort eindringende Sittenver- 
derbnis hatte, äussert sich auch Cato 
in seinen Briefen an seinen Sohn über 
den verderblichen griechischen Ein- 
fluss. Plin. b. n. XXII 1. 
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optimi, nostii familiaris, pater ' nostros homines similes esse Syro- 
riim venalium ; ut quisque optime Graece sciret, ita esse neqüissi- 

260 raum . 9 Valde autem ridentur etiam imagincs, quae ferc in deformi- 
tatem aut in aliquod vitium corporis ducuntur cum similitudine 
turpioris; ut meum illud in Helvium Manciam: 'lam ostendam 
cuiusmodi sis:’ cum ille: 'Ostende, quaeso , 9 demonstravi digito 
pictum Gallum in Mariano scuto Gimbrico, sub Novis, distortum, 
eiecta lingua, buccis fluentibus; risus est commotus; nihil tarn 
Manciae simile visum est; ut cmn Tito Pinario, mentum in dicendo 
intorquenti: 'Tum ut diceret, si quid vellet, si nucem fregisset.’ 

267 Etiam illa, (|uae minuendi aut augendi causa ad incredibilem 
admirationem efferuntur: velut tu, Crasse, in contione 'ita sibi 
ipsum magnum videri Memmium, ut in forum descendens caput ad 
fornicem Fabii demitteret . 9 Ex quo genere etiam illud est, quod 
Scipio apud Numantiam, cum stomacharetur cum C. Metello, di- 
xisse dicitur: 'Si quintum pareret mater eius, asinum fuisse pa- 
rituram . 9 

268 Arguta etiam significatio est, cum parva rc et saepe verbo res 
obscura et latens illustratur: ut, cum C. Fabricio P. Cornelius, 
homo, ut existimabatur, avarus et furax, sed egregie fortis et bo- 
nus imperator, gratias ageret, quod se homo inimicus consulem 




266. fere etc. Die iraagines werden 
gewöhnlich ( fere , in der Regel) her- 
angezogen wider d. h. zur Persiflie- 
rang irgend welcher Abnormität in 
der Gesichts- oder Leibesbildung eines 
andern. 

cum similitudine turpioris , unter 
vergleichender Hinweisung auf ein 
hässlicheres Bild. 

meum illud — Boi welcher Gelegen- 
heit Cäsar diese Portraitfihnlichkeit 
seines Gegners mit dem Bild eines 
solchen ‘Barbaren* auf einem Aus- 
hängeschilde nachwies, ist nicht be- 
kannt. 

Gallum — wie mau im Allgemeinen 
auch die Cimbern bezeichnete, de prov. 
cons. 13, 32 C. Marius influentes in 
Italiam Gallorum maximas copias re- 
pressit. sub Novis, s. ind. Novae. 

fluentibus, ‘schlaff herabhängend, ’ 
‘mit Hängebacken,’ Nägelsbach Lat. 
Stil. $ 131, 4. 

267. quae ad incredibilem admira- 
tionem efferuntur — die auffallende, 
bis zum Unmöglichen gesteigerte 
Uebertreibung, z. B. um den Hoch- 
mut zu geissein. 


in contione, s. ind.Memmius. ipsum 
— andern freilich nicht, descend ., das 
Forum lag in der Niederung, forme 
III 40, 162, s. ind. Fabii. 

am stomacharetur. Scipio, der 
schon ein politischer Gegner des Va- 
ters, des Metellus Macedonicus war, 
jedoch sine acerbitate (de off. I 25, 87. 
Lael. 21, 77), geisselt so die Indolenz 
uud den Mangel an Energie des Soh- 
nes, der in der immer sehlechter wer- 
denden Reihe der vier Brüder schon 
so tief stehe , dass der nächste Sohn 
nach ihm jedenfalls ein wirklicher 
Esel hätte sein müssen. 

pareret — wo wir das Plnsqu&m- 
perf. erwarten. Schultz § 344 A. 2. 
Caes. b. g. I 34, 2 ei legationi Ario- 
vistus respondit: si quid ipsi a Cae- 
sar e opus esset, sese ad eum ventn- 
rum fuisse. 

268. significatio , die Deutung. 
parva re, durch ei neu kleinen Um- 
stand, auf den man aufmerksam 
macht, verbo, durch ein Wort, das 
die Sache trifft. 

obscura et latens — die man eigent- 
lich nicht recht begreifen, die mau 
sich nicht erklären kann. 
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feeisset, bello praesertim magno et gravi: 'Nihil est, quod mihi 

gratias agas, inquit, si malui compilari quam venire;’ ut Aseilo 

Africanus obiicienli lustrum illud infelix ' Noli, inquit, mirari ; is \ 

enim, qui te ex aerariis exemit, lustrum condidit et taurum im- 

molavit.’ Tanta suspitio est, ut religione civitatem obstrinxisse vi- 

deatur Mummius, quod Asellum ignominia levarit. 

Urbana etiam dissimuiatio est, cum alia dicuntur ac senüas, 67 769 
non illo genere de quo ante dixi, cum contraria dicas, ut Lamiae 
Crassus, sed cum toto genere oralionis severe ludas, cum aliter 
sentias ac loquare: ut noster Scaevola Septumuleio ilii Anagnino, 
cui pro C. Gracchi capite erat aunun repensum, roganti, ut se in 
Asiam pracfcctum duceret: 'Quid tibi vjs, inquit, insane? Tanta 
malorum est multitudo civium, ut tibi ego hoc confirmem, si Ro- 
mae manseris, te paucis annis ad maxiinas pecunias esse venturum.’ 

In hoc genere Fannius in annalibus suis Africanum hunc Aemilia- 270 
num dicit fuisse egreghm et Graeco eum verbo appellat etgava j 
sed, uti fcrunt, qui melius haec norunt, Socratcni opinor in hac 
ironia dissimuiantiaque longe lepore et humanitate omnibus prae- 
stitisse. Genus est perelegans et cum gravitate salsum cumque 
oratoriis dictionibus tum urbanis sermonibus accommodatum. Et 27 t 
hercule oinuia haec, quae a me de faeetiis disputantur, non niaiora 
forensium actionuni quam omnium sermonum condimenta sunt. 


malui — fiällov füofi tjv, wenu 
icli es vorgezogen habe, von zwei 
Uebeln das kleinere zu wählen. 

venire — als Sogv alattög, wenn 
ein anderer schwächerer Mann Consui 
geworden wäre, ex aerariis, g. ind. 
Mummius. lustrum, s. ind. 

Tanta (wofür andere tacita zu lesen 
Vorschlägen) kann nur als eine, dnrch 
die erwähnte Antwort Scipios veran- 
lasste, zugleich znr Erklärung die- 
nende Bemerkung des Vortragenden 
(Casars) gefasst werden. 

religione obstrinxisse, einen Bann 
oder Fluch und in Folge dessen die 
göttliche Strafe über das Volk ge- 
bracht. Phil. II 33, S3 ergo hercule 
magna, ut spero, tua potius quam rci- 
publicae calamitate ementitus es au- 
spicia, obstrinxisti populum liomanum 
religione. de dom. 26, 89 ne quis ori- 
retur aliquando — qui in meis aedi- 
bus aliquant religionem residere di- 
ceret. Caes. h. c. I 11, 2 ut si perncto 
Caesaris consnlatn Pompeius pro- 
feetns non esset, nulla tarnen men- 
dacii religione obstrictus videretur. 
levarit , Liv. XI.V 15 omnes eidem 


ab utroque (censore) e tribu remoti et 
aerarii facti, neqne ullius, quem alter 
notaret, ab altero levata ignominia. 

67, 28 ». dissimuiatio. die Ironie. 
ante, $ 262. toto genere orationis, 
durchgängig, severe, mit ernster 
Miene. Scaevola, Einl. I § 14, 188. 

270. egregium, s. d. krit. Anhang. 
I 49,215 in procuratione civitatis egre- 
gins, Brut. 21 , St in qna (sc. bellica 
laude)egregium reperiraus fuisse Lae- 
linm. 

eigatva, de off. I 30, 108 de Grae- 
cis autem dulcem et facetnm fcBtivi- 
que sermonis, atque in omni oratione 
simulatorem, quem Graeoi eft/mva 
nominarunt, Socratem accepimus. 
Brat. 89, 299 Quare fipava me , ne 
si Africanus quidem fuit, ut ait in hi- 
storia siia C. Fannius, existimari ve- 
lim. Ut voles, inquit Atticns; ego 
enim non alienum a te putabam, quod 
et in Africano fuisset et in Socrate. 

qui melius haec norunt, besonders 
durch das Stadium Plntos (III 4, 15), 
mit dem Cäsar, wie überhaupt mit der 
griech. Utteratnr, bei weitem nicht so 
vertrant war, als z. B. sein Bruder. 


t 
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Nam sicut, quod apud Catonem est (qui multa rettulit, ex quibus a 
me exempli causa nonnulla ponuntur), per mihi scilum videtur, 
C. Publicium solitum dicere ' P. Mummium cuivis tempori hominem 
esse;’ sic profecto se res habet, nulluni ut sit vitae tempus, in quo 
non deceat leporem humanitatemque versari. 

272 Sed redeo ad cetera. Est huic finitimum dissimulationi, cum 
honesto verbo vitiosa res appellatur: ut cum Africanus censor tribu 
movebat eum centurionem, qui in Paulli pugna non adfuerat, cum 
ille se custodiae causa diceret in castris remansisse quaereretque, 

273 cur ab eo notaretur: 'Non amo, inquit, nimium diligentes. > Acu- 
tum etiam illud est, cum ex alterius orationc aliud excipias, atque 
ille vult: ut Salinatori Maximus, cum, Tarento amisso, arcem tarnen 
Livius retinuisset midtaque ex ea proelia praeclara fccisset, cum 
aliquot post annos Maximus id oppidum recepisset rogaretque eum 
Salinator, ut meminisset opera sua se Tarentuni recepissse, 
'Quidni, inquit, meminerim? Numquam enim recepissem, nisi tu 
. perdidisses.* 

274 Sunt etiam illa subabsurda, sed eo ipso nomine saepe ridicula, 
non solum mimis perapposita, sed etiam quodammodo nobis : 

homo fätuus 

Postquäm rem habere coepit, est emörtuus. 
et: 

quid est tibi ista mulier? — Uxor — 

Similis me dius fidius. — 


271. Catonem, $ 252. per mihi sci- 
lum, mit derselben Tmesis, wie I 49, 
214 per mihi minim. 

cuivis tempori. Aehnlich wird spä- 
ter Asinius Pollio geschildert; Quint. 
VI 3, 110 illa potins urbana dixerim, 
quae sunt generis eiusdem, quo ridi- 
cula dicuntur et tarnen ridicula non 
sunt, ut de Pollione Asinio seriis io- 
cisque pariter accoramodato dictum 
est: esse eum omnium korarum. So 
hier cuivis tempori oder auch cuiusvis 
temporis: wie Mummius ein Mann für 
alle Verhältnisse ist (ernste und hei- 
tere), so der Witz ein Ding, das liber- 
al 1 im Leben zu brauchen ist. 

272. tribu movebat . — In dieser Ver- 
setzungauseiner tribus rustica in eine 
tribus urbana, worin zugleich eine 
Schmälerung des Stimmrechts liegt, 
oder noch allgemeiner in der Ent- 
ziehung des Stimmrechts überhaupt, 
d. i. aerarium facere, in tabulas Cae- 
ritum referre, bestand eben die cen- 
sori8che Degradation. Der Act selbst, 
die censorische Rüge hiess notio, no- 
tatio, animadversio und deren Folge 


war die ignominia oder minutio existi- 
mationis. § 268. 

Paulli pugna — Wenn die Schlacht 
bei Pydna gemeint ist, so hätte Scipio 
(Censor 142) das erwähnte militäri- 
sche Disciplinarvergehen noch be- 
straft, nachdem 26 Jahre darüber hin- 
gegangen. 

nimium diligentes d. h. die über das 
Mass der Pflichttreue hinansgehen; 
wie auf einem andern Gebiet Apelfes 
in Beziehung auf Protogenes sagt: 
nocere saepe nimiam diligentiam, was 
an derselben Stelle bei Plin. XXXV 
10, 30 als gleichbedeutend mit cura 
supra modum anxia genommen wird. 

274. eo ipso nomine, eben darum, 
um des ihnen eigenen subabsurdum 
willen. 

homo faiuus, kaum hat er cs zu 
was gebracht, legt er sich hin und 
stirbt, als habe er sich freiwillig dem 
Lebensgenuss, der nun seinen Anfang 
nehmen konnte, entzogen. 

Similis — als ob die Antwort soror 
gelautet! 


Digitized by Google 


DE ORATORE II 68. 275. 270. 


195 


et: 

quämtliu ad aqnas füit, numquam est emdrtuiis. 

Genus hoc levius et, ut dlxi, mimicum: sed habet nnnnumquam 68 
aliquid etiam apud nos loci, ut vel non stultus quasi stulte cum 
sale dicat aliquid: ut tibi, Antoni, Mancia, cum audissct te cen- 
sorem a M. Duronio de ambitu postuiatum ' Aliquando, inquit, tibi 
tuum negotium agere licebit.’ Valde haec ridentur et herciüe 275 
omnia, quae a prudentibus quasi per dissimulationcm non intel- 
legendi subabsurde salseque dicuntur. Ex quo genere est etiam 
non videri intellegere (piod intellegas, ut Pontidius: 'Quälern exisü- 
mas, qui in adulterio dcprebenditur?’ 'Tardum’; ut ego, qid in 
delectu Metello, cum excusationem oculorum a me non acciperel 
et dixisset: 'Tu igitur nihil vides?’ 'Ego vero, inquam, a porta 276 
Esquilina Video viliam tuam ; ’ ut illud Nasicae, qui cum ad poetam 
Ennium venisset eique ab ostio quaerenti Ennium ancilla dixisset 


me dius fidius — eine im socialen 
Leben häufige Bekräfligungsformel : 
ita me Inpiter adiuvct. nd Att. IX 10, 6 
sed me dius fidius turpe nobis non 
pulo, de fuga cogitare. p. Plane. 4, 9 
si, me dius fidius, decem soli cssent 
in civitate viri boni etc. dfus fidius, 
Zevg seiet tos (nach Tb. Mommaen 
eine altiateinische Gottheit neben dem 
sabinischen Mains u. Semo Sancus). 

ad aquas fuit, ins Bad gereist, na- 
türlich, denn sonst konnte er nicht 
ad aquas esse; für die Badekur selbst 
freilich ein sehr zweideutiges Zeug- 
nis. 

numquam — als käme der Tod mehr 
als einmal. 

68. «oit sc. oratores. vel, ohne dass 
hernach ein anderes vel folgt; viel- 
mehr wird anakoluthisch eine andere 
Wendung gebraucht: Valde ridentur 
etc. ex quo genere est etiam. Ebenso 
§ 284 vel Appii — placet etiam. 
te censore, Einl. I § 11, 124 IT. 
Aliquando etc. scheinbar gutmütig : 
bisher hast du für andere gearbeitet, 
jetzt wirst du endlich einmal etwas 
für dich thun können, zugleich aber 
sehr malitiös: endlich kommt die 
Reihe auch einmal au dich, dass du 
in eigener Sache auftreten musst. 
S 24. 

275. a prudentibus , die recht wol 
wissen, was eigentlich gemeint ist. 

quasi etc. — dasselbe was oben mit 
quasi stulte ausgedrückt ist: sie sind 
prudentes, thun aber als wären sie 


non intellegentcs. Dann ist non int. 
Epcxegese zu dissim. und non nach 
Analogie des griechischen Sprachge- 
brauchs zu erklären, wie Quint. XII 
9, 7 nec illo fastidio laborabit orator 
non agendi causas minores. — Viel- 
leicht sind jedoch die Worte ein in 
den Text nicht gehöriges Glossem; 
erst wird der Haupt- oder Gattungs- 
begriff vorangestellt: omnia, quae 
n prud. quasi per dies, dicuntur. 
Dazu gehört dann als besondere 
Art der diss. das non videri inteU. 
quod intellegas. Quiut. VI 3, 85 Plu- 
rimus autem circa simuiationem et 
dissimulalionem risns est, quae sunt 
vicina et prope eadent; sed simulatio 
est certam opinionem animi sui imi- 
tantis, dissimulatio aliena se parum 
intellegere fingentis. ib. 86 et hercule 
omnis salse diceudi ratio in eo est, ut 
aliter, quam est rectum verumque di- 
catnr. 

Tardum, statt der von Allen erwar- 
teten Antwort: impium homiuem et 
scelestum. Quint. VI 3, 87 sed averti 
intellectus et aliter solet,cum ab aspe- 
rioribus ad leniora defiectitur, ut qui 
inlerrogatus , quid sentiret de eo, qui 
in adulterio deprehensus esset, tar- 
dum fuisse respondit. 

in delectu — zum Zweck des jugttr- 
thinischen Kriegs. 

278. viliam, § 263, die ist so glän- 
zend, dass sie auch derKurzsichligste 
aus der Färne sehen kann. 
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domi non esse , Nasica sensit illam domini iussu dixisse et illum 
intus esse. Paucis post diebus cum ad Nasicam venisset Ennius 
et eum a ianua quaereret, exdamat N'asioa se domi non esse. Tum 
Ennius: 'Quid, ego non cognosco, inquit, vocem tuam ?’ Hic Na- 
sira: 'Homo es impudens. Ego cum te quaererem, ancillae tuae 
credidi te domi non esse, tu mihi non credis ipsi?’ 

277 Est bellum illud quoque . ex quo is, qui dixit, irridetur in eo 
ipso genere, quo dixit: ut. cum Q. Opimtus consularis, qm adu- 
lescentulus male audisset, festivo homini Egilio, qui videretur mol- 
lior nec esset, dixisset: 'Quid tu, Egilia mca? quando ad me venis 
cum tua colu et lana?’ 'Non pol, inquit, audeo. Nam me ad fa- 
mosas vetuit mater accedere.’ 

69 278 Salsa sunt etiam , quae habent suspitioncm ridiruli abscondi- 
tam, quo in genere est Siculi illud, cui, cum familiaris quidam 
quereretur quod diceret uxorem suam suspendisse se de ficu. 
'Amabo te , inquit , da mihi ex ista arbore quos seram surculos.’ 
In codem genere est, quod Catulus dixit cuidam oratori malo; qui 
cum in epilogo misericordiam se movisse putaret, postquam adsedit, 
rogavit hunc videreturne misericordiam movisse: 'Ac magnam qui- 
dem, inquit, neminem enim puto esse tarn durum, cui non oratio 
tua miscranda visa sit.’ 

270 Me quidem bercule etiam illa valde movent stomachosa et quasi 
submorosa ridicula, non cum a moroso dicuntur ; tum enim non sal, 
sed natura ridetur. In quo, ut mihi videtur, persalsum illud est 
apud Novium: 

quid ploräs, pater? — 

Minim ni cantem condemnätus sum. 

Huic generi quasi contrarium est ridiculi genus patientis ac lenli : 
ut, cum Cato percussus esset ab eo, qui arcam ferebat, cum ille 
diceret, 'Cave’ rogavit 'numquid aliud ferret praeter arcam?’ 

280 Est etiam stiütitiae salsa reprehensio ; ut ille Siculus, cui prae- 


277. irridetur etc., mit derselben 
Lange gewaschen wird. 

69, 278. suspitionem etc., die Satire, 
die sich unter einem scheinbar unver- 
fänglichen ansdruck verbirgt. Quint. 
VI 3, 88 Ei ($ 275) conflne est quod 
dicitur per suspitionem, quäle illud 
apud Ciceronem querenti, quod uxor 
sua ex fico sese suspendisset, Rogo, 
des mihi surculum ex illa arbore, ut 
inscram. ex ista arbore von dem 
Galgenholz, als arbor infelix Liv. I 
26, 8 infeliei arbori reale suspendito. 
p. C. Kabir. 4, 13. 

279. natura, § 251. 

quid plorat etc. Die Situation ist 


unbekannt und daher die eigentliche 
Pointe nicht recht verständlich. 

Mirxm ni — im Unwillen darüber, 
dass der Sobu noch so fragen kanu; 
‘ich glaube gar’ oder ‘ganz gewis ich 
soll singen' d. h. das würde mir 
schlecht ansteheu ; ich habe den Pro- 
cess verloren, also wol Ursache zum 
p!orare,aber nicht zum cantare. Plaut. 
Triu. 11 4, 94 minim ni tu illnc tecum 
divitias fcras. 

Cato — ähnlich wie Diogenes jrpog 
tbv IvrtvdfcavT a avr <p i rjv Souöv 
tlta elnovxa, tpvla(at ' nditv ytrp 
fit , ftprj, naieiv piU.fie, 

290. praetor, der Prätor wies von 
Gerichtswegen dem Fremden eineu 
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tor Scipio patronum causae dabat hospitem suum , hominem nobi- 
lem, sed admodum stultum: 'Quaeso, inquit, praetor, adversario 
meo da istum patronum, deinde mihi neminem dederis.’ 

Movent ilia etiam, quae coniectura explanantur ionge aiiter 
atque sunt, sed acute atque concinne: ut, cum Scaurus accusaret 
Rutilium ambitus, cum ipse consul esset factus, ille repulsam tu- 
lisset, et in eius tabulis ostenderet litteras A. F. P. R. idque diceret 
esse, Actum Fide Publii Kütilii, Rutilius autem, Ante 
Factum Post Relatum, C. Canius, eques Romanus, cum 
Rufo adesset, exclamat, neutrum illis litteris declarari. 'Quid ergo?’ 
inquit Scaurus. 'AemiÜus Fecit Plectitur Rutilius.’ 

Ridentur etiam discrepantia : 'Quid huic abest nisi res et 70 281 
virtus V N 

Bella etiam est familiaris reprehensio quasi errantis: ut, cum 
obiurgavit Albium Grauius, quod, cum eius tabulis quiddam Albucio 
probatum videretur, et valde absoluto Scaevola gauderet nequc in- 
tellegeret contra suas tabulas esse iudicatum. 

Huic similis est etiam admonitio in consilio dando familiaris: 282 
ut, cum patrono malo, cum vocem in dicendo obtudisset, suadebat 


Rechtsanwalt als Patrou zur Führung 
seiner Sache zu. — Welcher Scipio 
hier gemeint ist, lässt sich nicht be- 
stimmen. 

neminem dederis, dann bist du so- 
fort der Mühe überhoben, mir einen 
Patron zuzuweiseu; denn der wird 
mir schon den Process gewonnen 
machen. Verr. II 62, 151 da mihi hoc, 
iam tibi maximam partem defensionis 
praecideris. Ovid. fast. I 15 da mihi 
te placidum , dederisque in carmina 
vires. Schnitz $ 325. A. 3. 

in eius tabulis. Scaurus wollte das 
in Rutilius Geschäfts- oder Conto- 
büchern ($ 97) Vorgefundene com- 
pendium scripturae als Beweismittel 
dafür angesehen haben (§ 281), dass 
Rutilius bestimmte Summen zu Be- 
stechungszwecken angewiesen habe: 
auf Credit des R., der also für die 
Walausgaben gut gesagt, R. aber er- 
klärte die Buchstaben einfach als Be- 
richtigungsnotiz des Datums: schon 
früher verausgabt, aber erst unter 
einem spätem Termin eingetragen. 

70, 281. discrepantia, wenn man 
im Verhältnis zu den Anfangsworten 
in widersprechender Weise fortfährt. 
Quint. VI 3, 84 superest genus deci- 
piendi opinionem aut dicta aiiter in- 
tellegendi, quae sunt in omni hac raa- 


teria vel venustissima. Inopinatum et 
a lacessente poni solet, quäle est quod 
refert Cicero, Quid huic abest, nisi 
res et virtus. Der Anfang lautete, als 
wollte man sagen: der hat alles; 
durch den Zusatz n. r. et v. aber 
kommt gerade das Gegenteil heraus ; 
denn wem res et virtus (alle äusseren 
u. inneren Güter) abgehen, dem fehlt 
eben Alles. 

obiurgavit etc., er müsste von Rechts- 
wegen über diese Compromittierung 
seiner Rechnungsbücher aufgebracht 
sein. * 

Albium Granius. So ist jedenfalls 
statt der Vulgatlesart Albius Granium 
zu schreiben. Dieselbe Wortstellung 
I 53, 228. 

Albucio , Einl. I § 14, 166. Bei jener 
Anklage hatte Albucius aus den Conto- 
büchern eines gewissen Albius (der 
sonst nicht weiter bekannt ist, aber in 
freundschaftlichen Verhältnisseu zu 
Scävola gestanden haben mag) eiuen 
Beweis gegen Scävola vorgebracht. 

282. cum — suadebat , § 100 cum 
— defendebat, § 304 cum — obiur- 
gabam. 

obtudisset , Quint. XI 3, 20 lauces 
tumentes strangulaut vocem, obtusae 
obscurant, wie ib. 15 clara u. obtusa 
vox sich entgegenstehen. 
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Granius, ut mulsum frigidnm biberet, simulac tlomum redisset: 
'Perdam, inquit, vocem, si id fecero.’ 'Melius est, inquit, quam reuin.’ 

283 Bellum etiarn est, cum quid cuique sit consentaneum dicitur: 
ul, cum Scaurus nonnullam baberet invidiam ex eo, quod Pliry- 
gionis Pompeii , locupletis hominis, bona sine testamento posse- 
derat, sederetque advocatus reo Bestiae, cum funus quoddam du- 
ceretur, accusator C. Memmius 'Vide, inquit, Scaure, morluus 
rapitur, si potes esse possessor.’ 

284 Sed ex bis omnibus nihil magis ridetur, quam quod est prae- 
ter exspectationem ; cuius innumerabilia sunt exempla , vel Appii 
maioris illius, qui in senatu, cum agerctur de agris publicis et de 
lege Thoria et premeretur Lucilius ab eis, qui a pecore eius de- 
pasci agros publicos dicerent, 'Non est, inquit, Lucilii pecus illufl ; 
erratis;’ (defendere Lucilium videbatur) 'ego liberum puto esse; 

285 qua lubet, pascitur.’ Placet ctiam mihi illud Scipionis illius, qui 
Ti. Gracchum perculit. Ouum ei M. Flaccus multis probris obiectis 
P. Mucium iudiccm lulisset: 'Eiero, inquit, iniquus est.’ Cum esset 
admurmuralum : 'Ali, inquit, P. C., non ego mihi illum iniquuin 
eiero , verum omnibus.’ Ab boc vero Crasso nihil facetius : cum 
laesisset testis Silus Pisonem, quod se in eum audisse dixisset: 
'Potest lieri, inquit, Sile, ut is, unde te audisse dicis, iratus dixe- 
rit.’ Adnuit Silus. 'Potest etiam , ut tu non recte intellex 6 ris.’ Id 
quoque toto capite adnuit, ut se Crasso daret. 'Potest etiam fieri, 
inquit, ut omnino, quod te audisse dicis, numquam audieris.’ IIoc 
ita praeter exspectationem accidit, ut testern omnium risus obrueret. 
Huius generis est plenus Novius, et iocus est familiaris: 

'Sapiens si algebis, tremes’ 

et alia permulta. 


mulsum frigidum, olvöpth, eine 
Art Limonade aus jungem Wein und 
Honig bereitet, als Mittel gegen die 
Rauhigkeit des Halses. 

283. sine testamento, wol als der 
nächste agnatus oder erbberechtigte 
cognatus; gerade der Umstand, dass 
Scaurus als Intestaterbe auf Grund 
weitläufiger Verwandtschaft das Ver- 
mögen an sich gebracht haue, zog ihm 
viele Neider zu. 

sederetque, vor Gericht, § 245 (iu- 
dex). rapitur — mit Anspielung auf 
die Eile , womit er bestattet wird , als 
wäre zu befürchten , dass er wieder 
erwache , um noch ein Testament zu 
machen'. 

possessor hebt absichtlich nur den 
faktischen Bestand hervor im Gegen- 
satz zu dem rechtlichen Besitz des 
heres. 


284. praeter exsp., §255. vel, dem 
hetnach (placet) etiam entspricht. 
§ 274. liberum — {lev&egov. qua 
lubet, onov (Mit : durch die uner- 
wartete Wendung schlägt die ver- 
meintliche Verteidigung iu die vollste 
Bekräftigung der Anklage um. 

285. iudicem lulisset, § 263. Eiero, 
den perhorreaciere ich (mit Beziehung 
auf dessen neutrales d. h. uuthätiges 
Verhalten bei dem gracchischen Auf- 
stand.) • 

facetius — das Lächerliche liegt in 
dcmwinibertrefflichen Gang des Ver- 
hörs, das Crassus mit dem armeu 
Tropf anstellt, testis, als Leumunds- 
zeuge. 

Sapiens etc. Wenn als Philosoph du 
frierst — dann geht dirs (lautet der 
unerwartete Nachsatz) wie andern 
Leuten auch , es klappern dir die 


Digitized by Google 



DE ORATORE II 71. 286—289. 


199 


Saepe etiam facete concetlas adversario id ipsum, quod tibi 71286 
iile detrakit: ut C. Laelius, cum ei quidam malo generc natus 
diceret, indignum esse suis inaioribus, 'At hercule, inquit, tu tuis 
dignus.’ 

Saepe etiam sententiose ridicula dicuntur : ut M. Cincius, quo 
die legem de donis et muneribus tulit, cum C. Cento prodisset et 
satis contumeliose: 'Quid fers, Cinciole?’ quaesisset: 'Ut emas, 
inquit, Cai, si uti velis.’ > 

Saepe etiam salsc, quae fieri non possunt, optantur: utM. Le- 287 
pidus, cum, ceteris in campo exercentibus, in herba ipse rccu- 
buisset, 'Veilem hoc esset, inquit, laborare.’ 

Salsum est etiam quaerentibus et quasi percontanlibus lcnte 
respondere quod nolint: ut censor Lepidus, cum M. Anlistio Pyr- 
gensi equum ademisset, amicique cum vociferarentur et quaercrent, 
quid ille patri suo respondere t, cur ademptum sibi equum diceret, 
cum optimus colonus, parcissimus, modestissimus, frugalissimus 
esset, 'Me istorum, inquit, nibil credere.’ 

Colliguntur a Graecis alia nonnulla , exsecrationes, admiralio- 288 
! nes , minaliones. Sed haec ipsa nimis mild videor in mulla genera 
descripsisse. Nam illa , quae verbi raüone et vi continentur, certa 
fere ac defmita sunt; quae plerumque, ut ante dixi, laudari magis 
quam rideri solent. Haec autem, quae sunt in re et ipsa sententia, 289 
partibus sunt innumerabilia ; generibus pauca. Exspectationibus 
eidm decipiendis et naturis aliorum irridendls, ipsorum ridicule 
indicandis et simiiitudine turpioris et dissimulatione et subabsurda 
diceudo et stulta reprehendendojrisus moventur. Itaque imbuendus 


Zähne, mit satirischer Anspielung auf 
die von den Stoikern beiiauptete völ- 
lige Gefühllosigkeit des Philosophen. 

71 , 286. Quid fers — war die ge- 
wöhnliche Frage an den Verkäufer, 
der seine Waaren anbot; hier um der 
Beziehung auf das legem ferre willen 
doppelsinnig. Cincius geht darauf ein 
u. wendet die Antwort des Verkäufers : 
emc si uti velis mit der entsprechen- 
den Modiücation an: das will ich mit 
meinem Vorschlag, antwortet Cincius 
dem Cento — der durch das Gesetz 
die bisher für ihn so ergiebige Quelle 
von nun an verstopft sieht , — dass 
das Schenken und Händeauf- 
halten aufhört; wie man auuji eine 
si uti velis zu denen sagte , die Alles 
immer nur von andern borgen woll- 
ten, ohne sich selbst das Nötige an- 
zuschaffeu. 

287. exercentibus , intransitiv : 
Uebungen anstellen. 

288. ante, § 254. 


289. generibus pauca, die Haupt- 
kategorieen , unter welche Cäsar zum 
Schluss die verschiedenen Aensscrnn- 
gen des Sachwitzes zusammenbringt, 
sind also: 1) das Unerwartete, $ 284 
IT., 2) die komische Charakteristik an- 
derer, § 264 f„ 3) die witzige Sclbst- 
verspottung (fehlt im Abrinc. und hat 
in der Thal im vorhergehenden kein 
entsprechendes Beispiel), 4) die Kar- 
rikatur, § 266 f., 5) die Ironie, § 269 
ff., 6) die scheinbar einfältige Aeusse- 
rung, § 274 ff., und 7) die Geisseiung 
der Thorheit, <j 280 ff. 

Itaque, 'und so’ im Hinblick auf 
die geschilderte Eigentümlichkeit des 
Witzigen sowol nach seiner formellen, 
als besonders nach seiner materiellen 
Seite. Cäsar schliesst das Ganze pas- 
send mit dieser unerlässlichen allge- 
meinen Forderung ab. 

imbuendus, Jj 162 aliquo iam imbu- 
tus usu. in h , 228. 
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est is, qui iocose volet dicere, quasi natura quadarn apta ad haec 
genera et tnoribus, ut ad cuiusque modi genus ridiculi rullus eüam 
accommodetur ; qui quidem quo severior est et tristior, ut iu te, 
Crasse, lioc illa, quae dicunlur, salsiora videri solenl. 

290 Sed iam tu, Antoni, qui hoc devcrsorio sermonis inei libenter 
acquicturuin te esse dixisti, taniquani in Pomptinum deverteris, 
neque amoenuni nequc saiubrcm locum, censeo, ul satis diu te 
putes rcquiesse et iter reliquuin conflcere pergas. 

Ego vero, atque hilare quidem a te acceptus, inquit, cum 
doctior per te, tum etiam audacior f actus suni ad iocanduni. Nun 
enim vereor ne quis me in isto geuerc leviorcm iam putet, quo- 
niam quidem tu Fabricios mihi auctores et Africanos, Maximos, 

291 Calones, Lepidos protulisli. Sed habetis ca, quae voluistis ex ine 
audire, de quibus quidem accuratius diccndum et cogHaudum fuit. 
Nam cetera faciliora sunt atque ex eis, quae dicla sunt, reliqua 
nascuntur omnia. 

72 Ego enim cum ad causam sum aggrcssus atque omnia cogi- 
tando, quoad facere potui, pcrsecutus, cum et argumenta causae 
eteoslocos, quibus animi iudicum conciliantur, et illos, quibus 
permoventur, vidi atque cognovi : tum coustituo, quid habeat causa 
quaeque boni, quid mali. Nulia enim fere res polest in dicendi 
disceptationcm aut controversiam vocari. quae non habeat utruni- 

292 quc; sed quanlum habeat id refert. Mea airtem ratio haec esse in 
dicendo solet, ut boni quod habeat, id ampleelar, exornem. ex- 
aggerem , ibi commorcr , Lbi habilem , ibi haeream ; a malo autem 
vilioque causae ita recedam, non ut id me defugere appareat, sed 
ut totum bono illo ornando et augcndo dissimulatum obrualur. Et, 


290. dixisti, § 234. censeo ut, 
Schultz § 398. 1. 

atque hilare quidem, und dabei von 
eiuem so heiteren Wirte aufgenom- 
men. 

inquit, ohne Hinzufügtmg des nom. 
pr. (Antonius), wie § 128 (beidemale 
nach vorausgegaugenem Antoni). 

Non enim vereor etc., zugleich eine 
Art Selbstrechtfertigung Cireros, dem 
seine häufigen Witzreden oft zum 
Vorwurf gemacht wurden (‘quam ri- 
dicnlum cousulem habemns') Quint. 
VI 3, 2 f. p. Plane. 34, 85. 

Fabricios, § 268. Africanos, § 253. 
258. 270. 272. Maximos, $ 273. Ca- 
tones, S 256. 271. Lepidos, § 287. 

291. cetera — damit wird der oben 
S 216 abgebrochene Faden zur Voll- 
endung der Lehre von der iuventio 
wieder aufgenotnmeu. 


72. constituo etc. Or. 15, 4S f. ut 
segetes feeuudae et uberes non solum 
fruges, verum herbas etiam effuuduiit 
inimicissimas frugibus, sic iuterdum 
ex iliis locis aut levia quaedam aut 
causis alienaaul nun utilia gignuutur; 
quorum ab oratoris iudicio delectus 
raagnus nisi adhibebitur, quonam mo- 
do ille in bonis haerebit et habitabil 
suis, aut molliel dura aut occultabit 
quae dilui nou poterunt atque omnino 
opprimet, si licebit, aut abducet ani- 
mos aut aliud afferct, quod oppositura 
probabilius sit quam illud, quod ob- 
stabit. 

292. habilem, I 38, 171 ; 62, 2M. dis- 
simulatum, als wäre gar kein vitium 
da. 

obruatur, I 25, 116 . Or. part. 5, 15 
firmameuta aut per se diluendn aut 
obscuranda aut digressiouibus obru- 
enda (vom Augeklagteu). 
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si causa osl in argumentis , firniissiina quaeque maxime tueor, sive 
plura sunt sive aliquod unum ; sin autem in conciliatione aut in per- 
motione causa est , ad eatn me potissimum partein , quae maxime 
commovere animos hominum potest, confero. Summa denique 293 
huius generis haec est, ut si in refeilendo adversario firmior esse 
oratio quam in confirmandis nostris rebus potest, omnia in illum 
tela conferam ; sin nostra probari faciiius , quam ilia redargui pos- 
sunt, deducere animos a contraria defensione et ad nostram conor 
traducere. Duo denique illa, quae facillima videntur, quoniam 294 
quae difficiliora sunt, non possum, mihi pro meo iure sumo : unum, 
ut molesto aut difücili argumento aut loco nonnumquam omnino 
nihil respondeam. Quod forsitan aliquis iure irriserit; quts enim 
est, qui id facere non possit? Sed tarnen ego de mea nunc, non 
de aliorum facultate disputo confiteorque me, si qua premat res 
vehementius, ita cedere solere, ut non modo non abiecto, sed ne 
reiecto quidem scuto fugere videar, sed adhibere quandam in di- 
cendo speciem atque pompam et pugnae similem fugam; consistere 
vero in meo praesidio sic, ut non fugiendi hostis, sed capiendi loci 
causa cessisse videar. Alterum est illud , quod ego maxime oratori 295 
cavendum et providcndum puto quodque me sollicitare summe so- 
let; non tarn ut prosim causis elaborare soleo, quam ut ne quid 
obsim ; non quin enitendum sit in utroque , sed tarnen mullo est 
iurpius oratori nocuisse videri causae quam non profuisse. 

Sed quid hoc loco vos inter vos, Catule? an liaec, ut sunt 73 
contemnenda, contemnitis? 

Minime, inquit ille; sed Caesar de isto ipso quiddam veile 
dicere videbatur. 

Me vero lubente , inquit Antonius , dixerit sive refellendi 
causa sive quaerendi. 

Tum iuliüs, Ego mehercule, inquit, Antoni, semper is fui, 296 
qui de te oratore sic praedicarem , unum te tn dicendo mihi videri 
tectissimum propriumque hoc esse laudis tuae nihil a te umquam 
esse dictum, quod obesset ei, pro quo diceres. Idque memoria 


in argumcntis, wenn es also aufs 
probare ankommt. 

293. tela conferam, § 214. 

294. non possum sc. mihi pro meo 
iure sumere; denn eben in dieser Tak- 
tik, in dem hotieste cedere bestand 
Antonius Hauptstärke. Einl. I $ 1 1, 105. 

abiecto — das war da9 Schimpf- 
lichste. Hör. od. II 7, 10 rclicta non 
bene parmula; aber auch das war nicht 
rühmlich, reiecto sc. post tergum, mit 
gedecktem Rücken zu fliehen. Horn. II. 
G 64 «jj cpsvyng psta vütree ßcc- 
Xrnv etc. — pompam, I 18, 81; II 2i, 94. 

C1C. DE ORAT. 2. Aufl 


consistere etc. Der sichere Punkt, 
wo Antouius wieder festen Kuss fasst, 
sodass es den Anschein hat, als habe 
er nur, um diese Verschanzung wie- 
der zu gewinnen, die rückgängige 
Bewegung gemacht, sind die starken, 
unangreifbaren Seiten des Rechtsfalls, 
um den cs sich handelt. 

295. Alterum est , § 1 16 una — al- 
tera est. non quin , Schultz § 350. 

73. Sed quid etc., vgl. die ähnliche 
Situation I 26, 122. 

296. tectissimum , III 11 ,32. 
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teneo, cum mihi sermo cum hoc Crasso, mullis audientihus, esset 
institutus Crassusque piurimis verbis eloqueutiaru laudaret tuam, 
dixisse me cum celeris tuis laudibus haue esse vel maxiinam. quod 
non soium quod opus esset diceres, sed etiam quod non opus esset 

297 non diceres: tum illum mihi respondere memini, cetera in te 
summe esse laudanda , illud vero improbi esse hominis et perfi- 
diosi, dicere quod alienum esset et noceret ei, pro quo quisque di- 
ceret. Quare non sibi eum disertum, qui id non faceret, videri, 
sed improbum, qui faceret. Nunc, si tibi videtur, Anton», deinon> 
stres velim, quare tu hoc ita magnum putes, nihil in causa mali 
facere, ut nihil tibi in oratore maius esse videatur. 

74298 Dicam equidem, Caesar, inquit, quid intellegam; sed et tu 
et vos hoc omnes, inquit, mementote, non me de perfecti oratoris 
divinitate quadam loqui, sed de exercitationis et consuetudinis meae 
mediocritate. Crassi quidem responsum excellentis cuiusdam est 
ingenii ac singularis; cui quidem portenti simile esse visum est, 
posse aliquem inveniri oratorein, qui aliquid mali faceret dicendo 

299 obessetque ei , quem defenderet ; facit enim de se coniecturam ; 
cuius lanta vis ingenii est, ut neminem nisi consuito pulet, quod 
contra se ipsum sit, dicere; sed ego non de praestanti quadam et 
eximia, sed prope de vulgari et communi prudentia disputo. Ut 
apud Graecos fertur incredibili quadam magniludine consiiii atque 
ingenii Atbeniensis ilie fuisseThemistocles; ad quem quidam doctus 
homo atque in primis eruditus accessisse dicitur eique artem meino- 
riae, quae tum primum proferebatur, pollicitus esse se traJiturum ; 
cum ille quaesisset, quidnam illa ars efficere posset, dixisse illum 
doctorem, ut omnia meminisset, et ei Themistoclem respondisse, 
gratius sibi illum esse facturum, si se oblivisci quae vellel, quam 

300 si meminisse doeuisset. Videsnc quae vis in homine acerrimi in- 
genii, quam potens et quam vehemens fuerit? qui ita responderit, 
ut inteliegere posseintis, nihil ex iliius animo, quod semel esset in- 
fusum, umquam eftluere potuisse ; cum quidem ei fuerit optabilius 
oblivisci posse potius quod meminisse nollet. quam quod semel 


non opus etc., pro Ciueut. 50, HO, 
s. § 97. 

74, 300. quam potens et quam ve- 
hemens (denn so ist unzweifelhaft zu 
lesen, s. d.krit. Anhang) Die Geistes- 
kraft des Themistokles zeigte sich so- 
wol darin, dass er alles dessen, was 
in den Bereich seiner geistigen Thä- 
tigkeit kam, vollkommen mächtig 
ward, es bewältigte und zu seinem 
geistigen Eigentum machte, 
sls auch insbesondere darin, dass er 
dieses sein Eigentum nicht wieder ver- 
lor, sondern die empfangenen Ein- 


drücke und das gewonnene Wissen 
stark und kräftig fest hielt. 

§ 58. 73. 200. Quint. XII 11, lo quan- 
ta sit humani ingenii vis, quam potens 
cfficiendi quae velit. IX 3, 72 sic con- 
tingit, ut aliquis seusus vehemens et 
acer venustatem aliquant — accipiat. ■+ 
quod semel esset infusum. Hör. 
epist. 1 2, 09 Quo semel est imbuta re- 
cens servabit odorem Testa diu. 

efßuere , ad Fam. VII 14, 1 si no- 
stri oblitus es, dabo operam, ut istuc 
veniam ante quam plane ex animo tuo 
effluo. 
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audissct vidissetve raemiuisse. Sed neque propter hoc Themislocli 
responsum memoria« nobis opera danda non est, neque iUa mca 
cautio et timiditas in causis propter praestantem prudentiam Crassi 
neglegenda est. Uterque cnim istornm non mihi attulit aliquam, 
sed suam signitkavit facultatem. Etenim permulta sunt in causis 301 
in omni parte orationis circumspicienda, ne quid oiTendas, ne quo 
irruas. Saepe aiiquis testis aut non iaedit aut minus laedit, nisi 
lacessatur. Oral reus, urgent advocati, ut invehatnur, ut male di- 
camus, denique ut interrogemus ; non moveor, non obtempero, 
non satisfacio, neque tarnen uilam adsequor landein ; homines enim 
iraperiti facilius quod stulte dixeris reprehendere, quam quod sa- 
pienter tacueris iaudare possunt. Hic quantuin fit mali, si iratum, 302 
si non stultum, si non levem lestem laeseris ! Habet enim et volun- 
tatem nocendi in iracundia et vitn in ingenio et pondusin vita; nec, 
si hoc Crassus non committit, ideo non multi et saepe committunt. 

Quo quidem mihi turpius videri nihil solet quam quod ex oratoris 
dicto aliquo aut responso aut rogatu sermo ille seqnitur: ' Occidit. 
Adversariurone? Imino vero, aiunt, se eleum, quem defendit.’ Hoc 75303 
Crassus non putat nisi perfidia accidere posse ; ego aulem saepis- 
sime video in causis aliquid mali facere homines minime maios. 

Quid, illud, quod supra dixi, solere me cedere et, nt planius dicam, 
fugere ea, quae valde causam meam premerent, cum id non faciunt 
alii versanturque in hostiuni castris ac sua praesidia dimittunt, 
mediocriterne causis nocent, cum aut adversarioruin adiumenta 
confirmant aut ea, quae sanare nequeunt, exulccrant? Quid, cum 304 
personarum, quas delendunt, rationem non iiabent? si, quae sunt 
in his invidiosa, non mitigant extenuando, sed laudando et elTerendo 
invidiosiora faciunt, quantum est in eo (andern mali! Quid, si in 
homines caros iudkibusque iucundos sine ulla praemunitione ora- 
tionis acerbius et contumeliosius invebare, norme abs te iudkes 
abaiiencs? Quid, si, quae vilia aut incommoda sunt in aliquo iodice 305 
um aut pluribus, ea tu in adversariis exprobraudo non intellegas te 
in iudices invehi, mediocre peccatum est? Quid, si, cum pro altero 
dicas, litem tuam facias aut laesus eflerare iracundia, causam relin- 
quas, nihilne noreas? In quo ego, non quo libenter male audiarn. 


301. interrogemus, zur [leite stellen. 

802. quam quod (wie der Abrinc. 
und die beiden Erl. haben), wofür 
auch ein Infinitivsatz stellen könnte, 
wie 1 37, ICO. rogatu. Andere rogato tun 
der Concinnität mit dicto u. responso 
willen. Nägclsbach Lat. Stil. J 28, l. 

304. caros, ad Her. II 27 , 43 item 
vitiosum est, quod dicitur contra iudi- 
cis voluntatem aut eornm, qui audiunt, 
si ant partes, quibna illi Student, ant 


homines, quos illi caroa iiabent, lae- 
dantur, aut aliquo eiusmodi vitio lae- 
datur auditoris voluntas. sine ulla 
praemunitione, ohne irgendwie vorzn- 
banen. Nägclsbach Lat. Stil. § 19, I. 

75, 3SS. in aliquo iudiee, § 245. 
lilem tuam facias, demnach als per- 
sönlich interessiert erscheinst, causam 
relinquas, also rein persönlich wirst. 

non quo, nicht ans Gleichgültigkeit, 
als ob ich unempfindlich wäre bei den 

17 * 
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sed quia causam non libenter relinquo, nimiuui patiens et lentus 
existimor ; ut, cum te ipsum, Sulpici, obiurgabam, quod ministra- 
torem peteres, non adversarium. Ex quo etiam illud adsequor, ut, 
si quis mihi male dicat, petulans aut plane insanus esse videatur. 

306 In ipsis autem argumenlis si quid posueris aut aperte falsum aut 
ei, quod dixeris dicturusve sis, contrarium aut gencre ipso remotum 
ab usu iudiciorum ac foro, nihilne noceas? Quid mulla? omnis cura 
mea solet in hoc versari semper (dicam enim saepius), si possim, 
ut boni eföciam aliquid dicendo; sin id minus, ut certe ne quid mali. 

76307 Itaque nunc illuc rcdeo, Cal ule, in quo tu me paullo ante lau- 
dabas, ad ordinem collocationemque rerum ac locorum. 
Cuius ratio est duplex: altera, quam adfcrl natura causarum, altera, 
quae oratorum iudicio et prudcutia comparatur. Nam ut aliquid 
ante rem dicamus, deinde ut rem exponamus, post ut eam probe- 
mus nostris praesidiis conlirmandis, contrariis refulandis, deinde 
ut concludamus atque ita peroreinus, hoc dicendi natura ipsa prae- 

308 scribit. Ut vero statuamus ea . quae probandi et docendi causa 
dicenda sunt, qucmadmodutn componanuis, id est vel maxime pro- 
prium oratoris prudentiae. Mulla enim occurrunt argumenta ; mulla, 
quae in dicendo profutura videantur. Sed eorum partim ita levia 
sunt, ut contemnenda sint, partim, eliamsi quid habent adiumenli, 
sunt nonnumquam eiusmodi, ut insit in eis aliquid vilii neque tanti 
sit illud, quod prodessc videatur, ut cum aliquo malo coniungatur. 

306 Quae autem utilia sunt atque tirma, si ea tarnen, ut saepe fit, valde 
mulla sunt, ea, quae ex eis aut levissima sunt aut aliis gravioribus 
ronsimilia, seccrni arbitror oportere atque ex oratione removeri. 
Equidem cum colligo argumenta causarum, non tarn ea numerare 

77310 soleo quam expendere. Et quoniam, quod saepe iam dixi, tribus 
rebus oinnes ad nostram sententiam pcrducimus, aut docendo aut 
conciliando aut pcrmovendo, una ex tribus bis rebus res prae nobis 
est ferenda, ut nihil aliud nisi docere veile videamur; reliquae 
duae, sicuti sanguis in corporibus, sic illae in perpeluis orationi- 
bus fusae esse debebunt. Nam et principia et ceterae partes ora- 


herausfordernden persönlichen An- 
griffen , aber ich suche mich zu be- 
herschen und vermeide es persönlich 
zu werden. 

patiens et lentus , $ 279. rum obiur- 
gabam , § 282. 

ministratorem, einen der Subalter- 
nen, welche dem Sachwalter mit man- 
cherlei brauchbarem Material zur Hand 
giengen, p. Flacco 22, 53 idem hic 
mihi quasi ministrator aderat, subii- 
ciens, quid in suos civea civitAtemque 
si veilem dicerem. Wiefern das Sul- 
picius in seiner jugendlichen Hitze 


gethan u. auf welche Weise er so die 
Gegner verwechselt, lässt sich nicht 
naher bestimmen, 'illud, 'den Vorteil.’ 
Nägelsbach Lat. Stil. $ 44, 28 . 

B. Lehre von der coftocatio 
(Th eile der Rede) c. 76, 307—81, 
333 . 

76, 307 . paullo ante , § 179. Nam 
ut etc. Einl. 11 $ 6. 

308 . eorum partim, §91. 309. num 
etc., de ofT. II 22, 79 non enim numero 
haec indicantur, sed pondere. 

77, 310 . saepe , S 115. 121. 128. 
181. in perpeluis orationibus, ira gan- 
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tionis, de qtiibtis paullo post pauca tlicemus, habere haue vim magno 
opere debent, ut ad eomm mentes, apud quos agetur, movendas 
permanare possint. Sed his partibus oralionis, quae, etsi nihil do- 311 
cent argumeutando, persnadendo tarnen et commovendo proficiunt 
pluriitiuin, quamquam maxime proprius est locus et in exordiendo 
et in perorando, digredi tarnen ab eo, quod proposueris atque agas, 
perniovendorum animorum causa saepe utile est. Itaque vel re 312 
narrala et exposita saepe datur ad coimnovendos animos digrediendi 
locus, vel argumentis uostris confirmatis vel conlrariis refutatis vel 
utroque loco vel omnibus, si habet eam causa dignilatem atque 
copiam, recte id fleri polest; eaeque causae sunt ad augendum et 
ad oruanduin gravissimae atque pleuissiinae, quae plurimos exitus 
dant ad eiustnodi digressioneni, ut eis locis uti liceat, quibus ani- 
moruin impetus eoruin. qui audiunt, aut iinpellaiitur aut reflectan- 
tur. Atque etiam in illo repreheudo eos, qui, quae minime firma 313 
sunt, ea prima collocant. in quo illos quoque errare arbitror, qui, 
si quando (id quod mihi numquam placuit) plurcs adhibent patro- 
nus, ut in quoque eoruin miuimum putanl esse, ita eum prim um 
volunt dicere. Res enim hoc postulal, ut eomm exspectationi, qui 
audiunt, quam celerrime occurratur; cui si initio satisfactum non 
sit, multo plus sit in reliqua causa laborandum. Male enim se res 
habet, quae non statim, ut dici cocpta est, melior fleri videtur. Ergo 314 
ut in oratore optimus quisque, sic in oralione firmissimum quodque 
sit prinium; dum illud tarnen in utroque teneatur, ut ea, quae ex- 
cellent, serventur etiam ad perorandum; si qua erunt mcdiocria 
(nam vitiosis nusquam esse oportet locum) in mediam turhaiu atque 
in gregem coniiciantur. Hisce omnibus rebus consideratis, tum 315 
denique id, quod primuni est diceudum, poslremum soleo cogitare, 
quo utar exordio. Nam si quando id priruum invenire volui, nulltun 


xen Verlauf einer jeden Rede. Or. 36, 
116 quae (av^gaif) — acquabiliter 
toto corpore oratiouis fusa esse (lebet. 
fulae, Nägelsbach Lat. Stil. § 133 , 1. 

311. his partibus, für diese Parliecn 
oder Seiten der Rede. 

digredi, Einl. II § 6 , 13. 

312. dignilatem, Wichtigkeit, § 205. 

ad augendum et ad ornandum, nicht 

etwa agendum, wie § 80 alii iubent, 
autequam peroretur, ornandi aut au- 
gendi causa digredi deutlich zeigt. 
I 21, 94 qui mirabilius et magniflerii- 
tius augere posset atque ornare. II 72, 
292. 

313. plurcs patronos, I 53, 229. Brut. 
57, 207 quod nunc fit, ut canaae sin- 
gulae defenderentur n pluribua, quo 
nihil est viliosius. Die Zahl steigerte 


sieh von 4 oder höchstens 0 später bis 
auf 12. sit, ap tCg, jj 179. 

314. in oratore — der sing. Ut ab- 
sichtlich gewält, um so den Gegensatz 
von Person u. Sache (oralor — oratio, 
quisque — quodque) auch durch die 
Gleichheit des Numerus hervorzuhe- 
ben: ‘wie es sich hinsichtlich des 
Redners verhält, dass allemal die 
tüchtigste Persönlichkeit votan muss, 
so etc.’ 

serventur ■— wie die Triarier. in 
mediam turbam, wo sie von den an- 
dern gedeckt sind, wieder schlachlen- 
kundige Nestor (xalai noltuatv tv 
eCScäs) xaxovg i’ it piaaov tlaaatv 
flom. U. IV 299. Vgl. Einl. I § 11, 112 . 

315. tum denique, $ 140. vulgare, 
ad Her. I 7, 11 vitiosum exordium est. 
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mihi occurrit nisi aut exile aut nugatorium aut vulgare atque 
commune. 

78 Princi p i a autem dicendi semper cum accurata et acuta et 
instructa sententiis, apta verbis, tum vero causarum propria esse 
debent. Prima est enim quasi cogoitio et commendatio orationis 
iu principio, quae continuo eum, qui audit, permukere atque ad- 

316 licere debet. In quo admirari soieo non equidem istos, qui nullam 
huic rei operam dederunl, sed hominem in primis disertum atque 
eniditum, Philippum, qui ita solet surgere ad dicendum, ut, quod 
primum verhum habiturus sit, nesciat; et ait idem, cum brachium 
coucalefecerit , tum se solere pugnare; neque attendit eos ipsos, 
unde hoc simile ducat, priinas illas hastas ita iactare leniter, ut et 
venustati vel maxime serviant et reliquis viribus suis consulant. 

317 Nec est dubium, quin exordium dicendi vehemens et pugnax non 
saepe esse debeat; sed si in ipso illo gladiatorio vitae certamine, 
quo ferro decernitur, tarnen ante congressum rnulta fiunt, quae non 
ad vulnus, sed ad speciem valere videantur: quanto hoc magis in 
oratione est spectandum, in qua non vis potius quam delectatio po- 
stulatur! Nihil est denique in natura rerum omnium, quod se Uni- 
versum profundat et quod totum repente evolet; sic ornnia, quae 


qnod in plnres cnusas potent adcom- 
modari, quod vulgare dicitur ; item vi- 
tiosnm est. quu nihilo minus advcrsa- 
rius potesl nti, quod commune appel- 
lntur. de inv. I 18, 26. 

78. acuta, treffend, causarum pro- 
pria , also möglichst concret, 11127, 
IOC. 

316. habiturus sit, nehmen soll, cum 
brachium concalefeccrit, wenn er also 
die nötige innere Wärme (zum Käm- 
pfen) fühle, im Vertrauen dass sich 
dann schon das rechte Woitvon selbst 
einflnden werde. Der bildliche Aus- 
druck ist von den Gladiatoren entlehnt, 
die aber gerade erst wie zum Spiele 
und um von dem schaulustigen Publi- 
cum ihre gratiöse Haltung und Be- 
wegung, überhaupt ihre Kunst lie- 
wnndern zu lassen , mit stumpfen 
Waffen kämpfien, bis sic zum bluti- 
gen Ernst die itrmu decretorin er- 
griffen ($ 325). 

317. exordium etc. Or. 36, 124 prin- 
cip*a vereeunda, non elalis incensa 
verbis, sed acuta sententiis vel ad of- 
feusiouem adversarii vel ad oommen- 
dationem sui. Quint. IV 1, 58 ne quod 
insolens verbum , ne audacius trans- 
latum, ne aut ab obsoleta vetustate 


aut poetica licetuia sumptnm iu prin- 
eipio deprehendatur; nondum enim re- 
cepti sumus et cnstodit nos recens 
audieutium iuteiuio. 

in oratione, dem Redekampf. vis, 
hier physische Kraft und dann de- 
lectatio geistiger Genuas. 

non potius quam, § 126. Div. in 
Caec. 2, 5 haec aecusatio mca non po- 
tius accusatioqnam defensio estexisti- 
manda. Andere Hs. haben: sed. 

denique — der letzte Grund für den 
präparalorisehen Charakter des pro- 
oem. wird von dem allgemeinen Na- 
turgesetz allmählicher Entfaltung und 
Entwickelung entlehnt. 

NiMl est etc. Aehnlich Brut. 18, 71 
nihil est enim simul et inventum et 
perfeotnm. 

se Universum, profundat , gleichsam 
seinen ganzen Lebensinhalt in völliger 
Erschöpfung desselben auf einmal 
ausschütte. 

totum repente evolet, ohne dass 
man etwas merkt, mit einem Schlage 
in seiner ganzen Fülle der Vollendung 
ans Licht trete. Statt evolet haben 
der Abrinc. u. Erl. I (mit andern Hs.) 
evolvat, wozu aus dem Vorhergehen- 
den se zu nehmen wäre: sich entfalte. 
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fiunt quaeque agunUir acerrime, lenioriinis principiis natura ipsa 
praetexuit. Haec autem in dicendo non exlriusecus aiicunde quae- 31s 
renda, sed ex ipsis visceribu* causae sumenda sunt. Idcirco tota 
causa pertemptala alque perspecta, locis onmibus inventis atque 
instructis considerandum est, quo principio sit utendum; sic et fa- 319 
eile reperietur ; sametur enim ex eis rebus, quae erunt uberrimae 
vel in argumentis vel in eis partibus, ad quas dixi digredi saepe 
oportere. ita et moinenti aiiquid adferent, cum erunt paene ex 
intima del'ensione depromptae, et apparebit eas non modo non esse 
communes nec in alias causas posse transferri, sed penilus ex ea 
causa, quae tum agatur. eflloruis.se. 

Oinue autem principium aut rei totius, quae agetur. siguilicatio- 79 320 
nem habere debebit aut aditum ad causam et communitionem aut 
quoddam ornamentuin et dignitatem. Sed oportet, ut aedibus ac 
lemplis vestibula et aditus, sic causis principia pro portioue rerum 
prae|Mtnere. Itaque in parvis atque in frequentibus causis ab ipsa 
re est exordiri saepe coinmodius. Sed cum erit utendum principio, 321 
quod plerumque erit, aut ex reo aut ex adversario aut ex re aut 
ex eis, apud quos agetur, sentenlias duci iicebit. Ex reo (reoa 


Doch entspricht evolet wol eher dem 
profundst: nach Breite (profundst) 
und Höhe (evolet). Nägelsbach Lat. 
Stil. $ 129, s. 

fiunt, auf dem physischen Gebiete. 
agunlur, auf dem Gebiete des freien 
Willens. 

acerrime — mit besouderer Energie 
und Lebendigkeit. 

praetexuit — weislich vorbereitet 
( prae d. h. ehe das eigentliche Ge- 
webe anfängt), Nägelsbach Lat. Stil. 

S 185, 2 . 

SIS. aiicunde — 1 42, 18S adhibita 
est igitur ars quaedam extrinsecus ex 
alio geuere quodam. Andere lesen: 
aiittode. 

ex ipJtis visreribus. Vgl. III 27, 6 
in — nervis. Phil. 1 15, 36 iu mednllis 
pop. Ron», ac visceribus. Nägelsbach 
laat. Stil. Jj 128, 4. 

319. reperietur u. »umetur , irn en- 
gen Anschluss au den vorausgeheoden 
Singular (principio). Mit lta beginnt 
dann der abschliessende Gedanke. 
Die Vulgatlesart ist: reperientur, su- 
mentur. dixi t S 311. 

effloruute , I 6, 20 . III 48, 1S5. de 
rep. I 29, 45. Tose. V 25, 71 hinc illa 
cognitio virtutU existit, efflorescunt 
genera partesque virlutum. Lael. 27, 
100 quae (sc. utilitas) tarnen ipsa ef- 


florescit ex amicitia. Or. P. 40, 159. 
(Andere: eflluxisse oder defluxissc). 
Nägelsbach Lat. Stil. $ 150, 2. 

79, 320. rei tutiun sipnificalionem, 
so dass das prooeminni das Ganse wie 
im Keime in sich trägt. 

communitionem, Wegbahnung. Arist. 
rliet. III 14 tö phv ovr ngooiuLov 
ia xiv uqzt) Xoyov oixsq iv itoirjoei 
7c qo loy og xal iv avXrjoei »po-* 
avhov * nävxa yaq «pgal xavt 
eIo\ xai 6d onoirjoig xcp htiovxi. 

Ornament um , Or. 15, 50 vestibula 
nimirum honesta aditnsque ad causam 
faciet (sc. orator) illustre*. 

in frequentihuA (nicht iufVeqnenti- 
bus). In *wei Fällen kann man das 
exordium ganz entbehren, bei Sachen 
von geringem Belang und bei Sachen, 
die täglich Vorkommen (causae 
frequentes), die also der Einleituug 
nicht bedürfen, sondern wo jeder von 
vornherein au fait ist. Arist. rhet. III 
14 xo plv ovv avctyxaioxaxov fqyor 
tov n Qooiplov xat l'Stov xovxo drj~ 
Xibaal 1 1 iati to xilog ov fvtxa 6 
Xoyog. dioneq av Sij Xo v rj xai p i - 
xpov tö nqaypa ov XQ r i aT ^ ov xqo- 

OifiCa. 

321. To pik des Exordium s. 
reos etc. $ 183. 


Diqitiz ed by Google 
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appello, quorum res est), quae siguificent viruni bonum, quae libe- 
ralem, quae calamitosum, quae misericordia dignum, quae valeant 
conlra falsam criminationem ; ex adversario eisdeni ex locis fere 

322 contraria ; ex re, si crudelis, si nefanda, si praeter opinionem, si 
immerito, si misera, si iugrata, si indigna, si nova, si quae restitui 
sanarique non possit; ex eis autem, apud quos agetur, ut benevolos 
beneque existimantes efficiamus, quod agendo efficitur melius quarr» 
rogando. Est id quidem in totam orationem confundenduin nec 
minime in extremam; sed tarnen multa principia ex eo genere 

323 gignuntur. Nam et attentum monent Graeci ut principio laciamus 
iudicem et docilem ; quae sunt utilia, sed non principii magis propria 
quam reliquarum partium; t’aciliora etiam in priucipiis, quod et 
attenti tum maximc sunt, cum omnia exspectant, et dociles magis 
in initiis esse possuni. Ulustriora enim sunt, quae in prineipiis 
quam quae in mediis causis dicuntur aut arguendo aut refellendo. 

324 Maxima autem copia principiorum ad iudicem aut adliciendum aut 
incitanduin ex eis locis trahetur, qui ad motus aniinorum con- 
ficiendos inerunt in causa; quos tarnen totos explicari in principio 
non |oportebit, sed tantum impelli primo iudicem leviter, ut iam 

80325inclinato reliqua incumbat oratio. Connexum autem ita sit prin- 
cipium consequenti orationi, ut non tamquam citharoedi prooemiuui 
adtictum aliquod, sed cohaerens cum omni corpore membrum esse 
videatur. Nam nonnulli, cum illud meditati ediderunt, sic ad reli- 
qua transeunt, ut audientiam sibi fieri nolle videantur. Atque eius- 
modi illa prolusio debet esse, non ut Samuitium, qui vibrant hastas 
ante pugnam, quibus iu pugnando nihil utuntur, sed ut ipsis sen- 
tentiis, quibus proluserint, vel pugnare possint. 

326 Narrare vero rem quod breviter iubent, si brevitas appel- 


322. in totam orationem, Arist. rliet. 
III 14 ixt TO 7C QOC SHZIXOVQ itoi- 
s tv ndvx(ov xcov ftspäv *ot- 
vov, lctvdiri.7iavxa%ov yctQ ctviäot 
fiälJLov 77 ctQ%6(i£vot. dtö yeloLOV 
iv olqxv Tcixxeiv ore (tdhaxa ndv- 
xfg npoai yovxes axgocovxai, «.oben 
S 83. 

323. attentum , Einl. II §J. — fa- 
ciliora etiam enthält eine»" weiteren 
Grund, warum die betreffende rhet. 
Vorschrift hinsichtlich des exord. mit 
Unrecht gerade für dieses aufgestellt 
ist: 1) sie sind für die andern Theile 
der Rede eben so wesentlich: 2) sie 
sind ferner hier im Anfang leichter zu 
beobachten (und also verhältnis- 
mässig nicht so wichtig, vgl. § 320), 
als weiterhin, wo die Aufmerksamkeit 
und Empfänglichkeit nachlässt. 


in initiis, iv apicttg, bei den Rede- 
anfängen, um des Nachdrucks willen 
nach in prineipiis noch einmal wieder- 
holt. 

324. iam inclinato, § 187. Nägels- 
bach Lat. Stil. § 128, 1. 

80, 325. adfictum — ä »leserlich und 
ohne inneren Zusammenhang mit dem 
eigentlichen musikalischen Vortrag. 

meditati , das sie sorgfältig vorher 
eingeübt; denn dicss Präludium war 
ihnen die Hauptsache, ediderunt, 
zum Besten gegeben. 

audientiam , Cat. rnai. 0, 28 facitque 
persaepe ipsa sibi audientiam disert» 
settis compta et mitis oratio. 

326. Narrare, Einl. II § 8. breviter , 
Arist. ihet. III lö vvv d£ yeAotcog 
xrjv öiiflnaiv <p aot Setv slvat xa- 
%ttav — de ty«Q (trj paxpcosdtJfyef- 
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landa est, cum verbum nullum redundat, brevis est L. Crassi ora- 
tio; sin tum estbrevitas, cum tantum verborum est, quantum necesse 
est, aliquando id opus est ; sed saepe obest vel maxime in narrando, 
non solum quod obscuritatem adfert, sed etiam quod eam virtutem, 
quae narrationis est maxima, ut iucunda et ad persuadendum ac- 
commodata sit, tollit. Vel illa: 

Nam is pöstquam excessit ex ephebis .... 
quam longa est narratio! Mores adulescentis ipsius et servilis per- 327 
contatio, mors Chrysidis, vultus et forma et lamentatio sororis, 
reliqua pervarie iucundeque narrantur. Quodsi hanc brevitatem 
quaesisset 

Eflertur, imus, äd sepulcrum venimus 

In ignem impositast, 

fere decem versiculis totum conficere potuisset; quamquam hoc 
ipsum ' Eflertur, imus,’ concisum est ita, ut non brevilati servitum 
sit, sed magis venustati. Quodsi nihil fuisset, nisi : ' In ignein im- 328 
positast,’ tarnen res tota cognosci facile potuisset. Sed et festivi- 
tatem habet narratio distincta personis et interpuncta sermonibus, 
et est probabilius, quod gestum esse dicas, cum quemadmodum 
actum sit exponas, et multo apertius ad inlellegendum est, si con- 
stituitur aliquando ac non ista brevitate percurritur. Apcrtain 329 


o&ca coOTiiQ ovdlk iiQOOipMtfccftai 
Ha*QÜ>s, ov$l tag m'axsig Xtysiv’ 
ovds yuQ ivzuv&d iott za cv t} zo 
x a%v rj zo ovvxoucog, all a xo ps- 
TQi'cof;’ xovxo ö* iaxl xo^Xsystv oace 
SrjXcoaet xo nQÜypct, r) ooce jcoiijosi 
irrtolaßetv ysyovtvai. Brut. 13, 50 
brevita3 autem lau» est interdum in 
aliqua parte dicendi, in universa elo- 
quentia laudem non habet. 

L. Crassi oratio — die nach dem 
abstract- rhetorischen Masstab schwer- 
lich dafür gelten würde. Einl. 1 § 10, 
76. 

obscuritatem , Hör. A. P. 25 f. bre- 
vis esse laboro, obscurus fio. 

Vel illa — die doch als anerkanntes 
Muster einer Erzälung gilt, wie denn 
Cic. bereits in seiner Jugendschrift 
dies» Beispiel wiederholt anführt de 
inv. I 19, 27; 23, 33. 

Nam is etc. aus Terentii Andria 
I 1, 24. Der alte Simo beginnt mit den 
Worten dem Sclaven Sosia seinen 
Sohn Pamphilus zu schildern, um 
dann auf die gegenwärtige Situation 
desselben überzngelien. 

327. servilis percontatio sc. Sosiae 
(§ 328). Nägelsbach I.ar. Stil. § 20, 3. 


Chrysidis , nam Audiiae (sc. quae 
ex Andro commigravit Romain) id 
erat nomen. 

sororis , der Schwester der Chrysis, 
der Geliebten des Pamphilus. 

Effertur, § 225, Ter. Andr. 1 1, 90. 
101 ff. die Schilderung des Leichen- 
begängnisses der Chrysis. — ita, § 159. 

328. festivitatern , Lebendigkeit, di- 
stincta personis, die vielen Personen, 
die in der Erzälung de» Simo vorge- 
kommen; Pamphilus und dessen Ca- 
meraden, Chrysis, die Schwester, da- 
zwischen Chremes, der Simos Sohn 
zum Schwiegersohn begehrt, geben 
der Erzälung die nötige Mannigfaltig- 
keit. 

interpuncta sermonibus, insofern 
die Erzälung durch die Zwischcnfra- 
geu des Sosia nnterbiocheu wird; 
durch diese dialogische Form verliert 
sie das Eintönige. 

constituitur haben die Hs., dann ist 
quod gestum esse dicas Subject: der 
erzälte Vorfall wird klarer, wenn er 
einmal in seiuem Fortgang ungehalten 
wird, sodass man dann von den er- 
reichten Ruhepunkten weiter geht, als 
wenn er iu Eile durchflogen wird. — 


210 


DE ORATORE IT 81. 330. 331. 


enim narralionem tarn esse oportet quam cetera; sed hoc magisin 
hac elaboramhun est, quod et difficilius est non esse obscurum in 
re narranda quam aut in principio aut in argunientando aut in 
perorando; et tnaiore etiam periculo haec pars orationis obscura 
est quam ceterae, vel quia, si qno alio in ioco est dictum quid ob- 
scurius, tantum id perit, quod ita dictum est, narratio obscura 
totam obcaccat orationem ; vel quod alia possis, semel si obscurius 
dixeris, dicere alio loco planius, narrationis unua est in causa locus. 
Erit autetn perspicua narratio, si verbis usitatis, si ordine temporum 
conservato, si non interrupte narrabitur. 

81 330 Sed quando utendum sit aut non sit narrationc, id est consilü. 
Neque enim si nota res est riec dubium quid gestum sit, uarrare 
oportet, nec si adversarius narravit, nisi si refellemus. Ac si quando 
erit narraudum, nec iila, quae suspitionem et crimen elllcient con- 
traque nos erunt, acriter persequamur et quidquid poterit detraha- 
mus, ne illud, quod Crassus, si quando flat, perfldia, non stultitia 
fieri putat, ut causae noceamus, accidat. Nam ad sumnmm totius 
causae perlinet, caute an contra demonstrata res sit, quod omnis 
orationis reliquae fons est narratio. 

331 Sequitur, ut causa ponatur, in quo videndum est, quid in 
controversiam veniat. 

Tum suggerenda sunt flrmamenta causae coniuncte et inflrman- 
dis contrariis et tuis coufirmandis. Namque una in causis ratio 


Andere lesen nach I.ambins Vermu- 
tung: consistitur. 

328. Apertam, nach der rhet. For- 
derung der aatpr/vsta. 

in argumentando, S311. Dashs.ar- 
gumeuto Hesse sich im Allgemeinen 
vielleicht nach $ 132 verteidigen in 
der Bedeutung von Beweisführung: 
neben in re nnrranda und perorando 
aber ist doch hier wol argumentando 
vorzuriehen. Die Worte aut purgando 
(ohne in), welche der Abriuc. n. die 
beiden Erl. hinter argnmento haben, 
gehören nicht in den Text, da pnr- 
garc als technischer Ausdruck für 
den Redeteil, der hier gemeint sein 
müsste, die reprehensio oder confuta- 
tio des Gegners (Ein!, li tj 6, 5) nicht 
vorkommt, $ 331. ( purgatio ist die 
— entschuldigende — Selbstreciitfer- 
tigungdea Beklagten, cum consulto ne- 
gat se rens fecisse, ad Her. I 14. 2t.) 

81 , SSO. illud quod etc. J 297. 305. 
demonstrata, dargelegt (narrata) wie 

I 31, 143. 

SSI. ul causa ponatur, Einl. 11 S 8, 
30. Das hierher Gehörige ist schon 


teils bei der Darstellung der Status 
cansae ( § 132 ff.), teil» bei der oben 
gegebenen Topikjj 183ff.)vorgekom- 
men; daher liier nur der Vollständig- 
keit wegen die kurze Notiz. 

suggerenda, nämlich dem, der sich 
zum Reden vorbereitet. — flrmamenta 
causae, Einl. II $ 8 , 41 . 

coniuncte — denn Begründung der 
eigeuen Behauptung u. Widerlegung 
der gegnerischen sind nur die beiden 
unzertreunlichen Seiten der einen ar- 
gumenlatio. de inv. I 51 , 97 ex qua 
conäciat illiquid conflrmationis et re- 
prehensionis — argumentando. 

infinnandis, Or. pari. 35, 122 in con- 
firmandis autem nostris argumeuta- 
tionibus inQrmandisqne contrariis. 

Namque begründet das coniuncte 
suggerenda sunt, der Teil der red- 
nerischen Darstellung, welcher darauf 
gerichtet ist, der Beweisführung An- 
erkennung zu verschaffen, verfolgt 
eigentlich nur öin Ziel, wenn er auch 
sowol auf couf. als nncli auf repr. aus- 
gehl. ratio, J 185. Nägelsbach Lat. 
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quaedam est eius orationis, quae ad probandam argumenta tionem 
valet. Ea autem et rontirmationem et reprehensionem quaerit; 
sed quia neque reprehendi, quae contra dicuntur, possunt, nisi tua 
confirmes, neque haec confirmari, nisi illa reprehemtas, idcirco 
haec et natura et utiiitate et tractatione coniuncta sunt. 

Omnia autem concludenda plerumque rebus augendis vel 332 
inflammando iudice vel mitigando; omniaque cum superioribus ora- 
tionis locis tum maxime extremo ad mentes iudicum quam maxime 
permovendas et ad utilitatem nostram vocandas conferenda sunt. 

Neque sane iam causa videtnr esse cur secernamus ea prae- 333 
cepta, quae de suasionibus tradenda sunt aut lau da tionibus. 
Sunt enim pleraque communia ; sed tarnen suadere aliquid aut dis- 
suadere gravissimae mihi esse personae videtur. Nam et sapientis 
est consilium explicare suum de maximis rebus et honesti et diserti, 
ut mente providere, auctoritate probare, oratione persuadere possis. 

Atque haec in senatu minore apparatu agenda sunt; sapiens 82 
enim est consilium multisque aliis dicendi relinquendus locus; 
Titanda etiam ingenii ostentalionis suspitio. Contio capit omnem 334 
vim orationis et gravitatem varietalemque desiderat. Ergo in sua- 
dendo nihil est optabilius quam dignitas; nam qui utilitatem putat. 


Stil. §63, 3. — et tractatione, und 
‘demgemäss auch.’ 

332 . augendis, als allgemeine Be- 
zeichnung des besonders gesteigerten 
Ausdrucks u. als solche auch die fisico- 
cig mit umfassend (daher mitigando). 
Einl. II § 11. in iZoyo g iaxtv 6 
ixl xoCg dnoösSsiyjiivois <loyo*s 
Xtyofievog ngog uv&rjotv tj og- 
yr t v, r] ns gl t ov 8 ixaatrj v rj 
x ov ivavxiov , rjxoi ngög dvapvrj- 
otv onsg dvaxecpcclutcooiv xaZov- 
fiev, Speugel rhet. Gr. T. I p. 470. 
Arist. rhet. III 19 6 int'Zoyog avy- 
xsixcu — ix r ov av^ijacci xal 
x an s i v co a a i. 

333 . Anhang: Von dem genus 
delibcrativum und demonstrativen 
insbesondere c. 81, 333 —85, 350 . 

iam, nun weiter; denn das käme 
meist nur auf eine Wiederholung hin- 
aus : indessen (sed utmen) einiges ver- 
dient doch im Besonder!) .als jedem 
der beiden gen. eigentümlich hervor- 
gehoben zu werden; so erstens hin- 
sichtlich des genus deliberativum. 

gravissimae personae, vom Schau- 
spieler, der eine der Hauptrollen zu 
übernehmen hat, auf den Redner im 
Senat und der Volksversammlung 


übertragen. Davon dass, um im g. 

del. aultreten zu können, der Natur 
der Sache nach vor allem Einsicht, 
Ehrenhaftigkeit des Charakters und 
Redegewandtheit nötig sei (was Cic. 
den A. mit richtigem Takt als die 
Hauptsache voranstelleu lässt), davon 
war in den gew öhnlichen Lehrbüchern 
der Schulrhetoriker keine Rede. 

82. consilium , § 105. III 1, 2. 

334 . Contio , anders ist es auf dem 
zweiten Gebiete des genus deliberati- 
vum , auf dem der Volksrede. 

capit, verträgt; der Nachdruck liegt 
auf omnem. Part. or. 22, 77 altittido 
animi in capiendis incommodis m&xi- 
meque iniuriis. 

Ergo , im Uebergang zu deu Vor- 
schriften über das gen. delib. über- 
haupt, III 10, 37 . Seyflert sch. lat. 
p. 13. 

dignitas , die Ehre, die das höchste 
Motiv seiu muss, § 207. 

nam etc. Die Annahme, dass der 
Vorteil in suad. als höchstes Motiv 
geltend gemacht w'erden müsse, ver- 
wechselt das, was der suasor stets an 
sich als den absolut höchsten Ge- 
sichtspunkt im Auge haben muss, mit 

dem, was er unter Umständen zuwei- 
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non quid maxime velit suasor, sed quid interdum inagis sequatur 
videt. Nemo est enim, praesertim in tarn clara civitate, quin putet 
expetendam maxime dignilatem ; sed vincit utilitas plerumque, cum 
subest ille timor, ea neglecla ne diguitatem quidem posse retineri. 
335 Controversia aulem inter hoiniiium senteutias aut in illo est, utrum 
sit ulilius; aud etiarn, cuin id convenit, certatur, utrum honestati 
polius an utililali consulendum sit. Quae quia pugnare inter sc 
saepe videutur, qui utilitatem defendit, enumerabit commoda pacis, 
opum, potenliae, vectigalium, praesidii militum, ceterarum rerum, 
quarum fructmn ntilitate melimur, ilcmque incommoda contrario- 
runi ; qui ad dignitatem impcllit, mainrum exenipla, quae eruut vel 
cum perirulo gloriosa, colliget, posteritatis immortalem memoriam 
augebit; ulilitatem ex laude nasci defendet semperque eam cum 
330 diguitale esse coniunclam. Sed quid fieri possit aut non possit quid- 
que etiam sit necesse aut non sit, in utraque re maxime est quae- 
rendum. lnciditur enim omnis iain deliberalio, si iutcllegitur non 
posse tieri aut si uecessitas adfertur; et qui id docuit non videnti- 
337 bus aliis, is pluriminn vidil. Ad consilitim aulem de re publica 
daudum caput est nosse rem publicam ; ad dicendum vero probabi- 
liter nosse mores civitatis, qui quia crebro nuitautur, genus quoque 
orationis est saepe mutandum. Et quamquain una fere vis est elo- 
quentiae. tarnen quia summa dignitas est pnpuli, gravissima causa 
rei publicae, maximi motus multitudinis, genus quoque dicendi 
grandios quoddam et illuslrius esse adhibemltun videlur; maxima- 
que pars orationis admovrnda est ad animorum motus nonnum- 
quam aut cohortatione aut commemoratione aliijua aut in spein aut 
in metum aut ad cupiditatem aut ad gloriam concitandos, saepe 
etiam a temeritate, iracundia, spe, iniuria, invidia, crudelitate revo- 
83338 candos. Fit autein, ul, quia maxima quasi oratori scena videatur 
conliunis, natura ipsa ad ornatius dicendi genus excitemur. Habet 


len einmal relativ mehr beachten 
mag. maxime velit u. interdum magis 
sequatur bilden scharfe Gegensätze. 

sed vincit etc. , darin liegt aber der 
Grund, warum der suasor zuweilen 
mehr dem Vorteil nachgeht. vincit, 
behält die Oberhand, de off. III 4, 19 
vielt ergo utilitas honestatem? immo 
vero honestas utilitatem secuta est. 

335. Controversia , de off. III 4, 19 
si quaudo cum illo quod honesium in- 
te I legi irms, pugnare id videtur, quod 
appellamus utile. 

utililati etc., nach dem Grundsatz 
de olT. III 4, 20 quidquid honeslum est, 
idem utile u. nec utile quidquid, quod 
uon honesium. 


330. inciditur. Part. or. 12, 44 in- 
cidere (denn so muss gelesen werden, 
nicht accidere) aulem oportet singula, 
sic universa frangentur. 

337. caput etc. Arial. rliet. I 8, 1 
(ityiGxov dl xal xvQiaixaxov anäv- 
x (qv nQog xd dvvaa&ai nsi'frfiv xal 
xaXä>g avfißovlivetv zag nohtsi- 
ag anacag Xaßsiv xai r« fxtr- 
axrjg xal vopi fia xaloyu<p£- 
Qovxa di^XtiV ntiftovxai yaqanav- 
Tfff zep <yt»/xqp/povn, avp<pi$st dl x 6 
6cb£ov xrjv noXitstav. 

83, 339. contionis, Lad. 26, »7 Quod- 
bi in scena, id est in coutione, in qua 
rebus fictis et admnbratis loci pluri- 
mum est , tarnen verum valet etc. 
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etiiin multitudo vim quandam talem, ut, queinadtnodum tibicen sine 
tibüs canere, sic orator nisi multitudine audiente eloquent* esse non 
possit. Et cum sint populäres multi variique lapsus, vitanda est 339 
acclamatio adversa populi; quae aut orationis peccato aliquo ex- 
citatur, si aspere, si adroganter, si turpiter, si sordide, si quoquo 
animi vilio dictum esse aliquid videatur, aut hominum oflcnsione 
rel invidia, quae aut iusta est aut ex criminatione atque Fama, aut 
res si displicet, aut si est in aliquo motu suae cupiditatis aut metus 
multitudo. Ilis qualtuor causis totalem medirinae opponuntur: 
tum obiurgatio, si est auctoritas; tum admonitio quasi lenior ob- 
iurgatio; tum promissio, si audierint, probaturos; tum deprecatio, 
quod est infimum, sed nonnumquam utile. Nullo autem loco plus 
facetiae prosunt et celeritas et hreve aliqnod dictum nec sine digni- 
tate et cum lepore. Nihil enim tarn l'acile quam multitudo a tri- 340 
stitia et saepe ab acerbitate commode et breriter et acute et bilare 
dicto deducitur. 

Exposui fere, ut potui, vobis in utroque geliere causarum quae 84 
sequi solerem, quae fugere, quae spectare quaque omnitio in causis 
ratione versari. Nec illud tertium laudationum genus est dilli- 34t 
eile, quod ego initio quasi a praeceptis nostris secreveram; sed et 
quia multa [sunt] oratiomun gencra et graviora et maioris copiae, 
de quibus nemo fere praeciperet, et quod nos laudationibus non 
ita multum tili soleremus, totum hunc segregabam Incum. Ipsi 
enim Graeci magis legendi et delectationis aut hominis alieuius 
ornandi quam utilitatis huius forensis causa laudationcs scriptila- 
verunt; quorum sunt libri, quibus Themistocles , Aristides, Age- 
silaus, Epaminondas, Philippus, Alexander aliique laudantur; no- 
strae laudationcs, quibus in Toro utimur, aut tcstiinonii brevitatem 
liabent nudam atque inornatam aut scribuntur ad funebrem contio- 
nem, quae ad orationis laudem minime accommodata est. Sed 
tarnen, quoniam est utendum aliquando, nonnumquam etiam scri- 


sine libiis etc. Achnlirh Ul das Bild 
(nur in einer andern Beziehung ge- 
braucht) Brut. 51 , 193 ego vero — si 
a eorona relietus sinn, non queam di- 
cere. — Ut si tibiae inflatae non refe- 
rant sonnm abiieiendas eas sibi tibi- 
cen putet, sic oratori populi aurea 
tamquam tibiae sunt. 

339. populäre t lapsus, Verslösse 
gegen die Popularität. 

probaluros, das allgemeine Suhject 
(man) ist ans si audierint zu entneh- 
men. 

84. in utroque genere, dem iudi- 
ciale und deliberatirum. 

341. initio, $ 47. quia — [sunt]. 


Das hs. sunt ist auf keinen Fall rich- 
tig, Bondern entweder ist mit Erneali 
u. a. geradezu essenl in den Text zu 
setzen , oder ea ist wenigstens essent 
zu ergänzen ; die Auslassung von es- 
sent liease sich in diesem Falle damit 
rechtfertigen , dass der Hanptnach- 
druck auf de quibos nemo prneciperet 
liegt, der Ausdruck hier also dem an- 
dern gleich ist: quia de mntlis oratio- 
num generibus et gravioribus et ma- 
ioris copiae nemo fere prneciperet. 

ad orationis laudem . die zu den 
Eigenschaften oder den Erforder- 
nissen der eigentlichen Rede doch gar 
nicht stimmt. 
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bemluot, velut Q. Tuberoni Africanum avunculura laudanti scripsit 
C. Laelius, vel ut nosmet ipsi ornandi causa Graccorum more. si 
quos velirnus, laudare possimus, sit a nobis quoque traclatus hic 
locus. 

342 Perspicuum est igilur alia esse in horaine optauda, alia lau- 
danda. Genus, forma, vires, opes, divitiae ceteraquc, quae Fortuna 
dal aut extrinsecus aut corpori, non babent in se verara laudera, 
quae deberi virtuti uni putatiu-; sed tainen, quod ipsa virtus in 
earuin rerum usu ac. moderatiene maxirae cernitur, tractanda in 
laudationibus etiara baec sunt naturae et fortunac bona ; in quibus 
est suinraa laus: non extulisse se in potestate, non fuisse insolen- 
tem in pecunia, non se praetulisse aUis propter abuudantiara for- 
tunae, ut opes et copiae non superbiae rideantur ac libidini, sed 

343 bonitali ac moderationi facultatern et materiam dedisse. Virtus 
antem, quae est per se ipsa laudabilis et sine qua nihil laudari 
polest, tarnen habet plures partes, quarum alia est alia ad lau- 
dationem aptior. Sunt enim aliae virtutes, quae videntur in 
moribus boininura et quadam comitate ac benefleenlia positae; 
aliae, quae in ingenii aliqua facultate aut anirai maguitudinc ac 
robore. Nara clementia, iustitia, benignitas, fides, fortitudo in peri- 

344 culis communibus iucunda est auditu in laudationibus; omnes enim 
hae virtutes non tarn ipsis, qui eas babent, quam generi bominum 
fructuosae putantur. Sapientia et magnitudo aninii, qua omnes 
res humanac tenues ac pro nibilo putantur, et in cxcogilando vis 
quaedam ingenii et ipsa eloquentia admiralionis habet non minus, 
lucuuditalis minus; ipsos enim magis videtur, quos laudanius, quam 
illos, apud quos laudanius, ornarc ac tucri. Sed tarnen in laudando 
iungenda sunt etiam haec genera vir tu tum. Ferunt enim aures bomi- 
num, cum illa, quae iucunda et grata, tum etiam illa, quae mirabilia 

85345 sunt in virtute, laudari. Et quoniam singularum virtutum sunt certa 
quaedem officia ac munera et sua cuique virtuti laus propria debetur, 
erit explicandum in laude iustitiae, quid cum (ide, quid cum aequa- 
bilitate, quid cum eiusmodi aliquo olticio is, qui laudabitur, fecerit. 


laudanti — bei Scipios Leichenbe- 
gängnis. 

vel ut, das dritte Motiv (qiionium 
utendum war das erste, iiomiumquam 
etiam »er. das zweite). 

342. igilur , Uebergnng zur trartatio 
des genus demoustrativum. 

alia optanda alia laudanda , Gegen- 
satz des relativ und absolut Guten. 
fortunae bona , § 45 f. 

343. ^Virtus, Arist. Rliet. I 9 xctXov 
filv ovv iotlv o uv öl* uvto cciqe- 
töv ov Inctivszov fj 1 rj o av aya&ov 
ov fjäv rj on ctya&ov f l äh zovzo 


io zi TO xaAov, uvayxrj trjv ags- 
z r t v xctXov tivai uyct&ov yag ov 
incavsxov ioziv. Sali. Cat. 1, 4 tarn 
divitiarum et formae gloria fitixa at- 
que fragilis est; virtus clara aeterna- 
que habetur. 

partes , Arist. Rheu ibid. pigij äh 
cigszijg äixcuoavvrj, uvägia, o»~ 
epgoovvT] , ptyctloizp 4 neia r ptyako- 
ipvyict, ilev&SQtovrje, nguozifg, 
cpgovrjaig , ooepta, dvayxrj öh pi- 
yioxctg tlvcu dgEtdg tag zoSg 
ukkoig XQ^oiptozuzaSi efxep 
ioziv rj aQizrj ävvapig evegyft 1*17. 
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Itemque in celeris res gestae ad cuiusque virtutis genus et vim et 
nomen accommodabuntur. Gratissima autem laus eorum factorum 346 
habetur, quae suscepta videntur a viris fortibus sine emolumento 
ac praemio; quae vero etiam cum labore etpericulo ipsorum, haec 
habent uberrimam copiam ad laudandum, quod et dici ornatissime 
possunt et audiri rarillime. Ea enim denique virtus esse videtur 
praestantis viri, quae est frucluosa aliis, ipsi aulein laboriosa aut 
periculosa aut certe graluita. Magna etiam ilia laus et admirabiiis 
videri solet tuiisse Casus sapienler ad versos, non fraclum esse for- 
tuna, retinuisse in rebus asperis dignitatem. Neque tarnen ilia non 347 
ornant. habiti honores, decreta virtutis praemia, res gestae iudiciis 
bominum comprobatae ; in quibus etiam felicitatem ipsam deorum 
immortalium iudicio tribui laudationis est. Sumendae autem res 
erunt aut magnitudine praestabiles aut novitate primae aut genere 
ipso singuläres. Neque enim parvac neque usitalae neque vulgares 
admiratione aut ornnino laude dignae videri solent. Est etiam cum 348 
celeris praestantibus viris comparalio in laudatione praeclara. De 
quo genere libitum est mihi paullo plura, quam ostenderam, dicere, 
non tarn propter usum forenscm, qui est a me in omni hoc Ser- 
mone traclatus, quam ut hoc videretis, si laudationes essent in ora- 
toris officio, quod nemo negat, oratori virtutum omnium cognitio- 
nem, sine qua laudatio effici non possit, esse necessariam. lam 349 
vituperandi praecepta ceutrariis ex vitiis sumenda esse perspicuuin 
est. Simul est illud ante oculos, nec bonum virurn proprie et co- 
piose laudari sine virtutum nec iuiprobum notari ac vituperari sine 
vitionmi cognitione satis insignitc atque aspere posse. Atque bis 
locis et laudaudi et vituperandi saepe nobis est utendum in omni 
genere rausarum. 

Ilabelis de inveniendis rebus disponendisque quid sentiam. 350 
Adiungam etiam de memoria, ut labore Crassum levem neque ei 
quidquam aliud, de quo disserat, relinquam nisi ea, quibus liaec 
exornenlur. 

Perge vero, inquit Crassus. Libenter enim te cognitum iam 86 
arlificem aliquandoque evolutum illis integumentis dissimulationis 


85, 34 «. faritUme , uni liebsten, de- 
nique . überhaupt erst, $ 146. 315. 

347. habiti honores, Brut. 13, st 
maximeque huic laudi habiti honores 
illustre oratorum nomen reddiderunl. 

348. quam ostenderam, als ich ange- 
deutet, oder als ich vertonten liess, 
da ja A. anfangs das gen. demonstr. 
fast gaus übergehen lu wollen erklärt 
hatte. 

virtutum eognitionem — wieder im 
Anschluss au Aristoteles, Ein). I 
§7,38. 


349. proprie et copiose, richtig und 
erschöpfend, insiqnite atque aspere, 
eig. kenntlich, also lrefTend u. scharf, 
S 358. 

350. C. I.ehre vou der memoria 
(Mnemonik) c. 85, 350 — 88, 381. Eiol. 
II $ 5, 33. 

86. artificem, also kein blosser 
Praktiker, sondern mit den trefflich- 
sten theoretischen Kenntnissen aus- 
gerüstet. dissimulationis, § 4. 40. ln 
der positiven Darstellnngdes Antonius 
(im 11 B.)!autete allerdings auch vieles 
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tuae nuriatumque perspirio ; et quod mihi nihil aut quod non mul- 
tum relinquis, percommode facis estque mihi gratum. 

351 lam istuc quantum tibi ego reliquerim, inquit Antonius, erit 
in lua potestate. Si enim vere agere volueris, omnia tibi relinquo; 
sin dissimulare, tu quemadmodum bis salis facias, videris. Sed, 
ut ad rem redeam, non stim lanto ego, inquit, ingenio, quanto 
Themistocles fuil, ut oblivionis artem quam memoriae malim; gra- 
liamquc haheo Simonidi illi Ceo, quem primuin ferunt artem rae- 

352 moriae protulisse. Dicunt enim, cum coenaret Cranone in Thessalia 
Simonides apud Scopam fortunatum homiuein et nobilem cecinis- 
setque id carmen, quod in eum scripsisset, in quo mulli ornandi 
causa poetarum more in Castorem scripta et Pollucem fuissent, 
nimis illum sordide Simonidi dixisse se dimidium eins ei, quod 
pactus esset, pro iilo carmine daturum; reliquum a suis Tyndari- 

353 dis, quos aeque laudasset, peteret, si ei videretur. I’aullo post 
esse ferunt nuntiatum Simonidi, ut prodiret; iuvenes stare ad ia- 
nuam duo quosdam, qui eum magno operc evocarent; surrcxisse 
illum, prodisse, vidisse neminem. Hoc interim spatio conrlave illud, 
ubi epularetur Scopas, concidisse ; na ruina ipsum oppressum cum 
suis interisse. Quos cum humare vellent sui neque possent obtritos 
internoscere ullo modo, Simonides dicilur ex eo, quod meminisset 
quo eorum loco quisque cubuisset, dcmonstrator unius cuiusque 
sepeliendi fuisse. Hac tum re admonilus invenisse l'ertur ordinem 

354 esse maxime, qui memoriae lumcn adferret. llaque eis, qui haue 
partein ingenii exercerent, locos esse capiendos et ca, quae memo- 
ria tenere vellent, efüngenda animo atque in bis locis collocanda; 
sic fore, ut ordinem rerum locorum ordo conservaret, res autem 
ipsas rerum efßgies notaret atque ut locis pro cera, simulacris pro 
litteris uteremur. 

87 355 Qui sit autem oratori memoriae fructus, quanta utilitas, quanta 


anders, als da, wo er sich auf den 
Standpunkt der Opposition gegen 
Crassus zu stellen hatte (vgl. $ 319 
u. I 51, 319. 

351. vere agere, aufrichtig d. h. 
liier vollständig verfahren im liegen- 
salz von dissimulare (hinter dem Berge 
halten), videris , § 33. — ThemUlo 
cle», S 299. 

353. poetarum more — wie i, B. in 
Pindars Siegesgesängen. 

353. cum »ui» — im weiteren Sinn : 
»amt seiner Umgehung, seinen Freun- 
den, worunter auch Verwandte von 
ihm waren, III 2, 8; 0, 33. ad Att.XIV 
12, 3 OctaviQB, quem quidetn rvi Cae- 
sarem salutabant, Philippus non. 


351. effingevda, in ein (entsprechen- 
des) muemonisclies Bild fassen, das 
dann an den gleichsam leeren (un- 
ausgefullteu) schon vorher bestimm- 
ten Platz gestellt wird. Da» ist noch 
immer das Wesentliche jedes so ge- 
nannten mnemonischen Systems, an 
bekannte fest eingeprägte Oertlieb- 
keiten, die (wie die Hanptplätze und 
hervorragendsten Gebäude der Stadt 
oder die Häuserreihe einer Strasse 
oder die Zimmerfolge eines Hauses) 
in ihrer unveränderlichen Aufeinan- 
derfolge stets gegenwärtig sind, in 
Gedanken gewisse Bilder und Zeichen 
als Träger der zu behaltenden Dinge 
anzuknüpfen, s. ind. Mnemonik. 
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vis, quid me attinet dicere? Teuere, quae didiceris in accipienda 
causa, quae ipse cogitaris? onines fixas esse in animo sentenlias? 
nmnem descriptum verkoruni apparatum ? ita audire vel eum, unde 
discas, vel eum, cui respondendum sit, ut illi non infundere in aures 
tuas orationein, sed in animo videantur inscribere? Itaque soli qui 
memoria vigent sciunt, quid et quatenus et quomodo dicturi sint, 
quid responderint, quid supersit; eidemque multa ex aliis causis 
aiiquando a se acta, multa ab aliis audita ineminerunt. Quare con- 359 
flteor equidem huius boni naturam esse principem, sicut earum 
rerum. de quihus ante locutus sura , omnium ; sed liaec ars tota 
dicendi, sive artis imago quaedam est et similitudo, liabet haue 
vim, non ut totum aliquid, cuius in ingeniis nostris pars null« sit, 
pariat et procreet, verum ut ea, quae sunt orta iam in nobis et 
procreata, educet atque confirmet; verumtamen neque tarn acri 357 
memoria fere quisquam est, ut, non disposilis notatisque rebus, 
ordinem verbonun aut sententiarum complectatur; neque vero tarn 
liebeti, ul nihil Iiac consuetudine et exercitatione adiuretur. Vidit 
enim hoc prudenter sive Simonides sive alius quis iuvenil, ea 
maxime animis adfigi nostris, quae essent a sensu tradita atque 
impressa; acerrimum autem ex omnibus nostris sensibus esse sen- 
su in videndi ; quare facillime animo teneri posse ea, quae percipe- 
rentur auribus aut cogitatione, si etiam oculorum coinmendalione 
animis iraderentur, ut res caecas et ab aspectus iudicio remotas 
conformatio quaedam et imago et figura ita notarel, ut ea, quae 
cogitando complecti non possemus, intuendo quasi teneremus. His 358 


87, 3S5. accipienda, aus den Mit- 
teilungen des Clienten, $ 102. 

quid responderint, nachdem Abrinc. 
und den Erl., ‘was sie schon erwidert 
haben’ nämlich auf die Einwürfe der 
(iegner. Andere lesen gleichfalls nach 
den Hs. cui, 'worauf;' aber es ist sehr 
sweifelhaft, ob der Dativ des Relat. 
im neutrum so von Cic. gebraucht sei. 
cui kann an unserer Stelle leicht aus 
einem Versehen durch das obige cui 
respondendum sit entstanden sein. 

368. Quare. der tiedaukengnng ist: 
Daher hat die Mnemonik d. h. eine 
r-weckmässigelredächtnisübung, wenn 
auch allerdings die mem. naturalis 
die Hauptsache ist, ihre wolberech- 
tigte Bedeutung. — artis imago, I 23, 
109. 

357. adfigi, haften. Quiut. XI 2, 18 
ln ea (domo) quidquid noiabile est 
animo diligenter adfigitur, ibid.44 nec 
est mirum, magis haerere animo quae 
diutius afifixa sint. 

CIC. DE ORAT. J. Aull. 


ut, dadurch dass, schliesst sich eng 
an iraderentur an. commendatione, 
durch Vermittlung. Nägelsbach Lat. 
Stil. $ 135, 2. 

caecas, mit einer auch in unserer 
Sprache üblichen Metapher (s. B. ein 
blinder Passagier). Virg. Aen. Vf 30 
ipse dolos tecti ambagesque resolvit, 
Caeca regens fllo vestigia. Nägelsbach 
Ut. Stil. S 77, 1. 

ab aspectus iudicio remotas — mit- 
tels sinnlicher Anschauung nicht 
wahrnehmbar. 

confiormalio umfasst als Gattungs- 
begriff imago et flgura in sich : irgend 
eine Formgebung (Darstellung in 
sinnlich wahrnehmbarer Gestalt), sei 
es ein Bild oder eine (plastische) 
Figur. 

complecti — weil das rein geistige 
und unsichtbare nicht von festen Um- 
rissen umgrenzt wird, wie das kör- 
perliche und sichtbare. 

18 
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autem formis atque corporibus, sicut oimribus, quae sub aspectum 
veniunt, admonetur memoria nostra atque excitatur. Scd locis 
opus est; etenim corpus intellegi sine loco non potest. Quare ne 
in re nota et pervulgata multus et insolens sim, locis est utendum 
multis, illustribus, explicatis, modicis intervallis ; imaginibus autem 
agentibus, acribus, insignitis, quae occurrere celeriterque percutere 
animuin possint. Quam facultatem et exercitatio dabit, ex qua 
consuetudo gignitur, et similium verborum conversa et immutata 
casibus aut traducta ex parte ad genus notatio et unius verbi inia- 
gine totius sententiae infonnatio pictoris cuiusdam summi ratione 
88 350 et modo formarum varietate locos distinguentis. Sed verborum 
memoria, quae minus est nobis necessaria, maiore imaginum varie- 
tate dislinguitur. Mulla enim sunt verba, quae quasi articuli 
connectunt membra oralionis, quae formari simililudine nulla pos- 
sunt ; eorum fingendae nobis sunt imagines, quibus semper utamur. 


intuendo — unter dem sichtbaren 
Träger (dem Bild) wird der unsicht- 
bare Gedanke festgehalten. 

35S. His autem formis atque eorpo - 
ribus , die sichtbaren Gestalten (Bil- 
der) und leiblichen sinnlichen Dinge. 
locis — daher kommt es hier vorzugs- 
weise auf diese mnemonische Topik 
an. 

corpus — alles was leiblicher Na- 
tur ist. multus , § 17. 

explicatis , dass die loci u. in Folge 
dessen auch die imagines nicht in ein- 
ander fallen. 

modicis intervallis , ad Her. III 19, 32 
intcrvalla locorum mediocria placet 
esse, fere pattllo plus aut minus pe- 
dura trinum. 

agentibus , $qacxi%at\ sprechend 
(ausdrucksvoll), ad Iler. III 23, 37 si 
non mutas nec vngas, sed aliquid 
agentes imagines ponemus. acribus , 
scharf ausgeprägt, mit scharfeu Um- 
rissen. insignitis , kenntlich, cha- 
rakteristisch. — facultatem sc. loco- 
rum et imaginum. 

et similium verborum etc. — in Be- 
ziehung auf die W o r t b i 1 d e r (s. ind. 
Mnemonik) ist förderlich die Etymo- 
logie (Wortbildung im weiteren Sinn). 
Top. 8, 35 ea (notatio) est cum ex vi 
noininis argumentum elicitur, quam 
Graeci ixvpoXoytctv voennt id est ver- 
bum ex verbo; — dadurch dass mau 
ähnliche Worte bildet durch Umwand- 
lung und Beugung der Endsilben (De- 
klination) oder dass man ihre Bedeu- 


tung von der species auf das genus 
überträgt und durch das Bild eines 
Wortes einen ganzen Gedanken dar- 
stellt (vermittelst des symbolischen 
Ausdrucks. Top. 8, 35 Itaque hoc idem 
Aristoteles ovußoXov appellut, quod 
latine est nota, woher uotatio, quia 
sunt verba rerum notae). 

pictoris etc. , wie ein tüchtiger Ma- 
ler, der auf seineu Gemahlen die Per- 
spective und Distanzen (locos, die 
Raumverhältnisse) durch die verschie- 
dene Grösse und Anlage der Figuren 
kenntlich macht, so soll sich der Red- 
ner durch die verschieden gestalteten 
Wortbilder (Wörter desselben Ety- 
mon) die daran geknüpfte Gedanken- 
lage lür sein Gedächtnis kennzeich- 
nen. 

88, 369. quae quasi etc., wie alle 
die Wörter, die keiue eigentlichen 
Begriffswörter sind, die Conjunclio- 
nen, Präpositionen, luterjectioneu. 
Quint. IX 2, 25 raitto quod quaedam 
nullis simulacris significari possuni , ut 
certe coniunctiones. 

quibus semper utamur — s t er o typi- 
sche Zeichen oder Bilder. Das wäre 
dann freilich nachQuintilians richtiger 
Bemerkung eine duplex memoriae 
cura. Nam quomodo poterunt copu- 
lata fluere, si propter singula verba 
ad singulas formas respiciendum erit 't 
Quare et Charmadas et Scepsius Me- 
trodorus, quos Cicero dicil usos hac 
exercitatione, sibi habeantsua; nog 
simpliciora tradamus. 
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Rerutn memoria propria est oratoris; eam singulis personis bene 
positis notare possumus, ut sententias imaginibus, ordinem locis 
comprehendamus. Neque verum est, quod ab inertibus dicitur, 360 
opprimi memoriam imaginum pondcre et obscurari etiam id , quod 
per se natura teuere potuisset. Vidi enim ego suinmos homines et 
diviua prope memoria, Athenis Charmadam, in Asia, quem vivere 
hodie aiunt, Scepsium Metrodorum, quorum uterque tamquam lit- 
teris in cera, sic se aiebat imaginibus in eis locis, quos halteret, 
quae meminisse vellet, perscribcrc. Quarc hac exercitatione non 
eruenda memoria est, si est nulla naturalis; sed certe, si iatet, 
erocanda est. 

llabetis serinonem bene longum hominis, ulinam non impu- 361 
dentis! illnd quidem certe, non nitnis verecundi; qui quidem, cum 
te, Catule, tum etiam L. Crasso audiente, de dicendi ratione tarn 
multa diierim ; nam istorum aetas minus me fortasse movere de- 
buit. Sed mihi ignoscetis profecto, si modo, quae causa me ad 
haDc insolitam mihi loquacitatem impulerit, acceperitis. 

Nos vero, inquit Catulus (etenim pro mo hoc et pro meo89362 
fratre respondeo) non modo tibi ignoscimus, sed te diligimus 
magnamque tibi habemus gratiam; et cum humanitatem et facili- 
tatem agnoscirnus Luam, tum admiramur islam scicntiam et copiam. j 
Equidem etiam hoc me adsecutum puto, quod magno sum levatus 
errore et illa admiratione liberatus , quod inultis cum aliis semper 
admirari solebam, unde esset illa tanla tua in causis divinitas. Nec 
enim te isla atligisse arbitrabar, quae diligentissime cognosse et 
undique collegisse usuque doctiun partim correxisse video, partim 
comprobasse. Neque eo minus cloquentiam tuam et multo magis 363 


eam — notare, wie ad Her. III 20, 
33 an ins ctiiusque nominis et vocabnli 
memoria imagine nolatur, aufmerk- 
sam machen. 

singulis personis etc., durch zweck- 
mässige Stellung der mnemonischen 
Bilder, hinter denen, wie unter der 
Maske der Schauspieler, der Gedanke 
verborgen ist. 

360. quos habere t, seine von ihm 
gewälten festen Gedächtnisplätze. 

E p i 1 o g c. 88, 361 — 90, 367. 

361. ulinam sc. recte dici posset, 
4 dass ich sagen könnte.’ Schultz 
§ 355 A. illud quidem certe sc. dici 
(oder negari nou) potest. 

istorum aetas , Einl. I $ 12. 13. 16, 
hier Jugend, wie $ 88 und I CO, 256: 
§ 74 dagegen ‘vorgerückteres Alter.’ 

89, 362. hoc, vgl. § 27. 

te diligimus, wir sind sehr von dir 


befriedigt und bezeugen dir hiermit 
unsere vollste Anerkennung u. Theil- 
nahrne; — aus Catulus Munde ein 
nicht zu verachtendes Lob. diligere 
wie amare ist Ausdruck des Dankes 
ad Q. fr. III 9, 4 de mancipiis quod 
mihi polliceris valde te amo. ad Eam. i 
VII 24, l; IX 16, t; ad Au. I 3, 2 te 
multnm amarous, quod ea abs te di- 
ligeuter parvoque curata sunt. II 10; 

V 21, 5. 

admiratione — admirari solebam, 
nach der bekannten griech. Redeweise 
(I 55, 235), wie sie dem Freund der 
griech. Diction (Catulus) recht wol 
ansteht, liberatus , vgl. $ 59 iam mi- 
rari desino. divinitas , § 179. atti gisse, 

$ l. I 17, 79; 18, S2. 

diligentissime cognosse , womit Cic. 
zugleich seiu Verhältnis zu den von 
ihm benutzten Quellen, besonders zur 
Rhetorik des Aristoteles angibt. 

18* 
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DE ORATORE II 90. 364 - 366. 


virtutem et diligentiam admiror et simul gaudeo iudicium animi 
mei comprobari , quod semper statui neminem sapientiae iaudem 
et eioquentiae sine smnmo Studio et labore et doctrina consequi 
posse. Sed tarnen quidnam est id, quod dixisti Core, ut tibi igoce- 
eeremus, si cognossemus, quae te causa in sermonem Impulisset? 
Quae est enim aiia causa, nisi quod nobis et liorum adulescentium 
Studio , qui te altentissime audierunt , morem gerere voluisti ? 

364 Tum i 1 1 e Adimere, inquit, omnem reeusationem Crasso 
volui, quem ego paullo sciebam vet pudentius vel invitius (nolo 
enim dicere de tarn suavi liomine fastidiosius) ad hoc genus ser- 
monis accedere. Quid enim poterit dicere? Consnlarem se esse 
hominem et censorium? Kadern nostra causa est. An aetatem ad- 
feret? Quadriennio minor est. An se taaec nescire? Quae ego 
sero, quae cursim adripui, quae subsicivis operis, ut aiiint, iste a 
puero, summo Studio, summis doctoribus. Nihil dicam de ingenio, 
cui par nemo fuit. Etenim me dicentem qui audierit, nemo um- 
quam tarn sui despiciens fuit quin speraret aut melius aut eodem 
modo se posse dicere; Crasso dicente nemo tarn adrogans, qui si- 
militer se umquam dicturum esse confiderct. Quamobrem ne frustra 
hi tales viri venerint, te aliquando, Crasse, audiamus. 

90365 Tum ille: Ut ita ista esse concedam, inquit, Anloni, quae 
sunt iongc secus, quid mihi tu tandem hodie aut cuiquam hornini 
quod dici possit reliquisti? Dicam enim vere, amicissimi homines, 
quod sentio: Sacpe ego doctos homines — quid dico saepe? imroo 
nonnumqnam ; saepe enim qui potui , qui puer in forum venerim, 
neque inde umquam diutius quam quaestor abfuerim ? — sed tarnen 
audivi, ut heri dicebam, et Athenis cum essem, doctissimos viros 
et in Asia istum ipsuin Scepsium Metrodorum, cum de his ipsis 
rebus disputaret. Neque vero mihi quisquam copiosius umquam 
visus est neque sublilius in hoc geilere dicendi quam iste hodie esse 
versatus. Quod si esset aliter et aliqtiid intellegcrem ab Antonio 
praetermi3sum , non essem tarn inurhanus et pacne inliumanus, uti 
in eo gravarer, quod vos cupere sentirem. 

366 Tum SüLPlClüS, An ergo, inquit, oblitus es, Crasse, Antonium 


38». virtutem, Energie, iudicium 
animi mei, meine Herzensiiberzeu- 
gnng. — Einl. I § 20. 

»61. Consularem etc., s. Einl. I § 10 
und 11. 

subsicivis operis; beiläufig als Ne- 
benbeschäftigung , als Dilettant (im 
Gegensatz von summis doctoribus). 
Gell. XIII 25 (24), 4. Etiamsi opera 
mihi prineeps et prope omnis in lit- 
teris discipliniaque Graecis sumpta 
est, non usque eo tarnen infrequens 
sum vocuml.atinarum, quae subticivo 


aut tumulluario Studio colo , ut hanc 
ignorem — interpretalionem etc. 
Sonst: tempore subsciva, Musscstun- 
den, die man sieh von den Berufsge- 
schäfien gleichsam abstiehlt (sub- 
secat). 

90, 365. puer. Vgl. Einl. I § 10, TT. 
quaestor , Einl. I § 10, 81. 

386. Sulpieius konnte bei seinem 
näheren Verhältnisse zu Crassus sei- 
nen Meister noch am ersten also erin- 
nern ; trieb ihn doch auch das eigene 
Interesse dazu. 
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ita partitum esse teeum , ut ipse instrumentum oratoris exponeret, 
tibi eius distincLionem atque ornatum relinqueret? 

Hic ille: Primum, quis Antonio permisit, inquit, ut ot partes 
faceret et utram Teilet prior ipse sumeret? Deinde, ego si recte 
inteliexi , cum valde libenter audirem , mihi coniunctc est visus de 
utraque re dicere. 

Ille vero , inquit Cotta , ornamenta oratlonis non attigit ne- 
que eam laudem , ex qua eloquentia nomen ipsum invenit. 

Verba igilur , inquit Crassus , mihi reliquit Antonius, rem 
ipse sumpsit. 

Tum Caesar, Si, quod difficilius est, id tibi reliquit, est no- 367 
bis, inquit, causa, cur te audire cupiamus; sin, quod facilius , tibi 
causa non est, cur recuses. 

Et Catulus, Quid, quod dixisti, inquit Crasse, si hic hodie 
apud te inanereinus , te morem nobis esse gesturum , nihilne ad 
fidem tuam putas pertinere? 

Tum Cotta ridcns, Possem tibi, inquit, Crasse, concedere; 
sed vide ne quid Catulus attulerit religionis. Opus hoc censorium 
est; id autem committere vides quam homini censorio conveniat. 


An ergo — . Schon das einfache 
ergo wird in dem aus dem Vorher- 
gehenden scldicssenden Ansruf oder 
der Frage der Verwunderung ge- 
braucht. Das davor gesetzte au schärft 
noch das Auffallende durch die Form 
der Gegenfrage. 

ita partitum esse , § 123. 1115, 19. 
instrumentum oratoris, insofern die 
inventio , dispositio uud memoria die 
Mittel sind, durch welche der Red- 
ner etwas zu Stande bringt, sowol 
Material, als Werkzeug im engern 
Sinn. Eiul. II § 18. 

distinclionern geht auf die lumina 
orationis, die feine Arbeit, Politur 
und Verzierung. 

coniuncte. — Hin und wieder hatte 
A. freilich (wie das nicht wol anders 
möglich war) bei jenen drei Theilen 
auch von der tractatio derselben re- 
den müssen, ludessen von der eigent- 
lichen Stilisierung, der ästhetischen 
Darstellung als solchen, ist doch noch 
nicht gehandelt worden; das ist sei- 
nem aufmerksamen Jünger Cotta nicht 
entgangen. — eam laudem — das 
Haupterfordernis, die elocutio. 

367. Caesar schlägt seinem Cha- 


rakter gemäss den dialektisch-zwin- 
genden Weg des Dilemma ein, wäh- 
rend Catulus die moralische Seite 
hei vorhebt, was dem jungen Cotta 
ein wenig zu rigoros vorkommt. 

dixisti , § 27, ad fidem tuam , dass 
du dein Wort hältst. 

religionis , eine Gewissenspflicht,. 
der man also nicht ausweichen darf r 
wenn man sich nicht die nota censo- 
ria zuziehen will. 

Opus hoc censorium , das ist ein 
ceusorischer Act, gehört mit zum Ge- 
schäftskreis des Censors, darüber hat 
der Censor zu verfügen, nämlich 
über die Verletzung einer solchen 
Gewissenspflicht die nota censoria 
auszusprechen. Gell. IV 12 si quis 
agrum suum pas6us fuerat sordescere 
eumque indiligenter curabat, neque 
araverat neque purgaverat — non id 
sine poena fuit, sed erat opus censo- 
rium censoresqne aerarium faciebant. 
Nägel sbach Lat. Stil. § 20, 3 b. 

id autem committere, nämlich das» 
der Censor als solcher etwas zu thum 
bekommt, veranlasst wird einzuschrei- 
ten , d. h. also eine Gewissenspflicht 
zu verletzen. 
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Agite vero, i 11 e inquit, ut vultis. Sed nunc quidem, quoniam 
est id temporis, surgendum censeo et requiescendum ; post meri- 
diem, si ita vobis est commodum, loquemur aliquid, nisi forte in 
crastinum differre mavultis. 

Omnes se vel statim vel si ipse post meridiem mailet , quam 
primum tarnen audire veile dixerunt. 
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Ehe nach dem Proömium (der Vorrede an den Bruder Quintus 
1, l — 5, 17 u. der kurzen dramatischen Einleitung 5, 17 — 19 ) Crassus, 
der nun fast ausschliesslich zu reden hat, auf sein eigentliches Thema 
(die stilistische Form) übergeht, weist er zuvor im Allgemeinen sowol 
auf die Einheit von Stoff und Form überhaupt, als auf die Ein- 
heit der Bercdsainkei t als Kunst trotz der Mannigfaltigkeit und 
des verschiedenen Charakters der einzelnen Redner hin (5, 19 — 10, 37 ) 
und geht dann zunächst zur Darstellung A. der elocutio über 
(10, 37 — 56, 213 ). Heber die beiden ersten bekannten und gewöhn- 
lichen Erfordernisse der Sprachrichtigkeit und Deutlichkeit 
(der grammatischen und logischen Richtigkeit) (10, 37 — 14, 52 ) wie zu- 
letzt über das vierte: die Angemessenheit des Ausdrucks 
(55, 211 — 213 ) kann Cr. schneller hinwegeilen; desto länger muss er 
bei dem dritten, der ästhetischen Haltung oder der geschmack- 
vollen Darstellung verweilen, in der sich das eigentliche Wesen des 
wahren Redners offenbart (14, 52 — 55, 211 ). Erst wird daher der Be- 
grilT des ornate dicere gegeben, dann aber, bevor die Vorschriften 
darüber folgen, um den richtigen Masstab dafür zu gewinnen darauf 
hingewiesen, wie ursprünglich die (praktische) Klugheit des Staats- 
manns und die (theoretische) Weisheit des Philosophen nicht von ein- 
ander getrennt waren und die eloquenlia, 'der Gedankenausdruck 9 als 
eine der Cardinallugcnden mit der sapientia, 'dem Denken selbst 9 zu- 
sammenfiel. Erst seit Sokrates schied sich die Philosophie, als die 
Wissenschaft des Denkens, von der Eloquenz, als der Kunst zu reden 
— eine Thatsache, die zu dem Excurs über die Geschichte der grie- 
chischen Philosophenschulen und deren Bedeutung für die Beredsam- 
keit Veranlassung gibt (14, 52 — 19, 69 ). Für den wahren Redner exi- 
stiert jene abstracte Scheidung beider Gebiete nicht. Es handelt sich 
auch hier um das Ideal eines vollkommenen Redners; in einem solchen 
aber müssen philosophische (wissenschaftliche) Bildung ( — wie das bei 
dem allgemein menschlichen Charakter der Philosophie oder Wissen- 
schaft im Unterschied von den streng technischen Wissenschaften auch 
recht wol angeht — ) mit rednerischer Vollendung geeinigt sein. Die 
Beschränkung, dass der Redner nicht alle Wissenschaften ex profess» 
zu studieren braucht, versteht sich dabei von selbst (19, 69 — 24, 9i). 
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Nach diesen für sein Thema notwendigen (24, 91 — 25, 96) Vorbe- 
merkungen schickt sich nun Crassus an, zu der eigentlichen Darstellung 
des ornate dicere uberzugehen. Indem er damit anhebt, erst über die 
ästhetische Haltung der Rede im Allgemeinen zu reden, 
muss er nochmals darauf zurückkommen , dass die formelle Schönheit 
schlechterdings auf der Gediegenheit des Inhalts beruhe. Cicero sah 
' schon damals (als er sein Werk vom Redner schrieb) die bald erfolgende 
Entartung der Beredsamkeit voraus und suchte mit Recht einen Haupt- 
grund davon darin, dass die Redner anfiengen, die blosse Form ohne 
Inhalt wie ein fertiges Werkzeug zu gebrauchen. Darum lässt Cic. 
seinen Crassus auch hier wieder den Haupt- und Cardinalpunkt von 
Neuem feststellen, dass der Redeschmuck aus der Sache, der Reichtum 
der Form aus dem Reichtum an wirklichem Inhalt iliessen müsse. Da- 
her verwirft er auch von hier aus für den vollkommenen Redner jene 
Scheidung zwischen allgemeinen und concreten Fragen und viiuliciert 
ihm vielmehr beide zugleich, indem er die bisherige Theorie darüber 
berichtigt (25, 96 — 30, 120 ) und die Rede für die formell vollkommenste 
erklärt, die den reichsten Inhalt habe. Grundbedingung rednerischer 
Vollkommenheit ist und bleibt jene universale Bildung, die überall 
als das erste und lcLzte gelten muss. Die alten Meister haben auch 
alles umfasst und die enge Beschränkung auf einzelne Sondergebiete ist 
erst späteren Ursprungs; die Bildung gieng aus dem Leben hervor und 
war für das Leben bestimmt, und so muss sich, wie bei Aristoteles, der 
einen heilsamen Gegensatz gegen Isokrates alleinige Richtung auf die 
Form bildet, die umfassendste Sachkenntnis mit der schönen 
(geschmackvollen) Form verbinden (30, 120 — 30, 144 ), 

Nun erst, nachdem in geradem Gegensatz zu der üblichen Rhe- 
torik, die sich meist in einem sehr engen Formalismus bewegte, diese 
lebendigen allgemeinen Haupt- und Grundsätze festgestellt waren, geht 
Crassus zu der stilistischen Formschönheit im Einzelnen, zu den 
Redefiguren über, die er mehr in einer kurzen Uebersicht, als einer 
weitläufigen Auseinandersetzung darlegt (3G, 144 — 37. 14s). — Die sti- 
listische Ausschmückung bezieht sich I. auf einzelne Worte 
(37, 146 — 43, 171 ). Hier kommen in Betracht 1. der un figürliche, 
2. der figürliche Ausdruck und zwar a. die Metapher (§ 155 ff.), 
b. die Allegorie (§ 160), c. die Metonymie (§ 107), d. die Synek- 
doche (§ 108), e. die Katachrese (§ 160); II. auf ganze Sätze 
und Perioden (43, I7i — 52, 199 ). Hier handelt es sich 1. um die 
Wortstellung (43, i"i — 44, 173 ), 2. um den Rhythmus und die 
Periodenbildung (44, 173 — 52, 199 ). Hierbei verweilt Crassus etwas 
länger, theils um auf das noch wenig verstandene und gewürdigte 
Wesen des oratorischen numerus ( — der sein Abbild in der Schöpfung 
überhaupt, als dem höchsten xoöfjLog, wie in jedem einzelnen schöpfe- 
rischen Gebilde hat — ), theils um auf die Gesetze des Rhythmus 
für die Rede aufmerksam zu machen ( — 195), da gerade für den 
Wolklang das Publicum ein sehr feines Gehör hat ( — 199). — 
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Ansser der Wortstellung und dem Rhythmus sind dann noeh wie 3. das 
ganze Colorit der Rede, der Redeton überhaupt, so insbesondere 
4. die einzelnen Redeblumen und oralorischcn Verschönerungsmittel 
zu beachten (52, i«j» — 54, 210 ). 

So bleibt (nach der kurzen Erwähnung des aple dicere 54, jio — 
50, 213) nur noch der fünfte Iiauptleil der oratorisclien Tätigkeit zu 
besprechen übrig: B. der rednerische Vortrag, actio, auf den 
am Ende Alles ankommt. Hier ist auf den eigentümlichen Ton und 
Ausdruck der Stimme, wie auf angemessene Gesticulalion, Gesichtsaus- 
druck und mannichfach wechselnden Declamationston zu achten (50, 213 — 
61, 22 s). 

Damit schliesst Crassus; denn die Sonne neigt sich zum Unter- 
gang, wie auch e r bald untergeben wird, um dem bereits aufgegangenen 
neuen Gestirn zu weichen, das bald als Stern erster Grösse alle andern 
mit seinem Lichte überstralen wird (61, 22 s — 230 ). 
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M. TULLII CICERONIS 

DE 

ORATORE 

LIBEB TEBTIUS. 


J 1 Instituenti mihi, Quinte frater, eum sermonem referre et man- 
dare huic tertio libro, quem post Antonii disputationem Crassus 
habuisset, acerba sane recordatio veterem animi curam molestiam- 
que renovavit. Nam illud immortalitate dignum ingenium, illa hu- 
manitas, illa virtus L. Crassi morte exstincta subita est vix diebus 

2 decem post cum diem, qui hoc et superiore libro continetur. Ut 
enim Romam rediit extremo ludorum scenicorum die, vehementer 
commotus oratione ea, quae ferebatur habita esse in contione a 
Philippo, quem dixisse constabat 'videndum sibi esse aliud Consi- 
lium; illo senatu se rem publicam gerere non posse,’ mane Idibus 
Septembribus et ille et senatus frequens vocatu Drusi in curiam 
venit. Ibi cum Drusus multa de Philippo questus esset, rettulit ad 
senatum de illo ipso , quod in eum ordinem consul tarn graviter in 

3 contione esset invcctus. Hic, ut saepe inter homines sapientissimos 
constare vidi, quamquam hoc Crasso, cum aliquid accuratius dixis- 
set, sempcr fere contigisset, ut numquam dixisse melius putaretur. 


Proömium c. 1, l — 5, 19. 1) Er- 
innerung sowol an die letzten 
Tage und den so plötzlich er- 
folgten Tod des Crassus, als 
auch an das Schicksal der üb- 
rigen Personen des Gesprächs 
c. 1, 1—5, 17. 

1, 2. ludorum scenicorum , 17, 24 
s. ind. ludi Romani, consilium , be- 
ratende Behörde, II 39, 165; 82, 333 
p. Sest. 19, 42. 

gerere , wie ad Fam. II 7, 3 quo- 
niam sane feliciter et ex mea senten- 
tia rem publicam gessimus ; dagegen 

C . Rose. Amer. 46, 131 quid miramur 
. Sullam, cum solns rempublicam 
regeret etc. 

vocatu Drusi — absichtlich hervor- 


gehoben, um die aussergewöhnliche 
Situation damit anzudeulen. Einl. I 
$ 22. Das Recht, den Senat zu einer 
Sitzung einzuladen, stand übrigens 
den Volkstribunen von altersher more 
maiorum zu. Gell. XIV 17. 

consul, der als solcher doch eigent- 
lich das Haupt des Senates hätte sein 
sollen. Vgl. p. Sest. 19, 42 cum vide- 
rem — consules, qui duces publici 
consilii esse deberent, perfecisse, ut 
per ipsos publicum consilium funditus 
tolleretur. 

3. saepe, weil oft die Rede auf die- 
sen Schwanengesang des Redners 
kam. sapientissimos, die urteilsfähig- 
sten. vidi, ich habe erlebt. Brut. 58, 
211, s. ind. Laelia. 
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tarnen omnium consensu sic esse iudicatum , ceteros a Crasso sem- 
per omnes, illo autem die etiam ipsum a se superatum. Deploravit 
enim casum atque orbitatem senatus, cuius ordinis a consule, qui 
quasi parens bonus aut tutor fideüs esse deberet, tamquam ab ali- 
quo nefario praedone diriperetur patrimonium dignitatis; neque 
vero esse mirandum, si, cum suis consiiiis rem publicam profligas- 
set, consilium senatus a re publica repudiaret. Hic cum homini et 4 
vehementi et diserto et in primis forti ad resistendum, Philippo, 
quasi quasdam verborum faces admovisset, non tulit ille et graviter 
exarsit pignoribusque ablatis Crassuin iustituit coercere. Quo qui- 
dem ipso in loco multa a Crasso divinitus dicta efferebantur, cum 
sibi ilium consulem esse negaret, cui Senator ipse non esset. 'An 
tu , cum omnem auctoritatem universi ordinis pro pignore putaris 
eamque in conspectu populi Romani concideris, me his existimas 
pignoribus terreri? Non tibi lila sunt caedenda, si L. Crassum vis 
coercere ; haec tibi est excidenda lingua , qua vel evulsa spiritu 
ipso libidinem tuam libertas mea refulabit. , Permulta tum vehe- 2 5 
mentissima contentione animi, ingenii, virium ab eo dicta esse 
constabat sententiamque eam , quam senatus frequens secutus est, 
ornatissimis et gra'vissimis verbis: 'Ut populo Romano satis fieret, 
numquam senatus neque consilium rei publicae neque fidem de- 
luisse,* ab eo dictam et eundem, id quod in auctoritatibus prae- 
scriptis exstat, scribendo adfuisse. lila tamquam cycnea fuit divini 6 


esse iudicatum — der U ebergang in 
die orat. obliq. (daher a«ch quam- 
quam — contigisset) durch den Ne- 
bensatz ut constare vidi veranlasst, 
der durch eine Art Attraction (wie sie 
in dergleichen Zwischensätzen z. 6. 
bei ut placet nicht so selten ist) das 
Hauptverbam von sich abhäugig ge- 
macht hat. 

patrimonium dignitatis — als ein 
Begriff zu fassen, von dem dann wie- 
der cuius ord. abhängig ist. 

4. verborum faces, II 51 , 205 hae 
dicendi faces. pignoribusque ablatis, s. 
ind. pignoris capio. divinitus, 17, 28 . 

cum etc. Valer.Max. VI 2, 2 L. vero 
Philippus consul adversus eundem or- 
dinem (sc. senatum) libertalcm exer- 
cere non dubitavit. Nam segnitiem 
pro rostris exprobrans alio sibi senatu 
Opus esse dixit; tantumque a poeni- 
tentia dicti abfuit, ut etiam L. Crasso, 
»urnmae dignitatis et eloquentiae viro, 
id in curia graviter ferenti manum in- 
iici iuberet. Ille reiecto lictore Non 
es, inquit, mihi, Philippe, consul, quia 
nec ego quidem tibi Senator sinn. 


Quiut. VII 3, 89 ego te consolem pu- 
tem, cum tu me non putes senatorem? 

pro pignore — al3 könntest du die 
auctoritns senatus behandeln wie ein 
geringfügiges Pfändungsslück. 

concideris, mit Anspielung auf die 
Zerstörung oder Wertlosmachung des 
verfallenen Pfandguts, ilta sc.pignora 
ablata. 

liberlas mea — die mir von Rechts- 
wegen zukommt u. die ich mir nicht 
nehmen lasse, im Gegensatz zu der 
consularischen Willkür und Eigen- 
macht. 

2, 5 . secutus est , beigetreten, als 
Erwiderung j,ener Aeussemng des 
Consuls in dercontio. ornatissimis et 
gravissimis verbis, gehört zu ab eo 
dicta. 

Ut populo Romano , mit Nachdruck 
vorangestellt (im Gegensatz zu den 
Interessen eines selbstsüchtigen Con- 
suls, die zu befriedigen der Senat 
nicht berufen ist), auctoritatibus prae- 
scriptis, s. ind. 

6. cygnea vox, nach der bekannten 
Sage vom Schwauengesang. Aesch. 
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hominis vox et oratio, quam quasi exspectantes post eius interituni 
veniebamus in curiam , ut vesligium illud ipsum, in quo iile po- 
stremum institissct, conlueremur. Namque tum latus ei dicenti con- 
doluisse sudoremque multmn consecutum esse audiebamus; ex quo 
cum cohorruisset, cum febri domum rediit dieque septimo lateris 

7 dolore consumptus est. 0 fallacem hominum spem fragilemque for- 
tunam et inanes nostras contentiones ! quae in medio spatio saepe 

. franguntur et corruunt aut ante in ipso cursu obruuntur , quam 
porturn conspicere potuerunt. Nam quamdiu Crassi fuit ambitionis 
iabore vita dislricta, taindiu privatis magis officiis et ingenii laude 
iloruit quam tructu ampiitudinis aut rei publicae dignitale. Qui 
autem annus ei primus ab bonorum perfunctione aditurn omnium 
concessu ad suinmam auetoritatem dabat, is eius omnem spem at- 

8 que omnia vitae consilia morte pervertil. Fuit hoc luctuosum suis, 
acerbum patriae, grave bonis omnibus; sed ei tarnen rei publicae 
casus secuti sunt, ut mibi non erepta L. Crasso a dis immortalibus 
vita, sed donata mors esse videalur. Non vidit flagrantem bello 
Ilaliam, non ardentem invidia senatum, non sceleris nefarii priu- 
cipes civitatis reos, non luctum flliae, non exilium generi, non 
acerbissimam C. Marii fugam , non illam post reditum eius caedem 
omnium crudelissimaro , non denique in omni genere deformalam 
eam civilatem , in qua ipse (lorentissima multum omnibus gloria 
praestitisset. - 

39 Sed quoniani attigi cogitatione vim varietatemque fortunae. 


Agam. 1407 xvxvov SCxqv xov vaxa- 
xov gilipaca üavaoiuov yöov xet- 
rcu (sc. Kassandra). Plat. Phaed. p. 
85 ß ol xvxvoi — xov jinoXlmvog 
dvzeg fiavztxoi xi tloi xai rcposiöo- 
xtg tu Iv 'Aiöov ay a&a uöovgl 

Tf Xtti ZSQ710VXCU ixSLVTJV XTjV jj/ZS- 

quv Sia(psp6vx(og r} iv tw i(i- 
n goofrsv %g6vcp. Arisloi. hist. anim. 
9, 13 codixol di xai na gl zag %s- 
Xsvxug uctXioz a adov a iv.Tusc. 
I 30 , 73 ut cygni — quod ab eo (*c. 
Apolliue)divinatiouein habere videan- 
tur, qua providentes quid iu morte 
boni sit, cum cautu et voluptate mo- 
riantur. Ovid. Met. 14 , 430 cannina 
iam moriens catiit exsequialia cygnus. 

quam quasi exspectantes , als müsste 
sie sich noch einmal hören lassen. 

7. in medio, § 18. Schultz § 444, 1. 
franguntur , Aesch. Agam. 505 nok- 
Xüjv gay a io <öv iXnidtov fiiäg xv- 
jrcov. ambitionis Iabore, 11,1. 

rei publicae dignitate , den privatis 
officiis steht der fructus ampiitudinis 
(d. h. seine einflussreiche Steilung, 


die er sich eben durch die officia pri- 
vata erworben); der laus ingenii die 
dignitns reipublicae entgegen d. h. 
das Ansehn, das ilim der Staat als 
homo consularis et censorius verlieh. 

8. suis, II 86, 353. erepta , das 
würde man sagen müssen , wenn ihn 
die invidia deorum einer glückli- 
chen Zukunft entrissen hätte, 
bello sc. Marsico s. sociali. 
senatum , als trüge er die alleinige 
Schuht am Ausbruch des Bundesge- 
nossenkriegs. Einl. I § 1J, 130 und 
$ 22 . 

sceleris nefarii, als wären sie Hoch- 
verräter. Einl. I § 11, 130. 

luctum filiae , s. iud. Licinia. ge- 
nen, s. ind. Lh in. u. Cornel. 
fugam — caedem , Einl. I $ 11, 13t. 
praestitisset , aus der Seele des 
Crassus geredet. Schultz § 369. 

3, 8 . Sed — damit lenkt C. (wie 
hernach § 14) näher auf das vorlie- 
gende Gespräch ein (und ist darum 
sed dem von Ellendt recipierten et 
vorzuziehen. Seyffert sch. lat. § 18 
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non vagabitur oratio mea longius atque eis fere ipsis definfetur viris, 
qiii hoc sermone, quem rcferre suscepimus, conlinentur. Quis 
enim non iure beatam L. Crassi mortem iilam , quae est a multis 
saepe delleta, dixerit, cum borum ipsorum sit, qui tum cum illo 
postremum fere collocuti sunt, eventum recordatus? Tenemus 
enim memoria 0- Catulum , virum omni laude praestantem , cum 
sibi non incolumem fortunam, sed exilium et fugam deprecaretur, 
esse coactnm, ut vita se ipse privaret. Iam M. Antonii in eis ipsis 10 
Rostris, in quibus ille rem publicam consta ntissime consul defen- 
derat quaeque censor imperatoriis manubiis ornarat, positum caput 
illud fuit, a quo eraut multorum civium capita servata. Neque 
vero longe ab eo C. Iulii caput hospitis Etrusci scelere proditum 
cum L. Iulii fratris capite iacuit, ut ille, qui haec non vidit, et 
vixisse cum re publica pariter et cum illa simul exstinctus esse vi- 
deatur. Neque enim propinquum suum , maximi animi virum , P. 
Crassum, suapte interfectum manu neque collegae sui, pontificis 
maximi, sanguine simulacrum Vestae respersum esse vidit; cui 
maerori, qua mente ille in patriam fuit, etiam C. Carbonis, inimi- 
cissimi hominis, eodem illo die mors nefaria fuissct. Non vidit 11 
eorum ipsorum, qui tum adulescentes Crasso se dicarant, horribiles 
miserosque Casus. Ex quibus C. Cotta, quem ille florentem reli- 
querat, paucis diebus post mortem Crassi depulsus per invidiam 
tribunatu non multis ab eo tempore mensibus eiectus est e civi täte; 
Suipicius autem, qui in eadem invidiae flamma fuisset, quibuscum 
privatus coniunctissime vixerat, hos in tribunatu spoliare instituit 
omni dignitate ; cui quidem ad summam gloriam eloquentiae eftlo- 
rescenti ferro erepta vita est et poena temeritatis non sine magno 
rei publicae inalo constituta. Ego vero te, Crasse, cum vitae llore 12 
tum mortis opportunitate divino consilio et ortum et exstinctum 
esse arbitror. Nam tibi aut pro virtute animi constantiaque tua ci- 
vilis ferri subeunda fuit crudelitas aut, si qua te fortuna ab atroci- 


p. 25): ich biu nun einmal auf die 
Erwähnung jener Ereignisse gekom- 
men; indessen werde ich sie doch 
hier nur insoweit verfolgen, als eben 
die Personen des Gesprächs 
davon berührt wurden. 

Catulum, Einl. I § 15, 192 u. ind. 

10. Antonii, Einl. I § 11, 131 u. ind. 
censor, Einl. I § 11, 124. manubiis, 
s. ind. 

C. Iulü , Einl. I $ 16, 189 u. ind. 
L. Iulii , s. ind. P. Cra&sian, s. ind. 
Licin. 

collegae , s. ind. Mucii. maerori — 
nachdrücklich vorangestellt: so sehr 
würde bei ihm alle und jede persön- 


liche Rücksicht hinter dem Schmerz 
über die tiefe Erniedrigung des Vater- 
landes zurück getreten sein, ut mae- 
rori (non gaudio) inimicissimi homi- 
nis mors ei nefaria fuisset. 

inimicissimi — schon von dessen 
Vater her. Einl. 1 § 10, 77 fT. codem 
illo die — der berüchtigte Mordtag, 
dies Cinnae, Tusc. V 19, 53. 

nefaria (s. ind. Carbo) — schon 
darum, weil er in der curia Hostiiia, 
also au geweihter Stätte ermordet 
ward. 

11. se dicarant , Einl. I § 12 u. 13. 
tribunatu etc., Einl. I § 13, 156. 

Suipicius, Einl. I $ 12 u. ind. qui — 
fuisset, I 18, 82. Schultz § 374. 
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late mortis vindicasset, eadem esse te funerum patriae spectatorem 
coegisset; neque soltim tibi improborum dominatus, sed etiam 
propter admixtam civium caedem bonorum victoria maerori fuisset. 

4 13 Mihi quidem, Quinte frater, et eorum casus, de quibus ante dixi, 
et ea , quae nosmet ipsi ob amorem in rem publicam incredibilem 
et singulärem pertulimus ac sensimus, cogitanti sententia saepe tua 
vera ac sapiens videi rsolet, qui propter tot, tantos tarn praecipites- 
que casus clarissimorum hominum atque optimorum virorum me 

14 semper ab omni contentione ac dimicalione revocasti. Sed quoniam 
baec iam neque in integro nobis esse possunt et summi labores 
nostri magna compensati gloria mitigantur, pergamus ad ea sola- 
cia, quae non modo sedatis molestiis iucunda, sed etiam haerenti- 
bus salutaria nobis esse possunt; sermonemque L. Crassi reliquum- 
ac paene postremum memoriae prodamus, atque ei, etsi nequa- 
quam parem illius ingenio, at pro nostro tarnen Studio meritam 

15 gratiam debitamque referamus. Neque enim quisquam nostrum, 
cum libros Platonis mirabiliter scriptos legit, in quibus Omnibus 
fere Socrates exprimitur, non, quamquam illa scripta sunt divini- 
tus, tarnen maius quiddam de illo, de quo scripta sunt, suspicatur. 
Quod item nos postulamus non a te quidem, qui nobis omnia summa 
tribuis, sed a ceteris, qui baec in manus sument, maius ut quid- 
dam de L. Crasso, quam quantum a nobis exprimetur, suspicentur. 

16 Nos enim , qui ipsi sennoni non interfuissemus et quibus C. Cotta 
tantummodo locos ac scntentias huius disputationis tradidisset, quo 
in genere orationis utruinque oratorem cognoveramus, id ipsum 


12. improborum, der Häupter der 
Demokratie (Marius, Cinna). bonorum 
victoria, der Optimaten (Sulla). 

4, 13. nosmet ipsi — in folge der 
catilinarisehen Verschwörung u. deren 
Unterdrückung, um derentwillen C. 
nicht nur die Leiden des Exils zu er- 
tragen, sondern auch noch manche 
andere schmerzliche Erfahrung zu 
machen hatte. 

ab omni contentione ac dimicalione, 
von allen politischen Bestrebungen 
und Kämpfen. 

14. haerentibus , Einl. I § 2 und 22 
a. E. 

pro nostro sludio , nach Massgabe 
meiner Verehrung und Liebe. 

15. Neque enim — zur Begründung 
von nequaquam parem illius ingenio. 
Platonis , Einl. 1 § 20, löfl. 

postulamus non a te quidem, «lu 
findest alles, was ich schreibe, voll- 
kommen; dir also zuzumuten, meint 
Cic. im Scherz, dass du glauben sollst, 
die gegenwärtige Schilderung des 


Crassus sei nicht vollkommen , son- 
dern noch weit hinter der Wirklich- 
keit zurückgeblieben, wäre doch ver- 
geblich. 

16. qui — interfuissemus , Schultz 
§ 374. 

locos, dieHauptpunkte, die Kapitel, 
über w'elche gesprochen worden ist. 

scntentias, der Gedankengang. 

quo in genere cognoveramus, die 
rednerische Eigentümlichkeit eine» 
jeden der beiden Hauptsprecher hatte 
Cic. früher aus andern Quellen und 
zwar gründlich , nicht nach der ober- 
flächlichen Ansicht des Publikums, 
sei es noch aus dem persönlichen Um- 
gang oder aus den Schilderungen ur- 
teilsfähiger Männer oder auch wenig- 
stens zum Theil und in Beziehung auf 
Crassus ans hinterlassenen Schriften 
kennen gelernt und darnach hat er 
eben den rednerischen Charakter bei- 
der hier zu zeichnen versucht, frei- 
lich nicht nach der gewöhnlichen, aber 
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sumus in eorum sermone adumbrare conati. Quodsi quis erit, qui 
ductus opinione vulgi aut Antonium ieiumorem aut Crassum ple- 
niorem fuisse putet, quam quomodo a nobis uterque inductus est, 
is erit ex eis, qui aut illos non audierint aut iudicare non possint. 

Nam fuit uterque, ut exposui antea, cum Studio atque ingenio et 
doctrina praestans omnibus tum in suo genere perfectus, ut neque 
in Antonio deesset hie ornatus orationis neque in Crasso redun- 
daret. 

Ut igitur ante meridiem discesserunt paullulumque requierunt, 5 17 
in priinis hoc a se Cotta animadversum esse dicebat, omne illud 
tempus meridianum Crassum in acerrima atque attentissima cogi- 
tatione posuisse seseque, qui vultum eius, cum ei dicendum esset, 
obtutumque oculorum in cogitando probe nosset atque in maximis 
causis saepe vidisset , tum dedita opera quiescentibus aliis in eam 
exedram venisse, in qua Crassus lectulo posito recubuisset, cumque 
eum in cogitatione detixum esse sensisset, statim recessisse atque 
in eo silentio duas horas fere esse consumptas. Deinde cum omnes 
inclinato iam in pomeridianum tempus die venissent ad Crassum: 

Quid est, Crasse, inquit Iulius, imusne sessum? etsi admonitum 
venimus te, non llagitatum. 

Tum Crassus: An me tarn impudentem esse existimatis, ut 18 
vobis hoc praesertim munus putem diutius posse debere? 

Quinam igitur, inquit ille, locus? An in media silva placet? 

Est enim is maxime et opacus et frigidus. 

Sane, inquit Crassus; etenim est in eo loco sedes huic no- 
stro non importuna sermoni. 

Cum placuisset idem ceteris, in silvam venitur et ibi magna 
cum audiendi exspectatione considitur. 

Tum Crassus: Cum auctoritas atque amicitia vcstra tum An- 19 
tonii facilitas eripuit, inquit, mihi in optima mea causa libertatem 


unrichtigen Ansicht über beide Män- 
ner, sondern möglichst treu. 

2) AeusRere Scenerie. Ver- 
sammlung im Park am Nachmittag c. 
5, 17 — 19. 

5, 17. Crassus etc., Einl. I § 20, 201. 
lectulo posito, eben zum Belnif der 
Siesta, des recubare, der gewöhnli- 
chen Situation bei ruhigem Meditieren. 
Cat. mai. 11 , 38. 

imusne sessum sc. zur Fortsetzung 
des Gesprächs, II 90, 307 a. E. 

18. An, Schultz § 234 A. 1. im- 
pudentem, rücksichtslos, wie eiu un- 
verschämter Schuldner, der nicht 
daran denkt, seine Schulden abzu- 
tragen. 

posse debere , mit Auslassung von 
me, wie II 33, 142 von se. debere , 


schuldig bleiben, vorenthalten Tusc. 
II 27 , 67. Top. 1, 4 non potui igitur 
tibi saepius hoc roganti — debere 
diutius, ad Farn. VII 19, l ad Att. 
IV 2, 2. venitur, begibt sich die ganze 
Gesellschaft. Nägelsbach Lat. Stil. 
$ 115 b. 

Traclatio c. 5, 19 — 61, 22s. — 
Inhalt und Form, Gedankeund 
Wort dürfen eigentlich nicht 
geschieden werden; beide sind 
eins, wie das Weltganze eins 
ist, wie die verschiedenen 
Wissenschaften durch din 
Band zusammeugehalten wer- 
den, wie die Beredsamkeit 
selbst trotz ihrer verschiede- 
nen Richtungen nur eine ist 
5, 10—6, 25. 
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recusandi. Qiianiquam in partienda disputalione nostra, cum sibi 
de eis, quae dici ab oratore oporteret, suineret, mihi autem relin- 
queret, ut cxplicarem, queinadmodum iJia ornari oporteret, ea 
divisit, quae seiuncta esse non possunt. Narn cum omnis ex re at- 
que verbis constet oratio, neque verba sedem habere possunt, si 

20 rem subtraxeris, neque res lumen, si verba semoveris. Ac mihi 
quidem veteres iiii maius quiddam animo complexi plus multo etiam 
vidisse vidcntur, quam quantum nostrorum ingeniorum acies in- 
tueri potest ; qui omnia haec , quae supra et subter , unum esse 
et una vi atque una consensione naturae constricla esse dixerunt. 
Nu Hum est enim genus rerum, quod aut avulsum a ceteris per se 
ipsum constare aut quo cetera si careant, vim suam atque aeterni- 
C21tatem conservare possint. Sed si haec maior esse ratio videtur, 
quam ut hominum possit sensu aut cogitatione comprehendi , est 
etiam illa Platonis vera et tibi, Catule, certe non inaudita vox, 
omncm doctrinam harum ingenuarum et humanarum artium uno 
quodam societatis vinculo contineri. Ubi enim perspecta vis est 
rationis eius, qua causae rerum atque exitus cognoscuntur , mirus 
quidam omnium quasi consensus doctrinarum concentusque reperi- 

22 tur. Sed si hoc quoque videtur esse altius, quam ut id nos humi 
strati suspicere possimus, illud certe tarnen, quod amplexi sumus, 
quod profitemur, quod suscepimus, nosse et tenere debemus. Una 
est enim , quod et ego hesterna die dixi et aliquot locis antemeri- 
diano sermone significavit Antonius, eloquentia, quascumque in oras 

23 disputationis regionesve delata est. Nam sive de caeli natura 


19. Quamquam etc. — und doch hat 
er mirs, streng genommen, unmöglich 
gemacht , der mir gestellten Aufgabe 
zu entsprechen. 

20. veteres , s. ind. Eleatae. 

haec — Crassus ist mit seinen Gä- 
sten im Freien u. weist mit den Wor- 
ten auf den Himmel über ihren Häup- 
tern und die Erde unter ihren Füssen, 
also auf das ganze Universum hin, 

SW. 

6, 21. Sed si etc. Die Beweisfüh- 
rung geht herabsteigend von den 
schwierigeren philosophischen , dem 
gemeinen Menschenverstand entlege- 
neren Dingen zu verständlicheren und 
eher zugestandenen u. danu im drit- 
ten Glied zu allgemein anerkannten 
Erfahrungen über. 

Platonis Epinom. p. 992 A. 6 sg fx 6 g 
yuQ nstpvxdog itävzmv rovuov stg 
dvaqxxvjjosTCU rofff Siavoovfisvoig. 
$ 136. p. Arch. 1, 2 etenim omnes 


artes, quae ad humanitatem pertinent, 
habent quoddam commune vinculum 
et quasi cognatione quadam inter se 
continentnr. 

tibi Catule — dem Kenner der grie- 
chischen Litteratur. Eiul. I § 15, 176. 

vis rationis eius, die Tiefe der 
Wissenschaft. Nagelsbach Lat. Stil. 
§63, 4. 

mirus quidam etc, — insofern wir 
danu im Staude sind zu erkennen, 
wie die eine Wissenschaft die andere 
bedingt und diese wieder die nächst- 
folgende hervorruft und trägt. 

22. ego hesterna die , vgl. I 11 ff. 
II 4, 16; 19, 83 hesterno die, III 21, 81 
hesterni et hodierni diei. 

aliquot locis , II 8, fT. 10, 41. 16, 
67 ff. — insofern an diesen Stellen von 
den verschiedenen Gebieten die Rede 
ist, auf denen sich der eine Redner 
zu bewegen hat. (Bake und nach ihm 
Kayser halten die beiden Worte für 
eingeschoben.) 
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loquitur sive de terrae sive de divina vi sive de humana, sive ex in- 
feriore loco sive ex aequo sive ex superiore, sive ut impellat 
bomines sive ut doceat sive ut deterreat sive ut concitet sive ut 
reflectat sive ut incendat sive ut ieniat, sive ad paucos sive ad mul- 
tos sive inter aiienos sive cum suis sive secum, rivis est diducta 
oratio, non fontibus; et, quocumque ingreditur, eodem estinstructu 
ornatuque comitata. Sed quoniam oppressi iam sumus opinionibus 24 
non modo vulgi, verum etiam hominum leviter eruditorum, qui, 
quae complecti tota nequeunt. haec facilius divulsa et quasi dis- 
cerpta contrectant, et qui tamquam ab animo corpus, sic a sen- 
tentiis verba seiungunt, quorum sine interitu fieri neutrum polest, 
non suscipiam oratione mea plus quam mihi imponitur. Tantum 
signiticabo brevi neque vcrborum ornatum inveniri posse non par- 
tis expressisque sentenliis neque esse ullam sententiam illustrem 
sine luce verborum. Sed priusquam illa conor attingere, quibus 26 
orationem ornari atque illurainari putem, proponam breviter quid 
sentiam de universo genere dicendi. 

Natura nulla est, ut mihi videtur, quae non habeat in suo 7 
genere res complurcs dissimiles inter se, quae tarnen consimili 
laude dignentur. Nam et auribus multa percipimus, quae etsi nos 
vocibus deleclant, tarnen ita sunt varia saepe, ut id, quod proxi- 
mum audias, incundissimum esse vidcatur; et oculis colliguntur 
paene innumerabiles voluptates, quae nos ita capiunt, ut unum 
sensum dissimili genere delectent; et reliquos sensus voluptates 
oblectant dispares, ut sit difOcile iudicium excellentis maxime sua- 
vitatis. At hoc idem, quod est in naturis rerum, transferri potest 26 


23. ex inferiore loco, vor Gericht, 
weil der Richter auf dem erhöhten 
Tribunal sass; ex aequo, im Senat, wo 
jeder von seinem Sitz aus sprach; ex 
superiore, in der Volksversammlung 
von der Rednerbuhne, $ 211. 

sive secum — wie i»n dramatischen 
Monolog. , 

rivis , II 27, 117. Top. 8, 33 partium 
distributio saepe est inßnitior tam- 
quam rivorum a fonle diductio. 

quocumque ingreditur , vgl. I 55, 
234. instructu sc. seuteutiarum , ein 
seltenes Substantiv. Nagelsbach Lat. 
Stil. § 56, 3. omatu sc. verborum. 

24. iam — wie Crassus Zeit wirk- 
lich in dieser Beziehung einen Wende- 
punkt bildet, von wo an im Allgemei- 
nen die formelle Geläufigkeit zwar zu- 
nahm, die Gedankentiefe und Wahr- 
heit dagegen sich verringerte. 

contrectant — in roher (äusserlich- 
mechanischer) Weise. 
non suscipiam etc. — also auf die 
CIC. DE ORAT. 2. Aufl 


leider nun einmal unvermeidliche 
Scheidung zwischen Inhalt und Form 
eingehen und von der schönen Form 
für sich allein reden. 

partis — die (aus einer misverstan- 
deueo Abbreviatur entstandene) Les- 
art der Hs. partitis gibt keinen Siuu. 
Erst müssen Gedanken (Stoff, Inhalt) 
erzeugt oder da sein o. zwar verständ- 
lich ausgedrückt, ehe an das ornare 
derselben gedacht werden kann II 27, 
116 (u. 120) quae non ab oratore pa- 
riuntur; de fin. HI 1, 3 verba parienda 
sunt imponcndaqne nova novis rebus 
nomina. 

Der individuelle Charakter 
derverschiedenenRednerhebt 
die Einheit der Beredsamkeit 
nicht auf; ebensowenig wie 
die Individualität der Künst- 
ler die Einheit der Kunst 6. 
25—10, 37. 

7, 26. in naturis rerum, in der Siu- 
nenwelt(auf den Gebieten des natürli* 

19 
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etiam ad arte». Lina fmgendi est ars, in qua praestantes fuerunt 
Myro, Polyclitus, Lysippus; qui omnes inter se dissirniles fuerunt, 
sed ita tarnen, ut neminem sui velis esse dissiinilem. Una est ars 
ratioque picturae, dissimiliimique tarnen inter sc Zeuxis, Agiao- 
phon, Apelles; neque eorum quisquam est eui quidqnam in arte 
sua deesse videatur. Et si hoc in his quasi mutis artibuu est ini- 
randum et tarnen verum, quanto mirabilius in oratione atque in 
lingua ? qnae cnm in eisdem sententiis verbisque versetur, siunmas 
habet dissimilitudines ; non sic, ut alii vituperandi sint, sed ut ei, 
quos constet esse iaudandos, in dispari tarnen genere laudentur. 

27 Atque id primum in pofitis eerni licet, quibus est proxima cognatio 
cum oratoribus, quam sint inter sese Ennius, Pacuvius Acciusque 
dissirniles; quam apud Graecos Aeschvlus, Sophocles, Euripides, 
quamquam omnibus par paene laus in dissimili scribendi genere 

28 tribualur. Aspicite nunc eos homines atque intuemini, quorum de 
facultate quaerimus, quid intersit inter oratorum studia atque na- 
turas. Suavitatem Isocrates, sublilitatem Lysias, acumen llyperi- 
des, sonitum Aeschines, vim Demosthenes habuit. Quis eorum 
non egregius? tarnen quis cuiusquam nisi sui similis? Gra vitalem 
Africanus, leriitatem Laelius, asperitatem Galba, profluens quid- 
dam habuit Carbo et canorum. Quis horum non princeps ternpo- 

82 t) ribus illis fuit? et suo tarnen quisque in genere princeps. Sed quid 
ego vetera conquiram, cum mihi liceat uli praesentibus exemplis 
atque vivis? Quid iucundius auribus nostris umquam accidit huius 
oratione Cat uli? quae est pura sic, 11 t Latine loqui paene solus 
videatur, sic autem gravis, ut in siugulari dignitate omuis tarnen 
adsit humanilas ac lepos. Quid multa? istum audiens equidem sic 
iudicare soleo, quidquid aut addideris aut mutaveris aut detraxe- 

30 ris, vitiosius et deterius futurum. Quid, noster hic Caesar nonne 
novam quandam rationem attulit oralionis et dicendi gcnus induxit 
prope singulare? Quis umquam res praeter hunc tragicas paene 
comice, tristes remisse, severas hilare, forenses scenica prope 
venustate tractavit atque ita , ut neque iocus magnitudine rerum 

31 excluderetur nec gravitas facetiis minueretur? Ecce praesentes duo 


eben Leben»), $ 161. Unafingcndi 
ars etc. 1 . ind. Plastische Küustter u. 
Maler. 

alii, im Gegensatz zu denen, die 
Lob verdienen. Vielleicht standen 
aber ursprünglich hinter ut erst noch 
die Worte alii laudandi, die später 
aus Versehen ausflelen. 

27. proxima cognatio , I 10, 70. 
guamsint etc.,. s. ind. tragici veteres. 

29. studia et naturas, die verschie- 
denen Richtungen und Eigentümlich- 


keiten (Individualitäten), II 22, 92 IT. 
Tnc. dial. de or. 18 Dec qunero quis 
disertissimus; hoc interim probasse 
contrntus sura, non esse unum elo- 
quentiae vultum, sed in illis quoquo 
quos vocaiis antiquos plureg species 
deprehendi nec statim deterius esse, 
quod divereum est. 

nisi sui similis , Brut. 82, 295 Kam 
quid est (am dissimile, quam De- 
mosthenes et Lysias? quam eidem et 
Hyperides? quam horum Omnium 
Aeschines? 
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prope aequales Sulpicius et Cotta. Quid tain inter se dissimile? 
quid tarn in suo genere praestans? Limatus alter et suhtilis, rem 
explicans propriis aptisque verbis. Haeret in causa semper et quid 
iudici probanduni sit cum acutissime vidit, omissis ceteris argu- 
mentis, in eo mentem oratio nemque defigit. Sulpicius autem for- 
lissimo quodam animi impetu, plenissinia et niaxima voce, summa 
contentione corporis et dignitate motus, verborum quoque ea gra- 
vitate et copia est, ut unus ad dicendum instructissimus a natura 
esse videatur. Ad nosmet ipsos iam revertor, quoniam sic fuimus 9 32 
semper comparati, ut hominum sermonibus quasi in atiquod con- 
tentionis iudicium vocaremur: quid tarn dissimile quam ego in di- 
cendo et Antonius? cum ille is sit orator, ut nihil eo possit esse 
praestantius; ego autem, quamquam meinet mei poenitet, cum hoc 
maxime tarnen in comparatione coniungar. Videtisne, genus hoc 
quod sit Antonii? forte, vehemens, commotum in agendo, praemu- 
nitum et ex omni parle causae saeptum, acre, acutum, enucleatum, 
in una quaque re commorans, honeste cedens, acriter insequens, 
terrens, supplicans, summa orationis varietate, nulla nostrarum 
aurium satietate. Nos autem, quicumque in dicendi surnus, quoniam 3$ 
esse aliquo in immero vobis videmur, certe tarnen ab huius multum 
genere distamus ; quod quäle sit , non est meum dicere , propterea 
quod minime sibi quisque notus est et difficillime de se quisque 
sentit; sed tarnen dissimilitudo intellegi potest et ex motus mei 


8, 31. Haeret in causa , I 62, 264. 
Or. 50, 137 sic igitur dicet ille, ut ver- 
set saepe multis modis eadem et una 
io re haereat, in eademqne eommore- 
tur senteutia. omissis ceteris argu- 
mentis, die nicht direct darauf zielen 
quid iudici probandum sit, Beweise 
von mehr untergeordneter Bedeutung, 
die den einen oder andern Nebeu- 
punkt, der streng genommen nicht 
zur Sache gehört, erläutern sollen. 

Quid tarn inter se dissimile , Brut. 
56, 201 Atque in his oratoribus iilnd 
animadvertendum est, posse esse 
summos, qui inter se siut dissimiles. 
Nihil enim tarn dissimile, quam Cotta 
Sulpicio, et uterque nequalibus suis 
plurimum praestitit. 

9, 32. comparali , ‘als ein Paar zu- 
samm^ngestellt,’ Liv. XXX 28, S Sci- 
pio et Hanoibal velut ad supremum 
certamen comparati duces. ut homi- 
num, sermonibus etc. In geselligen Un- 
terhaltungen wurde, so oft die Rede 
auf C. and A. kam, sogleich die Frage 
laut, wer von beiden der grössere 


• 

wäre (sodass es also den beiden Mei- 
stern ähnlich wie uuserem Schiller 
und Goethe ergieng). in contenlionis 
iudicium , wie vor das Forum von 
Kampfrichtern bei einem aycöv , zur 
Entscheidung darüber, wem von den 
beiden Rivalen der Sieg zuerkanut 
werden müsste. Einl. I § 9, 64. 

quamquam meinet mei poenitet , mit 
mir selbst unzufrieden bin, mir selbst 
nicht genüge, an mir selbst sehr viel 
auszusetzen habe: Ter. Phorm. 1 3, 20 
Ita plerique ingenio sumus omnes: 
nostri nosmet poenitet. 

genus Antonii,, Einl. I § 11 z. A. 
vehemens , II 17, 73. in agendo , beim 
Vortrag. 

enucleatum , durchsichtig klar und 
nüchtern verständig ohne die Hüllen 
äusseren Prunkes (wie das genus At- 
ticum im Gegensatz zum Asiaticum)- 
honeste cedens, II 72, 204. 

33. aliquo in numero, einigermassen» 
in Betracht kommen, § 213, in nu- 
mero nullo esse potest, nicht gerech- 
net werden, eine Null sein. 
quäle , Ein). I § 10 z. A. 

19 * 
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mediocritate et ex eo, quod, quibus vesligiis primum instili, in eis 
fere soleo perorare et quod aliquanto nie inaior in verbis eligendis 
labor et cura torquet verentem, ne, si paullo obsoletior fuerit 

84 oratio, non digna exspectatione et silentio fuisse videalur. Quodsi 
in nobis, qui adsumus, tantae dissimilitudines, lain cerlae res cuius- 
que propriae, et in ea varielate fere melius a deteriore facultate 
magisquam generedisliiiguilur atque omne laudatur, quod iu suo ge- 
liere perfectum est : quid censelis, si onines, qui ubique sunt aut fue- 
runt oratores, amplecti volueriinus? nonne fore, ut, quot oratores, 
totidem paene reperianlur genera dicendi? Ex qua mea disputalione 
forsilan occurrat illud, si paene innuinerabiles sint quasi forniae figu- 
raeque dicendi, specie disparcs, genere laudabiles, non posse ea.quae 
inter se discrepant, eisdem praeceptis atque una institutione for- 

35 mari. Quod non est ita, diiigcntissimeque hoc est eis, qui insti- 
tuunt aliquos atque erudiunt, videnduui, quo sua quemque natura 
niaxime ferre videatur. Etenim videmus ex eodem quasi ludo 
sumnioruni in suo cuiusque genere artilicum et niagistroruni exisse 
discipulos dissiniiles inter se ac tarnen laudandos, cum ad cuiusque 

36 naturaiu institutio doctoris accommodaretur. Cuius est vei niaxime 
insigne illud exemplum, ut ceteras artes omittamus, quod dicebat 
Isocrates doctor singularis se calcaribus in Epboro, contra aulem 
in Theopompo frenis uti solere. Alterum enim exsultantem ver- 


mediocritate t ‘quae est fnter ni- 
mium et parum’ de off. I 25, 89. 

in verbis eligendis. Die hinter ver- 
bis in den Hs. u. Ausgaben stellenden 
Worte quam in sententiis sind nichts 
als ein unpassendes Giossem (das 
sich auch äusserlich als solches da- 
durch erweist, dass der Erl. I b et 
statt quam hat). Dass Cr. eine grössere 
Sorgfalt in verbis eligendis quam in 
sententiis beweise, konnte und wollte 
er nicht von sich aussagen, wol aber, 
dass er genauer sei in der Wahl des 
Ausdrucks, als Antonius, der es 
damit etwas leichter zu nehmen pfleg- 
te. Brut. 37, 140 von Antonius: verba 
ipsa non illa quidem elegantissimo 
sermone; ilaque diligenter loquendi 
laude caruit; dagegen 38, 143 von 
Crassus: latine loquendi accurata et 
sine molestia diligens elegantia. 

exspectatione et silentio» Spannung 
und damit verbundene Stille, als Zei- 
chen, dass der Redner die Gemüter 
zu fesseln weis«. I 35, 100 . Gell. N. A. 
V 1, 5 admirationem, quae maxima 
est, non verba parere, sed sileuüum. 


34. tantae dissim ilitudi n es , tarn cer- 
tae etc. In derartigen (steigernden) 
Aufzalungen wird das verb. subst. 
(sunt) nicht selten weggelasseu vgl. 
IU 84, 341. fere , S 153 ü 14. 61 . fa- 
cultate — nach den höheren oder ge- 
ringeren Leistungen innerhalb des 
betreffenden genas, genere sc. di- 
cendi, die (höhere oder niedere) Stil- 
gattung gibt den Masstab für die Be- 
urteilung, auf welcher Stufe der Red- 
ner steht, nicht ab. 

omne laudatur etc. Brut. 55, 201 in 
bonis omnia quae summa sunt iure 
laudantur. 

discrepant s. d. kriL Anhang. 

35. eodem ludo , II 22, 94, also doch 
una institutione. 

36. quod dicebat Isocrates , Brut. 
56, 204 Quare hoc doctoris iutellegen- 
tis est videre, quo ferat natura sua 
quemque , et ea duce utentem sic in- 
stituere, ut isocralem iu acerrimo in- 
genio Theopompi et lenissimo Ephori 
dixisse tradilum est, alteri se caic&ria 
adhibere, alteri frenos. Quint. II 8, 11. 
X 1, 74. 
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borum audacia reprimebat, alterum cunctantem et quasi verecun- 
dantem incitahat. Neque eos similes efTecit intcr se, sed tantuin 
altcri adfinxit. de altero limavit, ut id conformaret in utroque, quod 
utriusque natura pateretur. 

Ilaec eo mihi praedicenda fuerunt, ut, si non omnia. quael037 
praeponerentur a me, ad omnium vestrum Studium et ad geuus id, 
quod quisque vestrum in dicendi probaret, adhaerescerent, id a me 
genus exprimi sentiretis, quod maxime mihi ipsi probaretur. 

Ergo haec et agenda sunt ab oratore, quae explicavit Anto- 
nius, et dicenda ‘quod am modo. Quinam igitur dicendi est modus 
melior (nam de actione post videro), quam ut Latine, ut plane, 
ut ornate, ut ad id, quodcumque agetur, apte congruenterque di- 
camus? 

Atque corum quidem, quae duo prima dixi, rationem non 38 
arbitror exspeclari a me puri dilucidique sermonis. Neque enim 
conamur docere eum dicere, qui loqui nesciat; nec sperare, qui 
Latine non possit, hunc ornate esse dicturum; neque vero, qui 
non dicat quod intellegamus, bunt- posse quod admiremur dicere. 
Linquamus igitur haec, quae cognitionem habent facilem, usum 
necessarium. Nam alterum traditur litteris doctrinaque puerili ; 
alterum adhibetur ob eatu causam, ut intellegatur quid quisque 
dicat, quod videmus ita esse necessarium, ut tarnen eo minus nihil 
esse possit. 

Sed omnis loqucndi eiegantia, qnamquam cxpolitur scientia 39 


Die beiden ersten Erforder- 
nisse A. der elocutio sind 1) das 
latine u. 2) das plane dicere c. 10, 
37—14, 55. 

10, 37. praeponerentur — wie her- 
nach probaret vom modus des Condi- 
tionnlsatzes adhaerescerent nttrahiert. 

adhaerescerent, sich vereinigen 
sollte. 

Ergo, S 148. II 82, 331. 
agenda — et dicenda — agenda 
steht voran und dicenda im zweiten 
Glied, sowol weil die actio die Haupt- 
sache ist, als weil zunächst von der 
elocutio die Rede sein soll; (das Glied 
aber, von dem zuerst gehandelt wer- 
den soll, pflegt bei der Aufzälung zu- 
letzt gesetzt zu werden, damit es sich 
so der Ausffihrting auch räumlich am 
nächsten ansehliesse). 

quae explicavit — seiner stofflichen 
Seite nach in der Lehre von der in- 
vcntio, dispositio und memoria. 

quodam modo — nachdrücklich ans 
Ende gestellt ($ 109. 184): nicht 
form- und gesetzlos, sondern nach 


gewissen stilistischen (ästhetischen) 
Gesetzen. Brut. 40, 149 sed vereor ne 
flngi videautur haec, ut dicantur a me 
quodam modo (d. h. in einer geist- 
reichen Form, um einen schönen Ge- 
gensatz anzubringen, nämlich elegan- 
tium parcissimus und parcorum ele- 
gantissimus), res tarnen sie se habet. 

videro, Schultz $ 325 A. 3. 

38. dicere (reden )t loqui (sprechen, 
d. b. einfach seine Gedanken sprach- 
lich ausdrücken),wicOr.32, tl3 quam- 
quam aliud videtnr esse oratio aliud 
dispntatio, nec idem loqui esse quod 
dicere — , disputandi ralio et loquendi 
dialecticorum sit, oratorum autem di- 
cendi et orandi Brut. 58, 213. litteris 
doctrinaque puerili, im sprachlichen 
Elementarunterricht. I 0, 23. 

39. Sed — damit geht Crassus doch 
auf einige Vorschriften über das latine 
dicere ein, die über den Elementarun- 
terricht hinausreichen u. also hier noch 
berührt werden können ( § 39 — 48). 

loquendi eiegantia — wo cs sich 
also nicht bloss um Vermeidung der 
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litterarum, tarnen augetur legendis oratoribus et poetis. Sunt 
enim illi veteres, qui ornare nondum poterant ea, quae dicebant, 
omnes prope praeclare locuti; quorum sermone adsuefacti qui 
erunt, ne cupienles quidem poterunt loqui nisi Latine. Neque 
tarnen crit utendum verbis eis, quibus iam consuetudo nostra non 
utitur, nisi quando ornandi causa parce, quod ostendam ; sed usi- 
tatis ita poterit uti, lectissimis ut utatur is, qui in veteribus erit 
11 40 scriptis studiose et multum volutatus. Atque, ut Latine loquamur, 
non soluni videndum est, ut et verba efferamus ea, quae nemo iure 
reprehendat, et ea sic et casibus et temporibus et genere et numero 
conservemus, ut ne quid pcrturbatum ac discrepans aut prae- 
posterum sit, sed etiain lingua et Spiritus et vocis sonus est ipse 
41 moderandus. Nolo exprimi Iitteras putidius, nolo obscurari negle- 
gentius; nolo verba exiliter exanimata exire, nolo inflata et quasi 
anhelata gravius. Nam de voce nondum ea dieo, quae sunt actionis, 
sed hoc, quod mihi cum sermone quasi coniunctum videtur. Sunt 
enim certa vitia, quae nemo est quin effugere cupiat: mollis vox ut 


gröberen Fehler gegen die Sprach - 
richtigkeit, sondern um einen feineren 
gprachrichtigeu Ausdruck handelt. 

scientia litterarum, wissenschaft- 
liche Bildung, Kenntnis der Litteratur 
überhaupt. 

praeclare locuti , Brut. 74, 259 om- 
nes tum fere, qui nec extra urbem 
hanc vixerant, nec eos aliqua barba- 
ries domestica infuscaverat, recte lo- 
quebantur (sprachen ein reines, gutes 
Latein). 

sermone adsuefacti , wie § 58 Ia- 
bore adsueti und Brut. 59, 213 sus- 
picor, — Curionis — patrio fuisse in- 
stituto puro sermone adsuefactara do- 
mum. 

ostendam , § 153. lectissimis , nach- 
drücklich vorangestellt: er findet bei 
den alten lat. Dichtern und Rednern 
nicht nur überhaupt die noch gültigen 
Ausdrücke, sondern zugleich die ge- 
wältesten (treffendsten, elegantesten) 
noch gültigen Ausdrücke. 

11, 40 . Atque , und in Beziehung 
hierauf. 

efferamus, laut werden oder hören 
lassen, Or. 67, 223 sed quae incisim 
aut membratim efferuntur, ea vel 
aptissime cadere debent. ad Her. IV 
20, 29 similiter cadens exornatio ap- 
pellatur, cum in eadem constructione 
verborum duo aut plura sunt verba, 
quae similiter eisdem casibus efferun- 
tur. 


conservemus , dass wir mit den 
Wörtern in Absicht auf casus etc. die 
rechte Constrnction einhalten. Nagels- 
hach Lat. Stil. § 103 c. perturbatum, 
z. B. durch Fehler gegen die consecu- 
tio temporum; discrepans, z. B. durch 
Fehler gegen die Congruenz; prae- 
posterum, z. B. durch Fehler gegen 
die einfache Wortstellung. 

41 . putidius , affeclierter, § 51. 
Einl. I $ 15, 178 . 

exiliter exanimata. ipilcos innvev- 
Gfrsvxa, dünn- und schwachatmig, 
im Gegensatz von inflata et anhelata, 
schnaubend und keuchend. 

Nam. Es ist hier zunächst nur von 
der schönen Aussprache (der 
Vocale u. Consonanten) die Rede — 
und in dieser Beziehung ist die Aus- 
sprache in der Hauptstadt (Rom) 
normgebend. Erst später (§217 fT. 
224 ff.) wird vom oratorischen 
Ton und Wollaut der Stimme 
gehandelt werden. 

cum sermone , mit der Sprache des 
gewöhnlichen Lebens und Verkehrs 
(nicht mit der oratio). 

quasi schliesst sich noch an das be- 
tonte sermone an: gleichsam wie sich 
sermo zu oratio verhält, so vox in 
dem Sinn, in welchem wir jetzt da- 
von reden, zu vox in der Bedeutung, 
die bei der actio in Betracht kommt. 

mollis vox ul muliebris, de off. I 35, 
129 Nos autem naturara sequamur et 
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muliebris aut quasi extra modum absona atque ahsurda. Est autem 42 
vitium, quod nonnulli de industria conseclantur: rustica vox et 
agrestis quosdam deleetat, quo magis antiquitatein, si ita sonet, 
eorum sermo retinere videatur ; ut tuus, Catule, sodalis, L. Cotta, 
gaudere mihi videtur gravi täte lingnae sonoque vocis agresti et 
illtid, quod loquitur, priscum vistun iri pntat, si plane fuerit rusti- 
canuro. Me autem tuus sonus et subtililas ista deleetat, omitto 
verborum, quamquam est caput; verum id adfert ratio, docent lit- 
terae, confirmat consuetudo et legendi et loquendi; sed hanr. dico 
sua vitalem, quae exit ex ore; quae quidem ut apud G raeros At- 
ticonim , sic in Latino sermone huius est urbis maxime propria. 
Albenis iam diu doctrina ipsorum Atbeniensium interiit ; domicilium 43 
tantum in ilia urbe remanet studiorum, quibus vaeant cives, pere- 
grini fruuntiir captiquodammodo nomine urbis etauctoritate; tarnen 
eruditissimos hoiniues Asiaücos quivis Atheniensis indortus non 
verbis, sed sono vocis nee tarn bene quam suaviler loquendo 
facile superabit. Noslri minus Student litteris quam Latini; ta- 
rnen ex istis, quos nostis, urbanis, in quibus minimum est littera- 
rum, nemo est quin litleralissimum togatorum omnium, Q. Valerium 
Soranum, lenitate vocis atque ipso oris pressu et sono facile vincat. 
Quare cum sit quaedam certa vox Romani generis urblsque pro- 12 1 1 


ob omni, quod abhorret ab ocnlorum 
auriumque approbatione Tuginmus — 
Quibus in rebus duo maxime sunt fu- 
gienda, ne quid efTemiuatum aut mol- 
le, et ne quid dnruni aut rnsticmn sit. 

quasi* wegen der Vergleichung mit 
der Musik, denn extra modum heisst 
nicht etwa: über die Massen, sondern 
ohne allen Klang oder Melodie ($ 171 
u. 173). Or. 57, 195 extra numerum. 
Hör. epist. I 18, 59 Quanivi* nil extra 
namerum fecisse niodumque Curas 
(§ 196). absona , mistönend. absurda , 
widrigklingend (eben dadurch, dass 
sie extra modum ist). 

42. ita sc. rustice. sodalis, 1147, 
197. gravitate linguae, schwere plumpe 
Aussprache, s. ind. Cotta. 

subtilitas, II 7, 28. Einl. I § 15, 179. 
ratio , die Theorie, theoretische (me- 
thodische) Beobachtung nnd Unter- 
weisung. KUeraCi die Litteratur. con- 
suetudo, fortgehende Ucbnng. 

huius urbis — als der Metropolis 
aller Bildung nnd feinen Tons. Brut. 
46, 171 esi iste — urbamtatis cotor. 
Id tu — intelleges, cum in Galliam 
reneris; audies tu quidem etiam verba 
quaedam non trita Roroae, sed liaec 


mutari dediseique posaunt; illud est 
maius, quod in vocibus nostronun 
(d. h. derer die aus Rom sind) orato- 
rum retinnit quiddam et resonat urba- 
nius. — Omnino in nostrls est quidam 
urbanomm, sient illic Atticorum, 
sonus. 

43. vaeant, woran die Einheimi- 
schen keinen Anteil nehmen. 

Asiaticos , mit ihrer tiefen, hohl- 
klingenden Aussprache. Or. 18, 25 u. 
27 cum vero (Demosthenes) inclinata 
ululantiqiie voce more Asiatico canere 
coepisset, qnis eum ferret? 

Atheniensis. Or. 9, 27 Ad Attico- 
rum igitur aures tcretes aut religiosas 
qui se accommodant, ei sunt existi- 
mandi attice dicere. 

Latini. die ausserhalb Roms leben 
(die ans der Provinz). 

quos nostis — nämlich wie wenig 
sie sich mit wissenschaftlichen Dingen 
abgeben. 

togatorum , im weitesten Sinn: von 
allen , die das römische Nationalkleid 
tragen d. h. die überhaupt lateinisch 
sprechen. Verr. V 60, 157 qui apud 
barbaros propter togae nomen in ho- 
nore aliquo fuisseut. 
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pria, in qua nihil oflendi, nihil displicere, nihil animadverti possit* 
nihil sonare aut olere peregrinum, hanc sequamur neque solum 
ruslicam asperitatem , sed etiam peregrinam insulentiam fugere 

45 discamus. Equidem cum audio socrum meam Laeliam (facilius 
enim midieres incorruptam antiquitatem conservant, quod multo- 
rum sermonis expertes ea tenent semper, quae prima didicerunt) r 
sed eam sic audio, ut Plautum mihi aut Naevium videar audire. 
Sono ipso vocis ita recto et simplici est, ut nihil ostentationis aut 
iinitationis adferre videatur; ex quo sic locutum esse eius pal rem 
iudico, sic maiores ; non aspere ut ille, quem dixi, non vaste, non 

46 rustice, non hiulce, sed presse et aequabiliter et leniter. Quare 
Cotta noster, cuius tu illa lata, Sulpici, nonnumquam imitaris, ut 
Iota litteram tollas et E plenissimum dicas, non mihi oratores anti- 
quos, sed messores videtur imitari. 

Hic cum adrisisset ipse Sulpicius, Sic agam vobiscum, inquit 
Chassus, ut quoniam me loqui voluistis, aliquid de vestris vitiis 
audiatis. 

Utinam quidem! inquit ille; id enim ipsum volumus, idque 
si feceris, multa, ut arbitror, hic hodie vitia ponemus. 

47 At enim non sine meo periculo, Crassus inquit, possum, 
Sulpici, te reprehendere , quoniam Antonius mihi te similiiinum 
dixit sibi videri. 

Tu vero, inquit ille, quoniam monuit idem, ut ea, quae in 
quoque maxima essent, imitareinur; ex quo vcreor ne nihil sim 
tui nisi supplosionem pedis imitatus et pauca quaedam verba et 
aliquem, si forte, motu in. 

Ergo ista, inquit Crassus, quae habes a ine, non reprehendo. 


12, 45. ille, § 43 a. E. aspere steht 
dem leniter, vaste und rustice, die 
breite (plumpe) bäuerische Aus- 
sprache, dem presse, der knappen ge- 
haltenen, hiulce, die stockende, durch 
viele Hiatus unterbrochene, dem 
aequabiliter, der (in einem Guss da- 
hin) niessenden entgegen, § 171. 

40. Cotta, § 42. noster, als sodalis 
Catuli und also mit zu der Gemein- 
schaft der hier Versammelten gehörig. 

illa lata — den erwähuten nhctzei- 
aofiog , die verborum latitudo, II 22, 
91. So sprachen die Bauern (in ihrer 
lingua rustica) vea für via, speca für 
spica, ann'ci für amici, vella für villa. 
Varro de r. r. I 48, 2. 

ipse Sulpicius , dem es eben galt 
und der auch die Richtigkeit der Be- 
merkung seines Meisters selbst nicht 
in Abrede stellen konnte. Vgl. II 56, 
229. 


vobiscum — obwol im Augenblick 
nur Sulpicius getroffen war (§ 47), 
aber um diesen gewissermassen durch 
die Gemeinschaft (das socios vitiornm 
habere) zu bc.udiigen, dass er nicht 
meinen sollte, s&ei allein'a^f ihn ab- 
gesehen, sagt Cr. vobiscum u.'schliesst 
also auch den andern Jünger, Cotta, 
damit ein. 

Utinam quidem sc. sic uobiscum 
agas. At enim, ullä yap. Seyffert 
sch. Lat. p. 129 ff. 

47. dixit, II 21, S9. Eiul. I § 12 r 
135 . 

Tu vero sc. sine tuo periculo pote- 
ris, du kanusts getrost riskieren, denn 
dieAehnlichke.il mit dir erstreckt sich, 
fürcht’ ich, eben nicht sehr weit. 

monuit idem, 1 1 22, 90 ff. supplosio- 
nem pedis, $ 220, 1 53, 230. Einl. 1 
§ 10, 73. si forte , tl tv%oi, wem* 
das Glück gut ist. 
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ne me ipsuin irrideam (sunt autem mea multo et plura et maiora, 
quam dicis) ; quae autem sunt aut tua plane aut imitatione es ali- 
quo expressa, de eis te, si qui me forte locus admonuerit, com- 
moneko. 

I’ractereamus igitur praecepta Latine loquendi, quae puerilis 13 48 
doctrina tradit et subtilior cognitio ac ratio litterarum alit aut con- 
suctudo sermonis rotidiani ac domestici, libri confirmant et lectio 
vetcrum oratorum et poctarum. Nequc vero in illo altero diutius 
commoremur, ut disputemus, quibus rebus adsequi possimus, ut 
ea, quae dicamus, iutcllegantur. Latine scilicet dicendo, verbis 49 
usitatis ac proprie demonstrantibus ea, quae significari ac derlarari 
volemus, sine ambiguo verbo aut sermonc, non nimis longa con- 
tinuatione verborum, non valde productis eis, quae similitudinis 
causa ex aliis rebus transferunlur , non disccrptis sententiis, non 
praepostcris teniporibus, non cnnfusis personis, non perlurbato 
ordine. Quid multa? tarn fäcilis est tota res, ul mihi permirum 
saepe videatur, cum difficilius intellegatur, quid palronus velit di- 
cere, quam si ipse ille, qui patronum adhibet, de re sua diceret. 

Isli enim, qui ad nos causas deferunt, ita nos plcrumque ipsi do- 50 
cent, ut non desidcres planius dici. Easdem res autem simulac 
Fulius aut vester aequalis I’omponius agere coepit, non aeque quid 
dicant, nisi admodum attendi, intellego; ita confusa est oratio, ita 
perturbata, nihil ut sil primum. nihil ut secundum, tantaque inso- 
lentia ac turba verborum, ut oratio, quae iumen adhibere rebus 
(lebet, ea obscuritatem et tencbras adferat atque ut quodammodo 
ipsi sibi in dicendo obstrepere videantur. Verum, si placet, quo- 51 
niam haec satis spero vobis quidem certc inaioribus molrsta et 
putida videri, ad reliqua aliquanto odiosiora pcrgamus. 


13, iS. Praetereamus etc., die eigent- 
liche Lehre (§ 38), die erste Grund- 
lage, gehört in den Elementarunter- 
richt (also nicht hierher, wo es Cr. 
mit Erwachsenen zu thun hat), die 
weitere Förderung (jj 39), das Wachs- 
tum hierin, ist theoretischerseils an 
das Studium der Liueratur, prakti- 
scherseits (dalieraut) an fortgehende 
Ucbung geknüpft, die Festigkeit und 
Sicherheit an die Lectüre — eben lau- 
ter Dinge, die Cr. begreiflicherweise 
hier nicht milteilen kann. 

4». proprie — ohne Anwendung 
figürlicher (metaphorischer) Aus- 
drücke, S_149. Arist. rliet. 1112, 1 
TÄ» S' övopuxcov xori J r; u i,;wv 
eaipfj plv rrotet (sc, xrjv t*|is>) rä 

X V Q La. 

non valde productis etc., also mit 


möglichster Vermeidung des Allego- 
rischen, § 10(5. praepostcris, § 40. 

SO. in dicendo ohstrepere, sic über- 
schreien sich selbst beim Reden , in- 
dem ein Wort das andere übertönt u. 
demnach eins vor dem andern nicht 
verstanden werden kann. 

5t. odiosiora, 11 58, J36, noch viel 
häkeligcr oder vielmehr kleinlicher, 
wegen der erforderlichen Beachtung 
der vielen am Ende doch unprakti- 
schen Einseinheiten n. deren genauer, 
detaillierter Behandlung (besonders 
mit Bezug auf die Lehre von den Tro- 
pen u. dem Rhythmus, § 173), § 197 
a. E. Quint. I 0, 19 Augustus — in 
epistolis ad Caesarem scriptis emen- 
dat, quod is calidum dicere quam cal- 
dum mnlit, non quia id non sit Lati- 
num , sed quia sit odiosum et ut ipse 
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14 Atqui vides, inquit Antonius, quam alias res agamus, quam 
te iuvili audiamus, qui adduci possimus (de me enim coniicio) reli- 
ctis ut rebus omnibus te seetemur, te audiamus; ita de horridis 
rebus nitida, de ieiunis plena , de pervulgatis nova quaedam est 
oratio tua. 

52 Faciles enim, inquit, Antoni, partes eae fuerunt duae, quas 
modo percucurri vel potius paene praeterii, Latine loquendi plane- 
que dicendi; rcliquae sunt magnae, implicatae, variae, graves, 
quibus omnis admiratio ingenii, omnis laus cloquentiae continetur. 
Nemo enim umquara est oratorem, quod Latine loqueretur, admi- 
ratus. Si est aliter, irrident; neque cum oratorem tantummodo, 
sed hominem non putant. Nemo extulit cum verbis, qui ita dixis- 
set, ut, qui adessent, intellegerent quid diceret, sed contempsit 

53 eum, qui minus id facere potuisset. In quo igitur homines exbor- 
rescunt? quem stupefacti dicentem intuentur? in quo exclamant? 
quem deum, ut ita dicam, inter homines putant? Qui distincte, qui 
explicate, qui abundanter, qui illuminate et rebus et verbis dicunt 
et in ipsa oratione quasi quendam numerum versumque conßciunt. 


Graeco verbo significavit nsQiBgyov 
(kleinlich). XI 3, 33 ut est neces- 
saria verborum explanatio, ita oraues 
imputare et velut adnumerare litteras 
molestum et odiosum. 

14. Atqui — damit antwortet A. 
auf das molesta et putida videri : und 
doch lehrt der Augenschein, dass 
auch uns ältere diese Dinge im höch- 
sten Grade interessieren, alias res 
agamus, Brut. 66 , 233. 

quam te inviti audiamus — wie her- 
nach te audiamus ist absichtlich hin- 
zngefügt, um durch diese gehäuften 
Ausdrücke das grosse Interesse zu be- 
zeugen, das sie an dieser Darstellung 
nehmen. 

relictis — wir haben alles im Stich 
gelassen, erwidert A. in heiterem Hu- 
mor, die ludi Romani et scenici, die 
jetzt in Rom gefeiert werden, und die 
sonstigen Festlichkeiten und Genüsse, 
an denen wir hätten Theil nehmen 
können. 

hortndis, ohne allen äusseru Glanz 
u. Schmuck , sine uitore ac palaestra 
(de legg. I 2, 6), von der späteren, 
feineren Cultnr nicht berührt, § 98. 
or. 9, 23 horride inculteque. Farad, 
prooem . uihil tarn horridum, tarn in- 
cul tum, quod non splendescat oratione 
et tamquam excolatur. Hör. ep. II 1, 
167 sic horridus ille defluxit numerus 


Saturnius. Liv. II 32, 8 (Menenius 
Agrippa) intromissus in castra prisco 
illo dicendi et horrido modo nihil aliud 
quam hoc narrasse fertur. 

3) Das dritte Erfordernis ist 
das ornate diccre. Wahrer Begriff 
und eigentlicher Umfangdes- 
s eiben etc. c. 14, 52 — 25, fW. 

52. Si est aliter, Schultz § 240 A.4. 

tantummodo ist schwerlich richtig, 

sondern entweder (mit Bake) bloss 
modo zu schreiben (das ist das ge- 
wöhnlichere) oder nur tantum, was 
allerdings sehr viel seltener ist (die 
spätere Hinzufügung von modo er- 
klärte sich in diesem Falle leicht). 
Schultz § 237 A. 2. 

sed contempsit , 1 24, ltl ; 30, 134; 
53, 229. Hör. sat. I 1, l qui fit — ut 
nemo — contentus vivat, laudet di- 
versa sequentes. 

53. deum, I 23, 106. distincte etc. 
Zur eigentlich ästhetischen Haltung 
der Rede gehört, dass sie durch her- 
vorragende Glanzpunkte gehoben, 
künstlerisch - entfaltet , reichhaltig, 
lichtvoll und rhythmisch - gegliedert 
sei. 111 90, 366 distinctiouem atque 
ornattim. 

in ipsa oratione, in dem eigent- 
lichen Redeganzen d. h. der Periode 
in continuatioue verborum, § 167. 


Digitized by Google 


DE ORATORE III 14. 54. 55. 


243 


id est, quod dico, ornate. Qui idem ita moderantur, ut rerum, ut 
personarum dignitates ferunt, ei sunt in eo genere laudandi laudis, 
quod ego aptum et congruens nomino. Qui ita dicerent, eos ne- 54 , 
gavit adhuc se vidisse Antonius et eis hoc nomen dixit eloquentiae 
solis esse tribuendum. Quare istos omnes me auctore deridete 
atque contemnite, qui se horum, qui nunc ita appellantur, rhe- 
torum praeceptis omnem oratorum vim complexos esse arbilrantur, 
neque adhuc quam personam teneant aut quid profiteantur, intelle- 
gere potuerunt. Vero enim oratori, quae sunt in hominum vita, 
quandoquidem in ea versa tur orator atque ea est ei subiecta ma- 
teries, omnia quaesita, audita, lecta, disputata, tractata, agitata 
esse debent. Est enim eioquentia una quaedam de summis virtuti- 55 
bus; quamquam sunt omnes virlutes aequales et pares, sed tarnen 
est species alia magis alia formosa et iilustris; sicut liaec vis, quae 
scienliam complexa rerum sensa mentis et consilia sic verbis expli- 
cat, ut eos, qui audiant, quocumque incubuerit, possit impeliere; 
quae quo maior est vis, hoc est magis probitale iungenda summa- 
que prudentia ; quarum virtutum expertibus si dicendi copiam tra- 


id est quod dico ornate , daß heisst 
mit einem Wort, nach dem eigentlich- 
technischen Ausdruck, ornate (qui di- 
cnnl); dazu kommt dann das apte di- 
cere. Ein ausreichender Grund die 
hs. Lesart zu ändern entweder in ei 
sunt, qui dicunt ornate oder id est qui 
dicunt 0 . scheint nicht vorznliegen. 

idem sc. quod ornate dicunt. mo- 
derantur, in solchen Schranken hal- 
ten. 

ut rerum ut personantm dignitates , 
die verschiedenen sachlichen und per- 
sönlichen Verhältnisse. 

in eo genere laudandi laudis — nach 
Analogie des bekannten griechischen 
Sprachgebrauchs (y«A«v nolvv yi- 
Jwror) wie I 55, 235 novo et alieno or- 
natu — ornare — verdienen in dem 
Punkt oratorischer Stilistik Lob, den 
ich etc. laus in dem Sinn, wie es § 144 
gebraucht ist: in quatuor partes om- 
nem orationis laudem descripseras. — 
Andere halten eins der beiden Wör- 
ter entweder laudandi oder laudis 
für unecht. 

54. ita , also ornate und apte. ne- 
gavil, I 21, 94. tribuendum, wie Or. 
5, 18 cui vel primas eloquentiae pa- 
trum nostrorum tribuebat aetas. 

me auctore, I 12, 54. horum, der 
jetzigen, wie sie damals in Rom Un- 
terricht zu erteilen pflegten, orato- 
rum, im Gegensatz zu rhetorun». 


quam personam teneant, eiu sceni- 
scher Ausdruck: welche Rolle sie zu 
spielen haben, aut quid profiteantur, 
was ihr eigentlicher Beruf ist. 

Vero oratori , im Gegensatz zu 
den Pseudo-oratores, den Rhetorikern, 
S 80 . 

55. Darauf folgt die von Crassus 
selbst § 91 ff. am besten motivierte 
längere Digression ( — c. 25). 

Est enim — nach stoischen Grund- 
sätzen, § 65, I 18, 83. Die Beredsam- 
keit ist nicht blos theoretisches Wis- 
sen, sondern gehört zu den sittlichen 
Lebeusäusserungen des Menschen, ist 
also sehr praktischer Natur (virtutis 
enim laus omnis in actione consistit. 
de off. I 6, 19). Ja anfänglich fiel 
praktisches und theoretisches Wissen 
noch nicht auseinander, sondern wa- 
ren beide in der öinen sapientia ge- 
einigt; später aber haben sich Philo- 
sophie und Beredsamkeit als zwei 
selbständige Gebiete vou einander ge- 
schieden ( — § 61). 

aequales et pares — nach dem be- 
kannten stoischen Satze: Parad. V 
o Ti Caa xd dpaQxijftaxa xal xa xoq- 
&(Q[ia xa. species, die äussere Er- 
scheinung. 

incubuerit, sich mit ihrem Gewicht 
neigt. 
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diderimus, non eos quidem oratores elTecerimns, sed fumitibus 
quaedam anna dederimus. 

15 5b Hane, inquam , cogitandi pronuntlandique rationeni vimque 
dicendi veteres Graeci sapientiam nominabant. Ilinc illi Lyeurgi, 
hine Pittaci, binc Solones atque ab bac simililudine Coniucanii 
nostri, Fabricii, Catones, Scipiones fuerunt, non tarn fortasse 
docti, sed impetu mentis simili et voluntate. Kadern autem alii 
prudentia, sed consilio ad vitae studia dispari quielent atque otium 
secuti, ut Pythagoras, Democritus, Anaxagoras, a regendis ciri- 
tatihus totos se ad cognitioneni rerum transtulerunt; quae vita 
propter tranquillitatem et propter ipsius scicntiae suavitatem, qua 
nihil est hominihns iucundius, plures, quam utile fuit rebus publi- 

57 cis, delectavit. Itaque, ut ei studio se exccllenlissimis ingeniis 
homines dediderunt, ex ea summa facultate vacui ac liberi tempo- 
ris mullo plura, quam erat necesse, doctissimi homines otio nimio 
et ingeniis uberrimis adiluentes curanda sibi esse ac quaerenda et 
investiganda duxerunt. Nam vetus quidem illa doctrina eadem vi- 
detur et recte faciendi et bene dicendi inagistra; neque diiuncti 
doctores, sed eidein erant vivendi pracceptores atque dicendi, ut 
ille apud Homerum Phoenix, qui se a Peleo patre Achilli iuveni 
comitcm esse datum dicit ad bellum, ut illum efficeret 'oratorein 

58 verborum actoremque rerum.’ Sed ut homines labore adsiduo et 
cotidiano adsueti, cum tempestatis causa opere prohibentur, ad 
pilam se aut ad talos aut ad tcsscras conferunt aut etiam novum 
sibi ipsi aliquem exeogitant in otio ludum, sic illi a negotiis pu- 
blicis tamquam ab opere aut temporibus exclusi aut voluntate sua 
feriati totos se alii ad poetas, alii ad geometras, alii ad musicos 


15, 5«. Ilinc — diese eine sapien- 
tia ist sowol die Quelle für die Staats- 
klugheit der ausgezeichnetsten alt- 
griechischen und allriimischen Staats- 
männer, als auch für die der Politik 
fernstehenden, auf rein wissenschaft- 
liche Erkenntnis gerichteten Bestre- 
bungen der allgriechigcben, vorsokra- 
tischcn Philusophen. 

ab hac simililudine, im Vergleich 
mit diesen ebengenannten. 

consilio etc., von verschiedener 
Richtung in Beziehung auf die Be- 
strebungen und Zwecke des Lebens 
d. h. sic verfolgten einen andern I,e- 
bensberttf bei gleicher prudentia. 

cognitionem rerum, zur philosophi- 
schen Speeulalion über das Wesen der 
Dinge und die Principien alles Seins. 

iranquillilatem, de ofT. I 20, 60 multi 
autem et snnt et fuerunt, qui eam, 
quam dico, tranquillitatem expetentes, 


a negotiis publicis sc removerint ad 
otiumque defugerint; in his et nobi- 
lissimi philosophi etc. • 

57. ex ea summa facultate, in Folge 
dessen , dass sie über so viel — Zeit 
zu verfügen hatten. 

doctissimi homines — denen eben 
deshalb fortwährende geistige Be- 
schäftigung zum Bedürfnis war. 
1 6 , 22 . 

apud Nom.. II. IX 438 IT. ool 
fi' (ntpnt yigmv InTcr/XaTCc TJpXtvg 
— SiSaoxipevai x dis navxa , pv- 
fttav xe pijrqp’ iuum nQTjXxr)Qtt xt 
?p ycov. 

58. ad pilam etc., die üblichsten ge- 
selligen Spiele : dasBallspiel (1 16, 73) 
und das Knüchelspiel mit Würfeln, die 
4 gleiche bezeichuetc u. 2 runde un- 
bezeichnete Flächen hatten (lali), und 
mit Würfeln von 6 gleichen bezeich- 
neten Flächen (tesserae). 
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contuierunt, alii etiani, ut dialectici, novum sibi ip.si Studium lu- 
dumque pepererunt atque in eis artibus, quae repertae sunt, ut 
puerorum mentes ad humanitatem fingerentur atque virtutem, omne 
tempus atque aetates suas consumpserunt. Sed quod erant quidam 1659 
eique mulli, qui aut iu re publica propter ancipitem , quae non 
potest esse seiuncta, faciendi dicendique sapientiam florerent, ut 
Themistocles, ut Pericles, ut Theramenes, aut qui minus ipsi in 
re publica versarentur, sed huius tarnen eiusdem sapientiae docto- 
res essent, ut Gorgias, Thrasymackus, Isocrates: inventi sunt, qui, 
cum ipsi doctrina et ingeniis abuudarent, a re autem civili et a 
negoliis animi quodam iudicio abhorrerent, hanc dicendi exerci- 
tationem exagitarent atque contemnerent. Quorum princeps Socra- 60 
tes fuit. Is, qui omnium eruditorum testimonio totiusque iudicio 
Graeciae cum prudentia et acumine et venustate et subtilitate tum 
vero eloquentia, varietate, copia, quam se cumque in partem de- 
disset, omnium fuit facile princeps, eis, qui haec, quae nunc nos 
quaerimus, tractarenl, agerent, docerent, cum nomine appellaren- 
tur uno, quod omnis renim optimarum cognitio atque in eis exer- 
citatio philosophia nominaretur, hoc commune noinen eripuit sa- 
pienterque sentiendi et ornate dicendi scientiam re cohaerentes 
dispulationibus suis separavit; cuius iiigeniuin variosque sermones 
immorlalitati scriptis suis Plato tradidit, cum ipse litteram Socrates 
nullam reliquisset. Hinc discidium illud cxstitit quasi linguae atque 61 
cordis, absurdum sane et inutile et reprebendendum, ut alii nos 
sapere, alii dicere docerent. Nam cum essent plures orti fere a 
Socrate, quod ex illius variis et diversis et in omnem partem diffu- 


dialectici, II 38, 157. ad humanila- 
lem , durch die Denk- und Sprech- 
übungen (die ars disserendi). ad vir- 
tutem, durch die ars vera ac falsa di- 
iudicandi. 

16, 59. Sed quod etc. Der nächste 
Schritt — nachdem einmal die beiden 
Seiten der sapientia, in Folge indivi- 
dueller Neigung für die eine oder an- 
dere Seite, auseinandergetreteu — war 
der: dass, während die einen sei es 
praktisch oder theoretisch die Einheit 
beider Gebiete noch festhielten, an- 
dere hingegen, die sich grundsätzlich 
vom Staai9leben fern hielten, vom 
Standpunkt der abatracten Wissen- 
schaft die praktische oratorische Thä- 
tigkeit geradezu verwarfen u. dadurch 
die Kluft zwischen Beredsamkeit und 
Philosophie befestigten. Der Urheber 
dieser Scheidung ist Sokrates durch 
seine Opposition gegen die rhetorisie- 
renden Sophisten seiner Zeit gewor- 
den; ii. ihm als ihrem Haupte sind die 


nachsokra tischen Philosophenschulen 
gefolgt. 

quod — diess rief nach einer Art 
innerer Notwendigkeit den Gegensatz 
hervor: inventi sunt etc. 

animi quodam iudicio , so zu sagen 
grundsätzlich, $ 110. 

60. Quorum etc. So ist zu inter- 
pungiereo : erst die einfache histori- 
sche Notiz (dieThatsache); dann wird 
durch das nachdrücklich vorange- 
stellte Is die Persönlichkeit des S. 
noch besonders hervorgehoben und 
mittels des llelativsatzes auf desseu 
hohe geistige u. sprachliche Begabung 
aufmerksam gemacht; damit ist denn 
zugleich ein Krklurungsgruud für das 
erwähnte Bestreben (des Sokrates) 
und dessen Gelingen gegeben. 

venustate bezieht sich auf die feine, 
humoristische Form seiner Dialektik. 

haec — die Rhetorik. 

61. orti, s. ind. acad. 
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sis disputationibus alius aliud apprehenderat , proseminatae sunt 
quasi familiae dissentientes inter se et multum diiunctae et dispa- 
* res, cum tarnen omnes se philosophi Socraticos et dici vellent et 
17 62 esse arbitrarentur. Ac prinio ab ipso Platonc Aristoteles et Xeno- 
crates, quorum alter Pcripateticorum, alter Academiae uomen ob- 
tinuit, deinde ab Antisthene, qui palientiam et duritiam in Socra- 
tico sermone maxime adamarat, Cyniei primum, deinde Stoici, tum 
ab Aristippo, quem illae magis voluptariae disputationes delecta- 
rant, Cyrenaica philosophia manavit, quam ille et eius posteri sim- 
pliciter defenderunt, hi, qui nunc voluptate omnia metiuntur, dum 
verecundius id agunt, nec dignitati satis faciunt, quam non asper- 
nantur, nec voluptatem tuentur, quam arnplexari volunt. Fuerunt 
etiam alia genera philosophorum , qui se omnes fere Socraticos 
esse dicebant, Eretricorum, Herilliorum, Megaricorum, Pyrrho- 
neorum ; sed ea horum vi et disputationibus sunt iam diu fracta et 
exstincta. 

63 Ex illis autem, quae remanent, ea philosophia, quae suscepit 
patrocinium voluptatis, etsi cui vera videatur, procul abest tarnen 
' ab eo viro, quem quaerimus et quem auctorem publici consilii et 
regendae civitatis ducem et sententiae atque eloquentiae principem 
in senatu, in populo, in causis publicis esse volumus. Nec ulla 
tarnen ei philosophiae fiel iniuria a nobis. Non enim repelletur 
inde, quo aggredi cupiet; sed in hortulis quiescet suis, ubi vult. 


Socraticos, die also hinsichtlich 
jener Scheidung in ihres Meisters 
Kusstapfen traten und die (von der 
Rhetorik geschiedene) Philosophie 
für sich allein in Anspruch nahmen. 

17, 62. Diess giebt Veranlassung 
zu dem Excurs über die nach- 
sokratische Philosophie und 
deren Bedeutung für die Be- 
redsamkeit ( — c. 20). 

rimplicitei — geradezu, ohne irgend 
welche beschränkenden oder vermit- 
telnden Bestimmungen. 

hi — die jetzigen Hedoniker d. h. 
die Epikureer. 

verecundius , I 37, 171. 
nec etc. — wie es bei solchen fal- 
schen Vermittlungsversuchen zu ge- 
hen pflegt r iudem sie beide Principien, 
der Sinnenlust und ernsten sittlichen 
Haltung (dignitas), zugleich befriedi- 
gen zu können meinten, leisteten sie 
in der That keinem von beiden Ge- 
nüge. 

Fuerunt — jetzt sind sie verschol- 
len. 

horum — der gegenwärtig noch 
blühenden, der heutigen. 


iam diu etc., de off. 12,6 Ita pro- 
pria est ea praeceptioStoicorum, Aca- 
demicorum, Peripateticorum , quo- 
uiam Aristonis, Pyrrhonis, Herilli iam 
pridem explosa sententia est. de fln. 
II 11, 35 Pyrrho Aristo Herillus iam 
diu abiecti. 

63. ea philosophia etc. , Brut. 35, 
131 perfectus Epicureus evaserat, mi- 
nime aptum ad dicendum genus. 

auctorem publici consilii, I 38, 211; 
49, 215. 

atque eloquentiae , in der Debatte, 
wo es auf rednerischeMotivierung der 
sententia ankommt. 

quo aggredi cupiet — wohin sie 
ihre eigene Neigung zieht, nämlich 
vom öffentlichen Leben u. den Staats- 
geschäften w eg. § 64 a. E. aggredi, 
II 72, 291 cum ad causam sum ad- 
gressus. 

in hortulis, de leg. I 13, 39 sibt 
autem indulgentes - atque omnia, 
quae sequamur in vita quaeque fu- 
giaut, voluptatibus et doloribus pon- 
derantes — in hortulis suis iubeamus 
dicere atque etiam ab omni societate 
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ubi etiam recubans molliter et delicate nos avocat a Rostris, a 
iudiciis, a curia, fortasse sapienter, hac praesertim re publica. 
Verum ego non quaero nunc quae sit philosophia verissima, sed 64 
quae oratori coniuncta maxiine. Quare istos sine ulla contumelia 
dimittamus; sunt enim et boni viri et, quoniam sibi ita videntur, 
beati ; tantumque eos admoneamus , ut illud, etiamsi est verissi- 
mum, lacitum tarnen tamquani mysterium teneant, quod negant 
versari in re publica esse sapientis. Nam si hoc nobis atque optimo 
cuique persuaserint , non poterunt ipsi esse, id quod maxime cu- 
piunt, otiosi. 

Stoicos autem, quos minime improbo, dimitto tarnen nec eos 18 65 
iratos vereor, quoniam omnino irasci nesciunt; atque hanc eis 
habeo gratiam, quod soli ex omnibus eloquentiam virtutem ac sa- 
pientiam esse dixerunt. Sed utrumque est in bis, quod ab hoc, 
quem instruimus, oratore valde abhorreat; vel, quod omnes, qui 
sapientes non sint, servos, latrones, hostes, insanos esse dicunt, 
neque tarnen quemquam esse sapientem ; valde autem est absurdum 
ei conlionem aut senatum aut ullum coetum hominum committere, 
cui nemo illorum, qui adsint, sanus, nemo civis, nemo liber esse 
videatur. Accedit quod orationis etiam genus habent fortasse sub- 66 
tile et certe acutum, sed, ut in oratore, exile, inusitatum, ab- 
horrens ab auribus vulgi, obscurum, inane, ieiunum, ac totum 


reipublicae, cuius pnrtem nec norunt 
ullnm, paulisper facessant rogemus. 

recubans, Virg. ed. I 1, 1 Tityre tu 
patulae recubans sub tegraine fagi 
etc. 

hac praesertim re publica — zumal 
bei den dermaligen politischen Ver- 
hältnissen, I 9, 3S. Eint. 1 § 22 a. E. 

64. beati, II 33, 144. tantumque , 
im Anschluss au dimittamus: und da- 
bei nur soviel (ohne que § 24 u. I 54, 
233 a. E.) 

etiamsi est, II 54, 216 etiamsi alia 
omnia tradi arte possunt. 

non poterunt etc. — weil sie dann 
aus dem von ihuen verschuldeten 
Mangel an Arbeitern am Ende selbst 
Hand anlegen müssen; dann wäre es 
mit ihrem siissen Nichtsthuu aus. Die 
ganze Kritik der Epikureer ist voller 
Ironie, wie eiu römischer Staatsmann 
diese epikureischen Grundsätze iu 
der Thal nicht wol anders behandelu 
konnte. 

optimo cuique — die ibreThätigkeit 
dem Staate widmen. 

18, 65. Stoicos, II 38, 159 f. irasci 
nesciunt — wegen der dna&eict des 
Philosophen. 


virtutem , § 55. utrumque — ein 
zwiefaches ist es, was Crassus als in 
oratoi isolier Hiusicht besonders be- 
denklich an der stoischen Philosophie 
hervorhebt, ein materieller und ein 
formeller Punkt, s. d. krit. Anhang. 

vel — das zweite Glied des Dis- 
juuctivsatzes folgt § 66 in veränder- 
ter Wendung mit Accedit quod, wo- 
durch zugleich die grössere Wichtig- 
keit dieses zweiten Punktes (für den 
Redner) angedeutet wird. 

neque tarnen quemquam esse sa- 
pientem, Lael. 5, 18 Negant enim 
quemquam esse virum bonum nisi 
sapientem. Sit ita saue; sed eam sa- 
pientiam interpretantur, quam adhuc 
mortalis nemo est cousecutus. 

66. orationis genus, II 38, 159. Brut. 
30, 114 quorum peracutum et artis 
plenuro orationis genus scis tarnen 
esse exile nec sntis populari asseu- 
sioni accommodatum. 

ut in oratore , II 1, 2; 13, 54 Cato 
mai. 4, 12 mnllae etiam ut in homine 
Romano litterae, nach oratorischem 
Masstab, für einen Redner, II 38, 159. 

ac totum . So ist unstreitig mit Er- 
nesti statt des in den Hs. verschriebe- 
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eiusmodi, qüo uti ad vulgus nullo modo possit. Alia enim et bona 
et mala videntur Stoicis et ceteris civibus vel potius gentibus ; alia 
vis honoris, ignominiae, praemii, supplicii; vere an secus nihil ad 
hoc tempus; sed ea si sequamur, nullam umquam rem dicendo ex- 
pedire possimus. 

67 Reliqui sunt Peripatetici et Acadeniici; quamquam Academico- 
rum nomen est unum, sententiae duae. Nam Speusippus, IMalonis 
sororis filius, et Xenocrales, qui Platonem audierat, et qui Xeno- 
cratem Polemo et Crantor nihil ab Aristotele, qui una audierat 
Platonem, magno opere dissensit; copia fortasse et varietate di- 
cendi pares non fuerunt. Arcesilas primuui, qui Polemonem audie- 
rat, ex variis Piatonis libris sermonibusque Socraticis hoc maxime 
adripuit, nihil esse certi, quod aut sensibus aut anitno percipi 
possit; quem ferunt eximio quodam usnm lepore dicendi asperna- 
tum esse omne animi sensusque iudicium primumque instituisse 
(quamquam id fuit Socraticum maxime), non quid ipse sentiret 
ostendere, sed contra id, quod quisque se sentire dixisset, dispu- 

68 tare. Hinc haec recentior Academia manavit, in qua exstitit divina 
quadam celeritate ingenii dicendique copia Carneades; cuius ego 

- etsi multos auditores cognovi Athenis, tarnen auctores certissimos 
laudare possum et socerum meum Scaevolam, qui eum Romae 


nen ac tarnen (attamen) zu lesen. 
Crassus schliesst seine Charakteristik 
der stoischen (philosophischen) Spra- 
che damit, dass er alles in den ent- 
scheidenden Hauptpunkt zusammen - 
fasst: sie weicht nicht nur vom Volks- 
ton ab (abhorrens ab auribus vulgi), 
sondern verbindet auch mit den ge- 
wöhnlichen Worten ganz andere Be- 
griffe, sodass man überhaupt ihre Aus- 
drucksweise höchstens nur wieder vor 
Stoikern gebrauchen kann. Denn Aus- 
nahmen wie die des Cato Uticensis 
sind sehr selten: Farad, prooem. ani- 
madverti, saepe Catonem — cum in 
senatu sententiam diceret, locos gra- 
ves ex philosophia tractare, abhorren- 
tes ab hoc usu f'orensi et publico , sed 
dicendo consequi tarnen, ut illa etiam 
populo probabilia viderentur. Quod 
eo maius est illi, quam aut tibi aut 
nobis, quia nos ea philosophia plus 
utimur (§ 68), quae peperit dicendi 
copiam dt in qua dicuntur ea, quae 
non multum discrepant ab opinione 
populati, Cato antem, perfectus mea 
sententia Stoicus, et ea sentit, quae 
non sane probantur in vulgus, et in 
ea est haercsi (Sekte), quae nutlum 
sequitur Qorem orationis, neque dila- 


tat (I 35, 1G3) argumentum, sed mi- 
nutis interrogatiunculis, quasi punctia 
quod proposuit efllcit. 

expedire, weil uns nämlich kein 
Mensch versieht. 

C7. sententiae duae , zwei Richtun- 
gen, nämlich die alte, die noch von 
Platos Schüler Aristoteles nicht ab- 
wich, und die neue Akademie, die 
nun einen besondern Grundsatz 
hervorhob und an die Spitze stellte 
(s. ind. acad.) 

dissensit , II 1, 2 narravit, 7, 26 
exspectat. Der sing, könnte hier da- 
durch veranlasst sein, dass dem Re- 
denden nicht die verschiedenen Per- 
sönlichkeiten als solche, sondern in 
ihrer innern Einheit als Vertreter des 
dinen Systems, also gleichsam als eine 
Person vorschweben (Brut. 8, 30. s. 
ind. Sophist.) (während hernach wie- 
der das individuelle hervortritt, daher 
fuerunt). Lambin corrigiert: dissen- 
serunt, Bake: dissentiunt. 

primum, zum ersten mal (was bis- 
her noch nicht geschehen war). 

certi, I 51, 222. Socraticum, s. ind. 
Socrates. 

68. auctores, Gewährsmänner. Ro- 
mae, Eiul. I § 1, 2 und 14, 161. 
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audivit adulescens, et Q. Metellum L. F. familiärem meum, Claris- 
simum virum, qui illum a se adulescente Athenis iam adfectum 
senectute multos dies auditum esse dicebat. 

Ilaec autem, ut ex Apennino fluminum, sic ex communi sa-19ö9 
pientium iugo sunt doctrinarum facta divortia, ut philosophi, tam- 
quam in superum mare Ionium defluerent Graecum quoddam et 
portuosum, oratores autem in inferum hoc Tuscum et barbarum 
scopulosum atque infestum laberentur, in quo etiam ipse Ulixes 
errasset. Ouare, si hac eloquentia atque hoc oratore contenti su- 70 
mus, qui sciat aut negare oportere, quod arguare, aut, si id non 
possis, tum ostendere, quod is fccerit, qui insimuletur, aut recte 
factum aut alterius culpa aut iniuria aut ex lege aut non contra le- 
gem aut imprudentia aut necessario, aut non eo nomine usurpan- 
dum, quo arguatur, aut non ita agi, ut debuerit ac licuerit; et, si 
satis esse putatis ea, quae ist! scriptores artis docent, discere, 
quae muito tarnen ornatius, quam ab illis dicuntur, et uberius ex- 
plicavit Antonius; sed si his contenti estis atque eis etiam, quae 
dici voluistis a me, ex ingenti quodam oratorem immensoque campo 
in exiguum sane gyrum compellitis. Sin veterem illum Periclem 71 
aut hunc etiam, qui familiarior nobis propter scriptorum multitu- 
dinem est, Demosthenem sequi vultis et si illam praeclaram et exi- 
miam speciem oratoris perfecti et pulchritudinem adamastis, aut 
vobis haec Carneadia aut illa Aristotelia vis comprehendenda est. 


19, 69. ex communi s apientium iugo, 
vor erfolgter Scheidung, wo cogitandi 
pronuntiandique ratio visque dicendi 
noch in der eiuen sapientia geeinigt 
waren, wie die Quellen auf dem einen 
Bergrücken (aus denen aber dann die 
daraus entspringenden Flüsse nach 
entgegengesetzten Seiten auseinan- 
dergehen). 

superum, s. ind. inferum. — In der 
verschiedenen physischeu Beschaffen- 
heit beider Meere spiegelt sich gleich- 
sam die geistige Beschaffenheit der 
beiden Richtungen ab, indem die 
philosophische griechische dem be- 
schränkteren hnfenreichen jonischen 
Meer (das für das griech. otium reich- 
lich willkommene und sichere Ruhe- 
punkte bietet), die oratorische römi- 
sche dem offeneren u. gefährlicheren 
Tuskischen Meer zufällt (wo es gilt, 
mit starker Hand das Steuerruder zu 
lenken, damit das Schiff an den vielen 
Klippen nicht zerschelle). 

barbarum, natürlich vom Stand- 
punkt der Griechen aus. 

in quo etiam etc. — also schon nach 
CIC. DE ORAT. 2. Aofl. 


uralter Tradition ein Meer, in das man 
sich ohne den grösten Gefahren ent- 
gegenzugehen nicht wagen dürfe. 

70. hac, d. h. der schulmässigen, 
wie sie die (griechischen) Rhetoren 
lehren. 

aut negare, nach der constitutio 
coniecturalis, aut ostendere, nach der 
const. generalis (mit ihren 7 Bezie- 
hungen), aut non eo nomine usurpan- 
dum, nach der c. definitiva, aut non 
ita agi, nach der c. translativa. Einl. II 
§ 3, 12 ff. 

scriptores artis, die Theoretiker. 
explicavit, besonders II 39, 163 — 41, 
174. 

sed — nach der Digression zum 
verlassenen Ausgangspunkt ztirück- 
kchrend. Seyffert sch. lat. § 18. 

immensoque campo, I 16, 70. in — 
gyrum, wie ein Ross, das in der Reit- 
bahn an der Longe gehen muss. 

71. haec Carneadia etc., § 80. Ohne 
diese aus der (älteren peripatetischen 
oder neueren akademischen) Philoso- 
phie zu entlehnende Befähigung ists 
unmöglich, ein Redner im wahren 

20 
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72 Namque, ut ante diii, veteres illi usque adSocratem omnem omnium 
rerum, quae ad mores hominum, quae ad viUm, quae ad virlutem, 
quae ad rem publicam pertinebant, cognitionein et scientiam cum 
dicendi ratione iungebant; postea dissociati, ut exposui, a Socrate 
diserti a doctis et deinceps a Socraticis item omnibus, philosophi 
eloquentiam despexerunt, oratores sapientiam; neque quidquam 
ex altcrius parte tetigerunt, nisi quod illi ab bis aut ab iliis hi mu- 
tuarentur; ex quo promiscuc haurirent, si mauere in pristina com- 

73 munione voluLssent. Sed ut pontitices veteres propter sacrificio- 
rum multitudinem tres viros epulones esse voluerunt, cum essent 
ipsi a Numa, ut etiam illud ludorum epulare sacrilicium facerent, 
instituti, sic Socratici a se causarum actores et a communi philo- 
sophiae nomine separaverunt, cum veteres dicendi et inteliegendi 
mirifiram societatem esse voluissent. 

2074 Quae cum ita sint, pauliulum equidem de me deprecabor et 
petam a vobis, ut ea, quae dicam, non de memet ipso, sed de ora- 
tore dicere putetis. Ego enim sum is, qui cum summo Studio pa- 
tris in pueritia doctus essem et in forum ingenii tantum, quantum 
ipse sentio, non tantum, quantum ipse forsitan vobis videar, detu- 
lissem, non possim dicere me haec, quae nunc complector, per- 
inde, ut dicam discenda esse, didicisse; quippe qui omnium matur- 
rime ad publicas causas accesserim annosque natus unum et viginti 
nobilissimum hominem et eloquentissimum in iudicium vocarim; 
cui disciplina fuerit forum, magister usus et leges et instituta po- 

76 puli Romani mosque maiorum. Paullum sitiens istarum artium, 
de quibus loquor, gustavi, quaestor in Asia cum essem, aequalem 
fere meum ex Academia rhetorem naclus, Metrodorum illum, de 
cuius memoria commemoravit Antonius; et inde decedens Athenis, 


Sinne des Worts zu werden, wie ja 
Cie. von sich selbst sagt Or. 3, 13 fa- 
teor , me oratorem , si modo sim aut 
etiam quicumque sim, uon ex rheto- 
rum offlcinis, sed ex Academiae spa- 
tiis exstitisse. 

73. Namque — denn, um noch ein- 
mal darauf zurückzukommen ($ 59), 
früher bestand die Scheidung zwi- 
schen Philosophie nnd Beredsamkeit 
im Leben nicht und muss daher wie- 
der aufgehoben werden, wenigstens 
beim wahren (vollkommenen) Redner. 

dissociati — philosophi, nach grie- 
chischer Wortfügung xoiptottsvrr; 
ot ptjr ogtf otto xäv tpiloaocpmv ot 
plv qpiiöooqpoi — of SI pjjroprs etc. 
Krüger Gr. Gr. § 56, 9 A. 3. Der 
Hauptnaehdrnclt liegt auf dissociati. 

deinceps — in der dtodojjjj der 
Häupter der Philosophenschnlen. 


73. epulones, s. ind. 

20, 74. Quae cum ita sint — da mei- 
ner Ansicht nach zum wahren Redner 
wenigstens die Vereinigung von Be- 
redsamkeit und Philosophie gehört 
(wie eine solche ursprünglich auch 
vorhanden war). 

deprecabor, insofern er die For- 
derung stellt, ohne sie doch selbst er- 
füllt zu haben. Ego enim etc. , I 17, 
78 f. tantum quantum, wie § 77; an- 
dere wollen tautum lieber aus dem 
Text entfernt haben; desgleichen 
hernach ipse vor forsitan. perinde ut , 
S 213. 

annosque natus etc., Eint, f Jj 10, 77. 

75. Paullum — trotz meines Durstes 
darnach, quaestor, Einl. I § 10, 84. com- 
memoravit, il 88, 3«o. 
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ubi ego diutius essein moratus, oisi Athenieasibus, quod mysteria 
non referrent, ad quae biduo serius veneram, sticcensuixsem. Quart» 
hoc, quod complector tau tarn scientiam vimque doctrioae, noo 
modo uon pro me, sed contra me est potius (non enirn quid ego, 
sed quid orator possit disputo), atque hos omnes, qui artes rhe- 
toricas exponunt, perridiculos. Scribunt enim de iitium genere et 
de priucipiis et de narrationibus. lila vis autem eloquentiae tanta 76 
est, ut omnium rerum, virtutum, ofticiorum omuisque naturae, 
quae mores hominum, quae animos, quae vitam conünet, originem, 
vim mutatiouesque teneat, eadem mores, ieges, iura describat, rem 
pubiicam regat, omnia, quae ad quamcumque rem pertineant, 
ornate copioseque dicat. In <|uo genere nos quidem versamur 77 
tantum, quantum possumus, quantum ingenio, quantum mediocri 
doctrina, quantum usu valemus; ueque tarnen islis, qui in una phi- 
losophia quasi tabernaculum vitae suae collocarunt, multum sane 
in disputatione concedimus. Quid enim meus familiaris C. Veüeius2l78 
adferre potest, quamobrem voluptas sit summum bonum, quod ego 
non copiosius possim vel tutari, si velim, vel refellere ex iilis locis, 
quos exposuit Antonius, bac dicendi exercitatione, in qua Velleius 
est rudis, unus quisque nostrum versatus? Quid est, quod aut Sex. 
Pompeius aut duo Balbi aut meus amicus, qui cum Panaetio vixit, 

M. Vigeilius de virtute homines Stoici possint dicere, qua in dis- 
putatione ego bis debeam aut vestrum quisquam concedere? Non 79 
est enim philosophia similis artium reliquarum. Nam quid faciet 
in geometria qui non didicerit? quid in musicis? Aut taceat opor- 
tebit aut ne sanus quidem iudicetur. Haec vero, quae sunt in phi- 


mysts via , s. ind. atque ec. contra, 
wahrscheinlich ist jedoch die Paren- 
these verstellt u. gehört gleich hinter 
doctrioae; dann schliesst sich Alles 
leicht an einander an. hot omnes. mit 
ihrem sehr beschränkten Gesichts kreis 
u. kleinlichen rhet. Vorschriften, die 
sich in der Regel nnr auf den Unter- 
schied swischen gen. infinit, u. flui- 
inm, die Redeeingänge u. Geschichts- 
erzälung erstrecken. I 19, SS. Ein). 1 
S 7, 38. 

78. lila eit, $ 71. 

omnium rerum etc. Damit umfasst 
also die Redekunst nach ihrem wah- 
ren Begriff alle Stoffe der Philosophie ; 
die der Physik (Metaphysik), Ethik 
(Psychologie) und Politik. 

77. ln quo etc. Der praktischeRed- 
ner kann swar auf den genannten Ge- 
bieten auch ohne eigentliches philo- 
sophisches Studium etwas leisten und 


steht dem Fachphilosopheu xat’ l£o- 
Xqv, dem Epikureer und Stoiker nicht 
nach, insofern die Philosophie ( — dar- 
in verschieden von den s. g. exacten 
Wissenschaften, die ein bestimmtes 
positives Erlernen der Sachen ver- 
langen — ) ein mehr allgemeines Wis- 
sen zu ihrem Gegenstände hat, das 
auch unmittelbar durch das Leben ge- 
wonnen werden kann; diewahrcHöhe 
der Vollendung jedoch besteht in der 
Vereinigung der rechten philos. Be- 
fähigung mit der oralorjÄhen Praxis 
(— c. 22). » 

21, 78. homines Stoici, in etwas ge- 
ringschätzendem Tone gesprochen, 
ist absichtlich so hinter virtute ge- 
stellt; denn was können eigentlich so 
abstractePhilosophen von virtus gross 
redep; in dem Stück brauchen doch 
die. Welche aus Erfahrung wissen was 
virtus ist, solchen Leuten das Teld 
nicht zu ränmen. 

20 * 
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losophia, ingeniis eruuntur ad id, quod in quoque veri simile est, eli- 
ciendum acutis atque acribus eaque exercitata oratione poliuntur. 
Hic noster vulgaris orator, si minus erit doctus, attamen in dicendo 
exercitatus, hac ipsa exercitatione communi istos quiiiem philosophos 

80 verberabit neque se ab eis conlemni ac despici sinet. Sin aliquis 
exstiterit aiiquando, qui Aristotelio more de omnibus rebus in 
utramque partem possit dicere et in omni causa duas contrarias 
orationes, praeceptis illius cognitis, expiicare aut hoc Arcesilae 
modo et Carneadi contra omne, quod propositum sit, disserat, qui- 
que ad eam rationein adiungat liunc usum exercitationemque di- 
cendi, is sit verus, is perfectus, is solus orator. Nam neque sine 
forensibus nervis satis vehemens et gravis nec sine varietate doctri- 

81 nae satis politus et sapiens esse orator potest. Ouare Coracem 
istum patiamur nos quidem pulios suos excludere in nido, qui evo- 
lent clamatores odiosi ac molesti, Pamphilumque nescio quem si- 
namus in infulis tantam rem tamquam pueriles delicias aliquas 
depingere, nosque ipsi hac tarn exigua dispulatione hesterni et 


79. eliciendum, I 34, ISS. philoso- 
phos, s. d. krit. Anhang, istos qui- 
dem philosophos , wie I 54, iss d. Ii. 
hier Epikureer und Stoiker; etwa» 
anders ist es freilich mit den Akade- 
mikern und Peripatetikern. 

verberabit, züchtigen (oder zu Paa- 
ren treiben), um ihrer Ueberhebung 
und ihres Hochmuts willen, in dem 
sie sich weit über so einen ‘nicht phi- 
losophisch - gebildeten' forensischen 
Redner erhaben glaubten, ad Farn, 
XVI 26 verberavi te cogitationis ta- 
cito dumlaxat convicio. 

80 . aliquis — ■ denn noch ist diess 
Ideal unter den Römern nicht ver- 
wirklicht, § 71. 

ad eam rationem, zu dieser wissen- 
schaftlichen (philosophischen) Bil- 
dung. 

hune usum etc., s. d. krit. Anhang. 
Kam neque sine forensibus nervis. 
Das ists gerade, was Cic. als das 
höchste Ziel J|r die (römische) Bered- 
samkeit im Ä^e hat; die Vereinigung 
der griechischen philosophisch-wis- 
senschaftlichen Erkenntnis (der Doc- 
trin) mit der römischen lebendigen 
Praxis auf dem Forum. Ein). I § 8, 49. 

81. istum, s. d. krit. Anhang. 

pulios suos, mit Anspielung aufsei- 
nen Namen xdpa$, wie er denn der- 
gleichen öfters erfahren hat ; xctxov 
xiqax os xaxtr eia. 


evolent, wenn sie flügge sind, cla- 
matores, als junge Raben, nescio 
quem, S 93, meinetwegen mag so ein 
obscurer beschrankter Rhetor (und 
Zeichenmeister) den grossen Gegen- 
stand (die Redekunst und was zu ihr 
gehört) als Bilderchen auf weissen 
Randstreifen , ein Spielwerk für Kin- 
der, in skizzenhaften Umrissen ab- 
zeichnen. 

in infulis — warum hier Crassus 
gerade diess Wort braucht: die weisse 
bebänderte Kopfbinde, wie sie der 
Priester oder die Schutzflehenden als 
Zeichen der Unverletzbarkeit oder 
auch das Opferthier zu tragen pfleg- 
ten, lässt sich schwer bestimmen; es 
scheint, dass dergleichen Bänder mit 
allerhand Figuren bemalt wurden. 
Dann vergleicht Cr. einen so dürftigen 
rhetorischen Abriss mit den Bilder- 
Skizzen auf solchen Putzbändern, auf 
denen sich hegreiflicher Weise etwas 
Ordentliches gar nichtdarstellcn lässt; 
Kinder mögen immerhin an dem Spiel- 
werk (denn viel mehr sind eigentlich 
die elementaren Dinge nicht) ihren 
Gefallen finden: der Mann, der im 
öffentlichen Leben als Redner auftre- 
ten soll, hat ganz andere, höhere 
Dinge nötig. 

nosque etc. Damit schliesst Crassus 
bescheidentlich auch seine (theoreti- 
schen) Erörterungen als unzulänglich 
mit ein. 
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hodierni diei totum oratoris mtinus expliccmus, duminodo illa res 
tanta sit, ut omnibus philosophonim libris . quos nemo rhetorum 
istorum umquam attigit, comprehensa esse videatur. 

Tum CatulüS: Haudquaquam hercle, inquit, Crasse, mi-2282 
randum est esse in te tantam dicendi vel vim vel suavitatcm vel 
copiam; quem quidem antea natura rebar ita dicere, ut mihi non 
solum orator summus, sed etiam sapientissimus homo viderere; 
nunc inteliego illa te semper etiam poliora duxisse, quae ad sa- 
pientiam spectarent, atque ex his hanc dicendi copiam fluxisse. 

Sed tarnen cum omnes gradus aetatis recordor tuae cumque vitaui 
tuam ac studia considero, neque, quo tempore ista didiceris, video 
nec magno opere te istis studiis, hominibus, libris inteliego dedi- 
tum. Neque tarnen possum statuere, utrum magis mirer te illa, quae 
mihi persuades maxima esse adiumenta , potuisse in tantis tuis oc- 
cupationibus perdiscere, an, si non potueris, posse isto modo dicere. 

Hic Crassus: Hoc tibi, inquit, Catule, primum persuadeas 83 
velim, me non multo secus facerc, cum de oratore disputem, ac 
facerem, si esset mihi de histrione dicendum. Negarem enim posse 
eum satis facere in gestu, nisi palaestram, nisi saltare didicisset; 
neque, ea cum dicerem, me esse histrionem necesse esset, sed 
fortasse non stultum alieni artificii exislimatorcm. Similitcr nunc 84 
de oratore vestro impulsu loquor, summo scilicet; semper enim, 
quacumque de arte aut facultate quaeritur, de absoluta et perfecta 
quaeri solet. Quare si iam me vultis esse oratorem, s^tiam sat 
bonuni, si bonuin denique, non repugnabo. Quid enin^kinc sim 
ineptus? ita me existimari scio. Quod si ita est, sumfln tarnen 


dummodo illa re* tanta sit , ob- 
jeciiv, von dev Unzulänglichkeit 
jeder aubjectiveD Darstellung abge- 
sehen. 

ut omnibus philosophorum libris etc. 
Das» die gesamte philos. Litteratur 
der Beredsamkeit den SlofT zu liefern 
scheint, dass kein Gegenstand in der 
ganzen philos. Litteratur vorkommt, 
der nicht zugleich in das Gebiet der 
Beredsamkeit gehöre. 

rhetorum, nicht oratorum, wie fSlsch- 
lich in den Hs. u. Texten steht; denn 
es sind eben jene griech. Theoretiker 
gemeint I 19, 87 quae isti rhetores ne 
primoribus quidem labris altigissent. 

22, 65. Dass der einzelne nicht im- 
mer im Stande ist, jener Forderung 
eines umfassenden wissenscliaftlicheu 
Studiums zu genügen , hebt die For- 
derung selbst nicht auf; denn es han- 
delt sich hier nicht um ein einzelnes 
Individuum, sondern um den Redner 


an sich. Und dauu ist auch nicht das 
der Sinn jener Forderung, dass der 
Redner jede Wissenschaft so studie- 
ren solle, wie derjenige, der sich le- 
diglich und allein damit beschäftigt, 
sondern vielmehr als Mittel zu seinem 
Zweck u. weit entfernt vou dem An- 
sprüche, es in jedem Zweige mensch- 
lichen Wissens und Könnens zur Vir- 
tuosität bringen zu wollen ( — c. 24, 
91). 

rebar, § 153 . 

83. satis facere in gestu, l 37 , 170. 

palaestram, Or. 4, 14 positum sit 

igitur in primis — sine philosophia 
non posse effici quem quaerimus elo- 
quentem, non ut in ea tarnen omnia 
sint, sed ut sic adiuvet, ut palaestra 
histrionem (parva enim magnis saepe 
rectissime conferuntur), vgl. I 16, 73. 

84. summo sc., also abgesehen von 
den individuellen Unvollkommenhei- 
ten. 

ineptus — was soll ich mich noch 
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certe non siun. Neque enim apud homines res est ulla difAcilior 
85 neque maior neque quae plura adiumenta doclrinae desideret. At- 
tamen quoniam de oratore nobis disputandum est, de summo ora- 
tore dicam necesse est. Vis enim et natura rei, nisi perfecta ante 
oculos ponitur, qualis et quanta sit inlellegi non potest. Me autem, 
Catule, fateor neque hodie in islis libris et cum istis hominibus 
vivere nec vero, id quod tu recte commeministi, ullutn umquam 
habuis.se sepositum tempus ad discendum ac tantum tribuisse doc- 
trinae temporis, quantum mihi puerilis aetas, forenses feriae con- 
23 WS cesscrint. Ac, si quaeris, Catule, de doctrina ista quid ego sen- 
tiam, non tantum ingenioso homiui et ei, qui forum, qui curiam, 
qui causas, qui rem publicam spectet, opus esse arbitror temporis, 
quantum sibi ei sumpserunt, quos discentes vita defecit. Omnes 
enim artes aliter ab eis tractantur, qui eas ad usura transferunt, 
aüter ab eis, qui i|>sarum artium tractatu delcctati nihil in vita sunt 
aliud acturi. Magister hic Samnitium summa iam scnertute est et 
cotidie commcntatur. Nihil enim curat aliud. At Q. Velocius puer 
addidicerat. Sed quod erat aptus ad illud totumque cognorat, fuit, 
ut est apud Lucilium, 

quamvis bonus ipse 
Samnis in ludo ac rudibus cuivis satis asper ; 
sed plus operae foro tribuebat, amicis, rei familiari. Valerius 
87 cotidie cantabat; erat enim scenicus: quid faceret aliud? At 
Numeriq^Furius , noster familiaris, cum est commodum, cantat. 
Est eni«>aterfamilias, est eques Ilomanus; puer didicit quod dis- 
cendur^roit. Eadem ratio est harum artium maximarum. Dies 
et noctes virum summa virtute et prudentia videbamus philosopho 
cum operam daret, Q. Tuberonem. At eius arunculum vix intel- 
legeres id agere, cum ageret tarnen , Africanum. Ista discuntur 
facile, si et tantum sumas, quantum opus sit, et habeas qui do- 


lange zieren (II 4, 17), ich weise doch, 
das« da« nnn einmal das nilgemeine 
Urteil über mich ist. 

85. tantum, nur soviel, § 87. I 54, 
233 ; 59, 232. 

23, 80. aliter, I 58, 249. Magister, 
der Lehrmeister (Fechtmeister) in der 
Oladiatorenschulc, Valer. Max. II 3, 2 
armornm tractandorum meditatio a P. 
Rutilio — militibns est tradita. Is — ex 
ludo Scann doctoribns gladiatorum 
arcessiti« (lanislis) vitandi atque in- 
ferendi ictns subtiliorem rationem le- 
gibus ingeueravit. 

commentatur, Abt sich, von geisti- 
gen Uebungen auf leibliche übertra- 
gen, die ja auch schulmässig, nach 
theoretischen Vorschriften vorgenom- 
men wurden. 


ul est etc., als Beleg dafür , dass er 
ein tüchtiger Schläger war (ohne ans 
der Fechtkuast Profession EU ma- 
chen) , kanu eine Sülle des I.ucilius 
dienen, wo er so charakterisiert wird. 

rudibus, den Uebnngsrappieren von 
Hots, Tac. dial. de or. 34 adversarii 
— ferro, non rudibus dimicanies. Cie. 
de opt. gen. or. 6, 17 non enim in 
ferro et acie sed quasi rudibus eludit 
eius oratio. II 78, 316. scenicus, wir 
würden sagen: ein Opernsänger. 

87. palerfamilias, I 34, 159. artiian 
maximarum, d. h. der philosoph. Wis- 
senschaften. 

videbamus cum operam daret, 
Schultz $ 387 A. 12. vix inteltegeres, 
Schultz $ 342. 




Digitized by Google 


DE ORATORE III 24. 88-91. 


255 


cere fldeliler possit et scias etiam ipse discere. Sed si tofa vita 88 
nihil velis aliud agere, ipsa tractatio et quaestio cotidie ei se gignit 
aliquid, quod cum desidiosa deiectatioue vestiges. Ita fit, ut agi- 
lalio rerum sit infiuita, cognitio facilis, si usus doctrinam confirmet, 
mediocris opera tribuatur, memoria studiumque permaneat. Libet 
autem semper discere ; ut si velim ego talis oplime ludere aut pilae 
Studio tenear, etiam fortasse, si adsequi non possim ; at alii, quia 
praeclare faciunt, vehementius, quam cai^ postulat, delectantur, 
ut Titius pila, Brulla talis. Quare nihil esffjuod quisquam magni- 89 
tudinem artium ex eo, quod senes discunt, pertimescat. Namque 
aut senes ad eas accesserunt aut usque ad senectutem in studiis 
detinentur aut sunt tardissimi. Res quidem se mea sententia sic 
habet, ut, nisi quod quisque cito potuerit, numquam omnino possit 
perdiscere. 

Iam, iam, inquit Catulus, intellego, Crasse, quid dicas; et 24 90 
hercule adsentior. Satis video tibi bomini ad perdiscendum acer- 
rimo ad ea cognoscenda, quae dicis, fuisse temporis. 

Pergisne, inquit CRA8SU8, me, quae dicam, de me, non de 
re putare dicere? Sed iam, si placet, ad instiluta redeamus. 

Mihi vero, (Jatulus inquit, placet. 

Tum CraSSDS: Quorsum igitur haec spectat, inquit, tarn 91 
longa et tarn alte repetita oratio? Ilae duae partes, quae mihi 


88. desidiosa delectalione , von der 
man nicht lassen kann, die uns immer 
wieder in das otium zurück- und von 
den eigentlichen negotiis abzieht. 

Ita fit etc. Die agitatio rerum d. h. 
si Iota vita nihil velis aliud agere, 
das auasschlieasliche, ununterbroche- 
ne, professionsartige Betreiben wird 
niemals fertig, die cognitio rerum 
aber, die Gewinnung eines ausrei- 
chenden Verständnisses, ist unter den 
erforderlichen Bedingungen (doctrina, 
usus, exercitatio, Studium) nicht 
schwer zu erreichen. 

Libet etc. schliesst sich eng an slu- 
diumque permaneat an: wer einmal 
Sinn für wissenschaftliche Bildung hat 
u. etwas lernen will, dem macht das 
Studium auch immer Freude, wie 
einer, dem ein bestimmtes Spiel Ver- 
gnügen macht u. der es gern gut spie- 
len lernen möchte, immer wieder gern 
spielt, auch wenn er es nicht tur höch- 
sten Vollkommenheit darin bringen 
kanu; andere freilich sind Virtuosen 
und treibens daher eifriger, als er- 
forderlich ist, wie leidenschaftliche 
Spieler. 


adsequi non postum, ut optime lu- 
dam. 

89. Quare. Ks braucht sich also 
Niemand durch die Beobachtung, dass 
manche bis in ihr hohes Grcisenal- 
ter studieren , von dem Studium ab- 
schrecken zu lassen , als sei es doch 
einmal zn umfangreich, um von einem 
einzelnen innerhalb eines Meu9chen- 
alters bewältigt zu werden ; entweder 
haben solche Leute überhaupt erst 
spät angefangen etc. 

tardissimi etc., cs fehlt ihnen an 
der unumgänglich nötigen raschen 
Auffasanngsfähigkeit. 

24, 90. de me, non de re, mit ab- 
sichtlicher Paronomaaie. ad instiluta, 
II 27, m. 

91. Quorsum — der Darstellung des 
ornate u. apte dicere nach seiner for- 
mellen Seite musste der eben been- 
digte Excurs vorausgeschickt werden, 
um (im Gegensatz zu den abstracten 
Vorschriften der Schulrhetorik) das 
Haupterfordernis eines ordentlichen 
Inhalts (wie ihn weder die gewöhn- 
liche Routine, noch die Theorie zu 
geben vermögen) vor allem voranzn- 
stellen. 
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supersunt, illustrandae oraüonis ac totius eloquentiae cumulandae, 
quarum altera dici postulat ornate, altera apte, banc habeut vim, 
ut sit quam maxime iucunda, quam maxime in sensus eorum, qui 

92 audiunt, influat et quam plurimis sit rebus instructa. Instrumentum 
autem hoc forense, litigiosum, acre, tractum ex vulgi opinionibus 
exiguum saneque mendicum est. Ulud rursus ipsum, quod tradunt 
isti, qui profitentur se dicendi magistros, non multum est maius 
quam illud vulgare acArense. Apparatu nobis opus est et rebus 
exquisilis, undique coI*tis, arcessilis, comportatis, ut tibi, Caesar, 
faciendum est ad annum ; ut ego in aedilitate iaboravi, quod coti- 
dianis et vernaculis rebus satis facere me posse huic populo non 

93 putabam. Verborum eligendorum et coilocandorum et concluden- 
durum facilis est vel ratio vel sine ratione ipsa exercitatio. Rerum 
est silva magna, quam cum Graeci iam non tenerent ob eamque 
causam iuventus noslra dedisceret paene discendo, etiam Latini, 
si dis placet, hoc biennio magistri dicendi exstiterunt; quos ego 
censor edicto meo sustuleram, non quo, ut nescio quos dicere 
aiebant, acui ingenia adulescentium nollem, sed contra ingenia 

94 obtundi nolui, corroborari impudentiam. Nam apud Graecos, cui- 
cuimodi essent, videbam tarnen esse praeter banc exercitationem 


illustrandae , namentlich durch die 
lumina oraüonis, den eigentlichen 
ornatus, $ 144. 

cumulandae, insofern die elocntio 
in dem Ornate und apte dicere gipfelt 
(ihren Höhepunkt erreicht), während 
das latioe und plane dicere das Fun- 
dament bilden, §143 cumulum — ad- 
ferre. hanc habent vim, wollen das er- 
zielen, haben das im Auge, ul sit sc. 
oratio. 

92. Instrumentum, das gewöhnliche 
Handwerkszeug der forensischen Rou- 
tine. Apparatu, Pracht und Glanz, 
wie bei den öffentlichen Spielen , de 
off. II 16, 56 magnificentia et appara - 
tio popnlarium munerum, p. Seat. 54, 
116 ludi apparatissimi magnificentia- 
simique, p. dom. 43, 111 (simula- 
crum — ) ad ornaium aedilitatis suae 
deportavit. 

ad annum, übers Jahr, Einl. I § 16, 
187. 

in aedilitate, Einl. I $ 10, 89. Die 
Curulädilen, denen die Besorgung der 
öffentlichen Spiele oblag, mussten 
schon damals, später aber in noch 
weit höherem Masse, allen nur mög- 
lichen Glanz aufbieten, um die Schau- 
lust des Publicums zu befriedigen und 
sich so die Gunst des Volks für die 


spätere Bewerbung um die höheren 
Ehrenstellen zu verschaffen. 

93. concludendorum , mittelst des 
Satzbaus, der Periode, § 173. ipsa, 
die blosse exercitatio. silva, II 15, 55. 
Or. 3, 3 oronis enim ubertas et quasi 
silva dicendi (Vorrat an Material) ducta 
ab illis (sc. philosophis) est. 

Graeci — die griech. Rhetoren, bei 
denen besonders seit Hermagoras fast 
alles nur zu oft in dem abstractesten, 
inhaltsleeren Formalismus aufgieng, 
Einl. I § 6. 

si dis placet , eine Formel , mit der 
man sein Staunen und seinen Unwil- 
len über einen unerwarteten (abnor- 
men) Fall (den man gar nicht für 
möglich gehalten) ausdrückt, wie wir 
wol in ähnlichen Fällen unser: ‘will» 
Gott’ gebrauchen. 

hoc biennio , cs sind seitdem noch 
nicht zwei Jahre verflossen , eigentl. 
in dem bienn., in dem wir jetzt stehen,, 
im J. 92. Einl. I § 10, 95 ff. 

94. cuicuimodi, eine seltenere Ge- 
nitivform für cuiuscuiusmodi, ‘wie sie 
auch sonst beschaffen waren, d. h. wie 
wenig sie mich auch im übrigen be- 
friedigten,’ Tusc. III 34, 83. IV 41, 121. 

hanc — wie sie hier bei uns auchi 
vorhanden ist. 


DE ORATORE III 25. 95. 96 . 


257 


iingiiae doctrinam aliquant et humanitate dignam scientiam; hos 
vero novog magistros nihil intellegebam posse docere, nisi ut au- 
derent; quod etiam cum bonis rebus coniunctum per se ipsum est 
magno opere fugiendum. Hoc cum unum traderetur et cum impu- 
dentiae ludus esset, putavi esse censoris ne longius id serperet 
providere. Quamquam non haec ita statuo atque decerno, ut despe- 95 
rem Latine ea, de quibus disputavimus, tradi ac perpoliri ; patitur 
enim et lingua nostra et natura rerum veterem illam excelientem- 
que prudentiam Graecorum ad nostrum usum moremque trans- 
fern; sed bominibus opus est erudilis, qui adhuc in hoc quidem 
genere nostri nulli fuerunt; sin quando exsliterint, etiam Graecis 
erunt anteponendi. 

Ornatur igitur oratio genere primuni et quasi colore quodam 25 96 
et suco suo. Nam ul gratis, ut suavis, ut erudita sit, ut liberalis, 
ut admirabilis, ut polita, ut sensu«, ut doloris habest quantum opus 


humanitate dignam seiendem — wie 
schon Lam bin die gewöhnliche Lesart 
humanitatem dignam sciemia unzwei- 
felhaft richtig verbessert hat: die 
griech. Rhetoren brachten ausser 
der Sprachfertigkeit (die hatten die 
latein. ihrerseits auch) zwei Vorzüge 
mit, die den latein. Rhet. zur Zeit 
noch fehlten: erstens irgend welche 
wissenschaftliche Kenntnis, 
nämlich die theoretische Kennt- 
nis ihres Fachs, die deu Lateinern 
bei dem Mangel einer eigentlich rhe- 
torischen Litieratnr, wie sie die Grie- 
chen hatten, abgieng, und zweitens 
schon als Angehörige des gebildeten 
Hellenenvolks ein Wissen, wie es 
zur allgemein menschlichen 
Bildung gehört (J 140). 

ut auderent sc. adulescentes, drei- 
stes Auftreten ohne Schüchternheit, 
gerade im Gegensatz von dem, was 
Cr. oben I 26, 19 ff. als Zeichen eines 
rechten Redners angegeben hatte. 

etiam coniunctum , d.i. etiam si con- 
iunctnm sit, also in jedem Falle. 

95 . in hoc quidem genere sc. philo- 
sophier. anteponendi, einearge Ueber- 
-sobätsung der röm. Nationallitteratnr, 
wie wir einer solchen freilich bei Cie. 
öfters begegnen, de fln. 1 3, 10. 

Theorie des omate dicere c. 25, 
96 — 55, 110 ; a) im Allgemeinen 
—37, 148 . 

25, 9«. igitur, § 17 z. A. § 149. Der 
tlebergang wird mit der Disposition 
der folgenden Darstellung gemacht 
(prinyim — porro). 


genere, im Allgemeinen, quasi we- 
gen der Vergleichung der Rede mit 
einem lebendigen Leib. 

colore — die Gesamtsehönheit der 
Rede offenbart sich in einer gewisseu 
ihr eigenen gesunden Farbe u. das 
Ganze gteichmässig dorehströmenden 
Kraft und Frische, im Gegensatz 
von den einzelnen hervorra- 
genden Reizen (der besonderen 
Schönheit der einzelnen Theile des 
Leibes). 

suco, II 21, 89; 22, 93. ad Att. IV 
16, 10 amisimus omnem non modo 
sucnm ac sauguinem, sed etiam colo- 
rem ac speciem pristinae civitatis. 

erudita, gelehrt (philosophisch-) 
wissenschaftlich, im Gegensatz von 
popularis Parad. prooem. 

liberalis, dass sie mit edlem An- 
stand auftritt. 

admirabilis, dass sie einen gross- 
artigen, gewaltigen Eindruck macht, 
Or. 35, in tractatio igitur rerum effi- 
cit admirabiliorem orationem. 
polita, elegant. 

ut sensus , ut doloris habeat quan- 
tum opus sit, wie Bake wieder statt 
des herkömliehen , aber unstatthaften 
dolores unstreitig richtig verbessert 
hat: dass sie das nötige Ethos 
und Pathos habe. II 17, 73; 43 
184 tantum autem efficitur sensu qno- 
dam etc. § 186 ff. 188 tanius dolor 
ocnlis etc. signiilcari solet (dass sich 
in ihr wirkliche wahre Empfindung 
und Rührung ausspreche), Or. 62, 2 o» 
detrahit (sc. die häufige Anwendung 
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sit, non est siugulorum articulorum ; in toto spectantur baec cor- 
pore. Ut porro conspersa sit quasi verborum scnlentiarumque 
floribus, id non debet esse fusum aequabiliter per omnem oratio- 
nem, sed ita distinctum, ut sint quasi in ornatu disposita quaedam 
insignia et lumina. 

07 Genus igilur dicendi est eligendum, quod maxime teneat eos, 
qui audiant, et quod non soium delectet , sed etiam sine satietate 
deiectet, — non enim a nie iam exspectari puto, ut moneam, ut 
caveati.s, ne exiiis, ne inculla sit vestra oratio, ne vulgaris, ne 
obsoleta, aliud quiddam inaius et ingenia me bortantur vestra et 

08 aetatcs — ; diflicile enim dictu est, quaenain causa sit, cur quae 
maxime sensus nostros impellunt voluptate et specie prima acer- 
rime commovent, ab eis celerrime fastidio quodam et satietate 
abalienemur. Quanto colorum pulchritudine et varietate floridiora 
sunt in picturis novis pleraque quam in veteribus! quae tarnen, 
etiamsi primo aspectu nos ceperunt, diutius non delectant; cum 
eidem nos in antiquis tabulis illo ipso horrido obsoletoque tenea- 
mur. Quanto molliores sunt et delicatiores in cantu flexiones et 


des geo. orationis ImStiuziuor) prae- 
terea actionis dolorem , aufert liuraa - 
»um sensum actoris, ib. 37, 130 in quo 
(sc. der Erregung des Affects) ut vi- 
derer excellere , non ingenio sed do- 
lore adsequebar, ib. 25, 8« illo (vultu) 
quo siguificant ingenue, quo sensu 
quidque pronuntient. Brut. 24, 03 ; 
43, 13$ (von Crassus) vehemens et 
interdum irata et plena iusti doioris 
oratio. E« ist das was die griech. 
Rhetoren lv8iü&$ zog, Epipvzoi und 
älri&ris löyot nannten. 

fusum aequabiliter, Or. 36, 176 quae 
(die avJijflrj § 104) etsi aequabiliter 
toto corpore orationis fusa esse debet 
(wie sucus et sanguinis), tarnen in 
communibus locis maxime excellet. 

ita distinctum — so an verschiede- 
nen Stelleu angebracht, $201, Nigels- 
bach I-at. Stil. $ 103 c. 

quasi etc., Brut. 79, 373 erant autem 
et verborum et sententiarum iumina, 
quae voeaut Graeci ajijiiazu, quibus 
tamquam insignibus in ornatu distin- 
guebatur oranis oratio. 

in ornatu — im gesamten Schmuck 
und Putz (g 92). 

disposita. hier und da verteilt, in- 
signia sind die einzelnen besonders 
hervorragenden Prachtstücke und 
Schmucksachen , gleichsam die Per- 
len u. Edelsteine, mit denen der ganze 
Anzug geschmückt ist, Or. 39, IM. 


67. Genus, also erst handelt es sich 
um die ästhetische Haitang (die 
schöue Form) der Rede im Gan- 
zen ( — c. 37, 14$). Hier wird das 
Hauptgewicht darauf gelegt, dass das 
Coloril der Rede nicht zu grell und 
überladen, sondern möglichst einfach 
sei ( — c. 26, 163). 

9$. di f fidle , Begründung der Vor- 
schrift, den allzugrellen Farbenauf- 
trag zu meiden durch Hinweisung auf 
eine allgemeine Sinneserfahrung. 

cur quae — das gewöhnlich hinter 
cur stehende ea der Hs. gehört sicher 
nicht in den Text. 

in veteribus, mit ihrer Beschränkung 
auf die wenigen Farben (tnjptt, oirco- 
ntq, pilav, liTjiias). Plin. h. n. 
XXXV 7, 37 quatuor coloribus solis 
immortalia illa opera fecere, ex albis 
Melino, ex silaceia Attico, ex rubris 
Sinopide pontica, ex nigris atramento. 
Or. 60, 169 quid? si antiqu’tssiraa illa 
pictura paucorum colorum magis 
quam Itaec iam perfecta delectet. 'Brut. 
18, 69 ff. 

in antiquis tabulis teneamur, Or.' 
11, 36 in picturis alios horrida inculta 
opaca, contra alios nitida laeta collu- 
strata delectant. 
horrido, $ 51. 

flexiones , uapitui (Plutarch. de 
raus. 30 fiaqporievs uapnäf xoi- 
t ir), die überkünstlichen Läufe, die 
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faisae voculae, quam certae et severae! quibus tarnen non modo 
austeri, sed, si saepius fiunt, multitudo ipsa reclamat. Licet hoc 99 
videre in reliquis sensibus, unguentis minus diu nos delectari 
summa et acerrima suavitate conditis, quam his moderatis et magis 
laudari, quod terram quam quod crocum sapere videatur ; in ipso 
tactu esse modum et moliitudinis et laevitatis. Quin etiam gustatus, 
qui est sensus ex omnibus maxime voluptarius quique dulcitudine 
praeter ceteros sensus commovetur, quam cito id, quod valde dulce 
est, aspernatur ac respuit! Quis potione uti aut cibo dulci diutius 
potest? cum utroque in genere ea, quae leviter sensum voluptate 
moveant, facillime fugiant satietatem. Sic omnibus in rebus vo- 100 
luptatibus maximis fastidium finitimum est; quo hoc minus in ora- 
tione miremur; in qua vel ex poetis vel ex oratoribus possumus 


bald bis zur höchsten Höhe steigen- 
den, dann wieder bis zur tiefsten Tiefe 
zurüokbiegenden u. sonstigen schwie- 
rigen u. anstrengenden musikalischen 
Passagen von mehr weichlich-senti- 
mentalem Charakter (Triller u. Colo- 
raturen des Gesangs), zur Erhöhuug 
des Effects, im Gegensatz von severae 
voculae, der ruhig ernsten, strengen 
Weise, de leg. I! 15, 39 illa quidem 
quae solebant quondam compleri se- 
veritale iucunda Livianis et Naevianis 
modis nunc ut eadem exsultant! ut 
cervices oculosque pariter cum modo- 
rum flexionibus lorqueut. 

faisae voculae, die überhohen künst- 
lichen Fistel- u. Halbtöue gleichfalls 
zur Erhöhung des EfTects, im Gegen- 
satz von certae, den natürlich festen 
Tönen, wie sie innerhalb der Ton- 
leiter der betreffenden Stimme liegen. 

austeri — deren solidem, gediegen 
einfachem u. gesundem Geschmack 
die moderne Manier zuwider ist. 

reclamat, § 196. 

99. his moderatis, damit weist Cr. 
auf den einfachen, natürlichen aber * 
köstlichen Pflanzengeruch hin, den 
sie jetzt im Freien mitten im Park u. 
dem gewürzreichen Duft der frischen 
Waldesblumen (§ 18) einatmen, im 
Gegensatz zu den künstlichen, ner- 
venreizenden Parfümerien anderer 
Art. Diesen moderatis unguentis 
entspricht in der so häufigen chiasti- 
schen Stellung quod terram redolet, 
was der Vulgatlesart ceram schon um 
der doppelten Reminiscenz bei Plinius 
willen vorzuziehen ist: hist. nat. XIII 
3, I in M. Ciceronis monimentis in- 


venitur unguenta gratiora esse, quae 
terram , quam quae crocum sapiant 
u. XVII 5, 3 Cerle Cicero, lux doctri- 
narum altera, meliora, inquit, un- 
guenta sunt, quae terram, quam quae 
crocum sapiunt; hoc euim maluit di- 
xisse quam redolent. Auf dieselbe 
Autorität hin ist hier auch sapere 
(statt olere) restituirt, was schon bei 
Plaut. Pseud. II 4, 47 vom Geruch, 
den einer verbreitet, gebraucht wird; 
das ursprüngliche sapere wurde spä- 
ter durch das anfänglich an den Rand 
gesetzte, im gewöhnlichen Gebrauch 
häufigere olere aus seiner rechtmässi- 
gen Stelle im Text verdrängt. 

quod crocum etc. entspricht dem 
acerrima suavitate conditis, der mit 
Wasser und Wein und andern In- 
gredienzen versetzte Safran, ein da- 
mals häufiges, besonders für den 
Theater und Amphitheatergebrauch 
übliches Parfüm (aspersiones), eine 
künstliche Mixtur, die durch das Pe- 
netrante und Pikante ihres Geruchs 
auf die überreizten Nerven stärker 
wirkte, als der natürliche Pflanzen- 
geruch, der frisch u. gesund von dem 
mit Blumen u. wolriechenden Kräutern 
bedeckten Erdboden aufsteigt, wie 
ebenPliu. h. n.XVII 3, 38 diesen odor 
terrae schildert : cum a siccilate cou- 
tinua immaduit imbre, tune eraittit 
illum suum halitum divinum ex sole 
conceptum, cui comparari suavitas 
null« possiu dulcitudine, $ 161 dml- 
cedo. 

100. in oratione etc., ähnlich wie 
$ 26 den mutis artibus die oratio , die 
Sprache und zwar sowol die poetisohe 


260 


DE ORATORE III 26. 101. 102. 


iudicare, concinnam, distinctam, ornatam, festivam sine intermis- 
sione, sine reprehensione, sine varietate, quamvis elaris sit colo- 
ribus picta vel poesis vel oratio, non posse in delectatione esse 
diuturna. Atque eo citius in oratoris aut in poetae cincinnis ac 
fuco offenditur, quod sensus in nimia voluptate natura, non mente 
satiantur, in scriptis et in dictis non aurium solum, sed animi iudicio 
26 101 etiani magis infucata vitia noscuntur. Quare f bene et praeclare* 
quamvis nobis saepe dicatur; 'belle et festive* nimium saepe nolo. 
Quamquam illa ipsa exclamalio: 'Non polest melius* sitvelimcre- 
bra; sed habeat tarnen illa in dicendo admiratio ac summa laus 
umbrain aiiquam et recessum, quo magis id, quod erit illuminatum, 
102 exstare atque eminere videatur. Numquam agit liunc versum Ro- 
scius eo gestu, quo potest: 

Näin sapiens virtiiti honorem praemium, baud praedäm pelit; 
sed abiicit prorsus, ut in proximos: 


als die prosaische, gegenüber gestellt 
wird : atque id primum in poetis cemi 
licet, quibus est proxima cognatio 
cum oratoribus, dann ebenso § 28 in 
oratoribus (I 16, 70). Wie die Ueber- 
ladung, der Ueberreiz auf dem physi- 
schen Gebiete schadet, so noch viel 
mehr auf dem geistigen der Sprache, 
sei es der dichterischen oder der red- 
nerischen, in scriptis et in dictis, wie’s 
mit Beziehung auf ex poetis vel ex 
orat. am Ende heisst, s. d. krit. An- 
hang. 

concinnam , in (steten) Gleichklän- 
gen und genau sich entsprechenden 
Wendungen. 

distinctam , mit (lauter)Glauzpunk- 
ten. ornatam, (überall) in den schön- 
sten Phrasen. 

festivam , (fortwährend) musterhaft 
oder reizend schön. 

sine intermissione etc., die drei Aus- 
drücke sine intermissione, sine re- 
prehensione, sine varietate sind eng 
mit den vorausgehenden Attributen * 
der oratio zu verbinden. 

sine reprehensione — hier ohne Aus- 
ruhen, nach dem griech. dvaXapßd - 
vhv, Lambin: respiratione. Anders 
$ 207. 

poesis, nicht poema, weil es sich 
nicht um das Product der Darstellung, 
sondern um diese sei bst handelt. Tusc. 
IV 33, 71 Anacreontis quidem tota 
poesis est amatoria. 

citius, I 38, 174. cincinnis, I 55, 234. 
ein häufiger Vergleich. Dion. Hai. de 
comp. verb. c. 25 6 dl Tlldztov % otfß 


savtov Xoyovg xrs vifav xai ßo- 
otqvx££(ov Ttal ndvxa tqohov ava- 
nUxeov ov diiXinsv. Tac. dial. de 
or. 26 malim hercle C. Gracchi ira- 
petum autL. Crassi maturitatem quam 
calamisiros Maecenatis. fuco, § 199 
venustatis color non fuco iliitus, sed 
sanguine diffusus, II 45, 188. 

natura , also hier wirkt nur der eine 
Factor, bei schriftstellerischen u. red- 
nerischen Producten dagegen zwei 
Factoren, ein physischer und ein gei- 
stiger, und der zweite, das geistige 
Sensorium, ist noch empfindlicher, 
als der physische, infucata , nur mit 
einem äussern Firnis überzogen. 

26, 101. Erläuterung der Forderung 
weiser Sparsamkeit im Gebrauch ora- 
tor. Mittel durch Beispiele ( — § 103), 
Or. 24, 80 verecundus erit usus orato- 
riae quasi snpellectilis. 

Quare etc., es soll nicht in einem- 
fort bravo gerufen, nicht unablässig 
die gesteigertsten Ausdrücke des höch- 
sten Beifalls gebraucht werden, son- 
dern es soll auch hier Schatten und 
Licht sein. 

umbram et recessum — wie bei 
einem Gemälde, Quint. II 17, 21 et 
pictor, cum vi artis suae efficit, ut 
quaedam eminere in opere, quaedam 
recessisse credamus, ipse ea plana 
esse non nescit. 

102. Nam etc. Welcher Tragödie 
dieser tetrameter troch. catal. ange- 
hörte, lässt sich nicht bestimmen. 
Ribbeck trag. lat. rel. p. 203. 

abiicit — im ganz gewöhnlichen 
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Set quid video? ferro saeptus pössidet sedes sacras, 
incidat, aspiciat, admiretur; stupescat. Quid, ilie alter: 

Quid petam praesidi? • 

quam leniter, quam remisse, quam non actuose ! ins tat enim 
0 pälcr, o patria, o Priami domus! 
iu quo taota commoveri actio non posset, si esset consumpta supe- 
riore motu et exhausta. Neque id actores prius videruut quam ipsi 
poetae, quam denique illi etiam, qui fecerunt modos, a quibus 
utrisque summittitur aliquid, deinde augetur, extenuatur, inflatur. 


Redeton ohne alle« Pathos u. jedwede 
Steigerung, Or. 55, 184 ao comicornm 
senarii propter similitudiuem sermo- 
nis sic saepe sunt abiecti, tit nonnum- 
quam vix in eis numerus et versns in- 
tellegi possit. Nägetsbach l-at. Stil. 
S 103 b. 

ut in proximo s sc. versus (von de- 
nen hier nur der erste steht), incidat, 
sich zu werfen mit aller Kraft, d. h. 
um seine ganze Kraft für die eigent- 
lich pathetischen Verse zu spareu u. 
dann da alles Pathos zu concenlrie- 
reu. 

Set (sed) quid entspricht gewis der 
hier angedeuteten Situation besser als 
die Vuigailesart: ecquid (der Erl. I b 
hat proximos et quid). 

ferro saeptus, mit Bewaffneten, die 
an die heilige Stätte nicht gehören. 

aspiciat — unverwandt, so dass 
sieh schon im Blick dns Staunen über 
das Unerhörte, was da vorgeht, ans- 
spricht. 

i Ile alter, nämlich Acsopus. 

Quid petam etc., $ 183.217, ein von 
Cic. mehrfach berichtetes Beispiel 
(Tusc. IU 19, 44), aus der Androma- 
cha Aechmalotis des Eunius, Ribbeck 
trag. lat. rel. p. 21; die ganze Stelle 
lautete, soweit sie erhalten ist (es sind 
erst drei cretici tetram., dann drei 
troch. tetram. catal.), also : 

Quid petam praösidi aut exequar? 
quöve nunc 

Aüxitio aut dxili aut fugae freu sim ? 

A'rce et urbe örba sum. Qoo äcci- 
dam? quo äpplicem? 

Quoi necarac pätriaedomi stant,frä- 
cue et disiecue iaceut. 

Fäna flammt döflagrau, tösti alti 
sUnt pärietes 

Däformati atque äbiete crispa. 


non actuose, ohne irgend gestei- 
gerte Auwendung der dramatischen 
Mittel in Vortrag und Gestus. 

0 pater, §217 etc., Tusc. III 19, 44, 
Ribbeck p. 21 f. Die ganze Stelle (es 
sind anapaest. dimetr.) lautete: 

0 pater, o patria, o Priami domus, 
sseptum nltisouo cardine templum! 
Vidi ego te adstante ope bärbarica 
tectis caelatis läcuatis (laqueatis) 
auro öbore insiructam r^giflce. 

Haec ömnia vidi inflämmari, 

Priamö vi viuim evitari 
lovis äram sauguine türpari. 

Der Vater derAndromache war Ee- 
tion, König von Theben in Klein- 
asien, dessen Stadt Achilles zerstörte, 
Horn. II. Z 395 ff. 

commoveri actio, eine so bedeutende 
dramatische Kraft nicht in Bewegung 
gesetzt werden, consumpta et ex- 
hausta, ‘völlig verbraucht,’ Jj 120. 
Nägelsbach lut. Stil. § 81, 2. 

actores, Div. in Caecil. 15, 48 ut in 
actoribns Graecis fleri videmus, saepe 
illum,qui est secundarum et terliarum 
partium, com possit aliquanto ciarius 
dicere quam ipse primarum, multum 
summittere, ut ille princeps quam ma- 
xime excellat. 

qui fecerunt modos, ffiflorrotTjOav, 
die Componisten , Donat. de trag, et 
com. diverbia histriones pronuntia- 
bant, cantica (die unter Flötenbeglei- 
tnng reciutivariig vorgetrageuen Mo- 
nologe, Arien) vero temperabantnr 
modis non a poeU, sed a perito artis 
musicae factis. 

summittitur augetur bezieht sich 
auf die Tonstärke (piano u. forte). 

extenuatur inflatur geht auf die 
Tonhebung u. - Senkung(decrescendo 
u. crescendo). 
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103 variatur, distinguilur. Ita sit nobis igitur ornatus et suavis orator 
(nec tarnen potest aliter esse), ut suavitatem habeal austeram et 
soiulam, non dulcem atque decoctam. .Nam ipsa ad urnandum prae- 
cepta, quae dantur, eiusmodi sunt, ut ea quamvis vitiosissimus 
orator explicare possit. Quare, ut ante dixi, primum silva rerum 
[ac sentenliarum] comparanda est, qua de parte dixit Antonius. 
Haec formanda filo ipso et genere orationis, illuminanda verbis, 
varianda sententiis. 

104 Summa autem laus eloquentiae est amplificare rem ornando, 
quod valet non solum ad augendum aliquid et tollendum altius di- 

27 cendo, sed etiam ad extenuandum atque abiiciendum. Id desideratur 
omnibus eis in locis, quos ad fidcm orationis faciendam adhiberi 
dixit Antonius, vel cum explanamus aliquid Tel cum conciliamus 

105 animos vel cum concitamus. Sed in hoc, quod postremum dixi, 
amplificalio potest plurimum, eaque una laus oratoris est et pro- 
pria maxime. Etiam maior est illa exerdtatio, quam extremo ser- 


variatur distinguilur , in wechseln- 
der Tonart n. verschiedenem Tempo. 
Nägelsbach Lat. Stil, g 84. 

103. austeram, § 98, im Gegensatz 
von dulc., einfach nnd gesund, soli- 
dam, im Gegensau von 'decoctam 
(fade) kräftig, consistent; also nicht: 
eine Geziertheit, hinter der nichts ist, 
sondern eine wirkliche Anmut, die auf 
innerer Gediegenheit beruht, nichts 
Gemachtes ohne innereu Gehalt. Da- 
mit tritt Crassus auch hier wieder 
dem Wahn entgegen, als könne man 
durch die wenigen gewöhnlichen 
theoret. Vorschriften fiir das ornate 
dicere ein ornatus oratorwerdeu ; uam 
etc. § 125. 

ante , $ 03. [ac sentenliarum] gilt 
in der Regel und wol mit Recht wegen 
des folg, varianda sententiis für ein 
Glossem ; wenn auch au sich der Ge- 
gensal« von sententiae (Gedanken-) 
Inhalt u. verba Form sehr häufig 
ist, S 24.20t. 1t 13, 56; 22,83. 

Jlacc — die noch formlose, unbe- 
arbeitete vir] atque materia, das rohe 
Material, formanda , § 20t. II 9, 86. 

filo, II 22, 93, durch den ganzen Fa- 
denschlag oder Gang u. allgemeinen 
Charakter, also imAUgemeinen, § 96. 

illum. verbis etc., durch die lamina 
(§ 96 flores) verborum et sententia- 
rum im Einzelnen, $ 201. II 9, 36. 
Or. 39, 135. s. ind. lumina. 

104. Von der höchsten (allgemei- 
nen) Bedeutung für das ornate dicere 


ist 1) die amplificalio. Eiul. II $ 11, II. 
Quint. VIII 3, 69 ff. sed vis oratoris 
omnis in augendo minuendoque cou- 
sistit. 

27. eis in locis, II 29, 1JS ff. 39, 

163 ff. 

ad fidem orationis , zu Bewirkung 
der Glaubwürdigkeit der Rede. An- 
dere: orationi, II 28, 131 (s. $ 105). 

105. in hoc sc. coocitando. una dient 
hier nicht etwa zur Verstärkung des 
Superlat. propria maxime, sondern 
steht selbständig: wenn ihm diess 
fehlt, so fehlt ihm alles, quod unum 
in oratore dominatur I 14, 60 , io quo 
sunt omnia II 53, 315, in quo uno re- 
gnat oratio, Or. 37, 138. Or. 36, 137 
augendis vero rebus et contra ab- 
iicieodis nihil est quod nou perflcere 
possit oratio, quod et inter media ar- 
gumenta faciendum est , qnoticscnm- 
que dabitnr vel ampliftrandi vel mi- 
nuendi locus, et paene infinite in per- 
orando. 

propria maxime, weshalb Antonius 
auch hierbei am längsten verweilt u. 
wiederholt darauf zurückkommt, II 44, 
185 ff. 77, 310 ff. 

Etiam maior, ferner ist von bedeu- 
tenderem Belang (sc. quam aüae ex- 
ercitationes) für das ornate dicere 
2) di e laudatio. Quint. 114,30 Inda 
paulatim ad inaiora iutenderc iocipiet 
(wer sich zum Redner bilden will) 
laudare claros viros et vituperare im- 
probos, qnod non simplicis ntilitatts 
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mone instruxit Antonius (primo reiiciebat) laudandi et vituperandi. 
Nihil est enim ad exaggerandam et amplificandam orationem ac- 
commodatius, quam utrumque horum cumulatissime facere posse. 
Consequentur etiam iili loci, qui quamquam proprii causarum et 106 
inhaerentes in earum nervis esse debent, tarnen quia de universa 
re tractari solent, communes a veteribus nominati sunt; quorum 
partim habent vitiorum et peccatorum acrem quandam cum ampli- 
ficatione incusationem aut querelam, contra quam dici nihil solet 
nec potest, ut in depeculatorem, in proditorem, in parricidam, 
quibus uti confirmatis criminibus oportet, aliter enim ieiuni sunt 
atque inanes, (alii autem habent deprecationem aut miserationem) ; 
alii vero ancipites disputationes, in quibus de universo genere in 107 
utramque partem disseri copiose licet. Quae exercitatio nunc 
propria duarum philosophiarum, de quibus ante dixi, putatur; apud 


Opus est. Namqne et ingeniom exer- 
cetur multiplici variaque materia et 
animus contemplatione recti pravique 
formatur et multa inde cognitio rerum 
venit et exemplis, quae sunt in omni 
genere causarum potentissima, iam 
tum instruitur, cum res poscet usu- 
rus. So schon Gorgias, quem (dicunt) 
singularum rerum laudes vituperario- 
nesque conscripsisse, qnod iudicaret, 
hoc oratotis esse maxime proprium, 
rem augere posse iaudando vitupe- 
randoque rursus affligere, Brut. 12, 47. 

extremo sermone, li 84, 341. primo 
reiiciebat , II 10, 42. 

106. Dann gehören hierher als für 
den ornatus wichtig 3) die loci com- 
munes , zu weichen Crassns überhaupt 
auch die allgemeinen (philosophi- 
schen) Fragen, das s. g.genus infl- 
nitnm rechnet, das die Philosophen 
mit Unrecht als ihr ausschliessliches 
Gebiet in Besitz genommen haben; 
die Redeknnst darf sich davon, wie 
überhaupt von keinem Gebiet mensch- 
lichen Wissens, ausschliessen lassen 
(— c. 36). 

proprii causarum , II 78, 315. in- 
haerentes in earum nervis, in ihrem 
eigensten, innersten Leben, wie II 78, 
318 ex ipsis visceribus causae. 

communes, Einl. II $ 11, 72 u. ind. 
loci communes. 

quorum partim, II 22, »4; ihm ent- 
spricht hernach alii vero. Der locus 
communis ist entweder ceriae rei 
ampliOcatio, die lebhafte oratorische 
Expectoration gegen ein zweifellos 
verabscheuungs würdiges Verbrechen, 


quo loco nisi probata re uon est uten- 
dum (vgl. II 25, 105), oder dubiae rei 
amplificatio, wie über die Glaubwür- 
digkeit oder Nichtglaubwürdigkeit von 
Verdachtsgründen, quae induciturper 
aliquam probabilem utraque ex narte 
rationem. Hierher gehören aucBglie 
allgemeinen ethischen Gegensätze 
(ancipites disputationes). alii autem. 
Der Hauptgegensatz beginnt erst mit 
alii vero; alii autem führt bloss eine 
Ausnahme von der ersten Art ein: 
der Inhalt der amplificatio certae rei 
ist in der Regel incusatio (indignatio) 
oder querela (couquestio), bisweilen 
jedoch unter Umständen auch depre- 
catio (statt der inensatio) oder mise- 
ratio (statt der querela). 

107. ancipites disputationes, § 145. 
de universo genere — ohne persön- 
liche (concrete) Beziehung (wie oben 
in proditorem etc.), also im allgemei- 
nen, über eine allgemeine (abstracto) 
Frage $ 100. 

in utramque partem — insofern je- 
der ethischen Lichtseite eine entspre- 
chende Schattenseite gegenübersteht. 

copiose entspricht dem obigen cum 
amplificatione; denn das gehört zum 
locus communis, dass läuger bei ihm 
verweilt und sein Inhalt mit einer ge- 
wissen oratorischen Fülle ent- 
faltet wird II 36, 153. 

Quae exercitatio , diese letztere Fer- 
tigkeit in utramque partem copiose 
dicendi. 

duarum philosophiarum — der aka- 
demischen und peripateüscheo s. ind. 
acad. 
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antiquns erat eorum, a quibils omnis de rebus forensibus dicendi 
ratio et eopia petebatur. De virtute enim, de officio, de aequo et 
bono, de dignitate, utilitate, lionore, ignominia, praemio, poena 
similibusque de rebus in utramque partem dicendi copiose et vim 
108 et artem babere debemus. Sed quoniam de nostra possessione 
depulsi in parvo et eo litigioso praediolo relicti sumus et aliorum 
patroni nostra tenere tuerique non potuimus, ab eis, quod indignis- 
simum est, qui in nostrum patrimonium irruperunt. quod opus est 
nobis mutuemur. 

28 109 Dicunt igitur nunc quidem iili, qui ex particula parva urbis 
ac loci nomen habent et Peripatetici phUosophi aut Academici no- 
ininantur — olim autem propter eximiam rerum niaximarutn scien- 
tiam a Graecis politici phiiosophi appellati universarum rerum 


ante, § 6 *. eorum. der sapientes 
und orstores im älter» Sinne des 
Worts S 56. 

omnis, also auch de nniverso ge- 
il ere. 

de rebus forensibus, die dem Leben 
angeUiren; dazu sind aber doch vir- 
tus 0 Dfficium, dignitas, utilitas etc. 
ohne Zweifel zu rechneu. ratio et 
copia, theoretische n. praktische Be- 
fähigung. 

copiose, wieder mit Nachdruck hin- 
zugelügt : so wie es die Art des locus 
communis verlangt, s. d. krit. Anhang. 

et vim et artem habere debemus. 
Heber diese s. g. philosophischen 
Themata, die in das (iebiet der Ethik 
gehören, nach der Licht- u. Schatten- 
seite copiose zu reden, dazu müs- 
sen wir die nötige geistige Befähigung 
(vim) und Kenntnis (artem) besitzen. 
Vgl. 1 15, 88 f. hic locus de vita et 
moribus totus est oratori perdiscen- 
dtts. 

108. litigioso — mit dem Doppel- 
sinn : sie haben uns nur das be- 
schränkte Gebiet des Privatprocesses 
gelassen, dass wir als Anwälte in einer 
bestirnten Rechtssache (ransa) auf- 
treten, und: auch diesen kleinen Au- 
teil machen sie uns noch streitig. 

28, 109. Dicunt igitur, nähere An- 
gabe, worin die Beeinträchtigung der 
Redekunst Seitens der Philosophie 
bestelle: es ist die unberechtigte 
(§111 ff.) absolute Scheidung von 
allgemeinen, abstracten Thematen, 
die lediglich der Philosophie und von 
besonderen, concreten, die allenfalls 
der Redekunst zukimen. Einl. II § 2. 


nunc quidem — im Gegensatz zu der 
guten alten Zeit, wo Lebeu u. Schule 
noch nicht auseinanderäel, so dass 
nunc quidem dem Siutie nach sich auch 
auf den Relativsatz qui — nominantnr 
mitbezieht. 

illi d. h. die griechischen Phi- 
losophen (im Gegensatz zu den 
Rhetoren, § 1 10) und zwar die, welche 
von ihren Schulräumen Peripatetiker 
oder Akademiker genannt werden; 
ehedem hiessen sie nolitiuoi, weil 
sie eben nicht auf die Schule be- 
schränkt waren , sondern das ganze 
öffentliche Leben, das gesamte staats- 
raännische Gebiet mit umfassten. (Der 
Satz von olim — vocabantur ist dem 
Gedanken nach parenthetisch zu fas- 
sen.) Es ist daher weder zu ändern : 
dicunt igitur illi qui nunc quidem, noch 
quidem illi zu streichen ; de leg. I 13, 
38 verum philosophorum more, non 
veterum quidem illorum, sed eorum 
qui quasi ofheinas instruxerunt sa- 
pientiae ; quae fuse olim disputaban - 
tur ac libere, ea nunc articulatim di- 
stincteque dicuntur. 

ex particula — im Gegensatz zu 
der ganzen »rillt (noXiTtnoC) d. h. 
zu der früheren Universalität (s. ind. 
acad.). Nägelabach Lat. Stil. § 47,. t. 

politici, Quint. XI 1, 3S at vir civi- 
lis vereque sapiens, qui se non otio- 
sis disputationibus sed administratio - 
nibus reipublicae dederit, n qua Ion - 
gissime isti, qui phiiosophi vocantur, 
recessenint etc. Vgl. Artst. poet. 6, 16 
oi (ibv iq%aioi rcolttiuäq Inotovv 
liyortat, of 81 vvv pqroptxoös und 
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publicarum nomine vocabantur — , omnem civilem orationem in 
horum alterutro genere versari, aut de finita controversia certis 
temporibus ac reis, hoc modo: 'Piaceatne a Karthaginiensibus 
captivos nostros redditis suis recuperari?’ aut infinite de universo 
genere quaerentis: 'Quid omnino de captivo statuendum ac sentien- 
dum sit?* Atque horum superius illud genus causam aut contro- 
versiam appellant eamque tribus, lite aut deliberatione aut lau- 
datione, definiunt; haec autem altera quaestio infinita et quasi 
proposita consullatio nominatur. Atque hactenus etiam hac in HO 
instituendo divisione utuntur, sed ita, non ut iure aut iudicio aut 
denique vi recuperare amissam possessionem, sed ut ex iure civili 


Cic. ad Att. II 1 , 3 quod in eis oratio- 
nibus, quae Philippicae nominantur, 
enituerat civis ille tuus Demosthenes 
et quod se ab hoc refractariolo iudi- 
ciali dicendi genere abiunxerat ut 
oe(iv6teqos n? xctl JtollTlXCJ- 
tSQog videretur. 

civilem orationem , die (öffentliche) 
politische Hede im weitesten Sinn, im 
Gegensatz zu dem gelehrten techni- 
schen oder philosophischen wissen- 
schaftlichen Vortrag. Also auch die 
polit. Rede lassen die gegenwärtigen 
Philosophen dem Redner nicht unge- 
schmälert, sondern nehmen selbst hier 
‘das Allgemeine’ als ‘philosophisch’ 
für sich in Anspruch, wie Charraadas 
I 19, S5 fT. 

aut etc., d. i. in genere orationis de 
finita controversia aut infinite quae- 
rentis ; dem de finita controversia steht 
hier de universo genere, dem certis 
temporibus ac reis steht infinite ent- 
gegen, § 107; I 31 , 13 $; II 10 , 41 ; 
27, 11$ vel — dicere solemus de ge- 
nere universo, vel definite de singulis 
temporibus, hominibus, causis; 31 , 
133 . tribus, nach dendreiSeiten(II 24, 
103 quaeduo), Nägelsbach Lat. Stil. 
8 44 . 1 . 

110. Atque horum, und soweit, als 
es sich um die Aufstellung der beiden 
Gattungen des genus infinitum u. fiui- 
tum handelt, also theoretisch beim 
Schulunterricht, gehen auch die Rhe- 
toren mit; aber anstatt nun auchcon- 
sequenter Weise beide Gebiete als 
rechtmässiges Eigentum für sich in 
Anspruch zu nehmen, bleibt es viel- 
mehr bei einer bloss nominellen er- 
folglosen Besitzbeanspruchung (auf 
dem Papier, wie wir uns ausdrücken 
CIC. DE ORAT. 2. Aufl. 


würden); kaum dass sie das genus 
finitum noch ernstlich festhalten; 
denn auch da3 lassen sie sich, wie es 
scheint, beinahe aus deu Händen 
reissen. s. d. krit. Anhang, utuntur 
sc. ei qui instituunt, die rhetor.Tech- • 
niker, ‘und insoweit braucht man ja 
auch die eben erwähnte Einteilung 
beim rhetorischen Unterricht’ und er- 
kennt damit thatsächlich an, dass 
beide Gebiete zur Redekunst ge- 
hören. 

iure aut iudicio, so dass sie ihr 
Eigentum nicht nur mittels formeller 
( theoretischer) Rechtsbegründuug, 
sondern auch mittels materieller 
(praktischer) Durchführung und Ent- 
scheidung, also gleichsam vor dem 
Magistrat und Richter (I 10, 42 ) wie- 
dererobern oder sich facti sch wie- 
der in den rechtmässigen Besitz zu 
setzen suchen. 

aut denique vi (denu so ist nach 
den hs. Spuren zu lesen), oder auch 
(wenn die zuständigen Rechtsmittel 
nichts helfen) zuletzt mittels gewalt- 
samer Besitzergreifung, die ja ihre 
Rechtfertigung darin fände, dass sie 
nicht fremdes, sondern ihr Eigentum, 
aus dem sie widerrechtlicher Weise 
verdrängt sind (§ 108), wieder in An- 
spruch nehmen würden. Caes. b. g. II 
33, 1 Illi ante inito consilio — quod 
deditioue facta nostros praesidia de- 
ducturos aut denique indiligentiusser- 
vaturos crediderant. 

recuperare etc. Crassus braucht 
hier, ganz ähnlich wie sein Schwie- 
gervater I 10, 41, streng juristische 
termini. So stehen sich iure ac iudi- 
cio recuperare und usurpare ent- 
gegen: recuperare , das durch ftem- 
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surculo defringendo usurpare videantur. Nam iiind alte rum gcnus, 
quod est temporibus, locis. reis definitum, oblinent, atque id ipsum 
lacinia. Nunc eniin apud Philonem , quem iu Academia maxime 
vigere audio , eliam harum iam causarum cognilio exercitatioque 
celebratur. Aiterum vero tantuininodo in prima arte tradenda no- 
minant et oratoris esse dicunt; sed neque vim neque naturam eins 
nec partes nec genera proponunt, ut praeteriri omnino fuerit sa- 
tius quam attemptatum deseri. Nunc enim iuopia reticere intelle- 
guntur, tum iudicio viderentur. 

29lU Omnis igitur res eandem habet naturam ambigendi, de qua 
quaeri et disceptari polest, sive in inflnitis consultationibus discepta- 
tur sive in eis causis, quac in civitate et in furensi disceptatione 
versantur; neque est ulla, quae non aut ad cognoscendi aut ad 

112 agendi vim ralionemque referatur. Nam aut ipsa cognitio rei seien* 
tiaque perquiritur, ul: 'Virtus suamne propter dignitatem an propter 
fructum aliquem expetaUir?’ aut agendi consiiium exquiritur, ut: 

113 'Sitne sapienti capessenda res publica?’ Cognitionis autem tres 
modi, coniectura, delinitio et ut ita dicam consecutio. Nam quid 
in re sit coniectura quaeritur, ut illud: 'Sitne in huinano genere 


de unrechtmässige Besitzergreifung 
(§ 122) zeitweise verlorene Gilt, auf 
das man aber fortwährend das vollste 
Eigentumsrecht hat, kraft richterlicher 
Entscheidung oder auch kraft ihat- 
sächlicher Wiederbesetzung sofort 
wirklich wieder gewiunen, so dass 
man nun wieder nichlbloss das Eigen- 
tumsrecht, sondern auch den Uenuss 
seines Eigentums hat; usurpare da- 
gegen : nur formell sein Recht auf die 
amissa possessio geltend machen, 
wodurch aber vurlätifigfactisch nichts 
geändert wird, die dermaligen Be- 
sitzer vielmehr uach wie vor im Besitz 
verbleiben. 

ex iure cioili — naeh den privat- 
rechtlich für die Vindication vorge- 
schriebenen Formen (s. ind. lege 
agere). 

surculo defringendo , mittel» der 
symbolischen Handlung, nach der ir- 
gend ein Theil des streitigen Guts 
für dieses selbst genommen ward. 
Gell. IV 17 Itaque ex grege vel una 
ovis aut capra in ius adducebatnr, vel 
etiam pilus inde sumebatur et in ins 
adferebatur; ex nave vero etcolumna 
aliqna pars defringebatur; simtliter 
ex fundo gleba sumebatur et ex aedi- 
but» tegula. Die Schul rhetoriker sind 
also mit dem blossen Anzeichen ihre« 


Besitzes d. li. hier mit der blossen 
Krwähnnng des genug iuflnitum im 
theoretischen Unterricht zufrieden, 
seine wirkliche Bedeutung und An- 
wendung keunen sie nicht, celebra- 
tur, § 155 celebravit. in prima arte 
tradenda d. h. in principio artis rhe- 
toricae, Einl. II $ 2. iudicio , § 59. 

29, 111. igitur — um hiereinmal 
gleichsam zur Ergänzung der gewöhn- 
lichen mangelhaften Schultheorie eine 
ordentliche Uebereicht über das s. g. 
genug infinitum nnd flnitum in seiner 
Einheit zu geben. Einl. 11 § 2, S. 
ambigendi, II 24, 104. 

eandem etc., d. h. lässt sich nach 
der einen oder der andern , der theo- 
retischen oder praktischen Seite be- 
trachten. de qua etc., der Satz de 
qua quaeri et disceptari polest (den 
EUendt für einGlossem hält) scldiesst 
sich an oiniies res an. quaeri geht auf 
die die quaestio , disceptari 

auf die vnöi tscig, die controversia 
oder causa. 

112. suamne propter dignitatem, 
wie die älteren Akademiker uud Pe- 
ripatetiker und die Stoiker annahmen. 
Sitne etc., eine Frage, die die Epi- 
kureer verneinten (§ 64), die Stoiker 
bejahten. 
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sapientia?’ Quam auteui vim quaeque res habeat deßnitio explicat, 
ut, si quaeratur: 'Quid sit sapientia?’ Consecutio autem tractatur, 
cum quid quamque rem sequatur anquiritur, ut illud : 'Sitne ali- 
quando mentiri boni viri?’ Redeunt rursus ad coniecturam eamque 114 
in quattuor genera dispertiunt. Nam aut quid sit quaeritur , hoc 
modo: 'Naturane sit ius inter homines an opinionibus?’ aut, quae 
sit origo cuiusque rei, ut: 'Quod sit initium legum aut rerum publi- 
carum?’ aut causa et ratio, ut, si quaeratur: 'Cur doctissimi liomi- 
nes de maximis rebus dissentiant ?’ aut de immutatione, ut, si dis- 
putetur: 'Num interire virtus in homine aut num in vitium possit 
convertere?’ Definitionis autem sunt disceptationes aut, cum quae- 115 
ritur , quid in communi mente quasi impressum sit , ut , si dissera- 
tur: *Idne sit ius, quod maximae parti sit utile ;’ aut, cum quid 
cuiusque sit proprium exquiritur, ut: 'Ornate dicere propriumne 
sit oratoris an id etiam aliquis praeterea possit?’ aut cum resdistri- 
buitur in partes, ut, si quaeratur: 'Quot sint genera rerum ex- 
petendarum ,’ aut, 'Sintne tria, corporis, animi externarumque 
rerum ,’ aut cum , quae forma et quasi naturalis nota cuiusque sit, 
describitur, ut, si quaeratur avari species, sediliosi, gloriosi. Con- 116 
secutionis autem duo prima quaestionum genera ponuntur. Nam 
aut simplex est disceptatio , ut, si disseratur : 'Expetendane sit glo- 
ria?’ aut ex comparatione: 'Laus an divitiae magis expetendae sint?* 
Simplicium autem sunt tres modi: De expetendis fugiendisve rebus, 
ut: 'Expetendine honores sint?’ 'Num fugienda paupertas?’ de 
aequo aut iniquo, ut: 'Aequumne sit ulcisci iniurias etiam propin- 
quorum?’ de honesto aut turpi, ut hoc: 'Sitne honestum gloriae 
causa mortem obire?’ Comparationis autem duo sunt modi: unus, 117 
cum idemne sit an aliquid intersit quaeritur, ut 'Metuere et vereri,’ 
ut 'Rex et tyrannus,’ ut 'Adscntator et amicus;’ alter, cmn quid 
praestet aliud alii quaeritur, ut illud : 'Optimine cuiusque sapientes 
an populari laude ducantur?’ Atque eae quidern disceptationes, 
quae ad cognitionem referuntur , sic fere a doctissimis hominibus 
describuntur. Quae vero referuntur ad agendum aut in officii dis- 30 118 
ceptatioue versantur, quo in genere, quid rectum faciendumque 
sit quaeritur, cui loco omnis virtutum et vitiorum est silva subiecta. 


114. Naturane — wie die Stoiker 
und nach ihnen Cic. selbst im 1. ß. 
de legibus behauptete: r 6 8iy.utov 
cpvosi slvai xal p,rj ftioei. 

convertere, Umschlägen, in media- 
ler Bedeutung wie Brut. 38, 141 Sed 
hoc vitium huic uni in bonum conver- 
tebat, de fato 7, 14 quia sunt immuta- 
bilia, nec in falsum e vero praeterita 
possunt convertere, ibid. 9, 17 u. 20. 

115. aut sc. si quaeratur, also so, 
dass statt des allgemeinen quot gleich 


die bestirnte Zahl gesetzt wird. Top. 
22, $3 divisio et eodem pacto partitio 
sic: triane genera bonorum sint. s. d. 
krit. Anhang. 

nota, Oepräge, die Uebersetzung 
von gapaxr^p , Top. 22, 83. 

116. duo pritna quaestionum genera, 
zwei Hauptarteu od. Oberabteilungen, 
wie II 10, 41. Top. 5, 26 definitionum 
autem duo sunt genera prima. 

gloriosi, des Renommisten (miles 
gloriosus). 
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aut in animorum aiiqua permotione aut gignenda aut scdanda tol- 
lendave tractantur. Huic generi subiectae sunt cohortationes , ob- 
iurgationes, consolatiuncs, miserationes omnisque ad omnem animi 
motum et impulsio et, si ita res feret, miligatio. 

119 Explicalis igitur his generibus ac modis disreptationuin omnium 
nihil sane ad rem pertinet, si qua in re discrepuit ab Autonii divi- 
sione nostra partitio. Eadem sunt mernbra in utriusque disputatione, 
sed paulio secus a me atque ab illo partita ac distributa. Nunc ad 
reliqua progrediar meque ad meum munus pensumque revocabo. 
Nam ex illis locis, quos exposuit Antonius, oninia sunt ad quaeque 
genera quaestiomim argumenta sumenda; sed aliis generibus alii 
loci magis erunt apti ; de quo non tarn quia longum est, quam quia 
perspicuuin, dici nihil est necesse. 

120 Ornatissimae sunt igitur orationes eae, quae latissinie vagantur 
et a privata ac singulari controversia se ad uniyersi generis vim 
explirandam conferunt et convertunt, ut ei, qui audiant, natura et 
genere et universa re cognita, de singulis reis et criminibus et liti- 

121 bus statuere possint. Hane ad consuetudinem exercitationis vos, 
adulescentes . est cohortatus Antonius atque a minutis angustisque 
concertationibus ad omneni vim varietatemque vos disserendi tra- 
ducendos putavit. Quare non est paucoruin lihellorum hoc munus, 
ut ei, qui scripserunt de dicendi ratione, arbitrati sunt, neque 
Tusculani atque huius ambulationis antemeridianae aut noslrae po- 
meridianae sessionis. Non enim solum acuenda nobis neque procu- 


30, 119. ab Anlonii divisione , II 24, 
104 ff. 

iVöw* — sumenda , so dass es also 
einer etwaigen Ergänzung oder wei- 
teren Erörterung in dieser Hinsicht 
nicht bedarf, ex illis locis, II 34, 146 
a. E.; 39, 163 ff. magis apti, II 41, 175. 

120. Ornatissimae igitur , Wieder- 
ankoüpfung au das Thema, das Or- 
nate dicere, das als solches gerade die 
Erhebung von dem besondern be- 
schränkten Einzelfall zu höheren all- 
gemeineu Gesichtspunkten erfordert. 
Aehnlich ist der Uebergang: Or. 14, 
44 f. Noveril igitur hic quidem orator, 
quem summum esse volumus, argu- 
mentorum et rationum locos — qui- 
bus ut uti possit orator, non ille vul- 
garis, sed hic excellens, a propriis 
personis et temporibus seniper, si 
potest, avocat controversiam. Latius 
enim de genere quam de parte dis- 
ceptare licet, ut quod in universo sit 
probatum id in parte sit probari ne- 
cesse. 

conferunt et convertunt , wenden 


sich vorzugsweise, ganz u. gar, $ 101 
exstare atque eminere, besonders her- 
vortreten. Vgl. I 13, 55 et inscribunt 
et Appellant, ausschliesslich betiteln, 
II 48, 199; 58 , 234 extrudam et eii- 
ciam, III 26, 102 ; 45, 177 formamus 
et fingimos; mntatnr et vertiiur. Nä- 
gelsbach Lat. Stil. § 81, 2. 

121. Hane e tc., nach dem Vorbild 
des Aristoteles (II 36, 152), Or. 14, 46 
in hac (sc. universi generis oratione, 
der ftiaiq) Aristoteles non ad philo- 
sophorum morem tenuiter disserendi, 
sed ad copiam rhetorum in utramque 
partem ut ornatius et uberins dici pos- 
sit exereuit. 

est cohortatus Antonius, II 27, 11S; 
31, 134 ff. ; 32, 140. 

ambulationis , II 3, 12. sessionis, 
$ 18. 

acuenda etc., auf mechanische 
Weise, Brut. 97, 331 tu illuc veneras 
unus, qui non linguam modo aeuisses 
exercitatione dicendi, sed et ipsam 
eloquentiam locupletavisses gravio- 
rum artium instrumento et eiadem 
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tlenda lingua est, sed onerandum complendumque pectus maxima- 
runi reruni et plorimarum sua vitale, copia, varietate. Nostra est 31 122 
enini (sl modo nos oratores, si iu civium disceptationibus, si in 
periculis, si in deliberationibus publicis adhibendi auctores et prin- 
cipes sumus), nostra est, inquani, omnis ista prudentiae doctrinae- 
que possessio, in quam hoinines quasi caducam atque vacuam abun- 
dantes otio, nobis occupalis, involaverunt atque etiam aut irridentes 
oratorem, ut ille in Gorgia Socrates, cavillantur aut aiiquid de 
oratoris arte paucispraecipiunt iibeliis eosque rhetoricos inscribunt, 
quasi non illa sint propria rhetoruni, quae ab eisdem de iuslitia, 
de officio, de civitatibus instituendis et regendis, de omni vivendi, 
denique etiam de naturae ratione dicuntur. Quae quoniam iam 123 
aliunde non possumus, sumenda sunt nobis ab eis ipsis, a quibus 
expilati sumus; dummodo illa ad hanc civilem scientiam, quo per- 
tinent et quam intuentur, transferamus; neque, ut ante dixi, omnem 
teramus in bis discendis rebus aetatem ; sed cum fontes viderimus, 
quos nisi qui celeriter cognorit, numquam cognoscet omnino, tum, 
quotienscumque opus erit , ex eis tantum , quantum res petet, hau* 
riemus. Nam neque tarn est acris acies in naturis hominum et in- 124 
geniis, ut res tantas quisquam nisi monstralas possit videre, neque 
tanta tarnen in rebus obscuritas, ut eas non penitus acri vir ingenio 
cernat, si modo aspexerit. ln hoc igitur tanto tarn immensoque 
campo cum liceat oratori vagari libere atque ubicumque constiterit. 


artibus docus omne virtutis cum 
summa eloquemiae laude iunxisses. 
procudenda, wie %aX*svsiv, Pind. 
Pytlj. 1 106 aipsvdsi itqög axuovi 
jjaixsvs yXcöooccv. 

maximarum rerum et plurimarum , 
15, 17; 6, 20. 

31, 122. oratores, wahre Redner im 
eigenll. Sinuc des Worts, I 46, 202 . 

in civium disceptationibus , in pri- 
vatrechtlichen Streitigkeiten in pe- 
riculis , in causis publicis et capitis, 
also zusammen im genus iudiciale. 

auctores et principes, die durch 
ihr Urteil und ihr Voraugeheu audere 
bestimmen. 

quasi caducam — abfällig, wie eine 
Hinterlassenschaft, die aus irgend 
einem Grund nicht angetreten ist. 
Ulpian. XVII l quod quis sibi testa- 
mento relictum ita utiure civili capcre 
possit aliqua ex causa non ceperit ca- 
ducurn appeilatur, vcluti cecidit ab eo. 
vacuam , herrenlos. 

ille in Gorgia Socrates , wie er in 
Platons Dialog Gorgias auf tritt, 1 1 1 , 47. 


rhetoricos inscribunt, 113, 5o. rhe- 
torum (nicht etwa oratorum), dadurch 
dass die Philosophen diejenigen ihrer 
Schriften, iu denen sie einige Regeln 
über die Redekunst aufstellen, xar’ 
l£°xh v QqtOQCKOi betiteln (im Gegen- 
satz zu cpiXooocpriioi), geben sie zu 
erkennen, dass die allgemeinen phi- 
losophischen Kragen den q^tcoq als 
solchen nichts angieugen, was aber 
unrichtig ist. 

de iustitia etc., in der Ethik, Politik 
u. Physik, denique etiam , Or. 68, 227. 

123. ad hanc civilcm scientiam, der 
Redner hat nicht Philosophen oder 
Gelehrte zu seinem Publicum und 
muss daher die der Philosophie ent- 
nommenen Stoffe der abstracten, ge- 
lehrten Form entkleiden und mit sei- 
nem concreten populären Wissen ver- 
mitteln. quo pertinent et quam in- 
tuentur, worauf eigentlich ihr Ziel 
und Augenmerk gerichtet ist, insofern 
die phil. Erörterungen doch auf das 
Leben einwirken wollen. 

ante, § 86 IT. fontes, I 46, 203 ; II 27, 
117; 41, 174. quos nisi etc., § 89. 
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consistere in suo , facile suppeditat omnis apparatus ornatusque di- 
125 cendi. Rerum enim copia verborum copiam gignit; et, si est ho- 
nestas in rebus ipsis, de quibus dicitur, exsistit ex re naturalis qui- 
dam splendor in verbis. Sit modo is, qui dicet aut scribet, institu- 
tus liberaliter educatione doctrinaque puerili et flagret Studio et a 
natura adiuvetur et in universorum generum infinitis disceptationi- 
bus exercitatus ornatissimos scriptores oratoresque ad cognoscen- 
dum imitandumque delegerit, nae ille haud sane, quemadmodum 
verba struat et iliuminet, a magistris istis requiret. Ita facile in 
rerum abundantia ad orationis ornamenta sine duce, natura ipsa, 
si modo est exercitata, labetur. 

32 126 Hic Catülus, Di immortales, inquit, quantam rerum varie- 
tatem, quantam vim, quantam copiam, Crasse, compiexus es quan- 
tisque ex angustiis oratorem educere ausus es et in maiorum suo- 
rum regno collocare! Namque illos veteres doctores auctoresque 
dicendi nulium genus disputationis a se alienum putasse accepimus 
127 semperque esse in omni orationis ratione versatos. Ex quibus 
Eleus Hippias cum Olympiam venisset maxima illa quinquennali 
celebritate ludorum, gloriatus est cuncta paene audiente Graecia, 
nihil esse ulla in arte rerum omnium quod ipse nesciret; nec solum 


124. suppeditat , medial im Sinn von 
suppetit (§ 142), wie de off. I 4, 12 
studeat parare ea, quae suppeditent 
et ad cultum et ad victum. apparatus, 
$92. 

125. rerum copia etc. Vgl. I 6, 20. 
II 34, 146. honestas, iunerliche Vor- 
trefflichkeit. Vgl. Hör. A. P. 311 ff. 
Verbaque provisam rem non invita 
sequentur etc. 

ex re naturalis, besser als die Vul- 
gatlesart: ex rei natura. Brut. 9, 36 
sucus ille et sanguis ineorruptus us- 
que ad lianc aetatcm oratorum fuit, in 
qua naturalis inesset, uou fucatus 
nitor. ex re, um den Gegensatz zwi- 
schen res und verba ‘Inhalt und Form’ 
scharf hervorzuheben. $ 142 cui res 
non suppetat, verba desint, I 12, 50 
ai res non subest etc. nae , Schultz 
$238. 

si modo est exercitata, setzt Cras- 
sus hinzu, um sich abermals zu ver- 
wahren, als rede er dem Naturwüchsi- 
gen an sich ohne Ausbildung und 
fortwährende Pflege desselben irgend 
das Wort: die beiden Factoren <pvocg 
und (lelirrj sind nicht zu entbehren, 
aber die reichen auch hier unter der 
erwähnten Voraussetzung ans; des 
dritten Factors, der iitiaztjfx'tj oder 


der ri%VT\ im engeren Sinn, bedarf» 
dann eigentlich nicht. Für exercitata 
lesen andere excitata. 

facile labetur, leicht den Ueber- 
gang finden. Nägelsbach Lat. Stil. 

S 1*2, 1. 

32, 126. Die rerum abundantia ist 
die Hauptsache (I 6, 20); die älteren 
griech. Sophisten , wenn sie auch zu 
weitgiengeu, hatten wenigstens darin 
Recht, dass sie ein universales Wis- 
sen vom Redner verlangten ( — § 132), 
wie denn ehedem diese Universalität 
wirklich vorhanden war und jetzt wie- 
der erstrebt werden muss (~ S 144). 

Catulus, der Freund der griech. Lit- 
teratur, ist es immer, der die glänzen- 
de Seite derselben (im Gegensatz zu 
dem spätem Verfall) hervorhebt. 

auctores , Meister. Nägelsbach Lat. 
Stil. $ 64, 2*. 

127. quinquennali, in jedem fünften 
Jahre wiederkehrenden. Etwa seit Ol. 
80 ward es Sitte, dass zur Zeit der 
grossen Festspiele zu Olympia auch 
Wettkämpfer in öffentlichen redneri- 
schen Vorträgen, den B.g.ijudstdeie, 
Prunk- und Schaureden , auftraten. 

cuncta paene audiente Graecia , in 
der nuvrjyvQig teov 'EUijvatv. 
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has artes, quibus liberales doctrinae atque ingenuae continerentur, 
geonietriam, musicam, litterarum cognitionein et poetarum atque 
ilia, quae de naturis rerum, quae de hominum moribus, quae de 
rebus publicis dicerentur, sed anulum, quem haberet, pallium, quo 
amictus, soccos, quibus indulus esset, se sua manu confecisse. 
Scilicet nimis hic quidem est progressiv, sed ex eo ipso est con- 128 
iectura facilis, quantum sibi illi oratores de praeclarissimis artibus 
appetierint, qui ne sordidiores quidem repudiarint. Ouid de Pro- 
dico Ceo? de Thrasymacho Calchedonio, de Protagora Abderita 
loquar? quorutn unus quisque plurimum temporibus iliis etiam de 
natura rerum et disscruit et scripsit. Ipse ille Leontinus Gorgias, 129 
quo patrono, ut Plato voluit, phiiosopho succubuit orator (qui aut 
non est victus umquam a Socrate neque sermo ille Platonis verus 
est; aut, si est victus, eloquenüor videlicet fuit et disertior Socra- 
tes et, ut tu appellas, copiosior et melier orator), sed hic in illo 
ipso Platonis libro de omni re, quaecumque in disceptationem 
quaestionemque vocaretur, se copiosissime dicturum esse profile- 
tur; isque princeps ex omnibus ausus est in conventu poscere qua 
de re quisque vellet audire ; cui tantus bonos habitus est a Graecia, 
soli ut ex omnibus Delphis non inaurata statna, sed aurea statueretur. 

Sed ei, quos nominavi, multique praeterea summi dicendi doctores 130 
uno tempore fuerunt; ex quibus intellegi potest ila se rem habere, 
ut tu. Crasse, dich», oratorisque nomen apud antiquos in Graecia 
maiore quadarn vel copia vel gioria floruisse. Quo quidem magis 131 
dubito libine plus laudis an Graecis vituperationis statuam esse tri- 
buendum ; cum tu in alia lingua ac moribus natus occupatissima in 
civitate vel privatorum negoliis paene omnibus vel orbis terrae 
procuratione ac summi imperii gubernatione districtus, tantam vim 
rerum cognitionemque coinprehenderis eamque omnem cum eius, 

des Philosophen über den Reduer an- 
geführt werden; im andern Kall aber 
hat nicht der Philosoph den Redner, 
sondern ein besserer Redner einen 
schwächeren überwunden, sed nimmt 
den unterbrochenen Oedanken wieder 
anf, Brut. 16, 64. in illo ipso Platonis 
libro, Oorg. p. 4-17 C iniXsvt yott* 
vvv ärijgmtäv Sri ns ßovlotro tiär 
fväov ovttov xal 7t pbs unavTU { <pi) 
änoxQivtio&at. 

ISO. fuerunt , haben gelebt(denn bei 
der blossen Zeitangabe wird esse, 
nicht vivere gebraucht), de imper. 

Cn. P. c. 10, 27 eorum hominum, qui 
nunc snnt. 

131. privatorum negoliis etc., Einl. I 
§0,61. orbis terranm proc., Einl. I 
V 10, S4 ff. summi imp, gubern., Einl. I 
§ 10, S6 ff. 


bas artes sc. se scire, was and r ov 
xotvoh zu ergänzen ist. 

litterarum engnitionem, ij tdbv 
ygctuu arm: udibjat g, Sprachwis- 
senschaft und Litteraturkenntnia, die 
sich besonders an die Dichter an- 
schloss. 1 3, 10. 

126 . de praeclarissimis, Nägelsbach 
Lat. Stil. § 78, 1 . 

sordidiores , die ßävavao i xijrrat, 
die Handwerkskünste. 

129, quo patrono, insofern Plato in 
seinem Dialog dem Rhetor Gorgias 
das palrocinium nratoris übertragen 
hatte , während Sokrates der Anwalt 
des Philosophen war. 

verus, hat niciit wirklich stattge- 
fnnden, kann also in diesem Falle 
nicht zum Beweis der Ueberiegenheit 
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qui cousilio et oratione in civitate valeat, scientia alque exercita- 
tione sociaris, illi nati in litteris ardentesque his studiis, otio vero 
dimuentes, non modo niiiii acquisierint, ged ne relictum quidem et 
traditum et guum conservaverint. 

33132 Tum Ckassus: Non in hac, inquit, una, Catule, re, sed in 
aliis etiaiu compluribiis distributione partium ac Separation»; magni- 
tudines sunt artium diminutae. An tu exislimas, cum esset Iiippo- 
crates die Cous, fuissc tum alios medicos, qui morbis, alios, qui vul- 
neribus, alios, qui oculis mederenlur? Num geometriam Euclide aut 
Arcliimede, num musicam Damone aut Aristoxeno, num ipsas lille- 
ras Aristopbane aut Callimacbo tractante tarn discerptas fuisse, nt 
nemo genus Universum complecteretur atque ut alius aliam sibi 

133 partem, in qua elaboraret, seponeret? Equidem saepe hoc audivi 
de patre et de socero meo, nostros quoque bomines, qui excellere 
sapienliae gloria vellent, omnia, quae quidem tum haec civilas 
nosset, solitos esse complecti. Meminerant illi Sex. Aelium; M’. 
vero Manilium nos etiani vidimus transverso ambulantem foro; quod 
erat insigue, cum, qui id faceret, facere civibus omnibus consilii 
sui copiam ; ad quos olim et ita ambulantes et in solio sedentes domi 
sic adibatur, non solum ut de iure civili ad eos, verum etiani de 
filia collocanda, de fundo emendo, de agro colendo, de omni dem- 

134 que aut officio aut negotio referretur. Haec fuit P. Crassi illius 
veteris, haec Ti. Coruncanii, haec proavi generi mei, Scipionis pru- 
dentissimi hominis sapientia, qui omues pontifices maximi fuerunt, 
utad eos de omnibus divinis atque humanis rebus referretur; eidem- 
que et in senalu et apud populum et in causis amicorum et domi 

135 et militiae consilium suum fidemque praestabant. Quid enim 
M. Catoni praeter hanc politissimam doctrinam transmarinam at- 


33, 132. ipsas litteras — als grant- 
matici, Philologen von Fach, waren 
die ygaupaza selbst, die Lilteratur, 
ihr Studium , I 3, 10. 

atque ut, wo wir eine Adversativ- 
partikel erwarten; sondern vielmehr; 
mit atque wird der näher bestimmen- 
de positive Ausdruck dem allgemeinen 
negativen zur Seite gestellt, gerade 
wie 11 41, 177 saepe non proponere 
ac ratioue ipsa ndferenda quid pro- 
ponendum fneril deelatare. 

133. de, Schultz S 209, 1; de rep. 
II 15 saepe enim hoc de maioribus 
natu audivimus. 

Meminerant , § 214, Schultz § 278 
A. 2. Lael. 2, » memineram Paullum 
(ich konnte mir noch vergegenwärti- 
gen), videram Ciallum. 

in lotio, 1 45, 190. II 33. 143. non 
solum etc., darin, dass der Rat, wei- 


chen die prudentes erteilten und um 
den sie angegangen wurden, sich nicht 
auf die rein rechtliche Seite der Ver- 
hältnisse beschränkte, gibt sich der 
(so zu sagen) patriarchalische Cha- 
rakter dieser älteren Zeit kund, indem 
diese Rechtskundigen mehr als väter- 
liche Rcrater angesehen wurden. 

134. proavi generi mei, s. ind. Cor- 
nelii. 

135. hanc — wie sie jetzt hierher 
(nach Rom) übergesiedelt ist. 

doctrinam transmarinam, de rep. 
II 15 a. G. Ac tarnen facile patior, non 
esse nos transmarinis nee importntis 
arlibus erudilos, sed genuinis do- 
mesticisque virtutibus, ibid. 111 3 
qui — ad domesticum maiorumque 
morem etiam hanc a Socrate adventi- 
ciam doctrinam adhibucrunt. 
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que adrcnticiam defuit? Num. quia ius civile didicerat, causas non 
dicebat? aut quia poterat dicere, iuris scientiam neglegebat? Utro- 
que in genere et elaboravit et praestitit. Num propter hanc ex 
privatorum negoliis collcctam gratiam tardior in re publica capes- 
senda fuit? Nemo apud populum fortior, nemo melior Senator, idem 
facile optimus imperator, denique nihil in har ciritate temporibus 
illis sein discire potuit, quod ille non cum investigarit et scierit 
tum ctiam conscripserit. Nunc contra plerique ad honorcs adi- 136 
piscendos et ad rem publicam gerendam nudi veniunt atque inermes, 
nulla cognitione rerum, nulla scientia ornati. Sin aliquis excellit 
unus e multis, eflert se, si unum aliquid adfert, aut bcllicam virtu- 
tem aut usum aliquem militarem ; quae sane nunc quidem obsole- 
verunt; aut iuris scientiam, ne eius quidem universi; nam ponti- 
ficiiim, quod est coniunctum, nemo discit; aut eloquentiam, quam 
in clainore et in verhorum cursu positam putaul; omnium vero 
bonarum artium, denique virtutum ipsarum societatem cognatio- 
nemque non norunt. Sed ut ad Graecos referam orationem, qui- 34187 
bus carere hoc quidem sermonis genere non possumus (nam ut 
virtutis a nostris, siedortrinae sunt ab illis exempla petenda), septem 
fuisse dicuntur uno tempore, qui sapienles et haherentur et voca- 
rentur. Hi omnes praeter Milesium Thalen civitatibus suis prae- 
fuerunt. Quis doctior eisdem illis temporibus aut cuius eloquentia 
littcris instructior fuisse traditur quam Pisistrati? qui priraus Ho- 
meri libros ronfusos antea sic disposuisse dicitur, ut nunc habe- 
mus. Non fuit ille quidem civibus suis utilis, sed ita eloquentia flo- 
ruit, ut litteris doctrinaquc praestaret. t>uid Periclcs? de cuius 138 
dicendi vi sic accepimus, ut, cum contra voluntatem Atheniensium 
loqueretur pro salutc patriae severhis, tarnen id ipsum, quod ille 
contra populäres homincs diceret, populäre omnibus et iueundum 
videretur; cuius in labris veteres romici, etiam cum illi male dice- 


apud populum, dem entspricht her- 
nach Senator; es werden also die bei- 
den Seiten des genua deliberRtivum 
angedcnlet (während das voraus- 
gehende ex privatornm negoliis sich 
auf das genus iudieiale bezieht): in 
comione und in senatu. 

fortior, energischer, sein Wort blieb 
nicht erfolglos. Or. 27, 85. 

136. pontificium, s. ind. pomificum 
libri. « ocietatem , $ 21. 

34, 137. petenda, wie der Abrinc. 
u. der Erl. haben (nur dass sie mit 
Auslassung von exempla lesen: virtu- 
tes — doctriuae — petendae), istwol 
der Vulgatlessrt repetenda vorzuzie- 
hen. Man sagt repetere a capite, ab 
ortu, a fonte, ab initiou. dgl., aber in 
der Hegel exempla petere. Quint. XII 


11, 17 rerum exempla ab historicis 
aut dicendi ab oraloribus peluntur. 

septem sapienles, s. ind. prae- 
fuerunt, im Krieg und Frieden, Cbi- 
lon als fqpoyoe l7rmvvp.oe, Solou als 
ägX<ov(lniovvpog), Periander als der 
bedeutendste unter den Kypseliden, 
Pittakus gleichfalls als rvpavvot, 
Bias im Kampf gegen den lydischen 
König Alyattes, gegen den er seine 
Vaterstadt tapfer verteidigte, u. Cleo- 
bulus als angesehener Staatsmann. 
non — utilis (§ 139 z. A.), als Tt!- 
qawos, Corn.Nep. Milt. c. 8, t nam- 
que Athenlenses propter Pisistrati ty- 
rannidem.quipaucis annisantefnerat, 
omnium snorum civiumpotentiam ex- 
tim escebant. 

138. veteres comici, die Dichter der 
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rent, quod tum Athenis fleri licebat, leporem habilasae dixerunt 
tantamque in eo vim flösse, ut in eorum mentibus, qui audissent, 
quasi aculeos quosdam relinqueret. At hunc non declamator ali- 
quis ad clepsydram latrare docuerat, sed, ut accepinius, Clazome- 
nius ille Anaxagoras, vir summus in maximarum rerum scieutia. 
Itaque luc doclrina, consiiio, eloquentia exceilens quadraginta an- 
nis praefuil Athenis et urbanis eodem tempore et bellicis rebus. 

139 Quid Critias? quid Alcibiades? dvitatibus suis quidem non boni, 
sed certe docti atque eloquentes, nonne Socraticis erant disputa- 
tionibus eruditi? Quis Dienern Syraeosium doctrinis omnibus ex- 
polivit? non Plato? atque eum idem ille non linguae solum, verum 
etiam animi ac virtutis magister ad liberandam patriam impulit, 
instruxit, armavit. Aliisne igitur artibus hunc Dionem instituil 
Plato, aliis Isocrates clarissimum virum Timotheum, Cononis prae- 
stanlissimi hnperatoris filium , suramum ipsum imperatorem honii- 
neinque doclissimum ? aut aliis Pythagoreus ille Lysis Thebanum 
Epaminondam, haud scio an summum virum unum omnis Graeciae? 
aut Xenophon Agesilaum? autPhilolaus Archytain Tarentinum? aut 
ipse Pythagoras totam illam veterem Italiae Graeciam, quae quon- 
35 140 dam magna vocitata est? Equidem non arbitror. Sic enim video. 


s. g. alten Komödie im 5. Jahrhundert 
v. Chr. (Hör. sat. 14,1 ff.), s. iud. 
Pericles. 

quod tum Athenis fleri licebat, deun 
später zur Zeit der triginta wurde 
diese Bühneufreiheit beschränkt und 
durch ein besonderes Gesetz unter- 
sagt, lebende Personen in der Komödie 
zu verspotten, wie die Dichter der al- 
ten Komödie öffentliche Charaktere 
(Kleon, Hyperbolus, Nikias, Sokrates) 
als Vertreter bestirnter Richtungen in 
ihren Stücken auf die Bühne brachlea, 
multa cum libertate notabant. 

leporem, oder 8uadam,zmfro>,quam 
deam in Pericli labris scripsit Eupolis 
sessitavisse, Brut, 15, 59. 

declamator, nicht clamator, wie ge- 
wöhnlich gelesen wird ; cs stehen sich 
hier nicht (wie z. B. Brut.49, 1S2) cla- 
mator u. orator, soudern declamator 
de ludo (Or. 15, 47) als Lehrer u. phi- 
losophus entgegen, I 46, 202 . 

ad clepsydram, die Wasseruhren 
dienten (wie in Athen und später in 
Rom bei öffentlichen Verhandlungen) 
auch bei rhetorischen Schulübuugeu 
dazu, die Dauer des Vortrags darnach 
zu bestimmen. Tusc. II 27, $7 cras 
ergo ad clepsydram so. declamandi 


i. e. rhetoricas exercitationes insti- 
tuemus. latrare, gerade im Gegensatz 
zu der suaviloqueutia, quae nunc qui- 
dem non tarn est in plerisque; latrant 
enim quidam uratores, non loquunlur, 
Brut. 15, 58. ' 

quadraginta annis — wie auch der 
Abrinc. u. beide Erl. haben, während 
die Vulgatlesart annos ist, 11 18, 76 
tot annis, Schultz $ 258 A. 2 u. 296. 
quadraginta, in runder Zahl, indem 
Cic. etwa von Cimons Verbannung 
im J. 465 an rechnet, I 50, 216. 

139. non boni, nicht von Segen, Cri- 
tias als einer der dreissig, Alcibiades 
in mehr als einer Beziehung. 

docti, mit Beziehung darauf, dass 
Critias auch Dichter war. 

Aliisne etc., der Philosoph sowol 
wie der Rhetor waren beide zugleich 
Lehrer der bedeutendsten Staatsmän- 
ner, de off. 1 44, 15s atque ilii, quo- 
rum studia vitaque omnis in rerum 
cognitione versata est, tarnen ab au- 
gendis hominum utilitatibus et com- 
modis nou recesserunt; nam et erndi- 
verunt multos, quo meliores cives uti- 
lioresque rebus suis pnblicis essent, 
ut Thebanum Epaminondam Lysis Py- 
thagoreus, Syracusium Dionem Plato 
multique multos. 
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unam quandam omnium rerum, quae essent homine erudito dignae 
atque eo, qui in re publica veilet excellere, fuisse doctrinam ; quam 
qui aceepissent, si eidem ingenio ad pronuntiandum valuissent et se 
ad dicendum quoque non repugnante natura dedissent, eloquentia 
praestitisse. Itaque ipse Aristoteles cum florere Isocratem nobiii- 141 
täte discipulorum videret, quod is suas disputationes a causis foren- 
sibus et civilibus ad inanem sermonis elegantiam transtulisset, mu- 
tavit repente totam formam prope disciplinae suae versumque 
quendam Philoctetae paullo secus dixit. Ille eniin 'turpe sibi ait 
esse tacere, cum barbaros,’ hic autem, 'cum Isocratem pateretur 
dicere.’ Itaque ornavit et iliustravit doctrinam illam ouinem rerum- 
que cognitionem cum orationis exercitatione coniunxit. Neque vero 
hoc fugit sapientissimum regem Philippum, qui hunc Alexandro 
filio doctorem accierit, a quo eodem ille et agendi acciperet prae- 
cepta et eloquendi. Nunc sive qui volet, eum philosophum, qui co- 142 
piam nobis rerum orationisque tradat, per me appellet oratorem 
licet; sive hunc oratorem, quem ego dico sapientiam iunctam ha- 
bere eloquentiae, philosophum appellare malet, non impediam; 
dummodo hoc constet, neque infantiam eius, qui rem norit, sed 
eam explicare dicendo non queat, neque inscientiam illius, cui res 
non suppetat, verba non desint, esse laudandam; quoruni si alte- 
rum sit optandum, malim equidem indisertam prudentiam quam 
stultitiam loquacem. Sin quaerimus quid unum excellat ex omni- 143 
bus, docto oratori palma danda est. Quem si patiuntur eundem 
esse philosophum, sublata controversia est. Sin eos diiungent, hoc 
erunt inferiores, quod in oratore perfecto inest illorum omnis scien- 
tia, in philosophorum autem cognitione non continuo inest eloquen- 
tia; quae quamvis contemnatur ab eis, necesse est tarnen aliquem 
cumulum illorum artibus adferre videatur. 


35, 141 . Aristoteles etc., dass der 
Zulauf, den Isokrates als Lehrer der 
Rhetorik hatte, für Aristoteles die 
Veranlassung gewesen, auch seiner- 
seits die Rhetorik mit der Philosophie 
zu verbinden, wird öfters erzält. 
Diese Rivalität beider fallt in die Zeit 
von Aristoteles erstem Auftreten in 
Athen (367 — 348 v. Chr.). 

quod is suas , nicht ipse , wie die 
Hs. haben ; deun das würde auf Aristo- 
teles gehen, während doch nur Iso- 
krates gemeint sein kann, s. d. krit. 
Anhang. 

Philoctetae , oder dePhilocteta (was 
Bake vorzieht), ‘aus dem Philoctet,’ 
Brut. 21, 83 ; 33, 125 ; 49, 181 ; 50, 189 . 
Or. 70, 233 . Der Vers war wahrschein- 
lich aus Euripides Phiioktet und lau- 
tete: 


viteg ye (ievtot nccvzog Ekkijvcov 

azgazov 

alcxQov ciconäv , ßagßccgovg iäv 

keye tv, 

wofür Aristoteles substituierte : 
alaygov ouonäv, ’laoxgdzrjv ö’ iäv 

kiystv. 

omtiem rerum cognitionem , 11 38, 
160 . 

112. infantia , § 198, das Gegenteil 
von eloquentia, Top. 21, 82 possitue 
eloquentia commutatione aliqua con- 
verti in infantiam, wie das adi. infans 
im Gegensatz von disertus, Brut. 19, 
77 ; 23, 90 ; 26, 101 ; 28, 108 . 

res — verba , I 6 , 20 . II 41, 177 . 

sit optandum , wenn einem nur die 
Wal bliebe. 

143 . inferiores sc. philosophi, I 11, 
49 . 
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Haec cum Crassus dixisset, parumper et ipsc conticuil et cete- 
ris silentium fuiL 

36144 Tum Cotta: Equidem, inquit, Crasse, non possum queri, 
quod mihi videare aliud quiddam et non id , quod susceperis , dis- 
pulasse; plus enim aliquanto attulisti, quam tibi erat attributum a 
nobis ac denuntialuin ; sed certe et hae partes luerunt tuae, de illu- 
stranda oratione ut diceres, et eras ipse iam ingressus atque in 
quattuor partes oninein orationis laudem deseripseras ; cumque de 
duabus primis nobis quidem satis, sed, ut ipse dicehas, celeriter 
cxigueque dixisses, duas tibi reliquas feceras, quemadmoduin pri- 

145 mum oruate, deinde etiam apte diceremus. Quo cum ingressus 
esses, repenle te quasi quidam aestus ingenii tui procul a terra ab- 
ripuit atque in altum a conspectu paene omnium abstraxit. Omuein 
enim reruin scienliam complexus non tu quidem eam nobis tradi- 
disti ; neque enim fuit tarn exigui temporis ; sed apud hos quid pro- 
feceris nescio, me quidem in Academiam totum compulisli. ln qua 
velim sit illud, quod saepe posuisti, ul non necesse sit consumere 
aetatem atque ut possitis illa omnia fernere, qui tantummodo aspe- 
xerit; sed etiamsi est aliquanto spissius aut si ego sum tardior, 
profecto numquam conquiescam neque defatigabor ante, quam illo- 
rum ancipites vias rationesque et pro omnibus et contra omnia dis- 
putandi percepero. 

146 Tum Caesar: (Jnum, inquit. me ex tuo sermone maxime. 


silentium — wie nach einem ähn- 
lichen Erguss T 35, 160 . 

36, 144. Cotta beklagt es nicht, dass 
Crassus sich von seiner Begeisterung 
hat fortreisseu lassen, u. ist ganz für 
die Akademie gewonnen, Sulpicius ist 
praktischer gesinnt und wünscht das 
bereits Angefangene bis ins Einzelne 
vollendet zu sehen. So dient die Dar- 
legung des verschiedenen Eindrucks, 
den die Rede des Meisters auf die Jün- 
ger gemacht, zugleich zur Charakteri- 
stik beider wie zur Zurückführung auf 
das eigentliche Thema (c. 36, 144 — 
37, 148). 

attributum , als dein Theil, § 19, 
II 28, 123; 90, 366. 

ac denuntiatum (mit Unrecht von 
Ellendt nach einigen Hs. vom eigent- 
lichen Text ausgeschlossen) ist in der 
juristischen Bedeutung zu nehmen, 
wie in testimonium dennntiare alieni, 
einem ankündigeo, dass er als Zeuge 
zu erscheinen hat, einem Zeugen - 
schaft auferlegen; also hier: was wir 
dir als zu Leistendes auferlegien, 
wozu du also die Verpflichtung hat- 


test. Quint. V 7, u quoniam duo ge- 
nera sunt testium, aut voluntariorura, 
aut eorum, quibus in iudiciis publicis 
lege denuntiatur etc. 

et hae partes , uiclu ut, dem Sinne 
nach gleich: ut hae partes fuerunt 
uunen ita eras ipse ingressus, deiner 
Aufgabe entsprechend. 

Ulustrandüy § 91, ingressus. $ 37, 
ui ipse dicebas. § 52. 

145. Quo cum ingressus esses, $ 53. 

in Academiam , Einl. I Jj 13, 150. 

saepe , $ 86 ff. 123. posuisti , I 15, 65. 
Brut. 45, 165. Acad. I 5, 19. cemere 
etc., § 124. 

est spissius sc. ancipites vias per- 
cipere, nicht rasch vorwärts kommt, 
eben weil man alles nach zwei Sei- 
ten, also doppelt, zu erwägen hat, 
II 53, 213. 

ancipites vias, § 107, s. ind. acad. 

146. Casar scheint fast in einem 
ähnlichen V erhältnisse zu seinem Bru- 
der Catulus gestanden zu haben, wie 
Quintus Cicero zu seinem Bruder Mar- 
cus; er ist also im Ganzen in dieser 
Beziehung indifferent u. steht so in 
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Cra&se, commorit , quod euin negasti, qui non cito quid didicisset, 
umquam omniiio posse perdiscere ; ut mihi non sit difflcilc pericli- 
tari et aut statim percipere ista, quae tu verbis ad caelum extulisti, 
aut, si non potuerim, tempus non perdere, cum tarnen bis nostris 
possim esse contentus. 

Hic SüLPtClüS : Ego vero , inquit , Crasse , neque Aristotelein 147 
istum neque Carneadem nec philosophorum quemquam desidero, 
vel me licet existimes desperare ista posse perdiscere vel, id quod 
facio, contemncre. Mihi rerum forensium et commiinium vulgaris 
haec cognitio satis magna est ad eam. quam specto, eloquentiam ; 
ex qua ipsa tarnen permuita nescio; quae tum denique, cum causa 
aliqua, quae a me dicenda est, desiderat, quaero. Qtiamobrem, nisi 
forte es iam defessus et si tibi non gravcs sunius, refer ad ilia te, 
quae ad ipsius orationis landein splendoremque pertinent ; quae ego 
ex te audire volui , non ut desperarein me eloquentiam consequi 
posse , sed ut aliquid addisccrem. 

Tum Ckassus: Pervulgatas res requiris, inquit, et tibi non 37 148 
incognitas, Sulpici. Quis enim de islo genere non docuit, non in- 
stituit, non etiam scriptum reliquit? Sed geram morem et ea dum- 
taxat, quae mihi nota sunt, breviter cxponam tibi; censebo tarnen 
ad eos, qui auctores et inrentores sunt harum sane minularum re- 
rum, revertendum. Omnis igitur oratio conflcitur ex verbis; quo- 149 
rum primum nobis ratio simpliciter videnda est , deinde coniuncte. 

Nam est quidam ornatus orationis, qui ex singulis verbis est; alius, 
qui ex continuatis coniunctisque constat. 

Ergo utemur verbis aut eis, quae propria sunt et certa quasi 


der Milte zwischen Cotta, dem begei- 
sterten Anhänger der Akademie, und 
Snlpicius, der aut die Philosophie als 
solche gar nichts gibt. Daher muss 
auch Suipicius die Anregung zu der 
weiteren Kortführungder eigentlichen, 
für das besondere praktische Bedürf- 
nis berechneten rhet. Doctrin geben. 

negasti, $ 89. non sit difficüe , weil 
er eben damit nun einen untrüglichen 
Masstab dafür gefunden hat. 

his nostris, mit besonderer Be- 
ziehung auf das, was sein Brnder an 
griech. Bildung besass und was er als 
Gemeingut betrachten durfte. 

147. tum denique, II 34, 148; 77, .115. 
quaero, nach Antonius Vorschrift, 
II 24, 1«; vgl. I 58, 250. 

ipsius, an und fiir sich, abgesehen 
von ihrem Inhalt. 

ut dcsperarcm, wozu man bei so 
hohen Forderungen, wie du sie stellst, 
am Ende kommen muss. 


Theorie des Ornate dicere 
b) im Besondern — c. 55, 210 . 

37, I4S. dumtaxat, II 14, 80 . ad 
eos qui etc., d. Ii. die griech. Rhetoren, 
besonders Aristoteles und Isokrates. 

minularum, sind sie als blosse 
formell-rhetorische Dinge, 5 121. 

149. igitur, $96. Crassus schickt 
auch hier eine kurze Disposition vor- 
aus. Die stilistische Schönheit im F.in- 
zelnen offenbart sich 1) in den ein- 
zelnen Worten an sich ( — $171), 
2) in der Verbindung derselben 
(- S 199). 

ornatus orationis, s. ind. lumina. •* 
Ergo utemur verbis, $ 37, was also 
1) die. einzelnen Worte betrifft: 
so handelt sichs hier a) um die 
eigentlichen, $ 152, b) um die 
nneigentlichcn und zwar ot) um 
die ungebräuchlichen archaistischen 
(§ 153), ß) die figürlichen im engeru 
Sinn ($ 155 — 171) und y) um die 
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vocabula rerum, paene una nata cum rebus ipsis; aut eis, quae 
transf'eruntur et quasi alieno in loco collocantur; aut eis, quae 110 - 

150 vanius et facimus ipsi. In propriis igitur est verbis illa laus orato- 
ris, ut abiecta atque obsoleta fugiat, lectis atque illustribus utatur, 
in quibus plenum quiddam et sonans inesse videatur. Sed in hoc 
verborum genere propriorum delectus est habendus quidam atque 
is aurium quodam iudicio ponderandus; in quo consuetudo etiam 

151 bene loquendi valet pluriinum. Itaque hoc, quod vulgo de oratori- 
bus ab imperitis dici solet: f bonis hic verbis,’ aut: 'aliquis non 
bonis utitur,’ non arte aliqua perpenditur, sed quodam quasi natu- 
rali sensu iudicatur; in quo non magna laus est vitare vitium 
(qnamquam est magnum), verum tarnen hoc quasi solum quoddam 

152 atque fundamentum est, verborum usus et copia bonorum. Sed 
quid ipse aedificet orator et in quo adiungat artem, id esse nobis 
quaerendum atque explicandum videtur. 

Tria sunt igitur in verbo simplici, quae orator adferat ad illu- 
strandam atque exornandam orationem: aut inusitatum verbum aut 

153 novatum aut translatum. Inusitala sunt prisca fere ac vetustate ab 
usu cotidiani sermonis iam diu intermissa, quae sunt poetarum li- 
centiae liberiora quam nostrae ; sed tarnen raro habet etiam in ora- 
tione poeticum aliquod verbum dignitatem. Neque enim illud fuge- 
rim dicere, ut Caelius: *(hia teinpestate Poenus in Italiam venit/ 


eigends neugebildeten Wörter (§ 154) 
(oder um a) eigentl., b) figürl., c) 
neue). 

alieno in loco, insofern dieMetapher 
die Stelle des unfigürlichen Ausdrucks 
einnimmt. 

150. lectis, 1 34, 154; de opt. gen. 
orat. 2, 4 perficiendum est — in pro- 
priis ut lautissima eligamus. 

151. ab imperitis , von Laien, die 
also lediglich von einem natürlichen 
Gefühl, nicht von irgend welchen 
theoretischen Regeln (arte) geleitet 
werden. 

vitare vitium, fehlerhafte, schlechte 
Ausdrucksweise, negativ dasselbe, 
was verborum usus bonorum. 

quamquam est magnum, 11 22, 91, 
wie Brut. 37, 140 nam ipsum laiine 
loqui est illud quidem — in magna 
laude ponendum, sed nou tarn sua 
sponte quam quod est a plerisque ne- 
glectum. solum etc., Brut. 74, 258 so- 
lum quidem et quasi fundamentum 
oratoris vides locutionem emendatam 
(fehlerlos) et Latinam. 


152. aedificet , auf diesem Grund u. 
Boden. 

38, 153. fere, $ 34, II 14, 61. vetu- 
state, de leg. III 9, 20 ea quae iam 
prisca videntur propter vetustatem, 
archaistische Ausdrücke, die einer 
früheren Sprachperiode angehören, 
aber noch gebraucht werden können. 

liberiora, eher gesiattet, Quint. VIII 
6, 19 synecdoche — liberior poetis 
quam oratoribus. 

raro, hin und wieder, hier und da, 
§ 201, Or. 24, 80 sed etiam inusitata 
ac prisca sunt in propriis, nisi quod 
raro utimur. 

in oratione, in der Prosa, 5 174; 
184. Or. 59, 201 Nec in numeris ma- 
gis quam in reliquis ornamentis ora- 
tionis, eadem cum faciamuj quae 
poetae, efTugimus tarnen in oratione 
poematis similitudinem. 

tempestate , $219» braucheu für das 
prosaischere tempore noch Sallust, 
Livius u. Cic. selbst, de div. I 34, 75 
eademque tempestate multis siguis 
Lacedaemoniis Leuctricae pugnae ca- 
iamitas deountiabatur. 
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nec 'prolera 5 aut 'subolem 5 aut 'fari 5 aut 'nuncupare’ aut, ut tu 
soles, Catule 'non rebar 5 aut 'opinabar; 5 et alia multa, quibus loco 
positis grandior atque antiquior oratio saepe videri solet. Novan- 154 
tur autem verba, quae ab eo, qui dicit, ipso gignuntur ac fiunt, vel 
coniungendis verbis, ut haec: 

Tum pavor sapientiam omnem mi exanimato expectorat. 

An non novisti huius versutiloquas malitias 

videtis enim et 'versutiloquas’ et 'expectorat 5 ex coniunctione facta 
esse verba, non nata ; vel saepe sine coniunctione verba novantur, ut 
illc 'senius disertus, 5 ut 'di genitales, 5 ut 'bacarum ubertate incurve- 


proles u. suboles, für liberi, ist bei 
Dichtern sehr gewöhnlich, für proge- 
nies auch bei Prosaikern. 

fari aut nuncupare, nacli Quint. 
VIII 3, 27 Quacdam tarnen adhuc ve- 
tera vetustate ipsa gratius nitent, 
quaedam et necessario interim su- 
muntur, nuncupare et fari (die Hs. 
haben meist effari aut nuncupari). 
nuncupare, I 57, 245. de nat. deor. 
II 25, 65 und sehr oft bei Livius. 

non rebar , für non existimabam, 
wie es Cic. oben § 82 eben unsern 
Catul us (doch ohne die Negatiou) 
brauchen lässt, Quint. VIII 3, 26 ‘reor’ 
tolerabife. 

non opinabar, wie es noch IMaut. 
Pers. II 3, 5 (neque opinabar) hat, 
galt also in dieser Form zu Crassus 
Zeiten als unmodern. 

loco, dasselbe was in loco oder suo 
loco, Brut. 79 , 274 nullum (verbum) 
nisi loco positum. Or. part. 3, 8. 
Schultz § 295 A. 1. 

154. JSovaniur, Hör. A. P. 46 ff. 
Tum pavor, §218 ff.,Tusc. IV 8, 19. 
Der Vers (ein tetr.troch.cat.wieg 102) 
ist aus dem Alcumaeo des Ennius 
(Ribbeck p. 15. Vahlen Enn. poes. 
rel. p. 96). sapientiam, Besinnung. 
expectorat d. i. ex pectore eximit, 
ähnlich wie das von demselben Dich- 
ter gebrauchte evitari, § 217 a. E. 

An non etc., wie Ribbeck p. 214 den 
jambischen Senar geschrieben hat. 
Der Vers ist wahrscheinlich aus dem 
Armornm iudicium (17 xribv onXcov 
xptfftg) des Accius entnommen, Worte 
des Ajas über Odysseus ränkevolle 
Schlauheit, die ihm ja auch wirklich 
den gehofTten Siegespreis, Achilles 
WafTenrüstung, entriss. Die gewöhn- 
liche Lesart ist: num non vis huius 


me versutiloquas malitias, etwa sc. 
puuire. 

versutiloquas , wie Ajas diesen sei- 
nen verhassten Gegner bei Soph. Ai. 
103 rd btixqmxov xtvaSog, 104 
dndvxmv ael xaxcov ogyavov xaxo- 
itiyioxaxov x ’ dXripa oxgaxov, 431 
tptbg navx ovgyog epgevag nennt. — 
Was die orator. Anwendung dieses 
Worts betrifft, so äussert sich Cic. 
Or. 49, 164 darüber so : quare bonitate 
potius nostrorum verborum utamur, 
quam splendoreGraecorum — asperi- 
tatemque fugiamus — versutiloquas 
malitias. 

facta , neu gebildet, $ 167, 184; 
II 9, .96; Or. 20, 68 ego autem, etiamsi 
quorundam grandis et ornata vox est 
poetarum, tarnen in ea — licentiam 
statuo maiorem esse quam in nobis 
facieudorum iuugendorumque verbo- 
rnm. Or. part. 21, 72 ut factis verbis 
aut vetustis, aut translatis frequenter 
utamur; ibid. 5, 16 sind verba nativa 
und reperta entgegengesetzt. 

ul ille senius disertus , wahrschein- 
lich aus Ennius Satiren. Crassus führt 
von dem auch in sprachgeschichtlicher 
Beziehung epochemachenden Dichter 
Ennius drei Beispiele neu gebildeter 
Wörter an und zwar erst eines Sub- 
stantivs, dann eines adjeclivs und 
drittens eines verbs. Das erste Wort 
ist das später noch von Terenz ge- 
brauchte senius (Enn. II 3, 11 ut 
illum di deaeque senium perdant, qui 
hodie me remoratus est); ille senius 
disertuB also der geschwätzige Alte 
(garrulus senex); — ille fast wie der 
bestirnte Artikel II 46, 193 — s. d. 
krit. Anhang. 

di genitales ist aus Ennius Annalen, 
aus einem Vers, den Servius zu Virg.- 
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155 scerc.’ Tertius ille modus transferendi verbi late palet, quem ne- 
cessitas gennit inopia coacta et angustiis, post autem iucunditas 
delectatioque celebravit. ISam ut vestis frigoris depellendi causa 
reperta primo, post adhiberi coepta est ad ornatum etiain corporis 
et dignitatem, sic verbi translatio iustituta est inopiae causa, fre- 
quentata delcctationls. Nam 'gemmare vites, luxuriem esse in her- 
bis, laetas segetes’ etiam rustici dicunt. Quod enim declarari vix 
verbo proprio potest, id translato cum est dictum, illustrat id, quod 
intellegi volumus, eius rei, quam alieuo verbo posuimus, similitudo. 

156 Ergo bae translationes quasi mutuationes sunt, cum quod non ha- 
beas aliunde sumas. Illae paullo audaciores, quae non iuopiam in- 
dicant, sed orationi splendoris aliquid arcessunt; quarum ego quid 
vobis aut inveniendi rationem aut genera ponain? 

39 157 Similitudinis est ad vcrbum unum contracta brevitas, quod 


Aeo. VI 764 anfuhrt (Vahlen p. 19): 
Romulus in caelo cum dis genitalibus 
aevum Degit (vgl.Tusc. I 12, 23). Ge- 
meint sind die zwölf di maiores als 
Urheber aller Dinge: 

Iuno Vesta Ceres Diana Minerva Ve- 
nus Mars 

Mercurius lovis Neptunus Volcanus 
Apollo. 

Das dritte Beispiel: 

bacarum ubertate incurvescere ist 
nach Ribbeck p. 270 aus Euuius Eu- 
meniden, nach Aeschyl. Humen. 
903 ff. Vollständig steht die Stelle 
Tnsc. I 28, 69 (Ribbeck p. 217): 

caelura nitescere, ärborcs fron- 
descere, 

vites laetificae pämpinis pnböscere, 
rami bacarum ubertate incurvöscere, 
segetes largiri fniges, florere ömnia, 
Fontes scatere, herbis präta conve- 
stirier. 

165. modus transferendi — trans- 
latio, quae utsraqpopaGraece vocatur, 
Xi£ig iierccqisQOfitvrj ano rov xv- 
qlov enl xd ilt) xvQiov , ificpdcoswg 
rj ofioLcoascog svenu. ‘Transfertur 
nomen aut verbum ex eo loco, in quo 
proprium est, in cum, in quo aut pro- 
prium deest aut translatum proprio 
melius est. Id facimus aut quia ne- 
cesse est, aut quia signiflcantius est, 
aut quia docentins.’ Quint. VIII 6, 5. 

celebravit, § 1 10 celebratur. digni- 
tatem, anständigem, schönem Aeusse- 
ren. 

delectationis , Or. 39, 134 tralatio- 
nes propter similitudinem transferunt 


animos et referunt ac movent huc et 
illuc; qui motus cogitaiionis celeriter 
agitatus per se ipse delectat. 

gemmare, von gemma, dem s. g. 
Auge, Cat. mui. 15, 53 itaque ineunte 
vere — extstit tanquam ad articulos 
sarmentorum ea quae gemma dicitur, 
a qua oriens uva se ostcndit. 

rustici, Or. 24, 31 tralatione — fre- 
quentissime sermo omnis utitur non 
modo urbauorum sed etiam rustico- 
rum , siquidem est eorum : gemmare 
vites, sitire agros, laetas esse segetes, 
luxuriosa frumenta, II 23, 96. Tac. 
dial. de or. c. 40 sicut indomitus 
ager habet qnäsdam herbas laetiores. 

id quod intellegi volumus , das, was 
wir eigentlich meinen. 

156. quarum ego etc. , mit der rhet. 
Frage leitet Crassus ein, dass er bei 
der Theorie des metaphorischen Aus- 
druckes noch etwas verweilen wolle, 
jedoch da es allbekannte Sachen seien, 
uur übersichtlich. 

39, 157. similitudinis. Vorausge- 
schickt wird die Definition der 
Metapher, wie sie auch Quint. VIII 
6, 3 aufgenommen hat: in totum au- 
tem metaphora brevior est similitudo 
(Gleichnis) eoque distat, quod illa 
(das Gleichnis, sU(öv) comparatnr 
rei, quam volumus expriraere, liaec 
(die Metapher) pro ipsa re dicitur: 
ein kleines in ein Wort zusarnmcu- 
gefasstes Gleichnis, an den fremden 
Platz, als wäre es 6eine eigentliche 
Stelle, gesetzt, mit dem Zweck, die 
Darstellung dadurch lebendig und an- 
schaulich zu machen. 
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verbiim in alieno loco tamquam in sno positum, si agnoscitur, de- 
iectat; si simile nihil habet, repudialur. Sed ea transferri oportet, 
quae aut ciariorem faciunt rem, ut illa ontnia: 

inliorrescit mare, 

Teuebrae conduplicäntur, noctisque et nimbum occaecät nigror, 
I'läinma inter nubes coruscat, caeluin tonitru cöntremit, 

Grando mixla inibri iargifico subita praecipitäns cadit; 

Ündique omnes venti erumpunt, säen existunt türbines: 

Fcrvit aestu pölagus; 

omnia fere, quo essent clariora, trauslatis per similitudinem verbis 
dicta sunt; aut quo significetur magis res Iota sive facti alicuius 15g 
sive consilii, ut ille, qui occultantem consullo, ne id, quod age- 
retur, intellegi posset, duobus trauslatis verbis similitudiue ipsa 
indicat, 

Uuändoquident is se circuinveslit dictis, saepil sedulo. 

Nonnuntquam etiam brevitas translatione confldtur, ut illud : 

'Si teluni manu fugit.’ Imprudentia teii einissi brevius proprhs ver- 
bis exponi non potuit, quam est uno signiflcata translato. 


inhorreseit. Die nachfolgenden 
(etr. Iroch. cotal. sind aus I’aeuvins 
Dulorestes genommen . wo der erste 
der hier angeführten Verse vollstän- 
dig lautete: interea prope iam <icci- 
dente söle inhorreseit mare. De dlv. 
I 14. 2 t. Ribbeck p. III. Geschildert 
wird der heftige Meeressturm, der die 
Flotte der Achäer auf der eben begon- 
nenen Heimkehr von Troja überfiel. 

ocraecat sc. dient, Liv. XXXIII 7 
tarn deusa caligo obcaecaverat dient. 

per similitudinem, indem Meer, 
Himmel, Winde als persönliche We- 
sen gefasst und demgemäss Zustände 
der u npersönlichen Schöpfung als wie 
Zustände der persöuliclieu (iuboi- 
rescit, coittretnit, erumpunt, saevi) 
dargestellt werden. 

158. significetur, nachdrücklich vor- 
angestelit (§ 155): die ganze Situa. 
tion wird durch den einen metaphor. 
Ausdruck, eben weil er ein kurzes 
Gleichnis ist (similitudiue ipsa), prä- 
gnanter, sprechender dargestellt. 

ul ille, nämlich Aecius , denn der 
nachfolgende Vers ist wuhrscheinlieh 
aus der Antigone dieses Dichters 
(nicht, wie Ribbeck p. 313 meint, aus 
dem Armomm iudiciiim), nach Sopho- 
cles Antig. 241 f. , wo Kreon zu dem 
C1C. Dt ORAT. 2. Aufl. 


Wächter, der aus Angst nicht mit der 
Sprache heraus will, dieWorte spricht: 
tv ys arojfajsi nünotpfiiyvvoat 
nvnltp TO itQÜypa. 
quod ageretur, dass nämlich wider 
Kreons ausdrückliches Verbot Poly- 
ueikes Leichnam mit Erde bedeckt 
sei. 

laepit — vor saepit ist aus dem vor- 
ausgehenden Compositum noch ein- 
mal circum zu nehmen. 

sedulo, mit ängstlicher Sorgfalt oder 
Vorsicht. Ter. Phorm. II 3. 8t metuit 
hic uos, tametsi sedulo dissimulat. 
Hecyra IV 2, 2 non clam me est etc. 
— etsi ea dissimulos sedulo. 

brevitas, der meiaph. Ausdruck 
dient dazu , einen bestirnten Begriff, 
den mau sonst umschreiben müsste, 
mit einem Wort erschöpfend zu be- 
zeichnen, wie in der juristischen For- 
mel ‘si telum manu fugit’ das fugit 
treffend angibt, dass etwas ohne Ab- 
sicht, aus Versehen geschehen sei. 
Dasselbe Beispiel wird Top. 17, 61 an- 
geführt, um den Unterschied der igno- 
rata und voluntaria daran zu zeigen: 
nam iacere telum voluntatis est, fcrire 
quem nolueris fortuuae; ex quo aries 
ille snbiicitur in vestris actionibus: 
si telum manu fugit magis quam 
iecit. 

22 
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159 Hoc in genere persaepe mihi admirandum videtur quid sit, 
quod omnes transiatis et alienis magis delectentur verbis quam 

40 propriis et suis. Nam si res suuni nomen et vocabulum proprium 
non habet, ut 'pes’ in navi, ut *nexum,’ quod per libram agitur, 
ut in uxore ' divortium, ’ necessitas cogit, quod non habeas, aliunde 
sumere; sed in suorum verborum maxima copia tarnen homines 

160 aliena multo magis, si sunt ratione translata, delectant. Id accidere 
credo, vel quod ingenii specimen est quoddam transilire ante pedes 
posita et alia longe repetita sumere ; vcl quod is, qui audit, alio du- 
citur cogitatione neque tarnen aberrat, quae maxima est delectatio; 
vel quod singulis verbis res ac totum simile conficitur; vel quod 
omnis translatio, quae quidem sumpta ratione est, ad sensus ipsos 

161 admovetur, maxime oculorum, qui est sensus acerrimus. Nam et 
'odor* urbanitatis et 'mollitudo* humanitatis et 'murmur^ maris et 
'dulcedo* orationis sunt ducta a ceteris sensibus ; illa vero oculo- 
rum multo acriora, quae ponunt paene in conspectu animi, quae 
cernere et videre non possumus. Nihil est enim in rerum natura, 
cuius nos non in aliis rebus possimus uti vocabulo et nomine. Unde 
enim simile duci potest (potest autem ex omnibus), indidem verbuni 


159. Hoc in genere, iu dieser Be- 
ziehung d. h. hinsichtlich der An- 
wendung der Metapher. 

40. pes, das Lenk tau des Segels 
(gewöhnlich im plur., wie brachia die 
Segelstangen), Virg. Aen.V 830. Eben- 
so im Griechischen : noöag x alovoi 
oi vavxai xovg nuQ ixdcxega tu (ii- 
grj i*8iSsp£vovg x ijgo&ovrjg, Horn. 
Od. e 269, x 32. 

nexum , von nectere s. v. a. ligare, 
binden, verpllichten, also eigentlich 
das, was gebunden wird oder ist, ein 
obligatorisches Geschäft, sowol die 
Handlung als die Obligation selbst; 
daun überhaupt jedes mit den solen- 
nen Gebräuchen abgeschlossene Ge- 
schäft, welches durch aes und libra 
vollzogen wird, bei Eigentumsüber- 
tragung, Zahlungen, I 38, 175. 

divortium, § 69, eigentlich die nach 
gegenseitiger Uebereiukunft beider 
Gatten erfolgteTrennung, quo dirimi- 
tur matrimonium. Pauli. Dig. L 16, 1. 
161 divortium ex eo dictum est, quod 
iu diversas partes eunt,qui discedunt. 
Denselben Sinn hat discidium; repu- 
dium ist die einseitige Scheidung so- 
wol von Seilen des Mannes als der 
Frau. 

ratione, mit Verstand d. h. in an- 
gemessener Weise, recte modo ad- 
scita, Quint. VIII 6, 5. 


160. quod singulis verbis etc. , weil 
jedesmal durch ein Wort, nämlich 
durch die metaphor. Bezeichnung (wie 
oben inhorrescit, contremit, se cir- 
cumvestit) etwas Reales, Lebeudiges 
und ein vollständiges , die ganze Si- 
tuation verdeutlichendes Gleichnis zu 
Stande kommt. 

sensus acerrimus , de ün. II 16, 52 
oculorum, inquit Plato, est in nobis 
sensus acerrimus, quibus sapientiam 
non cernimus; quam illa ardentes 
amores excit&ret sui , si videretur. 

161. illa vero oculorum, xd xä>v 
ocpd’alg.äv , das was in den Bereich 
des Gesichtssinnes fällt, d. li. die 
Metaphern, die in diese Kategorie ge- 
hören. 

cernere et videre, in Wirklichkeit 
und mit eigenen Augen u. s. w. 

in rerum natura , § 26. in aliis re- 
bus , zu eigentlich damit heterogenen 
Dingen setzen, wohin an sich der ent- 
lehnte Ausdruck nichtgehört; so kann 
odor zu nrbanitas , mollitudo zu hu- 
mauitas etc. gesetzt werden, obwol 
eigentlich oder wörtlich genommen 
weder urbanitas mit odor, noch hu- 
manitas mit mollitudo etwas zu thun 
hat. 

ex omnibus sc. quae iu rerum na- 
tura sunt, aus allen Gebieten des Le- 
bens. 
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unum, quod sirnilitudinem continet, translatum lumen adferre ora- 
tioni. Quo in genere primum est fugienda dissimilitudo : 162 

Caeli ingentes förnices. 

Quarnvis sphaeram in scenam , ut dicitur, attulerit Ennius , tarnen 
in sphaera fornicis similitudo non potest inesse. 

Vive, Ulixes, diim licet; 

Oculis postremum linnen radiatüm rape ! 

non dixit 'cape,’ non 'pete’ (haberet enim inorain sperantis diutius 
esse victurum) , sed 'rape.* Hoc verbum est ad id aptatuni, quod 
ante dixerat, 'dum licet.’ Deinde videndum est ne longe simile 41 163 
sit ductum: 'Syrtiin patrimonii’ scopulum libentius dixerim; 'Cha- 
rybdim bonorum’ voraginem potius. Facilius enim ad ea, quae visa, 
quam ad illa, quae audita sunt, mentis oculi feruntur. Et quoniam 

griffen. Die Verse: video te, video, 

(denn die gehören noch dazu,Ribbeck 
p. 205) vive Ul. dum licet etc. sind 
wahrscheinlich aus dem Aiax des En- 
nius genommen, wo sie Ajas im Wahn- 
sinn spricht, als habe er nun seinen 
verhassten Gegner in seiner Gewalt, 
um ihm jetzt den Todesstoss zu ge- 
ben (vgl. Soph. Aiac. 228 ff.). Acad. 

II 28, 89 Quid loquar de insauis? — 

Quid ille, qui: video Video te, vive Ul. 
dum licet? nonne etiam bis se excia- 
mavit videre, cum omnino non vi- 
deret ? 

radiatüm , Accius Phoen. (Ribbeck 
p. 180 f.) Sol qui micautem candido 
curru atque equis Flammam citatig 
fervido ardore explicas, Quianam tarn 
advereoaugurio et inimico omineThe- 
bis radiatüm lumen ostentas tuum? 
Aehnlich aus Accius Brutus (de div. 

I 22, 44) orbem flammeum radiatüm 
solis. 

rape , ccQnct&, als ein metaphor. 
Ausdruck, wie er der Situation des- 
sen, über dem die Todesnacht im 
Moment herein zu brechen droht, in 
mehrfacher Beziehung höchst ange- 
messen ist. 

41, 103 . Syrtim u. Chai'ybdim, weil 
ihnen, als zu weit (von den Küsten 
Afrikas u. aus den Irrfahrten desOdys- 
seus) hergeholten, nur von Hören- 
sagen bekannten Dingen (in solcher 
Verbindung wenigstens) die rechte 
sinnliche Anschauung abgehe. 

voraginem , Phil. II 26, 67 Quae 
Charybdis tarn vorax? 

22 * 


adferre sc. potest, wie auch der 
Abrinc. u. beide Erl. haben , ist der 
gewöhnlichen Lesart adfert vorzuzie- 
hen, denn es handelt sich zunächst 
eben um die Möglichkeit: ein Gleich- 
nis kann man von jedem Ding entleh- 
nen, folglich auch eiuen Gleichnisaus- 
druck und diesen daun metaphorisch 
behufs Veranschaulichung des betref- 
fenden Begriffs braucheu. 

162 . Caeli ingentes fomices, Varro 
de L. L. V 19 a Chao choum, hinc 
cavum et hinc caeluni — et Ennius 
item adcavationem : caeli ingentes for- 
nices. Die verhältnismässig schmale 
Wölbung des senkrecht hochaufstre- 
benden Triumphbogens (II 66, 267 ) 
war für die cavatio caeli allerdings 
kein passendes Bild. 

in scenam ut dicitur attulerit, wie 
man zu sagen pflegt ins Publikum ge- 
bracht hat, eben dadurch dass er das 
griech. Wort sphaera in einer oder 
mehreren seiner Tragödien brauchte; 
ad Brut. ep. 9 tibi nunc populo et 
scenae, ut dicitur, servieudum est. 
Man hätte also erwarten sollen , dass 
Eunius, da ihm Begriff uud Wort 
(sphaera) so geläufig war, auch ein 
richtigeres Bild gewalt. 

Der eben erwähnten fehlerhaften 
Metapher ist jedoch gleich ein treffen- 
der metaphorischer Ausdruck dessel- 
ben Dichters gegenübergestellt, um 
gleichsam den eben ausgesprochenen 
Tadel wieder gut zu machen u.zu zei- 
gen, dass der berühmte Dichter nur 
das eine Mal sich im Ausdruck ver- 
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haec vel summa laus est in verbis transferendis, ut sensum feriat 
id, quod translatum sit, fugienda est omnis turpitudo earum renim, 
164 ad quas eorum animos, qui audient, trabet similitudo. Nolo dici 
morte Africani 'castratam’ esse rem publicam ; nolo 'stercus cu- 
riae* dici Glauciam; quam ns sit simile, tarnen est in utroque defor- 
mis cogitatio similitudinis. Nolo esse aut maius , quam res postu- 
let: 'Tempestas comissationis ; * aut minus: 'Comissatio tempesta- 
tis.’ Nolo esse verbum angustius id, quod translatum sit, quam 
fuisset illud proprium ac suum : 

Quidnam est, obsecro? Quid te adirier abnütas? 

4 

melius esset, vctas, probibes, absterrcs; quoniam ille dixerat: 

ilico istic, 

Ne contagio mea bonis umbrave öbsit 

105 Atque etiam, si vereare, ne paullo durior translatio esse videatur, 
mollienda est praeposito saepe verbo; ut si olim, M. Catone mor- 
tuo, 'pupillum* senatum quis relictum diceret, paullo durhis; sin, 
*ut ita dicam, pupillum,’ aliquanto mitius. Etenim verecunda debet 
esse translatio, ut deducta esse in alienum locum, non irnipisse, at- 
que ut precario, non vi, venisse videatur. 

160 Modus autem nullus est florentior in singulis verbis nec qui 
plus luminis adferat orationi. Nam illud, quod ex hoc genere pro- 


sensum feriat , anschaulich vor die 
Sinne (vor die Augen) tritt, ad Farn. 
XV 10, 2 his spectris etiamsi oculi 
possent feriri — a minus qni possit ego 
non video. 

fugienda est omnis turpitudo, Ari- 
stot. rhet. lii 2, 10 ras Sf usrncpooctg 
ivxtvft sv olaxfov ano xalcöv 1 } xij 
qxovfi rj X7j dvvctpei rj xfj oiftet 
aU. 1 ] xivl alafrrjoei. 

164. angustius, Quint. VIII 0, is me- 
taphora enim aut vacantem oeeupare 
locum, aut si in alienum venit plus 
valcre co, quod expellit. 

fjttidnam etc. Dieser u. die nach- 
folgenden Verse (versus bacchiaci te- 
trametri) sind aus Enniua Thyestes 
(Rihbeck p. 48, Vahlen p. 143), der 
nach dem entsetzlichen Male und dem 
Genuss der ‘eklen schaudervollen 
Speise’ (coena Thyestae) im Gefühle 
des Fluches, der auf ihm ruht, dem 
Chor sich ihm zu nähern wehrt , auf 
dass er nicht auch von dem Miasma 
mitangcsteckt werde: Nolite, hospites, 
ad me adire, ilico istic (sc. manete, 
Rihbeck: isti) Ne contagio mea bonis 
ambrave öbsit. Tänta vis sceleris in 
cörpore haeröt meo (Tusc. III 12, 26 


Tamtie ergo abiectus tamque fractus? 
Nolite etc. Tu te, Thyesta, damnabis 
orbabisque luce propter vim sceleris 
alieni?). Darauf antwortet nun der 
Chor: Quidnam est etc. (Ribbeck 
schiebt hinter ad tri noch tarn ein, Vah- 
len ändert einfacher: adirier (§ 154), 
wo abnutas nach Thyests heftig ab- 
wehrenden Worten allerdings zu matt 
ist. 

165. verecunda, 137, 171. de opt. 
gen. orat. 2, 4 perflciendum est — in 
tralatis ut similitudinem secuti vere- 
cunde utamnr alienis. Or. 24, 81 Ergo 
ille tenuis orator — nec in faciendis 
verbis erit audax et in transferendis 
verecundus et parcus in priscis. 

166. florentior — nämlich als die 
bisher besprochene Metapher; denn 
die Allegorie, zu der nun Crnssus 
übergeht, kann als florentior modus 
nicht dagegen angeführt werden, weil 
die Behauptung nur die ist, dass die 
Metapher modus florentissimus in sin- 
gulis verbis sei, die Allegorie aber 
nicht in uno verbo translato est, son- 
dern ex pluribus continuatis connecti- 
tur. 

ex hoc genere sc. translationis. Or. 
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fluit , non est in uno verbo translato, sed ex pluribus continuatis 
connecütur, ut aliud dicatur, aliud intellegendum sit: 

, neque me patiar 

Herum ad unum scdpulum ut olim classem Achivom offendere. 

Atque illud: 

Erras, crras; nam exsultautem te et praefidentem tibi 
Repriment validae leguni babeuac atque imperi insistent iugo. 
Sumpta re simili verba eius rei propria deinccps in rem aliam, ut 167 
dixi, transferunlur. Est hoc inaguum ornameutum oralionis, in quo 42 
obscuritas fugienda est ; etenim hoc generc fiunt ea, quae dicuntur 
aenigmata. 


27, 94 Iam cum fluxerunt plurcs con- 
tinuae iralaiiones, alia plane flt ora- 
tio; ilaque genus bocGraeci appellanl 
(iliqyopiitv , nouiiue recte, genere 
melius ille (Aristoteles), qui ista omnia 
tralatioues voeat (unter den Gattungs- 
begriff der ptrnqpop« aucli die Allego- 
rie, Metonymie, Entachrese begreift.) 

neque etc. Ribbeck p. 284 hält die 
Verse für ein Fragment aus der Tra- 
gödie des Pacuvius Chryses, die sich 
an dessen Duloresles nnsehloss. Nach 
einem schweren Sturm wurden Orestes 
u.Pylades auf ihrer Flucht vou Thons 
nach der Insel Sminthus verschlagen 
u. daselbst von dem Priester des Apol- 
lo aufgenommeu. Als aber bald dar- 
auf sich in der Ferne die feindlichen 
Schiffe ihres Verfolgers Tltoas gezeigt, 
habe Orestes seinen Entschluss kurnl- 
gethao , sich nicht noch einmal der 
Wut der Wellen preiszugcbeti , oder 
einer u. derselben Lebensgefahr aus- 
zusetzeu, sonderu zu bleiben. 

ad unum — beinahe wie der unbe- 
stimmte Artikel, nur ist doch die Be- 
ziehung auf das eine Vorgebirge von 
Euböa Kaphareus nicht zu verkennen, 
an dem die heimkehrende achüische 
Flotte Schiffbruch litt. 

ut oiim, nach Ribbecks (p. 218) 
scharfsinniger Vermutung statt des 
corrupteu et telum oder ul celum, wie 
der Eil. 1 b hat. 

Erras etc. Aus welcher Tragödie die 
beiden trochäischen Septenare (Rib- 
beck p. 216) genommen sind, ist uicht 
mit Sicherheit zu ermitteln. Ribbeck 
p. 290 weist sie einer Tragödie Aegi- 
slhos oder Clytämncstra des Accius zu 
u. vergleicht besonders Aesrh. Agam. 
1639 tbv dl fir) nti&ävoqcc £tv£a> 


ßaqci'aif ovti fii) ouqanoqov ugi- 
öärzu jreölov. Danuwärcn die Worte 
wol zur Elektra gesagt: ‘dein wider- 
spenstiger Sinn u. stolzes Selbstver- 
trauen wird gedemütigt werden, wie 
mau eiu Ross durch Joch und Zügel 
bändigt.' 

imperi insistent iugo, sie werden 
dir den Fuss auf den Nacken setzen, 
nämlich die Regierenden, die Wageo- 
leuker des Status, die das Regiment 
haben, iugum ist das Holz, das auf 
dem Nacken der Pferde liegt und das 
Gespann verbindet, daher iugum im- 
peri das Joch, das vonMen Regieren- 
den den Regierten eben bebub der 
Regierung nuferlcgl ist: darauf 

werden sie noch ihren Fuss 
setzen, um dem Trotzigen den Kopf 
niederzubeugeu. Caes. b. g. IV 33 au- 
rigae — efQciunt — ut — per temonem 
percurrere et in iugo insistere et se 
inde in currus citissime recipere cou- 
sueriut. 

167. Sumpta etc. So kommt die Al- 
legorie zu Stande: mau wäll sich für 
irgend etwas ein Abbild, z. B.die Fahrt 
bei stürmischer See für die Gefahren 
des Lebens, u. führt dann das gewälte 
Gleichnis mit seinen eigentlichen Aus- 
drücken fort, diu in ihrer Aneinander- 
reihuug die alia res, die man eigent- 
lich meint, abbildeu; n. insofern kann 
also die Allegorie als fortgesetzte Me- 
tapher betrachtet werden, nur dass sie 
an sich lauter eigentliche Ausdrücke 
euthäli, die aber loco alieno stehen 
d. h. die Stelle der Vorstellungen ver- 
treten, die hinter dem allegorischen 
Ausdruck verborgen liegen (ähnlich 
wie beim Rätsel). 

42. aenigmata, Quint. VIII 6, 14 ut 
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Non est autem in verbo modus hic, sed in oratione, id est, in 
continuatione verborum. Ne illa quidem Iraductio atque immutatio 
in verbo quandam fabricationem habet: 

Africa terribili tremit horrida terra tumultu. 


Pro 'Afris* est sumpla 'Africa:’ neque factum verbum est, ut: 
'Mare saxifragis undis;* neque translatum, ut: 'Mollitur mare;’ sed 
ornandi causa proprium proprio commutatum: 


et: 


Desine, Roma, tuos hostes 
Testes sunt Campi magni 


modicus atque opportunu8eius(meta- 
phorae) usus illustrat orationem, ita 
frequens et obscurat et taedio com- 
plet, contimais vero in allegorias et 
aenigmala exit. 

in verbo — insofern bei der Allego- 
rie die verba selbst propria bleiben, 
in oratione, im Gesamtausdruck. 

Dass die verba an sich propria blei- 
ben, also mit dem Worte selbst, das 
für ein andere« steht, keine besondere 
Operation vorgenommen wird, hat sie 
mit der nun folgenden Metonymie 
gemein. t 

Ne — quidem, auch nicht, wie öfters 
§ 208. II 19, 81. 

iraductio — den Unterschied von 
Metapher u. Metonymie gibt Cic. selbst 
sehr bestimmt an Or. 27, 92 f. Tra- 
lata ea dico, quae per similitndinem 
ab alia re aut suavitatis aut inopiae 
causa transferuntur; mutata , in qui- 
bus pro verbo proprio subiicitur aliud, 
quod idem significet , suroptum ex ali- 
qua re consequenti (zugehörigen Ge- 
biet). Quod quamquam transferendo 
fit (durch einen ActderUebertragung), 
tarnen alio modo transtulit cum dixit 
Ennius ‘arcc et urbe orba sum* (alio 
modo si pro patria arcem dixisset) et 
*horridam Africam terribili tremere 
tumultu’ cum dicit, pro Afris immutal 
Africam. Hane vnaXXay'qv rhetores, 
quia quasi summutantur verba pro 
verbis, psxcovvpiuv grammatici vo- 
cant, quod nomina transferuntur. 

in verbo quandam fabricationem 
habet. Dass die in den Hs. und Aus- 
gaben hinter habet stehenden Worte 
sed in oratione durch ein pures Vcr- 
seheu (mit denselben Worten, die 
kurz zuvor, aber da ganz an ihrer 


Stelle stehen) hierher gekommen sind, 
geht aus dem bisher Berr.erkteu un- 
widerleglich hervor. Für die Metony- 
mie passen sie gar nicht, denn die 
beruht nicht, wie die Allegorie, auf 
dem Gesamtausdruck, dem fortge- 
setzten Bild, sondern besteht im Ge- 
genteil darin, das3 diu Wort für ein 
anderes gesetzt wird; das aber hat 
sie mit der Allegorie (wie bereits be- 
merkt) gemein, dass sie zu ihrem Be- 
hufe weder neue Worte bildet, noch 
figürliche anwendet, sondern ein pro- 
prium mit einem anderen proprium 
vertauscht, wie das gleich durch drei 
Beispiele (n. zwei Gegensätze) deut- 
lich gemacht wird. 

Africa, aus Eunius Annalen u. zwar 
nach Vahlen p. 46 u. LXVII aus dem 
9. Buch, vielleicht aus der Schilderung 
von Scipios Landung in Afrika vor 
der Schlacht bei Zama. DerVers ward 
öfters angeführt, Or. 27, 93; ad Fam. 
IX 7, 2; Festus p. 153 M. ‘metonymia 
— ut Ennius cum ait: Africa’ etc. 

factum , § 154. mare saxifragis 
undis — Vahlen p. 82, wol auch von 
Ennius. 

Desine , Roma (pro Romanis) tuos 
hostes sc. timere — aus Ennius und 
zwar nach Vahlen p. 157 u. LXXXVI 
aus dem 3. Buch seiner Satiren; de 
fln. II 32, 106 itaque beatior Africanus 
(maior) cum patria illo modo loquens: 
‘desine Roma tuos hostes’ reliqua 
praeclare ‘Nam tibi munimenta mei 
peperere labores;* laboribus hic prae- 
teritis gaudet. 

Testes sunt , Vahlen p. 157, gleich- 
falls aus dem 3. Buch der Satiren nach 
Nonius p. 66, 25, wo die Worte lau- 
ten: testes sunt Lati campi, quos ge- 
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Gravis esl modus in ornalu orationis et saepe sumendus ; ex quo 
genere baec sunt 'Martern belli esse communem,’ 'Cererem’ pro 
frugibus, 'Liberum’ appellare pro vino, 'Neptunum’ pro mari, 'cu- 
riam’ pro senatu, 'campurn’ pro comitiis, 'togam’ pro pace, 'arma 
ac tela’ pro bello ; quo item in genere et virtutes et vitia pro ipsis, 168 
in quibus illa sunt, appellantur: 'Luxuries quam in domum irrupit,’ 
et: 'Quo araritia penetravit;’ aut 'Fides valuit, lustitia confecit.’ 

Videtis profecto genus hoc totum , cum inilexo commutatoque 
verbo res eadem enuntiatur ornatius; cui sunt finilima illa minus 
ornata, sed tarnen non ignoranda, cum intellegi volumus aliquid aut 
ex parte totum, ut pro aedificiis cum 'parietes’ aut 'tecta’ dicimus; 
aut ex toto partein, ut cum unam turmam 'equitatum populi Ro- 
mani’ dicimus; aut ex uno plures: 

At Romanus liomo, tamenetsi res bene gesta est, 

Corde suo trepidat; 

aut cum ex pluribus intellegilur unuin : 

Nos sumus Romani, qui fuvimus ante Rudini 
aut quocumque modo non ut dictum est in eo genere intellegitur, 
sed ut sensum est. 

Abutiinur saepe etiam verbo non tarn eleganter quam in trans- 43 169 

rit Africa terra politos. Es sind xa 
Miyaia rceila »alov/stpa (Polyb. 

XIV 7), wo Scipio (im Jalir 203) den 
Syphax und Hasdrnbal besiegte (Lir. 

XXX 8). 

Martern belli etc., eine sehr ge- 
wöhnliche Metonymie, ad Kam. VI 
4, t cum omnis belli Mars communis 
et enm semp.-r incerti exitus proelio- 
rum sunt; p. Seat. 5, 12 hic egn quid 
praedicem — quos stimulos admove- 
rit liomini studioso fortesse victoriae, 
sed tarnen nimiutn communem Mar- 
tern belli casumque meluenti; p. Mil* 

21, 56 adde Casus, adde incertos exitus 
ptignarum Martemque communem. 

Liv. V 12 nequidquam — Martern 
communem belli fortunamque accu- 
sante; ibid. XXX 30, 20; vgl. XXI 
1 . 2 et adeo varia fortunn belli an- 
cepstpie Mars fuit. Hom. II. JE 309 
£u»o s (xotvos) ’Evvtthos xat xe 
xtxavforxa rtaxiux a. Virg. VI, 165. 

169. Vidctis eum, Schutts jj 365. 

387 A. 12. Vgl. I 28, 129 soleo audire 
Roscium cum ita dicat. 

inftexo , wie Afrika für Afri, Roma 
für Romani, commutatoque, wie Ceres 
für fruges, Liber für vinum. 

Der Metonymie zuoächat steht die 
Synekdoche (beim aucl.adtier.IV 


33,44 iotellectio genannt). Quint. VIII 
6, 19 translatio permovendis atiimis 
plerumque et signandis rebus ac sub 
oculos subiiciendis reperta est ; baec 
(Synekdoche) variare sermonem pot- 
est , ut ex nno plures intellegamus, 
parte totum, specie genus ; praeceden- 
tibus sequentia, vel omnia contra; 
liberior poetis quam oratoribus. 

At Rumänien homo, aus Enniua An- 
nalen, Vahlen p, 75, Quint. VIII 6, 20 
Nam et Livius saepe sic dicit: Roma- 
nus praelio victor, cum Romanos vi- 
cissc siguillcat, s. B. II 27, 1 fusis 
Auruncie victor tot intra paucos dies 
bellis Romanus. 

Nos sumus (gesprochen sumu, $ 171, 

I 45, 197) Romani , gleichfalls aus En- 
nius Annalen, Vahlen p.66 u. LXXIX, 
pro Arch. 10, 22 Ergo illum, qui baec 
fecerat (d. h. den Dichter Ennius, der 
in seinen Annalen den Ruhm des rö- 
mischen Volks verherrlicht hatte), 
Rudinumhorainemmaiorea nostri(be- 
sonders durch die Verwendung von 
M. Fulviut Nobilior) in civitatem re- 
ceperunt. 

fuvimus, Schultz § 102 A. I. 

43, 169. Endlich: die Katechre- 
sis (abusio). Or.27, 94 Aristoteles au- 
tem tralationi et haec ipsa (d. h. die 
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ferendo, sed etiamsi licentins, tamen interdum non impudenter ; ut 
cum 'grandem orationem’ pro longa, 'minutum animum’ pro parvo 
dicimua. Verum illa videtisue esse non verbi, sed oratiouis, quae 
ex pluribus, ut exposui, transiationibus connexa sunt? haec autein, 
quae aut immulata esse dixi aut aliter intellegenda ac dkerentur, 

170 sunt translata qtiodam modo. Ita fit, ut omnis singulorum verbo* 
rum virtus alque laus tribus existat ex rebus: si aut velustum ver- 
bum sit, quod tarnen consuetudo ferro possit; aut factum vel con- 
iunctione vel novitate, in quo item est auribus consuetudinique 
parcendum ; aut translatum, quod maxime tamquam stellis quibus* 
dam notat et illuminat orationem. 

171 Sequitur continuatio verborum, quae duas res maxime, colio- 
cationem primum , deitide modum quendam formamque desiderat. 
Coilocationis est componere et struere verba sic, ut neve asper eo- 
rum concursus neve hiulcus sil, sed quodammodo coagmentatus et 


Metonymie) subiu»git et abusionem, 
quam xazdj;gr]Oir vocant, ul cum mi- 
outum dicimua animum pro parvo el 
abutimnr verbis propiuquis, si opua 
esl vel quod deleciat vel quod decet. 

Cerwn etc. Nach Feststellung der 
Unterschiede der einzelnen Figuren 
oder Tropen hebt nun Crassus am 
Schluss dieses ersten Teils des orna- 
tus (§ 149) das Gemeinsame hervor, 
»•Ornach sie alle unter den Gattungs- 
begriff der Metapher fallen , sodass 
sieb also die au die Spitze gestellte 
Dreiteilung (§ 102) als richtig erweist. 
illa — quae ex pluribus transiatio- 
nibus connexa sunt, die Allegorie 

(S 16«). 

immutata , die Metonymie, aut ali - 
(er intellegenda , die Synekdoche. 

translala quodam modo, sind genau 
genommen nurModificationen der Me- 
tapher. 

Die Schönheit oder ästhetische Hal- 
tung des Stils offenbart sich 2) in der 
V er bind u ng der Worte (in der Pe- 
riode) und zwar: a) in der Wort- 
stellung ( — J 1*3)» b) im Rhyth- 
mus (— $ 199). 

171. continuatio verborum, Or. 61, 
201 qnaesitum est, in tutone rirenitu 
illo oratiouis, quem Graeci n (Qiodov, 
nos tum ambitum tum circnitum tum 
comprehensionem aut continua- 
tiouem aut circumscriplionem dici- 
mus, an in priucipiis solum, an in 
extremis, an in utraque parte nume- 
rtis tenendus sit. ib. 44, 140 colloea- 
bnntur igitur verba , ut aut inter te 


quam aptissime cohaereant extrem» 
cum prirais caque sint quam suavis- 
simis vocibus, aut ut forma concinni - 
tasque conficiat orbem suum , aut ut 
comprehensio numerose et apte cadat. 

modum, Klang (rhythmisch-melodi- 
Bche Bewegung), § 41. 

formamque, Concinni tat und perio- 
dische Gliederuug. Or. 61, 20« expll- 
candum etiam est, unde ortA sit forma 
verborum dicendumque quantos cir- 
cuitus facere deceat, deque eorum 
partioulis et tamquam incisionibus 
disserendum eat. 

struere , Or. 44, 149 est enim quasi 
otructura quaedam nee id tarnen fiel 
operose. 

asper etc., § 172. Or. 44, 150 nolo 
tarn minuta (minutiös) haec con- 
structio appareat; sed tarnen stilua 
* exeroitatus efficiet faeilem haue viam 
componendi; nam ut in legendo ocu- 
I us, sic animus in diceudo prospiciet, 
quid sequatur, ne extremorum verbo- 
rum cum inseqiieuiibus primis con- 
cursus aut hiulcas voces efficiat aut 
asperas. asper, oxXrjQog , im Gegen- 
satz von levis, durch den Zusarn- 
raenstoss vieler oder hart kiiugender 
Cousonanten. hiulcus , im Gegensatz 
von coagm.. durch das Zusammen- 
treffen von Vokalen. Quint. IX 4, S3 
tum vocalium concursus. qui cum ac- 
cidit, hiat et intersistit et quasi laborat 
oratio. 

quodammodo , gehörig, $ 37. 
coagmentatus , ist von der eigent- 
lichen auf die oratorische Architekto- 
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levis. In quo lepide eoceri mei persona lusit is, qui elegantissime 
id facere potuit, Lucilius: 

Quam lepide Aig tig compostae , ut tesserulae , omnes 
Arte pavhnento atque emblemate veriniculato. 

Quae cum dixisset in Albucium illudens, ne a nie quidem abstinuit; 

Crassum habeo generum , ne pijroptxcaTf pog tu sis. 

Quid ergo? iste Crassus, quouiam eius abuteris nomine, quid effi- 
cit? idem iliud scilicet, ut ille vult et ego veilem melius aliquanto 


nik übertragen i so da»B alles fest n. 
knapp aneinanderschliesst, ohne ir- 
gendwelche Fugen. Or. 23, 77 verba 
etiam verbis quasi coagmentare ne- 
legat (der orator tenuis Atlidus); 
abet enim ille tamquam. hiatua et 
concursus voealiuni molle quiddam. 
Brut. 17, SS ipsa verba compone et 
quasi coagmema. 

lepide, Or. 44, 11» nam esset cum 
infinitus tum pnerilis lnbor(wenn man 
su pedantisch dabei verführe), quod 
apud Lucilium sehe exagitat in Al- 
bucio Seävola: quam lepide etc. 

Ai$eig — Um das Buntscheckige 
und Pedantische in der Sprache der 
modernen gräcisierten Römer zu per- 
siflieren, lässt Lucilius hier seinen 
Seävola absichtlich griech. und lat. 
Ausdrücke unter einander mischen 
(Hör. sat. 1 10, 20). So Utitt statt 
verba, Redensarten, und f/ifUr/pu 
mit lateinischer Endn ng. ‘Deine Phra- 
seu sind wie die kleinen Mosaikstein- 
würfel (tesserulae) von den verschie- 
densten Farben, alle aufs künstlichste 
aneinandergereiht.’ Brut. 70, 274. 

Arte, kunstgerecht, nach technisch- 
geuauerFügung; wenn nicht vielleicht 
doch die Lesstt desürsinus vorzuzie- 
hen ist : endo, eiue archaistische Form 
für in (de leg. II 8, 19), die sofort an 
das griech. Iv rq> erinnerte und also 
im Anschluss an <U|sts u. Ipßljjpa 
mit dazu diente, des Albucius Manier 
zu verspotten. 

pavimento, ein Estrich, denn zu 
Fussböden wurde bekanntlich das 
opus musivum vorzüglich angewandt 
(pavimenta tesseris structa). 

atque emblemate vermiculato , stei- 
gernd : in dem aus grösseren MosHik- 
würfeln gröber und einfacher gearbei- 
teten Fussböden waren in der Mitte 
oder sonst an passenden Stellen (wie 


indenSeitenwäuden) bei weitem fei- 
nere Einlagen (Medaillons) musi- 
vischer Arbeit eingefügt; Bilder und 
Gemälde, die eine noch viel künst- 
lichere Composition der feinen Stein- 
würfel verlangten, als das musivische 
pavimenlum. Plin. XXXV 1, l parie- 
tes (operiuntur) vermiculatis ad effi- 
gies rerum et animalium crustis. 

Crassum habeo generum etc. Scä- 
vola war zwar stolz auf seinen Schwie- 
gersohn (daher die Form; Crassum 
habeo generum), doch »chieu ihm 
dieser die Redekunst etwas zu über- 
schätzen (1 9, 3A) und auch hinsicht- 
lich der oruamenta ( II 28, 21) zu ‘rhe- 
torisch' zu sein. So konnte Lucilius 
diese Worte; ‘du (Albucius) bist doch 
wol kein grösserer Redekünstler als 
mein Schwiegersohu’ wol dem Scä- 
vola in den Mund legen; indessen 
gibt doch auch Crassus mit seiner An- 
rede an Lucilius und besonders dem 
‘abuteris' deutlichgeuug zu verstehen, 
dass die Worte dem Satiriker, nicht 
dem hochverehrten Schwiegervater 
Seävola, dem nur das Pedantische 
und Manirierte zuwider sei, aus dem 
Herzen gesprochen seien. i/tjtOQi* 
xoitf (fog, mit der Eklhlipsis § 168» 
1 45, 199. 

Quid ergo? etc., in der lebhaften 
Form der allocutio an den Satiriker. 

efficit, stärker als facit, ‘was macht 
er denn eigentlich , dass du auf seine 
übermässige Rhetorik spotten zu müs- 
sen glaubst?' idem etc. , die Antwort 
gehört noch mit zur allocutio. 

ut, Schultz § 315, I. ille. d. h. der, 
welchem du die obigen Worte; quam 
lepide etc. in den Mund legst, also 
Seävola, dem du eben damit, dass du 
ihn die übertriebene pedantische Akri- 
bie iu der coilocatio verborum des grä- 
cisierenden Albucius geissein lassest. 



290 


DE ORATORE III 44. 172. 173. 


172 quam Alburius. Verum in me quidem lusit ilie, ut solet. Sed est 
tarnen haec coliocatio conservanda verborum, de qua loquor; quae 
iunctam orationem efßcit , quae cohaerentem, quae lenem, quae 
aequabililer fluentem. Id adsequemeni, si verba extrema cum con- 
sequentibus primis ita iungetis, ut neve aspere concurrant neve 
vastius diducantur. 

44 173 Hane diligentiam subsequitur raodus etiam et forma verborum, 
quod iam vereor, ne huic Catulo videatur esse puerile. Versus enim 
veteres illi in hac soluta oratione propemoduro, hoc est, numeros 
quosdam nobis esse adhibendos putaverunt. Interspirationis enim, 
. non defatigationis nostrae neque librariorum notis, sed verborum 
et sententiarum modo interpunctas clausulas in orationibus esse 
voluerunt; idque princeps Isocrates instituisse fertur, ut incondi- 
tam antiquorum dicendi consuetudinem delectationis atque aurium 


dieErkeontnis der rechten coli, selbst 
beilegst (I 16, 72). 

t mit (wie anch der Abrine. und die 
beiden Erl. haben, nicht voluit) sc. 
efflei, verba dlligenter composita. et 
ego veilem, sc. me efßcere. 

melius aliquante, sodass freilich 
nicht tarn minnta haec constructio ap- 
pareat. quam Alburius, cui me com- 
paras (ne ^ijropixrörepog tu sis), 

172. Verum etc., indessen wenn er 
mir für meine Person auch, wie es 
die Satiriker machen, einen Hieb ver- 
setzt hat, an der Sache, an der wol 
berechtigten Forderung einer sehr 
sorgfältigen coli. verb. ändert das 
nichts. 

44, 173. Catulo — der selbst Dich- 
terist n. also diese elementaren Dinge 
über den Rhythmus u. Vers weit hin- 
ter sich hat. Einl. I $ 15, 175. 

veteres illi — die älteren griechi- 
schen Rhetoriker wie Isokrates, Ari- 
stoteles, Theophrast u. a. 

soluta — § 184, die nicht an ein 
bestirntes Versmass gebunden ist, s. 
Ind. Isocrates. 

Interspirationis enim etc., dieRede 
soll nach den alteren Rhetorikern 
rhythmisch gegliedert sein d. h. ne 
infinite feratur nt flumen oratio, soll 
sie verschiedene Schluss- oder Ruhe- 
pnnkte (Satz- oder Periodenschlüsse, 
clansulas) haben, ubi oratio debet in- 
siatere (wie in der Poesie nach jedem 
Vers), um in der zwischen dem End- 
punkt des äinen und dem Anfangs- 
punkt des andern Satzes liegenden 
mora Atem an holen (interspirationis 


elausulae) — also nach einem natür- 
lichen organischen Gesetze, nicht aus 
Abspannung (es sollen nicht defati- 
gationis elausulae sein). Auch sollen 
nicht etwa die rnterpunctionszeichen 
(notae librariorum) diese clausulas 
machen (diese sollen vielmehr eben 
nur das äussere Formzeichen für die 
Gliederung des Inhalts sein), sondern 
der innere Rhythmus oder Takt (mo- 
dus) der Worte und Gedanken, § 175. 
Or. 68, 228 hanc igitur sive composi- 
tionem — sive numerum vocari placet, 
adhibere necesse est, si Ornate velis 
dicere, non solum. quod alt Aristo- 
teles et Theophrmstns , ne infinite fe- 
ratur ut flumen oratio, quae non aut 
sptritu pronuntiantis am interductu 
ttbrarii , sed numero roacta debet in- 
sistere, verum etiam, quod muito 
maiorem habent apta vim quam so- 
Inta. Stattdefatigationis lesen andere 
defatigatioue, 

librariorum notis, Arist. rliet. III 8 
Sti — dtjXrjv tlvai rijv ttlsvrnv 
(iij Siä tov yqatpfa urjSi Sia T17» 
naqayqatptjv , aXXa Siä tov fv9- 
piv. 

interpunctas , Or. 16, 53 flumen 
aliis verborum — cordi est. distincta 
alios et interpuncta intervalla, morse 
respirationesque delectant. 

inconditam, noch nicht kunstge- 
recht. formlos. So Liv. VII 2, 5 in- 
conditis versibus, in Versen von noeh 
unentwickeltem, rohem oder doeh 
nicht kunstgerechtem Metrum (dem 
saturoischeu). 
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causa, quemadmodum scribit discipulus eius Naucrates, numeris 
astringeret. Namque haec duo musici, qui erant quondam eidem 174 
poetae, machinati ad voluptatem sunt , versum atque cantuni , ut et 
verborum numero et vocum modo delectatione vincerent aurium 
satietatem. Haec igitur duo, vocis dico moderationem et verborum 
conclusionem , quoad orationis severitas pati posset, a poetica ad 
eloquentiam traducenda duxerunt. In quo illud est vei maximum, 175 
quod versus in oratione si efficilur coniunctione verborum , vitium 
est, et tarnen eam coniunctionem sicuti versum numerose cadere et 
quadrare et perfici volumus. Neque est ex multis res una, quae 
magis oratorem ab imperito dicendi ignaroque distinguat, quam 
quod iiie rudis incondite fundit quantum potest et id , quod dicit, 
spiritu, non arte determinat, orator autem sic illigat sententiam 
verbis, ut eam numero quodam complectatur et astricto et soluto.- 
. Nam cum vinxit modis et forma, relaxat et liberat immutatione or* 176 
dinis, ut verba neque adligata sint quasi certa aliqua lege versus 
neque ita soluta , ut vagentur. 

Quonam igitur modo tantum munus insistemus, ut arbitremur 45 
nos hanc vim numerose dicendi consequi posse? Non est res tarn 


174. Namque — eine vorausge- 
schickte Bemerkung, um das nach- 
folgende a poetica zu erklären. 

vocum modo. Was für den aus Wor- 
ten bestehenden Vers verborum nu- 
merus ist, das ist für den aus Tönen 
bestehenden Gesang vocum modus, 
Takt und Melodie. 

delectatione — durch den in beiden 
Mitteln, dem verborum numerus und 
vocum modo liegenden Reiz der Ab- 
wechselung. 

vocis moderationem, die taktmässi- 
ge, melodische Gestaltung des Siog- 
lautes (Modulation der Stimme, Nä- 
gelsbach Lat. Stil. § 46, l). verborum 
conclusionem, den rhythmischen Vers- 
schlnss. 

orationis , des prosaischen Aus- 
drucks § 153, 192. 

175. quod versus ist dem Gedanken 
nach subordiniert: dabei ist es über- 
aus merkwürdig, dass, während ein 
förmlicher Vers in der Prosa ein Feh- 
ler, dennoch etc. 

vitium, Or. 57, 194 versum fugimus 
in oratione — aliud enim quiddam 
est oratio, nec quidquam inimicius 
quam illa versibus. ibid. 56, 189 ver- 
sus saepe iu oratione per impruden- 
tiam dicimus, quod vehementer est 
vitiosnm, nach Arist. rhet. III 8 $vfr- 


pov 6ei £z Ftv T ° v loyov, (i£tqov 91 
(iij. (Or. 51, 172 Aristoteles versum 
in oratione vetat esse, numerum ia- 
het.) 

quadrare — wieder ein Wort, das 
von der wirklichen auf die orator. 
Architektonik übertragen ist: genau 
gefügt oder gegliedert und wie nach 
der Richtschnur geordnet werde. Or. 
58, 197 sic minime animadverteretur 
delectationis aucupium et quadrandae 
orationis industria. 

perfici , sodass also die Periode nicht 
vorzeitig abbreche. Or. 5, 20 oratione 
— neque perfecta neque conclusa 
(dem dann structa et terminata ent- 
gegen steht). 

una ist um des schärferen Gegen- 
satzes zu ex multis willen der Lesart 
ulla vorzuziehen. 

et astricto et soluto, beides, wäh- 
rend der poetische numerus nur das 
eine, nämlich astrictus, an deu Vers 
gebunden ist. 

176. vinxit. sc. sententiam. modis 
et forma , § 171. immutatione ordinis, 
was im Vers nicht geht, § 184. 

45. insistemus gehört in dieser Be- 
deutung mehr dem älteren Sprachge- 
brauch an. Plaut. Mil. glor. 111 3, 55 
agite, intro abite , insistite hoc nego- 
tium sapienter. 
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difflcilis quam necessaria. Nihil est enim tarn tenerum neque Um 
flexibile neque quod tarn facile sequatur quocumque ducas quam 

177 oratio. Ex liac versus, ex eadeiu dispares uumeri conliciuntur; ex 
hac haee eliaui soluta variis modis niuitoruinque gencriun oratio. 
Non enim sunt alia sermonis, alia contenlionis verba ; neque ex alio 
geaere ad usuin cotidiammi, alio ad scenam pompamque sumun- 
tur; sed ea nos cum iacentia sustuliinus e medio, sicut iiiollLssunam 
ceram ad nostrum arbitriimi formamus et üugimus. Itaque tum 
graves sunius, tum subtiles, tum medium quiddam tenemus; sic 
iusütiitam nostram senlintiam sequitur oralionis genus idque ad 
omuem aurium voluptatem et animorutu motum mutatur et verli- 

178 tur. Sed ut in plerisquc rebus iucredihiliter hoc natura est ipsa 
fabricata, sic in oratione, ut ea, quae maximal» utiUUlem in se 
continerent, phu'imum eadem haberent vel dignitalis vel saepe et- 
iam venustatis. IncolumiUtis ac salutis oumium causa videmus 
hunc staluni esse Imins Lotius mundi atque naturae, rotundum nt 
caelum (erraque ut media sit eaque sua vi nuluque tenealur, sol ut 


flexibile, § 217. Iirin. 7», J71. -Or. 
16, 52 est oratio mollis» et teuera et 
ita flexi bilis , ut sequatur quocuroque 
torqueas. 

177. dispares numeri, im Gegensatz 
zu den gleichmütig wirderkehreudeu 
Versfussen, also der oratorische 
Rhythmus. Or. 68, 227 numcrus nu- 
tem — est non modo non poetice 
iunclus , verum etiam fugiens illum 
eique omnium tlitimilliimu» ; non 
quiu eidem si nt numeri non modo 
oratorum et poetarum, verum omniuo 
loqueutium, deuique etiam sonamiain 
omnium , quae metiri auribus possu- 
rau», sed ordo pedum facit, ut id 
quod pronuntiatur aut oralionis aut 
poemalU simile videatur. 

sermonis, der Sprache des gewöhn- 
lichen Verkehrs und Gesprächs, ohne 
besonderen lledcsclimuck. Or. 19, '-4 
Itaque (oratio philosophornm) sermo 
potius quam oratio dicitur. conten - 
tionis, der eigentlichen feierlichen 
Rede, § 203, Kiul. II g 11. 73. 

ad scenam, zur üflenllichen Auf- 
führung, II 83, m. 

pompatnque , zum feierlichen Auf- 
zug, II 22, »4 ; 1 18, 81. 

e medio, 1 «3, 12 diceudi omnis ratio 
iu medio posita. 

graves etc., jj 190. Or. 5, 20 tria 
sunt omniuo genera dicendi — ; nam 
et grandiloqui — fueruut cum ampla 
et sententiarum gravitate et maieslate 


verborum, vehementes varii copioai 
graves ad permovendos et converten- 
dos animos instructi et parati — et 
contra tenues, acuti — subtiti quadam 
et pressa oratione limati — ; est au- 
tem quidam interiectu» iuter hos me - 
dius et quasi temperatus etc. 

insiilutam nostram sententiam, un- 
serem Vorsatz und Plau, der Wahl, 
die wir getrofleu, II l,5institutae scri- 
ptionis. 

178. Io der kunstgerechten Periode 
sind (wie bei allem Organischen und 
wahrhaft Künstlerischem) Zweckmäs- 
sigkeit und Schönheit mit einander 
vereinigt. 

nuluque , Streben und Neigung al- 
ler ihrer Tlieile zum Mittelpnukt bin 
(also CeutripetaJkraft), de nat. deor. 
11 39. 08 ac principio terra universa 
cernatur, locata in media mundi sede, 
solida et globosa et undique ipsa in 
sese nutibus suis conglobata (45, 116 
omnibus eins partihus iu medinm ver- 
genlibus). Tusc. 1 17, 40 per suaden t 
mathematici — ut — terrena et bu- 
mida suopte nutu et suo pondere — — 
in terram et in mare ferautur. 

lei?ea{ur,näinlich media. Plat.Phaed. 
p. 109 A nintiapcu — tl ioxtv r iv 
psotp t(p ovgavto 7t(piq)BQrjs ovocc 
(»c, rj yij) urjöty uvxr; ötCy prjxs 
(ctqog nqos xd prj ntofiv firjxf uA- 
IrjS avayxys pyStpitif xoiavxrjq, 
diict ixavrjv tlvcn ttvxrjv Ca%eiu 
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tircumferatur, ut accedat ad brumale sigrnnn et inde sensim ascen* 
dat in diversam parteni ; ut luna accesau et reccssu sw> soiis lumen 
accipiat; ut eadem spatia quinque stellae dispari motu cursuque 
conficiant. Haec tantam habent vim, paullum ut immutata cohae- 179 
rere non possint, tantam pulchritudinem, ut nulla species ne cogi- 
tari quidein possit ornatior. Referte nunc animum ad hominem 
vel etiam ceterarum animantium formam et figuram. Nullam par- 
tem corporis sine aliqua necessitate adfictam totamque formam 
quasi perfectam reperietis arte, non casu. 0«»d in arboribus, in 46 
quibus non truncus, non rami, non folia sunt denique nisi ad suam 
retinendam conservandamque naturam? nusquam tarnen est ulla 
pars nisi venusta. Linquamus naturam artesque videamus. Quid 180 
tarn in navigio necessarium quam latera, quam cavernae, quam 
prora, quam puppis, quam antennae, quam vela, quam mali? quae 
tarnen hanc habent in specie venustatem, ut non solum salntis, sed 
etiam voluptatis causa inventa esse videantur. Columnae et templa 
et porticus sustinent; tarnen habent non plus utilitatis quam digni- 
tatis. Gapitolii fastigium illud et ceterarum aedium non venustas, 
sed necessitas ipsa fabricata est. Nam cum esset habita ratid, quem- 
admodum ex utraque tecti parte aqua delaberetur, utiiitatem templi 
fastigii dignitas consecuta est; ut, etiamsi in caelo Capitolium sta- 


zrjv ofioiözrjza zov ovquvov savza 
nctvzj] xcd zijg y 17 ff avzrjg tr t v 
looQQon tav. 

ad brumale signum, dein Zeichen 
des Steinbocks im Zodiakus, dem 
Wintersoistitium, de nat. deor. III 14, 
37 eamque eansam Cleantlies affert, 
enr se sol referat nec longius progre- 
diatnr solstitiali orbe (dem Wende- 
kreis des Krebses) itemqne brnmali 
(dem Wendekreis des Steinbocks). 

accessu etc. Daher die varietas lu- 
minum lunae tum cresemtis, tum se- 
nescentis, die accretio und deminutio 
seines Lichtes, also die Mondphasen. 
Plat. Tim. p. 39 instdav asXgvr^ ns- 
QisXftovoa zov tavzrjg xvxXov rjXiov 
inmazccläßri (sc. ist ein Monat her- 
um), Iviavzog 6s onozccv rjXiog zov 
savzov nSQiiX&q xvxXov. 

eadem spatia , als Sonne u. Mond, 
sodass also die s nza nsgicpogal her- 
auskommen. Plat. Tim. p. 38 C. de 
nat. deor. II 20, 51 quarum ex dispa- 
ribtis motionibusmagnum annum ma- 
theniatici nominaverunt, qui tum effi- 
citur, cum soiis et lunae et qninque 
errantium ad eandem inler se compa- 
rationem cortfectis omnium spatiis est 
facta conversio. 


quinque stellae, nivzs uXXa aazgcc 
(ausser rjhog und osXrjvrj) iitC%Xr\v 
txovzec nXavfjzcu, Plat. Tim. 1. !. 
Tusc. I 28, 68 tum in eodem orbe in 
duodecim partes distributo quinque 
stellas ferri eosdem enrsus constan- 
tissime servantes disparibus intcr se 
motibus. F.s sind Merkur (otiXßcov), 
Venus ( tpcoocpoQog ), Mars (zrvpo'as), 
Jupiter («pas'thav), Saturn ( epaivav ), 
de nat. deor. II 20, 51 ff. 

179. ornatior, Plin. h. n. II 3 (4), 4 
quem xoopov Graeci nomine orna- 
menti appellavere, cum et nos a per- 
fecta absolutaque elegantia mundum. 

40, ISO. cavernae, Serv. ad Virg. 
Aen. II 19 (penitusque cavernas In- 
gentis uterumque armato milite com- 
plent), alii fustes curvos navium (die 
Rippen), quibus extrinsecus tabulae 
adflguntnr cavernas appellarunt, da- 
her überhaupt der Bauch des Schiffes. 

utiiitatem etc. Praktische Nützlich- 
keitsrücksichten gaben die Veranlas- 
sung zum Bau des fastigium, das aber 
dann so harmonisch mit dem Ganzen 
verbunden ward, dass es nun wesent- 
lich zu ihm gehört und das Capitol 
ohne dasselbe seinen imposanten An- 
blick geradezu verlieren würde. 
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tueretur, ubi imber esse non posset, nullam sine fastigio dignitatem 
181 habiturum fuisse videatur. Hoc in omnibus item partibus orationis 
evenit, ut utilitatem ac prope necessitatem suavitas quaedem et le- 
pos consequatur. Clausulas enim atque interpuncta verborum ani- 
mae interclusio atque angustiae spiritus attulerunt. Id inventum ita 
est suave, ut, si cui sit inflnitus spiritus datus, tarnen eum perpe- 
tuare verba nolimus. Id enim auribus nostris gratum est, quod ho- 
minum lateribus non tolerabile solum, sed etiam facile esse posset. 

47 182 Longissima est igitur complexio verborum, quae volvi uno spiritu 
potesl. Sed hic naturae modus est, artis alius. 

Naru cum sint numeri plures, iambum et trochaeum frequen- 
tem segregat ab oratore Aristoteles, Catule, vester, qui natura ta- 
rnen incurrunt ipsi in orationem sermonemque nostrum ; sed sunt 
insignes percussiones eorum numerorum et minuti pedes. Quare 


181. Clausulas, §173. s. ind. claus., 
‘Periodenschlüsse’ (gleichsam die 
grösseren Pausen), interpuncta, II 
41, 177, die kleineren (zwischen dem 
Ende eines Satzes und dem Anfang 
des andern innerhalb der Periode ein- 
• tretenden) Pausen, also dielnterpunc- 
tion. 

interclusio, das Ausgehen d. Athems, 
entspricht dem clausulas, angustiae, 
das Schwachwerden des Athems, dem 
interpuncta verborum. 

Id inventum — diese durch die Be- 
schaffenheit und natürliche Dauer des 
Athemholens bedingte Erfindung (at- 
tulerunt). Hier darf inventum nicht 
fehlen, während das andere inventum, 
das in den Hs. und Ausgaben hinter 
gratum est steht, offenbar nur durch 
ein Versehen in den Text gekommen 
ist. Denn der Satz id enim etc. dient 
zur Begründung von perpetuare uoli- 
mus und soll die ästhetische Ange- 
messenheit des erwähnten inventum 
durch eine allgemein aner- 
kannte Thatsache erhärten: 
dennuichtdaran findet unser 
Gehör Wolgefallen, was mau 
überhaupt der Lunge bieten kann, 
sondern was sie auch ohne Beschwerde 
(facile) und ohne dass man die An- 
strengung merkt, zu leisten vermag. 
Dicss facile gibt denn auch den na- 
türlichen Masstab für die höchste 
' Zeitdauer einer Periode, die die Aus- 
dauer eiues vollen Athero zuges nicht 
übersteigeu soll. Brut. 8, 34 nam et 
aures ipsae quid plenum, quid inane 
sit iudicant et spiritu quasi necessi- 


tate aliqua verborum comprehensio 
termiuatur; in quo non modo defici, 
sed etiam laborare turpe est. 

47, 182 . volvi, herumkommeu, mit 
Beziehung auf den circuitus, diecon- 
versio, nsQioSog. Brut. 25, 96; 37, 
140; 44, 162; 79, 274 ; 95, 327. Or. 69, 
229. 

artis, der Theorie, besonders der 
aristotelischen, zu der Crassus gleich 
übergeht, s. ind. Rhythmus. 

trochaeum. Später unterscheidet 
Cicero (Or. 57, 191 u. 193; 64, 217) u. 
nach ihm Quint. IX 4, 9 zwischen Tro- 
chäus und Choreus und bezeichnet 
mit jenem Ausdruck den Tribracliys, 
mit diesem den gewöhnlich sogenann- 
ten Trochäus (— «), par choreo tro- 
chaeus, qui habet tres breves, sed 
spatio par, non syllabis. 

vester, $ 187. II 14, 61; 38, 160. 
Einl. I $ 15, 176. 

ipsi, von selbst, § 191. I 58, 250. 
Or. 50, 189 senarios — effugere vix 
possumus; maguam enim partem ex 
iambis nostra coustat oratio. Arist. 
Poet. 4 fidhoTcc Xexrmdv (aptum 
sermouibuB, Hör. A. P. 81) tcov fis- 
tg oov To iapßeiov ioziv’ nlsiozcc 
yag laußeia XiyouBv iv xp öietXi- 
xt (p ZT] itgog dllgiovg. 

insignes, II 22, 90. Or. 64,218 doch- 
mius — quovis loco aptus est, dum 
scmel ponatur, iteratus aut continua- 
tus numerum apertum et nimis insig- 
nem facit (zu markiert und dadurch 
auffallend). 

percussiones, der Taktschlag durch 
Aufstampfen mit dem Fusse, daher 
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primum a«l heroum nos [pedem] invitat; in quo inipune progredi 
licet duo dumtaxat pedes aut paullo plus, ne plane in versuin aut 
similitudinem versuum incidamus : 

altae sunt geminae, quibus. 

Hi tres pedes in principia continuandorum verborum salis de- 
core cadunt. Probatur autem ab eodem illo maxime paeon, qui est 183 
duplex ; nam aut a longa oritur, quam tres breves consequuntur, 
ut haec verba : 'desinite,’ ‘incipite,’ 'compriuiite ; ’ aut a brevibus 
deinceps tribus, extrema producta atque longa, sicut illa sunt: 'do- 
muerant,’ 'sonipedes.’ Atque illi pbilosopho ordiri placet a supe- 
riore paeone, posteriore frnire. Est autem paeon hic posterior non 
syllabarum numero, sed aurium mensura, quod est acrius iudicium 
et certius, par fere cretico, qui est ex longa et brevi et longa, ut: 

Quid petam praesidi, aut exsequar? quöve nunc. 

A quo numero exorsus est Fannius: ' Si, Quirites, minas illius.’ 

Huno ille clausulis aptiorem putat, quas vult longa plerumque syl- 
laba terminari. 

Neque vero haec tarn acrem curam diligentiamque desiderant,48l84 
quam est illa poetarum, quos necessilas Cogit et ipsi numeri ac 
rnodi sic verba versu includere , ut nihil sit ne spiritu quidem mi- 
nimo brevius aut longius quam necesse est. Liberior est oratio et 


der scharf bezeichnete musikalische 

« Taktteil oder lctus (Hochton). 

, 198 nou sant iu ea (sc. nume- 
rosa oratione) tamquam tibicini per- 
cussionum modi (fortgeheade Takt- 
schlage bei jedem einzelnen Takte) 
sed universa compreheuaio et species 
orationis clausa et terminal» est, quod 
voluptate aurium indicatur. Quint. IX 
4, 75 trimelron — sex euim pedes tres 
percusriones habent. Hör. sat. I 10, 
43. 

[pedem] wird vielleicht, da hier 
genau genommen im engsten An- 
schluss au die aristotelische Darstel- 
lung eigentlich nur von Rhythmen die 
Rede ist, zu streichen und zu heroum 
einfach numerum zu supplieren sein, 
$ 101. Or. 57, 193. 
ne plane etc., § 175. 
altae, s. ind. Rhythmus. 

183. nam aut a longa oritur — der 
paeon primus, aut a brevibus , der paeon 
quartus, die als Rhythmen eigentlich 
auch allein in Betracht kommen, 9. 
ind. clausulae. Arist. rhet. III 8 (<m 
dl naiävoc duo fCSn üvxixetueva 

«bUrJlots, <nv to fisv tv agxfj “q- 
pozzei, tu an IQ xal xQÜtvxtu • ov- 
to s ä latlv ov äpxn p'tv zj pctupü 


xeUvxäai dl xpeif ß^ayeiai • Itt- 
poe i’ /£ ivayziag, ov ßpax eitu äp- 
XOvat x piip Tj dl fiaxQcc xtXivtata' 
ovx os dl xtltvxnv izoisi. 

Quid petam etc. , § 102. 

exorsus est, in seiner Rede gegen 
C. Gracchus; illius, also: des C. 
Gracchus. 

ille, Arist. rhet. III 8 rj yap ßpa- 
Xtta Stet to äxtlris ehret i seoieC xo- 
Xoßoy (infringit orationem, § 180), 
ä/Ua Sei xfj uaytpü unoxonzea&ai 
xal d ijlij» flvat rrjv ztXevzrjx. Or. 
64 , 318 est quidem (paeon) ut inter 
omnes coostat antiquos, Aristotelem, 
Theophrastum, Tlieodectem, F.phorum 
unus aptissimus orationi orienti vel 
mediae, putant illi etiam cadenti, quo 
loco mihi videtur aptior creticus. 

48, 184 . haec, c. 45 z. A. 

numeri ac modi, die einzelnen Vers- 
füsse und deren nach metrischen Ge- 
setzen fest bestimmte Aufeinander- 
folge, § 104. I 60, 354 aatrictus certa 
quadam uumerorum raoderatione et 
pedum. 

oratio hier wieder : die Prosa (§153). 
solula, § 173, sie verdient also diesen 
ihren Namen ‘ungebundene Rede’ in 
der That. 
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plane, ut dicitur, sic est vere soluta, non ut fugiat tarnen aut erret, 
sed ut sine vinculis sibi ipsa moderetur. Namque ego illud adsen- 
tior Theophraslo, qui putat orationein. quae quidem sit polita atque 
facta quodam modo, non astricte, sed remissius numerosam esse 
185 oportere. Etenim, sicut ille suspicalur, ex istis modis, quibus hic 
usitatus versus efficitur, post anapaestus, procerior quidani nunie- 
rus, effloruit; inde ille licentior et divitior fluxit dithvrambus; cuius 
membra et pedes, ut ait idem, sunt in omni locupieti oratione dif- 
fusa. Et, si numerosuni est in omnibus sonis atque vocibus, quod 
habet quasdam impressiones et quod metiri possumus intervallis 
aequalibus, recte genus hoc numerorum, duinmodo ne continuum 
sit, in orationis laude ponetur. Nam si rudis et impolita putanda 


, moderetur , Schultz § 265, 4. 

qui. So schliesstCic. öfters den Re- 
lativsatz an den vorausgehenden Per- 
sonennamen statt streng an daa De- 
monstrativ an. II 77, 313 atque etiam 
In illo repreheudo eos, qui etc. An- 
dere: quod; Bake: cum. 

facta, Jj 154. I 14, 03 ignnrus faci- 
undae ac polieudae orationis. Or. 51, 
172 orationis faciendae et ornandae 
nuctores, ad Her. II 30, 47. 

qttodam modo, § 37. Brut. 8, 30 in- 
tellectnm est, quantam vim haberet 
accurata et facta quodammodo oratio 
(nsnoLrjfiivrj 40, 149. 

195. Die Entstehung des orator. 
Rhythmus aus der freiesten poetischen 
Form(derdithyrambischen)nachTheo- 
phrast. Ans den Grundrhythmen ent- 
wickelten stell immer freiere Rhyth- 
men, zunächst die anapästisclien, dann 
die dithyrambischen, d.h. diejenigen, 
die im späteren Dithyrambus (dem 
Festlied zu Ehren des Dionysos) ge- 
braucht wurden. Mit dem monometri- 
schen Dithyrambus war die höchste 
Stnfe poetischer Formfreiheit erreicht, 
wahrend in der vorausgehenden stro- 
phischen Poesie doch immer noch die 
Strophe durch ihr Echo, die ganz 
gleich geformte Antistrophe, gebun- 
den war. Diese freien Rhythmen des 
Dithyrambus, seine disiecta membra 
gleichsam, sind nun die Bestandteile 
des prosaischen Rhythmus. 

hic usitatus versus, der hei den Rö- 
mern übliche Vers d. h. der Hexame- 
ter, die iambischen und troehfiischen 
Verse. 

Et, und in derThat; so rechtfer- 
tigt Cr. , an das vorausgehende in 


omni oratione difTusa sich eng an- 
schliessend, die Behauptung, dass der 
Rhythmus nicht bloss der Poesie, son- 
dern mit Fug u. Recht auch dcrProaa 
zukomme; denn es war die Frage 
aufgeworfen: sitne onuiino ulla nu- 
merosa oratio; quibusdam enini non 
videtnr , qnia nihil insit In ea certi ut 
iu versibus. Or. 54, 190. 

impressiones , wodurch die sonst 
gleiche Fläche nun tiefer und höher 
liegende Stellen (Hebungen und Sen- 
kungen) erhält. 

intervallis aequalibus, nach gleich - 
massig wiederkehrenden Zwischen- 
räumen oder Pausen, wie in cadenti- 
bus gultis (§ 186). 

hoc, das eben Definierte. 

dummodo ne continuum sil (Abrinc. 
und Erl.: continoi sint) — wenn nur 
die Rhythmen (Versfösse) nicht (denn 
darin liegt eben der Unterschied von 
der gebundenen poet. Darstellung) in 
sieter regelmässiger Folge ohne Un- 
terbrechung wiederkehren, wodurch 
die pros. Darstellung in den Fehler 
des Versmässigen verfiele und das ei- 
gentliche tvgv&pov verloren gienge. 
ür. 58, 199 id in dicendo numerosum 
putatur non quod tottim constat e n li- 
nier is, sed quod ad numeros proxime 
accedit; 56, 197 perspiemim est igi- 
tur numeris astrictam orationem esse 
debere, ewere versibus. 

Nam etc., Brut. 8, 34; Or. 55, 193 
esse ergo in oratione numerum quen- 
dam non est difficile cognoscere; in- 
dicat enim sensus. Der Rhythmus be- 
ruht auf einem Naturgesetz: die Na- 
tur selbst stimmt gleichsam den Laut 
für das menschliche Gehör, gibt dem 
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est ilia sine intervallis loquacitas peremnis et proftuens, quid est 
aliud causae cur repudietur, nisi quod hoininuni auribus vocem na- 
tura modulatur ipsa? Quod tieri nisi .inest numerus in voce non 
pote3t. Numerus autem in continuatione nulius est; distinctio et 186 
aequalium et saepe variorum intervallorum percussio numerum 
conficit; quem in cadentibus gutlis, quod intervallis distinguuntur, 
notare possumus, in amni praecipitante non possumus. Quodsi 
continuatio verborum haec soluta multo est aptior alque iucundior, 
si est articulis membrisque distincta, quam si continuata ac pro- 
ducta, membra ilia modificata esse debebunt, qnae si in extremo 
breviora sunt, infringitur ille quasi verborum ambilus; sic enim 
has orationis conversiones Graeci nominant. Quare auj paria esse 
debent posteriora superioribus, extrema primis aut, quod etiam est 
melius et iucundius, longiora. Atque haec quidem ab eis philoso-49187 
phis, quos tu maxime diligis, Catule, dicta sunt; quod eo sacpius 
testißcor, ut auctoribus laudandis ineptiarum crimen eß'ugiam. 

Quarum tandern? inquit Catulus, aut quid disputatione ista 
adferri potest elegantius aut omnino dici subtilius? 

At enim vereor, inquit Crassus, ne haec aut difliciliora istis 188 
ad persequendum esse videantur aut, quia non traduntur in vulgari 
ista disciplina, nos ea maiora ac difficiliora videri veile videamur. 


Laut Höhe und Tiefe, Hebung und 
Senkung. Or. 18,53 ipsa enim natura, 
quasi modularetur hominum oratio- 
nem,in omni verbo posuit acutam vo- 
cem , ncc una plus ncc a postrema 
syllaba ultra tertiam. 

186. Die nächste Folgerung ans dem 
rhythmischen Charakter der Periode 
ist, dass die einzelnen Glieder dersel- 
ben ihr richtiges Maas haben , dass 
Vorder - und Nachsatz und Schluss 
in einem richtigen Verhältnis zu ein- 
ander stehen. 

continuatio verborum haec soluta, 
die prosaische Periode, um die es 
sich hier handelt, § 171. 

articulis membrisque distincta, ge- 
hörig gegliedert (§ 190). 

infringitur, § 183, insofern der län- 
gere Vordersatz in seiner Gliederung 
einen entsprechenden (analog geglie- 
derten) langem Nachsatz erwarten 
‘ lässt, tritt ohne diesen eine Art Ver- 
stümmelung der Periode ein (§ 190 
ne insistat interius). 

ambitus , § 171; Brut. 44, 162 etiam 
comprehensio et ambitus ille verbo- 
rum, si sic itSQLodov appellari placet, 
erat apud illum — brevis. 

CIC. DE ORAT. 2. AuO. 


conversiones, ein abgerundetes 
Ganze, § 198 quasi orbem verborum, 
xccTEatQttfifiivr). Amt. rhet. 
1118 Xfyco de neqioSov Xe&iv fyoy- 
oav ncil ttlevv ijv avzrjv 

nad'’ ccvtTjV xal fieyefros evavvo- 
mov. 

49, 187. ab eis philosophis etc., § 
173. 182. 183. 

188. At enim, Seyfferl sch. lat. $ 00 
p. 130: mit enim soll zu erkennen 
gegeben werden, das3 ein Recht zum 
Einwattde — oder dem Bedenken 
(vereor) — vorliege, dass er natür- 
lich sei. 

istis , den beiden jüngeren (u. damit 
der jüngern Generation überhaupt). 

ad persequendum, praktisch durch- 
zuführen — Nägelsbach Lat. Stil. § 
108 — und dann wäre die ganze Ex- 
position nutzlos gewesen. 

in vulgari isla disciplina, Einl. I 
§ 6, 32 inopi ad oruandum. 

nos ea maiora etc. — das wäre aber 
ganz gegen seine Ansicht, wornach 
die eben berührten formellen Erörte- 
rungen für den Redner doch nur von 
untergeordneterer Bedeutung sind; 
die Hauptsache bleibt die copia re- 
rum, $ 103. 120. 125. 

23 
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Tum CatulüS: Erras, inquit, Crasse, si aut me aut horum 
quemquam putas a te haec opera cotidiana et pervagata exspectare. 
Ista, quae dicis, dici volumus ; neque tarn dici quam isto dici modo ; 
neque tibi hoc pro me solum, sed pro bis omnibus sine uüa dubita- 
tione respondeo. 

189 Ego vero, inquit Antonius, inveni iam, quem negaram in eo, 
quem scripsi, libello me invenisse eloquentem. Sed eo te ue lau- 
dandi quidem causa interpellavi, ne quid de hoc tarn exiguo sermo- 
nis tui tempore verbo uno meo deiuinueretur. 

190 Hane igitur, Ckassus inquit, ad legem cum exercitatione tum 
stilo, qui et alia et hoc maxime ornat ac limat, formauda uobis ora- 
tio est. Neque tarnen hoc tanti laboris est, quanli videtur; nec 
sunt haec rhythmicorum aut musicorum acerriina norma dirigenda ; 
efticiendum est illud modo nobis, ne lluat oratio, ne vagetur, ne 
insislat interius, ne excurrat lougius, ut menibris distinguatur , ut 
con Version es habeat absolutas. Neque semper utendum est perpe- 
tuitate et quasi conversione verborum . sed saepe carpenda mem- 
bris minutioribus oratio est, quae tarnen ipsa membra sunt nume- 


opera cotidiana elc. , I 36, 165 de 
istis communibus el pervagalis, was 
die gewöhnlichen Schuirhctoriker zu 
treiben pllegeu, Brut. 21 , 82 is ((ialba) 
princeps exLatiuis illa oratorunt pro* 
pria et quasi legiiima opera tractavil. 

189. iam, 9. den krit. Anhang. 
quem negaram etc., 1 2t, 94. 

190. hanc ad legem , nämlich des 
oratorischen Rhythmus und der Pe- 
riodenbildung, v 186. 

stilo, I 33, 150; 00, 257. 
rhythmicorum , der rhythmischen 
Techniker, die über den Rhythmus 
geschrieben haben, ««/(wie auch der 
Abriuc. u. Erl. I hüben statt derVul- 
gallesart ac), oder der praktischen 
Musiker, dirigenda , I 28, 130. 

ne fluat — einförmig, an dinem Seil 
dahiufliesse, ohue Hebungen u. Sen- 
kungen, also upQvftpoq , jj 186. Or. 
58, 198 in diccndo nihil est proposi- 
tum, nisi ut ne immoderaia (II 8. 3M) 
aut angusta aut dissoluta aut fluens 
sit oratio. 65, 220 multtini iuterest, 
utruin numerosa sit, id est simihs nu- 
merorum, au plane e nuineris constet 
oratio; alterum si fit, intolerabile vl- 
tium est; alterum nisi fit, dissipata et 
iuciilta et fluens est oratio. 

ne vagetur , § 176. ne insistat in- 
terius, mitten im Lauf Halt mache u. 


also vor der Zeit abbreche, wodurch 
die Darstellung iufracta u. amput&ia 
wird (Jj 186). Das Richtige ist cum 
seuteiitia pariter excurrere. Or. 51, 
170 . 

ut membris distinguatur, § 186. 
Arist. 111 9 Pott iv xüiAotg phv 
(der rhythmisch - gegliederte 
Ausdruck) i} TtTtXti (Ofiiytj tf xcrl 
üi)]QTjuiv r j xal svavänvBvazos. 

conversiones absolutas , Jj 186. 

pei'petuitate. Von der vollständi- 
gen ohue Unterbrechung fortlaufen- 
den und abgerundeten oratorischeu 
Periode soll man oft abgehen u.xora 
xdf ipcera und xcuAa iucisim u. mein- 
bratim reden, z. B. 4 domus tibi dee- 
rat? atliabebas; pecunia superahat? 
at egebas 1 haec incise dicta sunt qua- 
tuor; at membra tim quae sequuiitur 
duo: ‘incurristi ameus in colnmnns, 
in alienos insnuos iusanisti? 1 Or. 67, 
223 f. ibid. 66 , 222 sin membratim 
(nicht plena comprehcnsione in einer 
Lauge von vierliexametern) volumus 
dicere, iusisthmis, idque cum opns 
est, ab isto cursn invidioso 193 a. 
E.) facile uos et saepe diiuugimus, 
Einl. 1 $ 10, 76. 

quae tarnen ipsa membra sunt I 38, 
174 . 
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ris vincienda. Neque vos paeon aut herous Ute conturbet. Ipsi 191 
occurrent orationi, ipsi, inqitam, se offerent et respondebunt non 
vocati. Consuetudo modo iiia sit seribendi atque dicendi , ut sen- 
tentiae verbis finiantur eorumque verborum iunctio nascatur a pro- 
ceris numeris ac liberis, maxime heroo aut paeone priore aut cre- 
tico, sed varie distincteque cousidat. Notatur enini maxime simili- 
tudo in conquiescendo. Et, si primi et postremi illi pedes sunt hac 
ratione servati, medii possunt latere, modo ne circuitus ipse verbo- 
rum sit aut brevior, quam aures exspectent, aut longior, quam vires 
atque anima patiatur. Clausulas autem diligentius etiam servan- 50192 
das esse arbitror quam superiora, quod in eis maxime perfectio at- 
que absolutio iudicatur. Nam versus aeque prima et media et ex- 
trema pars attenditur, qui debilitatur, in quacumque est parte titu- 
batum; in oratione autem pauci prima cernunt, postrema plerique, 
quae quoniam apparent et intelleguntur, varianda sunt, ne aut ani- 
morum iudiciis repudientur aut aurium satietate. Duo enim aut 193 
tres fere sunt extremi servandi et notandi pedes (si modo non bre- 
viora et praecisa erunt superiora), quos aut choreos aut heroos aut 
alternos esse oportebit aut in paeone illo posteriore, quem Aristo- 
teles probat, aut ei pari cretico. Horum vicissitudines efflcient, ut 
neque ei satientur, qui audient, fastidio similitudinis nec nos id, 
quod faciemus, opera dedita facere videaraur. Quodsi Antipater 194 

' vincienda , Arist. 111 8 t t[v Sl lefciv 
uvdyxrj flvai — xc5 awÖtoiup pi'av. 

191. Ipsi, $ 182. respondebunt , ein 
militärischer Ausdruck, bei der Ver- 
lesung zu erkennen geben, dass man 
da ist (ad nomina r.), daher sich ein- 
jttellen. nascatur, anhebe, Nägelsbach 
Lat. Stil. § 130,2. cousidat, schliesse. 

hac, ratione, nach dieser Vorschrift. 

brevior etc., Arist. rhet. 111 9 xo 
utv ydg uixgov ngoonxateiv no\- 
kdxignoisC xov axgoazrjv’ dvayxij 
ydg ozav ixt ogucov tni xo nöggoa 
xal xd pixgov , ov f|(( iv favxm 
ogovy avTionaad-ij navaaptvov, 
olov ngoanxaisiv yiyvsa&tn Sid 
xrjv uvxLxgovGiv. xd ^de uctxod 
ctnoXsiTzeo&ai -notsi toonsg ot f§- 
oaxigca dnoxccpnxovxsg xov xtgftu- 
xog' dieoletnovoi y dg xa£ ovtoi 
xovf avpnegiitaxovvxas. 

anima, $ 181. Or. 00, 222 e quatuor 
igitur quasi hexametrorum instar ver • 

»Ultra quod sit, constat fere plena 
comprehensio. 

60, 192. superiora , die Anfluge, in 
eis — iudicatur, i. e. iudicinm per- 
fectionis positum est. Nägelsbach 

23 


Lat. Stil. $ 123, 2. debilitatur , der 
gauze Vers. 
in oratione $ 153. 
animomtm iudiciis, naoh bewuss- 
tem, auf ästhetischen Grundsätzen ru- 
hendem Urteil, wie z. B. bei wieder- 
holter Anwendung de6 Dichoreus. Or. 
03, 21$ Dichoreus non est ille quideiu 
sua spoute vitiosus in clausulis, sed 
in orationis numero nihil est tarn vi- 
tiosum quam si semper est idem ; ca- 
dit autem per se ipse ille praeclare, 
quo etiam satietas formidunda est 
magis. 

193. si modo etc., denn nur unter 
der Voraussetzung, dass die Periode 
nicht abbricht, sondern ordentlich 
verläuft, köuneu die folgenden He- 
geln für den Schlussfall gelten. 
choreos etc., s. ind. clausulae. 
alternos, abwechselnd bald paeon 
quartus, bald creticus. 

opera dedita, mit absichtlicher Be- 
rechnung. Or. 51, 170 uimis enim in- 
sidiarnm ad capieudas aures adhiberi 
videtur, si etiam in dieendo numeri 
ab oratore quaeruutur; hoc freti isti 
et ipsi infracta et aroputata loquuntur 
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ille Sidonius, quem tu probe, Catule, meministi, solitus est versus 
hexamctros aliosqne variis niodis atque nunieris fundere ex tempore 
tantumque hominis ingeniosi ac memoris valuit exerritatio. ut, cum 
se mente ac voluntatc couiecisset in vcrsum, vcrba sequerentur, 
quanto id facilius in orationc , exercitationc et consiieliidinc adbi- 
bita, consequemur! 

105 lllud autem ne quis admirctur, quouam modo haec vulgus im- 
peritorum in audiendo notel: cum in omni geilere tum in hoc ipso 
magna quaedam est vis inrredihiiisque naturae. Omncs enim tacito 
quodam sensu sine ulla arte aut rationc quae sint in artibus ac ra- 
tionibus recta ac prava diiudicant; idque cum faciunt in picturis et 
in signis et in aliis operibus, ;ul quorum inlellegentiam a natura 
minus habenl inslrumenli, tum multo osteudunt magis in verborum, 
numerorum vocumquc iudicio; quod ca sunt in coramunibus infixa 
scnsibus nec earum rerum quemquam funditus natura esse voluit 
198 expertem. Itaque non soluin verbis arte positis moventur omnes, 
verum eliam numeris ac vocibus. Quolus enim quisque est qui te- 
neat arlem numerorum ac modorum ? At in his si paulium modo 
oflensum est, ut aut conlractione brevius fieret aut produclione lon- 
gius, tbeatra tota reclamant. Quid, hoc non idem iil in vocibus, ut 
a mulliludine et populo non modo ealervae atque concenlus, sed 
51 197 etiam ipsi sibi singuli discrcpantcs eiieianlur? Mirabile est, cum 

et cos vituperant, qui apta ct iiniia 
pronantiant. 

UM. ouem , § 133. ex tempore, 

Quint. X 7, 19 ita facilitatem quoque 
extcmporalem a parvia iuiliis paula- 
tim perdneerons ad suminam — cum 
hanc facilitatem non prosa modo multi 
»int coiisecuti, sed etiam carmine ul 
Anti pater Sidonius et Liciuius Ar- 
ebiaa. coniccisset in vcrsum, Nagel s- 
bacli Lat. Stil. $ 132, 3. 

196. tacito, unbewusst, § 108. Or. 

60, 203 quorum (sc. versuum) moduni 
notat nrs, sed aures ipsae tacito cum 
sensu sine arte definiuni. 

sine nlla arte etc., ohne irgend wel- 
che theoretische Unterweisung oder 
technische Regeln. 

in artibus ac rationibus, in den ver- 
schiedenen Zweigen der Kunst und 
Theorie, in artibus ac rationibus bil- 
det zu dem vorangehenden sine arte 
aut rationc einen treffenden Gegen- 
satz. 

196. teneat, I 5, IS; 18, St; 41, J*>; 

43, 191. II 50, 204. 

reclamant, § 98. Or. 51 , 173 In 
» versn quidem tbeatra tota exclamant, 


si fuit nna syllaba aut brevior aut Lon- 
gior; nec vero muliitudo pedes novit 
nec uMos numeros tenet, nec illud 
quod offeudit aut enr aut in quo of- 
fendat, intellegit, et tarnen omnium 
lougiiudiiium et brevitatum in sonis 
sicut acutarnm graviumque vocuin 
iudicium ipsa natura in auribus no- 
Htris collocavit. Pttrad. 3, 2 histrio ai 
paulium se movit extra numerum aut 
si versus proiiiiinintus est syllaba una 
brevior aut longior exsibilatur et ex- 
ploditnr. Wie genau es in dieser Be- 
ziehung die Alten nahmen, beweist 
«Las bekannte Beispiel des Schauspie- 
lers Iiegelocbu9, der das vorletzte 
Wort in Eurip. Orest. 27U Ix xvpa- 
rcav yctQ avbig av yalr^v' oqöj ro 
sprach, dass es nicht wie yu\r\ va 
(Windstille), sondern wie yocbfjt'i Wie- 
sel) klang und darüber ausgepocht 
wurde. 

catcrvae , der Chor, p. Sest. 55, lis 
nam cum agcretur togata — caterva 
tot« clarissima concentione — contio- 
nata est. sibi , wie ad Her. II 26, 4? 
vit osum est, ipsum sibi in sna ora- 
tione dissentire; sonst a $ 119, II 
26,110. singuli, die Einzelstimmen. 
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plurimum in faciendo intersit inter doctum et rudern, quam non 
multum differal in iudicando. Ars enim cum a natura profecta sit, 
nisi naturam moreat ad delectet, nihil sane egisse videalur. Nihil 
est autem tarn cognatum mentibus nostris quam numeri atque vo- 
ces; quibus et excitamur et incendimur et lenimur et languescimus 
et ad hilaritatem et ad tristiliam' saepe dcducimur; quorum iila 
summa vis carminibus est aptior et cantibus, non neglecta, ut mihi 
videtur, a Numa rege doclissimo maioribusque nostris, ut epularUm 
sollemnium iides ac tibiae Saiiorumque versus indicant; maxtme 
autem a Graecia vetere celcbrata. Quibus utinam similibusque de 
rebus disputari quam de puerilibus his verborum transialionibus 
maluissetis! Verum ut in versu vulgus, si est peccatum, videt, sic, 198 
si quid in nostra oratione claudicat, sentit. Sed poetae non igno- 
scit, nobis concedit; tacite tarnen omnes non esse illud, quod dixl- 
mus, aptum perfectumque cernunt. Itaque Uli veteres, sicut hodie 
etiam nonnullos videmus, cum circuitum et quasi orbem verborum 


51, 107. naturam, nicht natura ; da 
cs zum Wesen der Kunst gehört, auf 
die natürlichen Sinne u. Empfinduu- 
en zu wirken, so haben wir eben in 
ieser Wirkung auf unser natürliches 
Gefühl und somit in diesem selbst den 
rechten Masstab dafür, ob etwas vom 
Künstler verfehlt ist oder nicht. 

mentibus nostris, anseren natürli- 
chen Empfindungen , unserem Inne- 
ren, sodass w r also einen Verstos* 
gegen die numeri und voces sofort 
als eine Dissonanz in unserem Gefühl 
gewahr werden. 

aptior, sich ihrer Natur uach enger 
anscbliesst an carmina d. h. sich le- 
bendiger olTeubart, weit stärker her- 
vortritt in carminibus et cantibus. 
cpularum ftdss, s. ind. Numa. 
a Oraecla vetere — wie die hohe 
Bedeutnng uod Blüte der Musik bei 
den Griechen bis in die ältesten Zei- 
ten hinauf beweist. 

Quibus utinam etc. — ein Wunsch, 
der sich dem Crassus sowol bei dem 
Rückblick auf die vorausgehendeu Er- 
örterungen über die elocutio, soweit 
sie bloss schulmassig - theoretischer 
Natur waren (§ 51, 148 harum miuu- 
tarum remm. 173. 181). als auch in- 
sonderheit im Hinblick auf dos, was 
noch vor ihm liegt, aufdrängl, auf die 
njijuata, wie sie § 202 fT. aurgezält 
werden. In Beziehung auf dieses Ca- 
pilel braucht er den Ausdruck de his 


verb. translat.; wie wir denn beraaolj 
auch wirklich fast nur die lat. Ueber- 
setzung der griech. technischen Aus- 
drücke erhalten. Und so kann der 
ausgesprochene Wunsch zugleich als 
Entschuldigung betrachtet werden für 
die trockene Auftälong der §§ 202 CT. 
Cic. lässt um der dramatischen Wahr- 
heit willen, won<ch er hier im Dialog 
deu geschichtlichen Charakter des 
Crassus möglichst sn wahren sacht, 
diesen öfters hervorheben , dsss er 
nur seinen Gästen zu lieb sich tu sol- 
chen theoretischen Expllcationeu ver- 
standen habe ($ 208 a. E.). Bei Er- 
wähnung der axamenta Snliorum, dis 
gerade damals an L. Aelius einen be- 
fähigten Interpreten gefunden, lag ea 
daher besonders nahe, der schulmässi- 
geu Theorie über die formelle Seite 
des oratorischen ornatus namentlich 
der gleich anfzuführeoden Schemato- 
logie gegenüber an die weit inhalts- 
reicheren und interessanteren Aeiiana 
studia zu erinnern (1 3, 10 ; 43, 193). 

IW. Verum — nm den § 197 aoge- 
fangeneu Gedanken zu vollenden. 

orbem verborum, Or. 44, II» collo- 
cabiiuiur verba — ut forma ipBa cou- 
oinnitasque verborum eontteiat orbem 
suum. öl , 207 ergo iu aliis — plaoet 
omuia dici Isocrateo Tneupompeoque 
more Hin cirvumscrlplioue ambituque, 
ut luroquam in orbe inclusa currat 
oratio, quoad insistal iu singulis per- 
fectis absoiutisque senteutiis. 71, 234 
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conficere non possent (nam id qnidem nuper vei posse vel audere 
coepimus), terna aut hiua aut nonnulli singula etiam verha dice- 
banl; qui in illa infantia naturale Ulud, quod aures homimtm llagi- 
tabant, tenebant tarnen, ut et illa essent paria, quae dicerent, et 
aequalibus fnterspirationibus utcrentur. 

52 199 Exposui fere, ut potui, quae maxime ad ornaltim orationis per- 
tinere arbitrabar. Dixi enim de singulorum laude verborum, dixi 
de coniunctione eorum, dixi de nurnero atque forma. Sed si habi- 
tum etiam orationis et quasi coloreni aliquem rcquiritis, est et plena 
quaedam, sed tarnen tcrcs, et temiis, non sine nervis ac viribus, et 
ea, quae parliceps utriusque generis quadam mediocritate laudatur. 
His tribus figuris insidere quidam venustatis non fueo iltrtus, sed 
sanguine drffusus debet color. 

200 Tum denique hic nobis orator ita confonnandus est et verbis 
et sentenliis, ut, queniadmodum qui utuntvu' annis aut palaestra. 


in Thucydidc orbem modo orationis 
desidero, ornamenta comparent. 

nuper , erst vor Kursen), II 12, 53. 
Or. 51, J71 Et apnd (»raecos quideni 
iam anni prope qnadringenti sunt, 
cum hoc probatnr; nos nuper agno- 
vimus. Einl. I $ 10, 67. 

terna etc., in einem jeden Satz, in- 
fantia , $ 142. 

ut et illa essent paria , sodass sic 
also doch eine Art Periode hatten 
(S 171). et aeqtutiibus inlerspiratio - 
nibus, $ 173, also einen gewissen nu-. 
merus. 

52, iw. Zn dem ornatus gehören 
endlich uoch die Inmina sententiarum 
et verborum, gleichsam die einzelnen 
Schmucksachen u. Pretiosen, die zum 
Glanz u. zur Pracht des Anzugs die- 
nen ( — $ 210), s. ind. lumina. 
fere, so ziemlich, ^ 208. 
de singulorum laude verbot'., $ 149 
—*•171. de coniunctione, § 171 — 173. 
de numet'o atque forma (der Pcrio- 
denbiidoug), $ 173-199. 

Sed si habt tum. Damit berührt Cras- 
sus zunächst kürzlich die aygpuTtx 
vnoftitfeiov (s. ind. lum.), die jedoch 
streng genommen zu den eigentlichen 
lumina (den Verschönerungen im Ein- 
zelnen) nicht gerechnet werden kön- 
nen. 

habitum, Figur und Haltung im All- 
gemeinen, gleichsam die Gestalt und 
Constitution, Brut. 83, .227. coloretn, 

5 96. 


plena etc., mit Beziehung auf die 
drei genera dicendi, § 177. plena ent- 
spricht mehr dem genus Asiaticum 
(yivoq cibqov, genus grande). 

teres, völlig und dabei schlank und 
zierlich, fein gebildet. Or. 9,27 ad 
Atticorum igitur aures teretes et reli- 
giosas qui se accommodaut , ei sunt 
existimaudi Attice dicere iysvog 
l6%vov, subtile), während der rho - 
di sc he Stil zwischen dem asiati- 
schen u. attischen die Mitte hielt 
(yevog ptaov , medium). 

mediocritate , p. Mur. 30, 63 omnes 
virtutes mediocritate quadam esse 
moderatas. 
fueo . § 100. 

200. Tum denique — daun eist, nach- 
dem der ganze Anzug geschmackvoll 
geordnet ist, geht es an die Aus- 
schmückung im Einzelnen mit Perlen 
und Edelsteinen, mit andern Worten 
an die Anbringung der Inmina verbo- 
rum et sententiarum. 

hic — wie wir ihn bis dahin geklei- 
det haben. § 123 tradam eum Crasso 
et vestiendum et orn&ndum. 

conformandus , vollends nusgestat- 
tet, gleichsam die letzte, vollendende 
Hand an ihn angelegt werden. Der 
Ausdruck ist absichtlich gewält, um 
der Beziehung auf die formae oder fi- 
gnrac sentent. et verb. willen (s. ind. 
lumina). 

qui utuntur armis etc., Or. 68, 22$ 
Ut enim athletas ncc multo secus gla- 
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non solum sibi vitandi äut feriendi rationem esse habendam putant, • 
sed etiam. ul cum venustate moveantur, sic verbis quidem ad aptam 
compositionem et decentiani, sententiis vero ad gravitatem oratio- 
nis utatur. Forniantur autein et verba et sententiae paene innume- 201 
rabiliter (quod satis scio nolum esse vobis, ut eis qui in armorum 
tractatione versantur) , sed inter confonnationem verborum et sen- 
tentiarum hoc interest, quod verborum tollitur, si verba mutaris, 
sententiarum permanet, quibuscumque verbis uti velis. Quod qui- 
dem vos etsi facitis , tarnen admonendos puto, ne quid esse aliud 
oratoris puletis, quod quidem sit egregium atque mirabiie, nisi in 
singulis verbis illa tria tencre, ut translatis utamur frequenter in- 
terdumque factis, raro autem etiam pervetustis. In perpetua autem 
oratione, cum et coniunctionis lenitatem et numerorum, quam dixi, 
rationem tenuerimus , tum est quasi luminibus distinguenda et fre- 
quentanda omnis oratio sententiarum atque verborum. 


diatores videmus nihil nec vitando 
facere caute nec petendo vehementer, 
in quo non motus hic habeat palae- 
stram quandam, nt quidquid in his 
rebus fiat utiliter ad pugnam, idem 
ad aspectum etiam sit venustum : sic 
oratio nec plagam gravem facit, nisi 
petitio fiat apta, nec satis tecte de- 
clinat impetum, nisi etiam in cedendo 
quid deceat intellegat. Alle, denen 
diese ästhetische Haltung, die leichte, 
gratiöse Beweglichkeit, überhaupt der 
rechte Anstand abgieng, hiessen kticl- 
Xcuotqoi. armis etc., § 220. 

vilandi, sc. ictus (Valer. Max. 11 4, 
2), zu parieren. 

aptum, geschmackvoll abgerunde- 
ten, harmonischen. 

201. Formantur, d. h. die ox^ßccza 
oder formae sent. et verb. sind sehr 
mannigfaltiger Art (s. ind. luraina). 

% ul eis etc. s. d. krit. Anhang. Da- 
mit setzt Crassus, indem er sich an 
die beiden jüngeren Leute Cotta und 
Sulpicius wendet (vgl. § 208), den 
angefangenen Vergleich fort u. recht- 
fertigt so indirect , dass er so rasch 
über diese Dinge hinweggeht: ut eis 
sc. notum est, wie überhaupt denen 
(und dazu gehört ihr ja auch), die 
nicht mehr in die Fechtschule ge- 
hen, sondern bereits im Kampf (in 
acie) die Waffen führen, mit an- 
dern Worten: nllen, die nicht mehr 
durch theoretischen Elemen- 
tarunterricht darüber, als über 
unbekannte Dinge, unterwiesen zu 
werden brauchen , sondern die in der 


erwähnten Beziehung schon redne- 
rische Erfahrung haben, also aus 
Erfahrung hinlänglich wissen, formari 
verba et sententias paene innumera- 
biliter. 

sed , um anzndeuten, dass die n%r\- 
fiara Siccvoiag die bei weitem wirk- 
sameren seien, eaque non tarn in ver- 
bis pingendis habent pondus quam in 
sententiis illuminandis. Brut. 37,141. 
Vgl. II 62, 252 a. E. 

Quod quidem vos etc. , sc. formare 
verba et sententias. Um seinem Cras- 
sus der Vollständigkeit wegen auch 
noch diese schematologische Explica- 
liön in den Mund legen zu können, 
lässt er ihn absichtlich diese bis zu 
den Worten ‘In perpetua etc.’ wenig- 
stens ironische Wendung brauchen: 
ich wills machen wie die gewöhnli- 
chen Rhetoren, denen es nur auf Dar- 
stellung ihres trockenen Schemas u. 
dessen Kenntnis ankommt, u. wenn 
ihr auch täglich durch die That be- 
weist. dass ihr die Tropen und Figu- 
ren zu handhaben versteht, euch er- 
rinnert haben, dass ihr ja nicht glaubt, 
zum Redner gehöre noch etwas ande- 
res als wissen u. s. w. 

Uta tria . § 152. 170. raro, § 153. 

In perpetua oratione, im Gegensatz 
zu in singulis verbis; absichtlich ist 
der Satz in selbständiger Form gege- 
ben, um anzudeuten, dussdiess zweite 
allerdings etwas höher als das eben 
erwähnte und mit diesem nicht ganz 
gleichzustelleu sei. 

coniunctionis lenitatem , im Gegen- 
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53 202 Nam et commoratio una in re permultum movet et illnstris 
explanatio rerumque, quasi gerantur, sub aspectum paene subie- 
ctio, quae et in exponenda re pluriimim valet et ad illustrandum 
id, quod exponitur, et ad amplUkandum , ut eis, qui audient, illud, 
quod augebiinus, quantum efflcere oratio poterit, lantum esse vi- 
deatur ; et huic contraria saepe percursio est et plus ad intellegen- 
dum, quam dixeris, signibcatio et distincte concisa brevitas et ex- 
tenuatio et huic adiuncta iliusio a praeceptis Caesaris non abhor- 
203 rens; et ab re digressio, in qua cum fuerit delectatio, tum reditus 
ad rem aptus et concinnus. esse debebil; propositioque quid sis die - 
turus et ab eo, quod est dictum, seiunctio et reditus ad propositum 
et iteratio et rationis apta conclusio; tum augendi minuendive 
causa veritatis superlatio atque traiectio ; et rogatio atque huic Um- 


satz von asperitas (§ 216 lene aspe- 
rum), 11 13, M ; 15, 64 genug orationis 
rum lenitate quadam aequabili pro- 
fluens sine h. i. asperitate. 

63, 302. Ucbergicht der o; fij- 
pata (s. ind. lumina) und zwar zu- 
erst der lumina sententiaram (§ 202 
— 206) dann der lumina verborum 
(S 206 -208). 

commoratio, impovij, ad Her. IV 
44, 58 c. est cum in loco firmissimo, 
quo Iota causa continctur, manetur 
» diutius et eodem saepius reditur. 

illustris explanatio , ixtpaaig oder 
iväiatxe vog Sirjyrjeig (ad Her. IV 
42, 51 expolitio cum in eodem loco 
manemus et aliud atque aliud dicere 
videmut). 

rerum quasi gerantur sub aspec- 
tum paene subiectio, vnoxvntaaig. ad 
Her. IV 55, «8 demonstratio egt , cum 
ita verbis reg exprlmitur, ul geri nego- 
tium et reg ante oculoa esse videatur. 

pcTcia-sio, iTCLTQOxaauog. Eine an- 
dere l.egart ist praecisio, cum dictig 
aliquibus reliquum, quod coeptum est 
dici.relinquitur in eogitalione audieu- 
tiurn (der diserta explanatio entge- 
gengesetzt). 

plus ad intcllcgendum significatio, 
£fi<paoig. ad Her. IV 53, 67 s. egt. 
quae plus in suspitione reliuquit 
quam positum egt in oralione. Quint. 
VIII 3, 83 Hptpaaig altiorem praebens 
intelleetum quam quem verba per se 
ipga declaraut. 

distincte concisa brevitas, die ge- 
drängte Kürze ohue Dunkelheit, ßqa- 
tvloyta. Quint. VIII 3, 82 hoc male 
imilantes sequitur obscuritas. 


extenuatio,l^ovSsviap6g,ptimetg. 
ad Her. IV 38, 50 deminutio est, cum 
»liquid inegge in nobis aut in eis, quos 
defendimus, aut natura autfortuna aut 
indu6tria dicimus egregium, quod, ne 
qua siguificetnr arrogane ostentatio, 
demianitur et attenuatnr oralione. 

itlusio.SiaavQpög-oier yisvaepog. 
Quint. VIII 6, 51 in eo vero geuere, 
quo contraria ostenduntur irouia egt; 
illusionem voeant. a praeceptis Cae- 
saris, II 65, 261 IT.; 67, 269 IT. 

203. digressio , naqixßaatg. pro- 
positio, i tQoinfresig . seiunctio, nqo- 
tx&tatg, transilio. ad Her. IV 26, 3S 
transitio vocatur, quae cum osteudit 
breviter, quid dictum sit, proponit 
item brevi quid gequatur. — ProBcit 
haec aliquautum exornatio ad duag 
res ; nam et quid dixerit commonet et 
ad reliquum coir.parat auditorem. re- 
ditus, InavoSog. 

iteratio, tnavdlrjipig. rationis apta 
conclusio, II 38, I5H, die richtige 
Schlussfolgerung. Or. 40, 137 ut ar- 
gumentum ratiotie concludat. de div. 
II 10, 25 coucludatur igitur rntio. ad 
Her. IV 30, <l conclusio est, quae 
brevi urgumeiitatione ex eis, quae arte 
dicta sunt aut facta, conficit, quid ne- 
cessario gequatur. 

veritatis superlatio atque traiectio, 
vnsqßoiq. ad Her. IV 33, 41 super- 
latio egt oratio superaus verdaten! au- 
gendi minuendive causa. 

rogatio, iQtBTijaig. Quint. IX 2, 8 
quid ouim tarn commune quam inCer- 
rogare vel pcrcoutari -? 


i 
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tima quasi percontatio expositioque sententiae suae ; tum illa, quae 
vnaxime quasi ii repit iu hoininum mentes, alia dicentis ac signifi- 
, cantis dissimulatio ; quae est periucunda, cum in oratione non con- 
tentione, sed sermone tractatur; deinde dubitatio, tum distributio, 
tum correctio vel ante vel postquam dixeris vel cum aliquid a te 
ipso reiicias; praemunitio etiam est ad id, quod aggrediare, et tra- 204 
iectio in aliuni ; communicatio , quae est quasi cum eis ipsis , apud 
quos dicas, deliberatio ; morum ac vitae imitatio vel in personis vel 
sine illis, magnum quod dam ornamentum orationis et aptum ad ani- 
mos conciliandos vel maxime, saepe autem etiam ad commovendos; 
personarum ficta inductio vel gravissiinum lumen augendi ; descri- 205 
ptio, erroris inductio, ad hilaritatem impulsio, anteoccupatio; tum 


quasi percontatio expositioque sen- 
tentiae suae, ad Her. IV 23, 33 subie - 
ctio est , cum interrogamus adversa- 
rios aut quaerimus ipsi a nobis, quid 
ab illis aut quid contra nos dici pos- 
sit ; deinde subiicimus id, quod opor- 
tet dici. 

dissimulatio, elgooveict , 1167, 209. 
non contentione sed sermone , nicht 
im eigentlichen, strengen Redeton, 
sondern mehr im Conversationston, 

S 177 - 

dubitatio, 8ia7tOQ7]ßig, aitogCa. ad 
Her. IV 29, 40 d. est, cum quaerere 
videtur orator, utrum de duobus po- 
tius aut quid de pluribus potissimum 
dicat. Quint. IX 2 , 19 affert aliquant 
fidem veritatis et dubitatio , cum si- 
mulamus quaerere uos, unde incipi- 
endum , ubi desinendum , quid potis- 
simum dicendum, an omnino dicen- 
dum sit ? 

distributio, diaigeeig. ad Her. IV 
35, 47 d. est, cum iu plures res aut 
persouas negotia quaedam certa dis- 
pertiuntur z. B.wer von euch die Kltre 
des Senats achtet, der muss diesen 
(Angeklagten) verachten; wer deu 
Ritterstand hochhält, muss diesen be- 
straft haben wollen; wer Eltern hat, 
muss die Impietät dieses Menschen 
verabscheuen u. s. w. Est haec exor- 
natio copioaa, eomprehendit enim 
brevi rnulta suum unicuique tribuens 
officium et separutim res dividit plu- 
res. 

correctio etc. , nQOÖLOQ&coaig und 
tnavoQ&ajeiS' 

204. praemunitio gehört zur isqoIt)- 
i pig y cum id quod obiici polest occu- 
pamus. Quint. IX 2, 17 fuhrt sie als 


Species derselben an : est enim quae- 
dam praemunitio, qualis Ciceronis 
contra Q. Caecilium, quod ad accu- 
sandum descendat, qui semper de- 
fenderil (jrpoxatcaift/Hs , 7tQO&£Qcc- 
nsia). 

traiectio in alium, pszctataaig. 
communicatio , KvctuoivmGig. Quint. 
IX 2, 20 cum aut ipsos adversarios 
consulimus, aut cum iudicibus quasi 
deliberamus. 

morum ac vitae imitatio, ptprjotg, 
XUQCc*TT)Qiop,6g,rifro7iott()C, ut homi- 
num sermones moresque describat. 

205. personarum ficta inductio , 
jtQoaoononoLta. ad Her. IV 53, 66 
conformatio est, cum aliqua, quae 
non adest, persona confingitur, quasi 
adsit, aut cum res muta aut informis 
sit cloqueus et forma ei et oratio ad- 
tribuitur ad dignitatem accommodata 
aut actio quaedam. — Haec exornatio 

— proflcit plurimum in ampliftcatio- 
nis partibus et commiseratiouis. 1 57, 
245. 

descriptio,dnoyQccq>7j{vnoyQei(pij). 
ad Her. iv 39, 51 d. uomiuatur, quae 
rerum consequeutiam contiuet perspi- 
cuam et dilucidam cum gravitate ex- 
positiouem, z. B. wenn ihr den frei- 
gebt, statim sicut e cavea leo emissus 

— volitabit et vagabitur iu foro u. s. 
w. (die lebhafte Schililerung der Fol- 
gen). Hoc genere exoruatiouis vel in- 
dignatio vel misericordia potest com- 
moveri. 

erroris inductio, die zum Unter- 
schiede von Inductiouen anderen In- 
halts u. Zwecks auf den error abzielt, 
‘Irreleitung,’ *ut ab eo qnod agitur 
avertat animos,’ dnoazgocpij. 
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duo illa . qua« maxinie niovent , siniititudo «t exemplum ; digestiö, 
inlerpellalio , contcnlio, reticenlia, conunentatio; vox quacdam li- 
hera atque etiam effrenatio augendi causa ; iracundia , obiurgatio, 
promissio, deprccaüo, obsecratio, declinatio brevis a proposilo, non 
ut superior illa digressio, purgatio, conciliatio, laesio, optatio atque 
exsecratio. His fere luminibus illustrant orationein sententiae. 

54206 Orationis autem ipsius tamquam armoruni est vel ad usum 
comminatio et quasi pclitio vel ad venustatein ipsa tractatio. Nain 
et geminatio verbonim habet interduni vim, leporeni alias; et pani- 
lum immutatuni verbum atque deflexum et eiusdem verbi crebra 


ad hUarUalem impulsio , gaptfyrt- 
opog. anteoccupatio, TtQOxaxaXrjrpig, 
nt ante occupet, quod videat opponi. 

smilitudo, n «gaßoXrj. ad Her. IV 
45, 59 s. est oratio tradurens ad rem 
quampiam aliquid ex re dispari si- 
mile ; ea sumitur aut ornaudi t-ansa aut 
probandi aut apertius dicendi aut ante 
ocnlos ponendi. 

e.remplum , naget# t typet, ad Her. 
IV 49, 62 e. est alieuius facti aut dicti 
praeteriti cum certi auctoris nomine 
propositio; id sulnitur eisdem de cau- 
sis, qnibus similitudo. 

digestio, psginuog, ‘ut aliud alii 
tribuens dispertiat.’ p. Sest. 14, 32 
erat in Inctu senatus; squalebat civi- 
tas et«, p. Mil. 8, 20 luget senatus, 
maeret equester ordn, tota civitas 
confecta senio est, squalent munici- 
pia, affiietantur coloniae etc. 

interpellatio , nagevoyXgaig. van - 
tentio , avxi&eoig. ad Her. IV 45, 58 
c. est per quam contraria refcnintur, 
z. B. inimicis te placabilem. amicis 
inexorabilem praebes (wenn nicht für 
interp. content. der Stelle im Or. 40, 
138 entsprechend zu lesen ist inter- 
pellatoris coercitio). 

reticentia , dnoai(iyjtT](ng. conunen- 
daiio, doch ist wol nach Or. 40, 138, 
wo genau dieselbe Ordnung ungehal- 
ten wird . vielmehr comminatio zu le- 
sen, naxdnXrj^tg 1 nt denuntiet quid 
caveant.’ 

po.t quaedam libera etc. , naggq- 
oi«. ad Her. IV 30, 48 licentia est. 
cum apud eos, quos vereri aut me* 
tuere debemus, tarnen aliquid pro 
iure nostro dicimtis, quod eos minime 
offend at,quo eos aut quos ei diiigunt, 
aliquo io errato verc reprehendere vi- 
deamur. 


iracundieu ayavaxxrjtHg. obiurga - 
tiOy imxiprjOig, ininXqfctg. promis- 
sio, vrtoaxfOig. deprecaüo , noonctQ - 
«ix rj<Ug , esvyyveofirj. obsecratio , 

Sijjoipy fxm'a. declinatio , ?rapa- 
tqotitJj eine beiläufige, scheinbar ab- 
schweifende, aber gerade hier bedeut- 
same Bemerkung, purgatio , xa#ap- 
atg. laesio , das absichtliche Reizen 
des Gegners, provocatio. optatio , 
ft/jiJ. exsecratio, aper. 

54, 206. armorum, der Gladiatoren, 
nach dem oft gebrauchten Vergleich 
(Jj 200. 1 32, 147. 11 20, 84). commi- 
natio u. petitio sind die eigentlichen 
Ausdrücke für ihre Angriffsweisen, 
wenn sie Ernst machen (mit den An- 
griffswaffen, tela, § 86). in Cat. I 6,15 
quot ego tuas pctitioncs ita coniectas, 
ut vitari posse non vfderentur , parva 
quatlam declinatione etfntaiunt, cor- 
pore effugi. 

ipsa tractatio , eigentliche tractatio 
ad venustatem. bloss um seine Kunst 
zu zeigen. $ 86. II 78, 317 non ad 
v ulnus, sed ad speciem. 

geminatio , avaSinXeoeng. ad Her. 
IV 28, 38 conduplicatio est cum ra- 
tione amplificationis aut commisera- 
tionis eiusdem unins aut plurium ver- 
borum iteratio, z. B. proditor patriae, 
proditor, inquam, patriae. 

paulhun immulatum verbum atque 
deflexum, nctgovopaai« , auiiomina- 
tio. ad Her. IV 21 , 2» a. est cum ad 
idem verbum aut ad idem nomen ac- 
ceditur cum mutatione unius aut plu- 
rium litteraruni ut ad res dissimiles 
similia verha accommodentur. z. B. vi - 
dete, iudices, iitrum homini navo au 
vano credere malitis (II 63, 256). 
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tum a primo repelitio, tum in exlremtint conversio et in eadem 
verba impetus et concursio et adiunelto et progresski et eiusdem 
verbi r.rebrius po6iti qttaetlam distinctio et revocatio verbi et iiia, 
quae siniililer desinunt aut quae cadunt similiter aut quae paribus 
paria referuntur aut quae sunt inter se similia. Est eliani gradatio 207 
quaedam et conversio et verborum concinna transgressio etcontra- 


eiutdem verbi repelitio , Inavatpo- 
pri, lizißolq. ad Her. IV 13, 13 rcpc- 
titio est , cum continentcr ab uno at- 
que eodem verbo in rebus similibtis 
et diversis prineipia aumuntur, z. ft. 
ScipioXumanliam sustulit, Scipio Car- 
tliaginem delevit, Scipio pacem pepe- 
rit, Scipio civilatem servavit. 

in extremum conversio , ctvziozqo- 
qpq, tnupopa. ad Her. IV 13,13 con- 
versio est, per quam non, nt ante, 
primnm repetimus verbum, sed ad 
postremtim continentcr revertimur, 
i. B. Poenos populus Rom. iustitia 
vicit, arraia vicit, lihcralitate vicit. 

in eadem verba impelus el eoncur- 
tio , ovpnloxrj oder xotvozrjs. ad 
Her. IV 14, 2n complexio est, quae 
olramque coniplectitur exornatioHem 
— nt ct repetatur idem verbnm sae- 
pius et crebro ad idem poatremmn re- 
vertamnr, a. B. qui sunt, qui foedera 
ruperuut? Carthaginienses; qui sunt, 
qni crodele bellum gesseront? Car- 
tliag. etc, 

adinnctio , lxt£ ft'£ts. ad Her. IV 
27, 3S adi. est cum verbum, qtto res 
comprelienditur, non inlerponimus, 
sed aut primum aut postremtim collo- 
camns, oder besser ‘in qua uuum ad 
verbum plures seutentiae referuntur.’ 
z. B. vicit pudorem libido, timorem 
audacia, rationein amentia (Quiut. IX 
3, 63 evvt^tvypivov). 

progressio, quo crescit oratio et ve- 
luti progreditur incremeiitum, Quint. 
VIII 4, 3, z. B. facinus est vincire ci- 
vem Romanum , scelus verberare, 
prope parricidinm necare, quid dicam 
in crucem tollere? 

eiusdem verbi — distinctio. ad Her. 
IV 14, 20 traductio est, quae facit, ut, 
enm idem verbum crebrius ponatur, 
non modo non offendat animum, sed 
etiam concinnioiem orationem reddat, 
t. B. qui nibil habet in vita iucun- 
dins vita, is cum virtute vilam non 
potest coler*. 


revocatio verbi, um noch eine wei- 
tere Bestimmung daran anzuknüpfen, 
z. B. Virg. ecl. X 72 vos haec facie- 
lis maxinia (iallo. Gallo, cuiua amor 
tantum mihi crescit in lioras. 

quae similiter desinunt, öpoiozi- 
Itvret. ad Her. IV 20, 2 S similiter 
desinens est, cum, tametsi casus non 
insunt in verbis, tarnen similea exitus 
sunt, z. B. turpiter audes faccre, tie- 
quiter studes dicere. Dagegen : 
quae cadunt similiter. ad Her. IV 
20, 23 similiter cadcns exornatio ap- 
pcllatur, cum in eadem constructioue 
verborum duo aut plura sunt verba, 
quae similiter eisdem rasibus effemn- 
tnr, z. B. hominera laudem egentem 
virtutis, abundantem felicitatis? — 
Homöoteleuten und Homöoptota ver- 
bunden: perditissima ratio est amo- 
rem petere, pudorem fugere, diligere 
formam, neglegerc famam. 

quae paribus paria referuntur, 
laoxmla, ‘membris aequalibus.’ z. B. 
si quantum io agro locisque desertis 
audacia polest, tantum in foro Htque 
iudiciis impudentia valeret, Quint. IX 
3, so. 

quae sunt inter se similia, zräptoa, 
z. B. non enim tarn spes quam res 
Inudanda est, oder quantum possis iu 
eo sentper experire ut prosis. Quillt. 
IX 3, 75. 

207 . gradatio, xltjuaij. ad Her. IV 
25, 31 g. est, in qua non ante ad con- 
sequens verbum deacenditur, quam 
ad superius conscensumest, z.B. Afri- 
cano virtutem industria, virtus glo- 
riam , gloria aemulos compsravit. — 
Habel in se quendam leporem supe- 
rioris euiusque crebra repetitio verbi, 
quae propria est Imins exornationis. 

conversio, civztu zzaßoXrj. ad Her. 
IV 28, 38 commutatio genannt, cum 
duae seutentiae inter se discrepantes 
ex traiectione ita efferuntur, ut a pri- 
ore posterior contraria priori profici - 
scatur, z. B, esse oportet utvivas, non 
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rium et dissolutum et declinatio et reprehensio et exclamatio et im- 
minutio et quod in multis casibus ponitur et quod de singulis rebus 
propositis ductum refertur ad singula et ad propositum subiecta 
ratio et item in distributis supposita ratio et permissio et rursum 
alia dubitatio et improvisum quiddam et dinumeratio et alia cor- 


vivere ut edas, oder ea re poemata 
non facio, quia cuinsmodi volo non 
possum, cuiusmodi possum nolo. 

verborum concinna transgressio, 
vnsQßazov. ad Her. IV 32, 44 tr. est, 
quae verborum perturbat ordinem per- 
versione aut traiectione, z. B. hoc vo- 
bis deos immortaies arbitror dedisse 
pietate pro vestra, oder instabilis in 
istnm plurimum fortuna valuit. Huius- 
modi traiectio , quae rem non reddit 
obscuram , multum proderit ad cou- 
tinuationes (Periodenbildung) in qui- 
bus oportet verba sicuti ad poeticum 
quendam exstruere numerum, ut per- 
feete et perpolitissime possint esse 
absolutae. Quint. VIII 6, 62. 

contrarium, avx(&exov } ivctvzio- 
x rjg. ad Her. IV 18, 25 c. est, quod 
ex rebus diversis duabus alteram bre- 
viter et facile conflrmat, z. B. nam 
qui suis rationibus inimicus fuerit 
semper, eum quomodo alienis rebus 
amicum fore speres? 

dissolutum, üovvdszov , ad Her. IV 
30, 41 d. est, quod couiunctiouibus 
verborum e medio sublatis separatis 
partibus effertur, z. B. gere morem 
parenti, pare cognatis,obsequere ami- 
cis, obtempera legibus. 

declinatio (naQrjypivov) , ‘cum 
aliquid praetereuntes cur id faciamus 
ostendimus,’ Or. 39, 135. 

reprehensio, ctcpOQiopog , Sioqms- 
pog, ‘cum corrigimus uosmet ipso» 
quasi reprehendentes,' Or. 39, 135. 
Quint. IX 2, 13 cives, cives, inquam, 
si hoc eos nomine appellari fas est. 

exclamatio, fxcpcövrjaig admiratio- 
nis vel conquestionis oxerXiaofiog. 
ad Her. IV 15, 22 excl. est quae con- 
ficit significationem doloris aut iudig> 
nationis alieuius per hominis aut ur- 
bis aut loci aut rei cuiuspiam compel- 
lationem. 

imminutio, nach Quiut. IX 3, !H) 

B leichbedeutend mit extenuatio,§ 202. 

och könnte hier vielleicht auch dar- 
unter eine blosse Wortverkürzung zu 
rhet. Zwecken gemeint sein. Or. 47, 


157 Quid quod sic loqui ‘nosse’ ‘iudi- 
casse’ vetant, ‘novisse’ iubent et ‘iu- 
dicavisse’ — quasi vero nesciamus 
in hoc genere et pieuum verbum recte 
dici et imminutum usitate. 

quod in multis casibus ponitur, no- 
Xv7czcotov, z. B. pater hic tuus? pa- 
trem nunc appellas? patris tui fllius 
es? Quint. IX 3, 36. 

quod de singulis rebus etc., ‘wech- 
selseitige Beziehung der Ausdrücke 
auf einander.’ Als Beispiel wird an- 
geführt: p. Mil. 4, 10 est igitur haec 
non scripta sed nata lex, quam non 
didicimus, accepimus, legimus, ve- 
rum ex natura ipaa arripuimus , hau- 
simus, expressimus. 

adpropositum subiecta ratio , ctlxio- 
XoyCct , II 41, 177. 

in distributis supposita ratio, n qoa- 
ctnödooig, z. B. neque nccusatorem 
eum metuo, qui sum innocens, neque 
competitorem vereor, quod sum An- 
tonius, neque consulem spero, quod 
est Cicero , Quint. IX 3, 93 f. 

permissio, imzQOitrj. ad Her. IV 
29, 39 p. est , cum ostendimus in di- 
cendo nos aliqnam rem totam tradere 
et concedere alieuius voluntati, z. B. 
vos me vestro quo pacto vobis vide- 
bitur utamiuiatque abutamini licebit, 
imponite in me qnidlibet, quidlibet 
statuite, dicto atque nutu parebo. Hoc 
genus — ad misericordiam commo- 
vendam vchemeniissime est accom- 
modatum. 

alia dubitatio, dpcpiaßrjrrjoig , § 
203. Quint. IX 3, 88 Quaedam ver- 
borum ßgurae paullum figuris seu- 
teutiarum declinaulur ut dubitatio. 
Nam cum iu re est, priori parti as- 
signanda est, cum in verbo sequenti, 
z. B. ‘‘sive me malitiam, sive stulti- 
tiatu dicere oportet.’ Item correctio- 
uis eadem ratio est. 

improvisum quiddam, tcccqix nqoo- 
8o%Cav , aitQOOÖoxrjzov , 11 63, 255. 

dinumeratio, uizaQiftpTjoig. alia 
corr., § 203. ad Her. IV 2, 36 c. eal, 
quae tollit id quod dictum est et pro 
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rectio et dissipatio et continuatum et interruptum et imago et sibi 
ipsi responsio et immulatio et diiunctio et oi'do et relatio et tligres- 
sio et circumscriptio. Haec eniin sunt fere atque horum similia vel 208 
plura etiam esse possunt, quae sententiis orationem verborwnque 
conformationihus illumincnt. 

Quae quidetn tc, Crasse, vidco, iuquit Cotta , quod nota esse 55 
nohis putes , sine definitioniinis et sine exemplis efludisse. 

Ego vcro, inquit CltASSUS, nc illa quidem, quae supra <lixi, 
nova vobis esse arbitrabar, sed voluntati vestrum omnium parui. 

Ilis auteni de rebus sol nie il(e adtnonuil , nt brevior esscm , qui 200 
ipse iam praecipitans me qtioque haec pracripilcm paene cvolvere 
coegit. Sed tarnen huius generös demonstratio est et doctrina ipsa 
vulgaris; usus autem gravissimus et in hoc toto dicendi studio dif- 
Hciflimus. 

Quamobrem quoniam de ornalu omni orationis sunt onines. si 210 
non patefacti, at cerle commonstrati loci, nunc quid aplum sit, hoc 


eo iJ, quod magi» idoucum videiur 
repouit, z. Br ‘quodsi iste suos ho- 
spites rogasset, immo adnuisset mo- 
do, facile hoc pertici posset.’ 

dissipatio. Quint. IX 3, 3» ui haec 
in unum congeruntur, ita contra illa 
dispersa sunt, quae a Cicerone disei- 
pata dici puto : i hic segetes, illic ve- 
niunt felicius uvae,arborcifvtusa/<6i’. 

continuatum , ad Her. IV 10, 27 c. 
est deiiaa frequentalio vcrborum cum 
nbsolutione sententiarum, z. B. ‘quod 
autem tempua veneni dandi? illo die? 
in illa frequentia? per quem porro 
datum? uude sumptum? quae porro 
interreptio poctili? cur non de integro 
autem datum?’ Hane rerum coniun- 
otam diversilatem Caerilins fiszaßo- 
Xyv vocat. 

interruptum , das absichtliche Ab- 
bruchen der Worte oder das sich selbst 
I nterbreclien, milder Aposinpese ver- 
wandt, quam nonmilli interruptionem 
appellant (Quint. IX 2, .VI) wie das 
bekannte: ‘quos ego — aed motos 
pracarat componere fluetus/ 

imago , tixav. ad Her. IV 40, 02 
i. est formae cum forma cum quadam 
similitudiue collatio. 

sibi ipsi responsio, ctnocpaoig. im 
mutalioy a/.Xofaaig , der melouymi- 
»che Ausdruck, $ 107. 

diiunctio , ad Her. IV 27, 37 d. est 
cum 00 rum , de quibus dicirous, aut 


utrumque aut unum quidque certo 
concludilur verbo, z. B. popnlus Ro- 
manus Numautiam delevit, Carlliagi- 
uem sustulit, Coriuthum diiecit, Fre- 
gellas evertit. 

oi'do, , ‘ue dccrescat oratio 

et fortiori subiungatur illiquid infir- 
roius — ; augeri enim debent senten- 
tiae et insurgere 1 (Quint. IX 4, 23). 

relatio, Quint. IX 3, 97 relationem 
quid accipi velit, non liquet mihi. Nam 
si dvu%Xaaiv aut tnavoäov aut dvxi- 
fiezaßoXijv dich, de omnibus locuti 
sumtts. 

digressio — 1 irgend eine Art der 
jtifr aßaöig oder anoazgofpq , des 
zeitweiligen Abgeliens von der Dar- 
stellung, in der man begriffen ist. 

cirannscriptio, negtygcttprj, iregi- 
cpgaoig. Quint. IX 3. 01 (non est 
fignra) c. sive hoc nomine significatur 
comprehensa breviter sententia , sive 
flnitio. 

55, 20 s. fere, § 100. effudisse, 
I 34, 15». 

209. sol ille, Etnl. I § 10. 

4) Das v i er t e Erfordernis derelo- 
entio ist das apte n. congruenter di- 
cere c. 55, 210 — 56, 213. s. § 37. 

210. commonstrati, wie 1141, 174. 
deceat , Or. 21, 70 ut enim in vita, sic 
in oratione nihil est difficilius quam 
quid deceat videre; nginov appellant 
hoc Graeci, nos dicamns *ane decorurn. 
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DE ORATORE HI 56. 211-213. 

est, quid maxime deceat in oratione videamus. Quamquam id qui- 
dem perspicuum est, non omni causae nee auditori neque personae 

211 neque tempori congruere orationis unum genus. Nam et causae 
capitis aiium quendam verborum sonum requirunt, alium rerunl 
privatarum atque parvarum ; et aliud dicendi genus deliberationes, 
aliud laudationes , aliud iudicia, aliud sermones, aliud consolalio, 
aliud obiurgatio, aliud disputatio, aliud historia desiderat. liefert 
etiain qui audiant, senatus an populus an iudices; frequentes an 
pauci an singuli et quales; ipsique oratores qua sint aetate, honore, 
auctoritate, debet videri; tempus, pacis an belli, festinationis an 

212 otii. Itaque hoc loco nihil sane est quod praecipi posse videatur, 
nisi ut liguram orationis plenioris et tenuioris et item illius medio- 
cris ad id, quod agemus, acconnnodatam deligamus. Ornamentis eis- 
dem uti fere licebit alias contentius, alias summissius; omnique in 
re posse quod deceat facere artis et nalurae est, scire quid quando- 
que deceat prudentiae. 

56213 Sed liaec onmia perinde sunt, ut agunlur. Actio, inquam, in 
dicendo una dominatur. Sine hac suinmus orator esse in numero 
nullo potest, mediocris hac instructus sununos saepe superare. Huic 
primas dedisse Demosthenes dicitur, ciun rogaretur quid in dicendo 

36,^123 is erit ergo eloqueus, qui ad 
id, quodcumque decebit, poterit ac- 
commodare oratiouem; quod cum sta- 
luerit, tum ut quidque erit dicendum, 
ita dicet, uec satura ieiune, nec gran- 
dia miuute nec item contra, sed erit 
rebus ipsis par et aequaiis oratio. 

21, 74 est auteiu quid deceat oratori 
videnduin non in sententiis soluw,scd 
etiam in verbis. Non enini omuis for- 
tuna, non omuis honos, non omnis 
auctorilas, non omnis aetas, uec vero 
locus aut tempus aut auditor omnis 
eodem aut verborum genere tractan- 
dus est aut senteutiarum , semperque 
in omni parle orationis, ut vitae, quid 
deceat cousiderandum est; quod el iu 
re, de qua agitur, positum est, et iu 
personis, et eorum qui dicunt, el eo- 
nun qui audiunt. 

212. orationis pleniorift , $ 199. con- 
tentius, nachdrücklicher, summissius, 
ruhiger, gelassener. ()r. 25, 86 item- 
que si quap verborum iterationes con- 
tentiouem aliquam et clamorem re- 
quireut, erunt ab hac Submission«* 
orationis alienae. 

prudentiae, praktischer Takt. Der- 
selbe Gegensatz von natura und pru- 
dentia 11 27, 12fr; 56, 307 a. E. und 308 
z. A. 


Auf die eiocutio folgt endlich als der 
letzte Hauptteil der gesamten Rheto- 
rik B. die actio c. 56, 213 — 59, 22 $. 

56, 213 . haec omnia, alles was bis- 
her über das ornate und aple dicere 
gesagt ist. 

perinde sunt, Brut. 50, 188 (multi- 
tudo) gaudet dolet ridet plorat favet 
odit etc., haec perinde accidunt, ul 
eorum qui adsuut meutes verbis el sen- 
tentiis et actione tractautur. Ter. Iieau- 
tou. 1 2, 21 pareutis, patriam inedtu- 
mem, amieos, genus, coguatos, divi- 
tias. Atque haec periude sünt, utilliust 
äuimus, qui ea pnssidet: Qui uti seit, 
ei boni ; illi, qui non ütitur recte, mala. 

in numero nullo, § 33. Brut. 31, 1 17 
Q. Aelius Tubero — nullo in oratorum 
numero, sed viui severus (als Redner 
unbedeutend). 

Huic primas dedisse etc. Brut. 38, 
142 in Antonio actio singularis — ut 
verum videretur in hoc illud, quod 
Dcmosthcnem feruut ei , qui quaesi- 
visset, quid primum esset in dicendo, 
actionem, quid secundum, idem et 
idem tertium respondissc. Nulla res 
magis peuctrai in animos eosque fin- 
git, formal, llectit, talesquc oratores 
videri fncit, quales ipsi se videri vo- 
lunt. Or. 17, 6G. Quiut. IX 3, c. 
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esset primum , huic secundas, huic terlias. Quo mihi melius etiam 
iliud ab Aeschine dictum videri solet ; qui cum propter ignominiam 
iudicii cessisset Athenis et. se Rhodum contulisset, rogatus a Rho- 
diis legisse fertur orationem illam egregiam, quam in Ctesiphontein 
contra Demosthenem dixerat ; qua perlecta petitum est ab eo postri- 
die, ut legeret illam etiam, quae erat contra a Demostliene pro 
Ctesiphonte edita; quam cum suavissima et maxiina voce legisset, 
aduiirantibus omnibus, Quanto, inquit, magis miraremini, si audis- 
setis ipsum ! Ex quo satis significavit quantum esset in actione, qui 
orationem eandem aliam fore putarit, actore mutato. Quid fuit in 214 
Graccho, quem tu melius, Catule, meministi, quod me puero tanto 
opere ferretur? 'Quo me miser conferam? quo vertam? In Capi- 
toKumne? At Iratris sanguine madet. An domum? Matremne ut 
miseram lamentantem videam et abieclam? 9 Quae sic ab illo esse 
acta constabat oculis , voce , gestu , inimici ut lacrimas teuere non 
possent. Haec ideo dico pluribus, quod genus hoc lotuni oraleres, 
qui sunt veritatis ipsitis actores , reliquerunt, imitatores autem ve- 
ritatis, histriones, occupaverunt. Ac sine dubio in omni re vinetfc67^iö 
imitationem veritas ; et ea si satis in actione efliceret ipsa per sese, 
arte profecto non egeremus. Verum quia anilni permotio, quae 
maxime aut declaranda aut imitanda est actione, perturbata saepe 
ita est, ut obscuretur ac pacne obruatur, discutienda sunt ea , quae 
obscurant, et ea, quae sunt eminentia et prompta, sumenda. Omnis 216 
enim motus animi suum quendam a natura habet vuitum et sonum 
et gestum ; corpusque totum hominis et eius omnis vultus omnes- 
que voces, üt nervi in fidibus, ita sonant, ut a motu animi quoque 
sunt puisae. Nam voces ut chordae sunt intentae, quae ad quem- 
que tactum respondeant, acuta gravis, cita tarda, magna parva; 
quas tarnen inter omnes est suo quoque in genere mediocris. Atque 


putarit , ohne weitere Beziehung 
auf (len eben erzalten concreieu Fall, 
also nicht damals , sondern , wie aus 
jener Aensserung hervorgeht, über- 
haupt und allgemein. (Abrine. Erl. I.) 

214 . quem, § 133. melius, Catulus 
war ein Jahr nach C. Gracchus Ermor- 
dung scbou Quästor, wahrend Crassus 
damals erst kaum 17 Jahr alt war. 
ferretur, in aller Munde war. Doch 
wol besser: efferretur. 

Capitoliumne, Veil. II 3 Is (Tib. Gr.) 
fugiens decurreus clivo Capitolino, 
fragmiue aubsellii ietus, vitaiu — im- 
maiura morte finivit. 

Quo me conferam etc., * aus einer 
seiner Volksredeu , wie es scheint, 
nicht lange nach seines Bruders Er- 


mordung gehalten. Ob ihm bei diesen 
Worten wirklich eine Stelle aus Ka- 
nins Medea ($ 217) zum Vorbild ge- 
dient, bleibt dahin gestellt; ebenso, 
ob Cic. in seiner Hede p. Mur. c. 41 
(iracchus Worte vor Augen gehabt. 

veritatis, des wirklichen Lebens, 
I 33, 140 . 

57, 215 . et ca, wie Bake unzweifel- 
haft richtig die vulgata sed ea cor- 
rigiert hat; denn der Satz enthält 
keinen Gegensatz zu den vorausge- 
gehenden Worten, sondern nur eine 
bekräftigende Fortführung derselben. 
Der Gegensatz beginnt erst mit verum. 

2IG. Omnis etc., Hör. A. P. 105 ff. 

magna parva, stark und schwach. 
mediocris, im Mittellos. 
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eliarn illa sunt ab his deiapsa plura genera, lene asperum , contra- 
ctu in diffusum, conlinenti spiritu intermisso; fractum scissum ; flexo 
217 sono extcnuatum inflalum. Nullum est enim horum generum quod 
non arte ac inoderatione tractetur. Hi sunt actori , ut pictori , ex- 
58 positi ad variandum colores. Aliud enim vocis genus iracundia sibi 
sumat, acutum, incitatum, crebro incidens: 

Impius hortatür me frater, ut meos malis miser 
Mändarem natös 

et ea, quae tu dudum, Antoni, protulisti: 

Segregare abs te aüsus 
et: 

Ecquis hoc animadvörtit? vincite 

et Atreus fere totus. Aliud miseratio ac maeror, flexibile, plenum, 
interruptum, flebili voce: 

Quo niinc me vortam? quod iter incipiam ingredi ? 

Dornum paternamne? änne ad Peliae filias? 
et illa: 

0 pater, o patria, o Priami domus! 


lene , Moll, asperum , Dur. contra- 
ctum, pizzicato, diffusum , legato. 
continenti spiritu , tenuto. intermisso , 
staccato. fractum , gedämpft. 

scissum, arpeggio. Quint. XI 3, 20 
praeterea ut sint fauces integrae, id 
est molles ac leves, quarum vitio et 
frangitur et obscuratur et exasperatur 
«t scinditur vox. 

flexo sono gehört zu beiden : mit 
veränderter Tonstärke, decrescendo 
und crescendo, § 102. 

217. non arte ac moderalione tracle- 
tur , kunstmässiger Behandlung und 
Regulierung, mit einem Wort der 
Schule unterworfen. 

58. crebro incidens , häufig ab- 
setzend (crebra incisa faciens). 

Impius etc. (tetr.troch. cat.), Worte 
des Thyestes ans Accius Atreus. 
Tiisc. IV 30, 77 Ira vero, quae, quam 
diu perturbat animuni, dubitationem 
insaniae non habet. — AudiThyestem : 
impius etc. Komm viscera apponit. 
Quid est enim, quo uon progrediatur 
eodem ira, quo luror. Ribbeck p. 130 
liest ipsus für impius (der Abrinc. u. 
Erl. I haben ipsius) n. manderem für 
mandarem (nach dem Abrinc. und d. 
Erl.). Lucret. II 038 NeSaturnus eum 
malis mandaret adeptus. Soph. Ai. 


1293 f. 'Azoia — Jtgo&iv v’ uöelcpcp 
SsCirvov olnsiav tf xveov. 

dudum, II 46, 193. Ecquis etc., Rib- 
beck p. 140. Anfang eines troch.tetra- 
meter cat. gleichfalls aus dem Atreus 
des Accius ‘Ahndet denn dieses Nie- 
mand? bindet ihn!’ Tusc. IV 25, 55 
‘Ecquis h. a. v.’ num aut egisse um- 
quam iratum Aesopum aut scripaisse 
existimnmus iratum Accium? 

flexibile , schmiegsam, demütig, 
§ 170. plenum, wie vor dem Ausbruch 
der Thräncu. interruptum , gepresst. 

Quo nunc me vortam (trim. iamb.) 
Vahlen p. 130 aus Ennius Medea, 
nach Eurip. Med., zu lason gespro- 
chen 502 IT. vvv not tquttcouui ; tto- 
xsqcz irgog zrarpo? fiopovg, ovs ool 
■ngoöovGo. xtu nurgav ucpi%6priv\ 
rj nQOg zuluivug TI s i. l d d ag ; xa- 
X<ög y’ uv ovv öej-cuvro p* oi’xoig 
ojv nuzfgu xazixzuvov (von Korinth 
unch lolkos, wo bekanntlich Medea 
des Pelias Töchter überredet hatte, 
ihren Vater zu zerstückeln und zu 
kochen, als werde er dadurch wieder 
jung. Ovid. Met. VII 297 IT). 

O pater, § 102. vi vitam etilari , 
mit der bei den älteru Dichtern sehr 
beliebten ezagfixriGLg^ evitari, vitam 
eripi , kommt in der classischen Zeit 
nicht mehr vor. 
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et quae sequuntur : 
ilaec ömnia vidi inflämmari, 

Priamd vi vitam evitari. 

Aliud metus, demissum et haesitans et abiectum: 218 

Multis sum modis circumventus, mdrbo, exilio atque Inopia; 

Tum pavor sapientiam omnem mi exanimato expectorat; 

A'lter terribilem minitatur vitae cruciatum et necem, 

Quae nemo est tarn firmo ingenio et tänta confidentia, 

Quin refugiat timido sanguen ätque exalbescät metu. 

Aliud vis, contentum, vehemens, imminens quadam incilatione gra- 219 
vitatis : 

/ 

Herum Thyestes Atreum adtractatum ädvenit, 

Herum iam aggreditur me et quietum exsüscitat. 

Maior mihi moles , mäius miscendumst malum, 

Qui illius acerbum cor contundam et comprimam. 

Aliud voluptas, eflusum, lene, tenerum, hilaratum ac remissum: 

Sed sibi quom tetulit coronam ob cdlligandas nuptias. 

Tibi ferebat; quom simulabat se sibi iam facis dare, 

Tum äd tc ludibiinda docte et delicate detulit. 


218. Multis etc., $ 154. Alter , Rib- 
beck u. nach ihm Vahlen lesen dafür 
mater. Es sind Worte des Alkmäon, 
des Sohnes von Adrast, der nach sei- 
ner Rückkehr vom Epigonenzuge 
seine Mutter tüdtete und daher gleich 
Orestes von den Erinnyen verfolgt 
ward. 

sanguen für sanguis. de fin. V 11, 
34 Quamquam quid est, quod magis 
perspicuum sit, non modo carum sibi 
quemque, verum etiam vehementer 
carum esse? quis est enim aut quo- 
tusquisque, cui, mors cum appropin- 
quet, non ‘ refugiat timido sanguen at- 
qne exalbescat metn?’ (wol mit Wech- 
sel desSnbjects et qui non etc.); quae 
dann : angesichts dessen. 

219. contentum, energisch, immi- 
netiSj II 55, 225. incitatione gravitalis, 
mit nachdrücklichem Andrang und 
ernstlichem Entschluss, II 43, 183. 

Herum (trim. iamb.), Ribbeck p. 
136. Worte des Atreus aus Accius 
gleichnamiger Tragödie. Atreum ad- 
tractatum hat Ribbeck nach dem Ab- 
rinc. u. Erl. I beibehalten. Abermals 
(nachdem er erst das Ehebett des 
CIC. DE ORAT. 2. Aufl. 


Bruders entehrt und darum von die- 
sem aus Mykene vertrieben ist) ist 
Th. da, um von Nenem sich an Atreus 
zu versuchen und meine kaum wie- 
dergekehrte Ruhe schon wieder zu 
stören: ich muss noch andere, stär- 
kere Mittel brauchen, sein hartes Herz 
zu brechen. (Die beste Conjectur für 
Atreum adtractatum ist die vou Lam- 
bin: mecum altercatum). 

Maior moles , dass er nämlich 
Thyestes Söhne schlachte und ihr 
Fleisch dem Vater zum Essen vor- 
setze, Tusc. IV 36, 77 qüo igitur haec 
erumpit moles? Audi Thyestem: im- 
pius etc. § 217. 

miscendumst, Cat. IV 3, 6 ego ma- 
gnum in republica versari furorem et 
nova quaedam misceri et concitari 
mala iam pridem videbam. voluptas, 
Frohsinn. 

Sed etc. s. d. krit. Anhang. Die 
Situation, die sich auf die Hochzeits- 
gebräuche , insbesondere auf das 
Heimführen der Braut unter Fackel- 
begleitung bezieht, ist im Eiuzeinen 
wegen der Unsicherheit des Textes, 
zumal es an weiteren Anhaltspunkten 

24 


314 


DE ORATORE III 59. 220. 221. 


Aliud moleslia , sine commiseratione grave quoddam et uno pressu 
ac sono obductum: 

Qua tempestate Helcnam Paris innüplis iunxit nüptiis, 

Ego tum gravida, expletis iam fere ad pariendum mensibus; 

Per idem tempus Pölvdorum Hecuba partu postremö parit. 

59 220 Omnes autem bos motus subsequi debet gestus , non hic verba 
exprimens scenicus, sed universam rem et sententiam non de- 
monstratione, sed significatione declarans, laterum inflexione hac 
forti ac virili, non ab scena et histrionibus, sed ab armis aut eliam 
a palaeslra. Manus autem minus arguta, digitis subsequens verba, 
non exprimens ; brachium procerius proiectum quasi quoddam te- 
lum orationis; suppiosio pedis in contentionibus aut incipiendis aut 
221 Qniendis. Sed in ore sunt omnia. In eo autem ipso dominatus est 
omuis oculorum; quo melius nostri illi senes, qui personatum ne 


fehlt, mit Sicherheit nicht tu ermit- 
teln: ‘aber nachdem aie den Hocli- 
tcittkrant genommen, reichte aie ihn 
dir hin ; und indem aie that, alt wollte 
aie nun die Hochzeittrackei nehmen, 
gab aie diese voll heiterer Laune gra- 
ziüa und reizend dir in die Hand.' 
In etwas kann wol das berühmte Bild 
der Roxane von Aetion zur Verdeut- 
lichung dienen, wie es Lucian Hetod. 
a. Aetion c. 5 beschreibt: 6 ßutnlsvq 
41, atlröe phv o xf ipavov xiva 
öpsyti tu natSl. ndpoyot 41 
xat vvtKpaycoyöt 'Hcpuiartcov OVfi- 
xapiati] 4 o 4 a xcuop svrjv fxcsv 
etc. 

moleslia, schmerzliche Resignation. 
graue quoddam uno preteu ac tono 
obductum, schwermütig u. monoton. 

Qua tempestate etc., Ribbeck p. 20$ 
(telram. troch. cat., vielleicht aus der 
lllona des Pacuvius). 

inmtplis nupliis, Eur. Hel. 089 ava- 
uot Sxtxvos, a> tröfft, xaxaoxevti 
y it u o v ayauov (die Unglückshei- 
tnt) uleivvtf, wie ääm^a 3 wpa Soph. 
Ai. 665 oder fir/rrjp apf/xmp Soph. 
Elect. 1154. fere, Ribbeck: fui. 

PoU/dorus, Eur. Hec. 3 f. TloXv- 
öcoqop Kxdißri^ xalt yeymsxris Kn- 
ffftns rt trarpop. Horn. II. T 406 ff. 
der Hptauov avrittroj TI. ITptapl- 
St]g, röv 4’ ovri naxijp tfaoxt pä- 
XfC&cu ovvixa ot fifra tratet vt- 
wraroc faxt yovoio , xal ot cpü. 
raroc faxt. 

■ 59, 220. subsequi debet gestus, eine 
entsprechende Gesticulatiou. 


verba exprimens , 159, 2M. Brnt. 
38, 141 (vou Antonius) gestus non 
verba exprimens, sed cum sententiit 
congrueus. Quint. IX 3, SS ff. alii 
sunt, qui res imitatione significant — 
quod est genus quam longisBime in 
actione fugiendum; abeste enim plu- 
rimum a saltatore debet orator, ut sit 
gestus ad sentum magis, quam ad 
verba accommodatus. 

laterum inflexione, Or. 18, 59 ln 
gest'i Statut erectus et celsus, rarus 
iiicetsut, nec ita longus, excureio 
moderau eaque rara, nuila mollitm 
cervicum , nullae arguiiae digitorum, 
non ad numerum articulus cadeua, 
trunco magis toto se ipse moderane 
et virili laterum inflexione (Haltung 
der Brust), brachii proicctioue in con- 
tentionibus, contractioue in remissis. 
ab armis etc., § 200. 

minus arguta, nicht zu lebhaft und 
theatralisch hiuzeigend. Gell. N. A. 
I 5 Hortensius — quod mnlta tnuu- 
ditia et circumspecte compotiteqtte 
indutus et amictus esset maituxque 
inter agendum foreut argutae admo- 
dum et geatuosae, maledictiacompel- 
lationibusque probris iacutus est, 
multaque in eum quasi in histrionem 
in ipsis causis atque iudiciis dicta 
sunt. 

subsequens, unvermerkt begleitend. 
suppiosio. I 53, 230. 

221. personatum, wenn er in der 
von den Griechen entlehnten Schau- 
tpielermaake auftral, wie das gpiier 
auch in Rom üblich ward. 
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Roscium quidem magno opere laudabant. Animi est enim omnis 
actio et imago animi vullus, indices oculi. Nam haec est una pars 
corporis, quae, quot animi motus sunt, tot signißcationes et com- 
mutationes possit efficere. Neque vero est quisquam qui eadein 
connivens efficiat. Theophrastus quidem Tauriscum quendam dicit 
actorem aversum solitum esse dicere , qui in agendo contuens ali- 
quid pronuntiaret. Quare oculorum est magna moderatio. Nam 222 
oris non est nimium mutanda species, ne aut ad ineptias aut ad 
pravitatem aliquam deferamur. Oculi sunt, quorum tum intentione, 
tum remissione, tum coniectu, tum liilaritate motus animorura signi- 
ficemus apte cum genere ipso orationis. Est enim actio quasi sermo 
corporis, quo magis menti congruens esse debet. Oculos autem na- 
tura nobis, ut equo et leoni saetas, caudam, aures ad motus animo- 
rum declarandos dedit. Quare in hac nostra actione secundum vo- 223 
cem vultus valet; is autem oculis gubernatur. Atque in eis Omni- 
bus, quae sunt actionis, inest quaedam vis a natura data. Quare 
etiam hac imperiti, hac vulgus, hac denique barbari maxime com- 
moventur. Verba enim neminem movent nisi eum, qui eiusdem lin- 
guae societate coniunctus est; sententiaeque saepe acutae non acu- 
torum hominum sensus praetervolant; actio, quae prae se motum 
animi fert, omnes movet; eisdem enim omnium animi motibus con- 
citantur et eos eisdem notis et in aliis agnoscunt et in se ipsi in- 
dicant. 

Ad actionis autem usum atque laudem maximam sine dubio 60 22% 
partem vox obtinet; quae primum est optanda nobis; deinde, quae- 
cumque erit, ea tuenda. De quo illud iam nihil ad hoc praecipiendi 
genus, quemadmodum voci serviatur; equidem magno opere cen- 


oculi, Or. 18, «o vultus vero, qui 
Becundum vocem plurimum potest, 
quantam aflferet tum dignitatem, tum 
venustatem! in qno cum effeceris ne 
quid ineptum aut vultuosum sit, tum 
oculorum est quaedam magna mode- 
ratio. Nam ut imago ent animi vultus, 
sic indices oculi, quorum et hilaritatis 
et vicissim tristitiae modum res ipsae, 
de quibus agetur, temperabunt, in 
Pison. 1, l vultus denique totu», qui 
sermo quidam tacitus mentis est. con - ' 
nivens, mit geschlossenen Augen. 

aversum — der dem Publikum den 
Rücken zukehrt (dem man nicht ins 
Gesicht sehen kann, von dem man also 
nur die Kehrseite sieht). 

contuens aliquid, etwas fixierend, 
statt dem Auge die freieste Bewegung 
zu lassen. 

222. Oculi, Or. 18, öo. Quint. XI 3, 


75 sed in ipso vultu plurimum valent 
oculi , per quos maxime animus erai- 
uet. 

coniectu, von intentione ‘dem Feuer 
der Angen’ verschieden: die Fixie- 
rung des Blicks, als Ausdruck des 
strengen Ernstes, II 55, 225. 

* sermo corporis, I 32, 145. Or. 17, 
55 est enim actio quasi corporis quae- 
dam eloquentia, cum constet e voce 
atque motu. 

60, 224. Ad actionis usum , um et- 
was vor tragen zu können, atque lau- 
dem , zu einem guten Vortrag, vox, 
eine wollautende Stimme, g 41. 
optanda , Or. 18, 59 ac vocis bonitas 
quidem optanda est (eine sehr wün- 
schenswerte Gabe), non est enim in 
nobis; sed tractatio atque usus in 
nobis. 

quemadmodum voci serviatur, I 59, 
251, darüber Vorschriften zu geben ist 

24 * 
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seo serviendum ; sed illud videtur ab huius nostri sermonis officio 
. non abhorrere , quod , ut dixi paullo ante , plurimis in rebus quod 
maxime est utile, id nescio quo pacto ctiam decet maxime. Warn 
ad vocem obtinendam nihil est utilius quam crebra mutatio; nihil 

225 perniciosius quam effusa sine intermissione contentio. Quid , ad 
aures nostras et actionis suavitatem quid est vicissitudine et varie- 
tate et commutatione aptius? Itaque idem Gracchus, quod potes 
audire, Catule, ex Licinio diente tuo, litterato homine, quem ser- 
vum sibi ille habuit ad manum , cum eburneola solitus est habere 
ftstula , qui staret occulte post ipsum , cum contionaretur , peritum 
hominem , qui inllaret celeriter eum sonum , quo illum aut rerais- 
sum excitaret aut a contentione revocaret. 

Audivi, mehercule, inquit CatülüS, et saepe suin admiratus 
hominis cum diligenliam tum etiam doctrinam et scientiam. 

226 Ego vero, inquit Crassus, ac doleo quidem illos viros in eam 
fraudem in re publica esse delapsos; quamquam ea lela texitur et 
ea incitatur in civitate ratio vivendi ac posteritati ostenditur, ut eo- 
rum civium* quos nostri patres non tulerunt, iam similes habere 
cupiamus. 

Mitte, obsecro, inquit, Crasse, Iulius, sermonem istum et 
te ad Gracchi fistulam refer, cuius ego nondum plane rationem in- 
f tellego. 

61 227 ln omni voce, inquit Crassus, est quiddam medium, sed 


zunächst mehr Saclie der Diätetik n. 
Musik. Quint. I 10, 27 age si habebit 
inprimis curam vocis orator, quid 
tarn musices proprium. 

equidern censeo, eine parenthetische 
Bemerkung: ich bin allerdings der 
Meinung, dass eine besondere Pflege 
darauf zu verwenden ist. ut dixi 
paullo ante, $ 178. 

ad obtinendam, zu conserviereu. 
idem, dessen oben, § 214, Erwähnung 
gethau ist. Quint. 1 10, 27 ut uno in- 
terim contenti simus exemplo C. 
Gracchi, praecipui suorum temporum 
oratoris, cui contionanti consistens 
post eum musicus, flstula, quam ro- 
vuqlov vocant, modos, quibus debe- 
ret intendi, miuistrabat. Haec ei cura 
inter turbidissimas actiones vel ter- 
renti optimates vel iam timenti fuit. 

225 . servum ad manum , oder a ma- 
nu, amanuenses, ab epistolis, librarii 
ad manum hiessen die Sclaven, die 


als Privatbibliothekare oder als Pii- 
vatsekretare dienten. 

eburneola fistula, ‘tibia contionato- 
ria,’ cpcovaayuxov ogyavov (p xovg 
(p&öyyovg dvaßißd£ova iv, oder cv- 
giyyiov (o xrjv (p(Ovr]V ot aQpovmol 
gXoXtjv hi apcpOTsga diä räv r 6- 
vav ayovGiv. s. ind. C. Gracchus. 

22ß. Ego vero sc. admiratus sum. 

fraudem, I 0, 38 . 

ea tela texitur — nach einer auch 
uns geläufigen Metapher von dem Ein- 
schlag des Fadens in ein Gewebe auf 
die bedenkliche Politik übertragen, 
die man damals zu befolgen anfieng. 

Mitte etc. Cäsar will die heilere 
Stimmung nicht durch deu Blick auf 
das politische Misere der Gegenwart 
getrübt wisseu. Kinl. 1 § 16. 

61, 227 . quiddam medium etc. Jede 
Stimme bat ihren eigentümlichen mitt- 
leren oder Gruudtou, von dem sie in 
der Skala hinauf* oder herabsteigen 
kann. 
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suum cuique voci. Mine gradatim ascendere voceni utile et suave 
est. Kam a principio clamare agreste quiddam esl et idein illud ad 
firniaudam est vocem salutare. Deinde est quiddam contenlionis 
extrem um, quod tarnen interius est, quam acutissimus clamor, quo 
te fistula progredi non sinet, et iam ah ipsa contentione revocabit. 

Est item contra quiddam in remissione gravissimum quoque tam- 
quam sonorum gradibus descenditur. Haec varietas et hic per 
omnes sonos vocis cursus et se tuebitur et actioni adferet suavita- 
tem. Sed ßstulatorem domi reiinquetis, sensum huius consuetudi- 
nis vobiscum ad Forum deferetis. 

Edidi, quae potui, non nt volui, sed ut me temporis angusliae 228 
coegerunt. Scitum est enim causam conferre in tempus, cum ail- 
ferre plura, si cupias, non queas. 

Tu vero, inquit Catulus, collegisti omnia, quantum ego pos- 
smn iudicare, ita divinitus, ut non a Graecis sumpsisse, sed eos 
ipsos haec doccre posse videare. Me quidem istius sermonis parti- 
cipem factum esse gaudeo ; ac veilem, ut meus gener, sodalis tuus, 
Hortensius, adfuisset; quem quidem ego confido omnibus istiS laudi- 
bus, quas tu oratione complexus es, excellentem fore. 

Et CräSSUS: Fore dicis? inquit; ego vero esse iam iudico et 229 
tum iudicavi , cum me consule in senatu causam defendit Africac 
nuperque etiam magis, cum pro Bithyniae rege dixit. Quamobrein 
recte vides, Catule. Nihil enim isti adulescenti neque a natura ne- 
que a doctrina deesse sentio. Quo magis est tibi, Cotta, et tibi, 230 


clamare , in scharfem Gegensatz von 
gradatim ascendere. 

ulem illud — nämlich dieses gra- 
datim ascendere. 

contenlionis exlremum, ein äusser- 
ster Höhepunkt, über welchen die 
Stimme, wenn sie nicht unmelodisch 
werden soll, nicht hinausgehen darf. 
interius: er liegt aber noch diesseits 
des allerhöchsten Tones in der, einer 
Stimme eigeuen, Tonskala ; denn bis 
zu diesem acutissimus clamor darf die 
Stimme sich nie versteigern 

et iam ab ipsa contentione — wenn 
man bereits in einer zu hohen Stei- 
gerung des Tones begriffen ist. 

in remissione gravissimum, ein Her- 
abgehen des Tones, ein äusserster 
Punkt, unter welchen die Stimme nicht 
tiefer sinken darf. 

quoque i. e. et quo, bis wohin nur. 
sonorum gradibus, wie auf einer Ton- 
leiter. tuebitur, in der rechten Ton- 
stärke und Harmonie. 


Im Epilog c. 61, 228 — 230 weist 
Crassus auf den neuen Stern der röm. 
Beredsamkeit hin, der sich bereit* über 
den Horizont erhoben hat. Es ist 
Hortensius, der zwischen Crassus 
und dem grossen Meister, Cicero, in 
der Mitte steht und zu diesem hinüber- 
leitet. 

228. causam conferre in tempus , 
eine fast sprichwörtliche Redensart : 
‘sich nach der Zeit, die einem zuge- 
messen ist, richten;’ eig. die Sache 
oder den zu behandelnden Gegen- 
stand in die Schranken der Zeit fas- 
sen, die man hat, die Dauer der sach- 
lichen Darstellung also nach dem 
Masse der Zeitdauer, die einem ge- 
geben ist, bestimmen. Aehnlich pro 
Caec. 6, 17 ut in panca conferam, 'um 
es kurz zu machen.’ 

sumpsisse, von fremdem Gebiet ent- 
lehnt. sodalis, II 47, 107. 

229. tum. Zu tum ist das voraus - 
gehende iam dem Sinne nach noch 
einmal hinzuzunehmen. 
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Sulpici, vigilandum ac laborandura. Non enim Ille mediocris ora- 
tor vestrae quasi succrescit aetati, sed et ingenio peracri et Studio 
flagranti et doctrina eximia et memoria singulari. Gui quamquam 
faveo, tarnen illum aetati suae praestare cupio, vobis vero illum 
tanto minorem praecurrere vix honestum est. Sed iam surgamus, 
inquit, nosque curemus et aliquando ab hac contentione disputa- 
tlonis animos nostros curaque laxemus. 


230 . ille, ‘in oder mit ihm.* aetati 
suae — nur vor seinen Zeitgenossen, 
in der Periode , der er angehört. 

nosque curemus, euphemistisch für 
mr Tafel gehen, uns restaurieren. 


curaque — von der Sorge, den trü- 
ben Gedauken und Besorgnissen, mit 
denen uns die bedenkliche politische 
Lage des Staates erfülleu muss. 




l 




Erklärende Indices. 




A. 

Academia, Academicil 10,43; 11, 
45; 18, 84. III 17, 62; 18, 67 f. 21, 
80; 28, 109 die akademisch^ Schule, 
vou dem reizend gelegenen Gymna- 
sium bei Athen (Akademie), in dem 
die Vorträge gehalten wurden , also 
genannt. Als ihr Begründer und Haupt 
der älteren Akademie galiPlato, der 
auch dort begraben lag; diese weicht 
vou Aristoteles, dem Haupt der Peri- 
patetiker, noch nicht viel ab (beide, 
Platos Nachfolger, besonders Xeno- 
krates, wie Aristoteles waren .ja eben 
des £inen Plato Schüler*) ). Erst mit 
dem spätem Vorstand Arkesilas be- 
ginnt eine neue Richtung der neuern 
Akademie, nova academia, quae us- 
que ad Carneadem perducta, qui quar- 
tus ab Arcesila fuit, in eadem Arcesi- 
lae ratione permansit, acad. I 12, 46. 
(Zält mau diese letztere von Carnea- 
dcs an , haec recentior, besonders, so 
ist die von Arkesilas die mittlere.) 
Acad. I 4, 17 Platonis auctoritate, qui 
varius et multiplex et copiosus fuit, 
una et consentiens duobus vocabulis 
philosophiae forma instituta est Aca - 
demicorum et Peripateticorum, qui 
rebus congruentes nominibus differe- 


bant. Nam cum Speusippum, sororis 
filium, Plato philosophiae quasi here- 
dem reliquisset, duos autem praestan- 
tissimo Studio atque doctrina Xeno- 
cratem Chalcedonium et Aristotelem 
Stagiritem, qui erant cum Aristotele 
Peripatetici dicti sunt, quia disputa- 
baot inambulantes in Lyceo, illi autem 
qui Platonis instituto in academia 
(quod est alterum gymnasiunl) coetus 
erant et sermones habere solili, e loci 
vocabulo nomen habuerunt. Acad. I 
4, 18 abundanlia quadam ingenii prae- 
stabat Aristoteles , sed idem fous e*nt 
utrisque et eadem rerutn expetenda- 
rum fugie ndarumque partitio. ib. 6, 
22 utrisque hic bonorum finis adipisci 
quae essenl prima naturd (d. h. die 
die Natur als die ersten und einfach- 
sten gewähre) quaeque ip3a per sese 
expetenda. — Der Hauptgrundsatz in 
der akadem. Erkenntnistheorie (seit 
Arkesilas) war — im Gegensatz zum 
Dogmatismus der Stoiker — dass sich 
keine Wahrheit mit unumstösslicher 
Gewisheit beweisen lasse und dass 
man daher jede Behauptung ebenso 
gut bestreiten, als verteidigen könne 
(I 18, 83; 62, 263. III 21, 80; 27, 107; 
36, 145) (s. Philo u. Peripatetici). 


*) Vgl. die Genealogie bei Cicero: 
Soeratss 

. - i ■■ 


l Plato (J) 


11 Antisthcncs 


1. (Spousippus) Xenocrates 2. Aristoteles (Peripaieliker) I.Cyniker 2. Stoiker 
| (Diogenes) (Zeno) 

Cranlor. Polemo 


III Aristtpp 
s (Cyrenaikor) 


C Arcssilat (a) 

I 

Carneades (b) 


t 


} 


(1) 


\ 


t 
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L. Accius ("Her wie Her Name atieh 
geBchrieben wird Allius) HI 6 , 27; 38, 
IM; geh. im J. 170 v. Ch. Obwol 50 
Jahre jünger als Pacuvius certierle er 
doch noch mit diesem, ‘cum ille octo- 
ginia, ipsc triginta aunuB oaius esset’ 
im J. 140 (Brut. 64, 228 ). Da Cicero 
ihn noch persönlich kannte, so muss 
er erst in hohem Alter gestorben sein. 
‘D. Brutus (Galaecus) summus vir et 
imperator, Accii amirissimi sui carmi- 
nibus lemplorum ac monumentorum 
aditus exornavit suorum.' AU seine 
schriftstellerische Eigentümlichkeit 
wird eine gewisse üppig strotzende 
Kraft und Fülle angegeben (daher 
venosus, animosum Accii os) und in 
deu nooh erhaltenen Fragmenten sei- 
ner Tragödien; Achilles, Myrmidones, 
Clytemnestra, Andromeda, Antigona 
(III 39, 158), armorum iudicium (111 
38, IM), Atreus (III 58, 217) hat selbst 
die kräftige Rauheit seiner Sprache 
mitunter etwas Imposantes. 

Achilles III 15, 57. 

L. Manliua Acidinus II 64, 200 
wahrseheinlich der Milconsul des Q. 
Fulv. Flaccns v. J. 179 v. Ch. 

C. Aculeo I 43, 191. II 1, 2; 65, 202 . 
Ein). I § 3, 9. Brut. 76, 204. 

Acuiilas II 12, 53 (Acusilaos) tim 
die. Mitte des 5. Jh. v. Ch, soll sich in 
seiner Darstellung an Hesiod ange- 
schlosscn haben. 

addietns II 63, 255. Nach dem 
strengen römischen Schnldrecht wur- 
de auch noch in spätem Zeiten (obwol 
Hie frühere Härle im Laufe der Zeiten 
und durch gesetzliche Bestimmungen 
mehrfach gemildert war) der i nsol vente 
Schuldner auf erhobene Anklage und 
in Folge gerichtlicher Verhandlung 
dem Gläubiger zugesprocheu. 
Dieser gab nämlich die Summe an, 
für die er seinen Schuldner behalten 
wollte, um sich an ihm durch persön- 
lich vom Verhafteten zu leistende 
Hand- oder sonstige Dienste bezalt zu 
machen. Bot Niemand mehr, so liess 
ihn der Gläubiger auf den gericht- 
lichen Zuspruch hin ahführen. 
Eine solche Scene scheint in einer der 
Atellanen des Novius vorgekommen 
zu sein. Eben als der Gläubiger den 
ihm nun dienstbaren Schuldner ab- 
führen lässt, fragt einer, der, wie es 
scheint, ein mitleidiges Herz hat, nach 


dem Kaufpreis, als wolle er den 
armen Schuldner loskaufen. 
Aber als ihm nundieZnschlagssnmme 
genannt wird und alle erwarten, er 
werde mehr bieten, gehlder Schalk 
mit seinem nihil addo, Hucas licet 
davon. 

Sextus Aelius Paetus, Catus 1 45, 
190 ; 48, 212; 56, 240. 111 33, 133. 

Consul im J. 198, Censor 184, iuris 
quidem civilis omnium peritissimus, 
sed etiam ad dicendum paratns, Brut. 
20, 78. qui egregie cordatus et catus 
fuit et ab Knnio dictus est, non quod 
ea quaerebat, quae numquam iuveni- 
ret, sed quod ea respondebat, qnae 
cos, qui quaesisseut et cura et negotio 
solvereul: als juristischer Schriftstel- 
ler hauptsächlich dadurch berühmt, 
dass er hundert Jahre nach dem ins 
Flavianum (s. Flavins) das gesamte 
Privatrecht in drei Hanptteilen auf- 
stellte, die s.g.TripertitadesS. Aelius, 
auch ius Aelianum genannt, von de- 
nen der 1. Thell die XII Tafeln, der 
2. die interpretatio und der 3. die legis 
aeäones enthielt. 

Aelianu atudia I 43, 193 (III 51, 

197) das Studium des römischen Alter- 
tums, die historisch -philo- 
logischen Studien, so genannt 
von L. Aelius Stilo oder Praeeoninus 
(I 62, 265. III 51, 197) , der im J. 100 
den Q. Metellus Numidicus ins Exil 
begleitete und später noch Lehrer des 
Varro und Cicero war. Brut. 56, 2t)5 
Fuit is ontnino vir egregius et eques 
Romanus cum primis honestus, idem- 
que erudilissimus et Graecis litlerü 
et lalinis, anliquitatisque nostrae et 
in inventis rebus (als Inbegriff alles 
innern geistigen Lebens in Einrich- 
tungen, Sitten, Wissenschaft u. Kunst) 
et in actis (deräussern politischen 
Geschichte) scriptorumque veterum 
liuerate (philologisch) peritus. Er 
kann daher als der eigentliche Be- 
gründer der philologisch-grammati- 
schen Studien unter den Römern gel- 
ten; und schrieb von der stoischen 
Philosophie ausgehend (Stoicus esse 
voluit) über die Grammatik, über die 
wichtigsten Denkmale der lateinischem 
Sprache, die axamenta (äauaza) Sa- 
liorum (s. Numa), die XII Tafeln und 
überhaupt über rörn. Litteratur und 
Antiquitäten in der Richtung, ii wel- 
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eher ihm spater &ein Schüler, der ge- 
lehrte Polyhistor M. Terentius Varro 
folgte. Varro L. L. Vll 2 p. 117 Aclii 
hominis in primis in litteris Latinis 
exercitati interprelutionem cur min um 
Saliorum videhis et exili littera expe- 
ditam ct praeterita mnlta obsenrn. 

M. Aemilius Paulus a. Paulus. 

M. Aemilius Porcina s. Lepidus. 

M. Aemilius Scaurus s. Scaurus. 

Aeschines I 11, 45 der akademi- 
sche Philosoph aus Neapel und Schü- 
ler des Melanthios aus Khodus, der 
unter den Schülern des Carneades we- 
gen seiner suavitas gerühmt wird. 

Aeschines II 23, M, III 7, 38; 56, 
213 der Redner und bekannte Gegner 
des Demosthenes, geh. zu Athen im 
J. 389, Begründer der Rednerschule 
auf Rhodus, wo er in der Verbannung 
lebte. Seine 3 erhaltenen Reden wer- 
den mit den 3 Grazien, und seine 9 
(verloren gegangenen) Briefe mit den 
9 Musen verglichen. Er starb auf Sa- 
mos 314. Eine seiner bedeutendsten 
Reden war die xara KQTjGitpwvxog 
(gegen Demosthenes), im J. 330 ge- 
halten (die Klage war schon 8 Jahre 
früher anhängig gemacht). Ktesiphon 
hatte nach der Schlacht hei Chäronea 
im J. 338 den Antrag gestellt, dem 
Demosthenes wegen seiner Verdienste 
um das Vaterland einen goldenen 
Kranz zu bewilligen, (iog 6si axtepa 
vcoGai diypoo&svrjv igvotp axerpa- 
vm xal dvayogtvGcu tv x ö> d'tdtQm 
diovvGioig toig peydXotg, oti axs~ 
rpccvoi o Sjjpog dtjpooftsvrjv fQvam 
oz8(pc<vcp ttQSxrjg ivfua xor l tvvotag 
rjg iycov diaxsXsi etg te xovg fr EXXrj- 
veeg anavxag xal xov drjpov x'ov 
'A&rjvatmv xal avSgaya^iccg xal 
dCoxi Siax &Xsi ngdxxmv xal Xtymv 
ta ßiXxicxa t (o Sjjfi (p xal ngoftv- 
fiog iaxt noistv o xi av dvvrjxat 
ayetfr ov (Dem. p. cor. c. 54). Da- 
gegen trat nun Aeschines, indem er 
aus formellen Gründen die Gesetz- 
mässigkeit des Antrags bestritt, mit 
einer yp ottpi] nagavoficov auf; sein 
Angriff aber galt eigentlich seinem 
polit. Gegner Demosthenes. Dieser 
aber verteidigte sich bekanntlich in 
seiner berühmten Rede jrepi a xtrpa- 
vov auf das Glänzendste, ‘ad quod 
iudicinm concursnsdicitnr e totaGrae- 
cia factus esse. Quid enim tarn aut 
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visendum aut andiendnm fuit quam 
Bummorum oratoruni in gravissima 
causa accuratA et inimicitiis incensa 
oratio?' Aeschines völlig besiegt und 
verurteilt, verliess Athen u.gieug nach 
Rhodus. — Cic. hatte beide Reden, 
die des Aeschines und Demosthenes, 
ins Lat. übersetzt, und die Vorrede 
zu dieser Uebersetzung besitzen wir 
noch unter dem Titel: de optimo ge- 
uere oratorum. 

Aeschylus III 7, 27 s. tragici. 

Acsopus I 61, 25H. III 26, 102 war 
in der Tragödie was Roscius in der 
Komödie, ein Meister im tragischen 
Spiel u. daher der Liebling des röm. 
Publikums. Er spielte mit grosser Vir- 
tuosität die tragischen Protagonisten- 
rollen, z. B. den Agamemnon, den 
Ajas, die Andromache u. s. w. de div. 

1 37, SO vidi in Aesopo tantum ardo- 
rem vultuum atque motuum y ut cum vis 
quaedam abstraxisse a sensu mentis 
videretur. 

Africani I 43, 210 II 71 , 200 s. Cor- 
nelii. 

Aglaophon III 7, 26 aus Thasos, 
Vater u. Lehrer des berühmten Malers 
P o l Tg not. Die Zeit «einer Blüte fällt 
um 500 v. Ch. Ueber seine Werke 
sind wir äusserst mangelhaft unter- 
richtet. Doch dürfen wir wol aus den 
Werken seines Sohnes — des Schöpfers 
der Gemälde in der Lösche zu Delphi, 
in der Poikile zu Athen, in den Tem- 
peln der Dioskuren n. des Theseus zu 
Athen, in der Pinakothek der Propy- 
läen u. a. — auf den Charakter seiner 
Kunst im Allgemeinen einen Schluss 
machen. Seine Darstellungen mögen 
sich auch noch vorzugsweise in der 
Welt der Heroen bewegt haben. Die 
Wirkung seiner Gemälde beruhte 
nicht auf der durch Licht u. Schatten 
bedingten Farben Wirkung (so weit 
war die Technik noch nicht vorge- 
schritten) noch auf irgend welchen 
von aussen hinzutretenden Reizen, 
sondern lediglich auf dem in den 
grossartigen Gestalten selbst liegen- 
den inneren Ethos. 

Aiax Telaroonius II 46, 193 (Bruder 
des Tenkros). 

Aiar.es Oilei II 66, 265. ‘ Aohqcov 
S* qysfiovt vev ’OiXrjog xcepjg Aictg, 
fiELOiv ov tl xoaog yc oaog TsXa - 
fuoviog Atag.' 
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Albanum II 55, 224. 

Albucina II 70, 281; III 43, 171; 
Etui. I S M. 166 ff.: Brut. 35, 131 
Doctua eiiam Graeris T. Albncin» vel 
potins paeue Graecus. de fln. I 3, 8 f. 
uisi qui se plane Graecum dici velit, 
ut a Seaevola e3t praetore aalutatua 
Atlienis Albuciua. Quem quidem lo- 
cum cum multa venustate et omni aale 
idem Lucilius: apud quem praeclare 
Seaevola: 

Graecum te,Albuci,quamRomauum 
atque Sabimim — 

Maluisti dici. Graece ergo praetor 
Atlienis, 

Id quod maluisti, te cum ad me 
accedis, ealuto: 

Xulqs, inquam, Tite, lictores, turma 
omnis, cohorsque 

XaiQi, Tite. Htnc iiostis mi Albu- 
cius , hinc inimicus. 
Sed iure Mucius. Ego autem satis mi- 
rari non queo, unde hoc sit tarn inso- 
leus domesticarum rerum fastidium. 
Lucilius hatte also in einer seiuer Sa- 
tiren an der dazu besonders geeigne- 
ten Person des Albucius die Gräco- 
manie einzelner seiner Zeitgenossen 

6 Alcibiadcs 11 22, 93; III 34, 139 
educatus est in domo Pericli eruditus 
a Socrate (Corn. Nep. Ale. c. 2); di- 
sertus ut iuprimis dicendo valeret, 
quod tanta erat commendatio oris at- 
que orationis, ut nemo ei dicendo 
posset resistere (ibid, c. 1) Brut. 9, 29 
mitCritias u.Theramenes zusamrnen- 
gestellt: quibus temporibus quod di- 
eendi genus viguerit, ex Thucydidis 
scriptis, qui ipse tum fuit, intellegi 
maxirae potest. Grandes erant verbis, 
crebri sententiis, compressione re- 
rum breves et ob eam ipsam causam 
interdum subobscuri. 

Alexander II 84, 341 ; III 35, 141. 

Anaxagoras III 15, 56; 34, l3Sgeb. 
zu Klazomenä in Lydien 496 v. Ch., 
gehört zwar noch, wie sein Zeitgenosse 
Democrit, zu den ionischen (Natur-) 
Philosophen (physicus), gieng aber 
bereits bedeutend weiter, dadurch 
dass er die erste Bewegung der Ur- 
körper nicht von diesen selbst, son- 
dern von einem dem Stoffe ent- 
gegengesetzten ordnenden 
Geiste (vot/ff Siaxoafimv) ausgehen 
Hess. Nach vielfachen Reisen kam er 


um 456 v. Ch. nach Athen, wo er als 
Lehrer u. Freund des Perikies u. an- 
derer bedeutender Männer in grossem 
Anselm stand. Erstarb zuLampsacus 
im J. 430. Brut. 11, 44 (s. lud. Peri- 
cles). Or. 4, 15 nec laiius neque co- 
piosius de magnis variisque rebut 
sine philosophia potest qnisqunm di- 
cere, si quidem etiam in Phädro Pla- 
tonis (p. 269 E. f.) hocPericles prae- 
stitisse ceteris dicit oratoribus Socra- 
tes. quod is Anaxagorae physici fuerit 
auditor; a quo censet eum cum alia 
praeclara quaedam et magniflea didi- 
cisset, uberem et fecundum fuisse, 
guarumque (quod est eloquentiae ma- 
ximum) quibus orationis modis quae- 
que animorum partes pellerentur. 

Andromacha III 26, 102. 

annales II 12, 52. 

L. Caelius Antipater II 12, 54; 
III 38, 153; Brut. 26, 102 scriptorum 
ut temporibus illis (nämlich der 2. 
Hälfte des 2. Jh.) luculentus, iuris 
valde peritus, muliorujn etiam , ut L. 
Crassi, magister, ein Freund des Lä- 
li us, dem er seine Geschichte des 
2. pun. Krieges widmete (Or. 69, 
230). de legg. I 2, 6 Fannii (des Schwie- 
gersohnes des Lälius) autem aetati 
coniunctus Antipater paullo inflavü 
vehementius, habuitqne vires agrestes 
ille quidem atque horridas, sine nitore 
ac palaestra, sed tarnen admonere re- 
liquos potuit, ut accuratius scriberent. 
Fronto nennt ihn einen Nachahmer 
des Ennius, nach dessen Stil er sich 
gebildet habe, wie er denn wol zuerst 
wirklich mit einiger Sorgfalt auf den 
stilistischen Ausdruck achtete, ohue 
jedoch im Ganzen über die Chroniken- 
weise hinauszukommen. 

Antipater aus Sidon III 50, 191 
ein griech. Dichter um 100 v. Ch., von 
dem in der Anthologia graeca noch 
einige Epigramme erhalten sind. — 
Plin. nat. h. VII 52, 172 Antipater Si- 
donius poeta omnibus annis uno die 
tantum natali corripiebatur febri et eo 
comsumptns est satis longa senecta. 

Antipho II 59, 242. 

Antisthenes III 17, 62 aus Athen 
(um 400), anfangs des Rhetors Gor- 
gias, später aber Sokrates Schüler, 
naq' ov xal xd xüqt bqixov Xcc- 
ßcäv xal t 6 dnctfrls £ rjitoGecs xar- 
rjqie npärog tot» xvviopov. Sie- 


ERKLÄRENDE INDICES. 


323 


liylto 8’ iv xm Kvvoodpy tt seinen Hauptvorzug ln die Grelle, 
y viivaaCm fitKföv ano&tv täv nv - j wie er denn überhaupt mehr 

i«Sf ofiiv tivie xat tpv xwixqv durch die höchste Vollendung .der 

tpaaiv tvzfv&ev övopaa^rjvui, Diog. Form, »Is durch Idealität des Inhalt» 
L. VI 1. In der Ethik, worauf er (wie ausgereichnet ist. Seine künstlerische 
dies» bei den nachsokratischeti Philo- Phantasie ward durchaus von der Re- 
sophenschuleu überhaupt der Fall ist) flexion beherrscht n. geleitet (ähn- 
sein Hauptaugenmerk richtet, lehrte lieh wie beiEuripIdes); in derTechnik 
er die «tträpxstor der ergsrij »pös dagegeu, der Zeichnung sowol »Is der 
ciSa ifioviav. Hierin (de or. 1 52, Farbenwal u. der effeclvolleu, reizend- 
22 5) wie in der oben erwähnten an d- anmutigen Behandlung ist er unüber- 

&eia (patientia) lagen die Keime von troffener Meister, 
dem, was hernach Zeno von Cittium, Apcnninus (mons) III 19, 69 als 
der eigentliche Gründer der stoi- Wasserscheide »wischen den Flüssen 

sehen Schule, weiter ausbildete, wie des adriatischen und tyrrhenischen 

im xaf xiqlxov (duritia) der Keim Meeres. Lucan.Phars. II 404 Fonlibus 

dessen, was der eigentliche Cyni- hic vastis immenses concipit amnes 

ker, Diogenes von Sinope, weiter fluminaque in gemini rpargit divortia 

entwickelte. ponti. 

Antistiua Pyrgensis II 71 , »I Apollo Pythius I 45, 199. 

(aus Pyrge, einem Küstenort Etru- Appiu» II 80, 24 « vielleicht der 
riens) sonst nicht weiter bekannt. Vater des berüchtigten Volkstribunen 

M. Antonius Einl. I § 11. Ueber 'Clodius, so dass Cic. die Gelegenheit 

seinen Tod: Veil. II 22 M. Antonius benutzt hätte, dem unsauberen 

princeps civitatis atque eloquentiae, Vater des unsauberen Sohnes durch 

gladiis militum, quos ipso» facundia den Mund Casars auch einen Treff zu 

sua moratus erat, iussu Marii Cinnae- geben. Jedenfalls ist dieser Appius 

que confossus est. Valer. Max. VIII verschieden von dem 

9, 2 Missi a saevissimis ducibus mili- Appiu« II 70, 264 , den Cäsar eben- 
les ad M. Aulonium obtruncandum, deshalb, offenbar um ihn von jenem 

sermone eius obstupefacti destrictos ‘iste qui se vult dicacem et mehercule 

iam et vibrantes gladios cruore va- est Appius' (II 80, 24«) zu uuterschei- 

ouos vaginis reddiderunt. Quibus di- den a |, Appius Ult maior bezeichnet, 

gressis P. Antonius (is enim solus in Wenn ihn aber Cäsar (nicht Cicero, 

ambitu expers Antonianae facundiae was Th- Mommseu übersehen hat) im 

steterat) crudele Imperium truculento j 91 s0 nenuti 80 kan „ hier a er eben 

ministerio peregit. ibid. IX 2, 2 Idem erwähnte Vater der bekannten Brüder 

(Marius) caput M. Antonii ahscissum Appius und Publius, der Prätor des 

laetis maoibus inler epulas per »um- j Cousul d. J. 79 auf keinen 

mam animi ac verborum insolentiam Fall, , on dern es muss ein früherer 

aliquamdiu tenuit, clarissimique et gemeint sein. Dass übrigens dieser 

ei vis et oratoris sanguine contaminari ] 1 70, 2 s I genannte Appius bereits zur 

mensae sacra passus est. Zeit desThorischen Gesetzes im J. 118 

Apelles III 7, 26 nach einigen zu Senator gewesen, lässt sich (so wahr- 

Kolophon, nach andern zu Ephesos, scheinlich es auch an sich ist) ausuu- 

wieder nach andern zu Kos geboren, serer Stelle mit Bestimtheit freilich 

ein Zeitgenosse Alexaudera d.Gr., der nicht schliessen, da in der berührten 

nur von ihm gemalt sein wollte. Unter Senatssitzung nicht gerade über die 

seinen vielen Gemälden war um des Einbringung desThorischen Plebiacits 

künstlerischen Ausdrucks , der zarte- verhandelt zu sein braucht, sondern 

sten Reize körperlicher Schönheit von dessen nachmaliger Ausführung 

willen das berühmteste die Aphro- und Aufrechterhaltuug die Rede ge- 

dite Anadyomene. Ein Seiten- wetten sein kann, 

stück zn dem Kairos des Lysipp (s. applicatio , ius äpplicationis I 39, 
Lysippus) war die Darstelluug der 177. Der Peregrine, der sich nur vor- 

Verleumdung, gleichfalls eine übergehend in Rom aufhielt, fand 

vollständige Allegorie. Er selbst setzt dort einen Gastfreund, dessen heilige 
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Pflicht es war, ihm in Rechtshändeln 
beizustehen, oder er wendete sich um 
Ratu. Fürwort an den Patron seines 
Landes oder seiner Stadt, der nicht 
bloss die Interessen der Gesamtheit, 
sondern auch der einzelnen Angehö- 
rigen vertrat. Bei den Peregrinen 
aber, die sich in Rom irgend blei- 
bend niederliessen, war es von Alters 
her gewöhnlich , dass sie sich in die 
Clientei eines Römers begaben und 
dies hiess applicatio, ein Verhältnis, 
das ursprünglich die volle Bedeutung 
des Patronats hatte, aber, wie wir bei 
Erwähnung des Falls a. a 0. sehen 
(wo der Patron sich ein Intestaterb- 
recht an dem Vermögen eines solchen 
Clienten zugeschrieben) zu Crassus 
Zeit bereits ein verschollenes u. fast 
"ausser Gebrauch gekommenes Recht 
war. Die Application war allmählich 
in das freiere Verhältnis zwischen 
einem vermögenden Mann und dem 
in seinen Schutz sich Befehlenden 
übergegangen. 

Apolionius I 17,75; 28, 126 aus 
Alabanda, einer Stadt in Karien (Ala- 
bandensis), ist derselbe, den Strabo 
XIV, 2 Mcdctxo g neunt. Er zog von 
seiner Vaterstadt nach dem als Sitz 
der Wissenschaften u. besonders seit 
dem attischen Redner Aeschines (III 
56, 213) durch seine Rednerschulen 
berühmten Rhodus, w r o er gegen Ho- 
norar rhetorischen Unterricht erteilte. 
Hier hat ihn Scävola im J. 120 gehört. 

— Dieser Apolionius darf übrigens 
nicht mit seinem Laudsmann u. Rhetor 
Molo — also gleichfalls Alabandensis 

— verwechselt werden, der auch von 
seiner Vaterstadt nach Rhodus über- 
siedelte und in Rom, wie später in 
Rhodus, Ciceros Lehrer war (Brut. 
91, 316). 

Appuleia lex de maiestate II 25, 
107; 49, 201 so genannt von ihrem Ur- 
heber, dem berüchtigten Tribunen L. 
Appuleius Saturnin us, aus dem 
J. 100, etwa so: f uti tribuno plebem 
roganti qui obstiterit niaiestatis rcus 
esset.’ 

M’. Aquilins II 45, 188; 47, 194 ff.; 
28, 124. Kinl. I § 11, 121. Cic. Verr. 
VI, 3 Venit mihi in mentem, in iudi- 
cio M\ Aquilii quantum auctoritatis, 
qnantum momeuti oratio M. Antonii 
habuisse existimata sit; qui, ut erat 


in dicendo non solum sapiens, sed 
etiam fortis, causa prope perorata ipse 
arripuit Af .A qui Hunt constituiique in 
conspectu omnium tunieamque eius a 
pectore abscidil , ut cieatrices popu- 
lus Romanus iudicesque adspicerent 
adverso corpore exceplas; simul et 
de illo vulnere, quod ilie in capile ab 
hostium duce aceeperat, multa dixit 
eoque adduxit eos, qui erant iudica- 
turi, vehementer ut vererentur, ne, 
quem virum fortuna ex hostium telis 
eripuisset, cum sibi ipse nou peper- 
cisset, hic non ad populi Romani län- 
dern, sed ad iudicum crudelitatem 
videretur esse servatus. 

A rat us I 16, 69 aus Soli in Cilicien 
lebte später um 270 am Hofe des Kö- 
nigs Antigonns Gonatas von Macedo- 
nien. Das Werk, auf das hier ange- 
spielt wird, ist sein Lehrgedicht: 
$ ai vofievct (Sternerscheinungen) xal 
dioorjfi eia (Wetterzeichen), das von 
Cic. selbst ins Lat. übersetzt ist. de 
rep. I 14 sphaerae omnem ornatum 
et descriptionem — non astrologiae 
scientia, sed poetica quadam facultate 
versibus A. extulisse. Er gehörte (wie 
Nikander) zu den alexandrinischen 
Dichtern, die absichtlich zu poet. Be- 
arbeitung gerade solche Stoffe wal- 
ten, die ihnen Gelegenheit boten, ihre 
ausserordentlicheGelehrsamkeit daran 
zu beweisen. Quint. X 1,55 Arati ma- 
teria motu caret, ut in qua nulla va- 
rietas, nullus affectus, nulla persona, 
nulla cuinsquam persona sit;' sufficit 
tarnen operi, cui se parem credidit. 

Archytas III 34, 139 aus Tarent, 
zwischen 400 — 365 v. Ch. , Schüler 
des Pythagoreers Philolaos, mit Plato 
befreundet. Er war wiederholt Strateg 
seiner Vaterstadt und al6 Feldherr 
ausgezeichnet. 

Arcesilas (od. Arkesilaos) III 18, 
67; 21, 80 aus Pitane in Aeolien lebte 
von 316 — 241 v. Ch., Schüler des 
Theophrast und des Akademikers Po- 
lemo, war nach Krates Tod lange Zeit 
Oberhaupt der akademischen Schule 
und gilt gewöhnlich als der eigentliche 
Stifter der s. g. mittleren Akade- 
mie (s. Academia). Ueber seine so- 
kratische Methode vgl. de fin. II 1, 2 
A. — instituit, ut ei, qui se audire 
vellent, non de se quaererent, sed ipsi 
dicerent, quid sentirent; quod cum 
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dixissent, ille contra; sed qui audie- 
bant, quoad poterant defendebant 
sententiam suam. Ueber seine aka- 
demischen erkenntnistheoretischen 
Grundsätze gegenüber dem Dogma- 
tismus der Stoiker vgl. Aead. I 12, 
45 negabat esse quidquam, quod sciri 
posset, ne illud quidem ipsuro quod 
Socrates sibi reliquisset (s. Socr.), 
sic omnia Jatere in occulto; neque 
esse quidquam quod cerni aut intel- 
legi posset, quibus de causis nihil 
oportere neque profiteri, neque affir- 
mare quem quam, neque assensione 
approbare etc., de nat. deor. 1 25, 70 
urgebat Arcesilas Zenonem, cum ipse 
falsa omnia diccret, quae sensibus w- 
derentur, Zeno autem nonnulla esse 
Visa falsa, non omnia. 

Archimedes III 33, 1 geb. zu Sy- 
rakus 287 v. Ch., gest. 212 v. Ch., der 
bekannte gröste Mathematiker und 
Mechaniker des Altertums (6 firjx a ~ 
vixög) ein Schüler Euklids, ‘unicus 
spectator caeli siderumque, mirabilior 
tarnen inventor ac machinator bellico- 
rum tormentorum operumque,’ durch 
welche Syrakus im J. 212 gegen die 
Römer verteidigt wurde, Liv. XXIV 
34, 2. Seine ausgezeichneten Leistun- 
gen in der Geometrie u. Stereometrie 
(er schrieb 7isqI rfjg ocpcu'gug xal 
XvXCvSqOV, XVXXOV flETQrjOLg, 7CEQI 
XCüVOHÖECDV Xul GCpCUQOEtÖ SCOV U. 

s. w.), wie in der Mechanik (er erfand 
unter andern den Flaschenzug, 
vr\pcc noXvanccOTOv , die Schraube 
ohne Eude und die Wasserschraube) 
und in der Astronomie (besonders 
durch sein künstliches Planetarium) 
sichern ihm seinen Ruhm für alle Zei- 
ten. (Die drei bekannten Worte svgrj- 
xa, Sog fiot 7tov Otto xal rav yav 
v.ivuGu) , und noli turbare circulos 
meos.) Auf seinem Grabe stand sei- 
nem Wunsche gemäss ein Cylinder 
mit einer Kugel darin. 

Argonautae 1 38, 174. Argonau- 
tarum na vis, ‘quae nunc nominatur 
Argo, quia Argivi in ea dilecti viri 
vecti petebaut pellem inauratam arie- 
tis Colchis , imperio regis Peliae per 
dolurn’ Eunius bei Rhet. ad Her. II 
22, 34. 

Aristides II 84, 34t ‘Lysimachi 
filius, Atheniensis,’ Corn. Nep. 

Ariatippus III 17, G2 aus Kyrene 


geb. 404 v. Ch. aqnypivog di ’Afrij- 
va£s xccra xXtog Zouxgdxovg y des- 
sen Schüler er ward. Später trat er 
selbst als Lehrer auf, erst in Aegina, 
dann zu Syrakus am Hofe des jungen 
Dionysius, zuletzt in Athen neben 
Plato, wo er denn auch den Grund zu 
der von seinem Geburtsort so benann- 
ten Cyrenaischen Schule legte. 
Vou dem, worin sie das summum 
bonum setzten (Aristippo Simplex vo- 
luptas sc. finis bonorum est, de (in. II 
11, 34), der qdovij, Messen sie auch 
die Hedoniker. An diess Princip 
schloss sich später im Allgemeinen, 
jedoch unter mehrfachen Modificatio- 
nen Epicurus und seine Schule an 
(s. Epicurus). de fin. I 7, 23 (Epicurus 
ad voluptalem et dolorem) refert om- 
nia, quod — Aristippi est a Cyrenai- 
cisque melius liberiusque defeuditur. 
Vgl. de fin. II 13, 30 primum Aristippi 
Cyrenaicorumque omnium (sc. sen- 
tentias a philosophia semovendas pu- 
tabo) quos non est veritum, in ea vo- 
luplate quae maxima dulcedine sensum 
moveret, summum bonum ponere,con- 
temnentes istam vaeuitaiem doloris. 

Aristophanes III 33, 132 aus By- 
zanz, einer der berühmtesten alexan- 
drinischen Philologen (Grammatiker 
und Kritiker), Schüler des Zenodot 
u. Eratosthenes, Lehrer des Aristarch, 
um 264 Vorsteher der alexandrin. 
Bibliothek. Unter seinen kritisch- 
exegetischen Arbeiten ist die Sioq- 
&moig des Homer, die er besorgte, 
am bedeutendsten. 

Aristoteles l 10, 43; 11,40; 13,55. 
II 14, 53; 36, 152; 38, 100. III 17, 02; 
18, G7; 19, 71; 21, 30; 35, 141; 47, 192 
aus Stagira am strymon. Meerbusen, 
geb. 384, gest. 322 v. Ch. ‘Peripateti- 
corum veterum prinoeps.’ Or. 51, 
172 quis omnium doctior, quis acutior, 
quis in rebus vel inveniendis vcl iu- 
dicandis acrior Aristotele fuit? 

Aristoxenus III 33, 132 aus Tarent 
um 318 v.Ch., Schüler des Aristoteles. 
Von seinen Schrifteu sind die agpo- 
vi xu atoixsiu in 3 Büchern noch er- 
halten; er ist der erste eigentliche 
wissenschaftliche Musiker. 

Asclepiades I 14, 62 aus Prusa in 
Bithynien, war nach Rom gekommen, 
um daselbst die Redekunst zu erlernen, 
widmete sich aber dann der Medicin 
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u. ward bald ein so berühmter Arzt, 
dass ihu Mitliridates , jedoch vergeb- 
lich, durch grosse Versprechungen an 
seinen Hof zu ziehen suchte; — su- 
prema in senecta lapsu scalarum ex- 
auimatua, Plin. nat. h. VII 37, 124. 

Tib. Claudius Asellus II 64, 258; 
66, 268 war wegen seiner Sittenlosig- 
keit (Gell. VI 11, 9) von dem jüugeru 
Scipio im Jahre 142 bei Abhaltung des 
census durch die nota censoria degra- 
diert worden (Gell. 111 4, 1 cui sc. 
Asello equum in censura ademerat). 
Um sich dafür zu rächen , klagte ihn 
später im J. 139 Asellus als Volks- 
tribun beim Volke au uud warf ihm 
namentlich vor, das Unglück, das den 
römischen Staat nach seinerCensur in 
einer schweren Pest betroffen, sei 
Scipios Schuld, hauptsächlich wol 
weil er bei dem feierlichen Schluss der 
Sühnung die Gebetsformel (carmen) 
um die salus publica eigenmächtig 
verändert und nicht gesprochen habe: 
precor ut p. R. res meliores ampliores 
laciant, sondern ut perpetuo iucolu- 
mes servent (Valer. Max. IV 1, io). 
Daher der Vers bei Lucilius (Gell. IV 

17 , 1 ): 

Scipiadae magno improbus obilcie- 

bat Asellus 

Lustrum Ule censore malum infelix- 
* que fuisse. 

Natürlich warf ihm Asellus auch die 
Ungerechtigkeit jener censorischen 
uota vor und berief sich dabei auf die 
vielen Feldzüge, die er als eques mil- 
gemacht habe. Scipio musste sich 
gegeu die Anklagen verteidigen uud 
aus diesen seinen Verteidigungsreden 
sind die Stellen, deren Cic. gedenkt, 
vermutlich entlehut. 

Asiatici III 11, 43. 

Athenae I 4, 13; 11, 45. II 88, 360. 
UI 11, 43. Veil. I 18 una urbs Attica 
pluribus annis eloquentia quam uni- 
versa Graecia operibusque floruit. 

Attici II 54, 217 der attische Witz 
war so berühmt, dass Cic. im or.c. 26, 
90 geradezu behaupten konnte: quid- 
quid est salsum — in oralione, id 
proprium Atticorum est (Quint. VI 3, 
18). Vgl. de off. I 29, 104. 

auctoritates praescriptae III 2,5. 
Die Namen derjenigen Senatoren, die 
bei der offlciellen schriftlichen 
Abfassung eines Senatsbeschlusses 


persönlich gegenwärtig waren (qui 
scribendo adfueruut) und gewisser- 
niassen als die besonder!) amtlichen 
Vertreter desselben galten, wurden 
dem Senatsbeschluss vorgesetzt. Ein 
Beispiel einer solchen Urkunde s. ad 
Fam. VIII 8, 5 senatusconsultum, quod 
tibi misi, factum est auctoritcUesque 
praescriptae. S. C. auctoritas. Pridie 
Kal. Octobr. in aede Apollinis scri- 
bendo adfuerunt L. Domitins Cn. Fab. 
Ahenobarbus etc. 

Anrifex II 60, 245. 

auspicia 1 10, 39 Crassus u. Scä- 
vola gehörten zum Augurencollegium, 
das seit der lex Ogulnia v. J. 300 v. 
Ch. bis auf Sulla aus 9 Mitgliedern 
bestand und über die Auspicien und 
Augurien zu wachen hatte, d. h. über 
dieflimmelserscheinungeu und sonsti- 
gen mannigfachen Zeichen, aus denen 
man den Willen der Götter zu erken- 
nen suchte. Da diese Augurien und 
Auspicien mit fast allen staatsrecht- 
lichen Handlungen in Verbindung 
standen, so hatte sich mit der Zeit 
durch Tradition ein sehr umfang- 
reiches und vielverzweigtes System 
der Augurien- u. Auspicienbeobach- 
tung gebildet, das in den Augural- 
büchern und deren Commeutaren nie- 
dergelegt war und zu seiner Kenntnis 
und Handhabung ein sorgfältiges Stu- 
dium verlangte. Auguralkunde uud 
Rechtskunde giengen Hand in Hand, 
und Auguren waren daher in der Re- 
gel (wie z. B. die Mucier) auch tüch- 
tige Juristen. — Wie viel übrigens 
vom Collegium der Auguren für das 
Staatswol abhieng, ist leicht ein- 
zusehen, wenn man ihren Geschäfts- 
kreis bedenkt, dass unter anderen die 
Abhaltung der comitia centnriata (alio 
die) u. das jedesmalige Aufgebot de9 
Heeres von der Anstellung der Auspi- 
cien abhängig war; dass wenn der 
höchste Magistrat die Gottheit um die 
9alus populi bitten wollte, die Auguren 
zuvor ermitteln mussten, ob der Tag 
dazu geeignet sei (inaugurare salutem 
populi) , dass die Legalität vieler 
staatsrechtlichen Acte von ihrem Gut- 
achten über die richtige Beobachtung 
der vorgeschriebeuen Formen ab- 
hieng, dass sie die Verpflichtung hat' 
ten, die zur Austeilung der Auspicien 
geweihten Localitäten zu erhalten. 
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and daher unter Umständen den Pri- 
vaten befehlen konnten, Ihre Häuser 
abzutragen, wo diese die freie Aus- 
sicht vom auguraculum versperrten, 
dass sie überhaupt den Staat religio- 
num auctoritate leiteten. Mit Rück- 
sicht auf diese ihre grosse Bedeutung 
stellt Cic. die auspicia sogar dem se- 
natus an Wichtigkeit gleich und be- 
zeichnet beide als duo firmamsnta rei- 
publicae. 

B. 

Q. Lucilius Batbus III 21, 78 in 
Cicero9 Schrift de natura deorum 
Sprecher der stoischen Schule, 
de nat. deor. I 8, 15 aderat etiam Q. 
Lucilius Baibus, qui tantus progresaus 
habebat in Sloicis, ut cum excellenti- 
bus in eogenereGraeciscompararetur. 
S. Bruder: 

S. Lucilius Balbua ist der Brut. 
42, 154 erwähnte, der sich besonders 
an die Mucier anschloss u. wiederum 
des Rechtsgelehrteu Ser. Sulpictus 
Rufus Lehrer war, ‘doctus et eruditus 
homo.’ 

L. Capurnius Bestia II 70, 183. 
Brut. 34, 123 bonis initils orsus tri- 
bnnatus (nam P. Popillium vi C. 
Graccbi expulsum sua rogatione re- 
stltuit im J. 121) vir et acer et non 
indiiertui ; wurde als Consul im J. 
111 mit der Führung das Kriegs gegen 
Jugurtha beauftragt — hier war Scau- 
rus sein Legat — ; Hess sich aber von 
Jugurtha bestechen und schloss mit 
ihm Frieden ioiussu populi et senatus. 
Später war er mit unter denen , die 
nach der lex Varia im J. 90 verbannt 
wurden. Einl. I § 11, 130. 

Brulla III 23, 88, sonst nicht wei- 
ter bekannt. 

L. luniua Brutus, ‘qui tantum glo- 
riaeSuperbo exacto rege tneruit' (Liv. 
II 1) I 9, 37. II 55, 275. Brut. 14, 53, 

M. Juoius Brutus II 33, 142; 55, 
223 u. 228, um 150 v. Chr., ‘qui iuris 
civilis inprimis peritus fuit' (de off. II 
14, 50. Brut. 34, 130; 47, 175). Man 
schrieb ihm 7 Bücher de inre civili zu 
(Pompon, de orig. iur. c. 3, SO P. Mu- 
cius et Brams etMaoilius fundaverunt 
ins civile. Ex bis P. Mucius etiam 
decem übellos reliquit, Brutus septem, 
Manilius tres), doch wareD nur 3 da- 
von echt (p. Cluent. 51, lil). — 


M. Junius Brutus , der Sohn des 
vorigen, li 51, 220 ff. Brut. 34, 130 Eis- 
dem temporibtts (etwas nach den Zei- 
ten der Gracchen) M. Brutus, in quo 
magnum fuit. Brüte, dedecue generi 
vestro; qui cum tanto nomiue esset, 
palremque Optimum virum habuisset 
et iuris peritissimuro, accvtationem 
[actitaverit. Is magistratus nnn peli- 
vit, si d fuit accusator vehement et mo- 
lettut , ut facile cerueres naluralequod- 
dam stirpis bonum degeneravisse vi- 
tio depravatae. voluotatis (Einl. 1§ 10, 
100). Die Parallelstelle zu 11 54 , 220 
ff. ist p. Cluent. 51, 141 ff. L. CrasBi 
auctoriiatem sequor, qui cum C.PIan- 
cum (s. Plancium) defenderet accu- 
sante M. Bruio, homine in dicendo 
vehemcnti et callido, cum Brutus duo- 
bus recitatoribus eonatitiitit ex dua- 
bus eius orationibtis capita altcrna, 
inter ae contraria, recitanda cur.iaset, 
quod in diseuasione rogationia eius, 
quae contra toloniam Narhouensem 
fcrebatur, quamum potest, de aucto- 
ritate senatus detrahit, in suasione 
legis Serviliae summis Ornat senatum 
laudibus, et mulia in equites Romanos 
cum ex ea oratione asperius dicta re- 
citasset, quo animi illorum iudlcum 
inCrassum inceuderemur. aliquanlum 
esse commotus dicitur. ltaque in re- 
spondendo primum exposuit ntrius- 
que rationem temporis, ut oratio ex re 
et causa habita videretur, deinde, ut 
inteilegere posset Brutus, quem ho- 
rninem et non solum qua eloquenlia, 
verum etiam quo lepore et quibus fa- 
cetiis praeditum lacessisset, tres ipse 
excitavit recitatorea cumsingulislibel- 
iis, quos M. Brutus, pater illius accusa- 
toris, de iure civili reliquit. Eorum iui- 
tia cum recitarenlur, ea, quae vobis 
nota esse arbitror, ‘Forte evenit ut 
ruri in Privernati essemus ego et Bru- 
tus Illius,* fundum Privernatem üagi- 
tabat; ‘in Albano eramus ego et 
Brutus fllius’ Albanum poscebat; ‘in 
Tiburti forte cum assedtraus ego »t 
Brutus filins’ Ttburtem fundum re- 
quirebat; Brutum aulem, homiuem 
sapientem, quod filii neqttitiam vi- 
deret, quae praedia ei relinqueret, 
teatificari voluisse dicebat. Quodei 
potuisset honette tcriberc , te in bat- 
neit cum id aetatis filio fuisse , non 
practcruset; eas se tarnen ab eo bal- 
neas non expatrislibris,sed ex tabulis 
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et ex censu quaerere. Crassus tum 
ita Brulum ultus est, ut illum recita- 
tionis suae poeniteret. Quint. VI 3, 44 
Cum Brutus in accusatione Cu. Plauci 
exduobus lectoribus ostendisset, con- 
traria L. Crassum patronum eius in 
oratione, quam de colonia Narbonensi 
habuerat, suasisse eis, quae de lege 
Servilia dixerat, tres excitavit et ipse 
lectores, hisque patris eius dialogos 
dedit legendos , quorum cum in Pri- 
vemati unus, alter in Albano , tertius 
in Tiburti habitum complecteretur, 
requirebat, ubi essent eae possessio- 
nesV Omnes autem illas Brutus ven~ 
diderat , et tum paterna emancupare 
praedia turpius habebalur. 

M. Buculeitis l 39, 179, sonst nicht 
weiter bekannt. 

Byzantii II 54, 217. 

c. 

C. Caecilius Statins II 10,40; 04, 
257 aus Oberitalien gebürtig, starb 
sehr jung im J. 168. Er galt als einer 
der ersten römischen Komödiendich- 
ter. de opt. gen. or. 1, 2 Itaque licet 
dicere et Ennium summum epicum 
poetam, et Pneu vi um tragicum, etCae- 
ciliumfortasse comicum. Varro rühmt 
an ihm besonders die Behandlung des 
argumentum und der noefh), daher 
man auch nach Horat. ep. II 1, 59 
seine gravitas lobte. Seine Latinität 
freilich bezeichnet Cio. Brut. 74, 248 
als nicht mustergültig, ad Att. VII 
3, 10 mal us auctor Latin itatis. Einige 
seiner bedeutendsten Stücke, nach 
den Komödien des griechischen Dich- 
ters Menander bearbeitet, waren die 
fabulac palliatae: Epicleros (Erbtoch- 
ter) Lael. 26, 99 und Synephebi. (s. 
Statius.) 

Caepio I 52, 225. II 47, 197; 48, 
199. s. Manlius und Ein). I § 10, 99 
und 11 , 128. 

C. Julius Caesnr Einl. 1 § 16. lieber 
seineu Tod Valer. Max. V 3, 3 Quo 
enim nimbo, qua procella verborum 
impium Sextilii caput obrui meretur? 
quod C. Caesarem, a quo cum stu- 
diose, tum etiam feliciter gravissimi 
criminis reus delensus fuerat, Cimta - 
nae proscriptionis tempore profugum, 
praesidium suum in fuudo Tarqui- 
uiensi cladis coudilione implorare, 


heneficii iure repetere coactum, a 
sacris perfidae mensae et altaribus 
nefandorumPenatium avulsnm trucu- 
lento victori ingulaudum tradere nou 
exhorruit. — Sextilius non accusato- 
rem, sed patronum saevissimae ini — 
mici violentiae suis manibus obiecit. 
Appian. b. c. I 72. 

L. Julius Caesar III 3, 10 der Bru- 
der des vorigeu, Consnl im J. 90, 
kämpfte im Bundesgenossen krieg ge- 
gen die Samniter. Censor im J. 89. 
Valer. Max. IX 2, 2 C. Marius — ni- 
mia cupiditate persequendi inimicos 
iram suam nefarie destrinxit, L. Cae- 
saris consularis et censorii nobilis- 
simum caput ignobili saevitia truci- 
dando , et quidem apud seditiosissimi 
et abieclissimi hominis bustum; id 
enim malorum miserrimae tune rei- 
publicae deerat, ut Mario Caesar pia- 
cnlum caderet. 

Caieta II 6, 22 das heutige Gaeta, 
auf der Grenze von Latium u. Cam- 
panien, am Vorgebirge gleiches Na- 
mens. 

Callimachus III 33, 132 aus Ky- 
rene, von 260 v. Chr. bis um 240 Vor- 
steher der königlichen Bibliothek zu 
Alexandria, ein Mann von der um- 
fassendsten Gelehrsamkeit, die auch 
in seinen dichterischen Werken die 
Hauptsache ist. Bedeutender als seine 
Poesieen (Hymnen, Elegieen) wa- 
ren daher eigentlich seine prosaischen 
historisch - philologischen Schriften, 
besonders seine n ivctKSf, eine Art ge- 
lehrter Litteraturgeschichte. 

C. Caeliua Caldus I 25, 117 hatte 
sich als Tribun im J. 107 durch eine 
lex tabellaria die Gunst des Volks zu 
verschaffen gewusst und gelangte da- 
her, trotzdem dass er homo novus 
war, im J. 94 zum Consulat. Er stand 
später auf der Seite des Marius. Im 
Brut. 45 urteilt Cic. von ihm : iudu- 
striam in eo summam fuisse summas- 
que virlutes, eloquentiae tantum, quod 
esset in rebus privatis amicis eius, iu 
republica ipsius dignitati satis. — 
Vielleicht ist der II 64, 257 erwähnte 
Caeliu s derselbe. Bei der Auklage 
des M. Duronius gegen Antonius 
Einl. I § 11, 126) war dieser Caeiius 
als Zeuge aufgetreten mit der Angabe, 
er habe auch Geld znm Zweck der 
Bestechung bei Antonius Wahl zum 
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Censor hergegeben. Mit witziger An- 
wendung eines bekannten Senars aus 
einer Komödie meint Antonius : ‘darum 
werde ihn wol sein liederlicher Sohn 
geprellt habeu,’ der das Geld unter 
dem Vorwand, es für Antonius zu ver- 
wenden, vom Alten erpresste u. durch- 
brachte. 

Callisthenes II 14, 53 geb. um 360 
tu Olynth war mit seinem Lehrer Ari- 
stoteles verwandt un<J mit Alexander, 
den er auf seinem Zuge gegen das 
Persische Reich begleitete, befreun- 
det; fiel aber später bei ihm in Un- 
guade und ward im J. 327 angeblich 
wegen Teilnahme an einer Verschwö- 
rung gegen Alexander aus dem Wege 
geräumt. Sein Hauptwerk waren 10 
Bücher ’Ellrjvixa (vom Antalcidi- 
sehen Frieden bis zur Plünderung des 
delphischen Tempels durch die Pho- 
censer unter Philomelus 389 — 355}, 
dann MansSovLxa und Uepfftxa, 
reichlich versehen mit erdichteten Re- 
den und weitläufigen Schilderungen 
von Schlachten, ixcpgccosig, in denen 
sich die rhetorische Manier des 
Schriftstellers recht zeigen konnte. 

C. Sextiua Calrinus II Ci , 249. 
Brut. 34, 130 Atque etiam ingenio et 
sermone eleganti, valetudine incom- 
moda C. S. Calvinus fuit; qui etsi, 
cum remiserant dolores pedum, non 
deerat in causis, tarnen id non saepe 
faciebat; itaque consilio eius, cum vo- 
lebant, homines utebantur, patrocinio, 
cum licebat. 

C. Canius II 69, 230 eques Roma- 
nus nec iufacetus et satis litteratus, 
aus Cic. de off. III 14, 53 ff. bekannt. 

Capitolium II 47, 195; III 46, 180; 
56, 214. 

C. Papirius Carbo Einl. I § 10, 
7S ff. 

C. Papirius Carbo Arvina, Sohn 
des vorigen III 3, 10, Tribun im J. 90 
oder 89, Prätor im J. 85, durch den 
berüchtigten Marianer L. Licin. Da- 
masippus im J. 82 hingerichtet, enius 
iussuprincipum civitatis capitahostia- 
rum capitibus permixta sunt, Carbo - 
nisque Arvinae truncum corpns pati- 
bulo affixum gestatum est. Val. Max. 
IX 2 (de crudelitate), 3. ad Farn. IX 
21, 3. 

Carneades I 11, 45 und 49. II 37,. 
155; 38, 161. III 18, 68; 19, 71; 21, 80; 
36, 147 aus Kyrene (geb. 210, gest. 
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129 im 90. Lebensjahre), Begründer 
der neneren (dritten) Akademie 
(III 18, 63), hat eine sehr lange Zeit 
den akadem. Lehrstuhl zu Athen inne 
gehabt. In Rom war er bekannt wor- 
den, als er im J. 155 zugleich mit dem 
Stoiker Diogenes und dem Peripateti- 
ker Critolans von den Athenern dahin 
abgesandt wurde, um durch seine u. 
seiner Begleiter beredte Vermittlung 
die ihnen für die Zerstörung von Oro- 
pus auferlegte Geldbusse von 500 Ta- 
lenten von sich abzuwenden (Einl. I 
§ 1, 2). Hier hörten ihn die bedeutend- 
sten Staatsmänner (III 18, 68). Gell. 
N. A. VI (VII) 14 et in senatum qui- , 
dem introducti interprete usi sunt C. 
Aeilio senatore; sed ante ipsi seor- 
sum quisque ostentandi gratia magno 
conventu hominum dissertaverunt. Tum 
admirationi fnisse aiunt Rutilius et 
Polybitis philosophorum trium sui cu~ 
iusque generis facundiam. Violenta , 
inquiunt, et rapida Carneades dicebat, 
scita et lereiia Critolans , modesta 
Diogenes et sobria. Doch erschienen 
diese Vorträge den Altrömern, Cato 
an der Spitze, so bedenklich, dass 
man die Gesandtschaft so schnell als 
möglich abzufertigen suchte. 

Sp. Carvilius II 61, 249 ist woi der- 
selbe, der Cat. mai. 4, 11 als College 
des Q.Fabius Maximus indessen zwei- 
tem Cotisulat im J. 228 erwähnt wird, 
nach Veil. II 128 aus dem Ritterstan- 
de, durch seine Tapferkeit im Krieg, 
wie in Folge dessen durch sein hohes 
Ansehn im Staate ausgezeichnet. 

Cassandra II 66, 265. 

Castor et Pollux II 86, 352. 

M. Porciu« Cato censorius oder 
sapiens, der ältere I 37, 171; 49, 215; 
53, 227. II 12, 51; 33, 142; 63, 256; 
64, 260; 67, 271; 69, 279 (71, 290 und 
III 15, 56 Catones; 33, 135), Liv. 
XXXIX 40., geb. 234, gest. 149, ab- 
gesehen von seiner polit. Bedeutung 
zugleich einer der fruchtbarsten 
Schriftsteller der röm. Litteratur, ju- 
ristischen, didaktischen (de re 
rustica), oratorischen und andern In- 
halts, durch seine zahlreichen Reden 
aus allen drei gener. die. der eigent- 
liche Begründer der röm. Beredsam- 
keit. Sein berühmtestes Werk sind 
seine origines vonderGründungRoms 
bis auf seine Zeit. Corn. Nep. Cat. 3 
Senex historias scribere instituit: ea- 
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rum sunt libri septem: primns conti- 
net res gestas regum popnli Romani; 
secundua et tertius, unde quaeque ci- 
vitas orta sit ltalica: ob quam rem 
omnes origines videtur appellasse; in 
quarto autem bellum Poenicum est 
rimum, io quiuto secundum. Atque 
aec omuia capitulatim sunt dicta; re- 
liquaque belia pari modo persecutus 
est usqut ad praeluram Servii Galbat, 
qui diripuit Lusitanos. Atque hortim 
beüorum duces non nomiuavit, seil 
sine nominibus res notavit. In eisdem 
exposnit , quae in Italia Hispaniisqne 
aut Berent aut viderenlur admiranda. 
Id quibus multa industria et diligentia 
eomparef, multa doctrina. In das 7. 
Buch dieses Werkes hatte er auch die 
Rede aufgenommeu, die er im Bh. 
Jahre, dem leisten seines Lebens, ge- 
gen Serv. Galba hielt. Gell, N.A. XIII 
25 (24), iS Multa me debortata sunt 
(sprach er im Eingang) huc prodire, 
anni, aetas, vox, vires, seuectus; ve- 
rum enim vero cum tanlam rem per- 
agier arbiträrer etc. 

Q. Lutatius Catulua Ein). 1 $ 15. 
Ueber seinen Tod t Veil. II 22 Q. Ca- 
tulus et aliarum virtutum et belli Cim- 
brici gloria, quae illi cum Mario com- 
munis fuerat celeberrimus, cum ad 
mortem conquireretur, conclusit se 
loco nuper calce areuaque perpoiito; 
illatoque igni . qui vim odoris excita- 
ret, simnl exitiali hausto spiritu, si- 
mul incluso suo, mortem magis voto 
quam arbitrioinimicorum obiit. Vater. 
Max. IX 12, 4 Maioris aliquando Spi- 
ritus dux Q. Catulus Cimbrici triumphi 
C. Mario parliceps a aenatu datus, sed 
exitus violentioris. Kamque ab hoc 
eodem Mario postea propter civiles 
dissensioues mori iussus recenti calce 
tllilo mulloque igni perealefacto cubi - 
culo se inclusmn peremit. C'uius tarn 
dir* necessitas maxintus Mariaoae glo- 
ria« rttbor exslitit. — Tuse. V IV, SS 
Ulrum tandem bealior C. Marius turn, 
rum Cimbricae victoriae gloriam cum 
collega Catulo communicavit , — an 
cura civili beilo vietor iratus neces- 
sariis Catuli deprccantibus non ssmel 
respondit, sed saepe: ‘moriatur.’ de 
nau deor. III 32, 98 cur Omnium per- 
Bdiosisaimus C. Marius Q. Catulum 
praestantissüoa dignitate virum mori 
potuit iubere? 

ceutumvirules causae I 38, 171 


diePrivatprocesse, die xur Competenx 
des Centumviralgerichts gehör- 
ten, eines angesehenen, vielbeschäf- 
tigten Gerielttshofes, der wieder in 
vier consilia oder Gerichtshöfe (hastae, 
tribunalia, iudicia) zerfiel. Haupt- 
sächlich waren es Erbscbaftsstreitig- 
keiten, die vor das Forum dieses Ge- 
richtes gehörten , unter denen wieder 
die Fälle der A nfechlung eines 
Testaments wegen unbilliger 
Enterbung (wie in der causa Cu- 
rianalsich ausseichneu. Daneben wur- 
den jedoch auch, wie wir aus d. a. St. 
sehen , (wenigstens in früherer Zeit) 
Processe über Eigentum, besonders 
Grundeigentum, vor den ceutumviris 
behandelt. Auch die Centum viral - 
pracesse wurden durch eine 
legis actio eingeleitet u. erforderte 
ihre Führung nicht selten ein nicht 
geringes Maas von sehr speciellen u. 
mannigfaltigen juristischen Kenntnis- 
sen. Es kamen nämlich darin zur 
Sprache die iura; 

1 ) usucapionum, der Erwerbung des 
Eigentums durch fortgesetzten Besitz 
der Sache oder der Verjährung (frü- 
her usos auctoritas genannt) nachUl- 
pian XIX 8 dominil adeptio per con- 
tinuationem possessionis anni rel bi- 
ennii, rerunt mobilium anni, immobi- 
lium biennii (Cic. top. 4, p. Caec. 19). 
In Beziehung auf diese usucapio war 
aber Vieles zu beobachten, nicht nur, 
dass die angegebene Zeit seit dem An- 
fänge des Besitzes abgelaufen sein 
musste, sondern der Besitz musste 
auch einen rechtmässigen Anfang ge- 
habt haben und die Usucapionszeit 
hindurch ununterbrochen fortgesetzt 
worden sein. Ferner kam es darauf 
an, zu wissen, welche Sachen über- 
haupt durch l'sucapion erworben wer- 
den konnten, und welche nicht; 

2) tutelarvm, des Instituts der Vor- 
mundschaft, wobei man wieder die 
tuteln legitima, die Uebertragung der 
Tutel an bestirnte Personen, z. B. 
Verwandte nach dem Gesetz, di« t. 
tesiamentaria , testamentarische Be- 
stellung, u. tuteia dativa , obrigkeit- 
liche Bestellung, unterschied. Ferner 
kam cs dabei auf den Wirkungskreis 
des Tutors, auf das Ende der Tutel, 
auf die Bestimmungen, durch welche 
der Mündel gegen pllichtwidrige Ver- 
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waltung geschützt war, u. noch viele» 
andere an; 

8 ) gentiHtatum , der weitesten Ge- 
raeinschaftskreise, zu weichen die 
Glieder einer gen», diegentiies, ge- 
hörten, qui inter se eodem nomine 
aunt (gemeinsamer Name), qui ah in- 
genui» orinndi, quorum maiorum ne- 
mo servitutem »ervivit (Abstammung 
von lauter Freigeborenen), qui eapite 
non »not deminuti. Cie. Top. ö, 1». — 
Die civil rechtliche Bedeutung derGen- 
tilität zu kennen , war besonder« in 
ErhschafUstreitigkeiten wichtig (1 39, 
17«), — und 

4) agnationum, der engeren Gemein- 
schaftskreise innerhalb der gen» , de- 
ren jeder eine Anzahl von Familien 
unter einem gemeinsamen (verstorbe- 
nen) Familienhaupt zusammenfasst. 
‘Agnati sunt per virilis sexus perso- 
na» cognatione iuncti, quasi a patre 
cognati, velut frater eodem patre na- 
tu», fratri» fllius neposve ex eo, item 
patrnus et patrui fllius et nepos ex eo.' 
Diese civiirechtliclte Verwandtschaft 
der Agnaten ist gleichfalls bei Erb- 
schaften von grosser Bedeutung; 

5) adhmionum und circumluvionum, 
der Erweiterungen, die ein Grundstück 
dadurrh erhalten kann, dass es an 
einem Flusse liegt, »ei es dass der 
Floss allmählich u. unvermerkt Land 
an6etzt (allnvio) oder dass eine Insel 
im Fluss entsteht (cireumluvio); dann 
fällt uämlich, wenn man sich eine Li- 
nie der Länge nach durchs Flussbett 
gezogen denkt, was von der Insel dies- 
seits der Linie liegt, au die Grund- 
stücke des diesseitigen Ufers u. ebenso 
jenseits ; 

6) ne.rorum und mancipiorum, d. h. 
die rechtlichen Bestimmungen hin- 
sichtlich der besondern Ue b er t Ta- 
gung des Eigentums, die man 
mancipium, maucipi datio, mancipatio 
nannte. Dieser Privatact geht vor sich 
fn Gegenwart von fünf Zeugen und 
einer sechsten Person, die eine Wage 
hält (libripens). Der Erwerber (qui 
mancipio accipil) ergreift die Sache 
mit den Worten: hunc ego hominem 
ex iure Quiritium meum esse aio, is- 
que mihi etntus est hoc aere aeneaque 
libra, schlägt mit einem Stück Erz an 
die Wage und gibt es gleichsam als 
Kaufpreis an den Veräussernden(ima- 
ginaria venditio); eine blosse Form, 


die anwendbar ist, aus welchem 
Grund auch das Eigentum übertragen 
werden soll. Der Ausdruck nexum 
wird dabei entweder in der allgemei- 
nen Bedeutung ontne quod per an et 
libram agitur genommen (de or. 111 
40, 169) als das Genus, wovon manci- 
pium eine Spedes ist, oder Im Beson- 
dern als verborum obligatio , die aber 
gleichfalls per Aes et libram geschieht, 
nach dem in den XII Tafeln enthalte- 
nen Satz ; cum nexum faciet mauct- 
piumque, uti lingua nunenpassit, ita 
ius esto. Hör. epist. II 2, 168 f.; 

7) parietum, luminum , itilltcidiorim 
(s. Rechtsfälle 6 und 7), die privat- 
rechtlichen Bestimmungen hinsicht- 
lich der Servitute praediorum urba- 
norum, die darauf berechnet sind, 
bestimmten Gebäuden durch Be- 
schränkung anderer Grundstücke (Ge- 
bäude) gewisse Vorteile zu verschaf- 
fen oder zu erhalten : parietum sc. 
parletem.qni natura li ratione commu- 
nis est, alterutri vicinorum demoliendi 
et refleiendi ins non est, qnin non 
solus dominus eBt, luminum oder pro- 
spiciendi, dass einem nicht das Licht 
verbaut werde, und xtitticidinmm, 
‘das Dachtraufenrecht; ' 

8) testamentorum ruptonan aut ra- 
torum. Ein Testament kaun ungültig 
sein oder werden (t. ruptum, irritum, 
destitutum) wegen Unfähigkeit des 
Testators oder wegen eines Formfeh- 
lers oder durch Widerruf, durch agna- 
tio posthumi (de or. 1 57, 241) u, s. w. 
(Bake u. A. halten die Worte rupto- 
rum aut ratorum für unecht, da man 
wol von iura testamentorum aber 
nicht von iura t. ruptorum reden 
könne. Indessen iura ist hier, wie 
aucti das nachfolgende cet. rer. be- 
weist. im weiteren Sinn von ‘rechtli- 
chen Bestimmungen, positiven Reehts- 
bestimmungen’ zu fassen u. der gen. 
drückt dann das Gebiet aus, auf wel- 
ches sich dieselben erstrecken.) 

C. Cento II 71, 28« s. n. w. b. 

Charmadas I U, 46; 18, 84; 20, 
93. 11 88, 360 um 110 v. Chr. ragte 
uuter den Nachfolgern des Carneades 
durch »eine Beredsamkeit hervor and 
wird ruit Simonides von Keos unter 
denen geuannt , die durch ein glän- 
zendes Gedächtnis ausgezeichnet wa- 
ren. Tusc. I 24, 69. 

Chrytipput I 11, 50 geh. 280gest. 

25 * 


Digitized by Google 


332 


ERKLÄRENDE INDICES. 


208, nach Kleanthes , dessen Schüler 
er war, Vorstand der Stoa, aus Soli in 
Cilicieo, wohin sein Vater aus Tarsns 
gezogen war. Seine Bedeutung als 
stoischer Philosoph war so gross, dass 
von ihm gesagt ward: tl uij yöp jj» 
Xfvainnot , oux av i\v Zrnä ; qui 
fulcire putatur porticum Stoicorum 
(Acad. II 24, 75), acerrimo vir in- 
genio (de div. I 3, 6), der eigentliche 
Vollender des stoischen Systems. An- 
dererseits aher: scripsit artem rhetori- 
cam — sed sic, ul si quis obmulescere 
concupierit, nihil aliud legere debeat 
(de fln. IV 3, 7). Hör. sat. I 3, 156 f. 
pater Chrysippus. 

Cicero senex, pater, L. Cicero, 
Einl. I § 3, 9. 

Q. Cicero Ein). I $ 3. 

Cilicia I 18, 82 ; II 1, 2. 

M. Cinciua Alimentus II 71, 28 « 
hatte als Volkstribun im J. 204 den 
Geaetzesvorschlag eingebrachl: ne 

quis ob causam orandam pecuniam 
donumve acciperel u. ‘Q. Fabius Maxi- 
mus admodum senex suasor legi* Cin- 
ciae de donis et muneribus fuit,’ Cat. 
mai. 4, 10. 

citharoedna II 80, 325. lieber das 
theatralische Auftreten dieser Cither- 
spieler und Sänger vgl. ad Her. IV 
47, 60 cum prodierit optime vestitus, 
pailam ioauratam indntus, cum cltla- 
myde purpnrea variis coloribus in- 
texta et com corona magna fulgenlibus 
gemmia inlnminata, cilharam tenens 
exornatissimam rniro et ebore distin • 
dam , ipse praeterea forma et specie 
sit et statura ndposita ad dignitatem, 
si cum magnant populo commoverit 
bis rebus exspectationem, repente si- 
lentio facto vocem mittat acerbissi- 
mam cum turpissimo corporis motu, 
quo melius ornatns et ntagis fuerit ex- 
spectatns, eo magis derisus et con- 
temptus eiicitnr. Üeber ihre Präludien 
s. Quint. IV 1, 2 f. cilharoedi pauca 
illa, quae antequam legitimum certa- 
men inchoent emerendi farorts gratia 
canunt, prooemium cogtiomiuavernnt. 

Claodii I 39, 176. 

clansulae, Periodenschlüsse III 50. 
192 f. Or. 64, 215 IT. Sunt clausulae 
plures, quae numerosc et iucunde 
cadant. Nam et creticus, qui est e 
longa et brevi et longa, et eius aequa- 
lis pacon, qui spatio par est, syllaba 
longior, quam commodissime putatur 


in solntam orationem illigari, cum sit 
dnplex. Nam aut e longa est et Inbus 
brevibus, qui numerus in primo viget, 
iacet ln extrcmo, aut e totidem brevi - 
bns et longa, in quem optime rädere 
censent veteres; ego non plane reiicio, 
sed alios antepono. Ne spondeus qui- 
dem funditus est repudiandus, etsi, 
qnod est e lottgis duabus, hebetior 
videtur et tardior. Habet tarnen sta- 
bilem qnendam et non expertem digni- 
tatis grndum, in incisionibns vero 
molto magis et in membris (III 49, 
100) ; pancitatem enim pedttm gravi - 
täte sua et tarditate compeusat. Sed 
hos cum in clausulis pedes nomino, 
non loqnor de uno pede extremo, ad- 
iungo, quod minimum sit, proximum 
superiorem, saepe etiam tertium. Ne 
iambus quidem, qui est e brevi et 
longa , aut par choreo trochaeus , qui 
habet tres breves, sed spatio par, non 
syilabis, aut etiam dactylus, qui est e 
longa et duabus brevibus , si est pro- 
ximus a postremo , partim volubiliter 
pervenit ad extremum, si est extremus 
rhoreus aut spondeus; numquam enim 
interest. uter sit eorum in pede ex- 
tremo. Sed eidem hi tres pedes male 
ronciudunt, si quis eorum in extremo 
localusest, nisi cum pro crelico postre- 
mus est dactylus: nihil enim inter- 
est, dactylus sit extremus an creticus, 
quia postrema syllaba, brevis an longa 
sit, ne in versuquidem refert. — Doch- 
mius nutem e quinque syilabis, brevi, 
duabus longis, brevi, longa — quovis 
loco aptus est, dum semel ponatur. 

Clitomachus I 11, 45 aus Karthago 
(eig. Hasdrubal), Schüler u. unmittel- 
barer Nachfolger des Carneades, ein 
sehr fruchtbarerSchriftsteller.Da Tusc. 
III 22. 54 eine Trostschrift erwähnt 
wird, die er von Athen aus (wohin er 
erst in seinem 40. Lebensjahre über- 
siedelte) nach der Zerstörung seiner 
Vaterstadt an seine Landsleute gerich- 
tet habe, so muss erdamals, alsCras-» 
sus in Athen war, bereits ein hochbe- 
jahrter Greis gewesen sein. 

coemptio I 56, 237. Diemanusd.lt. 
die Gewalt des Ehemanns über die 
Frau kann auf dreierlei Weise ent- 
stehen : durch confarrealio, eine relig. 
Cärimonie vor zehn Zeugen; durch 
coemptio, Selbstverkauf der Frau 
vor fünf Zeugen und einem Libripens 
d. h. einem Zeugen, der bei der Man- 
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cipation die Wage hält; Gai inst. I 
113 Coemptiolie in mauuni conveniunt 
feminae per mancipationem i. e. per 
quandam imaginariam veuditionem, 
adhibitis non minus quam quinque 
testibus, civibus Romanis puberibus, 
item libi ipende, praeter mulierem eum- 
que, cuius in manusconvenit ; endlich 
durch usus; weun die Frau ein Jahr 
ununterbrochen im Hause des Mannes 
lebte. Die zweitgenannte Form der 
Eheschliessung, coemptio, certis 
solemnitatibus peragebatur et sese in 
coemendo invicem interrogabaut; vir 
ita: an sibi mulier malerfamilias esse 
vellet? illa respondebat veile; item 
mulier interrogabat: an vir pater fami- 
lias esse vellet? ille respondebat veile. 
Itaque mulier viri couveniebat in 
manum et vocabautur hae uuptiaeper 
coemplioueta. Boeth. in Cic. Top. 3, 14. 

JuniusCongus 1 00,250. An dieser 
Stelle ist nämlich Cougo zu lesen, denn 
die gewöhnliche Lesart Longiuo ist 
eine unrichtige Veränderung des ha. 
Longo. Es ist der von Cic. in der Rede 
p.- Plaue, c. 24 erwähnte Altertümler, 
der zur Zeit der Pianciana (die ja nicht 
lange nach der Abfassung der Bücher 
de oratore, im J. 54, gehalten ist) schon 
verstorben war. Er scheint einer der 
gebildeten Samnder von Altertümern 
u. Dilettanten gewesen zu sein, ‘horno 
curiosus et diligens eruendae vetusta- 
tis’ — gleichsam ein lebendiges Reper- 
torium alles altertümlichen Wissens, 
bei dem man über alles Antiquarische 
Auskunft erhalten konnte. Ein eigent- 
lich gelehrter Kritiker aber war er 
nicht; denn er gehörte nach einem 
Citat aus Cic. de rep. bei Plin. nat. hist, 
praef. § 7 zu denen, wie sie sich Lu- 
cilius, mitPerhorrescierung der allzu- 
gelehrten, als Leser wünschte (vgl. de 
or. II 6 , 25). 

Conon III 34, 129 ‘Pelopounesio bello 
accessitadrempublicam, ineoqueeius 
Opera magni fuit; nam et praetor pe- 
destribus exercitibus praefuit et prae- 
fectus classi res magnas mari gessit.’ 
Corn. Nep. vit. Conon. 

M. Coponiua s. Rechtsfälle n. 8. 

Corax u. Tisiaa I 20, 91. III 21, 91 
als erste Begründer einer theoretischen 
Unterweisung in der Beredsamkeit und 
**Z vo V Qatpot. öfters zusammen ge- 
nannt, beide aus Sicilien, wo die pri- 
vatrechtlichen Streitigkeiten , die aus 


dem Sturz der Tyrannis um die Mitte 
des 5. Jh. entstanden, die erste Veran- 
lassung zur Aufstellung rhetorischer 
Regeln gegeben zu haben scheiuen. 
Brut. 12, 45 Itaque ait Aristoteles cum 
sublatis inSicilia tyrannisresprivatae 
longo intervallo iudieiis repeterentur, 
tumprimum, quod esset acuta illa gens 
natura et controvcrsiae essent ortae, 
artem et praecepta Siculos Coracem 
etTisiam conscripsisse. Quint. III 1,8. 
Beide traten in Syrakus als Lehrer 
der rhetor. Technik und Gründer von 
Rhetorenschulen auf : KÖQu'g nqmzov 
anccvzcov avvECZTjacczoSiSaanaUug 
izeqI QrjzoQixrjg' ot y ccq 7Cqo ccvtov 
iittrvdevovzEQ zr/v zexvtjv dag ifi- 
netQi’a xivi xal ijufiekeia %Qcdfisvot 
i7tszrjdevov (Arisu rhet. II 24 ij 
Xogcoiog zi% vr l)‘ Tovzov zov 
Köffcmog Tialu g yiyovE fict&T]ZTjg. 
Tisias lebte hernach in Thurii, wo 
Lysias sein Schüler war, u. zog spä- 
ter im Gefolge der Gesandtschaft des- 
Gorgias (s. Gorgias) nach Athen, wo 
ihn auch Isokrates hörte. Einl.I§ 4, 15. 

Cornelii. Fubliua Cornelius Sci- 
pio Africanus maior , der Sieger bei 
Zama II 61, 250; 65, 202; 84, 341. Ilf 
23, 87. 

Publius Cornelius Scipio Aerai- 
lianus Africanus minor Numantinus 
1 48, 211; 40, 215; 60, 255. II 25, 106; 
37, 154; 61, 249 ; 62, 253; 64, 258; 66, 
266 U. 268 ; 67, 270 U. 272. III 7, 28. 
Veil. I 13 Scipio tarn elegans libera- 
lium studiorum omnisque doctrinae et 
auctor et admirator fuit, ut Polybium 
Panaetiumque , praecellentes ingenio 
viros, domi militiaeque secum habuerit. 

M. Cornelius Scipio Maluginen- 
sis II 64, 260 vielleicht der bei Liv. 
41, 15 u. 47 erwähnte M. Cornelius Ma- 
lugiuensis, im J. 176 Prätor. -r- Die- 
ser Scipio leitete einst das Walgesohäft 
seiner Centurie (es war das noch vor 
der Einführung der Stimmtäfelchen) 
und sammelte als rogator centuriae 
die Stimmen. Seine Centurie walte den 
L. Manlius Acidinus zum Consul und 
als nun Scipio als Dirigent der Wal 
diess Resultat seiner Centurie verkün- 
, digte, fordert ihn der Herold mit der 
üblichen Formel (die de L. Manlio) 
auf, den Gewälten seiner Centurie als 
solchen öffentlich anzuz eigen. Scipio 
nahm witzigerWeise die Aufforderung, 
sich über den Gewalten zu äussern 
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(d. b. tu erklären, dass er von «einer 
Cenlurie gewäit sei) in einem andern 
Sinn u. sprach seine Ansicht über 
Manlius persönlichen politischen Cha- 
rakter aus, u. zwar so, wie man ge- 
wöhnlich alle Candidaten zu empfeh- 
len pflegte: ‘quomodo omnes candi- 
datos bonos viros dicimus.' — 

(P. Cornelius Scipio) Nasica II 
68, 276 vielleicht Optimus , Consul im 
J. 191 mit M'. Acilius Glabrio. 

P. Cornelius Scipio Nasica Se- 
rapio II 70, 2S5 Consul im J. 138, der- 
selbe, der im J.133, als Tib. Gracchus 
znm zweitenmale als Candidat des 
Volkstribnnats auflrat, am Waltage 
‘ conxulem (P. Mucium) languentem 
(insofern er sich weigerte, Gewalt ge- 
gen Gracchus anzuwenden) reliquit 
atque ipse privates ut si consul esset, 
qui retupublicam salvam esse vellet, 
se sequi iussit’ (Tusc. IV 23, il), bei 
welcher Gelegenheit bekanntlich Tib. 
Gracchus erschlagen ward. M.Fulvius 
Flaccua zog ihn noch in demselben 
Jahrewegen der Ermordung desGrac- 
chns vor Gericht n. der Senat war ge- 
nötigt, ihn im folgenden Jahre, um 
ihn dem Hass der Volkspartei zu ent- 
ziehen, als Gesandten nach Pergamus 
zu schicken. Der Enkel des vorigen: 

P. Cornelius Scipio Nasica III 2, 
8 war des Redners L. Crassus Schwie- 
gersohn. Er war mit unter denen, die 
in Folge des Varischen Gesetzes exi- 
liert wurden. Einl. I § 10, 130. 

P. Cornelius Scipio Nasica Cor- 
cuiura Hl 33, 134, der proavus des 
vorigen , Consul im J. 162 u. 155 v. 
Ch. , Ceusor im J. 169, Ponüfex ma- 
ximus im J. 150, Schwiegersohn des 
älteren Africanus. Tusc. 1 9, 13 Nasica 
ille prüdem, bis consul Corcutum (wie 
Aelius Sextus egregie cordatus 1 45, 
198). 

P. Cornelius Rufinus II 66, 288 

zeichnete sich erst im Samniterkriege 
im J. 290, wo er mH M'. Cnrius Den- 
tatns Consul war, und später im Kriege 
mit Pyrrhns durch dieEroberung von 
Cmum und Locri aus.. Gell. IV 8 Fa- 
briciusLuscinus magna gloria virnta- 
goisque rebns gestisftiit. P. Cornelius 
Rufinus manuquidem strenuus etbel- 
lator bonus militarisqne disciplinae 
peritns admodum fuit, sed furaxhomo 
et avaritin acri. Hunc Fabricius non 
probabat neque amico utebatur. Sed 


cum in temporibusreipublicaedifßcil 
limis cousules creandi forent et isRu- 
fiuus peteretcousnlatum competitores- 
que eins essent imbelles qnidam et 
futiies, summa ope aduixus est Fa- 
bricius, ut Ruflno consulatus deferre- 
tur. Eam rem plerisqne admirantibus, 
quod liomiuem avarum, eni esset ini- 
micissimns, creari consulem peteret, 
'malo, inquit, civit me compilet, quam 
hotti » n endat.' Hunc Ruttnum postea 
bis cousnlatu et dictatnra functum Fa- 
bricius senatu movit ob luxuriae no- 
um, quod decem pondo librasargenti 
facti haberet. Quint. XH 1, 43 Fabri- 
cius Cornelium Rufinnm et alioqui 
malumcivem et sibi inimicum, tarnen 
quia ntilem sciebatducem, imminente 
bello palam comulem suffragio suo 
fecit (also durch den Einfluss n. das 
Ansehn seiner offen für R. abgegebe- 
nen Stimme) atque admirantibus qui- 
busdam respondit, a cive se spoliari 
malle, quam ab hoste venire. 

Tiberina Coruncanius III 15, 6«; 
33, 134 Consul im J. 280, Zeitgenosse 
des C. Fabricius Luscinus u. Manius 
Curius Dentatus, ausgezeichnet als 
Feldherr, wie als rechts- und gesetz- 
kuudiger Staatsmann , der erste Pon- 
tifex maximus de plebe u. als solcher 
mit dem Sakralrecht vertraut. Cat. mai. 
6, IS Ceteri senes Fabricii, Curii, Co- 
runcanii cum rempublicani cntuilio et 
auetaritate defendebant, nihil age- 
bantT ibid. 9, 27 Sex. Aelius — Ti. 
Coruncanius — P. Crassus, aqtdbus 
iura civibus praescribebantur. 

C. Aureltua Cotta Einl. I $ 13. 

L. Aurelius Cotta II 47, 197. III 
11, 42: 12, 46. Tribun im J. 95. Brut. 
36, 137 L. etiam Cotta prnetorins, in 
mediocriumoratorum nomero, dicendi 
non ita multum laude processerat. sed 
de in du st Ha cum verbis tum etiam ipto 
tono quasi xubrustico pereequebatur 
atque imitabatur antiquitatem. 74, 259 
Cotta quia se valde dilatandis litteris 
a similitudine Graecae locntionis abs- 
traxerat sonabatquecontrarinmCatulo 
subagreste quiddam planeque subru- 
sticum alia quidem quasi inculta et 
silvestri via ad candem laudem perve- 
n erat. Quint. XI 3, 10 qui etiam in 
dicendo eurem et artem et nilorem et 
quidquid Studio paretur ut affectata 
et parum nnturelia solent improbare, 
vel qui verbontm atque ipsivt toni ru- 
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sticilate , ut L. Cottam dicit Cic. fecis- 
se, imitationem antiquitatis affectant . 

Cossi II 23, 98 s. Curio. 

Cranon II 80, 352 die durch den 
lamischen Krieg bekannte Stadt in der 
thessalischen Landschaft Pelasgiotis. 

Crantor UI 18, 67 aus Soli in Clli- 
cien um 320 v. Ch. Tusc. III 29, 71 
natura affert dolorem, cui quidem 
Crantor cedendumputat ; premit enim 
atque instat, nec resisli polest. Seiae 
philosoph. Schriften waren meist ethi- 
schen Inhalts z. B. ‘aureolus libellus’ 
«epl n£v&ovg. 

cretio I 22, 101. Ulpian. XXII 27 
cretio est certumdierum spatium quod 
datur institutoherediaddeliberandum, 
uirum expediat ei adire hereditatem 
nec ne, velut: ‘Titiusheresestoccrat- 
toquein diebus centum proximis, quibus 
ÄCterw(Gai inst. II 105 scies) po/eris- 
que; nisi ita creveris exheres esto.’ 
Sowol die Ueberlegungsfrist als 
die förmlicheErkläruug des ein- 
gesetzten Erben , ob er die Erbschaft 
antreten wolle oder nicht, heisst cretio 
(VarrodeL.L. VII 97 crevi valetcon- 
stitui; itaque heres quoro constituitse 
heredem esse, dicltur cernere etquom 
id fecit crevisse). Die a. o. St. ange- 
führte Formel der Erbschaftsautretung 
ist die cretio vulgaris, wo die Zeit der 
Nichtkenntnis von der Zuständigkeit 
der cretio nicht mit eingerechnet wird. 
Crassus nimmt ans dieser Formel die 
Worte ‘quibus so. diebus sciam pote- 
roque’ u. wendet sie in ihrem be- 
schränkenden Sinn ‘insoweit ich kann 
und weiss’ auf die ihm zugewiesene 
Aufgabe an. 

Critias II 22, 93. III 34, 139 das be- 
kannte Mitglied der oligarchischen Re- 
gierung der s. g. dreissigTyrannenin 
Athen, der im J. 404 im Kampf gegen 
Thrasybulus flel, von feiner und viel- 
seitiger Bildung, als Dichter wie als 
Redner gerühmt. Hermog.de form. II 
10 fort ospvog ptv napccnXr/ofagxäi 
'Avxitpötvzi (dem Lehrer de» Thucydi- 
des) xai diyqpsvog tcqos oyxov xai 
Ta noXXu Xeycov dnofpavzixdög, xo- 
ftaqatzEQOs Ss x qv Xi\iv xai aaqrfjg 
dpa tot peyt 0-ft xal evxQtvijs- 

Critolaus 1 11. 45. II 37, 155 aus 
Phasis in Lydien, der nach Ariston von 
Keos an der Spitze des Lyceums (der 
Peripatetiker) stand. Wie bedeutend 
er war, beweist seine Theilnahme an 


der berühmten Gesandtschaft im J. 
155 (s. Carneades). 

C. Scribonius Carlo II 23, 96. 
Plin. h. n. Vif 41 una familia Curio- 
num , in qua tres continua Serie ora- 
tores exstiterunt, nämlich 1) der II 
23, 98 erwähnte Curio pater (io Be- 
ziehung auf den dritten avus), dessen 
Cic. Brut. 32 als Zeitgenossen der 
Graechen gedenkt, Prätor im J. 121, 
für seine Zeit ein bedeutender Redner 
u. gesuchter Rechtsanwalt; 2) dessen 
Sohn ‘summo ingenio et prudentia 
praeditus,’ den Antonius I. 1. als Al- 
tersgenossen des Cäsar u. Cotta u. al 
seinen Gegner in einem bekannten 
Centumviralprocess erwähnt. Er war 
Volkstribun im J. 90 (also in demsel- 
ben Jahr, in welchem Cäsar Aedil 
war) und Sullas Legat im mithridati- 
schen Krieg; Consul im J. 76 (also 
ein Jahr vor Cotta), von 75 — 73Pro- 
cousul von Macedonien ; starb im J. 
53. Als Redner wird er neben Cäsar, 
Cotta und Snlpicius geschildert 
Brut. 58, 219 ff., wo gleichfalls der 
grosse Einfluss des väterlichen Hauses 
und der darin herrschenden Sprache 
auf seine Diction hervorgehoben wird, 
214 ff. nullum ille poetam noverat, 
nullum legerat oratorem ; nuliam me- 
moriam antiquitatis collegerat; non 
publicnm ius, non privatum et civile 
cognoverat. — ln Curione hoc veris- 
sime iudicari potest, nulla re una ma- 
gis oratorem commendari quam ver- 
' borum splendore et copia. Nam cum 
tardus in cogitando (der Erfindung) 
tum instruendo dissipatus Pult; ( 3)des- 
sen gleichnamiger Sohn, der spätere 
Anhänger Cäsars, Volkstribun im J* 
50, der im afrikanischen Krieg gegen 
Juba von Numidien seinen Tod fand]. 

M\ Curius s. Rechtsfälle n. 8. 

Cynici III 17, 62 s. • 

Cyrenaict III 17, 62 s. Aristippus. 

N ' 

D. 

• Dämon III 33, 132 aus Athen, der 
Lehrer des Perikies in der Musik. 
Corn. Nep Epam. c. 2 E. doctus est a 
Dionysio, qui nonminorefuit inmusi- 
cis gloria quam Dämon aut Lamprus, 
quorum pervulgata sunt nomina. Er 
gilt als Erfinder der iydischen Tonart. 

decemviri 1 13, 53. Liv. 111, 33. de 
rep. II 36 inita ratio est — ut decem- 
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viri maxima potestate sine provoca- 
lione crearentur, qui et summum im- 
periura haberent et leges scriberent. 
Qui cum X tabulas summa legurn 
aequitate prudentiaque conscripsis- 
sent, iu annum posterum (J.451) de- 
cemvirosaiios subrogaverunt, quorum 
non simiüter fides est nec iustitia 
laudata. 

P. Deciua II 30, 132; 31, 135 Prä- 
tor im J. 114, der Ankläger des Opi- 
mius ; dennLiv. ep. 61 ist wol auch zu 
schreiben : ‘L. Opimiusaccusatusapud 
populum a. P. (nicht Q.)Deciotrlbuno 
plebis, quod indemnatos civis in car- 
cerem couiecisset; absolutus est.’ Cic. 
Brut. 28, 108 Flacci autem aemulus 
P. Decius fuit, non infans iiiequidem, 
sed ut vita , sic oratione etiam turbu- 
lentus. 

Demetrius Phalereus (d. h. aus 
Phaleron) II 23, 95 sowol durch die 
300 Statuen, die ihm die Athener aus 
Dankbarkeit wegen seiner glücklichen, 
ihm von Kassander übertragenen Re- 
gierung (v. J. 317 — 307) errichteten 
(Corn. Nep. Milt. 6), als durch seiueu 
Aufenthalt in Alexandria bekannt, wo 
ihn Ptolemäus Philadelphia bei der 
Bibliothek anstellte. Hier in Aegypten 
starb er im J. 283. Vou seinen zahl- 
reichen Schriften auf fast allen Gebie- 
ten der Litteratur sind nur noch wenige 
Fragmente übrig. Er war ein Schüler 
des Theophrast Disputator subtilis, 
orator partim vehemens, dulcistameu, 
ut Theophraeti discipulum possis ag^ 
noscere’ de off. 11,3. Brut. 0, 38 hic 
primus inflexit oratiouem et eam möl- 
lern tentramque reddidit et suavis, 
sicut fuit, videri maluit quam gravis; 
sed suavitate ea, qua perfuuderetani- 
mos, non qua perfringeret; tantum ut 
memoriam concinnilutis suae, uou 
quemadmodum dePericle scripsit Eu- 
polis cum delectatione aculeos etiam 
relinquerct in animis eorum, a quibus 
esset auditus. 

Deniochares I) 23, 95 ‘qui furtDe- 
roostheni sororis fllius, et orationes 
scripsit aliquot et earom rerum histo- 
riam, quae erant Athenis ipsius aetate 
gestae, non tarn historieo quam orato- 
rio genere perscripsit’ Brut. 83, 286 ; 
e in Mann von patriotischer Gesinnung, 
tüchtig als Staatsmann u. Feldherr. Kr 
starb hochbejahrt zwischen d. J. 280 
u. 270 v. Chr. * 


ücmocritus I 10, 42; 11, 4.9. II 47, 
194; 58 , 235. III 15, 56 aus Abdera, 
geb. 460 oder schon 470, gest. um 
360, durch vielseitige Keuntnisse aus- 
gezeichnet, gehört als Natur philo- 
soph der atomistischen Richtung an. 

Demosthenes I 13,58; 20, 89; 61, 
260. II 23, 94. III 7, 28; 19, 71; 56, 213. 
geb. 385, gest. 322. Ür.31, 110 f. Brut. 
9, 35 Nam plaue quidem perfectnm et 
cui nihil admodum desit, Demosthe- 
nem faciledixeris. Nihil acute inveniri 
potuit ineiscausis, quas scripsit, nihil, 
utitadicam, subdole, nihil versute, 
quod ille non viderit; nihil subtiliter 
dici, nihil presse, nihil enucleate, quo 
iieri possit aliquid limatius; nihil con- 
tra grande, nihil incita tum, nihil orna- 
tym vel verborum gravitate vel sen- 
tentiarum, quo quidquam esset elatius. 
Quint. X 1, 76 Sequitur oraionmi in- 
gens manus, utcum decem simul Athe- 
nis aetas uua tulerit. Quorum longe 
princeps Demosthenes ac paene lex 
orandi fuit; tanta vis iu eo, tamdensa 
omnia, ita quibusdam nervis intenta 
sunt, tarn nihil otiosunt, is dicendi mo- 
dus, ut nec quod desit in eo nec quod 
redundet invenias. Vgl. Aeschines. 

T.Didius II 47, 199 Volkstribun im 
J. 95, s. n. w. h. 

Dinarchus II 23, 94 der 10. attische 
Redner im alexandrinischeu Canon, 
aus Korinth, geb. 361, lebte meist in 
Athen, wo er nach Demosthenes Tod 
Reden für andere schrieb. Später von 
Demetrius Poliorketes , Antigonus 
Sohn, verbannt, lebte er zuChaicis iu 
Euböa, bis er durch Vermittlung sei- 
nes Lehrers Theophrast im J. 292 zu- 
rückgerufen ward. Von seinen 64 Re- 
den, die das Altertum von ihm kannte, 
sind uns nur noch 3 erhalten. 

Diodonis I 11, 45ausTyrus, Schü- 
ler und Nachfolger desCritolaus. Von 
ihm erwähnt Cic. Acad. II 42, 131, 
dass er für das höchste Gut gehalten : 
vacare omni molestia cum honestate. 
de fin. V. 5, 14 Diodotus eius(sc.Cri- 
tolai) auditor adiungit ad honestatenv 
vacuitatem doloris. 

Diogenes H 37, 155 von Seleucia, 
daher Babylonius, Schüler des Chry- 
sipp u. Nachfolger des Zeno von Tar- 
sus auf dem Lehrstuhl der Stoa (s. 
Carneades). Tttsc. IV 3, 5 Quibus (sc. 
Laelio et Scipione) adttlescentibus 
Stoicum Diogenem et Aeademicuro 
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Cameadem video ad senatum ab Athe- 
niensibus missos esse legatos. Qui 
cur» reipublicae nullam umquam par- 
tera attigissent , essetque eorum alter 
Cyrenaeus, alter Babylonius, num- 
quam profecto scholis essent excitati 
neque ad illud munus electi , nisi in 
quibusdam principibus temporibus Ulis 
finssent studin doctrinae. 

Dion III 34, 139 der bekannte Sy- 
rakusaner, geb. 408 v.Chr., ennordet 
im J. 353. (Corn. Nep. vit. Dion.), 
Schüler Platos ‘quem Dion adeo ad- 
miratus est atque adamavit, ut se ei 
totum traderet.’ Den ersten Versuch, 
seine Vaterstadt von der Tyrannis des 
älteren Dionysius zu befreien, machte 
er im J. 357 von Zakynth aus. 

Diphilns I 30, 13». 

Doinitius II 11, 45; 56, 227 u. 230. 
Einl. I § 10, »7 ff. 

Draco I 44, 197. Gell. N. A. XI 18, 
1 ff. Draco Alheniensis vir bonusmui- 
taque esse prudentia existimatus est 
iurisque divini et humani peritus fuit. 
Is D. leges, quibus Athenienses ute- 
rentur primus omnium tulit (als Ar- 
chon des J. 624). In illis legibus — 
pleraque nimis severe censuit sanx'rt- 
que. Eins igitur leges quoniam vide- 
bantur impendio acerbiores, non de- 
creto iussoque, sed tacito inliteratoque 
Atheniensium consensu obliteratae 
sunt. Postea legibus aliis mitioribus 
a Solone compositis usi sunt. — De- 
cemviri autem nostri, qui post reges 
exactos leges, quibus populus Roma- 
nua uteretur, in XII tabulis scripse- 
runt, neque pari severitate — neque 
remissa nimis lenitate usi sunt. 

M. Livius Drusus I 7, 24. Einl. I 
$ 22, 211 ff. 

M. Duronius II 67, 274. Einl. I 
S 11, 125 ff. 

E. 

f Eetion] III 26, 102. 

Egilius II 68, 277. 

[Kieatae] veteres iiii. III 5, 20 Die 
s. g. Eleatischen Philosophen (von der 
unteritalischen Stadt Elea so genannt), 
wie Xenophanes, Parmeoides, Melis- 
sus nahmen die Einheit (to sv) als 
Princip aller Dinge an. Plat. Soph. p. 
242 D xd naQ ’Eleanxov 

i&vog und Sevocpuvoyg te xaljxi 
n qooftsv ocQ^duevov <bg ivog ov~ 


zog x (ov ndvrav etc. Ihre phi- 
losophischen Conceptionen und dia- 
lektischen Entwickelungen gehörten 
in derThat mit zu dem Tief- u. Scharf- 
sinnigsten , was auf philosophischem 
Gebiete vor Plato geleistet ist. 

Empedoclea I 50, 217 aus Agrigent 
ein jüngerer Zeitgenosse des Parme- 
nides aus Elea um die Mitte des5.Jh., 
war Naturphilosoph ( (pvotxog ), obwol 
er sich von den jonischen Naturphilo- 
sophen wesentlich darin unterscheidet, 
dass er nicht einen, sondern vier 
gtundverschiedene, von einander un- 
abhängige Urstoffe atmahm (die vier 
Elemente). Von seinem ausgezeich- 
neten philosophischen Lehrgedicht 
ittql tpvosag besitzen wir noch sehr 
bedeutende Fragmente. 

Q.Enniua I 34, 154; 45, 199 f. II 37, 
15»; 54, 222; 68, 276. III 7, 27 et sa- 
piens et fortis et alter Homerus (Hör. 
ep.ll l,5o).‘ille summuspoeta noster,’ 
wie ihn Cic. nennt, geb. im J. 239 zu 
Rudiä in Calabrien, gest. 169 zu Rom, 
wo er als hochangesehener Dichter 
mit den bedeutendsten Häuptern der 
Aristokratie in vertrautem Umgang 
stand, so dass die Scipionen seine 
Büste in ihrer Familiengruft aufstell- 
ten. Sein Hauptwerk sind seine An- 
nalen, ein nationales Epos in 18 Bü- 
chern von der Gründung Roms bis auf 
seine Zeit, so jedoch, dass der 2. pun. 
Krieg u. die darauf folgenden Kriege, 
der macedon., syrische, ätolische (zu 
denen er selbst den M. Fulvius Nobilior 
begleitet hatte) den Höhepunkt bilde- 
ten; ein Gedicht, das auch durum 60 
bedeutend war, weil E. darin zuerst 
den Hexameter anwandte. Nicht so 
berühmt, aber doch viel gelesen, wa- 
ren seine Tragödien (wi$ die An- 
dromacha Aechmalotis III 26, 102; 47, 
193; 58, 217; derAlcumaeo III 38, 154; 
58, 219; die Eumeniden III 38, 154: 
der Aiax III 40, 162; der Thyestes 
HI 41, 164; die Medea III 58, 217) — - 
in denen er sich meist an Euripides 
anschloss, seine Satiren (III 42, 167) 
und seine Komödien, in denen ihn bald 
Plantus übertraf. Dass ihn Cic. ileissig 
studiert hat, davon zeugen die vielen 
Reminisceuzen aus seinen Werken. 
Quint. X 1, 89 Ennium sicut sacros ve- 
tustate lucos adoremus, in quibus 
grandia et anliqua robora iam nou 
ta n tarn habent speciem qu an tarn reli~ 
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gionem (daher mit Aescliylus au keit der Seele , die ijiov ij iv azmatt 
vergleichen). Ennius ist übrigens auch oder xataazgpazixg vor allem, ln- 
aowol was die Bildung neuer sofern wirft ihnen Craaaua lnconae- 
Worte(nacheeinengriecb. Mustern), quenz vor, d»BS aie ihr Priuoip der 
als waa die sprachlichen Formen, die rjdovrj nicht (wie die Anhänger des 
Flexion der Nomina und Verba, ja Aristipp) rein und entschieden 
auch die lat. Schrift betrifft, epoche- verfolgt hätten, 
machend. Hör. art. poet. 55 f. cum epuionee III 19, 73. Anfänglich 
lingua Catonis et Euni Sermonem pa- war den poniitice» zugleich auch die 
trium ditaverit et nova rennt Nomina Besorgung der bei feierlichen 
protuleril. Spielen (ludorum causa) zu ver- 

Epaminondat I 48, 210 . III 84, Ml. anstaltenden Göttermale mit 
III 34, 139 der Sieger von l.euctra übertragen (Val. Max. II 1 , j Jovis 
371 u. Mantinea 362 v. Ch. Tusc. I epulo ipse (Iupiter) in leetulum, Iuuo 

2, 4 ‘princeps meo iudicio Graeciae.’ et Minerva iu sellaa ad caenam invita- 

Corn.Nep. Kpam. c. 2 eruditus sic, ut bantur). Später aber, im J. 196 v.Ch., 
nemo Thebanus magis. c. 5 fuit etiam wurden hei der sonstigen Geschäfts- 
disertus, ut nemo ei Thebanus par Überhäufung der pontifices zu Voll- 
esset cloquentia, neque minus con- Ziehung des solennen Opfers und der 
cinnus in brevitate respondendi, quam Cärimonien jener Göttermale eigends 
in perpetua oratione omauis. tres viri epulonet bestellt, die gleich 

Kphorus II 13, 57; 23, 94. 111 9. 38 den pontiflces eine toga praetexta 
aus KumäinAeoliszwischen400— 330, tragen durften. Ihre Zahl wurde spä- 

Schülcr des Isokrates, wandte sich ter auf sieben erhöht (septemviri 
mehr der älteren Völkergeschichte zu epulones^). 

und schrieb eine Universalgeschichte Eretrici III 17, 62 so genannt von 
von der Eroberung von Troja bis zum Menedemus aus Eretria auf Euböa, in 
Ende des heiligen Krieges 345 in 30 B. Athen, einem Schüler Plstos. Acad. II 
Er legte (wie sein Zeitgenosse und 42, 129 A Menedemo, quod is Eretria 
Commditone Theopompus) das gröste fuit, Eretrici appellati, quorum omne 
Gewicht auf die stilistische Ausbildung bouum in mente positum et mentis 

und halte selbst ntq 1 ll£ee>s (de elo- ocie, qua verum cemerelur. 
cutione) geschrieben. Esquilins pnrta II 66, 276 im äus- 

Epirurus (Ep i cur ei) III 17, 62 f. sersten Osten der Stadt, am södliohen 
21, 7s aus dem attischen Demos Gar- Endpunkte des agger Tarquioii, nach 
gettos, geb. 342 v. Ch. Nachdem er der präoestinischen u. labicanitchen 
schon zu Mitylene u. Lampsakus ge- Strasse. 

lehrt hatte, trat er in Athen als Lehrer Euclides III 33, 132 der berühmte 

der Philosophie auf und vereinigte Mathematiker lebte um 300 v. Chr. in 

seine Auhünger in einem von ihm zu Alexandria, wo er unter Ptolemäus 

dem Zweck gekauften Garten, die I,agi Lehrer der Mathematik war. Sein 

daher oi atzö oder ol ix zwv xijizwv, Hauptwerk sind die bekannten Orot- 

xtpolöyot hiessen (xqxos, q iv zw %tCa (elementa matheseos) in 13 Bü- 

xrpztp diazqißr,). Zu den Unterscbei- ehern (denen später noch ein 14. und 

dungspunkteu der epikureischen 15. hinzngefügt ward). 

Glückseligkeitslehre im Vergleich mit Euripidea III 7, 27 s. tragici. 
der cyrenaischen gehörte inabeson- Eurysacea II 46, 193 Sohn des Ajas 
dere dieser: während Aristipp das’ und der Tekmessa. 
höchste Gut geradezu in die (so zu Euxinus pontus I 36, 171. 

sagen) positive Lust (die ijdexi} exceptio I 37, 166 ist im Allgemei- 

iv xivr',ati), in die durch die Lust be- uen die rechtsgültige Einrede, die der 

wirkten Gemütsbewegungen setzte Beklagte zu seiuer Verteidigung 

und das blosse Freisein von Schmerz, braucht, indem er behauptet, dass 

die Gemütsruhe, für etwas Gleichgül- wenn auch der Anspruch des Klägers 

tiges erklärte, pries Epikur dagegen gegründet wäre, er dennoch ans be- 

gerade die negative rjdovtj , diese sondern Gründen zu absolvieren sei. 

ataqa^ia und inovia, die Schmerz- Eine dieser exceptienes war die ex- 

losigkeit des Leibes und Sorgenlosig- ceptio pacii ne intra certum tempus 
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petatur , die Einrede , dass der Gläu- 
biger sich verbindlich gemacht habe, 
vor einem bestirnten Termin seine 
Schuldforderung nicht einzuklAgen. 
Diese exceptio war eine temporalis 
d. h. ihre Zuständigkeit gegen den 
Kläger fiel nach der stipulierten Zeit 
weg, sodass es also in der Macht des 
Klägers stand, sie zu vermeiden, wenn 
er eben dieZeitabwartete, nach deren 
Eintritt die exceptio aufhörte. Gai. 
inst. IV 116 comparatae sunt antem 
exceptiones defendendorum eornm 
gratis, cum qnibus agitnr; saepe 
enim accidit, ut quis iure civili te- 
neatur, sed iniqnum sit, eum iudicio 
condemnari ; velut — si pactus fuero 
tecum, ne id quod mihi debeas, a te 
petam, nihilominus id ipsum a te pe- 
tere possum dare mihi oportere, quia 
obligatio pacto convento non tollitnr, 
sed placet, debere me peteutem per 
exceptionem pacti conventi repelli. — 
Eine andere exceptio war die e. rei 
iudicatae, mit der die Anhängigkeit 
eines neuen Processes für unstatthaft 
erklärt wurde. 

exedra (exhedra) III 5, 17 exedrae 
sind* halbrunde, vorn offene, oben ge- 
wölbte, geräumige Salons, mit einem 
an der Wand im Halbkreis herumlau- 
fenden Sitzplatz (wie wir sie jetzt 
noch in Pompeji sehen können). Vi- 
truv. V 11 constituantur in tribuspor- 
ticibus exedrae spatiosae habentes 
sedes , in quibus philosophi rhetores 
reliqnique qui studiis delectantur, se- 
dere possint. Die exedrae waren gegen 
die Sonne geschützt und doch nicht 
dumpf, daher bei heissen Tagen we- 
gen ihrer angenehmen Kuhle ein ge- 
suchter Platz , um hier auf bequemen 
DivRns, die man sich dahin bringen 
Hess, die Siesta zu halten. 

F. 

Fabii : Q. Fabius Maximus Ver- 
rucosus cunctator, der bekannte Geg- 
ner Hannibals II 67, 273 (I 48, 210. 
II 71, 200)* 

Q. Fabius Maximus Eburnus 1 26, 

12t, Consnl im J. 116. 

Q . Fabius Maximus Allobrogicus 
II 66, 287 Consul im J. 121, der Sohn 
des Q. Fabius Maximus Aemilianus, 
u. also der Enkel des L. Aemilius Pau- 
lus. Er ist der Erbauer des Triumph- 


bogens , der von ihm Fabianus hiess. 
Ascon. ad Verr. I 7 Foroix Fabianus 
est arcw iuxta regiam in sacra via a 
Fabio censore constructus, qui devl- 
ctis Allobrogibus (im J. 121) Atlobro- 
gicus nominatus est, ibique statua eins 
posita propterea est. 

Quintus Fabius Pictor II 12, &1 
der älteste römische Geschichtsschrei- 
ber, scriptorum antiquissimus Liv. I 
44, 2 (von einem älteren Numerius Fa- 
bius Pictor, der griechisch schrieb, 
zu unterscheiden) diente 224 im gal- 
lischen , dann im 2. punischen Krieg. 
Seine Annalen der römischen 
Geschichte, die von der Gründung 
der Stadt bis zum Ende des 2. pun. 
Kriegs gereicht zu haben scheinen, 
sind verloren gegangen, aber von den 
Historikern oft erwänut u. benutzt, ja 
die einheimische Urgeschichte Roms 
ist durch ihn hauptsächlich io ihrer 
gegenwärtigen Gestalt verbreitet wor- 
den. 

C. Fabricius Luscinus II 66, 288 ; 
71, 200. 111 15, 56 , zum erstenmal 
Consul im J. 282 , durch seine Siege 
über die Etrusker und Gallier, dann 
278 über dieLucaner, Bruttier, Ta- 
rentiner und Samniter, aber fast mehr 
noch durch seine strenge Rechtlich- 
keit und Unbescholtenheit im Kriege 
gegen Pyrrhus berühmt, ‘ut Aristides 
histus noroinatur’ (de off. III 4, 16 ). 
s. Coruncanius. p. Sest. 68, 143 Quare 
imitemur nostros ßrutos, Camillos, 
Ahalas, Decios, Curios, Fabricios , 
Maximos, Scipiones , Lentulos, Aemi- 
lios, iuuumerabiles alios, qui haue 
rempublicamstabiliverunt; quos equi- 
dem in deornra immortalinm coetu ac 
ntimero repono. 

C. Fannins (Strabo) M. F. II 67, 
270. Brut. 26. 101 M. filius, C. Laelii 
socer et moribus et ipso genere di- 
cendi durior. Is soceri iustituto — 
Panaetium audiverat, Eins omnis in 
dicendo facultas ex historia ipsiu $ non 
ineleganter scripta perspici potest, 
quae neque nimis est infans neque 
perfecte diserta. Wenn Ihn auch Cic. 
zu den Geschichtsschreibern rechnet, 
deren Sprache noch etwas trocken u. 
dürftig war (de leg. I 2, e), so waren 
doch seine Ännalen immerhin ein 
bedeutendes, viel benutztes Ge- 
schichtswerk. 

C. Fanmus (Strabo) C. F. III 47, 
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193 Brot. 20. 99 f. Volkstribun mit Ti. 
Gracchus 133, Consul im J. 122, trat 
«ehr entschieden gegen den Vorschlag 
des C. Gracchus auf, den italischen 
Bundesgenossen das Bürgerrecht zu 
verleihen. Ein charakteristisches 
Fragment aus dieser Rede (ausser 
dem III 47, 193 angeführten) lautet: 
‘si Latinis civilaiein dederitis, Credo, 
existimatis , vos ita ut nunc consti- 
tisae, in coutione habituros locum, 
aut Indis et festisdiebus interfuturos. 
Nonne illos omnia occnpatuios pu- 
tatis?’ 

C. Flavins Fimbria II 22, 91 (nicht 
zu verwechseln mit dem bekannten 
Marianer, der im J. 85 als Legat sei- 
nen Oberbefehlshaber L. Valerius 
Flaccus ermordete und dann sich 
selbst tödtete, da sein Heer su Sulla 
übergieng) Consul im J. 104 (weshalb 
ihn Cic, de ofT. III 19, 77 zum Unter- 
schied von jenem consularis neuul). 
Zwei Jahre zuvor war er von M. Gra- 
lidius (Einl.l§3,9)de repetundis an- 
geklagt, »ber trotz des Zeugnisses 
des Aemilius Scaurus frtigesprocheu. 
Er ist später im Tumult des Ciuna 
umgekommen. Brut. 34, 129 C. Fim- 
bria temporibus eiadero fere (d.h. des 
C. Gracchus) sed loogius actate pro ■ 
vectus, habitus est sane — asper ma- 
ledicus: genere loto paullo fervidior 
atque commotior, diligentia tarnen et 
vinute animi atque vita bonus auctor 
in seuatu; idem tolerabilia patrouus 
nec rndis in iure civili et cum virtute 
tum eliam ipso orationis genere liber; 
cains oralioncs pueri legebamus, quas 
iam reperire vix possumus. 

Cn. Flaviua I 41, Iso. Liv. IX 46 
Eodem anno d. h. im J. 304 v. Chr. 
Cn. Flavins Cn. filius sciiba (er war 
früher Secretär des Appius Claudius 
Caecus) patre libertiuo humili lortuua 
ortus , ccterum cailidus vir et facun- 
dus, aedilia curulis fuit — civile ius 
repositum in penetralibus pontificum 
emlgavil , fastosgue circa forum in 
albo propnsuit , ut ijuando lege agi 
possel sciretur. Nicht das Recht 
selbst machte er bekannt (denu das 
stand durch die Zwölf Tafeln und 
audere Gesetze, sowie durch das Her- 
kommen fest), sondern er verfasste 
ein juristisches Werk, ius Flavianum 
nach ihm benannt, das erste der Art, 
in welchem Klag- und Geschiftsfor- 


meln, die solennen Worte und Hand- 
lungen zusainmeugc stellt waren , in 
denen eine Sache vor Gericht geltend 
gemacht werden konnte, uud deren 
Kenntnis um so wichtiger war, je 
leichter das geringste Versehen deu 
Verlast des Processes zur Folge ha- 
ben konnte, die Formeln der legis 
actiones. Feber diese hatte sich nach 
uud nach eine Tradition gebildet, die 
zwar allen uobiles zugänglich war, 
vorzugsweise aber wegen der engen 
Verbindung, worin das Privatrecht 
mit dem ius sacrum gestanden hatte, 
von den Priestern bewahrt wurde. 
Ebenso waren die Tage , welche ent- 
weder ganz oder nur zum Theil oder 
gar uicht zu gerichtlichen Handlungen 
geeignet und erlaubt waren , anfangs 
nur den Priestern bekannt, welche 
die Anordnusg des Calenders besorg- 
ten, bis eben Flavius ein Verzeichnis 
der Tage nach ihrer Beschaffenheit 
für das Gerichtswesen am Forum auf 
einer weissgetünchten Tafel aufstellte, 
sodass nun jeder wissen konnte, an 
welchen Tagen legis actiones vorge- 
nommen werden durften, p. Mur. 
11, 25. 

formulae testameutorum 1 39, 

190 die bei Testamenten, iusbesondere 
dem lestameutum per aes et libram 
vorgeschriebeiien Formeln, wie sie 
vor deu gesetzlichen Zeugen gebraucht 
werden mussten. So z. B. nahm der 
Testator dieTabulae und erklärte deu 
Inhalt vor den Zeugen als sein Testa- 
ment mit den Worten : haec ita ut in 
his tabulis cerisque scripta sunt, ita 
do, ita lego, ita teator, itaque vos, 
Quirilrs, testimonium mihi perbibe- 
tote. Diess war dieNuncupations- uud 
TestatioiiBformel. Audcrs war wieder 
die Maucipationsformel, die der fami- 
liae emtor an des Erben Statt sprechen 
musste. 

formula iudicii II 42, 179 Neben 
der Form der legis actiones (s. s. v.) 
gab es ein anderes Verfahren , das s. 
g. Formularverfahren , wornach der 
Process eröffnet u. anhängig gemacht 
ward durch eine Schrift, in welcher 
der Magistrat (der Prätor) die Streit- 
punkte zusammenfasste, per concepta 
verba. Die Schrift biess formula und 
enthielt sowol die Bestellung des 
Gerichts (iudicium) vor dem die 
Sache verhandelt werden sollte, als 
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die Instruction des Richters 
d. h. der Prätor wies den Richter in 
der Formel an , den Beklagten in die 
festgesetzte Strafe zu condemnieren, 
wenn es sich aus der anzusteilenden 
Untersuchungergeben würde, dass die 
von dem Kläger behaupteten , in der 
Formel bezeichneten Thatsachen wahr 
86160 * 

L. Fufius I 39, 179. II 22, 91. III 
13, 50; nach Brut. 62, 222 derselbe, 
der den (von Antonius vertheidigten) 
M’. Aquilius repetundarum anklagte. 
Eiul. 1 « 11, 122 f. 

M. Fulvius Nobilior II 63, 256, 
der Sieger über die Aetoler im J. 189, 
war der griechischen Cultur entschie- 
den zugethan. Eben auf dem erwähn- 
ten Feldzug gegen die Aetoler hatte 
er den Dichter Ennius als Begleiter 
mitgenommen (Brut. 20, 79), was ihm 
Cato in einer seiner Reden ernstlich 
zum Vorwurf machte (Tusc. I 2, 3). 
Um dieser seiner Richtung, die von 
der altrömischen Strenge u. Festigkeit 
abwich und seiner Hinneigung zu dem 
beweglicheren griechischen We- 
sen willen charakterisierte ihn Cato 
dnreh das a. d. a. St. erwähnte Pa- 
ragramm. Cato mochte dabei sowol 
darauf zielen, nicht nur dass Fulvius 
die Kriegsbeute zu dem Ban eines 
Tempels der Musen verwendete (p. 
Arch. 11, 27), sondern dass er gleich- 
falls gegen die alte Sitte seine Solda- 
ten um der geringfügigsten Ursachen 
willen mit Ehrenkränzen beschenkte: 
Gell. V 6, 24 ff. M. Cato obiieit M. Ful- 
vio Nobiliori , quod milites per ambi- 
tum coronis de levissimis causis do- 
nasset etc. (s. ind. Scribon.) 

M. Fulvius Flaecus II 70, 285 der 
bekannte Anhänger der Gracchen: 
‘Post Ti. Gracchi mortem triumvir 
agris dividundis cum C. Graccho et 
C. Carbone creatus, plebem seditiosis 
contionibns concitavit, Africanumque 
ipsi collegisque adversantem pro ro- 
stris conviciis proscidit.’ Consul im J. 
125 mit M. Plautius Hypsäus; er kam 
121 bei der Unterdrückung des zwei- 
ten gracchischen Aufstandes um. 

L. Furius Philus II 37, 154 Consul 
136 Scipios u. Lälius Freund. Brut. 
28, 108 eisdemque teraporibus L. Fu- 
rius Philas perbene Latine loqut puta- 
batur litteratiusque quam ceteri. de 
rep. III 3, 5 Quid enim potest esse 


praeclarius, quam cum rernm magna- 
rum tractatio atque usus cum illarum 
artium studiis et cognitione coniungi- 
tur? Aut quid P. Scipioue, quid C. 
Laelio, quid L. Philo perfectius cogi- 
tari potest? qui ne quid praetermitte- 
rent, quod ad summam laudem claro- 
rum virorum pertineret, ad domesti- 
cum maiorumque morem etiam hanc 
a Socrate adventiciam doetrlnam ad- 
kibuerunt . 

Numerius Furius III 23, 87 sonst 
nicht weiter bekannt. 

G. 

Gallus II 66, 265 s. n. w. b. 

Galba s. Sulpicii. 

C. Servilius Glaucia II 61, 249; 
65, 263. III 41, 164 der berüchtigte Ge- 
nosse des Saturnin', mit dem er auch 
im J. 100 umkam. Brut. 62, 224 longe 
post natos homines improbissimus, 
sed per acutus et callidus cum primis- 
que ridiculus. Is ex summis et fortunae 
et vitae sordibns in praetura consul 
factus esset, si rationera eins haberi 
licere iudicatum esset ; nam et plebem 
tenebat et equestrem ordinem bene- 
ftcio legis (sc. de pecuniis repetundis) 
devinxerat. Is praetor eodem die, quo 
Saturainus tribunus plebis , Mario et 
Flacco consulibus publice est inter- 
fectus; homo simillimus Atheniensis 
Hyperboli, cuius improbitatem veteres 
Atticorum comoediae notaverunt. 

Gorgias Leontinus I 22, 103. III 
16, 59; 32, 129, geh. zu Leontini in 
Sicilien um das J. 496. Anfangs wid- 
mete er sich der Philosophie, in der 
Empedocles sein Lehrer war. Ent- 
scheidend für sein späteres Leben 
war, dass er in schon hohem Alter 
im J. 427 als Gesaudter nach Athen 
kam, wo er mit grossem Beifall als 
Reduer auftrat. Von da lebte er bis 
an seinen Tod (er starb erst in seinem 
108ten Lebensjahr, Cat. m. 5, 13) 
meist in Griechenland (zuletzt in 
Thessalien). Anfangs wollte er nur 
Redner und Rhetor seiu ; und wirklich 
ist durch seinen vielbesuchten Schul- 
unterricht, den er in Athen gegen 
hohes Honorar ertheilte, ( — G. war 
auch Isokrates Lehrer — ) die Rhe- 
torik von Sicilien auf ihren eigent- 
lichen Boden nach Griechenland ver- 
pflanzt worden. Aber sein öffentliches 
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Anerbieten, über jedes beliebige ihm 
vorgelegte Thema su reden (de liu. 
II 1, l), schloss doch auch philoso- 
phische Gegenstände nicht aus; u. so 
trat er in die Reihe der Sophisten 
(Brnt. 8, 30). Bei der sophistischen 
Richtung seiner Zeit war der Zuianf 
zu seinen Vorträgen ausserordentlich 
und sein Ansehn stieg so hoch, dass 
die Athener die Tage , an welchen er 
auftrat, sopra; und seine Vorträge 
ila pnaSaq nannten, ja dass ihm we- 
gen einer glänzenden Pronltrede, die 
er an den pythischen Festspielen ge- 
halten , eine goldene Bildsäule in 
Delphi errichtet wurde. Valer. Max. 
VIII 15, I Gorgiae vero I -conti no 
studiis litterarum aetatis Stute cunctos 
praestanti, adeo ut primus in couventu 
poscere , qua de re quisque audire 
vellet, aitstts sit, universa (rraecia in 
templo Delphici Apolliuis statunm so- 
lido ex auro posait, cum ceterorum 
ad id terapus auratascollocasset. Einl. 

I S 4. *»• 

• Tiberius Sempronius Gracchus 

P. F. 19, 38; 48, 21 i der Vater der 
beiden Grnccheu und Gemahl der Cor- 
nelia , der Tochter des älteren Scipio, 
Volkstribun im J. 187 v. Chr. , qtti 
bis cotisul fuit (im J. 177 und 183. 
Brut. 20, 79 ), sowol durch seine ruhm- 
vollen Thaten in Spanien, wo er so 
siegreich gegen die Cel tibererkämpfte, 
dass er die Ehre eines glänzenden 
Triumphes davon trug, als durch seine 
glücklichen Kämpfe gegen die Sarden 
im J. 177 ausgezeichnet. Den Höhen- 
punkt seiner intiern polit. Thätigkeit 
erreichte er aber als Censor im J. 169 
durch die I 9, 38 erwähnte, in conser- 
vativem luteresse getroffene Mass- 
regel, den Einfluss der immer mehr 
anwachsenden unteren Schichten der 
Bevölkerung bei den Tribusabstim- 
raungen auf das rechte Msss herabzu- 
setzen. Schon lange zuvor batten 
tüchtige Censoreu die Gefahr zu be- 
seitigen gesucht, die sich aus der 
Verteilung des Proletariats, der Clien- 
ten and Idbertiaen auf die nach Zahl 
nnd Ansehn politisch wichtigeren 21 
tribus rusticae für den Bestand des 
Staates erhob. So war es z. B. nach 
Liv. IX 46 bereu« Q. Fabitts Maximus 
Knilianus , durch seine siegreichen 
Kämpfe im Kriege gegen die Samniter 
und Etrusker bekannt, der als Censor 


im J. 304 ne humillimornm in manu 
comilia essent, ornnem forensem tur- 
bam exeretam in f/uatuor tribus conie- 
cit urbanastfue ess appellavil, adeoqne 
eam rem acceptam gratis animis fe- 
runt, ut Maximi cognomen, quod tot 
victoriis non pepererat, hac ordinum 
lemperatione pareret. Da man aber 
später wieder nachsichtiger wurde, 
so mussten von Zeit zu Zeit wieder 
ähnlicheMassregeln getroffen werden, 
dem überhsnd nehmenden Einfluss 
der forensis factio d. h. der Demokra- 
tisierung des Staates zu wehren. Da- 
hin gehört denn auch die Anordnung 
lies Vaters der Gracchen, wonach die 
Libertiner ohne Grundbesitz, die ae- 
rarii, in eine Tribus, in die tribus 
urbarui Esquilina zusammengedrängt 
wurden. Liv. 45, 15 magna ea res 
honori censoribus apud senatum fuit ; 
gratiae actae et Sempronio, qui in 
bene coepto perBeverassct, et Claudio, 
qui non impedisset. Diese heilsame 
Beschränkung des Princips der Kopf- 
zahl lässt Cicero I. I. mit nm so grös- 
serer Anerkennung hervorheben , je 
mehr nicht lange nachher die Bestre- 
bungen wieder überhand nahmen, 
durch Verteilung der I.ibertinen auf 
sämtliche Tribus deu Staat in die 
Gewalt dieser iörensis factio zu brin- 
gen. Hätte sich nnr der anwesende 
Sulpicius die Warnung aus dem Muude 
des erfahrenen Staatsmannes zn Her- 
zen genommen; aber er war es ge- 
rade, der als Volkstribun d. J. 88 die 
Neuburger in die 35 alten Tribns 
brachte! — In Beziehung auf seine 
Beredsamkeit ist das Urteil im Brat, 
c. 20, 79 quem civem cnm gravem, 
tum etiam eloquentem constat fuisse 
etwas günstiger. 

Tiheriu» Sempronius Gracchus 
T. F. I 9, 38 wird, was seine Bered- 
samkeit betrifft, Brnt. c. 27 mit C. 
Carbo znsammengcslelit. Utinam in 
Ti. Graceho Gaioque Carbone taiis 
mens ad remptibücnm bene gerendain 
flösset, quäle Ingenium ad benediern- 
dum fuit: profecto nemo his viris 
gloria praeatitisset- Sed eorum alter 
propter lurbolentiasimam tribunatum, 
(im 1. 133 v. Chr. namentlich um der 
Absetzung seines beharrlich interee- 
dierenden CollegenM.Octavius willen, 
is qui iniuria accepta fregit Ti. Grac- 
chum pstiemia, rivit in rtbus optimis 
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corutantissimux, Brut. 25, 95 ) ad quem 
ex invidia foederis Numantini ( — er 
war als Quästor mH dem Consul C. 
Hostiiius Maucinvs iu Spanien, vgl. 
de or. I 40, 181 — ) bouis iratus ai> 
ceaserat, ab ipsa repuldica i st inter- 
fectua (durch P. Cornelius Scipio Se- 
rapio, Consul d. J. 138, qui ex domi- 
natu Ti. Gracchi privatus in libcrtatem 
rem publicum vindicavit, Brut. 58, 212 ; 
de leg. 111 20, 24 Ti. Gracchum non 
solum neglectus sed etiam sublatus 
intercessor evertit. Quid enim illum 
pcrculit, uisi quod potestatem iuter- 
cedeadi collegae abiogavitf); alter 
propler perpetuam in populari ratione 
levitatem morte voluntaria ise a seve- 
ritate iudicum vindicavit (s. s. v.); 
sed fuit nterque tummut orator. Seine 
Reden waren noodum satis spleudidae 
verbis, sedacutae pruduuliaeque ple- 
uissimae. Fuit Gracchus diligentia 
Corueliae matris a puero docius et 
Graecis litteris eruditus; nnm semper 
habuit exquisitos e Graecia magistros. 

C. Sempronius Gracchus T. F. 
1 9, 38 ; 34, IM. II 25, 105; 67, 269. III 
46, 214; 60, 223. Brut. 33, 125 ff. vir 
et praestautissimo ingenio et flagranti 
Studio et doctus a puero. Noli enim 
putare, quemqnant pleniorem aut ube- 
riorem ad dicendum fuisse. — Dam- 
num illius immaluro interitu (im J. 
121 durch den Cousul L. Opimius II 
25, 105; 30, 132; 40, 169) res Romanae 
Laliuaeque litterae fecemnt. Uiinam 
non tarn fratri pietatem quam patriae 
praeslare voliiisset! — (der Senat 
suchte bekanntlich seine Popularität 
durch Gracchus Collegen im Tribunal 
im J. 122, M. Livius Drusus C F., 
vermittelst noch populärerer Gesetzes- 
vorschläge zu untergraben, qui in tri- 
bunatu C. Gracchum collegam iterum 
tribunum fregit, vir oratioue gravis et 
auctoritate, ja nach Sueton. Tiber. 3 
obeximiamadversusGracchos operam 
patrouus senatus dictos) — ; quam 
ille facile tali ingenio diotius si vixis- 
set vel paternam vel avitam (des äl- 
teren Africauus) gloriam cousecuitts! 
eloquentia quidem nescio au habuisset 
parem neminem. Graudis est verbis, 
sapiens sententiis, genere toto gravis ; 
manus extrema non accessit operibus 
eins ; praeclare inchoata multa , per- 
fecta non plane. Legendus est hie 
orator si quisquam alias iuventuti; 


non enim solum acnere, sed etiam 
alere ingenium potest. Eine berühmte 
Stelle aus einer seiner Reden ans Volk 
wird III 156, 214 angeführt. Quint. 
XI 3, 115 . Zu III 60, 225 vgl. Valer. 
Max. VIII 10, 1 C. Gracchus eloquen- 
tiae quam propositi felicioris adules- 
eens, quoniam flagranlissimo , cum 
optime reropubiieam tueri posset, per- 
turbare impie maluit; quoties apud 
populum coutiouatus est, servum post 
se muxicae artix peritum habuit, qui 
occuUe ebumea flstula prouuntiatiouis 
eius modos formabat, aut rümis re- 
mixsos excitaxdo aut plus iusto con- 
citatos revocaudo, quia ipsum calor 
atque impetus actionis attentum hu- 
iusce temperamenti aestimatorem esse 
non patiebatur. Gellius N. A. I 11, 
10 ff. beschränkt den Gebrauch des 
Instruments auf den einen Zweck ad 
sedandum : Ecce autem libiae quoque 
illius coniionuioriae in meutern renit, 
quam C. Gracchus cum populo agente 
praeisse ac praeministrRsse moduios 
ferunt. Sed uequaquam sie est, ut a 
vulgo dicitur, canere tibia solitum, 
qui ponc cum loquentem staret et 
variis tnodis tum demulcere auimum 
eius tum inteuderc. Quid euim foret 
ista re ineptius, si ut planipedi sal- 
tanti ita Graccbo numeros et modos 
et frequentameula quaedam varia ti- 
bicen caneret. Sed qui hoc compertius 
memoriae tradiderunt, xtetixxe ia cir- 
cumstantibus dicunt occultius, qui fis- 
tula brevi xenxim graviusculum sonum 
inxpirarel adreprimendmnsedandum- 
que impf tum vacis eius. Effervescentc 
namque impulsu et inslinctu exlraneo 
naturalis ilia Gracchi vehemenlia in- 
diguiase non, opinor, existimanda est. 
M. tarnen Cicero ßstulatorem istum 
utriqae rei adbibitum esse a Graccbo 
putat, ut Söuls twn placidit tum eitatix 
aut demixsam iactnlxmque orationem 
eius erigeret aut feroeientem saevien- 
temque co/dbrret. 

Graecia I 4, 13 . II 2, 6. magna illa 
Gr. II 37, 154 . III 16, 60 . 

Q. Granins II 60, 244 ; 62, 254 ; 70, 
281 u. 282, seinem Beruf nach öffent- 
licher Ausrufer u. Anctlouator, (prae- 
co) ein bekannter von Cic. öfters er- 
wähnter Witzbold, dem man (wie 
später deu Hofnarren) nichts übel 
nahm, pro Plane. 14, 33 Consuii P. 
Nasicae praeco Granius in medio foro. 
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cum ille edicio iuntitio domum rece- 
dens rogasset Granium, quid tristis 
esset: an quod reieclae auctiones es- 
sent? immo vero, inquit, quod lega- 
tiones. Idem tribuno plebi, potentis- 
simo homini, M. Druso, sed multa in 
republica molieoti, cum ille eum salu- 
tasset, ut fit, dixissetque: quid ngts 
(irani? respondit: immn vero, tu 
Druse, quid agis? Ille L. Crassi, ille 
M. Antonii voluntatem asperioribus 
facetiis perstrinxit impune. Brut. 46, 
175 Ego memini T. Tincam Placenti- 
num, bominem facetissimum cum 
familiari nostro Q. Granio praccoue 
dicacilate certare. Eone, inquit Bru- 
tus, de quo multa Luciliut ? isto ipso. 

M. Marius Oratidianus I 39, 17s. 
II 65, 285 der Sohn des M. Gratiditis, 
dessen Schwester die Grossmutter Ci- 
ceros war (Einl. I § 3, 9), und von 
dem Bruder des berühmten Marius 
adoptiert. Er war Prätor im J. 86 (im 
siebenten Consulat des Marius) und 
im J. 82 zum zweitenmal; aber nicht 
lange Zeit. Sulla liess ihn, ehe er das 
gehoffte Consulat erlangte, durch Ca- 
tilina auf grausame Art umbringen. — 
Antonius vertheidigte ihn aus Freund- 
schaft gegen seinen Vater (+ 103 v. 
Chr.), Brut. 45, 163. de off. III 16, 67 
M. Marius Gratidiantis propinquus 
noster C. Sergio Oratae vendiderat 
aedes eas, quas ab eodem ipse paucia 
ante annis emerat. Eae serviebant; 
sed hoc iu mancipio Marius non dixe- 
rnt. Addueta res in iudicium est. 
Oratam CraBsns, Gratidianum defen- 
debat Antonius. lus Crassus tirgue- 
bat, ‘quod vitii venditor non dixisset 
sciens , id oportere praestari’ , aequi- 
tatem Antonius, ‘quoniara id vitium 
ignotnm Sergio non fuisset, qui illas 
aedes vendidisset, nihil fuisse necesse 
dici ; nec eum esse deceptum , qui id 
quod emerat, quo iure esset ( — d. h. 
welehe Verpflichtung und Berechti- 
gung darauf ruhe — ■), teneret.’ 

H 

Ilannibal I 48, 210. II 18, 75. Com. 
Nep. Hann. c. 7 Marco Claudio Lucio 
Furio conaulibus (im J. 195) Roma 
legati Karthaginem venerunt. Hos 
Hannibal ratus sui exposcendi gratis 
missos , priusquam bis senatus dare- 
tur, navem ascendit clara atque in 


Syriam ad Antiochum profugit. — p. 
Seat. 68, 115 Quis Karthaginiensium 
pluris fuit Hannibale consilio, virtute, 
rebus gestio, qui unus cum tot impe- 
ratoribus nostris per tot annos de t'm- 
perio et de gloria decertavit? Hone 
sui cives e civitate eiecerunt; nos 
etiam hostem litteris nostris et me- 
moria videmus celebratum. 

Hellanicus II 12, 53 aus Lesbos 
zw. 494 u. 411 v. Chr. 

Herillii III 17, 65 so genannt von 
Herillos, einem Stoiker aus Karthago, 
der ein Schüler Zenos war, um 260 
v. Chr. de fin. II 13, 43 Herillus autem 
ad Hcientium omnia revocans (s. Me- 
nedemus) unum quoddam bonum vi- 
di t, sed nec Optimum, nec quo vita 
gubernari possit. ftaque hic ipse iam 
pridem est reiectus : post enim Chry- 
sippum non sane est disputatum, He- 
rillos gieng also so weit, Wissen- 
schaft u. Erkenntnis (<pqövrjai{) 
allein als höchsten Zweck (gegen- 
über den untergeordneten Zwecken 
vxoz tUtff) aufzustellen. 

Hermodorua I 14, 65 wol der 
Schiffsbaumeister aus Salamis, von 
dem auch der Marstempel im Flami- 
ninischen Circus herrührte. 

Herodottia II 35 55 blieb dem öf- 
fentlichen Leben fern; denn schon in 
früher Zeit nach seiner Uebersiedelung 
von seiner Vaterstadt Halikarnass nach 
Samos unternahm er von da aus die 
ausgedehntesten Land- und Seereisen, 
um dann diese reichen Erfahrungen 
in seinem grossen Geschichtswerk 
niederzulegcn. Atfch später war er 
meist auf Reisen u. nahm von Athen 
aus im J. 444 an der Kolonie nach 
Thurii Theil. Quint. X 1 , 73 dulcis et 
candidus et fusus H. IX 4< 19 in He- 
rodoto vero cum omnia leniter fluunt, 
tum ipsa öiaitxro» habet eam iueuu- 
ditatem , nt latentes etiam numeros 
complexa videatur. 

Hierocles II 23, 95. Brut. 05, 355 
(genus Asinticae dictionis) sententio- 
sum et argutum, sententiis non tarn 
gravibus et severis quam concinnis et 
venustis; qualis — pueris nobit Hie- 
rocles Alabandeus, magis etiam Me- 
necles frater eius fuit, qüorum utrius- 
que orationes sunt in primis, nt Asia- 
tico in genere, laudabiles. Or. 69, 231 
Tertium est (genus) in quo fuerunt 
fratres illi Asiaticorum rhetorum prin- 
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cipes Hierocles et Meliertes, minime 
men sententia contemnetidi. Streb. 
XIV p. 881. 

Hippias Ifl 32, 127 aas EIU, einer 
der glänzendsten, aber aurli eitelsten 
Sopltisten seiner Zeit (s. ind. Sophi- 
sten). Plat. Hipp. min. p. 368 B (spricht 
Sokrates zu ihm) itävxcog 8 h jrlti'oxag 
xixvag ixavxmv oocpobxaxog tl av- 
ffgmtav, mg iym itoxi cov rjxovov 
ptyaXavxovpivov noXlnv aoqu'av 
xal JijZcoTijv aavtoii 8ttgi6vxog iv 
ayogä inl xalg xganitaig. frprfafta 
8t äcfivla&ai nozh tlg 'OXvtinictv 
Itlg t rjr zäv ' EZZijvrov jravTjytipiv) 
a fl%fg »fgl ro awua äi tavxa aav- 
roö tpya Himv ngäz ov jihv 8a- 
XTvhvv (ivttv&tv yceg qpro») ov 
ttyii aavxov Ijhv Igyovmg l niaxä- 
fitvog Saxzvlloyg yZtxpziv xal a Z- 
lt]V aipgayCSa abv tgyov, xal orZsy- 
ytSa xal ZijxttOo* 2 ayxbg tlgydam 
tiznxa vno 8ij uaxa S tlytg fg>q- 
afrcc av xdg oxvzoxofifioai , xal x 6 
ludxiov ytpijvat xal xbv yt xavi- 
axov xal oyt näaiv ISo^tv arrntm- 
Tato* xal aocpiag nltiaxqg Inliny- 
fia, IntiSrf x ijv £mvr]v fapijO&a ro» 
XixatvCdxov, tjv tlytg, tlvai fihv öl- 
en uintgaixalxävnolvxtläv, xav- 
xtjv 8h adros jrZffar’ jrpop 8t xov- 
xoig jrotjjuara ijm* lUttlv xal 
Ixxt) xal zgaymSlag xal diOrpau- 
ßovg xal xaxaloydSqv rtollovi Z 6 - 
yovg xal navxoSaitovg avyxtifii- 
vjyvg ' xal irfpl zmv Tfyvatr dij cov 
aprt iym iltyov imazrjpmv äipixi- 
oftan 8tatptgövxmg xmv aZZcsv, xal 
*»pl fiv&fimv xal ägpoviäv 
xal ygaftfidzavög ft 6 rij ros xal 
«ZZa fxi ngög zovxoig itdvv jroZZa, 
töc fyd Soxä fivrjfiovtvnv. xatxoi 
ro ys iiviffiovixöv in tlaftojirjv 
oov, dg lotxt , x iyvqpa, iv w av 
ofot lafiizgoxaxog tlvai • oluctt 8h 
xal «üZZa jrapiroZZa intZiZijofhn. 

Ilippncratea III 33, 132 der be- 
rühmte griecli. Am aus Kos, geb. um 
460 v. Chr. , gest. 356 zu Larissa in 
Thessalien. Unter seinen vielen , im 
jonischen Dialekt geschriebenen Wer- 
ken (über deren Echtheit jedoch die 
Stimmen sehr geteilt sind) sind seine 
Aphorismen am bekanntesten. 

Q. Hortensias Hortalns III 61.228 
geb. 114 v. Chr. (also 8 Jahre filter 
als Cicero), Consul im J. 69, gest. im 
J. 50, in seinem 84. Lebensjahre. 

CIC. DE ORAT. 2, Aull. 


Brut. 64, 228 ff. Q. Hnrtensii adrao- 
dum adnleseentis ingeniimi ul Phidiae 
»ignum simul aspeetttm et probatum 
est. Is L. Crasso Q. Scaevola consu- 
libus (im J. 95) primum in foro dixit 
et apud hos ipsos qnidem ronsules, et 
cum eorum, qnl affnernnt, tum ipso- 
rum consuliim, qui omnes intellegen- 
tia anteibant, indicio discessit proba- 
tus. V ndeviginti anno s natus erat eo 
tempore (also zur Zelt unseres Ge- 
sprächs 23 J.). Schon damals war er 
mit einer Tochter des Catulus verhei- 
ratet nnd hatte sein Rednertalent so- 
wol in der Vertheidigungsrcde im 
Senat, der causa Africae, deren spe- 
cieller Inhalt nicht mehr bekannt ist, 
itn J. 95, als später in seiner Rede für 
Nikomedes, König von Bithynien (auch 
von dieser causa wissen wir weiter 
nichts) auf das glänzendste bewährt. 
Est autem L. Paulo C. Marcello con- 
sulibus mortuus (im J. 50 v. Chr.), 
ex quo videmns eom in patronorum 
nimm annos quatuor ei quadraginta 
ftiisse. ibid. 89, 304 erat H. in betlo 
(Mavsico) primo (im J. 91) miles, in 
altero tribnnus militnm. ibid. 88, 301 
H. igitnr cum admodum adulescens 
orsus esset in foro dlcere, celeriter ad 
maiores cansas adhiberi coeptus est; 
et quamqnam inciderat in Cottae et 
Sulpini aetatem , qui armis decem 
maiores, excellente tnm Crasso et 
Antonio, dein P/ritippo, post lntio, 
cum his ipsis dicendi gloria compara- 
batnr. Primum memoria tanta, quan- 
tam in nullo cognovisse me arbitror, 
nt, qnae secum rommentatns esset, ea 
sine seripto verbis eisdem redderet, 
quibtis cogitavisset. Ardebat autem 
copiditate sic , nt In nullo nmquam 
flagrautius Studium viderim. Nullnm 
enim patiebatnr esse diem, quin ant 
in foro diceret aut medilaretur extra 
forttm; saepissime autem eodem die 
utrnmqne faciebat. Attuleralqne mi- 
nime valgare genus dicendi; dass 
qnidem res, qnas nemo alias: parti- 
tiones, qnibus de rebns dicturns esset, 
et collectiones eorum, qnae essent 
dicta contra qnaeque ipse dixisset. 
Erat in verhornen splendore elegans, 
conipositione nptus, fiicultate copio- 
sns; caque erat cum stimme ingenio 
tum exercitationibus maximis eonse- 
cutus. Rem complectebamr memori- 
ter, dividebat acute, nee praetermitte _ 
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bat fere quidquam, quodeaset in causa 
aut ad coufirmaudum aut ad refelleu- 
dum. Vox cauora et suavis, niotua 
et gestus eiiam plus artis habebat, 
quam erat oratori satis. In Beziehung 
hierauf: Valer. Max. VIII 10, 2 Q. 
Hortensius plurimum io corporis de- 
coro motu repositum credens, paene 
plus studii in eodem elaborando, quam 
in ipsa eloquentia affectanda impeudit. 
Itaque nescires, utrum cupidius ad au- 
dieudum eum, an ad spectaudum cou- 
curreretur; sie verbis oratoriis aspe- 
ctus, et rursus aspeclui verba servie- 
banu Itaque constat Aesopum llos- 
ciumque, ludicrae artis peritissimos 
viros, illo causas agente, in coroua 
frequenter adstitisse, ut foro petitos 
gestus in scenam referrent. — Hor- 
tensius war es bekanntlich auch, der 
im J. 66 mit Q. Lutatius Catulus gegen 
die lex Manilia de imperio Cu. Pom- 
peii aufirat. 

Hostilianae actione« I 57, 245, 
ähnlich wie die Maniiianae venalium 
veudendorum leg es 1 58, 246 (die auch 
Manilii actionee heissen, Varro der. 
r. 11 3) , eine Sammlung von Reohts- 
formeln in Erbschaftsprocessen oder 
Anweisungen zu Errichtung von Te- 
stamenten, von einem (übrigens un- 
bekannten) Juristen Hostilius. 

C. Hostilius Mancinus s. Man- 
cinus. 

Hyperidea I 13, 5 $. 11 23, 94 . 111 
7, 2t>* aus dem attischen Gau Kollytoa, 
geb. 306, ein Schüler Platos, gehörte 
mit Demosthenes der antimacedon. 
Partei an u. war nach Alexanders Tod 
einer der eifrigsten Betreiber des la- 
mischen Kriegs, floh aber nach der 
unglücklichen Schlacht bei Kranon 
aus Athen, wurde zu Aegina ergriffen 
und im J. 322 von Autipater aufs 
grausamste ermordet. QuiuL. X 1, 
77 dulcis inprimis et acutus, von Cic. 
or. 26, 90 neben I.ysias und Demades 
als facetus gerühmt. Erst vor Kurzem 
(im J. 1853) ist eine vollständige Rede 
von ihm (für Euxenippus) nebst 
Fragmenten einer Rede für Lyko- 
phron und Ende 1856 sein noch be- 
rühmterer 'Emtdcptoe in Aegypten 
wieder aufgefuuden worden. 

M. Plautius Hypsaeu« I 36, 166 
Consul mit M. Fulvius Flaccus im J. 
125 (Anwalt des Mündels). 


I. 

inferum marelll 19,09. Das tyrrhe- 
nische oder tuskische Meer längs der 
ganzen Westküste Italiens von Ligu- 
rien bis Sicilien bezeichneten die Rö- 
mer mit dem Namen inferum m. im 
Gegensatz zu dem superum m., dem 
Adriatischen oder uaeb griech. Sprach- 
gebrauch Ionischen Meer (’ldvios 
ftujuog). . 

intcrdictum. Zu den Rechtsmitteln, 
durch welche der Prätor den Privat- 
besitz schützte, gehörten die s. g. 
possessorischen Erlasse oder Inter - 
dicte. Sie hatten den Zweck, theils 
einen gegenwärtigen Besitz vor Stö- 
rung zu schützen, theils einen ver- 
lorenen Besitz wieder zu verschaffen, 
i. retiuendae oder i. recuperaudae 
possessiouis. Das gewöhnliche Ver- 
fahren bei diesem ioterdicto conlen- 
dere der Parteien war, dass der Kläger, 
der sich in seinem Eigentumsrecht 
beeinträchtigt glaubte, den Beklagten 
zu einer Sponsion provocicrte, wo- 
durch dieser eine Strafe versprach, 
wenn er contra edictum praetoris ge- 
handelt hätte , z. B. si fundum uude 
tu me vi deiecisti, contra edictum 
praetoris nou resiituisii, tot nummos 
dare spondes. Ergab sich nun in 
Folge der deshalb augestellteu Unter- 
suchung, dass der Beklagte sich wirk- 
lich uurechtmässig deu Besitz des 
Klägers angemasst hatte, so wurde er 
iu die Sponsionssumme verurteilt und 
der Kläger iu seiu Eigentum restituiert. 
— Einen solchen luttrdictenprocess, 
meint Seävola launiger Weise (I 10, 
4 1 ) , müssten von Rechtswegen die 
Philosophen gegen Crassus austeilen, 
der den Redner von ihrem Eigen- 
tum widerrechtlich Besitz ergreifeu 
lasse. 

lonium mare III 19, G9 s. infe- 
rum m. 

Isocrates Einl. 1 § 5, 27 f. II 3,10; 
13, 57; 22, 94. III 7, 28; 9, 36; 16, 59 ; 
34, 139; 35, 141; 44, 173. eodem tem- 
pore, quo Aristoteles magnus et no- 
bilis rhetor (de inv. II 2,7), der bekannte 
attische Redner, geb. 436, gest. 338. 
Brut. 8, 82 cuius domus cunctae Grae- 
ciae quasi ludus quidam patuit atque 
ofßcina diceudi; magnus orator et 
perfectus magister, quamquam forensi 
luce caruit, iutraque parietes aluit eam 
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gloriam, quam nemo meo q ui dem iu- 
dicio est postea cousecutus. Is et ipse 
scripsit multapraeclare etdoouitalios; 
et cum cetera melius quam superiores, 
tum primus iutellexit, etiam in solula 
oratione , dum veraum effugeres , mb- 
dum tarnen et numerum qneudam opor- 
tere servari. Or. 13, 40 f. Nam cum 
concisus ei Thrasyraachus minulis nu- 
meris videretur et Gorgias, qut tarnen 
primi traduntur arte quadam verba 
vinxisse, Thucydides autem praefra- 
ctior uec eatis,ut iut dicam, rotuudus, 
primus instituit dilatare verbis et mol- 
lioribus numeris explere sententias. 
lu quo cum docerel eoa, qui partim in 
diceudo partim in scribendo principcs 
exsliierunt, domus eins ofticiua habita 
eloquentiae est. 

Italia II 37, im. Ul 2, S. 

Ithaca I 44, 105. 

lunia II 55, 225. 

iurisconsultus I 48, 212. Die prak- 
tische Thätigkeit des Rechtskundigen 
in der früheren Zeit umfasst drei bis 
vier Beschäftigungen: 1) das respon- 
dere oder die Ertheilung recht- 
licher Gutachten uiul rechtli- 
chen Rath sauf vorgelegte Fra- 
gen. Diess war die vornehmste Be- 
schäftigung und vou dieser Befragung 
hatten die Rechtskundigen den Namen 
iurisconeulti. Dieser Beruf (das iuris 
civilis scientiam publice proftteri) galt 
nebeu der Redekunst als ein Mittel, 
sich dem Volk zu empfehlen und den 
Weg zu Staatsämtern zu öffnen, wie« 
wol er selbst schon ein persönliches 
Ansehn voraussetzte. Manche behiel- 
ten sich ihn für die Zeit des höheren 
Alters vor, als eiue ehrenvolle Ruhe 
für den in den unmittelbaren Staats- 
geschäfteu Ergrauten (I 45, 199). Der 
Rath, welchen dieprudentes ertheilten 
und um den sie angegangen wurden, 
beschränkte sich übrigens nicht auf 
die rein rechtliche Seite der Verhält- 
nisse (III 33, 133); es war ein Ver- 
hältnis ähnlich defn zwischen Uuter- 
richtern und ihren Amisangehörigeu, 
deren natürlicher Sinn in dem Richter 
einen väterlichenBerathersucht. 2) Der 
rechtliche Rath betraf aber auch die 
Art and Weise, wie ein Recht zweck- 
mässig geltend gemacht, ein Rechts- 
geschäft vorsichtig und mit 
den nöligeu Sicherungsmit- 
teln, um sich vor Schadeu zu hüten, 


abgeschlossen werde. Diess 
heisst cavere. 3) Endlich nahmen die 
Rechtskundigen wol an der Ausfüh- 
rung ihres Raths Theil, indem sie 
bei der Abschliessung des Geschäfts 
oder der Führung des Processes thätig 
waren. Zu diesem agere gehörte na- 
mentlich die Unterstützung der Redner, 
der patroni cansatum, welche die 
Sache der Partei vor Gericht vertei- 
digten und deuen die rechtlichen 
Grunde (deren sie selbst gewöhnlich 
nicht vollkommen mächtig waren) von 
Rechtskundigen mitgeteilt wurden. 
Auch 4) die schriftliche Abfassung 
der Rechtsgeschäfte pflegten sie durch 
ihre Schreiber zu besorgen (scribere). 

L. 

C. Laetius Sapiens, der bekannte 
Freund des jüngern Scipio I 9, 35; 13, 
58; 48, 211; 49, 216; 80, 255. II 8, 22; 
37, IM; 71, 286; 84, 3*1. III 7, 28; 12, 
45. Brut. 82 f. 84 ut ex bellica laude 
aspirare ad Africanum nemo potest, in 
qua ipsa egregium Viriathi bello ( 140 ) 
reperimus fuisse Laelium, sic iiigenii 
litterarum eloquentiae sapientiae de- 
nique, etsi utrique primus, priores ta- 
rnen iibenter deferunt Laelio. 

Laelius De cuinus 118, 25 s. n. w. b. 

Laelia Ul 12, 45 die Tochter des 
erst genannten Laelius, die mit Q. 
Mucius Scaevoia augur verheiratet 
war. Brut. 58, 211 Auditus est nobis 
Laeliae C. F. saepe sermo: ergo illam 
palris elegantia tinctam vidimus et 
Alias eius Mucias ambas (die eine war 
mit Crassus vermalt) quartim sermo 
mihi fuit notus, et oeptes Liciniaa, 
quas nos quidem ambas, hanc vero 
Scipionis (s. ind.) etiam tu, Brüte, 
credo aliquando audisti loquentem. 
Quiut. i 1, 6 et Laelia C. F. reddi- 
disse in loquendo pnternam elegan- 
tia m dicilur. 

L. Aelius Lamia U 65 , 262 sonst 
nicht weiter bekannt. 

Larghi« II 59, 210 s. n. w. b. 

Latin« Ul 11, 43. 

Laurentain ii 6, 22, das heutige 
Paterno, eine Seestadt in Latium, 
uicht weit vou Ostia. 

lege agere I 10, 41 u. 42; 36, 167. 
Sobald die beiden streitenden Parteien 
zu Austragung ihres Rechtsstreits vor 
dem zuständigen Magistrat erschie- 
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nen , so gieng das Verfahren iu be- 
stimmten solennen Formen vor sich, 
nach ältestem Recht durch das Aus- 
sprechen solenner Worte, theils von 
den Parteien, theils vom Magistrat, 
verbunden mit bestimmten andern 
{symbolischen) Handlungen. Diese 
feierliche, durch eine lex vorgeschrie- 
bene Processhandlung heisst legis actio 
und seine Sache unter dpn gesetzli- 
chen Formen führen lege agere (Com. 
Nep. Timol. c. 5, 2 h Die erste dieser 
Actionen war nun die legis actio aa- 
cramento, so genannt von dem Suc- 
cumbenzgeld, das beide Parteien (ur- 
sprünglich an einem locns sacer) 
deponieren mussten und das die un- 
terliegende Partei an das Aerarium 
verlor. Der Proeess erhielt dadurch 
die Form eines Streites um die Strafe 
{xacramento contendere) und darauf 
lautete auch das Urteil des Gerichts, 
■wodurch dassacmmemnm desjenigen, 
der sein Recht siegreich behaupten 
konnte, für iustom , das des Ueber- 
wundenen für iniustum nnd damit als 
dem Staatsschatz verfallen erklärt 
wurde. — In gewissen Fällen, z. B. 
eben bei dem Rechtsstreit über das 
Eigentum an einer Sache, enthielt die 
Verhandlung in iure (vor dem Magi- 
strat j noch einen- besondem Act, 
welcher von den damit verbundenen 
symbolischen Handlungen vindicatio 
(vindienre nach 0. Müller von vim di- 
cere, weil bei der gerichtlichen Hand- 
lung potius vis dicitur, quam fit. Gell. 
N. A. XX. 10) heisst oder in iure ma- 
nrtm conscrere : der Kläger legte 

mittels eines Stabes (fcstuca oder 
vindiota, signo quodam iusti dominii) 
und der solennen Formel Hand an die 
Sache; ebenso darnach der Beklagte. 
Diese Vindication erforderte daher 
eigentlich die Gegenwart der Sache 
selbst oder doch wenn die Herbei- 
schalTung derselben nicht thunlich 
war, eines Stückes davon. So gieng 
bei der Vindication von Grundstücken 
nach ältestem Recht der Prätor mit 
den Parteien zu dem Grundstück, um 
dort die Handlung vornehmen zu las- 
sen, später substituierte man dafür 
eine Scholle, welche die Parteien von 
demselben mitbrachten. Wenn sie 
vor dem Prätor erschienen, sprach 
der Kläger: fundum qui est in agro 
qui Sabinus vocatur, ego ex iure 


Quiritium meum esse aio, inde ibi ego 
te ex iure manurn conserfum voco. 
Der Gegner sprach unde tu me ex 
iure manurn consertum vocasti, inde 
ibi ego te revoco, Cic. p. Mur. 11, 
25 ff. — So meint Scävoia a. a. 0. 
müssten von Rechtswegen die ver- 
schiedenen Philosophensehulen mit 
Crassus lege agere und ihn ex iure 
manum cousertum voeare, um mittels 
dieser vindicatio in iure wieder zu 
ihrem Eigentum zu gelangen; denn 
l rassus würde wol den Proeess ver- 
lieren und das Succumbenzgeld nicht 
wieder bekommen. 

P. Cornelias Lcntnluc I 48, 21 1 
Coiisul im .1. 162 u. princeps senatus 
worunter denen, qui cum Opimio con- 
sule armati Gracchum in Aventinum 
persecuti sunt; qno in proelio I.entu- 
lus grave vulnus accepit, interfectus 
et Gracchus. Phil. VIII 4, n. 

M. Acinilitis Lepidua Porcina 
I 10,40. Brnt. 25, 95 M. Aemilius Le- 
pidus, qui est Porcina dictus, eisdem 
temporihns fere qnibus Galba, seri 
paulo minor natu, et stimmus orator 
est Habitus et fuit, ut apparet ex ora- 
tionibus, scriptor saue botins. Hoc in 
oratore Latino primum mihi videtnr 
et levitas (Glätte der Form) apparuisse 
illa Graecorum et verborum compre- 
hensio et iam artifex, ut ita dicam, 
stilus. Er war Consul im J. 137 mit 
C. Hostilius Mancinus. — Lepidns ll 
71,287 ist entweder der eben genannte 
Porcina oder der an derselben Stelle 
gleich darauf erwähnte: 

M. Aemilius Lepidua II 71, 2S7 
Pontifex Mnximus, Consul im J. 187, 
Cenaor im .1. 179 mit M. Fulvius No- 
bilior, zum 2ten Male Consul 175 mit 
Q. Mucius Scacvola. 

Licinii. Ausser dem Redner L. 
Licinius C rassus (Eiul. I § 10); der I 
36, lßß erwähnte Prätor M. Licinins 
Crassns, vielleicht der Grossvater 
des Triumvir Crassns. um seines 
grossen Ernstes # willen aytlctavog 
genannt. Bedeutender ist: 

P. Licinius Crassns Divcs Mn- 
cianus. der leibliche Sohu des P. 
Mncins Scaevola, des Cons. im J. 175, 
Bruder des P. Scaevola, des Cons. 
133, und vou P. Crassus adoptiert, 
I 37, 170; 50, 216 ; 56, 240; Pontifex 
maximus, Consul im J. 131, wurde im 
Kriege gegen Aristonicus in der Nähe 
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von Smyrna gelödtet. Brut. 26, 9 $ P. 
Crassum vaide probatum oratorem 
eisdem fere temporibus (d. h. der 
Gracchen) accepimus, qui et ingenio 
valuit et Studio et habuit quasdatn 
eliam domesticas disciplinas. Nam et 
cum summ o illo oratore, Ser. Galba, 
cniusGaio fiiio filiam suam collocave- 
rat, affinitate sese devinxerat, et, cum 
esset P. Mucii filius fratremque habe- 
ret P. Scaevolara, domi ius civile cogno- 
verat. In eo industriam constat »um- 
mam fuissemaximamque gratiam,cum 
et consuleretur plurtmum et diceret. 

P. Licinius Crassus 111 3, 10 Vater 
des Triumvir, Consul im J. 97, später 
im Bundesgenossenkrieg Legal des 
Consuls L. Julius Caesar Strabo, mit 
dem er auch im J. 89 die Censur be- 
kleidete. Sein Tod fällt in dasSchrek- 
kensjahr 87. Um nicht den Marianern 
in die Hände zu fallen, tödtete er sich 
selbst und Cic. pro Sest. 21, 48 pieist 
ihn darum: fortissimum virum, ne 
videret viclorem vivus iuimicum , ea- 
dem sibi manu vilam exhausisse, qua 
mortem saepe hostibns obtulisset. — 
Aelter als alle diese ist: 

P. Licinius Crassus ( ille vetus) III 
33, 134, Pontifex m&ximus im J. 212 
v. Cbr., Consul mit dem altern Scipio 
im J. 205, gest. im. J. 183. Li v. XXX 
1, 5 coogestis omuibus humauis a ua- 
tura fortunaque bouis uobilis idem ac 
dives erat, forma viribusque corporis 
excellebat, fa« undissimus habcbatur 
seu causa orauda, seu in senatu, ad 
populum suadendi ac dissuadeudi lo- 
cus esset, iuris poutiücii peritissimus ; 
super liaec beilicae quoque laudes 
consulatus compotem fecerant. Auch 
Cat. mai. 9, 27 wird er im Verein mit 
Sex. Aelius u. Ti. Coruncauius ge- 
nannt, a quibus iura civibus praeseri- 
bebantur. ibid. 14, 50 Quid de P. Li- 
ciuii Crassi et ponlificii et civilis iuris 
Studio loquar? 

Liciniu 111 2, 8 des Redners Crassus 
und der Mucia Tochter, Enkelin der 
Lalia und des Augur Mucius Scävola, 
war mit P. Scipio Nasica (Enkel des 
Serapio) vermalt. 

Licinius II 1 60,225. In anderen Hs. 
ist der Name Erycinus geschtiebeu, 
weshalb man vermutet hat, dass diess 
sein eigentlicher früherer Name, den 
er im Sclavenstand führte, gewesen 
sei, dass er aber nach seiner Freilas- 


sung, von Licioto, der Gemahn des C, 
Gracchus, den Namen Licinius ange- 
nommen habe. 

M. Livius Salinator II 57, 273 der 

mit C. Claudius Nero den Hasdiubal 
am Metaurus besiegte im J. 200. Liv- 
XXVII 25 De M.Livio praefecto arcis 
Tareutinae haud minore ceruuniue 
actum est (im J. 208), aliis senatus- 
consulto notautibus praefectum, quod 
eins socordiaTarentum proditum bosti 
esset, aliis praemia decernentibus, 
quod per quinqueunium arcem tmatna 
esse t,maximeque uuius opera reeep tum 
Tarcntum foret, mediis adeeusojes 
non ad senatum uotioaem de eo per- 
tinere dicentibus, cuius sententiae et 
Fabius fuit; adiecit tarnen faleri se 
opera Livii Taren tum receptum, quod 
amici eins vulgo iu senatu iaciasseut r 
neque enim recipiundum fuisse (im J. 
209), uisi amissum fore.t (im J. 212). 
Cat. mai. 4, 11 Tarcntum vero qua 
vigilantia, quo cousilio recepit! cum 
quideun Salinatori, qui umisso oppido 
fugerat in ai'cem, glerian ti atque itadi- 
eenti : ‘mea opera’ Q.Fabi, Taren tiym re- 
cepisti,’ ‘certe’ inquitridens, nam uisi 
tu amisi6ses, uumquam recepissem.* 

loci commune«, oratorische Ge- 
meinplätze, hervorragende, glänzende 
Stellen, die — wenu sie auch im eng- 
sten Zusammenhang mit dem Gedan- 
kengang stehen, innerhalb dessen sie in 
der Rede Vorkommen — doch zugleich 
so allgemeiner Natur sind, dass sie 
auch in vielen andern Falleu augewen- 
det werden können. Ui 27, 406 f. de 
inv. II 15, 48 £f. Haec ergo argumen- 
ta, quae transferri in multas causa« 
possuut, locos coinmunes uominamus. 
Nam locus communis aut c ertae rei 
quandam coutiuet amplificalionem , ut 
si qui hoc velit osteudere, eum qui pa- 
rentem uecarit, maximo supplicio esse 
dignum (quo loco nisi perorata et pro- 
baia causa nou est utendum), aut du- 
biae, quae ex oontrario quoque habeat 
probabiles rationes argumeutaodi, ut 
suspiciouibus credi operiere et contra 
suspicionibus credi non oportere. Ao 
parslocorumeommunium per itidigna- 
tionem aut per conquestionem iuduci- 
tur, pats per aliquam probabilem utra- 
que ex parle rationem, Distinguitur 
aulem oratio atque illustratur maxi me 
raro inducendis locis commuuibus et 
aliquo loco, iam certioribus illis argu- 
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mcntis conflrmatis. Nam et tum con- 
ceditur commnnequiddamdieere, cum 
diligentcr aliquis propriua eausae lo- 
cus tractatus est et auditoris animus 
aut renovatur ad ea quae restant aut 
omnibus iam dictis exsuscitatur. Om- 
nia enim ornamenta elocutionis, in 
quibus et suavitatis et gravitatispluri- 
mum consistit et omnia quae in inven- 
tione verborumet sententiaruraaliquid 
habent dignitatis, in communes locos 
conferuntur. Quare non nt causarum 
sic oratorum quoque multorum com- 
munes loci sunt. Nam nisi ab eis, qui 
multa exereitatione magnam sibi ver- 
borum et nententiarum eopiam compa- 
raveriiit, tractari nou poterunt ornate 
et graviler , quemadmodum natura 
ipsorum desiderat. — ln bis finis est 
amplitudo. ör. 30, 125 sunt maxime 
luminosae et quasi actuosae partes 
duae, quarum alteram in universi ge- 
neris quaestione pono, quam Graeci 
nppellant &Jotv, alteram iu augendi * 
ampliflrandiftque rebus, quae ab eis* 
dem av^ijais est nominata. Quae etsi 
aequabiliter toto corpore orationisfusa 
esse debet, tarnen in communihug locis 
maxime exceilet, qui communes loci 
suntappellati, quod videnturmultarum 
eidem esse causarum, sed proprii sin- 
gnlarum es9e debebunt. Brut. 12, 46 
scriptas fuisse (dicnnt) et paratas a 
Protagora rerwn illustrium disputatio- 
nes, quae nunc communes appellanlur 
loci. 

Longinut» s. Congus. 

C. Lucilius I 16, 72. II 6, 25; 62, 
253. HI 23, 86; 43, 171 römischer Rit- 
ter, geh. 148 zu Suessa Aurunca in 
Campanien, gest. 103 zu Neapel, der 
als Vorgänger nnd Vorbild des Hornz 
so bekannte Satirendichter u. vertraute 
Freund des Lälins u. Scipio, mit dem 
er auch den Feldzug in Spanien mit** 
gemacht hatte. Seine 30 Bücher Sati- 
ren (‘humoristische Zeit- u. Sittenge- 
raälde’) erstreckten sich nicht allein 
über die polit.u. socialen Verhältnisse 
Roms (sale multo urbem defricuit. Hör. 
sat. I 10, 3 f.), sondern auch auf Ge- 
genstände der Litteratur u. Geschichte : 
Ille velut fldis arcana sodalibus olim 
Credebat libris, Hör. sat. II 1, 30. Er 
vertrat im Gegensatz gegen die ge- 
lehrte, die Alexandriner nachahmende 
Richtung der Poesie die echtrömische 
Dichtkunst, u. wollte trotz seiner um- 


fassenden Bildung (doctus) nur für 
das grosse Publikum schreiben. Eben 
in diesem volkstümlichen Witz nach 
der Weise der alten Comödie, die je- 
doch mit grosser Feinheit des Spottes 
verbunden war (perurbanus), bestand 
seine Stärke. Quint. X 1, »3f. erudi- 
tio in eo mira et libertas atque inde 
acerbitas et abundantia salis. 

Luciliua 1170, 284. Es ist ungewiss, 
weicher L. beschuldigt ward, seine 
Heerden widerrechtlich auf die öffent- 
lichen Weiden zu treiben; derDichter 
Lucilius ist es wol auf keinen Fall. 
Eine andere Lesart ist Lucullus; 
das müsste dann wol der auch sonst 
durch seine Habsucht berüchtigte Va- 
ter des reichen L. Lucullus sein. 

ludi Romani, dieseit der Königszeit 
zu Ehren der drei capitolin. Gottheiten 
Jupiter, Juno, Minerva gefeierten ludi 
magni nnd maximi, deren Besorgung 
den curulischen Aedilen oblag (I 13, 
57). Sie fielen in die erste Hälfte 
des Monats September u. dauer- 
ten nenn Tage (vom 4. — 12. Sep- 
tember). An sie schlossen sich nach 
einem Zwischenraum von zwei Tagen 
die besondern ludi Romani in circo, 
die dann noch fünf Tage währten. 
Während der Spiele ruhten die öffent- 
lichen Geschäfte und die reichen röm. 
Staatsmänner benutzten diese Ge- 
richts- u. Senatsferien, um sich auf 
ihren reizenden I^andsitzen einige 
Tage zu erholen. Für Crassus war es 
die letzte Erholungszeit auf Erden, 
denn am 13. Sept. war bereits die für 
ihn so verhängisvolle Senatssitzuug, 
in Folge deren er zu Tod erkrankte 
und nach sieben Tagen starb (III 1, 2 
u. 6) 1 7, 24. 

lumina 11152,201 ff. derjenigeWort- 
u. Gedankenschmnck der Rede, in dem 
Bich der eigentlich oratorische 
Charakter derselben im engern Sinn 
offenbart. Brut. 17,69 ornari orationem 
Graeci putaut, si verborum immntati- 
onibus utantur, quos appellant tqonovg 
(figuras), et sententiarum oratiouisque 
formis, quae vocant eyrgLazoc. ibid. 
37, 141 axrjpccTct enim quae vocant 
Graeci (sententiarum ornamenta et 
conformationes, figurae sententiarum) 
ea maxime ornantoratorem ; eaquenon 
tarn in verbis pingendis habent pondus 
quam in illwninandis sententiis. Die 
Rhetoren unterschieden nämlich Gy^~ 
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flava SictvoLaq oder ivvoicöv u. 
a%. X f | f to g ( w ozu man auch wol noch 
die xmv vno&socav rechnete, 
die sich auf den allgemeinen Charak- 
ter und Ton des Ausdrucks bezogen 
de or. III 52, 499) ör. 24, 8ü(suppel- 
lex oratoria) quae est in ornamentis 
alia rerum, alia verhorn m. Ornatus 
autem verborura duplex, uuus simpli- 
cium, alter collocatorura. Simplex 
probatur in propHis usitatisque, quod 
aut nptime sonat aut rem maxime ex- 
planat, in alienis aut iialatum aut fa- 
ctum ab ipso aut priscum et inusita- 
tum. (Sed etiam inusitata ac prisca 
sunt in propriis nisiquod raro uiintur.) 
Collocata autem verba habent oruatum, 
si aliquid concinnitatis effiriunt, quod 
verbis mutatis non maneat manente 
sententia. (Nam sententiarum orna- 
menta quae permanent, etiamsi verba 
mutaveris, sunt illa quidem permulta, 
sed quae emiueant pauciora). ib. 39, 
135 werden im Einzelnen als orationis 
lumina et quodammodo insignia aufge- 
führt : com aut duplicantur iteranturque 
verba aut breviter commutata ponun- 
tur; aut ab eodem verbo ducitur sae- 
pius oratio aut in idem coniicitur aut 
utrumqueautadiungitur idemiteratum 
aut idem ad extremum refertur aut 
continenter unum verbum non eadem 
sententia ponitur; aut cum similiter 
vel cadunt verba vel desinunt; autcu- 
mulatis contrariis relata contraria; aut 
cum gradalim sursum versum reditur; 
aut cum demptis coniunctionibus dis- 
solute piura dicuntur; aut cum aliquid 
praetereuntes, curid faciamus osten- 
dimus; aut cum corrigimns nosmet 
ipsos quasi reprehendentes ; aut si est 
aliqua exclamatio vel admirationis vei 
conquestionis; autcumeiusdem nomi- 
nis casus saepiuscommntantur. — Sed 
sententiarum omamenia maiora sunt 
— nec quidquam est aliud dicere nisi 
omnes aut certe pierasque aliqua spe- 
cie illuminare senlentias. Als solche 
axfifiaxa werden dann aufgefiihrt: 40. 
137 ff. ut (orator) verset saepe multis 
modis eadem et una in rehaereat in ea- 
demque commoretur sententia; saepe 
etiam ut extenuet aliquid , saepe ut 
irrideat; ut declinet a proposito de- 
flectatque sententiam; ut proponat, 
quid dicturus sit; ut cum transegerit 
iam aliquid, deßniat; ut se ipse revo- 
cet; ut quod dixit iteret; utargumeu- 


tumrationeconcludat; ut interrogaudo 
urgeat; ut rursus quasi ad iuterrogata 
sibi ipse respondeat; ut contra acdicat 
accipi et scntiri velit; ut addubitet, 
quid potius aut quomodo dicat; ut di- 
vidat in partes; ut aliquid relinquat ac 
neglegat; ut ante praemuniat; ut in 
eo ipso, in quo reprehendatur, culpam 
in adversarium couferat; ut saepe cum 
eis qui audiunt, nonnumqnam etiam 
cum adversario quasi deliberet; ut ho- 
minnm sermones moresque describat; 
ut muta qnaedam loquentia inducat; 
ut ab eo quod agitur avertat animos; 
ut saepe in hilaritatem risumve con- 
vertat; ut aute occupet, quod videat 
opponi; nt comparet similitudines; ut 
interpellatorem coerceat; ut liberius 
quidaudeat; ut irascatnr, etiam ut ob- 
iurget aliqnando; ut deprecetur, ut 
8upplicet; ut medeatur; ut a proposito 
det linet aliquantum; ut optet, ut ex- 
secretur; m fiat 'eis, apud quos dicet, 
familiaris. Atque alias dicendi quasi 
virtutes sequetur; brevitatem, si res 
petet; saepe etiam rem dicendo subii- 
ciet oculis; saepe supra feret quam 
fieri possit ; significatio saepe erit 
maior quam oratio; saepe hilaritas, 
saepe vitae naturarumque imitatio. Hoc 
in genere (nam quasi silvam vides) 
omnis eluceat oportet eloqueutiae raa- 
gnitndo. Ad Her. IV 12, 17 ff. Quint. 
IX 2 u. 3. VIII 5, 29 lumina illa nou 
ilammae sed scintillis inter fumum 
emicantibus similia dixeris (quae ne 
apparent quidem, ubi tota lucet oratio, 
nt in sole sidera ipsa desinunt cerni). 
Schultz § 46(5 u. 407. Ueber das Ver- 
hältnis v. de or. III 52, 2oG ff. zu Or. 
39, 135 ff., s. Quint. IX 3, 90 M.Tullius 
roultas in tertio de oratore Iibro po- 
suit, quas in oratore postea scripto 
trauseundo vidctur ipse damnasse, 
quarum pars est, quae sententiarum 
potius quam verborum sit, ut imminu - 
tio , improvisum , imago , sibi ipsi re- 
sponsio, degressio, perrnissio , con- 
trarium, sumpta ex adverso probatio; 
quaedamomuiuo non sunt figuraesictit 
ordo, dinumeratio, circumscriplio. 

lustrum I 40, 183 . II 66, 209 . Liv. 
I 44 Ceusu perfecto (Servius Tullius) 
edixit, ut omnes cives Romani equites 
peditesque in suis quisquecenturiis in 
campo Martio prima luce adessent. 
Ibi instructum exercitum omnem suo- 
vetaurilibus lustravit (‘die drei Opfer- 
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thiere -wurden dreimal um dns versam- 
melte Volk geführt u. dann als Sühn - 
u. Reinigungsopfer dem Mars ge- 
schlachtet’); idque conditum lus Irian 
appellatnm, quia is censendo Anis fa- 
ctus est (denn condere ist hier gleich- 
bedeutend mit flnire: den feierli- 
chen Schlussact des Census 
vollziehen). Seitdem bildeten die 
souvctaurilia den Schluss des Census, 
der innerhalb der fünfjährigen, auch 
lnstrum genannten (Steuer-) Periode 
vollzogen werden sollte. Wer von den 
Censoren diese feierliche Sühnopfer 
zu bringen und so den Schlussact des 
•Census zu vollziehen hatte, wurde 
durchs Loos bestimmt. 

Q. Lutatiua Catuius s. Catnlus. 

Lycenm I 21, 98 s. Peripatetici. 

Lycurgua ‘a quo est disciplina Lace- 
daemoniorum astricta legibus’ (Brut. 
19, 40). I 13, 5S; 44 197. III 15, 56. 
Brot. I. 1. ‘superior’ zur Unterschei- 
dung von dem folgenden. 

Lycurgna II 23, 94 der Redner, aus 
Athen, einSchüler von Plato und Iso- 
krates , gehörte wie Demosthenes und 
Hyperides zurantimacedonischeu Par- 
tei ; ein angesehener Staatsmann und 
in jener Zeit weit verbreiteter Bestech- 
lichkeit durch strenge Rechtlichkeit 
ausgezeichnet. Wir besitzen von ihm 
noch die Rede gegen Leokrates. 

Lyiias 1 54, 231. II 22, 93. III 7, 
28 um der Reinheit u. Klarheit seiner 
Sprache, der Anschaulichkeit seiner 
Darstellung, wie der Einfachheit und 
Natürlichkeit willen (genns dicendi 
tenue ) das eigentliche Muster u. Ideal 
der attische n Rednerschule, ‘alter 
paetie Demosthenes, ’der gewöhnlichen 
Angabe nach geb. 459 zu Athen, wo- 
hin sein Vater aus Syrakus alsMetöke 
gezogen war, lebte von 444 in Thnrii 
u. kehrte erst 412 oder 411 nach dem 
unglücklichen Ausgang des siciliani- 
schen Feldzugs nach Athen zurück. 
(Nach neueren Untersuchungen wäre 
Lysias Vater in Folge bürgerlicher Un- 
ruhen nach dem Sturze des Tyrannen 
Thrasyhulus zwischen 4(50 n. 457 aus 
Syrakus nach Athen gezogen, der 
Redner Lysias aber erst 446 oder 445 
in Athen geboren; die Uehersiedelung 
des fünfzehnjährigen Lysias nach 
Thurii fiele dann in das J. 430). Hier 
in Athen eröffnetc er eine Redner- 
schule u. fleng dann an, als ihm sein 


Rivale Theodor vou Byzanz als Rhetor 
Abbruch that, gerichtliche Re- 
den für Geld zu schreiben (Ao- 
-yoTToitcij Aoyoypaqu'a), Brut. 12, 48. 
Er war ein sehr fruchtbarer Schrift- 
steller und starb in hohem Alter io 
Athen im J. 378. Brut. 9, 35 Lysias, 
ipse quidein in causis forensibns non 
versatus sed egregie mbtilis scriptor 
atque elegans, quem tarn propeaudeas 
oratorem perfecium dicere. Ur. 9, 2t> 
veuustissimus ille scriptor ac politis- 
simuB Lysias. 

Lyaippus Hl 7, 20 aus Sicyon, ein 
Zeitgenosse Alexanders des Grossen 
(der von keinem andern plastisch dar- 
gestellt sein wollte, als von diesem 
Künstler). Unter seinen unzähligen 
Bronzestatuen waren die beiden ko- 
lossalen Statuen des Zeus und 
des Herakles zu Tarent, ferner ein 
Viergespann mildem Sonnen* 
gotte, u. besonders die vielen Ale- 
xanderstatuen am berühmtesten; 
namentlich das Alexanderbild unter 
der Schar von Reitern, welche bei 
dem ersten Angriff in der Schlacht 
am Gramkos gefallen und sämtlich 
portraitähulich von L. dargestellt 
waren. Kr ist auch der erste, welcher 
allegorische Bildsäulen wie den 
Kairos, üknos machte. Seiue techni- 
sche Virtuosität suchte L. in derUe- 
berwindung der Schwierigkeiten bei 
der Bearbeitung kolossaler Figuren 
zn beweisen. Dabei ist das Reizende 
und Effectvolle ein charakteristisches 
Merkmal seinerKunst, in der er darum 
von den Gesetzen wahrhaft harmoni- 
scher Körperbildung, wodurch Poly- 
klet so ausgezeichnet war, nach dem 
schon überreizten Geschmack seiner 
Zeit vielfach abwich. 

Lysis III 34, 139 aus Tarent, gierig 
nach Auflösung des pythagoreischen 
Bundes nach Theben , wo er des Epa- 
minodas Lehrer ward, ‘E.philosophiae 
praeceptorem habuit Lysim Tarenti- 
ntun, Pythagoreum, cui quidemsiefuit 
deditus, ut adulescens tristem et se- 
verum senem Omnibus aequalibus suis- 
in familiaritate anteposuerit,’ Com- 
Nep. vit. Kpam. c. 2, 2. 

M. 

Magi us II 66, 265 sonst nicht wei- 
ter bekannt. 


ERKLÄRENDE INDICES. 353 


Mago 1 58, 249, Plin.h.n. XVIII 22 
de cultura agri praecipere prinoipale 
fuit etiam apud exteros; siquidem et 
reges fecere — et Poenus etiam Mago, 
c<> i quide/n tantum honorem senatu9 
noster habuit Carthagine capta , ut, 
cum regulis Africae bibliothecaB dona- 
ret, unius eius duodetriginla Volumina 
censeret in Laiinam lingoam trans- 
ferenda, cum iam M. Cato praecepta 
condidisset (sc. de re rustica), peri- 
tisque liugnae Punicae dandum nego- 
tium, in quo praecessit vir clarissimae 
familiae D. Silan us. 

Maier (griechische) III 7, 26. Brut. 
18, 70 Simitis in pictura ratio est (als 
bei der Plastik, s. ind.), in qua Zeuxin 
et Polygnolum etTimanthem eteorum, 
qui non usi sunt plus quam quatuor 
coloribus, formas et Hneamenta lauda- 
mus; at in Protogene^4pe//e iam per- 
fecta sunt omnia. — Quint. XII 10, 3 
Primi, quorum quidem Optra non ve- 
tustatis modo gratiaviseuda sunt,clari 
pictores fuisse dicuntur Polygnotus et 
Aglaophon , quorum Simplex color sui 
studiosos adhuc habet ( — velut futu-^ 
rae mox artis primordia). — Post 
Zeuxis atque Parrhasius non multum 
aetate distantes circa Peloponnesia 
ambo tempora — plurimum arti addi- 
derunt. Quorum prior luminum umbra- 
rumque inveuiase ralionem, secundus 
examinasse subtilius liueas iraditur. — 
Floruit antem circa Philippum et us- 
que ad successores Alexandri pictura 
praecipue sed diversisinrtutibus. Nam 
cura Protogenes, ratione Pamphilus 
ac Melanthius, facilitate Antiphilus**— 
ingenio et gratia , quam in se ipse 
maxi me iactat, A pelle» est praestan- 
tissimus. 

Hel vius Mancia II 06, 266 ; 08,274. 
Quint. VI 3, 38 Risus oriuntur aut ex 
corpore eius , in quem dieimus, aut ex 
animo, qui factis ab eo dictisque col- 
ligitur, autex his, quae sunt extra po- 
sita. Intra haec enim est omnia vitu- 
peratio; quae si gravius posita sit, 9 e- 
vera est, si levius ridicula. Haec aut 
ostenduntur aut narrantur aut dicto 
notantur. Rarum est, ut oculis subii- 
cere conti ugat, ut fecit C. lulius; qui 
cum Helvio Manciae saepius obstre- 
penti sibi diceret Etiam ostendam, 
qualis sis , isque plane instaret inter- 
rogatione, qualem se ostensurus esset, 
digito demonstravit imaginem Galii in 


scutoCimbricopictam, cui Mancia tum 
simillimus visus est. Tabernae antem 
erant circa forum, ac scutum illud si- 
gni gratia positum. 

C. Hostilius Mancinus 1 40, 161; 
56. 238. 1132, 137 alsCousul im J. 137 
in Spanien. Hier geriet er vor Numan- 
tia mit seinem Heer in eine solche 
Lage, dass er rettungslos verloren 
schien und daher, um der sichern Ver- 
nichtung zu entgehen, den Numanti- 
ueru einen (für die Römer schimpf- 
lichen) Vergleich anbot. Um des Tib. 
Gracchus willen, der als Quästor des 
Consuls d. Feldzug mitmachte, schlos- 
sen die Numautiuer den Vertrag und 
gewährten dem Heere freien Abzug. 
Dass der Vertrag nachher in Rom ver- 
worfen ward, trug zur Opposition des 
Gracchus gegen die Aristokratie uieht 
wenig bei: G. ad turbulentissimum 
tribunatum — ex invidia foederis Su- 
mantini bonis iratus accesserat, Brut. 
27, 103. 

M\ Maniiius I 48, 212 ; 58, 246. III 
33, 133 Consul im J. 149, eine juristi- 
sche Autorität (daher von Cic. in sei- 
nen Büchern de rep. unter die Per- 
sonen des Dialogs aufgenommen 1 12. 
III 10 hic iuris noster interpres). Er 
gehört zugleich zu den bedeutenderen 
juristischen Schriftstellern, wie denn 
unter andern von ihm die Manilianue 
lege s venalium vendendorum d.h. eine 
Zusammenstellung der bei Kaufcon- 
traeten üblichen Formeln herrührten 
(I 48, 246). 

Cn. Manilas (od. Maltins) Maxi- 
mus II 28, 125. Das Volk zog ihn ‘non 
solum ignobitem, verum sine virtnte, 
sine ingenio, vita etiam contempta 
ac sordida’(p.Planc.5, 12) demQ. Ca- 
tulus bei der Bewerbung umsConsuiat 
vor; er ward Consul im J. 105. ‘Per 
idem tempus adversum Gallos ab du- 
cibus uostris Q. Caepione et Cn.Man- 
lio male pugnatum,’ Sali. lug. 114. 
Dieser unglückliche, blutige Kampf 
des Proconsul Q. Serviiius Caepio u. 
des Consnl Cn. Manlius Maximus ge- 

8 en die in Gallien eingedrungenen 
imbern und andere celtische u. ger- 
manische Stämme (Gallos) fand iin 
October 105 Statt. Eiul. I § 1 1, 128. 

mannbiae 11t 3, 10 . Gell. XIU 25 
(24), 25 aliud omuiu'o praeda est, ut 
in libris rerum verborumqtte veterum , 
scriptum est, aliud manubiae. Nam. 
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praeda dicitur corpora ipsa rerum, 
quae capta sunt, manubiae vero appel- 
latae sunt pecunia aquaestore ex ven- 
ditione praedae redacta. 

M. Marcellus als ganz junger 
Mensch im J. 109 in der Begleitung 
des Crassus auf dessen Rückreise von 
Asien dnrch Macedonien über Athen 
(Einl.I § 10, 84) u. die hauptsächliche 
Veranlassung, dass Crassus bei dieser 
Gelegenheit in Athen die damaligen 
Philosophen hörte, im J. 91 Curul- 
Aedil, sonst nicht weiter bekannt. — 

Marcelli I 39, 176. 

carapas Martius II 20, 84; 62, 253 
(campns noster). 

C. Marina I 15, 66. II 47, 196; 66, 
266 (Marianum scutum) III 2, 8. Einl. 

I § 11 a. E. § 15 a. E. p. Sest. 22, 50. 

Maximi I 48, 210. II 71, 290 s.Fabii. 

Memmias II 59, 240; 66, 267; 70, 
283. Die beiden Brüder C. u. L. Mem- 
mius werden von Cic. Brut. 36 als 
accusaiores acres atqueacerbi geschil- 
dert, die ‘iniudicium capitis multos 
vocaverunt, pro reis non saepe dixe- 
runt.’ In den obigen Stellen ist C. 
Memmius gemeint, der bekannte Geg- 
ner der Aristokratie (vir acer et in- 
festns potentiae nobilitatis), der im 
J. 111 als Volkstribun die Untersu- 
chung gegen die grossartige Beste- 
chung durch den Iugurtha und damit 
den Krieg gegen diesen veranlasste. 
C. Servilius Glaucia Hess ihn als sei- 
nen gefährlichsten Nebenbuhler bei 
der Bewerbung um das Conaulat im 
i. 100 durch sein Werkzeug Saturni- 
nus vor den Augen des Volkes ermor- 
den. — Die II 59, 240 erwähnte fin- 
gierte Anekdote, die Crassus wahr- 
scheinlich (wie auch die Aeusserung 

II 66, 267) in seiner suasio legis Ser- 
viliae anbrachte, sollte dazu dienen 
den bissigen Charakter, wie die lüder- 
Hche Lebensweise dieses Demokraten 
mit ein paar Strichen zu zeichnen. 

Megarici III 17, 62 so genannt von 
dem Geburtsort des8tifters der Schule 
Euklid von Megara, ein Schüler des 
Sokrates und Freund Platos. Acad. II 
42, 129 Megaricornm fuit nobilis dis- 
ciplina. Euclides, SocratU discipulus, 
Megareus, a quo eidem iili Megarici 
dicti, qui id bonum solum esse dice- 
bant, quod e»set unum et simile et idem 
temper. Euklid schloss sich also zum 


Theil an die Eleatische Philosophie an 
(s. Eleaten). 

Menecles II 23, 95 s. Hierocles. 

Menedcmu« I 19, 85 gehörte als 
Rhetor in Athen zu denen, die der 
Rhetorik wieder ihre besondere von 
der Philosophie getrennte Bedeutung 
zu vindicieren suchten (er wiesihrals 
imetrifir] noXizi^rf das Staatsgebiet 
zu). Daher die scharfe u. gereizte Op- 
position des Charraadas, der für die 
unbedingte Alleinherrschaft der Phi- 
losophie iu die Schranken trat. 

Q. Caecilius Metellus, Macedoni- 
cus genannt wegen seines Sieges über 
Andriscus oder Pseudophilippus (der 
sich für einen Sohn des Perseus aus- 
gab) im J. 148, der väterliche Oheim 
des Metellns Numidicus I 48, 211; 49. 
215. is cuius quatuor filii consulares 
fuerunt, Brut. 21, 81, Consul im J. 143. 
Vix ullius gentis, aetatis, ordinis ho- 
minem iuveneris, cuius felicitatem for- 
tunae Metelli compares. Kam praeter 
excellentes triumphos , honoresque 
amplissimos et principale in republica 
J'astigium , extentatumque vitae spa- 
tium (er starb im J. 115) et acres in- 
nocentesque pro republica cum inimi- 
cis contentiones quatuor filios sustulit 
(Q. C. M. Balearicus Cons. 123, L. C. 
M. Diadematus Cons. 117, M. C. M. 
Cons. 115 u. C. C. M.); omnes adul- 
tae aetatis vidit, omnes reliquit super - 
stites honoratissimos. Mortui eius le- 
ctum pro rostris sustuleruut quatuor 
filii: unus consularis et censorius, 
alter consularis, tertius consul , quar- 
fwscandidatusconsulatus, quem hono- 
rem adeptus est, Veil. I 11. Dieser 
vierte Sohn war: 

C. Caecilius Metellus mit dem Bei- 
namen Caprarius II 66, 267, Consul 
113 mit Papirius Carbo, Censor 102 
mit: 

Q. Caecilius Metellus L. F. Nu- 
midicus II 65, 263; 68, 276. III 8. 68, 
Consul 109, der bekannte Feldherr 
.gegen Iugurtha, von Marius aus dem 
Oberbefehl verdrängt; eines der stand- 
haftesten u. bedeutendsten Häupter 
der Nobilität und daher von der de- 
mokratischen Partei aufs äusserste 
angefeindet, besonders seit er als 
Censor 102 den berüchtigten Saturnin 
und Senator Glaucia wegen ihres 
schimpflichen Lebens aus dem Senat 
stossen wollte. Daher die Revanche 
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Glaucias II 65, 263, theils um die in- 
vidia de« Volks gegen M. zu erregen, 
theila «m die vielleicht gerühmte Ein- 
fachheit desselben Lügen zn strafen : 
‘wer sich überzeugen will, wie dn 
lebst, der muss nach Tibnr gehen; 
aber da Imst kluger Weise L a n d g a t 
tt. Stall ong getrennt; die villa hast 
dn in Tibur, den Hof anf dem Pala- 
tin’ ($278). Saturnin rächte sich be- 
kanntlich dafür, dass er Metellus Ver- 
bannung bewirkte (100) ‘cum in eam 
legem, quam non inre rogatam iudi- 
earat, iurare nniis noluisset’ (p. Sest. 
16,37; 47, 101). Doch wurde, er schon 
im folgenden Jahre nach Satnrnins u. 
Glaucias Sturz zurückgerufen. Hier 
war es. wo sein Sohn: 

Q. Caerilius Metellus Pius 1140 
167 seine Treue und Liebe zum Vater 
so glänzend bewihrte, dass er (und 
von ihm seine Nachkommen) den eh- 
renden Beinamen Pins erhielt ‘tarn 
ciarus iacrimis, qnam alli victoriis.’ Er 
verschmähte es nicht, den Tribun Fu- 
rios fnssfälüg für seinen verbannten 
Vater zn bitten; und als ihn dieser 
latrtherzig zurückstiess, forderte das 
darüber empörte Volk selbst die Zu- 
rtickrufnng des Metellus und wählte 
ihn sogar zum Consul. — Die Pracht- 
liebe übrigens, der schon sein Vater 
nicht ganz fern geblieben war, trat 
bei dem Sohn, dem Metellns Pins, ln 
bei weitem gesteigerterem Masse her- 
vor (Valer. Max. IX 1, s). 

Metrodorus I 11, 46 aus Stratoni- 
cea in Carien, von dem Cic. Acad. II 
6, 16 sagt: bene autem nosse Carnea- 
dem Stratonlceus Metrodorus pulaba- 
tur. also von dem: 

Metrodorus Scepsius aus Skepsis 
in Mysien (III 20, 75). den Crassns in 
Asien körte, verschieden. Dieser war 
akademischer Philosoph n. Hhetor n. 
durch seih enormes Gedächtnis be- 
rühmt II 88, 86«; 00, 365. Plin. h. n. 
VII 24, 8« nrs postremo eius rei (die. 
Mnemonik) facta et inventa est a Si-« 
monide melieo, consummata a Metro- 
doro Scepsio, nt nihil non rüdem ver- 
his redderelur audilum. 

mimi II 59, itl. Sowol die griechi- 
schen Mimen, die aus Sicilien stamm- 
ten, als auch die römischen, sind dra- 
matische Possen, Darstellungen nie- 
drigkomischer ScenenoderPersönlich- 
keiten aus dem gemeinen Volksleben, 


auf die Lachlust des Pnbticums be- 
rechnet, weshalb die Schauspieler, die 
als Mimen anfl raten u. in ihrer Person 
bestimmte, volksmässige Charaktere 
darstellten (iffoloyot, r/Jkosrotof, in 
qnibus deseribunturhominum mores), 
weder die derbsten Volkspisse und 
Obsrönitäten noch die spnsshaftesten 
karrikierenden Gesichtsverzerrungen 
verschmähten. Diomed. p.487 P. mi- 
mns — imitatnr dieta facta moresque 
bominum et naturas cum laacivia. 

Minerrae aignum II 17, 73 s.Phi- 
diaj. 

Miaennm (ad) II 14, 60 die Villa 
des Antonius bei Misenum an der 
Küate von Baja, die hernach auch noch 
sein Enkel, der Triumvir, hesass. 

Mnemonik. Quint. XI 2, 16 Loca 
diarunt quam maxime spatiosa, mnlta 
variemte signata, domnm forte ma- 
gnam et in mnitoadidtictam recesstia. 
In eo quidqttid notabile est animo di- 
ligenter affigitur (loci capiuutur, wie 
cs bei Cic. heisst), nt sine runctatione 
ac mora partes eius omnes cogitatio 
possit percurrere. — Tum qnae acri- 
psernnt vel cogitationecomplectunltir, 
et tigno. quo moneanlur notant (effln- 
gunt animo bei Cic.), qnod esse vel ex 
tota re potest, ut de navigatione, mill- 
tia, vel ex verbo aliqno. — Sit autem 
•ignnm navigationis ut ancora, mili- , 
tiae ut aliquid ex nrmis. Haec ita di- 
gerunt: Primum sensum (Gedanken - 
bild) vestibulo quasi assignant, se- 
enndnm atrio, tum impluvia circum- 
eunt, nec eubieutis modo aut exedris 
sed Statuts etiam similibnsque peror- 
dinem eommitlunt. Hoc facto cum est 
repetenda memoria, incipiunt ab initio 
loca haec recensere, ct qaod cuiqne 
credidenmt reposcunt, ut eorum ima- 
ginc admonentur. Ita quamlibet multa 
sint, qnortim meminisse oporteat, 
finnt singula nexa etiam qnodamcorio, 
uee erraut conitingentes prioribus se- 
qnentia solo ediscendi labore. U'tod 
de domo dixi , et In operibus publicis 
et in itinere longo et nrbium ambitn 
et pietnria fleri potest. Etiam fl tigere 
sibi hat Imagines licet. Opus est ergo 
locü, quae rel finguntur vel sumuntur, 
imaginibus vel simulacris, quae utique 
fingenda sunt. Imagines notae sunt, 
qnibue ea qnae edisrenda sunt nota- 
mas, ut, qnomodo Cicero dicit, locis 
pro cera simulacris pro litteris uta- 
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mar. Metrodor hatte sogar im Gürtel 
der 12 Himmelszeichen , dem .Zodia- 
kus, je drei- bis sechshundert loci 
angebracht. — Ad Her: 111 16, 29 f. 
coustat artifleiosa memoria ex locis 
et imaginibus: locos appellamus eos, 
qui breviter, perfecte, insignite aut 
natura aut manu sunt absoluti, ut eos 
facile näturali memoria compreheu- 
dere et amplecti queamus, ut aedes, 
iutercolumnium , angulum, fornicem 
et alia quae his simiiia sunt; imagines 
sunt formae quuedam et nolae et si- 
mulacra eius rei, quam meminisse 
voiumus, quod genus equi, Jeones, 
aquilae, quorum memoriam si vole- 
mus habere, imagines eorum locis 
certis collocare nos oportebit. — Loci 
cerae aut chartae simillimi sunt , ima- 
gines litteris, dispositio et colloeatio 
imagiuum scripturae, pronuntiatio 
lectioni. Opottet igitttr, si voiumus 
mulia meminisse, multos locos nobis 
comparare, ut in multis locis multas 
imagines collocare possimus — et lo- 
cos, quos snmpserimut, egregie com- 
mode notare, ut perpetuo haerere pos- 
sint: uam imagines, sicut litterae de- 
lentur, ubi nihil utimur, loci tamquam 
cera remauere debent. — Omnium re- 
rum similes imagines esse oportet et 
ex omnibus verbis uotas nobis simili- 
, tudincs eligere debemus; duplices 
igitur similitudiues esse debent, unae 
rerum , alterae verborurn. Rerum si- 
müitudiuesexpritnunlur, cum summa- 
tim ipsorum negoliotum imagines 
comparamus; verborurn similitudines 
constituuntur, cum uniuseuiusque no- 
minis et vocabuä memoria imagine no- 
tatur etc. Die Bilder der Realmnemo- 
nik verhielten sich also zu denen der 
Verbalmnemonik fast wie die hiero- 
glyphischeu Zeichen zur hieratiseh- 
phouetisdien Schrift. 

Mnesarchus I 11, 45 einer der zal- 
reichen Schüler des Stoikers Panätius 
u. damals (im J. 100) Haupt der stoi- 
schen Schule zu Alben, entschiedener 
Gegner der Rhetoren, de or. I 18, 98. 

Mucti. Von den beiden Söhnen des 
P. Mucius Scaevola, der im J. 175 
Consul war, wurde der eine von P. 
Crassus adoptiert und führte seitdem 
den Namen 

P. Licinius Crassus Dives Ma- 
rianne (s. Licinii); der andere war 
(II 37, 170): 


P. Mucius Scaevola, der auf Ti- 
berius Gracchus Seite staud, aus dein 
J. 133, wo er Consul war, bekannt 
(II 70, 295). Er warPontifex maximus 
und bis auf ihn (127) reichen die an- 
nales maximi (II 12, 52). Wie alle 
Mucier durch seine Rechtskunde aus- 
gezeichnet wird er als eiuer der be- 
deutendsten juristischen Schriftsteller 
genannt (1 48, 212; 50, 240; 57, 242). 
Als geschickten Ball- u. Schachspieler 
(duodeeim scriptis) lernen wir ihn aus 

I 50, 217 keuueu; u. dieser P. Mu- 
cius ist es auch (nicht sein Sohn), 
der 1 36, 106 f. erwähnt wird. Der 
Vormundschaftsprocess wurde unter 
dem Präsidium des Prätor M. Licinius 
Crassus geführt, wahrscheinlich in 
dem Jahr, iu weichem der Augur 
Scaevola iu Asien war (dalur raemiui 
mihi narrare Mucium) im J. 121. — 
Dessen Sohn war nun: 

Q. Mucius Scaevola Pontifex ma- 
ximus, der College des Crassus in al- 
len AenHern, ausgenommen im Tri- 
bunal und der Censur (Eini. 1 $ 10, 
91), sein Gegner iu der causa Curiaua 
(1 30, 190 aequalis et collega mein». 
147,244 patcrui iuris defeusor); duich 
seine streng rechtliche Verwaltung der 
Provinz Asien im J. 90 (wo P. Ruti- 
lius Rufus sein Legat war, 1 53, 229 
wie durch seiue Rechtskenutnia uml 
als juristischer Schriftsteller ausge- 
zeichnet, wol der bedeutendste unter 
den Muciern; nach dem Tode des 
Augur Scävola auch Ciceros Lehrer 
(Lad. 1, 1. Brut. 89, 306). Im J. 82 
ward er mit vielen andern als An- 
hänger der Sullanischeu Partei ermor- 
det (de or. III 3, 10); de nau deor. 
111 32, 97 cur temperaniiae specimen 
antesimulacrum Vestae pontifex maxi- 
mus estQ. Scaevola tiucidatus? Veil. 

II 26 Damasippus praetor — Scaevo- 
lam etiam poutiflcem maximum et di- 
vini humantque iuris auctorem ce- 
leberrimum — trucidavit. — Ueber: 

Q. Mucius Q. F. augur, den pa- 
truelis des obeu genannten P. Mu- 
cius Scaevola, des Cons. v. J. 133, s. 
Einl. I S 14. ^ 

L. Mununius Achaicus 11 66, 26S 

der Eroberer Korinths im J. 146, Ceu- 
sor mit dem Jüngern Scipio im J. 142, 
mit dem er jedoch in der Verwaltung 
der Censur nicht selten in Couiliut ge- 
raten zu sein scheint, wie z. B. hin- 
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sichtlich des Asellus, indem Munimius 
die von seinem Collegen ausgespro- 
chene ignominia, durch die Asellus 
tribu movebatur d. li. in die unterste 
Classe der Staatsangehörigen degra- 
diert wurde (in aerarios referri), sei- 
nerseits wiederaufhob. Vgl. p. Cluent. 
43, 122 censores denique ipsi saepe- 
numero superiorum censornm indieiis 
non steterunt. Atque etiam ipsi inter 
se censores suaiudicia tanti esse arbi- 
trantur, ut alter alterius iudicinm non 
modo reprehendat , sed etiam rescin- 
dat,ut alter de senatu movere veli t, al ter 
retineat et ordine amplissimo dignum 
existimet, ut alter in aerarios referri 
aut tribu moveri iubeat, alter vetet. 

P. Muramius N 67, 271. (Lambin 
will hierSp. Mummins lesen; das wäre 
dann der Bruder des Achaicns nnd 
Freund des jüngern Scipio. Brut. 25, 
94 Fnernnt etiam in oratorum numero 
mediocrinm L, et Sp. Mummii, quo- 
rum exstant amborum orationes. Sim- 
plex qnidem L. et antiquus, Sp. au- 
tein nihilo ille qnidem ornatior, sed 
tarnen astrictior; fuit enim doctus ex 
disciplina Stoicornm.) 

Myro in 7, 26 aus dem böotischen 
Eleutherä (das sich jedoch an Attika 
anschloss, weshalb ihn Pausanias ei- 
nen Athener nennt) war wiePhidias 
und Polyklet Schüler des berühmte- 
sten argivischen Bildhauers Ageladas. 
Seine Blütezeit fällt in di£ 2. Hälfte 
des 5. Jahrh. v. Chr. (432 v. Chr.). 
Seine herühmtesten Werke waren der 
I) i s k o s w e r f e r (‘der sich zum W urfe 
niederbeugt, mit dem Gesicht weg- 
wendet nach der Hand, welche die 
Scheibe hält, nnd mit dem einen Fuss 
etwas niederkanert, als wolle er zu- 
gleich mit dem Wurfe sich wieder er- 
heben’) und die viel gepriesene Kuh 
von Erz (Bronze), an der die ausser- 
ordentliche Naturtreue gerühmt 
wird. Das war denn auch überhaupt 
das vorzüglichste Kennzeichen myro- 
uischer Kunst, die lebensvolle Na- 
turwahrheit (ro t'finvovv'), die M. 
in zalretchen Formen u. Situationen 
zur Anschauung brachte. Doch er- 
reichten seine Werke in ihrer scharfen 
Auspräguug der wirklichen Erschei- 
nung nicht die Idealität eine^Polyklet, 
sondern trugen noch den Charakter 
einer gewissen Herbigkeit und 
Strenge. 


rayateria III 20, 75 nämlich die 
Eleusinischen, in denen Demeter 
u. Persephone oder Kore u. auch Dio- 
nysos verehrt wurden. Sie wurden 
unter grossem geheimnisvollem Ge- 
pränge und mannigfachen Cärimonien 
(die hernachmals auch für die Römer 
einen grossen Reiz gehabt zu haben 
scheinen) zum Theil in Athen , zum 
Theil in Eleusis gefeiert, jedoch so 
dass Eleusis immer der Hauptsitz des 
Cultns blieb. Die kl einen El eusi- 
nien wurden im Frühjahr, die gros- 
sen im Herbst und zwar neun Tage 
lang unter Opfern, Sühnungen, nächt- 
lichen Processioqen mit Fackeln n . s. w. 
feierlich begangen. — Crassus hatte 
wol den Wunsch geäussert, sich in 
die Mysterien einweihen zu lassen. 
Hm einmal von den Geheimnissen et- 
was zu hören (ähnlich wie bei uns zn- 
weilen die Aufnahme in den Frei- 
maurerorden begehrt wird); bei den 
Athenern aber, so unterwürfig und 
willfährig sie sich sonst den mächti- 
gen römischen Herren zeigten , über- 
wog doch diesmal die religiöse Scheu, 
die Feier, die eben geschlossen war, 
um des Crassus willen noch einmal 
vorznnehmen (referre). Cic., der auch 
die Weihen erhalten hatte, urteilt 
sehr günstig über sie : de leg. II 14, 
36 mihi cum mttlta eximia divinaque 
videantur Athenae peperisse atque in 
vita hominum attnlisse, tum nihil me- 
lius illis mysieriis , quibus ex agresti 
immanique vita excnlti ad humanita- 
tem et mitigati snmus; fntVtuque (te- 
Xetcu') nt appellantnr, ita re vera 
principia vitae eognovimus, neque so- 
lum cum laetitia vivendi rationem ac- 
cepimus, sed etiam cum spe meliore 
moriendi. Quid autem mihi displiceat 
in nocturnis poetae indicant comici. 

K. 

M. Naevins TI 61 , 249. An dieser 
Stelle ist wahrscheinlich der Volkstri- 
bun vom ,1. 185 M. Naevius gemeint, 
‘adversus quem oratio inscripta P. 
Africani (Scipionis maioris) est’ Liv. 
39, 52. Gell. IV 18 Cum M. Naevius 
tribunus plebis accusaret eum ad po- 
pulnm diceretquc, accepisse a rege 
Autiocho pecutiiam, ut conditionibus 
gratioeis et mollibus pax cum eo po- 
puli Romani nomine fleret et quaedam 
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item aiia crimiui Uaret indigua tali 
viro, lum Scipio panca praefatus, quae 
dignitas vitae suae alque gloria poslu- 
labat: ‘memoria, inquit, Quiriles, re- 
pelo, diem esse hodiernum, quo Han- 
nibalem Poeuum imperio vestro ini- 
micissimum maguo proelio vid io terra 
Africa pacemque et rictoriam vobia 
peperi iaspeetabilem (al. insperabi- 
lem). Nim igitur sirnus adveraum 
deos iograti et, ceuaeo, reüuquamua 
nebulonem hunc, eatnua liiuc prolinua 
Iovi optiuiü rnaximo gratulatum.' Id 
cum lUxiaaet, avertit et ire ad Capi- 
tolium coepit. Tum coutio uuiversa, 
quae ad seinem iam deScipiooe fereu- 
dam conveuerat, relicto tribuuo Sci- 
pionem in Capitolium comitala atque 
iude ad aedes eius cum laelitia et 
gratulatione solemui prosecuta cm. 
Uv. 38, 61. 

C. Naevius III 12 , 15 der bekannte 
durch sein Epos vom erstcu puoiscbeu 
Krieg wie eeiue Komödieu berühmte 
Diditer aus Campauieu, geb. 373, 
gest. 301, ein jüngerer Zeitgenosse 
des Uvius Audrouicus, des ältesten 
römischen Dichters. Brut. 10, 75 ta- 
rnen illius (Naevii) bellum Punicum 
quasi Myroni» upus delectat. ibid. 18, 
73 qui rnuluts docueruot fabulas Plau- 
lut et Nacvitu . Er war entachiedener 
Gegner jeder helleuisierenden Rich- 
tung und sein Epos im naliouaieu 
Veranlass, dem aauiruischen, gedich- 
tet. Ebenso trug seiue Sprache den 
Charakter unverfälschten , altrömi- 
sclieu Ausdrucks. 

Xasica s. Cornelii. 

L. Porcina Xasica s. Pordus. 

Neoptolemus 11 37, 158; 03, 257 
'’jftüXijO s fuya&vfiov tpaHipos 
vio(,’ mit seinem eigentlichen Nauieu 
Pyrrhus genannt. Er ist es (in der 
gleichnamigen Tragödie des Ennius) 
qui degusiaiidum ex pliilosopliia ceu- 
set, non iiigurgiiaudum. Denn dus ist 
der Sinn von dem oft sprichwörtlich 
augeführten Vers:. 

philosophandumst paücis ; uam om- 
niuo haut placet. 

Tusc. 11 1, l. Gell. N. A. V 15 u. 16. 

C. Claudius Nero II 61, 21« s. Li- 
vius Saliuator. 

Naucratea 11 23. »4. III 44, 173 aus 
Erylhrä, auch von Dion. llal. de isaeo 
10 unter dieZuhl zäv ovfißtioaaviuv 
JaoxQcitH xal tot japaxtqpa rqff 


tfytjvtiat Ixtivov ixy<p.Tjattpi*tav 
gerechnet. N. trat mit Theopompus u. 
Thaodectcs (nach einigen auch mit 
IsokratesJ im J. 352 'meinem von Ar- 
temisia zum Preis des Königs Mauso- 
los vouKarien augesielllen Wettstreit 
im genus epideicticum auf, wurde 
aber von Theopompus besiegt. Cic. 
or. 51, 172 nennt Isocratem discipu- 
losque eius Ephorum et JV ’aucralem 
oratiouis faciendae et ornandae aucro- 
res locupletissimos. 

Nicander I 16, 09 ansKolophon um 
d. J. 150 v. dir. lebte eine Zeit laug 
am Hofe des KönigB Attalus von Per- 
gamus. Von seinen didakt. Gedichten 
sind die #i?piaxa u. ’dlt^iqpwppax« 
noch vorhauden, die XViopyrxtx dage- 
gen, die Virgil zu seiuem gleichnami- 
gen Gedicht benutzt hat, sind verlo- 
ren gegangeu. Er gehört, wie Aralus, 
zu den alexandrinischen Dichtern. 

C. Norbanua Einl. 1 § 11, 127 f. 

Nobilior s. M. Fulvius Nobtlior. 

Novae sc. tabernae II 66, 2«t>. Um 
das Forum , als den Mittelpunkt alles 
Verkehrs, lagen schon seit den frühe- 
sten Zeiten Buden, Verkaufsläden, 
Wechselcomtoirs. Als bei dem 
Brande des J.210 die tabernae argen- 
tariae an der Nordseile des Fo- 
rums abgebrannt waren, wurden die 
bald darauf an derselben Stelle wie- 
der aufgebauteu tabernae novae ge- 
nannt, während die an der südlichen 
Langseite befindlichen dagegen vele- 
res hiessen. Varro de L. L. VI p. 1)5 
M., tub Novit dicta pars in foro aedi- 
ficiorum, quod vocabulum ei perve- 
tustum ut Novae viae, quae via iamdiu 
velus. Schou seit den Samniterkrie- 
gen war es vorgekommen, ‘ut aurata 
scuta (die im Krieg erbeutet waren) 
dominit aryeutariarum ad fornm or- 
naudurn dividerentur’ (Liv. IX 40, 
IG). Später mehrte sich deren Zadil, 
besonders auch als nach Marius 
Siegen über die Cimbern eine Menge 
cimbrischer Schilde nach Rom ge- 
kommen war. Diese dienten dann 
auch wol als Aushänge Schilde (signi 
gratia). 

Q. Novius 11 63, 255 (in den Hs. au 
dieser Stelle, wie öfters mit Xaevius 
verwechselt); 61), 279 ; 70, Isi, lebte 
getade zur Zeit uuseres Gesprächs u. 
war eiuer der bedeutendsten A tel ta- 
nendichter, jener alten aus der 
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oskischen Stadt Atella frühzeitig nach 
Rom verpflanzten Possen im Volks- 
ton, voll volksmässigen Humors, mit 
nationalrömischen Sujets. 

Kuma Pompilius (9, 37. H 37, 
154. III 19, 73; 51, 197. Liv. I 18 au- 
clorem doctriuae eius,quia non exstat 
alius, falso Samium Pythagoram edunt, 
quem Servio Tullio regnante Romae 
centum amplius post annos in ultima 
Italiae ora circa Metapoutum, Heracle- 
amque et Crotonam iuvenum aemu- 
lantium studia coetus habuisse constat. 
Cic. de rep. II 15. An seinen Namen 
knüpfte man (wie so vieles andere 
der Art). auch die alten Tischlie- 
der, wie die heiligen Gesänge 
der Salier. Quint. I 10, 20 Sedvete- 
rum quoque Romanorum epulis fides 
ac tibias adhibere moris fuit; versus 
quoque Saliorum liabeut carmen. 
Quae omnia cum siut a Xuma rege 
iustituta, faciunt manifestum, ne illis 
quidem, qui rüdes ac bellicosi viden- 
lur, curam musices, quamum illa re- 
cipiebat aetas defuisse (Hör. ep. II 1, 
85 Saliare Numae carmen). — Ueber 
die T is c h 1 i e d e r Tusc. IV 2, 3 gra- 
vissimus auctor inOriginibus(s. Cato) 
dixit Cato, morem apud maiores hunc 
epularum fuisse, ul deinceps qui ac- 
cubarent, canerentad tibiam ciarorum 
virorum laudes atque virtuies. ibid. 
12, 3 solitos esse in epulis canere 
convivas ad tibiciuem de ciarorum 
hotuinum virtntibus. Brut. 19, 74 
Atque utinum exstarent illa carmina, 
quae multis saeclis ante suam aeta- 
tem in epulis esse cantitata a singuiis 
convivis de ciarorum virorum laudibus 
in Originibus scriptum reliquit Cato. 
Oder auch (Varro de vita p. R. II ap. 
Non.) ‘in conviviis pueri modesti ut 
camarent carmina antiqua, in quibus 
laudes eraut maiorum, et assa voce 
(.ohne Begleitung) et cum tibicine.’ 

Die Gesänge der Salier (Liv. 120), 
carmina soiennia Saliorum , hiesseu 
axamenta Saliorum, ‘quae a Saliis sa- 
cerdotibus canebantur in universos 
semones (deos) composita*. Später 
waren sie wegen ihrer altertümlichen 
Ausdrucksweise ein besonderer Ge- 
genstand der Altertumsforscher, die 
wie L. Aelius Slilo (I 43, 193) die' 
dunkeln Stellen zu interpretieren 
suchten. Zuletzt wurden sie kaum 
noch von den salischen Priestern 


selbst verstanden. Quint. I 6, 40 Sa- 
liorum carmina vix sacerdotibus suis 
satis iutellecta. Es haben sich nur 
eiuzelue Fragmente von ihneu er- 
halten. 

Nummius II 63, 257 einer aus der 
Zahl der Divisoren d. h. derer , die, 
wie heut zu Tage iu England bei Par- 
lamentswahlen, an den Wahltagen für 
die Candidaten Geld unter das sou- 
veräne Volk verteilten, um so durch 
Bestechung die nötigen Summen zu 
gewinnen. Nummius, meint Cäsar a. 
d. o. St., habe, wie Achills junger 
Heldensohn Pyrrbus von dem Kampf 
vor Troja, seinen Namen von seinen 
Heldenthateu im Speuden von Beste- 
cbungggeldern auf dem campus Mar - 
lius erhalten. 

0 . 

Cn. Octavius I 36, 166 Consul mit 
T. Anuius Luscus Rufus im J. 128, 
Vater des Cn. Octavius, der mit Ciuna 
im J. 87 Consul war (Anwalt des Vor- 
munds). 9 

Olympia III 32 127. 

L. Opimius II 25, 106; 30, 132; 31. 
134; 38, 165. Einl. I § 10, 79 ‘civis 
praestautissimus, C. Gracchi interfec- 
tor, qui praetor (im J. 125 durch die 
Eroberung vou Fregellä) et consul (im 
J. 121) maximis rempublicam peri- 
culis liberarat, dadurch nämlich, dass 
er im Aufträge des Senats den Auf- 
stand des C. Cracchus unterdrückte. 
‘Decrevii quondam senatus, ut L. 
Opimius consul videret, ne quid res- 
publica detrimenti caperet. Nox uulla 
intercessit, iuterfectus est C. Grac- 
chus,' iu Cat. 12,4. Aber schon im 
folgenden J. 121 wurde er eben des- 
wegen von dem Volkstribuuen P. De- 
cius maieetatis belangt, doch vou 
Carbo verteidigt und freigesprocheu. 
Später im J. 112 wurde er als legatus 
nach Numidien geschickt, darauf von 
Jugurtha bestochen zu sein angeklagt 
und in Folge seiuer Verurteilung ver- 
bannt. — Sein Vater war: 

Q. Opimius II 68, 277 Consul im 
J. 154. Auf ihu beziehen sich die Lu- 
cilischeu Verse: 

Quintus Opimius ille, iugurthuni 

pater huius 

Et formosus homo fuit et famosus; 

utrumque 
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rtihruugen eine« Volk« mit einem an- 
dern unter die Obhut und da« richter- 
liche Amt der Feti&len gestellt als die 
priesterliche Behörde, die über die 
Differenzen eine« Staats mit Auswär- 
tigen zu urteilen hatte. Der bei sol- 
chen Acten fungierende Sprecher aus 
dem Collegium der Fetialen liiess pa- 
ter patratus, der jedesmal durch einen 
besondern Weiheact zu seinem Auf- 
trag geweiht ward. Liv. I 24 pater 
patratus ad ius iurandum patrandum 
idest sanciendumfit foedus, muhisque 
id verbis, quac longo effata carmine 
non operae est referre, peragit. Durch 
ihn geschah auch die Dedition d. h. 
die Auslieferung an die Feinde zur 
Suhue eine« Verbrechens, hier wegen 
der ohne Einwilligung des Senat« mit 
den Feinden abgeschlossenen sponsio. 
Liv. IX 10 qtiandoque hisce (nom. 
pl.) homines iniussu populi Romani 
Quiritium foedus ictum iri spoponde- 
runt, atque ob eam rem noxam uo- 
cuerunt, hosce homines vobi« dedo. 

Tj. Acmilius Paulus U 67, 272 der 
leibliche Vater des jungem Scipio 
(Aemilianus), Sieger hei Pydna über 
Perseus im J. 168 v. Cli. 

Periclc« I 50, 216. II 22, 1)3. III 16, 
89; 19, 71; 34, las, qui cum floreret 
omni genere virtulis, hac tarnen fuit 
laude (sc. eloqueutiae) clarissimus 
(Brut. 7, 2s) , ita ut cum deleetatione 
aculeos etiam relinqueret in animis 
eorum, a quibus esset audilus (Brut. 
9, 3S). Er war ein Schiller des Ana- 
xagoras (s. ind.). Brut. 11, 44 P. Xan- 
thippi lilinu primus adhihnil doctri- 
num, quae quamquam tum milla erat 
dicendi, tarnen ab Anaxagora physico 
eruditus exercitationcnt mentis a re- 
* conditi« abstrusisque rebus nd causas 
forense« popularesque facile trnduxe- 
rat. Huius suavitate maxime hilara- 
tae sunt Athenac , huius ubertalem et 
copiam admiratae, eiusdem vim dicendi 
terroremque timuerunt; denn in Pe- 
ricli labris scripsit Enpolis sessitavisse 
7i£i&a> efeam vel suadam (Brut. 15, 
59). In der Komödie des genannten 
Dichter« Jrjp.oi hieß« es nämlich von 
Perikies : 

XQctziazog ovxog iyivBx dv&gco- 
ncov kiyeiv * 

onoxt nctQiXftoi d* ajGnfQ ctyce&oi 
ÖQOflTlS 

CIC. DE ORAT. 2. Aufl. 


{% Öixa nodwv fati Xiyrnv rovg 
frjZOQug. 

B. t <x%vv Xiytig fih> y ngog di y av- 
xov tco zdxsi 

Hei&tü zig iittxd&igev inl zoig 
XElXtOlV. 

ovzog ixrjXfi xai fiovog xatv grjxo- 

Q(OV 

io xivzQOv iyxaziXetns zotg 
axgoaifiivoig. 

M. Perperna II 65, 262 vielleicht 
derselbe, der mit C. Claudius Pülcher 
im J. 92 CodsuI, im J. 86 mit L. Mar- 
eius Philippus Cen90r war. 

Peripnletici I 10, 43. III 17, 62; 
18, 67; 28, 109 so genannt entweder 
von einer Halle und einem Laubgaug 
(ntgtixaxoi) des atheu. (iymn. *Ly- 
ceum,’ in dem Aiistotele« zu 
lehren pflegte, oder von seiner Ge- 
wohnheit, bei seinem Vortrag nicht zu 
sitzen, sondern umherzugehen (Acad. 
I 4, 17). Seine Murgenrollegien hie«- 
sen daher TctgCnaxog icofhvog, seine 
Nachmittag- und Abendcollegieu n. 
dfi Xtvog. Nicht nur Aristoteles selbst 
schrieb eine Rhetorik, sondern auch 
«ein unmittelbarer berühmter Nach- 
folger Theophrast zog nach den Lehr- 
vorträgen seines Meißler« rlietor. Ge- 
genstände in den Bereich seiner 
schriftstellerischen Thätigkeit. de fin. 
V 3, 7 in qua (sc. Academia vetere) 
non ei soli numerantur, qui Academici 
vocantur, sed etiam Pcripatetici vete- 
rcs (s. Acad.) quorum princeps Ari- 
stoteles. Ad eos igitur converte te, 
quueso. Ex eorum enim scriptis et 
institutiscum omuis doctrina Überall«, 
omni« historia, omuis sermo elegans 
sumi potest, tum varictas est tanta 
artium, ut nemo sine eo instrumento 
ad ullain rem illustriorem satis orna- 
tus possit accedcre. Ab bis oratores, 
ab bis imperatores ac rerum publica- 
rum principe« exstiterunt. Ul ad mi- 
nora veniara, mathematici, poetae, 
musici, medici denique ex hac tam- 
quam ex omuium artium officina pro- 
fecti sunt. 

Pertius II 6, 25 nach Brut. 26, 99, 
wo er von Atticus als litleratus homo 
charakterisiert wird, Gaiug Persiu« 
(quem significat i Hilde doctum esse 
I.ucilius,) einer der gelehrtesten 
Männer jener Zeit, der unter anderem 
auch in dem Rufe stand, wie L. Ae- 
liu« Stilo, Reden für andere auszuar- 
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beiten. Ihn wünschte sich Lucilius 
nicht als Leser seiner Schriften. 
Ebenso wird Persius bei Anführnng 
dieser ‘eruditorura reiectio’ durch Lu- 
cilius von Cie. de flu. i 3, 7 erwähnt: 
nec vero, ut noster Lucilius recusabo, 
quominus omnes mea legant. Utiuam 
esset ille Persius! Scipio vero et Ru- 
tilius muito etiam magis, qnorurn ille 
iudicium reformidans, Tarentinis ait 
se et Conseutinis et Siculis (die sich 
durch ihren natürlichen Mutterwitz 
auszeichnen) scribere. Persius wurde 
also bei Lucilius mit noch mehreren 
andern allzugelehrlen und strengen 
Kritikern zusammengenannt ; während 
im Gegensatz unter den Lesern, wie 
sie Lucilius gern hatte, der sonst un- 
bekannte Laelius Dccumns und 
nach Plin. mit. hist, praef. § 7 Iunius 
Congus vorkamen. Bei Plin. erhalt 
aber Persius den Vornamen Manius, 
wenn nicht hier ein Fehler und Ma- 
nius vielmehr wieder ein besonderer 
Name ist. 

Phacdrus 1 7, 28 der bekannte Dia- 
log Platos', der diesen Titel führt, 
nächst dem Gorgias und der Politeia 
(I 52, 224 ) eben wegen der Beziehung 
auf die Beredsamkeit von den Römern 
am meisten gelesen. Der Phädrus ist 
aber hier zugleich wegen seines mit 
eiueni Theil der Bücher de oratore 
verwandten Inhalts mit Absicht er- 
wähnt, da er in seinem zweiten Thcile 
eine theoretische Entwickelung der 
Eigenschaften eines guten u. schlech- 
ten Redners enthält u. namentlich die 
Notwendigkeit der Philosophie für den 
Redner theils überhaupt in formeller 
(p. 262 — 266) theils insbesondere in 
psychologischer Hinsicht (p. 269 — 
272) darthut; dann aber, weil Plato 
— ähnlich wie Cicero die gewöhnliche 
engherzige u. einseitige rhetorische 
Schultheorie — • im Phädrus die ge- 
wöhnlichen Sophistenschulen be- 
kämpft, die sich ausschliesslich mit 
der falschen und oberflächlichen Rhe- 
torik beschäftigen. Scheint es doch, 
als ob Cic. mit der Erwähnung des 
Phädrus gleich zu Anfang des Ge- 
sprächs andeuten wolle, dass er in 
den Partieen des Dialogs, in denen 
von der Bedeutung der Philosophie 
oder der Psychologie für den Redner 
gehandelt wird, ‘den göttlichen Plato* 
zum Vorgänger habe, wie denn in der 


Thal gar manche Stelle unserer Schrift 
lebhaft an Platos Phädrus erinnert. 

Pherecydea II 12', 53 von Leros 
zw. 480 — 416 v. Ch. 

Phidiaa II 17, 73 der berühmte 
grosse plastische Künstler der Peri- 
kleischen Zeit. Seine aus Gold und 
Elfenbein verfertigte (chryselephanti- 
nische) Zeusstatue (simulacrum lovis 
Olympii) galt für das höchste Werk 
der bildenden Kunst des Altertums. 
Die zweite berühmte Statue von ihm, 
gleichfalls in chryselephantinischer 
Arbeit, war das 26 Ellen hohe Stand- 
bild der Athene ikxq&svos auf der 
Akropolis zu Athen (Minervae signum 
ex ebore pulclnrrimum , Brut. 73, 
257 ). Der Schild der Göttin (Phidiae 
clipeus) war gleichfalls wieder ein 
besonderes Kunstwerk, von innen u. 
von aussen mit kunstreichen Figuren 
(der Gigantomachie und Amazonen- 
schlacht) verziert; — Figuren, die in 
ihrer Composilion ein Ganzes bilde- 
ten und doch dabei auch selbständigeu 
Kunstwert im Einzelnen hatteu (Or. 
71, 234 ut si quis Phidiae clipeum dis- 
solverit, collocationis universam spe- 
ciem sustulerit, non singulorum ope- 
rum venustatem). 

Philippus, rex Macedonum II 84, 
341 . 111 45, 141 . Plut. Alex.c. 7 xu&oq cov 
Si (sc. 6 $i'hiC7tog) zqv cpvaiv avzov 
(sc.Alexandri) SvaxivTjzov (iiv oveuv 
iQiaavrog [iri ßiao&ijvai, quSicos Si 
ayofifvrjv vno Xoyov nqog zo Siov 
— (lezfnifnpuzo zötv (ptXoaocpcov 
zov ivSol-ozazov xal Xoyioazazov 
’AqlGzozsXtiv xaXct xal nqtnovzu 
SiSaaxaXia zsXeoag avzöä. 

L. iMarciua Philippus Eiui. I $ 10, 
102 u. § 22, 214 . I 7,24. II 54, 220; 60, 
245 ; 61, 240 ; 63, 255 ; 78, 316 . 111 1, 2. 
u.4. Als Volkstribun im J. 109 brachte* 
er eine lex agraria ein , die er jedoch 
bald wieder fallen liess; Consul im J. 
91 (mit Sex. Julius Caesar), inimicus 
M. Livii Drusi, oblinuit a senatu ‘ut 
leges eins omnes uno senatus con- 
sulto tollerentur’; Ceusor im J. 86 — 
‘ein geistvoller, kühner u. ehrgeiziger 
Mann, mächtig durch Verwandtschaft, 
Ansehen, Einfluss; mehr leidenschaft- 
lich u. heftig als besonneu u. beharr- 
lich, liess er von den Eingebungen 
des Augenblicks sich leiten.’ Während 
seines Consulats gegeu den Senat so 
feindselig, späterhin der enlschie- 
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denste Gegner des aufrührerischen 
Lepidas und mit seinen politischen 
Feinden wieder ausgesöhnt, scheint 
er zu den Charakteren gehört zu ha< 
ben, die sich überall wo möglich ihre 
unabhängige Stellung wahren wollten . 
Hör. ep. 1 7, 40 strenuus et fortis cau- 
sisque Philippus agendis Glarus. Brut. 
47, 173 erant ea in Philippo, quae qui 
sine comparatione illorum (sc. Crassi 
et Antonii) spectaret, satis magna di- 
ceret: summa libertas in oratione, 
tnultae facetine; satis creber in repe- 
riendis , solutus in explicandis senten - 
tiis; erat etiam inprimis, ut tcmpori- 
bus illis, Graeris doctrinis institutus, 
in altercando cum aliquo aculeo et 
maledicto facetus. 64, 230. 

Philifttus II 13, 57; 23, 91 wurde 
von Dionysius dem A eiteren trotz der 
Hülfe, die er diesem zur Erlangung 
der Tyrannis über seine Vaterstadt 
Syrakus geleistet hatte, im J. 386 ver- 
bannt und lebte darnach in Epirus im 
Exil, aus dem er durch Dionysius den 
Jüngern zurückgerufen ward (Corn. 
Nep. Dion c. 3). Dort in der Verban- 
nung schrieb er einen grossen Theil 
seines Geschichtswerkes ScKslnsä 
d. h. die älteste Geschichte Sioiliens 
bis auf die Eroberung von Agrigeut 
durch dieKarthager 409, in 7 Büchern, 
an die sich dann die Geschichte der 
Regierung der beiden Diotiysc bis zum 
J. 362, des altern in 4, des jüngern in 
2 B. anschloss. Er gilt auch sonst als 
ptfirjxrjg xov ßovxvStdov (imitator 
Thucydidis, Quint. X 4, 74), wenn er 
auch sein hohes Vorbild so wenig er- 
reichte, dass er von Cic. selbst zwar 
als creber, acutus, brcvis, aber im 
Ganzen doch als paene pusillus Thu« 
cvdides charakterisiert wird. — Hen- 
richsen und Ellendt schreiben II 23, 
94 Philisci und wollen diesen Philiseus 
aus Milet, angeblich auch Schüler des 
Isokrates und Lehrer des Timäus und 
Verfasser einer Rhetorik, von dem II 
13, 57 genannten Geschichtschreiber 
unterschieden wissen. Doch wol mit 
Unrecht, wie ausderVergleichung mit 
Quint. X 1 , 74 hervorgeht , wo eben 
der Philistus, der imitator Thucydidis, 
ganz wie de or. II 23, 94 zwischen 
Theopompns und Ephorus genannt 
wird. 

Philo I 14, 62 ein berühmter Bau- 
meister um das J. 300 v. Ch., hatte 


den Athenern im Piraeus ein Arse- 
nal für 1000 Schiffe gebaut (das 
später bei Sullas Belagerung in Brand 
geriet). Nach Vitruv war Ph. nicht 
bloss ein geschickter praktischer Ar- 
chitekt, sondern auch ein Schriftsteller 
auf dem Gebiete seiner Kunst. Val. 
Max. VIII 12, 2 Gloriantur Athenae 
armameutario suo; nec sine causa; est 
enim illud opus et impensa et elegan- 
tia visendum. Cuius architectum Phi- 
lonem ita facunde rationem institutio- 
uis suae in theatro reddidisse constat, 
ut disertissimus populus non minorem 
laudem cloquentiae eius quam arti 
tribueret. 

Philo UI 28, lto aus Larissa, Nach- 
folger des Klitomachus als Vorstand 
der Akademie (von manchen als Stifter 
der s, g. vierten Akudemie bezeich- 
net), flüchtete zur Zeit des Mithrida- 
tischeu Kriegs im J. 88 aus Athen 
nach Rom, wo v Cieero, wie er selbst 
Brut. 89, 306 sagt, totum ei se tradidit. 
Tuse. II 3, 9 Itaque mihi semper Pe- 
ripateticorum Academiaeque consue- 
tudo de Omnibus rebus in contrarias 
partes disserendi uon ob eam causam 
solum placuit, quod aliter non posset 
quid in qitaque re veri simile esset in- 
veniri, sed etiam quod esset ca maxima 
dicendi exerciiatio ; qua princeps 
usus est Aristoteles, deinde cum qui 
secuti sunt. Nostra autem memoria 
Philo , quem nos frequenter audivi- 
mus, instituit alio tempore rhetorum 
praecepta tr adere , alio philoso- 
phorum. 

Pliiloctcta III 35, 111 (Horn. Jl. B, 
718—725). 

Philolaos III 34, 139 aus Tarent 
oder Croton, um 430 v. Ch. Er soll 
zuerst die pythagoreische Lehre ei- 
gentlich als System niedergeschrieben 
und veröffentlicht haben. Von seinen 
im dorischen Dialekt geschriebenen 
Werken (negi xoo pov, nsg\ (pvaecog , 
nsgl xffbyrjg) sind nur noch Fragmente 
vorhanden. 

Phormio der Peripatetiker II 18, 
75. Stob. Floril. tit. 54 (52) ’Avvcßag , 
axovoag Ltojihiov nvog imxtigovv- 
xog o xi 6 aotpog povog axgccxijyiytog 
iaxiv, iyskccae, vopi'goov advvccxov 
elvaiinxogxrig dt £gymv Spn stgieeg 
xtjv iv xovxotg imax^priv Gyttv. 

PhrygioPompeiu« II 70, 283 sonst 
unbekannt. 


27 * 


364 


ERKLÄRENDE INDICES. 


physici I 10, 42; 11, 49; 50, 217 die 
griechischen Naturphilosophen (s. Py- 
thagorei, Democritus, Empedocles). 

Pictor s. Fabii. 

pignoris capio III 1, 4. In den 
Händen der Magistrate war die p. 
c. ‘die Besitzverpfändung’, die 
sie durch ihre öffentlichen Diener (ap- 
paritores, lictores) vollziehen Hessen, 
wie die muletae dictio ein Mittel, 
Gehorsam u. Pflichterfüllung 
von Privaten sowol als Senatoren zu 
erzwingen, und sollen von diesem 
Pfändungsrecht schon die Decemvirn 
Gebrauch gemacht haben. (Noch 
wichtiger war übrigens die Anwen- 
dung des pignus — za yggfiata 
cpt-Qsiv — als Sicherungsmittel für 
Privatforderungen.) — An der o. a. 
Stelle sollte die augenblickliche Pfän- 
' düng durch den Lictor als eine Art 
Ordnungsstrafe wegen ‘unziemlicher 
Aeusserungen’ erkannt und voll zogen 
werden. Das Unterpfand, das der 
Magistrat dem Contravenienten weg- 
nehmen Hess, wurde entweder durch 
Entrichtung der zuerkannten Strafe 
wieder eingelöst oder es verfiel und 
wurde wertlos gemacht (con- 
cidere) oder unter Umständen auch 
verkauft. 

•jHla I lö, 73; 50, 217. II 02, 253 
das Ballspiel, an dem sich sehr häufig 
selbst erwachsene und sehr ernste 
Männer vergnügten, war, wie hei uns, 
mannigfacher Art. Man spielte mit 
dem kleinen Ball (pila), dem grossen 
Ball (follis), dem Federball (paganiea); 
ferner zu dreien (trigon, Hör. sat. I 0, 
126) oder das harpastuin u. s. w. Um 
ein guter Spieler zu sein, ‘gut einzu- 
schenken’ und zu langen (datatim lo- 
dere) oder gut zurück zu schlagen 
(expulsim ludere), dazu gehörte grosse 
Gewandtheit und Behendigkeit. 

M. Pinarius Husen 11 65, 261 sonst 
nicht weiter bekannt. Sein Gesetzes - 
Vorschlag, den er als Volkstribtin ein- 
brachte, war wol eine Erneuerung be- 
ziehungsweise Modification der lex 
Villia aunalis d. J. 180 zu Feststellung 
‘quot annos uati quemque magistra- 
tum peterent caperentve.’ 

T. Pinarius II 60, 266 von dem 
gleichfalls ausser der Übeln Ange- 
wohnheit beim Reden ‘zu kauen’ 
nichts weiter bekannt ist. 

Pisistratus III 34, 137. Bekker 


atiecd. V. II p. 768 tgi'g ue x vgavvrj- 
cavxa xoGavxaKig ij-totcai-sv (560 
bis 536 v. Ohr.) örjpog ’A&rjvafav 
tial tqIs Inriyäyszo x öv fiiyav iv 
ßovlj] UeiaCaxgaxov og xov^Oprigov 
rj&goioa CTtoQaöriv xo nglv aeido- 
fievov. Seine Verdienste um Homer 
bestanden darin, dass er, wahrschein- 
lich während seiner dritten Tyrannis 
(also nach 536), unter Mitwirkung 
mehrerer Dichter die in Verwirrung 
geratenen homerischen Gedichte ord- 
nete und w'ieder zu zwei Ganzen ver- 
band. Zugleich verordnete er (oder 
sein Sohn Hipparch), dass diese Ge- 
dichte, um sie in ihrem, neuhergestell- 
ten Zusammenhangzu erhalten, durch 
die Rhapsoden abwechselnd ££ vno- 
Xrj'ipecog u. icpe&rjg nach der Reihen- 
folge vorgetrageu werden sollten. 
Brut. 7, 27 Opinio est — Pisistratum 
— multura ut temporibus illis valuisse 
dicendo. 

M. Pupius Piso Calpurnianus 

I 23, 101 ist der später als Cie. Gegner 
bekannte Consul d. J. 61 (Quästor im 
J. 83, Proconsul in Spanien im J.69). 
Brut. 67, 236 M. Piso quidquid habuit, 
habuit ex disciplina maximeque ex 
omnibus, qui ante fueruut, Graecis 
doctrinis eruditus fuit. Ebendeshalb 
stand er in seinen jüngern Jahren in 
grossem Ansehn. Ascon. ad Cic. Pi- 
son. p. 15 Pupius Piso cisdem tempo- 
ribus, quibus Cicero, sed tanto aetate 
inaior, ut adulescentulum iCiceronem 
pater ad rum deduccret, quod in eo 
antiquae vitae similitudo (daher auch 
sein Anschluss an Crassus) et muUae 
erant lilterae. Er w'ar Peripatetiker 
u. nimmt als solcher in Cic. Schrift de 
flnibu3 am Gespräche Theil. Sein 
Lehrer in der Pliilosophie in Athen 
war Antiochus und Staseas aus 
Neapel, der längere Zeit in seinem 
Hause lebte (de fin. V 3, 8; 25, 75). 

L. Calpurnius Piso 11 12, 51 , ‘qui 
tama virtute atque integritate fuit, ut 
etiam illis optimis temporibus, cum 
hominen» invenire nequam neminem 
posses, solus tarnen Frugi nominare- 
tnr’ (p. Fonteio 13, 2fl), Tribun im J. 
149, Consul 133, Censor 120 (daher 
censorius). Brut. 27, 106 ipse etiam 
Piso et causas egil et multarum legum 
aut auctor aut dissuasor fuit; isque et 
orationes reliquit, quae iam evanue- 
runt, et annales seine exiliter scriptos. 
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Iti seinen Annalen, die er erjsl aiu 
Ende seines Lebens schrieb, suchte 
er die Sagen, die er als wirkliche Ge- 
schichte darstellte, ihres mythischen 
Gewandes zu eutkleiden. Sie sind 
vouLivius und von andern Historikern 
viel lach benutzt worden. 

Verschieden von diesem ist der II 
70, 285 und 66 , 265 als Zeitgenosse 
des Scaurus erwähnte: Piso; welcher 
Piso aber da eigentlich gemeint sei, 
last sich mit Sicherheit nicht bestim- 
men (Einl. I S 10, W). Wie wir aus 
der letzteren Stelle schliessen müssen, 
wurde er bedeutender Gelderpressun- 
gen wegen augeklagt, die er etwa als 
Prätor oder Proconsul durch einen 
seiner Beamten (Magius) habe aus- 
führen lassen. Der Verteidiger Pisos 
(Scaurus) suchte die Zeugenaussage, 
dass Magius grosse Summen Geldes 
bekommen, durch die notorische Ver- 
mögenslosigkeit des Magius zu ent- 
kräften; eine Einrede, deren Nichtig- 
keit der Gegner jedoch durch den 
witzigen Vergleich darzuthun suchte: 
‘Magius hat es gemacht wie einer, der 
beim Nüsselesen keinen Sack (oder 
keiue Taschen) hat — denn das ist 
nudus — ; er hat sein Theil im Leibe 
mitgeuomraen (verschluckt) d.h. also 
sofort verprasst. 1 

Pittacus III 15, 56 einer der sieben 
Weisen Griechenlands (III 34, 137), 
geb. zu Mytilene auf Lesbos um 648 
v. Chr., nach dem Sturz der Tyrannis 
auf 10 Jahre zum ctlavpvgxrjg u. Ge- 
setzgeber seiner Vaterstadt gewält, 
um die Streitigkeiten zwischen der 
Aristokratie u. dem Demos zu schlich- 
ten u. so gewissermassen die Verfas- 
sung zu regeln. 

Plastische Künstler (griechische) 
Ul 7,26. Brut. 18, 70 werden die signa 
der älteren griechischen Künstler als 
rigidiora charakterisiert, die der fol- 
genden Zeit als molliora; dann: ‘uon- 
dum Myronis satis ad veritatem (Voll- 
kommenheit) adducta, iain tarnen, 
quae non dubites pulchra dicere, pul* 
chriora etiam Polyclili et iam plane 
perfecta.’ — Quint. XII 10 7 IT. Similis 
in stalnis differentia (wie in pictura, 
s. ind.). Nam duriora et Tuscariicis 
proxima Gallon, iam minus rigida Ca* 
lamis, molliora adhuc supra dictis 
Myron fecit. Diligentia ac decor in 
Polyclito supra ceteros,cuiquamquam 


a plerisque tribuitur pahna, tarnen, ne 
nihil detrahatur, deesse pondus pu 
taut. — At quae Polyclito defuerunt 
Phidiae — dantur. Phidias tarnen 
deisquamhominibus effleiendis melior 
ariifex creditur, in ebore vero longc 
citra aemulum, vel si nihil nisi Miuer- 
vam Athen is aut Ol ym pinnt in Elide 
Iovem fecisset, cuius pulchritudo adie* 
cisse aliquid etiam receptae rcligioui 
videtur; adeo maieslas operis deum 
aequavit. Ad veritatem Lysippum 
ac Prnxitelen accessisse optiine afflr- 
mant. 

Plato 111, 47 u. 49; 50, 217: 52, 
224; 53, 230. II 46, 194. III 4, 15; 6, 
21 ; 17, 62: 18, C7, geb. 429, gest. 348 
v. Chr. deolT. 11,4 Plalouem existimo, 
si genus forense tractare voluisset, 
yravissime et copiosissime potuisse 
dicere. Brut. 31 , 121 Quis uberior in 
dicendo Piatone? Iovem Eic aiunt 
philosophi, si Grnece loquatur, loqui. 
Or. 19, 62 Plato louge omnium qui- 
cunque scripseruut aut locuti sunt, 
exstitit et suavithte et gravi late prin- 
ceps. 

T. Maccius Plautus III 12, 45 der 
bekaunte Komödiendichter, gest. im 
J. 184 v. Chr. Quint. X 1 , 99 ln co- 
moedia maxime claudicamus, licet 
Varro Musatt Aelii Stilonis senteutia 
Plautino dicat sermone ioeuturas 
fuisse, si latine loqui vellent. 

Polcmu III 18, 67 aus Athen, 
Schüler des Xervocrates (Hör. sat. II 
3, 252 ff.) und Lehrer Zenos, stimmte 
hinsichtlich des summum bonum mit 
Aristoteles überein, 'qui virtulis usum 
cum vitae perfecta e prosperitate con- 
iunxit, 1 de fln. II II, 34; 6, 19. 

Polyclitu« II 16, 70. III 7, 26 aus 
Sicyon, der Vollender der sicyonisch- 
argivisclien Kunstrichtung, einer der 
berühmtesten plastischen Künstler des 
griech. Altertums aus der Periode der 
höchsten Blüte, der bildenden Kunst 
in der Perildeischeo Zeit. Eine seiner 
Statuen, der Dory p!i oros — die 
Krzstatue eines kräftigen , schon 
männlichen Jünglings, der sich auf 
eine Lanze stützt — zeichnete sich 
durch Reinheit und Ebenmäs- 
sigkeit der Formen (to l-ppt- 
xqov ) so sehr aus, dass sic in dieser 
Beziehung als das höchste Muster galt 
und daher geradezu der Kanon (die 
allgemein gültige Norm für alle Pro- 
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porlioneu) genaunt sein soll. Ebenso 
berühmt ist (ausser dem Herakles, 
der die Hydra tödtet) das Gegenstück 
des Doryphoros, der Diadumenos, 
ein Jüngling von mehr weichen For- 
men, wie er sich die Binde ums Haupt 
legt. Die Formen sind bei Polyklet 
reiner und vollendeter (idealer), 
als bei Myron, während dieser wieder 
eine grössere Individualisierung vor- 
aus hat. Dabei waren seine Gestalten 
f e 8 1, kräftig und gesund ohne 
schroff, und zart ohne weichlich zu 
sein (wie letzteres schon bei Lysipp 
der Fall war). Gleich entfernt von 
übergewaltiger Kraft, wie von weich 
lieber Anmut, ernst u. ruhig bedacht 
auf alles, was die wahre Schönheit 
begründet, ist er das eigentliche Vor- 
bild des sich bildenden Künstlers, u. 
es liegt eine tiefe Wahrheit in dem 
Ausspruche: er allein habe die Kunst 
in einem Kunstwerke «largestellt. 

Sextus Poiiipeius I 15, 07. III 21, 
7S Bruder des Cu. Pompeius Strabo, 
des Siegers im manischen Krieg, uml 
demnach Oheim des Pompeius Magnus, 
doctus vir atque sapiens, (Phil. XII 
11, 27) praestantissimum ingenium 
contulerat ad summam iuris civilis et 
a«l perfectam geometriae et rerum 
stoicarum scienliam. Brut. 47, 175. 

Quintus Pompeius Rufus 1 37, 
16S ist derselbe, der mit L. Cornel. 
Sulla im J. 88 Cousul war. Seine 
Prätur fällt in das J. 91 ; daher a. a. 
0. in bis paucis diebus. Schon als 
Tribun im J. 100 hatte er sich als An- 
hänger der Optimalen bewiesen und 
die Herstellung des Q. Metellus Nu- 
midiens beantragt. Dass er sich mit 
Suipicius, dem er früher nah befreundet 
war, hernachmals verfeindete und im 
J. 88, als Sulla Rom verlassen hatte, 
seines Amts entsetzt wurde und nach 
Nola flüchtete, dann mit Sulla in Rom 
wieder cinzog, ist bekannt. Sulla 
übertrug ihm bei seinem Abzug nach 
Griechenland die Bewachung Italiens; 
er wurde aber auf Cn. Pompeius 
Strabos Ansliften von dessen Solda- 
ten im Lager getödtet. 

Cn. Pomponius III 13, 50 Tribun 
im J. 90, wird Brut. 89 , 305 mit Q. 
Varius und C. Carbo zusammenge- 
stellt, et hi quidem habitabant in ro- __ 
stris. Er war unter denen, die im J. 
82 umkamen. Brut. 02, 221 fortis vero 


aetor et vehemens et verbis nec inops 
nec abiectus,, et quem plane oratorem 
dicere auderes Cn. Pomponius, lateri- 
bus puynans, incitans animos, acer 
acerbus criminosns. 

Pomptinuni II 71, 290 deversorium 
Poniptini agri, ein Wirtshaus in der 
ungesunden Gegend der pomptini- 
schen Sümpfe zwischen Circeji u. 
Terracina, durch welche die via Appia 
führte. 

Pontidius II 11, 114, sonst nicht 
weiter bekanut. ♦ 

pontificum libri 1 43, 193 oder 
commentarii pontificum (Liv IV 3, 9), 
in denen Alles, was zur Wissenschaft 
der pontifices gehörte, verzeichnet 
war, also zunächst die Bestimmungen 
des ins sacrum oder poutificium (de 
or. III 33, 130). Da aber ursprünglich 
alle Staatshandlungen, gerichtlichen 
Acte u. Privatrechtsgeschäfte mit dem 
Religiouswesen aufs engste verbunden 
waren u. daher unter den Regeln des 
•heiligen Rechts’ standen, so enthiel- 
ten die 1. p. weiter auch Bestimmun- 
gen über «las gesamte alte Privatrecht 
und Gewohnheitsrecht, über die her- 
köinlichcn Processformen (die ver- 
schiedenen actionum genera), über 
privatrechtliche Entscheidungen uud 
dgl., sodass leicht cinzusehen ist, wie 
diese comment. p. für die röm. Anti- 
quitäten ein unerschöpfliches Material 
«larboten. — Mit den lib. oder comm. 
p. dürfen übrigens die unnales maximi, 
die von dem pontifex inaximus ge- 
führte Chronik der Stadt , nicht ver- 
wechselt werden. II 12, 52, s. Mucii. 

Popilia II 11, 14. Ei n 1 . I $ 17, 174. 

Porcina s. Lepidus. 

L. Porcius Nasica 11 04, 200. Brut. 
15, 00 wird ein L. Porcius erwähnt, 
der mit P. Claudius im J. 149 Consul 
war, Catone. censore. (Da der Beiname 
Nasica nicht in dergens Porcia, son- 
dern nur in der gens Cornelia vor- 
kommt, so hat man vermutet, dass der 
Text an unserer Stelle verderbt und 
Porcius aus einem Glossem zu Catoni 
(Porcio) entstanden u. später unrich- 
tiger Weise im Nominativ zu Nasica 
gesetzt sei. Wer dann aber dieser L. 
Nasica gewesen, lässt sich nicht weiter 
ermitteln.) 

Prodicus III 32, 129 eiu Sophist (s. 
ind. Sophisten) aus Ceos, Zeitgenosse 
des Sokrates u. Xenophon, der uns 
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auch Mem. II 1, 21 IT. sein berühmtes 
avyygafifia negl xov 'Hgaxliovs 
(Herkules am Scheidewege: Hercules 
Prodicius) mitgeteilt hat. Er lebte 
meist in Athen uud stand bei den be- 
deutendsten Männern seiner Zeit in 
grossem Ansehen. 

Protagoras III 32, 128 aus Abdera, 
eiuer der berühmtesten griechischen 
Sophisten zwischen 480 — 410 v. Ch., 
nahm durch Perikies Vermittlung, bei 
dem er in grossem Ansehn stand, an 
der Kolonie nach Thurii Theil im J. 
443. In der Philosophie schloss er 
sich an die älteren jonischen (Natur-) 
Philosophen, besonders an Heraklit 
an; seiue sonstigen Studien waren 
hauptsächlich der Rhetorik u. Gram- 
matik (dp'd'o&rsta) gewidmet. 

Prytaneum I 54 , 232 das Sitzungs- 
lokal der 50 Prytanen oder der (pvlrj 
ngvxuvsvovoa d. h. derjenigen von 
den 10 Phylen, die jedesmal die Re- 
gierung hatte. Hier hielt sich die 
oberste Staats- u. Regierungsbehörde, 
die Prytanen, den grössten Theil des 
Tages auf und speiste daselbst auf 
öffentliche Kosten, in Gesellschaft der 
6. g. aeiaixoi, zu denen bisweilen 
noch fremde Gesandten und um 
den Staat wol verdiente Bürger 
als Staatsgästc kamen : ngvravstov 
Kal eozia xrjg nokstog nag r\ £oi- 
xovvto xal oi dia nga^lv xiva 
o LX7] o sag dj-KO&svxsg, zu deren 
•Zahl zu gehören sich Sokrates für 
würdig hielt. 

C. Publicius 11 08, 271, sonst nicht 
weiter bekannt. 

Pyrrhonei III 17, 62 so genaunt 
von Pyrrho aus Elis, einem jüngeren 
Zeitgenossen des Aristoteles. In theo- 
retischer Beziehung bestritt er die 
Möglichkeit einer Erkenntnis der 
Diuge nach ihrem wirklichen Seiu 
(axcft aXrjrpia) und gilt daher als 
Haupt- und Urheber der skepti- 
schen Philosophie. Er nahm die 
agsxrj als das höchste Gut an, aber 
die durch sie erreichte Glückseligkeit 
bestand ihm bloss in einer djra&eia 
der Seele. Alles andere, Gesundheit, 
Krankheit, Recht, Unrecht u. s.w. gibt 
es in Wahrheit nicht nach ihm, son- 
dern besteht bloss in der Meinung der 
Menschen. Daher sein Ausspruch: 
ov pakXov ovxag 
vcog T\ ovÖextgmg. 


£'%ei rode rj IkeC- 


Pythagoras 11 37, 13t. III 15, 56; 
34, 139, geb. zwischen den Jahren 580 
— 568 zu Samos, soll sich seit dem 
40. Jahre seines Lebens längere Zeit 
in Grossgriecheuland (hauptsächlich 
in Kroton) aufgehalten habeu. Liv. 
1 18. 


Pytljagorei I 10, 42. Scavola lässt 
wirklich die griechischen Philosophen- 
schuleu im Grossen uud Ganzen der 
Reihe nach auftreten , ohne freilich 
(worauf es auch hier eben nicht an- 
kam) die verschiedenen Richtnugen 
genauer zu bezeichnen. Den Reigen 
eröffnen die Pythagoreer, die als 
Repräsentanten der italischen Phi- 
losophie überhaupt gelten können 
(II 37, 154. Lael. 4, 13 qui in hac terra 
fuerunt magnamque Graeciam, quae 
nunc quidem deleta est, tune llorebat, 
iustilutis et praeceptis suia erudive- 
runt); dann folgen Demokrit und 
seine Schule als der hervorra- 
gendste unter den Physikern oder 
Naturphilosophcn d. h. allen denjeni- 
gen, welche die Erscheinungen der 
Sinnenwelt aus den Eigeuschafteu u. 
Kräften des Stoffes selbst zu erklären 
suchten, samt den übrigen auf dem 
gleichen Principe ruhenden Physikern 
oder den s. g. jonischen Philo- 
sophen. Daran schliessen sich zu- 
nächst Sokrates unddieSokra- 
tiker, die eigentlichen Philosophen- 
schulen uaeh ihren Hauptsitzen in der 
Akademie, der Stoa, uud dem 
Lyceum an, also die Akademiker in 
ihrem ganzen Umfang, die Stoiker u. 
die Peripatetiker mit den beiden für 
die Geschichte der Beredsamkeit be- 
deutendsten Persönlichkeiten (vgl. III 
16 ff.). Alle diese philosophischen 
Richtungen würden gegen jenen Ein- 
griff des Redners in das allgemeine 
philosophische Gebiet nnchdriieklichst 
Einsprache thun : die Pythagoreer 
ohne Ausnahme, deren Haupt w'egen 
seine» umfassenden Wissens, wie we- 
gen seiner Beredsamkeit die Bewun- 
derung seiner Zeitgenossen erregte, 
und dessen Jünger — man denke nur 
an Philolaos aus Tarent, qui multis 
voluminibus de intellegendis rebus et 
quid quaeque signiflcent, disseruit, — 
durch ihre Seelenlehre u. ihre ethisch- 
politische Richtung so hoch standen, 
dass mau sogar den zweiten römischen 
König Numa zum Pythagoreer machte 
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(de or. II 37, 154); die Naturphiloso- 
phen mit Demokrit au der Spitze 
(I 11, 49), der nicht nur um seines 
universalen Wissens, sondern auch 
um seiner fast durch poetischen Rhyth- 
mus ausgezeichneten Darstellung wil- 
len berühmt ist (Or. 20, 67), und die 
übrigen wie Empedokles (I 50, 217) u. 
besonders der berühmte Anaxagoras 
aus Clazomenä; und was die andern 
Philosophenschulen dem alles Wis- 
sen beauspruchenden Redner gegen- 
über geltend > machen , hat Scävola 
selbst angegeben. 

R. 

Die RechUfälle, an denen Crassus 
1 36, 166 ff. nachznweisen sucht, dass 
der Redner eine genauere Kenntnis des 
positiven Rechts, besonders des Privat- 
rechts (ius civile) besitzen müsse, sind 
der Reihe nach folgende: 

A) I 36, 166 — 169. Das Zwölftafel- 
geselz setzte ausdrücklich fest, dass 
der Vormund, der sich eine Verun- 
treuung gegen seinen Mündel hatte zu 
Schulden kommen lassen, doppelten 
Schadenersatz zu leisten habe (lex 
actionem adversus tutorem in dtiplum 
decernebat). Aus Unkunde dieses ge- 
setzlich feststehenden Ersatzmasses 
verlangte der Anwalt eines Mündels, 
der gegen seinen Vormund klagend 
aufgetreten war, mehr als das dop- 
pelte und musste deshalb nach der 
allgemeinen Bestimmung ,ut causa 
cadat is, qni non quemadmodum oportet 
egerit’ (de inv. II 10, 57 p. Rosc.com. 
4, 10. si amplius HS nummo petisti 
quam tibi debitum est, causam perdi- 
disti, propterea quod — iudicium est 
pecuniaccertae) den Proeess verlieren. 
Der Anwalt des Vormunds aber, statt 
dicss sofort geltend zu machen und 
nun, da die gestellte Forderung gar 
nicht mehr rechtmässig war, auf Ab- 
weisung der Klage zu dringen, bestritt 
bloss die Unbilligkeit der Forderung 
und so überboten sich beide in Un- 
kunde des positiven Rechts. 

2) I 37, 169. Ein Gläubiger hatte 
seinen Schuldner verklagt, ehe dieser 
nach dem festgesetzten Zahlungster- 
min alle seine Verbindlichkeiten zu 
erfüllen verpflichtet war. Hätte dies 
der Anwalt des Schuldners sofort vor 
Gericht vorgebracht und bewiessen, 


so wurde der Gläubiger wegen Un- 
zeitigkeit der Forderung abge- 
wiesen; und wenn er dann später 
seine Klage wiederholte, so wurde er 
abermals abgewiesen , weil in der- 
selben Sache schon entschie- 
den war. Statt nun wegen Unzeilig- 
keit der Forderung auf gänzlicher 
Abweisung der Klage zu bestehen, 
begieng der Anwalt des Schuldners 
den Fehler, jene als RechtBbestimmung 
der Klagbarkeit einer Schuldsumme 
für den Gläubiger aufgestellte 
Einschränkungsformel für seinen 
Clienten in Anwendung zti bringen 
und in dem unrichtigen Sinn zu neh- 
men, ‘dass djeser nur das wirklich 
fällige Geld zu zahlen brauche.’ Da- 
durch beraubte er sich denn selbst 
des Vorteils, den er sich bei einiger 
Rechtskenntnis hätte verschaffen kön- 
nen : denn nun konnte der Schuldner, 
da nicht gegen ihn entschieden war, 
seine Schuldklagc zu rechter Zeit 
nochmals anhängig machen. — 

Dann folgen drei das Erbrecht 
betreffende Processe: 

3) 1 38, 175; 57, 245. Der zweite 
Erbschaftsfall. 

4) I 39 , 176 steht zugleich mit dem 
schwierigen Gentilrecht inVerbindung. 
Die beiden Familien, die hier in Be- 
tracht kommen, sind die patrici- 
sehen C laudier, die von Appius 
Claudius Sabinus Regillensis (259 v. 
Chr.) abstaramten, und die plebeji- 
schen Claudier-Marceller, unter 
denen mit der berühmteste der Erobe- 
rer von Syrakus (212) war. Ein Sklave 
der Clandier nun (der als solcher zu 
ihrer Familie gehörte) war von ihnen 
freigelassen und ln die plebejische 
Familie der Marceller übergelreten. 
Sein Sohn nnd einziger Erbe starb 
nach des Vaters Tod, ohne weitere 
Erben zu hinterlassen. Da erhoben 
nun nach dem Intestaterbrecht beide 
Familien Ansprüche auf die Hinter- 
lassenschaft ; die C I au d i e r , weil der 
Vater zur gens Claudia gehört hatte 
und das Familienrecht selbst dann, 
wenn der Sklave durch manumissio 
aus der Familie des manumissor aus- 
trat, gewisse Rechte des patronus ma- 
numissor über den libertus und sein 
Vermögen anerkannte; die Marcel- 
ler, w'eil es sich um die Hinterlassen- 
schaft des S oh n es handele, der als 
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der Sohn efhes in die Hausgemeinde 
der Marceller übergetretenen libertus 
seiner nächsten Abkunft (stirpe) nach 
zu ihnen gehöre. Es kam demnach 
darauf an, zu entscheiden, welche Be- 
rufung* ob die der Claudier auf die 
gens oder die der Marceller auf die 
slirps die am meisten berechtigte sei, 
und welche der beiden Familien also 
die nächsten Ansprüche auf die 
Erbschaft habe. Verwandt mit vor- 
stehendem ist der dritte Erbschaft*- 
fall: 

5) 1 39, 177. Die Patrouc standeu 
zu ihreu Clienten in einem Ähnlichen 
Verhärtnis, wie der pater familias zu 
den Gliedern seiner V'a^iiHc, u. haben 
daher nach dem Famihenrecht, wenn 
der Client intestato und ohne natür- 
liche Erben (sui heredes) stirbt, die 
nächsten Ansprüche auf die Hinter- 
lassenschaft. Diess Patronatserbrech t 
wurde aber auch auf das erweiterte 
Patronatsverhältuis übertragen, das 
dadnreh entstand, dass sich ein aus- 
wärtiger Verbaunter, um sich während 
seines Exils in Horn aufhalten zu 
können, an einen römischen Bürger 
anschliessen musste. Dieser konnte 
dann als quasi patronus nach dem ius 
applicationis d. h. gemäss den Rech- 
ten, die sich aus dem clienteiartigen 
Anschluss des Fremden an den römi- 
schen Patronus ergaben, nach dem 
Tode dieses (quasi) Clienten auf des- 
sen hinterlassenes Vermögen An- 
sprüche machen. 

Die beiden nächsten Rechtafälle 
fl) I 39, 178 und 7) I 39, 179 beziehen 
sich auf die Servitutes praediorum ur- 
banorum, d. h. sowol auf die Be- 
schränkungen (incommoda), welche 
städtische Gebäude zu Gunsten an- 
derer Nachbarhäuser zu tragen hauen, 
z. B. dass der Nachbar nach der ser- 
vitus stillicidii, die auf seiuem Hause 
lastete, den Tropfenfall oder das ganze 
Regeuwasser aufzunehmen verpflich- 
tet war; als auf die Vorteile, die da- 
durch das bevorzugte Gebäude er- 
hielt, z. B. dass der Nachbar etwas 
unterlassen musste, wodurch Licht, 
Aussicht oder sonstige mit dem gegen- 
wärtigen Zustand verknüpfte Vorzüge 
eines Hauses verringert werden konn- 
ten (ne luminibus officintur). 

Am meisten Aufsehen machte aber 
damals : 


8) die causa Curiana 1 39, Iso; 57, 
242. Hfl, 2»; 32, 140 f., der Curia- 
nisch - Coponische Erbschaftsprocess, 
der von Cic. selbst wiederholt erwähnt 
und ausführlich behandelt wird, ein 
llanptbeispiel lur den Fall, wo scri- 
ptum u. sententia in Conflict geraten 
(de inv. II 42. 122 ). Boeth. in Cic. top. 
IV p. 341 Causa Curiana fuit liuius 
modi: Quidam praegnantem uxorem 
relinqueusscnpsit heredem postumum 
eique alium substituit secundum, qni 
Curius vocabatur, ea conditione, ut, 
si postuinus qui intra menses decem 
proximos nasceretur ante moreretur, 
quam in suam tutelam venisset, id est 
ante obiret diem, quam testamentum 
iure facere posset, iure succederet. 
Da nun aber nach des Mannes Tod 
kein Sohn geboren ward, so nahm M\ 
Curius auf Grund der testamentari- 
schen Bestimmung die Erbschaft für 
sich in Anspruch. Dagegen aber er- 
hob ein Verwandter des Erblassers, 
M. Coponius, die Einsprache, dass 
das Testament nicht in Betracht kom- 
men könne , da die darin festgcstellte 
Bedingung nicht eingetreten sei , und 
verlangte demnach den Nachlass als 
Intestaterbe für sich. — Sehr lebhaft 
schildert Cic. Brut. 52, 195 die Ver- 
handlung: Cum is (nämlich Q. Scae - 
volaj probare vellet, fit. Curium, cum 
ita (unter der Bedingung) heres iusti- 
tutus esset, Si pnpilltis ante mortuus 
esset quam in suam tutelam venisset’ 
(d. h. ehe er mündig geworden, wel- 
ches mit vollendetem 14. Jahre ein- 
trat), pupillo non nalo heredem esse 
non posse: quid ille non dixit de testa- 
mentorum iure? deauliquis formulis? 
quemadmodom scribi oportuisset, si 
etiam fllio non nato heres inatituere- 
tur? quam capliosum esset populo, 
quod scriptum esset neglegi,et opiuione 
quaeri voluntates, et interpretatione 
disertorum scripta simplicium homi- 
num pervertere? Quam ille mnlta de 
auctoritate patris sui, qui semper ins 
illtirl esse defenderat? quam oranino 
multn de conservando iure civili? quae 
q u idem omiiia cum perite et seien ter, 
item breviter ct presse, et satis ornate 
et pereleganter diceret, quis esset in 
populo, qni aut exspectaret aut ßeri 
posse quidquam melius putaret? At 
vero ut contra Crassus ab adulescente 
dclicato , qui in litorc ambulans scal- 


Digitized by Google 


370 


ERKLÄRENDE INDICES. 


raum repperissct ob eamque rem ae- 
dificare uavern concupisset, exorsus 
est, similiter Scaevolam ex uno scalmo 
captiouis (nämlich der eiuen Hand- 
habe, wie gefährlich und bedenklich 
es sei, vom geschriebenen Buchstaben 
abzuweichen) centumvirale iudicium 
hereditatis effecisse: hoc illo inilio 
cousecutus multis eiusJcm generis 
sententiis delectavit animosque om- 
uium qui aderant in hilaritatem a se- 
veritate traduxit. Deinde hoc voluisse 
eum, qui testamentum fecisset, hoc 
seusis6e: quoquo modo lilius non es- 
set, qui in suam tutelam veuiret, sive 
non natus, sive ante mortuus , Curius 
ut heres esset; ita scribere plerosque 
et idvalere et valuisse semper. Deinde 
aequum et bonum, testameutorum sen- 
tentias voluutatesque tutatus est : 
quanta esset in verbis captio cum in 
eeteris rebus, tum in testamentis, si 
neglegerentur voluntates; qua n tarn sibi 
potentiam Scaevolaassumeret, si nemo 
auderet testamentum facere postea 
nisi de illius sententia (de or. II 6, 
24), Haec cum graviter tum ab exem- 
plis copiose tum varie , tum etiam ri- 
dicule et facete explieans eatn admi- 
rationem assensionemquc commovit, 
dixisse ut contra nemo videretur! Vgl A 
p. Caec. 18, 53 Top. 10, 44. 

Die vier letzten Fälle endlich be- 
ziehen sich auf das Recht der Per- 
sönliekeit und zwar nach den drei Be- 
dingungen vollkommener Persönlich- 
keit: libertas, civiias, familia, oder 
auf die capitis deminutio d. h. den 
Verlust der Stellung und Rechtsfähig- 
keit in einem der Kreise, denen die 
Person angehört. Sie hiess maxima, 
wenn alle drei Bedingungen aufhör- 
ten, media wenn der Verlust sich nur 
auf die civiias, minima wenn er sieh 
nur auf die familia erstreckt. Um die 
maxima handelte es sich hier in der 

9) berühmten causa Muncini I 40, 
181 ; 5Ö, 238: II 32, 137. Zunächst näm- 
lich gieng die Freiheit verloren, wenn 
man in Feindes Hand geriet. Dagegen 
gab es aber ein Recht, welches den 
aus Feindes Händen Befreiten in seine 
frühere rechtliche Stellung wieder ein- 
setzte, das ius postlimiuii, vermöge 
dessen der Befreite so beurteilt wird, 
als wäre er nie in Sklaverei gewesen. 
Mittels dieses ius p. wurden also 
demjenigen, welcher in der Absicht 


zurückkehrte, seine frühere Stellung 
wieder einzunehmen, seine früheren 
Rechte wieder verliehen. Hatte jedoch 
der Staat den Bürger selbst aufgege- 
ben, wie dies bei der Dedition an die 
Feinde zur Sühnung eines Vergehens 
der Fall war, dann fand natürlich ein 
postliminium nicht Statt. So beiMan- 
cinus, qui Numantinis deditus erat, 
quibuscum sine 6euatus auctorilate 
foedus fecerat (de off. III 30, 109). 
Schwierig aber wurde die Sache des 
Mancinus dadurch, dass ihn die Nu 
mantiuer nicht annahmen; denn nuu 
erhob sich die Frage, ob die Dedition 
noch jene Wirkung habe, auch w’eun 
das fremde Vojn: sie nicht angenom- 
men, da doch in jedem Fall darin eine 
Ausstossung des Bürgere enthalten 
sei. Cic. selbst entscheidet sich da- 
für, dass daun das ius p. selbstver- 
ständlich wieder eintrete, p. Caec. 34, 
98 Quid? quem pater patratus dedidit 
quo is iure amittit civilatemV Ul re- 
ligionc civitas solvatur, civis Romanus 
deditur; qui cum est acceptus , est 
eorum quibus est deditus; si non ac~ 
cipiunt, ut Mancinum Numantini, re- 
tinet integrum causam et ius ciüitatis. 
— Aebnlich fragte es sich 

10) I 40, 82 ob umgekehrt eiuSklav 
aus einer Bundesstadt, der in Rom frei 
geworden, bei der Rückkehr iu die 
Heimat nach dem ius po6tliminii unter 
Verlust der röm. Freiheit in seinen 
vorigen Stand wieder eiutrete. — Der 

11) Fall l 40, 183 geht auf die Er- 
werbung der Freiheit mittels der Ma- 
numission, d.h.der in gehöriger Form 
erfolgten Erklärung, dass der Sklave 
frei sein sollte. Eine der Manumis- 
sionsformen geschah nun censu. Ul- 
pian. 1 8 Censu manu mittebantur olim, 
qui lustrali censu Romae iussu domi- 
norura inter cives Romanos censum 
prolitebanlur. Der Ccnsor hatte näm- 
lich die Macht, dadurch dass er die 
professio censnalis einer Person (d. h, 
die Eigentunisangabe behufs des 
Steueransatzes und der Eintragung in 
die Kataster) annahm, diese zum Bür- 
ger zu machen, wenn sein College 
nicht Einsprache thnt. Diess wurde 
zur Freilassung benutzt: der Herr 
brachte seinen Sklaven in dieser Ab- 
sicht vor den Censor; nahm dieser 
die Professio desselben an, so wurde 
er frei und Bürger. Die Bestätigung 
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aber solcher Acte des Censor lag iu 
dem Lustrum; nur ein Census, der 
mit der Lustration beschlossen wurde, 
hatte jeue Wirkung. Daher konnte 
die Streitfrage entstehen, wann die 
Freiheit ihren Anfang nehme, mit dem 
Act derProfessio vor dem Censor oder 
mit dem lustrum conditum d. h. mit 
dem Abschluss der Censuspertode, 
die durch das solenne Söhn- oder 
Reiuigungsopfer beendigt ward. War 
diess letztere der Fall , dann war der 
vor dem Censor Freigelassene bis 
dahin noch in der Gewalt seines Herrn 
und was er währeritt dieser Zeit er- 
worben, gehörte diesem, — Der letzte 
privatrechtliche FaII ^dlich 

12) I 40, 193; 50, 239 betrifft die 
Ehe, und zwar die Frage: in welchem 
Falle die Ehe als rechtmässig geschie- 
den zu betrachten sei. Wie viel von 
der rechten Entscheidung dieser Frage 
im einzelnen Fall abhangen kann, ist 
aus dem bei Cie. angeführten Beispiel 
ersichtlich. 

Redner (griechische) 111 7, 2 s. 
Quint. X 1, 76 Sequitur oratorum in- 
gens manus, ut cum decem simul 
Athenis aetas una tnlerit. Quorum 
longe princeps Demosthenes ac paene 
lex orandi fuit; tanta vis in eo, tarn 
densa omnia, ita quibusdam nervis 
interna sunt, tarn nihil otiosum, is di- 
cendi modus, ut nee quod desit in eo 
nec quod redundel invenias. Pleuior 
Aeschines et magis fusus et grandiori 
similis, quo minus strictus est; carnis 
tarnen plus habet, minus lacertorum. 
Dhlcis inprimis et acutus Hyperides , 
sed minoribus causis, ut non dixerim 
utilior , magis par. His aetate Lysins 
raaior, subtilis atque elegans et quo 
nihil, si oratori satis est docere, quae- 
ras perfectiu3. Nihil enim est inane, 
nihil arcessitum ; puro tarnen fouti 
quam magno flumini propior. Iso- 
ctates iu diverso genere diccndi niti- 
dus et comptus et palneslrae quam 
pugnae magis accommodatns omnes 
diccndi Vencres sectatus est, nee im- 
raerilO; auditoriis enim se, non indi- 
ciis con>parnrat; in inventione facilis, 
honesti Studiosus, in compositione 
adeo diligens, ut enra eins reprehen- 
datur. — Quin etiam Phalerea illum 
Demetrium y quamquam is primus in- 
clinassc eloquentiam dicitur, multum 
ingeuii habuisse et facundiae fateor. 


Q. (Marcius) Rex II 28, 125 war 
mit dem Consul Cn. Mallius iu die 
schwere cimbrische Niederlage des 
J. 105 verwickelt, deren Hauptschuld 
man auf den Proconsul Servilius Cäpio 
schob. (Einl. 1 $ 11, 12S.) Sonst nicht 
weiter hekaunt. 

Rhodii II 54, 217. Or. part. 34, 1 IS 
als doctissimi homines bezeichnet; 
die rhodischen Redner saniores (quam 
Asiatici) et Attieorum similes . 

Rliodus II 1, 3 nächst Athen einer 
der Hauptsitze griechischer Wissen- 
schaft u. Kunst, besonders der Rede- 
kunst, seit Aeschines hier eine Red- 
nerschule gegründet hatte, daher von 
vielen eben um dieser wissenschaft- 
lichen Celebrität willen besucht. 

Rhythmus III 47, 192. Es ist Aristo- 
teles Rhet. 111 8, dessen Inhalt hier 
Cic. genau wiedergibt. Die prosaische 
stilistische Darstellung, das oxrjpcc 
Xt£ecog, darf weder fppszQog sein, iu 
regelmässig wiederkchrenden Reihen 
oder Metren sich bewegen, noch auch 
aQQvfrpos, ganz ohne Hebungen und 
Senkungen einförmig, endlos ohue 
Einschnitte fortgehen, sondern soll 
vielmehr rhythmisch sein, also kunst- 
massig gegliedert, natürlich in rechter 
Weise. Unter den gewöhnlichen 
Rhythmen ist nach Aristoteles für den 
oratorischen Gebrauch die Häufung 
des Jambus und Trochäus am wenig- 
sten zu cmpfehleu. Dieser, der Tro- 
chäus, ist zu tanzend — o dfc zqo - 
Xaiog xoQÖaxtxcoTSQog (von dem 
ausgelassenen, lasciven Tanz des ko- 
mischen Chors xdp£a§ so genannt. 
Or. 57, 193 trochaeum autem , qui est 
eodem spatio quo choreus, cordacem 
nppellat, quia eo nt r actio d. h. die aus 
den zwei Kürzen des Tribrachys zu- 
sammengezogene Länge et brevitas 
dignitatem non haheat. Quint. IX 4, 
99). Jener, der Jambus, ist als 
Rhythmus der täglichen Umgangs- 
sprache zu gewöhnlich — 6 Capßog 

uvxri iotiv rj Xl&tg rj tmv noXXmv' 
8io paXtorct nuvzcov zd>v pszQCOv 
iappsta (pdtyyovzcu Xiyovzsg (Or. 
57, 192 Aristoteles iudicat, iumbum 
nimis e vulgari esse sermone); der 
Redner aber soll einen höheren Ton 
anschlagen — Sei Sl Ofpvözrjza 
yevta&ai xal Ixozrjaai. In dieser 
Beziehung wäre gegen den dritten 


4 
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Rhythmus, gegen (Jen Daktylus 
nichts einzuweudeu — ö uiv rjgcbog 
(lepros, — aber er ist andererseits 
zu poetisch und schrieest sieh an den 
prosaischen Ausdruck zu wenig an — 
Tö>rd£ $vfr(iä>v 6 per rjgcoog oepvog 
xal X&XTiHijg ugpoviag öeopevog 
(Or. 57, 192 Aristoteles iudicat heroum 
numerum grandiorem quam desideret 
soluta oratio. Ita neque humilem et 
abiectam oratio nem nec nimis altam 
et exaggeratam probat, plenam tarnen 
eam vult esse gravitatis, ut eos qui 
audient ad maiorem admirationem 
possit traducere. Quint. IX 4, ss licet 
— herous, qui est idem dactylus, 
Aristoteli amplior, iambus humanior 
videatur). So bleibt als besonders 
empfehlenswert!) nur der päonische 
Rhythmus übrig — ot per ovv aXXoi 
(gv&uol) dicc re xd elgrjpiva cicpe- 
x soi xal öioxi uerginoi ' o dencudv 
Xrjnxiog' ano fiovov vdg oux J'<m 
fiexgov xmv faftirxeov gvftpd)v coexe 
pdXtoxa Xavftdvstv. Or.57, 194 Jam- 
bus enim et dactylus in v erg um ca- 
dunt maxime; itaque ut versum fugi- 
mus in oratione, sic hi sunt evitandi 
continuati pedes, — paean autem mi- 
nime est aptus ad versum, quo liben- 
tius eum recepit oratio. Für die Er- 
klärnng unserer Stelle folgt aber aus 
Vorstehendem, erstens: Cicero hat 
ganz Recht (und ,die ihn beschuldi- 
gen, die aristotelische 'Stelle mis ver- 
standen zu haben, haben Unrecht) 
wenn er von Aristoteles sagt: primurn 
ad heroum nos pedem invitat — pro- 
batur autem ad eodem illo maxime 
paeon. Zweitens; die in den Hs. u. 
Ausgaben zwischen nos u. pedem 
stehenden Worte: dactyli et auapaesti 
et spondei sind offenbar ein späteres 
Glossem, das am Rand die dreiVers- 
füsse des yivog tcov (im Gegensatz 
zu dem yivog avioov des Iambus u. 
Trochäus) zusammenstellte. Aristo- 
teles und nach ihm C-ic. spricht hier 
nur vom heroischen Rhythmus 
d.-h. dem daktylischen Rhythmus des 
heroischen Verses oder des Hexame- 
ters; von dem anapästischen Rhyth- 
mus ist erst § 185 die Rede und der 
mit dem Daktylus im Hexameter 
wechaelndeSpondeus kann als beson- 
derer Rhythmus nicht angeführt wer- 
den, wie ja auch in der arist. Stelle 
von den Rhythmen (nur angeführt 


werden: 6 rjgcbog, 6 fapßog, 6 xgo- 
%ctiog } 6 itcuav und ebenso von Cic. 
Ür. 57, 192 f. herous numerus, iam- 
bus, trochaeus, paean. 

Uebrigens ergänzt und modifkiert 
Cic. noch in einigen Punkten die ari- 
stotelische Darstellung, indem er er- 
stens der Eigentümlichkeit der lat. 
Sprache gemäss das, was Aristot. aus- 
schliesslich vom Iambus gesagt hatte, 
auch auf den Trochäus überträgt ; zwei- 
tens aber gegen die Häufung der Jam- 
ben und Trochäen in der pros. Dar- 
stellung das weitere Moment geltend 
macht, dass wo di*se kleinen Versfüsse 
zu dicht auf einsÄider folgen, die Ein - 
schnitte oder Itnus wegen ihrer Nähe 
zu merklich sind u. die Rede dadurch 
nicht svgv&uog sondern (was zu ver- 
meiden ist) Fupexgog wird d. h. es 
entstehen leicht förmliche Verse uud 
das ist fehlerhaft. Drittens gibt C. auch 
die Grenze an, bis wieweit man im 
heroischen Rhythmus vorschreiten 
dürfe, nämlich zwei höchstens drei 
Versfüsse. Hierzu wird ein Beispiel 

angeführt: ‘tiltäe | sünt geml uae 

quibüs,’ ein Fragment, dessen Sinn 
nicht mehr zu ermitteln ist, natürlich 
aus einer prosaischen SclTrift, wahr- 
scheinlich aus einem Geschichtswerke. 
(Vielleicht ist alti sunt gemini zu le- 
sen; dann könnten sich die Worte auf 
Romulus und Reinus und deren Er- 
nährung durch die Wölfin beziehen. 
Bergk vermutet: ‘antae sunt gemiuae, ' 
quibus, und meint, Enuius bezeichne 
mit dem Wort die beiden Pforten der 
Träume, vgl. Horn. Od. x 562 doiccl 
yag xe nvXca upevr\vmv staiv ovst- 
geov tu Virg. Aen. VI 894 sent gemi- 
nae Somni portae; antae bezeichnet 
zwar gewöhnlich die Pfeiler, Eck- 
wandpfeiler und so scheint der Aus- 
druck antae geminae nur für die Be- 
zeichnung eines einzigen Thores zu 
passen, indess es war auch der singu- 
lär anta üblich u. bedeutete den Raum 
vor dem Thor (6 ngö xeov 7ivX<ov 
xonog) uud so konnte der Dichter 
wol auch antae geradezu im Sinne 
von portae gebrauchen’) Viertens 
endlich fügt noch Cic., ehe er zum 
vierten, dem päonischen Rhythmus 
übergeht, die abschliessende Bemer- 
kung hinzu, dass die drei genannten 
Rhythmen, der trochäische, iambischc. 


ERKLÄRENDE INDICES. 


373 


heroische für die Perioden an fange 
ganz passende Rhythmen seien, wäh- 
rend für die Perioden schlösse nach 
Aristoteles sich mehr der vierte, der 
paonische Rhythmus und zwar der 
paeon quartus nach uuserer Zählung 
eigne (j 192 ff. Or. 64, 217 sed eidem 
hi tres pedes — der lambus, Trochäus 
und Dactylus — male concludunt, si 
quis eorum in extremo locatns est). 
Es ist also hier da9 Wort heroi, das 
zwischen tres und pedes steht, aus 
grobem Misverstand in den Text ge- 
kommen , indem der Glossator unter 
den hi pedes fälschlicher Weise ent- 
weder die drei V ersRisse des als Bei- 
spiel angeführten Fragments oder die 
drei oben unrichtigem nzuge fugten 
Versfiisse Daktylus , Anapäst nud 
Spoudeus verstand. — Quint. IX 4, 
45 ff. 

Roma 14, 13. III 11, 43. 

Kumulus I 9, 37. 

Q. Hinein« (Gallus) I 17, 124; 28, 
129, 130; (61,259); 29, 132; 59,251; 
60, i54. 11 57, 233; 59, 242. III 26, 
102, der berühmte komische Schau- 
spieler (comoedus) und Liebling des 
röm. Publikums, den Cic. in seiner 
grossenteils noch vorhandenen Rede 
p. R. c. im J. 76 verlheidigte, 4 qui 
etiain L. Suliae carissimus fuit et 
anulo aureo ab eodem dictatore do- 
natus est,’ ‘gcenicae iudustriae notis- 
simum exemplum, qui nullum um- 
quam spectanti pppulo gestum , nisi 
quem domi meditatus fuerat, pouere 
ausus est. Quapropter non ludicra ars 
Roscium, sed Roscius ludicram artem 
commendavit; nee vulgi tantum favo- 
rem, verum etiam priucipum familia- 
ritates amplexus est,’ Val. Max. III 
8, 7. Ein Meister des theatralischen 
Spiels, in Vortrag und Mimik der erste 
(so dass sein Name sprichwörtlich ge- 
worden ist für jede Art von Virtuosi- 
tät) betrat er noch in vorgerücktem 
Alter die Bühue und gab zugleich in 
seiner Theaterschule jungen Schau- 
spielern Anweisung (doctus Roscius 
Hör. cp. II 1, *2). Sein Tod fällt etwa 
in das J. 62. Cic. p. Arch. 8, 17 Quis 
nostrum tarn animo agresti ac duro 
fuit, ut Roscii morte nuper non com- 
moveretur? qui cum esset senex mor- 
tuus, tarnen propter excellentem artem 
ac venustatem videbatur omnino mori 
qoq debuisse. p. Quinct. 25 , 79 cum 


artifex eiusmodi sit, ut solus dignus 
videatur esse, qui in scena spectetur. 
Brut. 84, 290. 

Rusca s. Pinarius. 

P. Rutilius M.F* I 40, 181 Volks - 
tribun im J. 136, nicht zu verwech- 
seln mit 

P. Rutilius Sp. F. Rufus 1 53, 227 
u. 229. II 69, 290. Einl. I $ 22, 209. 
schon in seiner Jugend mitLalius und 
Scipio befreundet, doctus viretGraecis 
litteris eruditus , Panaetii auditor, 
prope perfectus in Stoicis (Brut. 30, 
114), wegen des sittlichen Ernstes, in 
dem er die stoische Moral auch be- 
thätigen wollte, den Zeitgenossen ein 
documeutum virtutis. Im J. 105 er- 
langte er das Consulat, nachdem er 
kurz zuvor im Jagurthiti. Kriege (wie 
früher im Nmnantin.) gedient haue. 
Später begleitete er den Proconsul Q. 
M. Scaevola p. m. (mit dem er über- 
haupt sowol durch Gleichheit der Ge- 
ninuuug, als durch gleiche Liebe zur 
Rechtswissenschaft eng verbunden 
war) als Legat iu dessen Provinz 
Asien ; und lyer eben zog er sich 
durch gerechte und strenge Verwal- 
tung den Hass der gewinnsüchtigen 
publicani in so hohem Grade zu, dass 
sie sich nicht scheuten, den gerech- 
ten Mann auf die Anklage repetuiida- 
rum unschuldiger Weise zu verurtei- 
len, wahrscheinlich im J. 92. Denn 
die Feindschaft der Richter aus dem 
Ritterstaud wur doch das Hauptmotiv 
seiner Verurteilung, wenn auch seine 
mangelhafte Verteidigung (R. ver- 
schmähte alle und jede oratorischeu 
Effectmittel) dabei allerdings mitge- 
wirkt haben mag: Brut. 30, J 15 Itaque 
illa, quae propria est liuius disciplinae 
pliilosophornm (der stoischen Schule) 
de se ipsorum opinio lirma iu hoc viro 
et stnbilis inventa est. Qui cum inno- 
ccntissimus in iudicium vocatus es- 
set, cum essent eo tempore eloquen- 
tissimi viii L. Crassus et M. Antonius 
consulares, eorum adhibere neutrum 
voluit. Dixit ipse pro sese et pauca 
C. Cotta, quod sororis erat filius, et is 
quidem tarnen ut orator, quamquam 
erat admodum adulescens, et Q. Mu- 
cius euucleate Ule quidem et polite, 
ut solebat, nequamquam autem ea vi 
atque copia, quam genus illuil indicii 
et niagnttudo causae postulabat. Er 
gieng nach Smyrna ius Exil, das er 
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auch spater auf Sullas Zureden nicht 
verlassen wollte, und lebte daselbst 
1 itterarischen Beschäftigungen; dort 
sah ihn Cicero noch im J. 78. Quint. 
XI 1, 12 T.Rutilius — illo paene So- 
cratico genere defensionis est usus’ 
und, revocante eum P. Sulla manere 
in exilio maluit’. Brut. 22, »5. 


S. 

Samnitcall 80, 325. III 23, S6. Liv. 
IX 40 Romani quiderh ad honorem 
deum insignibus armis hostium usi 
sunt; Campani ab superbia et odio 
Samnitium gladiatorea , quod specta- 
culum intar epulas erat, oo ornatu 
(d. h. mit den ihnen zugefallenen Rü- 
stungen der Feinde) armarunt.Samm- 
tiumque nomine compellarunt. Den 
Namen Samniter nnd die Rüstung be- 
hielt diese Classe der Gladiatoren auch 
in Rom. 

Salami« 1146,193. Soph. Aiac. 134. 
590 f. 

Salii III 57, 197, Liv.I 20, 4. Varro 
L. L. V 58 Salii a saltando (taktmäs- 
sige Bewegung tripudiis solemnique 
saltatu) quod facere in comitio et so- 
lent et debent. 

•annio II 61, 251 ‘der Harlekin oder 
Pulcinell,’ Diodor.excerpt.Vat. p. 129 
D. Tjv yäg xig Aaxtvog ovop.cc piv 
Savvicav y eXcoxonotog xal 
yctQixag vnegfiaXXovoag £%cov elg 
cXagoxrjxa. ov yag povov iv xoig 
Xoyoig inivsi ysXcaxag, dXXa xai 
x«T« x rjv gkotctjv Kal bnoCuvacö- 
uuxog tniGXQoyriv anavxag 
inoCn xovg &sa>p,evovg psiSiäv cpv- 
GiKTjg xivog huxQ£%oyarig mftavö- 
xyxog ’ di o Kal nupa ’Pcopaioig pt- 
yaXrjg ditoSoygg £v xotg fredxgoig 
InXrjgovxo. Nonius s. v. Sanniones, 
qui sunt in dictis fatui et in motibus 
et in sehemis ( Gztjpaot ) quos pcogovg 
vocant Graeci. 

Scaevola s. Mucii. 

M. Aemiliu« Scauru« I 49, 214; 
II 47, 197; 50, 203; 64, 257; 66, 265; 
69, 290; 70, 293, Consul im J. 115, 
Censor im J. 109 princeps curiac oder 
senatus, eins der bedeutendsten Häup- 
ter der Aristokratie, qui a C. Graccho 
usque ad Q. Varium seditiosis Omni- 
bus reatitit , quem numquam ulla vis, 
ullae minae, ulla invidia labefecit (p. 


Sest. 47, 101 ) ; ein rechter propugna- 
tor reipublicae , tantumque auctoritate 
potuit, ut Opimium contra Gracchum, 
Marium contra Glauciam et Saturni- 
num privato consilio armaret. Der 
hohe Ernst und die unerschütterliche 
Festigkeit seines Charaktere , durch 
die er hoch über seine Zeitgenossen 
hervorragte, prägte sich auch in sei- 
ner Rede aus: In Scauri oratione, sa- 
pientis hominis et recti, gravitas sum- 
ma et naturalis quaedam inerat au- 
ctoritas, non ut causam , sed ut testi- 
monium dicere 'putares, cum pro reo 
diceret. Seii^fHbewerber ums C-on- 
sulat war P.jfträflus Rufus (s. ind. s. 
v.), der abä td &ftihal durchßel: Brut. 
30, 113 cum an« consulatum petivis- 
sent, non ille söTiim, qui repulsam 
tulerat, accusavit ambitus designatuni 
competitorem, sed Scaurus etiam ab- 
solutus Rulilium in iudicium vocavit . 
Beim Processe des C. Norbanus (Einl. 
I § 11, 129) trat er als Zeuge gegen 
diesen auf. Berühmt ist seiue lako- 
nische Vertheidigung, als er im J. 92 
mit vielen andern von Q. Varius an- 
geklagt wurde (Einl. I § 11, 130). 
Scaurus, wiewol schon 72 Jahre alt 
und sehr leidend, innixus nobilissimis 
iuvenibus processit in forum , deinde 
accepto respondendi loco dixit: ‘Q. 
Varius Hispanus M. Scaurum princi- 
pem senatus socios in arma ait con- 
vocasse. M. Scaurus princeps sena- 
tus negat; testis nemo est: utri vos, 
Quirites, convenit credere?’ Qua voce 
ita omnium commutavit animos ut ab 
ipso etiam tribuno dimitteretur. — 
Scaurus hatte sich übrigens seine 
Stellung unter den Häuptern der 
Aristokraten erst selbst erkämpfen 
müssen, *Nam neque pater, neque avus 
neqne etiam proavns propter tenues 
opes honores adepti sunt. Itaque 
Scauro neque ac novo homini laboran - 
dum ftdl ' (ix xaneivov ßiov Kal 
xanetvoxigov ytvovg Kaivog 
av&gcoitog ag&üg vno xijg xv- 
Z^g), Ascoti. ad Scaur. p. 135. 

M. Scipio Maluginensi* II 64,260, 
s. Cornelii. 

Scipio Serapio s. Cornelii. 

Scipio praetor 1169,290, sonst un- 
bekannt. 

Scipionea III 15, 56, s. Cornelii. 

Scopas II 86, 352 einer der Skopa- 
den, eines thessalischen Dynastenge- 
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sclilechu ln Krannon uni 500 v. Ch., 
a. Simonides. 

L. Scribonius Libo 153, 228 . 1105, 
283 Volkstribun im J. 140 (oder 150). 
I.iv. epit. XI.IX Cum enim L. Scribo- 
nius trib. pl. rogatiouem promulgas- 
set, utLusitani, qui in fidem p.R. de- 
diti a Ser. Galba in Gailia venissent, 
in libertatem restitucrentur, M. Cato 
acerrime suasit. Q. Fulvius N'obilior 
(s. ind. s. v.) et saepe ab eo in se- 
nalu laceratus. respondit pro Galba. 
Ipse qnoque Galba, qt m se /lamnari 
videret, complcxt« ‘Alte filios prac- 
textatos et SulpicÖ ffidjkflliura, fitius 
tutor erat', ita miuernDtUr pro se lo- 
eutnaest, utrogntioaa^tmtretnr. Brut. 
23, Sü. 

duodccirn scriptis ludere 150, 217 

— ein Spiel, das unterem Trictrac, 
bzw. Dam- und Schachspiel , ähnlich 
war. Der abacns (die Spieltafel , das 
Spielbrett) war auf jeder seiner bei- 
den Langseilen in gaut gleicher Weise 
durch Linien, die in bestimmten Zwi- 
schenräumen vom Rand nach der 
Mitte gezogen wurden (von der rech- 
ten zur linken , wie von der linken 
zur rechten) — so jedoch dass die 
Linien nicht ganz znsammenstiessen, 
sondern noch ein Zwischenraum blieb 
— , von oben nach unten in zweimal 
sechs Felder, also in zwölf Abthei- 
lungen zerfällt; daher der Name (duo- 
decim scriptis heisst also nicht etwa 
‘mit zwölf verschieden bezeichneten 
Steinen, wie man irrtümlich ange- 
nommen hat, sondern mit dem Zwölf- 
felderbrett’). Die zwei Sechsfelder je- 
der Seile waren wieder durch zwei 
gekreuzte Linien von eiuander ge- 
trennt. Nach Ovid. A. A. III 303 ff. 

Est genus in totidem tenui ratlone 
redactum 

Scriptula, quol meines Inbricns an- 
nus habet. 

Parva tabella capit temot utrimque 
lapillos. 

In qua vicisse est continuasse suos 

— wurde das Spiel von zweien mit je 
3 Steinen gespielt. Die Knnst bestand 
nun darin, den Gegner festzusetzen 
und dabei seine eigenen drei Steine 
in ununterbrochener Reihe vorrücken 
zu lassen; denn der Stein, der zwi- 
schen zwei feindliche zn stehen kam, 
wurde geschlagen. Der anziehende 


( — das wurde wol durchs Loos be- 
stimmt—) war im Vorteil, dochkonnte 
natürlich auch dann leicht ein fehler- 
hafter Zug, wie bei unserem Schach, 
das ganze Spiel verloren machen. Es 
bednrfte also eines bestirnten Planes 
und fortwährender Aufmerksamkeit, 
um nicht von seinem Gegner besiegt 
zu werden. Quint. XI 2, 38. An vero 
Scaevola in Insu duodecim scripto- 
rnm.cnm prior caicnlom promovisset, 
essetque vietns, dum ras tendit, re- 
petito totius carminis ordine, quodaio 
(sc. calculo d. h. durch welchen Zug) 
erasset recordatur, rediit ad eum, qui- 
cum Inserat, isque ita factum esse 
coufessus est: minus idem ordo vale- 
bit in oratione, praesertim totns no- 
slro arbitrio constitutus , cum tantnm 
ille valeat alternus.' 

Septem aapientes III 34, 137: 
'Evxu aoepäv, KXiößovXe, oi ptv 
xtxvtioazo ÄivSaf 

qpari dl Evaitpia y&covncgiav 
ägov 

n irr ctxov i MvziXäva- Btavxa 
dl dia TTpttjvij - 

MiXqzog dl BaXijv, axgov aqu- 
apa JCxaf 

a Xnctg za XtXcopW XöXavet'di 
Kexponlg tritt • 

izayzag tzpifttiou amygoavvag 
tpvXaxag, — 

’Axocp&'iytittXtt zäv Ixza ao- 
<püv. 

Enzti aorpäiv Igico xaz’ fnog niXiv, 
ovvoua, tpayqv. 

Mixqox plv KXtößovXog A A/vßtog 
tlmv agier ov. 

Xiltov d’ in xoCXtj Aaxedau'uovi 
rväVi aeavzöv. 
og di KogivBov fvate XoXov xga- 
zisiv fltgtavBgog. 
ThxxaxigOvßiv äyotv og Hqv yi- 
vog ix MvzthjvTjg. 
Tigpa d‘ Agäv ßiözoto XöXatv 
itgaig Iv ’Afhircug. 
TovgnXiovagxaxiovg ilBfag 
äittqiTjvt UptTjffiiff. 
’Eyyvqv tpevyttv di BaXrjg Mt- 
Xijaiog T)vSa. 

(Diogenes Laertius verteilt die Aus- 
sprüche anders : Thaies : yväi9i oav- 
zov- Spion : ftijdlv äyar. Chilo : iy- 
yvu itugu 8 öfter. Pittacus: xuiqov 
yväBi. Bias: of nXtlozoi xaxo(. 
Cleobulus: p ixpov ägtazov. Perian- 
der: piXfzq zo näv.) 
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L. Septumuleiu« Anagninua II 

67, 2filL Bekanntlich hatte der Consul 
L.Opimius In Ausübung der ihm über- 
tragenen dictatorischen Gewalt C. 
Grrtcchus Haupt mit Gold aufwiegen 
zu wollen versprochen. Um diesen 
Lohn sich zu verdienen schlug L. Sep-, 
tumuleius aus Anagui dem Leichnam 
seines früheren Freundes den Kopf 
ab, trug ihn auf einem Pfahl durch die 
Stadt, füllte ihn dann mit geschmol- 
zenem Blei und wog ihn so zu Empfang 
des Preises dem Consul zu (Valer. 
Max. IX 4* 3}. Einen so geldhungri- 
gen Menschen-wollte Sc. nicht in sei- 
ner Begleitung haben: ‘ bleib du zu 
Rom, da findest du eine so ergiebige 
(ioldgrube für dein Handwerk, dass 
du in wenigen Jahren ein Millionär 
werden kannst.’ 

C. Sergius Silus ürata I 39, IIS 
Pr|tor im J. 97, durch seinen enor- 
men Luxus und seine Schwelgerei be- 
rüchtigt; wie er denn auch den Bei- 
namen Orata oder Au rata davon er- 
halten haben soll, dass er als Gour- 
mand die Goldforellen (auratae oder 
oratae) besonders liebte (nach andern 
freilich von seinen schweren Gold- 
ringen, die er zu tragen pflegte). Val. 
Max. IX 1 (de luxuria et libidine). C. 
S. 0. pensilia balnca primus facere 
instituit — peculiaria sibi marin ex- 
cogitavit * — aediüciis etiam spatiosis 
et excelsis deserta ad id tempus ora 
Lncriui lacus pressit. Charakteristisch 
ist die Aeusserung des Crassus, als 
dieser einmal für den Domüncnpäch- 
terCousidius gegen Ürata auflrai, weil 
dieser ihn durch seine Bauten am See 
beeinträchtige : er rare nmicttm suum 
Considiuni, quod pu ta ret Ürata m re- 
motum a lacu cariturum ostreis; nam- 
que en, si inde petcre non lieuisset, in 
tegulis reperturum. — Silua II 70. 
2*5, nach Ernesli dieselbe Person mit 
dem eben genannten Silus Orata. 

y. Servilius C'uepio s. Caepio. 

M. Servilius II 65, 201, sonst nicht 
weiter bekannt. 

ServiuaTulliiit I 9,32. Li v. 130 - 
49. 

C. Sextius II 60, 2ÜL Es ist zwei- 
felhaft, ob hier der C. Sextius Calvi- 
uus (II 61, 219), Prätor im J. 100, ge- 
meint sei, nach Brut. 34 j 13<1 ingenio 
et sermone eleganti, valetudine in- 
commoda, qui etsi, cum remiserant 


dolores pedum , non deerat in causis, 
tarnen id non saepe faciebat. 

Siculi II Mi 217; 69, 2IS u. 2üü von 
Natur witzig, in Verr. IV 43, Ö5 uum 
quam tarn male est Siculis, quin nli- 
quid facete et commode dioant. Tusc. 
1 8, Sed tu mihi videris Epictmrrai, 
acuti nec insulsi hominis, ut Siculi, 
sententiam sequi. Brut. 12, IQ acuta 
illa gens natura. Quint. VI 3j n Si- 
culi quidem ut suntlascivi et dicaces. 

Sicyonii calcci I 54,231 2ixvc6via 
v7CoSijpata, weiche und kostbare 
Schuhe, die wul zu den Gegenständen 
des weiblichen Putzes gehörten und 
sich daher für fjlkrates, der gewohnt 
war, barfuss 4g gehen , am allerwe- 
nigsten schickw mochten. 

Simonides II 80, 351 ff. 87, 351 ans 
Keos (nicht mit dem Jamben dichter S. 
von Aroorgos zu verwechseln), geb. 
559 v. Chr. in Iulis, gest. 469 zu Sy- 
rakus, der berühmte lyrische Dichter 
(von dem auch der bekannte &Qrjvog 
auf Danae ist), erst am Hofe des Hip- 
parchus zu Athen, dann an dem der 
Monaden und des Skopas in Thessa- 
lien; später gleich seinen etwas jun- 
gem Zeitgenossen Pindar und Aeschy- 
lus oft und lange am Hofe des älteren 
Hiero zu Syrakus. Cie. de nat. deor. 
I 22, fiö non poeta solum suavis, ve- 
rum etiam ceteroqui doctus sapiens- 
que. Tusc. I Mi ^ Quint. XI 2, 11 ff. 
Ariern autem memoriae primus osten- 
disse dicitur Simonides ; cuius vulgata 
fabula est: Cum pugili coronato car- 
men, quäle componf victoribus solet, 
mercede pacta scripsisset, abnegatam 
ei pecuniae partem, quod more poetis 
frequentissimo digressus in laudes 
Casloris et Pollueis exierat. Qua- 
propter partem ab eis petere , quorum 
facta celebrasset, iubebatur . El per- 
solveruitt, ut traditum est. Nam cum 
esset grande convivium in honorem 
eiusdem victoriac atque adhibitus ei 
coeuac Simonides, nuutio est excitus, 
quod eum duo invenes equis advecti 
desiderare moiorem in modum dice- 
bantur. Et illos quidem non inveuit, 
fuisse tarnen gratos erga sedeos exitu 
comperit. Nam vix eo ultra limeu 
egresso, triclinium illud supra convi- 
vas corrnit atque ita confudit, ut nou 
ora modo oppressorum sed membra 
etiam omnia requirentes ad sepultu- 
ram propinqui nnlla nota possent dis- 
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cernere. Tum Simonides diciiur me- 
mor ordine, quo quisque discubuerat, 
corpora suis reddidisse. — Est autem 
magua inter auctores disseosio, Glau- 
cone Carystio, au Leocrati, an Aga- 
tharcho, an Scopae scriptum sit id 
carmen; et Pharsali fuerit haec do- 
mns, üt ipse quodam loco significare 
Simonides videtur — an Cranone , ut 
Apollas Calliraachus, quem sccutus 
Cicero hanc famam latius fudit. Sco- 
pam nobilemThessaluui periisse in eo 
convivio constat; adiicitur sororis eius 
ftlius; putant et ortos\plerosque ab 
alio Scopa, qui maior aetate fuerit. 
Phaedr. IV 24. (s. TbAjRftOCles.) 

Socrates l 7, 28; mL 42; 47, 204; 
54, 231 ff. II 67, 27oTV’1Ü, 60; 18, 
67; 19, 72; 31, 122 , geb. 469 v. Chr., 
ge st. 309, qui parens philosophiae 
iure dici polest, de lin. II 1, 1 ‘om- 
nium sapientississimus Apollinis ora- 
culo iudicatus: 6ocpog £oq)oxXfjg, oo- 
cpcozBQOs Ö* EvQinidrjS , 'AvSqcov dl 
navToov £(oxQ(itr)Q Goqxozazog, Plat. 
Apol. p. 20 E. ff. Cic. Oat. mai. 21,78. 
Lael. 2, 7. Dem Wissensstolz der So- 
phisten (s. ind.), die das Individuum 
zum Richter über alles einsetzten, 
trat er mit dem Ausspruch ‘er wisse 
nichts, als eben diess, dass er nichts 
wisse’ und mit seiner Inductions-Dia- 
lektik entgegen, die er eben dazu an- 
wandte um andere, die sich etwas zu 
wissen rühmten, ihres Nichtwissens 
zu überfuhren; und insofern galt S. 
als Vorgänger des Akademischen 
Skepticismns und der Polemik gegen 
den Dogmatismus der anderen Schu- 
len. ‘Hic in Omnibus fere sermonibus 
— ita disputat, ut nihil affirmet ipse, 
refellat alios, nihil se scirc dicat, nisi 
id ipsum, eoque praestare ceteris, 
quod illi quae nesciant, scire sc po- 
tent, ipse se nihil scire id unum sciat ; 
ob eamque rem se arbitrari ab Apol- 
line omnium sapieutissimum esse 
dictum, quod haec esset una omnis 
sapientia non arbitrari ftese scire , 
quod. nesciat. Quae cum diceret cou- 
stanter et in ea seutentia permaneret, 
omnis eius oratio tum in virtute lau- 
danda et in hominibwt ad virtutis Stu- 
dium cohortandis consumebatur , ut e 
Socraticorum libris maxiraeque Pla- 
touis intellegi potest, Acad. 14, 16 . 
Dahin gehört auch seine bekannte 
Ironie, die er den Sophisten gegen - 
CIC. DE ORAT. 2. Aufl. 


über anwandte; 4 S. autem de se ipse 
detrahens in disputatione plus tribue- 
bat eis, quos volehat refellere. Ita cum 
aliud diceret, atque sentiret, libenter 
uti solitus est eadissimulatione, quam 
Graeci slgtovslav vocant (quam ait 
etiam in Africano fuisse Fannius),’ 
Acad. II 5, 15. Brut. 85, 292 ego iro- 
niam illam, quam in Socrate dieuut 
fuisse, qua ille in Platonis et Xeno- 
phontis et Aeschini libris ntitur, face* 
tarn et elegantem pulo. Est enim et 
minime inepii hominis et eiusdem 
etiam faceti, cum de sapientia discep- 
tatur, hanc sibi ipsum detrahere , eis 
Iribuere illudentem,qui eam sibi arro- 
gant , ut apud Platonem Socrates in 
caelum effert laudibus Protagoram, 
Hippiam, Prodicum, Gorgiam ceteros, 
se autem omnium rerum insetum finyit 
et rüdem. 

Socratici 111 16, 61 ; 19, 73. 

Solon I 13, 58. 111 15, 56 der be- 
kannte Gesetzgeber der Athener, geb. 
um 640 v. Chr. , erster Archon im J. 
594 v. Chr. 

Sophisten III 22, 127 ff. ‘Der Aus- 
druck GO(piGzr,g ist ursprünglich ziem- 
lich gleichbedeutend mit ooqpdff und 
bezeichnet vorzugsweise den, welchem 
das Streben nach der ooyla wesent- 
liche Beschäftigung ist. Dann ist die 
Bedeutung desselben beschränkter und 
ungünstiger geworden, indem sowol 
derjenige als ootpiozjjg bezeichnet 
wird, der diese Beschäftigung 
zum Gewerbe macht, als auch 
wer unbekümmert um die Wahrheit 
die geistigen Mittel philoso- 
phischer und rhetorisch erBil- 
dung zu eitlem Schein und in 
eigen uütziger Weise verwendet. Be- 
sonders wird mit diesem Namen eine 
Reihe von Männern bezeichnet, welche 
im 5. Jahrhundert von verschiedenen 
Gegenden her Athen zum Mittelpunkt 
ihrer Bestrebungen machten und nicht 
wenig dazu beitragen, die attische 
Bildung zu begründen, indem sie mit 
Talent und Eifer für dialektische, 
rhetorische und grammatische 
Studien ein allgemeines Interesse 
erweckten, und wenn sie auch diesel- 
ben zum grossen Theil einseitig und 
oberflächlich und mit egoistischer Be- 
rechnung betrieben, in die geistige 
Bildung ein neues Gahrungsmittel 
brachten , das auf die attische Eigeu- 

28 
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tiimlichkeit von grosser Witku ng war’ 
(Jahn zuinOr.ll, 37). £§ ist die Stufe 
der subjecliven Reflexion über alles, 
die sie vertreten, mit ihrem Grundsatz 
xov av&QOiitov (jlsxqov ndvxfov 
slvcu. Ihre eitel e Virtuosität xov 
loyov xpfirrw itoiitv , wie ihr 
thöriclites Rühmen, über alles sofort 
reden zu können, folgte aus ihrer 
anmnssenden, durch die ihnen eigene 
Pol y hi storie beförderten Meinung, A I - 
les zu wissen. Darin fanden sie an 
Sokrates eineu Gegner, der ihnen um 
so gefährlicher war, als er sie meist 
mit ihren eigenen Waffen schlug. Brut. 
8, 3o tum eii&m (zur Zeit des pelopon- 
nesischen Kriegs) magistri dicendi 
multi subito exstiterunt. Tum Leon- 
tinus (Jorffias , T ftrasymachus Calche- 
donius, Piotagoras Abderites, Prodi - 
cus Ceus, Hippias Eleus iu honore 
magno fuit; aliique mnlti temporibus 
eisdem docere se profltebantur , arro- 
gantibus sane verbis, quemadmodum 
causa inferior, ita enim loquebantur, 
dicendo fieri superior posset. His 
opposuit sese Socrates qui subtilitate 
quftdnm disputaodi refellere eorum in* 
stituta solebat. 

Sophoclcs III 7, *27, s. tragici. 

Q. \ iilerinsSoramiM III 11, 43 aus 

Sora, einer römischeu Colonie am Li* 
ris, nicht weit von Cic. Geburtsort 
Arpinum, litteratus hau ps ach lieh we- 
gen seiner grammat. und autiqnari- 
srhen Studien. Er war ein Vorgänger 
Varros. der ihu persönlich schätzte. 
Brut. 46, 169 wird er mit seinem sonst 
unbekannten Bruder zusammeu ge* 
nannt: Q. D. Valerii Sorani, vicini et 
familiäres mci, non tarn iu dicendo 
admirabiles, quam docti etGraecis lit- 
teris et Latinis (Q. Valerius war auch 
Dichter). 

Spcttaippus III 18, 67 Sohn des 
Atheners Eurymedou und derPotoue, 
der Schwester Platos, geb. um 395 v. 
Chr., stand nach Plaios Tod eine a Zeit 
laug an der Spitze der Akademie, 
musste aber um seiner Kränklichkeit 
willen schon 339 den Lehrstuhl an 
Xenokratcs übergehen lassen. Wenige 
Jahre darauf 334 machte er aus Le- 
bensüberdruss seinem Leben selbst 
ein Ende. Acad. I 9, 34 Speusippu s 
autein et Xenocraies , qui primi Pia- 
tonis ralioiiem auctoritatcniquesusce- 
perant, et post hos Polemo et Crates 


unaqne Crantor f in ncademia congre- 
gati , diligenier ea, quae a superiori 
bus acceperant , tuebantkr. ' % 

Stageng i 22, 104, s. M. PupiusPiso 
Calo. 

Statuts II 64, 257. Die Vulgatlesart: 
Statius Scauro stoinaehanli wird ge- 
wöhnlich so erklärt: Die Familie des 
Scaurns war wirklich sebou seit länge- 
rer Zeit herabgekommen. Scaurus ha 
fuit patricius, bezeugt Asconius , ut 
trihus supra eum.aetatibus iacuerit do- 
mus eins Idijapnl (s. ind. Scanrus). 
Mit Beziehun^.iiici'aiif nun habe denn 
jener Stat t US, oiner seiner demokrati- 
schen Gegu^r^Uds Scaurus hei irgend 
einer GHegtattMt seinen Zorn über 
die GegrM&^pP. ansi;cschüuet, den 
höchste! temfen Aristokniteu dorcii die 
angeführten Verse zu demütigen ge- 
sucht. — Bake aber hat die Worte 
richtig corrigiert; Slatii aSeaurosto- 
machanle. Es sind Verse (trochäi- 
sche Octonare) aus einer Komödie des 
C. Cacilius Statius (s. ind. s. v.) — 
von Ribbeck daher p. 64 uuter die 
Fragmente dieses Dichters aufgeuom- 
men — , mit denen Scaurus einmal 
voll Unmut und Entrüstung über das 
lärmende und frech - demokratische 
Treiben in den Volksversammlungen 
die Schreier, w'cun auch uur aufeiiien’ 
Augenblick, zur Ruhe und Orduung 
zu verweisen sucIil. Je mehr sich 
nämlich oft ganz unbekannte Leute 
der niedrigsten Herkunft aus dem übri- 
gen Italien (quibus uec mater uec pa- 
ter) nach der Hauptstadt dräugten, 
‘et magna pars eorum pro civibus Ro- 
ma uis se gererent/ desto wilder musste 
es da, wo die Hefe des Volks so über- 
hand nahm, begreiflicher Weise her- 
gehen. Bei solchen Gelegenheiten 
wurde es daun mitunter der Aristo- 
kratie klar, dass cs so nicht länger 
gehen könne, ‘neccssaria lex visa est, 
ut in saae quisque civitatis ins redi- 
gerelUur. , — 

Stoici 1 10, 43. II 38, lf,7 ff. III 48, 65 f. 
of ix t rjg orous (ptXoffocpot, von der 
oto« noinikq in Athen so genau nt, 
iu der Zeuo von Kittium um 300 v. 
Chr. der Gründer dieser Philosophen* 
schule seine Lehrvorträge zu halten 
pflegte (de or. III 16, 62 wird der So- 
kratiker Antisthenes als gemeinsamer 
Vater der Cyniker und Stoiker aufge- 
fuhrt). Uuter ihnen ragten besonders 


Djgitized by Googl 


379 


ERKLÄRENDE INDICES. 




Chrysippus, geh. 290, gest . um 208, 
dem das stoische System eigentlich 
erst seine Vollendung und Befesti- 
gung verdankt, später Pa na e ti us u. 
Posidonius hervor. Von dieserSchuie 
wurde die Syiiogislik des Aristoteles 
besonders durch Behandlung der hy- 
pothetischen u. disjunctiven Schluss- 
arten erweitert und ergänzt, und diese 
stoische Dialektik (—denn istorum in 
dialecticis omni» uqr» eonsumitur,. 
Brut. 3L, iis) hat&clvola im Auge; 
er war selbst ein Sekfiler des Stoikers 
Panätius (daher qjjfeti'; LEiul. I § 14, 
165) und kannte -eigener Er- 

fahrung die dialek^ff t Oetvnndheit, 
mit der sie SyJlogisSfc ga Syllogis- 
mus reihend, deniiandr- .i dem Grad 
verstrickten, dass ei ( p» aus den Ver- 
schlingungen ihrer Dilatationen nicht 
leicht wieder herausf u».icif konnte. 
Brut. 31,118 quam hod’fftem in nostris 
contingere irtteiiego quod in Qraecis, 
ut omnes fere Stoici prüden tissimi in 
dissereudo eint et id arte fecinnt sint- 
que architecti paene verborum; idem 
traducti a disputnndo ad dieendum 
inopes reper'iantur. — Acad. II 44, 136 
mirabilia Stoicorum, quae nagädo^a 
nominnutur — sapientes solos reges, 
solos divites, solos formosos; omnia 
quae ubique essent, sapientis esse; 
neminem consulem, praetorem, impe- 
ratorem — nisi sapientem ; postremo 
solum civem , solum liberum ; insipien - 
tes omnes, peregrinos, exules, sei" 
v os, furiosos (nach dem Parad. ott 
nas arpQmv juatVsrat) p. Mur. 29, 6t. 

C. Sulpicius Gallas 1 53, 22s ist 
derselbe, der als Kriegstribun des 
L.Aemilius Paulus im macedon. Krieg 
gegen Perseus diente und vor der 
Schlacht bei Pydna 169 eine Monds- 
finsternis voraussagte; Consul im J. 
167. Brut. 20, 78 G raeeis litteris stu- 
duit; isque et oratorum in numero 
est habitus, et fuit reliquis rebus 
(z. B.iu der Astronomie, die sein Lieb- 
lingastudium war, Cat. raai. 14, 49) 
ornatus atque elegans. Sein unmün- 
diger Sohn Q. Sulpicius Gallus 
kam nach des Vaters Tod unter die ge- 
setzliche Vormundschaft des nächsten 
Verwandten Serv.Sulpicius Galba. 

P. Sulpicius Rofus, Einl. I § 12. 
Veil. II 18 f. P. Sulpicius trib. pleb. 
disertus acer, opibus gratia amicitiis 
vigore ingenii atque auimi celeber- 


rimus cum antea rectissima voluutate 
apud populum maximam quaesisset 
dignitatem , quasi pigeret eom virtu- 
tum suarura et bene consulta ei male 
cederent, subito pravus et praeceps 
C. Mario post LXX annum omnia im- 
peria et omnes provincias concupi- 
scenti addixit, legemque ad populum 
tulit, qua Bullae imperiuni abrogare- 
tur, C. Mario bellum deceroeretur 
Mithridaticum ; aliasque leges perni- 
ciosas et exitiabiles neque tolerandas 
liberae civitaii tulit, quiu etiam Q. 
Pompeii cons. fllium, eundemque Sul- 
lae generum per emissarios factionis 
snae iuterfecit.' Tum Sulla coutracto 
exercitu ad urbem rediit, earaque ar- 
mis occupavit ; duodecim auctores no- 
varutn pessimarumque rerura, iuter 
quos Maritim cum fllio et P. Sulpicio 
nrbe oxturbavit ac lege lata exules 
fecit. Sulpicium etiam adsecuti egui- 
tes in Laurentinis paludibns iugula- 
vere; caputque etwa erectum et osten- 
tatum pro 7'ostris velut omen imminen- 
tis proscriptionis fuit. 

Servius Sulpicius Galba 1 10, 40; 
13, 58; 53, 227 f.; 56, 239. II 65, 263 
durch seinen schändlichen Treubruch 
an den Lusitaniern berüchtigt. G. 
batte nämlich als Prätov in Lusitanien 
im J. 151 unglücklich gekämpft, und 
im folgenden Jahre auf die nieder- 
trächtigste Weise eine grosse Zahl 
Lusitanier, die sich ihm auf Treu und 
Glauben ergeben hatten, theils hin- 
richten theils verkaufen lassen. Im 
Jahre darauf, 149, wurde er deshalb 
vom Volkstribun Libo Scriboniua an- 
geklagt (1164,263), wusste aber durch 
unerhörte Effectmittel das Mitleid der 
Richter in dem Grade rege zu machen, 
dass sie ihn trotz seiner schweren 
Schuld freisprachen (1 53, 227 ff.). Brut. 
23, 89 Quae quidem vis (nämlich gra- 
viter agendi ad animos audiemium 
permovendos multis querelismultaque 
miseratione adhibita, wovon er schon 
vorher ein eclatantes Beispiel gegeben 
hatte Brut. 22, 86 fT.) tum maxime co- 
gnita est, cum Lusitanis a Ser. Galba 
praetore contra interpositam, ut exis- 
timabatur, fidem interfectis, T. Libone 
tribuno plebis populum incitaqte et 
rogaiionem in Galbam privilegii simi- 
lem (d. 1). einem Gesetz, das sich auf 
eine einzelne Person bezieht) ferente, 
summa senectute M. Cato legem sua- 
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dens in Gnlbani multa dixit; quam 
orutioncm in origines snas rettulit, 
paucis antequam mortuus cst diebus 
an mensibus. Tum igitur nihil recu- 
sans Galha pro sese et populi Romani 
fidem implorans, cum suos pueros tum 
C. Galli etinm filium ilens commeudas- 
set, cuius orbitas et fletua mire mise- 
rabilis fuit propter recentem memo • 
riam clarissimi patris; isque se tum 
eripuit llamnia propter pueros miseri- 
cordia populi commota (s. L. Scribon.). 
Valer. Max. VIII l, 2. Das Consulat 
bekleidete G. im .1. 144. — Als er 
einst in einem seiner Processe saine 
Richter (II 65^ 263) aus der Zahl sei- 
ner Tischgenossen und Zechbrüder 
genommen wissen wollte, richtete sein 
Ankläger die sarkastische Krage an 
ihn: ‘wann wirst du einmal deinen 
Speisesaal verlassen,’ der du deine 
deine Gelage mit den Genossen deiner 
Schwelgerei selbst vor Gericht fort- 
selten zu wollen scheinst. Aber noch 
schärfer war Galbas rasche Erwide- 
rung, die mit dem r.ubiculum alievum 
das Iriclinium reichlich vergalt. 

Gajus Sulpicius Galha 1 50, 230 
‘Servii illius eloquentissimi viri Ülius, 
P. Crassi eloquentis et iurisperiti gener’ 
(Reut. 33, 127, s. Licin.). Laudabant 
huue patres nostri, favebantetiam pro- 
pter patris memoriam sed ceciditincur- 
su d.h. er wurde in Folge derRogation 
d. Volkstribuneu C.Mamilius gegen die- 
jenigen, die sich von Jugurtlm hatten 
bestechen lassen, im J. 110 verurteilt. 

superum mare III 19, 69, s. in- 
ferum. 

Syri vcnales 1166, 2G5. I)ic meisten 
gekauften Sclaven (die venales xccr 
ei-oxrjv) kamen aus Syrien, wo sie von 
cilicischcn Seeräubern geraubt und 
gewöhnlich auf dem Sclavenmarkt in 
Delos theils nach Rom, theils nach 
Griechenland verkauft wurden, von 
wo sie öfters gleichfalls an Römer ka- 
men. Je geläufiger dann ein solcher 
Sclave das Griechische sprach, desto 
mehr hatte er in der Regel auch von 
der berüchtigten Graeoa fides ange- 
nommen. 

T. 

XII tabulac I 13, 58; 43, 193; 44, 
195; 57, 246. Die von dem Zwölf- 
tafelgesetz der J. 451 u. 450 v. Ohr. 


uns noch erhaltenen Fragmente be- 
treffen grossenteils das Privatrecht; 
es sind Bestimmungen über das Eigen- 
tumsrecht, das Familienrecht, das Erb- 
recht, über den Process u.die Execu- 
tiou u. s. w. Es erstreckte sich aber 
da9 Gesetz in gleicherweise über das 
öffentliche oder Stäatsrecht (z. B. ne 
patribus cum plebeconnubium sitoder 
quod postremum populus iussit, id ius 
ratum esto), wie endlich auch über 
das Sacralrecht. Privatrechtlich blie- 
ben die XII Tafeln bis in die spätesten 
Zeiten die G£>fhdlage der gesamten 
römischen (fj/mgebung. 

tabulue[\ JLp)7. Zur Zeit der freien 
Republik fijcflk jeder wohlhabende 
Römer Ham^iwTier, worin die Activa 
u. Passiva eingeschrieben waren (tab. 
oder Codices accepti et expensi). Die 
genaue Führung derselben war eine 
Pflicht, Nachlässigkeit begründete den 
Verdacht einer Unredlichkeit. Unter- 
schieden davon sind die adversaria, 
das Notizbuch zu vorläufiger No- 
tierung. 

Tarentum II 67, 273. k 

Tauriscus UI 59, 221, sonst nicht 
bekannt. (Der Grammatiker dieses 
Namens — ein Schüler des Krates von 
Malles — r, dessen Sextus Empiricus 
adv. Math. 1 248 p. 268 erwähnt, kanu 
nicht wol gemeint sein). 

Telamon II 46, 193. 

P. Terentiu« Afer, der bekannte 
Komödiendichter geh. um 194 v. Cli. 
zu Karthago, später in Rom, starb 
schon im .1. 159 in seinem 35. Lebens- 
jahre in Griechenland auf einer Reise, 
die er dahin unternommen. Aus sei- 
nen Komödien kommen in Cic. Schrif- 
ten sehr häufig Citate vor, in unserm 
Dialog aus seiner Andria (II 40, 172; 
80, 326 ff.). 

Yospa Terentius II 52, 253, nicht 
weiter bekanut. 

Terracina II 49, 240 (früher mit 
dem volscischen Namen Anxur ge- 
nannt), ein vielbesuchter Ort au der 
belebten appischen Strasse, bot die 
beste Gelegenheit zu wüstem Wirts- 
hausleben dar. 

testamentuin in procinctu 1,53, 
228. In der ältesten Zeit gab es 
zwei Testamentsformen, die beide vor 
dem Volke geschahen , das gewisser - 
massen den Willen des Testators zum 
Gesetz machte; 1) test. calatis comi- 
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tiis conditum, die Erklärung des letz- 
ten Willeus in der Volksversammlung, 
die zu diesem Zweck gehalten wurde; 
2) test. in procinctu, ursprünglich in 
Comitien als gerüstetem Heere, nach- 
her im Kriege vor der Schlacht. 
Während das Heer in Schlachtord- 
nung sich aursteilte, beobachteten die 
Feldherrn die Auspicien und die in 
Schlachtordnung in procinctu stehen- 
den Soldaten (f(g tufctv *a9iazupe- 
voi) benutzten diese Zeit dazu , um 
ihren letzten Willen yrw dreien oder 
vieren ihrer Nebenmnakr (xqtäv rj 
xtxta'qcov fjraxoirö^Ä) zu erklä- 
ren. Eine solche Ir^^Mge Verfü- 
gung ohne weitere Pi^HRäteii hatte 
gesetzliche Gültigkeit. Die eigent- 
liche solenne TestamAitsform aber, 
die später allein gebraucht wurde, war 
die Mancipationsform, testamenlum 
per aes et libram (s. centumvirales c.). 

Thaies III 34, 137 aus Milet, lebte 
zwischen 639—540 v. Ch. Acad. 11 37, 
118 Princeps Thaies, unus e septem, 
cui sex reliquos concessisse primas 
fernnt ex aqua dixit constare omnia. 
Er ist der erste in der Reihe der s. g. 
jonischen Naturphilosophen, u. nahm 
als Urgrund aller Dinge und Grund- 
element das Wasser au (Anaxi- 
menes die Luft, Heraklit das 
Feuer). 

Theophrastua I 10, 48; 11, 4» aus 
Eresos auf Lesbos , erst Schüler Pla- 
tos, dann Aristoteles Nachfolger in 
der peripat. Schule, soll selbst seinen 
Namen BtoqtQaaxog seiner glänzen- 
den Beredsamkeit zu verdanken ha- 
ben. Cic. or. 19, 63; Brut. 31. 121 
Quis Theophrasto dulcior. de div. II 
1, 4 Th. itemque Aristot. cum philo- 
sophia dicendi etiam praecepta con- 
iunxerunt. 

Theopompus II 13, 57; 23, »I. III 
9, 36 ans Chios, von 400 v. Ohr. bis 
nach Alexanders Tod, haue wahr- 
scheinlich. als Isokrates seinen Lehr- 
stuhl in Chios anfgeschlagcn , dessen 
Unterricht in der Rhetorik geoossen. 
Er ist einer der bedeutendsten Histo- 
riker derlsokratiachen Schule, sohrieb 
2 grosse Geschichtswerke : 'ElXr/uixd 
in 12 B. vom Ende der tliucjdidei- 
schen Geschichte bis zur Schlacht bei 


Knidos (412 — 394) und 4>{ltxatxd in 
50 B., vielleicht nach dem Muster He- 
rodots, den er sorgfältig studiert hatte. 

Tliemistocles II 74, 299; 86, 351. 
111 16. 69. Acad. II 1, 2 memoria — 
quam fuisse in Themistocle, quem fa- 
e\\e (Iraeciae prineipem ponemus, sin- 
gulärem fernnt; qui quidem pollicenti 
enidam, se artem ei memoriae, quae 
tum primum proferebatur, traditurum, 
respondisse dicitur, oblivisci se malle 
discere, credo, quod haerebant in me- 
moria quaecunque et audierat et vide- 
rat. de flu. II 32, 104 Tliemistocles 
quidem cum e\ Simanides sn quis alius 
artem memoriae polliceretur, oblivio- 
nis, inquit, mallem ; nammemini etiam 
quae nolo, oblivisci non possum quae 
volo. Brut. 7, 23 Th. quem constat cum 
prudenlia, tum etiam eloquentia prae- 
stitisse. 

Theramenes II 22 , 93. 111 16 , 50 
Schüler des Sokrates, das bekannte 
Mitglied der Regierung der Dreissig 
(Xen. Hell. II 3, 50), hauptsächlich 
auf Kritias Betrieb zum Tode" verur- 
teilt, ävrjq ovxt tlnsiv ovxt yvm- 
vai äSvvaxog, Tliuc. VIII 68. 

Thessalia II 86, 352. 

Thoria lex II 70, 234 so genaunt 
vom Urheber desselben Sp. 1410008, 
Tribun zwischen d. J, 121 und 118*). 
Brut. 36, 130 saus valuit in populari 
genere dicendi, is qui agrum publicum 
vitiosa et iuutili lege vectigali levavit 
d. h. der das Gemeinland von einem 
nichtigen u. zweckloseu Gesetze (dem 
sempronischen) vermittelst eines ve- 
cligal d. h. durch Einführung der Laud- 
renten befreite. Appian. bell. civ. 1 27 
ZnovQiog GoQiog örjpaqydtv tlorj- 
yijoaxo vipov, xqv piv yijv 
p ij x er t ä i a vip s i v, all’ elvat 
tävlxivziovyittlqtofovsviilv 
avxris xät Sijptp xaxaxl9ee- 
9 a i xal xaSi^xa jj^ij paxa %a> qttv 
tlg Siuvopäg’ oj ztg rjv piv xts xoig 
nivrjai nugqyoQla öid xag ätavo- 
pag, ozptXog f oväiv tlg nolvalrj- 
9iav. Wie sich aus unserer Stelle 
schliessen lässt, war durch das ge- 
nannte Gesetz zugleich die Benutzung 
der Gern ein w eide n (die Hut- und 
Weidegerechtigkeit) reguliert. ln 
dieser Beziehung stand es jedem 


') (»Iso verschieden von dem gleichfalls, »her unrichtig, gewöhnlich lex Thorin ge- 
nannten Gesetz vom J. 111 v, ehr.) 
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Börger zu, eine bestimmte Zahl Gross- 
nnd Kleinvieh auf das Gemeinlaud zu 
treiben, ohne dafür dem Steuerpächter 
eine Vergütung zahlen zu müssen, 
während über die festgesetzte Anzahl 
hinaus die Benutzung des ager publi- 
cus nur gegen Erlegung eines Weide- 
gelds für jedes Stück gestattet war. 
So lange jedoch das Vieh auf den öf- 
fentlichen Trift- oder Weidewegen 
{calles, jetzt tratluri) getrieben ward, 
durfte kein Weidegeld von demselben 
erhoben werden. Da aber die Winter- 
und Sommerweiden in Italien sehr 
weit von einander entfernt, und jene 
von den einen zu den andern führen- 
den , mit Lager- und Weideplätzen 
versehenen Trift- oder Weidewege 
viele Meilen lang sind, so konnte die 
letzerwähnte Vergünstigung sehr mis- 
braucht werden, wenn sich die Hirten 
mit ihren Heerden auf diesen calles, 
die dochnurUebergangswegesein soll- 
ten, länger aufhielten als nötig war. 
Vielleicht war es nur eben ein solcher 
Misbrauch der calles, 'den man auch 
dem Lucilius vorwarf, dass er nämlich 
sein Vieh zur Ersparung des Weide- 
geldes die öffentlichen tratturi (die 
mit ihren Lager- und Weideplätzen 
agri publici waren) abweiden lasse. 
Dann ist liberum pecus, das sich nicht 
auf den calles nach den bestimmten 
Wiuter- oder Sommerweideplätzen 
treiben lässt, sondern auf dem 
Wege hier und da, wo es Lust hat, 
bleibt und weidet. 

Thrasymachns III 16, 59; 32, 1» 
aus Kalchedon (Chalcedon), geb. um 
455 v. Ohr., lebte neben andern So- 
phisten als Lehrer der Philosophie 
u. Beredsamkeit in Athen. Or. 12, 39 
Isocrates — ad voluptatem aürium 
scripserat. Haec tractasse Thrasy- 
maclium Calchedonium primum et 
Leontinum fern nt Gorgiam, Theodo- 
rum inde Hyznntium multosque alios, 
quos loyoöaiddlovg appellat inPhae- 
dro (p. 266 E) Socratcs. 

Thurydideg if 13, 56; 22, 93 der 
Schüler des attischen Redners Anti- 
phon u. des Anaxagoras, wurde wegen 
der unglücklichen Expedition gegen 
Amphipolis, das von dem Laccdämo- 
nier Brasidas erobert war, verbannt' 
und widmete sieh in Tliracien» wohin 
er auswanderte, gauz seiner Geschichte 
des peloponnesischen Krieges, an 


deren Ausarbeitung er bis an seinen 
Tod 404 v. Ch. fortwährend beschäf- 
tigt war. Quint. X 1 , 73 Densus et 
brevis et semper instans sibi Th. — 
Brut. 83, 287 Th. rernm gestarum pro- 
nnntiAtor et grandiä etiam fuit; hoc 
forense concertatorium iudiciale non 
tractavit genus. Orationes autem quas 
interpostüt — laudare soleo. Sein 
orator. Stil aber, dem — heisst cs 
weiter — wie altem , feurigen Wein, 
das Milde u. Liebliche fehle, sei eben 
wegen diejF. r V rbigfceit nicht unbe- 
dingt tiach/.i vien. 

Tibur 11 fcafc 

Timaecfy^fcf 58 aus Taurome- 
ninm in dor von 355—250 

gelebt haben « dl, hatte in mehreren 
grösseren Werten , die er meist nach 
seiner Vertreibung aus Sicüien wäh- 
rend seiner langen litterarischen Müsse 
zu Athen verfasste, die altere Ge- 
schichte von Italien und Sic.ilieu, die 
Kriege des Pyrrhus u. die Regierung 
des Agathokles in Syrakus behandelt. 
Seinem orator. Charakter nach gehörte 
er zu denen, die in der asiatischen 
Stilgattuug schrieben, die Brut. 95,325 
als genus sententiosum et argutum, 
sententiis non tarn gravibus etseveris, 
quam concisis et venustis charakteri- 
siert wird. Er scheint in Allem die 
rhetorische Manier des Theopompos 
noch überholen zu traben. 

Timotheus 111 34, 139 aus Athen 
der bekannte Sohn Konons (Corn. 
Nep, vit. Timoth.), im J. 378 mit 
Chabrias u. Callistratus AnITihrer der 
gegen Sparta ausgerüsteten Flotte, 
starb kurz nach 354 in der Verban- 
nung zu Chalcis. de off. I 32, 107 T. 
Cononis fiiitis, qui cum belli laude 
non inferior fuisset, quam pater, ad 
cam laudem doctrinae et ingenii glo- 
riam adiecit. 

Tisias I 10, 91. Einl. i $ 4, 15 n. 17. 
Sextus Titius, II 11, 48; 62, 253; 
66, m. UI 23, 88. Ein). I $ 11, 118. 

tragici veteres Grneci et Latin! 
111 7. 27. 

Oraecii 

Aeschylus geb. im ,f. 525 zu 
Eteusls, gest. zu Syrakus 456. 
Quint. X 1 , 66 Tragoedias primus 
in lucem Acschylus protulit, subli- 
mix et gravis et grandiloquus. 

Sophoclcs geb. im J. 495 im 
Gau Kolonos bei Athen, gest. 406 
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‘poeta quidem divious.' Quint. X 
1, 68 gravi las et cothurnus et souus 
Sophoclis soblimior (quam Euri- 
pidis). 

Kuripidcs geh, im J. 480,* get»t. 
406, Quint. X 1 , 6S magis accedit 
oratorio generi et seuteutii» densns 
et iu eis quae a sapic^uhus tradita 
sunt piuie ipsis p;u ,'to'jdicemlo ac 
respondeado euilibet , qui 
fuemnt in foro d i s um , v com pa ra n - 
dui; in affcctibus vtffccum omnibus 
iniriis, tum tu eis Jjflknuiietauoiie 
consuint, täcile i> 

Ennius, j jitiiu , (s. 

ind.). Or. 11, 36 ^ alt 

quispiam, qnod non com- 

murti vtrborum \noro( Jfiti'cuvio, io- 
qait alius, omnes apua liuuc ornati 
elaboratique sunt vcnus, imilta apud 
alternm (sc. Entmin») ueglcgoimus; 
fac alium Actio; varia enim sunt 
iudicia, ut iu Graecis, nec facilis ex- 
plicatio, quae forma maxime ex- 
cellal. Quint. X 1, 97 Tragoediae 
scriptores veterum Accius et Pacu - 
vius clarissimi gravitate seutentia- 
rum, verborum pondere, auctoritate 
pereonarum. Ceterum nitor et sum- 
ma in excolendis operibus manus 
magis videri potest temporibus 
quam ipsis defuisse. Virfum tarnen 
Accio plus tribuitur; Paruvium vi- 
deri doctiorem H qui esse docti affec- 
tant, volunt. Hör. cp. II 1, 56. — 
Trinuinrnus II 10, 39. 

Q. Aelius Tubero II 84, 311. 111 
23, 87. Brut. 31, 117 Et quoniam StoU 
corum est facta mentio, Q. Aelius Tu- 
bero fuit illo tempore (der beiden 
Gracchen) L. Paulli uepos (er war der 
Sohn der Aerailia, der Schwester des 
jüngeru Scipio) nullo in oratorum nu- 
mero, sed vita severus et congruens 
cum ea disciplina, quam colebat, 
paullo etiam durior (er war ein Schüler 
des Panätiug); ut vita, sic oratione 
durus incultus horridus. Fuit autem 
constans civis et fortis et inprimis C. 
Graccho moTbslus, qnod indicat Gracclii 
in eum oratio. Sunt etiam in Gracehura 
Tuberonis;is fuitmediocrisindicemlo, 
doctissimus in disputando (in Folge 
des eifrigen Studiums der stoischen 
Dialektik). Valer. Max. VII 5, 1 pro 
Muren. 36, 75. Die laudatio funebris 
auf seiuen mütterlichen Oheim machte 


ihm dessen vertranter Freund Lalius, 
der am ersten Scipios Lob verkündigen 
konnte, während der trockene Stoiker, 
der als nächster Verwandter die lau* 
datio funebris zu halten hatte, dazu 
nicht im Stande war. 

Tusculanum I 52, 224; (62, 265). 

Tuscuin mare III 10, 60. 

Tutor II 64, 259. 

Tyndaridae II 86, 352 die Diosku- 
ren Castor u. Pollux, Söline des Tyn- 
dareus n. der Leda. 

V. 

Valerius III 23, 88, sonst nicht 
weiter bekannt. 

Yargula II 60, 214 und 247, sonst 
nicht weiter bekannt. 

Q. Variua. Einl. I $ II, 130. 

P. Licinius Varus II 61, 250 war 
im 2. panischen Krieg im J. 210 Cu- 
rulädil mit L. Veturius (Liv. 27, 6) u. 
2 Jahre darauf Prätor (ibid. 22). 

C. Velleius 111 21, 7.8 wahrschein- 
lich aus Lauuvium, Volksiribuu im J. 
90 v. Cli., galt für einen der ausge- 
zeichnetsten Vertreter der epiku- 
reischen Philosophie unter den Rö- 
mern, W'eshalb ihn Cicero unter den 
Personell seiner Schrift de uatnra de- 
orum im l. B. eben als Sprecher der 
epikureischen Schule «uflreten lässt, 
de nat. dcor. I 6, 15 offendi (Cottam) 
sedentem iu exedra et cum C. Vclleio 
senatore disputantem , ad quem tum 
Epicurei primas ex nostris hominibus 
deferebant. 

Q. Vclocius III 23, 86, sonst nicht 
weiter bekannt. 

Vigellius III 21 , 78 (Schüler des 
Pänalius), sonst nicht weiter bekannt. 

x. 

Xenocrates III 17, 62; 18, 67, geb. 
396 v. Clir. zu Chalcedon, gest. 314; 
trat auf den Wunsch des Speusippus 
noch bei dessen Lebzeiten als dessen 
Nachfolger im Lehramt der Akademie 
ein , das er 25 Jahre lang verwaltete 
(s. Academia), ‘severissimus philoso- 
pliorum,’ so dass sein Wort an Eides 
Stau galt. Aead. II 46, 143 cuius libri 
sunt de ratione loquendi mulli et mul- 
tnm probali. 

Xcnophon II 14, öS. 111 34, 139 der 
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bekannte Verfasser der Hellenika, der 
Anabasis, Cyropädie und der Memo- 
rabilien seines Lehrers Sokrates, cuius 
sermo est ille quidem melle dolcior, 
sed a forensi strepitu remotissimus, 
Or. 9, 32 u. 19, 62 Xenopliontis voce 
Mosas locutas ferunt, daher geradezu 
um der yXvxvxi]g tijs egfixivtiag 
willen ’ Axxixrj Movoa genannt. 


z. 

/ 

Zethus Pacuvianus 1] 37, 155. In 
der A nliopa des Pacuvius, die dem 
gleichnamigen Stück des Euripides 
nachgebildet war, traten die beiden 
ungleichen Zwillingsbrüder Zethus u. 
Amphion, die Söhne der Antiope von 
Jupiter, gegen einander auf. Zethus 
wollte zuuärhst von seines Bruders 
Leierspiel nichts wissen — m&ov. 
*ilQr)d bxtXaiai aal gitpov Xvgav — 
‘quorum controversia de musica indu- 
cta est, disputatio in sapientiae ratio- 
nem et virtutis utilitatem cousumitur,’ 
ad Her. II 17, 43. Vgl. Hör. ep. I 18, 
41 11. Gratia sic frntrum geminorumw 
Amphionis atque Zelhi, dissiluit, do- 
tier suspeeta severo Contieuit lyra. 
Fraterniscessisse putatur Moribus Am- 
phion. Plat. Gorg. 485 E xivSvvevco 
ovv itenov&ivai oneg b Z ij&og ngbg 
xov ’Aficpiova ö Evgmi'Sov' xalyag 
luol xoiavx' äxxa Inigytxat ngbg 
os Xeyeiv, o tan eg Ixeivog ngbg r bv 
äSeXtpbv, oxi aptlsfg cov Set os lm- 
fieXelB&cu , aal tpveiv tpvyrjg 
code yevvalav fi s < gaxidS s t 
xivl Siangeneig fi opqp iö fiax i. 
Vgl. Nauck trag. Gr. fragm. p. 331 
aU’ tfiol jriö'ov 


nctvcai ftslaid«»», noXepiav 
S’ eviiovatap 

ctaxef xoiavx’ Seide aal Soleis 

tfgOVFlV. 

axammv, ugäv yr/v, noiavloig lm- 
axaxwv, 

äXXoig xä xofiipä xavx’ aqp sls 
oo<ple/iaxa, 

av xevotdiv tyxaxoixrioeig So- 
fiatg. 

Zeuxis III 7, 26 aus Herakles in 
Unterhalten. Seine Blüte (wie die sei- 
nes Nebenbjrfdcrs Parrhasios) fällt in 
die Zeiten 4es peloponnesiscben Krie- 
ges und I5i s ^v a 397 v. Ohr. Unter 
seinen Gfemäflft waren : die Kentau- 
renfam'tie) jjVa'elena, die Penelope 
u. die bekani|ieii Trauben fron sol- 
cher NatürUchkeit, dass die Vögel 
darnach llogen) besonders berühmt. 
Grossarlige epische u . historische Com- 
positionen der Art, wie Ilions Unter- 
gang oder die Unterwelt vonPolygnot 
(Aglaophons Sohn), sind bei ihm 
nicht zu finden. F.benso gieng ihm 
das Ethos Polygnots ab; er war mehr 
auf das Malerische, auf die äus- 
sere Erscheinung der Dinge, auf Il- 
lusion gerichtet. Eben diess 'lenkte 
die Aufmerksamkeit des Künstlers 
von der hohem ethischen Bedeutung 
des Kunstwerkes ab und veraulasste 
ihn , dafür in Darstellungen Erfolg zu 
suchen, welche durch eine gefällige 
äussere Anordnung, sowie durch eine 
geschickte Wahl des Moments u. der 
Situationen anzogen u. überraschten.’ 
Uebrigens wird an ihm sowohl die 
C^orrectheit der Umrisse, als 
die sorgfältige Mischu ng der Far- 
ben u. richtige Schattengebung 
geloht. 


Digitized by G 


II. Kritischer Anhang 

. oder 

Verzeichnis dex^ tollen, an welchen die Lesart des Orelli- 
J*iter3chen Textes geändert ist. 

(P. tiexeichnet die von mir vorffenommene Aenderung.) 

• V I B. 

1 , 1 etiam. Wex (N. J. B. 1802 p. 228) verteidigt wieder et iam : ‘am 
Ziele der Ehrenlaufbahn und dem eben dann (zugleich) eintretenden Wen- 
depunkt des Lebens’ und vergleicht Tac. Ann. XIII, 19. etiam aber, das 
schon aus formellen (stilistischen) Gründen den Vorzug verdient, hebt den f 

in aetatis flexu enthaltenen Rechtfertigungsgrund eines otium honeslum , der 
Absicht Ciceros gemäss, weil besser hervor. 

1 . 3 in his vel asperitatibus statt in eis 1\ 

2, 5 Das in den Text gesetzte sunt fehlt zwnr in den Handschriften, kann 
aber hier nicht wol entbehrt werdeu. Der Ausfall erklärt sich leicht aus der 
üblichen Abbreviatur von sunt = s, das später mit digna zu dignas ver- 
schmolz und hernach dann wieder vun diesem dignas, als einem vermeint- 
lichen accus, plur. gestrichen wurde, sunt ist aber gerade hierher hinter 
digna gestellt, um das folgende et hoc usu als das wichtigere dadurch mehr 
hervorzuheben. (Orelli vermutet mit Schütz: sint, aber nicht hinter hac, son- 
dern hinter exciderunt; Schöne in der Zeitsch. f. d. A. W. 1848 N. 3 p. 23 
streicht quoniam: nach bekannter Synesia sollen sich dann quae und eisdem 
de rebus aufeinander beziehen.) 

2 , 7 Kayser will statt scientiam gelesen haben excellentinm. 

2, s Kayser: versanlur statt versenlur. 

3, 0 seiende et pervestigatione st. scienliae pervestigatione nach der 
Emendalion von Schütz , die neuerdings wieder Wex N. J. B. p. 230 mit 
Recht in Schutz nimmt. Ebenso heisst cs gleich am Schluss des folgenden 
§ 10 scientia et cognitione comprehenderit (wo die Hs. gleichfalls irrtümlich 
scienliae cognitione hnben) und ad Farn. VI 22, 2 quae didicisti quaeque ab 
adulescentia pnlcherrime a sapienlissimis viris tradita memoria et scientia 
comprehendisti , eis hoc tempore utare. Vgl. auch de or. III 33, 133 deni- 
que nihil in hac civitate temporibus illis sciri discive potuit, quod ille non cum 
invesligarit et scierit tum etiam conscripserit. (Früher nahm ich mit Nägels- 
bach Lat. Stil. § 73, 3 an, dass scienliae pervestigatione um der Symmetrie 
wegen mit disserendi rationc gesetzt sei : ‘wissenschaftliche Specnlalion und 

, dialektische Entwickelung’). 

4, iS ac praemiis st. aut praemiis Wex a, a. 0. (wie z. B. $ 32 im Erl. 

1 a steht aut nulla in re rudis und von späterer Hand darüber geschrieben 
ac nnlla in „re rudis). 

Namque m omittam st. Atqne ut omittam (etwa wie Tusc. V 13, 38). 

Namqne empfiehlt sich gegen atque, dem dann gleich darauf wieder atque 
folgte , auch aus euphonischen Gründen. Mit ut omittam aber anzufangen 
(unter Streichung von atque) gehl deshalb nicht an , weil Cicero derartige 
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Satze so schrofr, ohne eine vermittelnde Conjunction , an das vorhergehende 
nicht anzureihen pflegt. 

5, 19 tenenda praeterea [est] omnis Erl. I st. tenenda praeterea est 
omnis. 

6, 22 indiciorum aut deliberationum st. iudiciorum ac deliberalionum 

Erl. I u. II. (Schöne I. I. will hinter deliberalionum noch einschieben: con- 
tentionibns aut ostentatione laudationum.) < ' 

9, 32 Die handschriftliche Lesart integros statt improbos macht es wahr- 

scheinlich, dass ursprünglich im Text gestanden hat: quibus vel inleger in- 
taclusque ipse esse possis vel provocare improbos v#l te ulcisci lacessitus: 
‘wer der Sprache mächtig ist, hat damit einmal eine. st*. k' 1 Schutzwaffe 
zu seiner eigenen Sicherheit; — weil er das Schwert Hole zu führen ver- 
steht, bleibt er als kampfgerüsteter und krimpfgpMMjtiegner eben um sei- 
nes gefürchteten scharfen Schwertes willen uonajn bien und unver- 
sehrt. Er hat sodann aber auch eine gute AirajfUTfsAfnffe, er kann das 
Schwert zum gerechten Kampf wider die BösjÄ'ziehdU' ul«d die Debelthäter 
vor die Klinge fordern; und hat drittens auch rt : ■ ichtigS \ e r t e i d i g u n g$- 
waffe; wenn er einmal herausgefordert uiuVbcleidigt ersieh für 

die erfahrenen Unbilden rächen 1 . Also: er hi gesichert! ein Angriff und 
kann mit Erfolg die Offensive und wo er ja einmal augkgriflcii ist, ebenso 
die Defensive ergreifen und durchführen, ttit andern Wurfes : .es wird auf die 
dreifache Situation des Kampfes mit der IVafle des Wortes tiingewiesen : er 
steht (wie ein renommierter Schläger) gesichert und unangetastet da im Schutze 
seines Schwertes, auch wo er es nicht zieht ; er kann mit seinem Schwerte für 
das Recht einslehen , indem er es aus eigenem sittlichen Antrieb zieht wider 
die Frevler; und er kann endlich sich tüchtig wehren, wenn mau ihn an- 
greift und den Schlag, der gegen ihn geführt war, auf das Haupt des Geg- 
ners zurückgeben. Der ersten von diesen drei Situationen entspricht nun 
aber der in dieser Form ganz gäng und gäbe gewordene Ausdruck integer 
inlactusque vollständig. (Vgl. Liv. V 38, ti ignotum hostem prius paene 
quam viderent — iniegri intaclique fugerunt d. h. ehe es noch zu irgend 
einem Angriff auf sie gekommen war.) War einmal improbos, was wahr- 
scheinlich in der folgenden Zeile gerade unter integer stand, ans Versehen in 
integros verschrieben, so konnte es dann wieder leicht kommen, dass ein an- 
dermal das erste richtige integer ganz wegflel und inlaetus dann in tectus 
corrigiert ward. Uebrigens könnte man allerdings auch integer allein lesen 
und tectus dann für ein leicht zu erklärendes ülossem von integer halten, 
durch das der ursprüngliche Ausdruck integer aus seiner Stelle verdrängt 
und verschoben sei. Vgl. zu unserer Stelle auch I, 48, 202. 

10, 42 Democritii ceterique in iure vindicarent phvaici (st. Democritii 
ceterique sna in iure physiei vindicarent) scheint die ursprüngliche Lesart zu 
sein. Gute Hs. haben nur in suo, wozu spätere Abschreiber, aber ganz un- 
passend, genere ergänzend hinzugefügl haben ; suo ist vielmehr aus iure ver- 
derbt und also in iure zu lesen. Mil diesem juristischen terminus bezeichnet 
nämlich Scävola das Verfahren vor dem Magistrat, wodurch das Processver- 
hältuis zwischen den Parteien begründet wird und seine Form erhält, im Ge- 
gensatz von in iudicio, vor dem Richter, wohin alles andere gehört, was znr 
Erledigung des Rechtsstreites geschieht (111, 48); wie cs denn auch in dem 
locus clasaicus Gni instit. comm. IV $ 16 heisst: si in rem agebatur, mobilia 
quideni et moventin qnae modo in ins adferri nddueique possent, in iure vin- 
dicabantur ad hunc modum: qui vindicabal, feslucam tenebat u. s. w. Es wird 
also mit dem Ausdruck, der ganz parallel steht mit agerent lege, sehr pas- 
send, da es sich eben um einen Kigcntumsstreit handelt, diese specielle Form 
der legis actio, die vindicatio in iura, bezeichnet (I 11, 48; 58, 248 in iure 
defenderc). Bei der üblichen Lesart iure suo (oder suo iure) physiei vindica- 
rent kann einmal vindicare nnr in dem weiteren Sinn von ‘beanspruchen’ ge- 
nommen und in diesem Fall die Objectsbezeichnung uicht entbehrt werden. 
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wie de off. I 1, 4 Bi id mihi adsumo, videor id meo iure quodammodo vindi- 
care, Com, Nep. Thrasyb. c. 1 , 4 itaque iure suo nounulla ab imperatore 
miles, plurima vero fortuna vindicat; sodann aber wäre niAt einzusehen, 
warum diess suo iure nur zu vindicarent und nicht vielmehr gleich zu age- 
rent lege gesetzt wäre und drittens wird der Gedanke, der darin läge, von 
Scävola, der ein so bestimmtes s u bj ect i ve s Urteil gar nieht aussprechet) 
will, weit treffender durch den folgenden Relativsatz ausgedrückt. Dieser 
letztere Grund trifft denn auch den Vorschlag, um ein Object zu vindicare zu 
gewinnen, suo in «uazu ändern (Bake: sua iure, Orelli, Kayser: sua in iure). 
— Endlich ist aucü'we Stellung von physici zwischen suo iure und vindica- 
rent unerträglich; * ‘'-sici gehört (worauf auch die Lesart vindicarentque 
führt) vielmehr hitUfllflfeiiidicarenl und ist, wie die gleich hinzugefügte Ap- 
position beweist , llu.’t^chtlichem Nachdruck ans Ende gestellt : ‘Philoso- 
phen von so umfassejßenr Wissen, die zugleich, was die Form der Darstel- 
lung betrifft, so W» r rtRrtche'ii , wie z. B. Anaxagoras, werden sich schwerlich 
ihr Recht von deih Rodnor Mteitig machen lassen’. 

1?, 53 Statt rjuae nisi qui etc. will Kaiser quarc nisi qtii etc. gelesen ha- 
ben; ebenso Wo a. n. 0. '■ 

13, 50 de cohununi gentium Iure P. So ist zu lesen; die bisherige Lesart 
de communi civit mj de homimnu, de gentium iure ist unrichtig. Ein com- 
mune ius civium; wäre eine coutradictio in adieclo; denn das ins cirium oder 
civile steht nach römischen RechtsbsgrifTeii in geradem Gegensatz zu dem 
ius gentium odetnaturnle und nur dieses letztere kann als commune omnium 
hominum ins bezeichnet werden. Gai iustit. comm. I I, I omnes populi, qui 
legibns et moriftfs reguntur, partim suo proprio, partim communi omnium ho- 
minum iure utunlur; nam quod quisque populus ipse sibi ius coustituit, id 
ipsius proprium est, vocaturquc ius civile , quasi ius proprium ipsius civitatis; 
quod vero naturalis ratio inter homines conslituit , id apud omnes populos 
peraeque custodilur vocaturque ius gentium , quasi quo iure omues genles 
utuntur. Cic. de rep. 1 2 unde ius aut gentium aut hoc ipsum civile quod di- 
citur, p. Sest. 42, 91 quis — ignorat, ita naturam reriim tulisse, ut quodam 
tempore homines nondum neque nalurali neque civili iure descripto fusi per 
agros ac dispersi vagarentnr. Aber auch dem Zusammenhang nach gehört 
die Erwähnung des ius civium noch nicht hierher (das folgt erst § 58 de iure 
civium in ordines aclatesque descripto): weder die loci communes können 
das positive Recht (das jus civile) berühren, sondern nur das ius gentium 
(das allgemeine Recht), noch die Philosophen das ius civium für sich in 
Anspruch nehmen, sondern gleichfalls wieder nur das ius gentium (das phi- 
losophisch e 'Recht). Dem Sinne nach gleichbedeutend wäre übrigens: 
de communi omnium hominum iure, andererseits aber reichte auch das ein- 
fache de gentium iure schon aus. Wahrscheinlich gaben die Worte omnium 
hominum über gentium gesetzt zu dem Verderbnis die Veranlassung, indem 
civium aus omnium entstand und nun aus Misverstand de communi civium, 
de hominum, de gentium iure geschrieben ward. 

13, 58 de legibus, de hello P. st. de legibus instituendis. Die Hs. haben 
luendis; aber da es unerklärlich blieb, warum dem Gesetzgeber von Fach eine 
grössere Sachkenntnis nur in Betreff der Aufrechthaltung der Gesetze 
vindiciert werden sollte (Or. part. 37, 13ftatque etiam hoc in primis, ut nostros 
mores legesque tucamur, quodammodo naturali iure praescriptum est, de rep. 
1 6 renim publicarum aut conslituendarum aut luendarum ) , und nicht viel- 
mehr der Gesetzgebung, so corrigierte man instituendis. Doch das würde 
wol zu civitatibus ( I 19, SO), aber schwerlich zu legibus passen. Eher Messe 
sich daher annehmen , dass in den Hs. vor luendis eine Lücke sei und nach 
I 19,86 gelesen werden müsse: de legibus scribendis , de civitatibus insti- 
tnendis. Da indessen alle folgenden Ausdrücke ohne Gerundivbestimmung 
stehen und das particip. praeter, descripto beweist, dass es sich hier nicht um 
ein Wissen über das wie, sondern um eine grössere Sachkenntnis 
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praktischer Gesetzgeber auf legislatorischem, Völker-, staats- 
und privatrech tliche m Gebiete handelt, so ist tuendis als ein fremdarti- 
ger Bestandteil aus dem Test zu entfernen. Möglich, dass das $ 60 folgende 
de legibus iubendis zu dem Versehen die Veranlassung gab. 

14, 59 promendum atque adsnmendnm st. promendum atque sumendont P. 
Die Lesart promendum, adsumendum d. i. est illiquid adsumendum, quod sit 
promendum, ist zu gezwungen und hebt das Schlussverhtim verhältnismässig 
vor promendum viel zu sehr hervor. Vgl. HI 30, 120 . Kayser zieht es je- 
doch vor mit promendum den Satz zn schliessen und die Worte atque su- 
mendum als ein Glossem aus dem Text zu entfernen. 

14. 02 quam oraloris. Die beiden Worte fehlen im Erl. I u. II und könn- 
ten auch recht wol entbehrt werden. 

14, 62 qni tum eloquentia vincebat P. statt cutny ^jquentia vincebat. 

14, 62 medieinae facultate utebatur [non eloqrifenipk] P. statt mcdicinae 
facnltale utebatur, non eloquentiae. / * 

16, 65 quod ita posui Erl. 1 u. II statt propasni. 

17,26 philosophiamqne coulemsit Müller statt philnsofhiam atque con- 
temsit. Kayser hält philosophiam für ein Glosdem. 

10, 95 honto promptes atque abundanti doclrina. So ist zn lesen statt 
der Vulgatlesart : homo promplus ab homiue abunjlanli doctrina, da offenbar 
excitabalnr homo promptes nur auf Charmndes bezogen werden kann. Die 
likndschriftliche Lesart : ab hontine ist wahrscheinlich dadurch entstanden, 
dass bei der Zeilenbrechung (wie das öfters vorkommt) ab doppelt geschrie- 
ben (ab-abundanti) und dann später die vermeintliche Lücke mit dem abl. 
homine ausgefüllt wurde , in Folge dessen die ursprüngliche Copulativparti- 
kel ansfiel. (Bake vermutet: et omni abtindaus doctrina). 

20, 8» Huic respondebat Erl. I u. II u. a. statt Huic [ille] respondebat. 

22, tot adulescentem iam huic Studio deditum st. adulescentem [iam] 
hnic Studio deditum (iam fehlt im Erl. I u. II u. n.). 

23, 107 fas mihifuon esse puto F.rl. I tt. a. (Er). II fas mihi esse non puto) 
st. fas mihi [esse] non puto (Orelli nach C. Stephanus). 

26, t in atque ornatissiine will Kllendt (und nach ihm Kayser) als tanto- 
logisch ans dem Text entfernt wissen; Bake hat promptissime dafür vorge- 
schlagen. 

27, 123 nt in quoqnc — ita. Die Auslassung des wegen des folgenden 
ita unentbehrlichen ut hinter cur in manchen Handschriften z. B. im Erl. I 
erklärt sich nach völlig analogen Fällen durch die Aehnlichkeit der beiden 
letzten Buchstaben von cur mit ut sehr leicht, quoquo (was Ellendt und Orelli 
recipiert haben) ist wahrscheinlich nur aus einer Verwechselung des Abbre- 
viatnrzeichens für que mit dem Vcrdoppelnngszeichen entstanden, dadie Hs., 
bei denen es sich nach Eliendts Angabe findet, sonst mit dem Erl. I, der qno- 
qtie hat, übereinstimmen. 

27, 125 Gegen meine frühere Vermutung, dass hinter excusationem non 
habet die Worte illud habet aus Versehen ausgefallen seien , hat Kayser wol 
mit Recht die Vulgatlesart in Schutz genommen. 

29, 132 uans pater familias. Die Annahme, dass pater familias ein aus 
S 1Ü9 entstandenes Glossem-sei, das später in den Text geraten und die ur- 
sprünglichen Worte e mutlit verdrängt habe, hat nach den Verteidigungen 
der recipierten Lesart durch Baumstark in den N. Jahrb. B. 81, H. 11p. 764 IT. 
und durch Volckmar im Philologus XV, 2 p. 327 wieder aufgegebeu werdeu 
müssen. 

32, M6 Für digessisse schlägt H. A. Koch im Rhein. Museum N. F. 
XVI, 3 S. 483 vor, lieber zu lesen: coegisse (de or. I 42, 19t; II 33, H 2 ); 
Kayser meint , hinter id egisse seien mehrere Worte ausgefallen. • 

34, 158 eliciendum P. nach hs. Spuren statt eligendum atque + dicendum 
(Ellendt: eligendum [atque dicendum], Lambin: eligendum atque eliciendum. 
Koch 1. 1. eliciendum atque eruendum (Or. 24 , 79). 
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35 , 164 mea quoque [et] iam causa Wesenberg st. mea quoque etiam 
causa (so Erl. I b, während im Erl. II elium fehlt). 

38, 173 testamentoruni ruptorum aut ratorum Erl. I b. u. a. statt rupto- 
rum aut f ratorum (OreJli vermutet: irritorum, Henrichsen, Ellendt, Kayser: 
[ruptorum aut ratorum] nach Ernesti; Schütz und Müller haben 1 beide Wörter 
ganz aus dem Text entfernt, s, ind. centumvirales causae 8). 

38, 175 testamento e$heres flliits nach allen Hs. statt [lestamento exhe- 
res Ülius]. 

39, 179 Fufius autern nach Hs. statt Fufius [autem]. Erl. Ib hat Fufius 
euim; im Erl. 11 fehlt autem. 

39, 180 ego autem defenderem, hac eura tum mente fuisse nach Hs. statt 
ego [autem] defeudeVm, hac e«m [tumi mente fuisse. Erl. I b hat: ego 
autem defenderem, w/ivhac tum mente fuisse (Kayser). Erl. II ego defen- 
derem, eum hac tun^nenVe fuisse. 

43, 193 sive qn#m haec Aeliana studia Madvig statt sive quem haec f 
aliena studia. \ 

43, 193 plurinia est et in omni iure civili et in nach Hs. statt plurima est 
[et] in omni iure' civili et in. et fehlt im Erl. I b. Erl. II u. a. Eichstädt: 
plurima est iu omni iure civili irt in pontificum libris, ut in XII tabulis etc. 

43, 193 sive quem civilis scjentia Ilanke Gotting. Gel. Anz. 1841 p. 025 
statt sive quis civilem seien t iam ■); coutemplatur. (ürelli billigt Wyltenbachs 
Vermutung: conseclatur; Schöne 1. 1. p. 29 schlägt amplexatur vor). 

43, 194 quoniom virtus at(|ue honestus labor Wegenberg statt cum verus 
iustus atque honestus labor — dann wären diese Worte zweigliedrig zu fas- 
sen : wirkliche (von Erfolg begleitete) und erlaubte (ordnungsrnässige) und 
dabei auch sittlich rühmliche Thätigkeit — . Ellendt: quiim verus et iustus 
[atque honestus] labor honoribus et praemiis [splendore] decoratur. Capell- 
mann in d. Zeitsch. f. d. A. W. 1834 N. 8 p. 07 vermutet: quoniam virtus et 
iustus atque honestus labor. 

45, 199 cum ingenio sibi dignitatem peperissent zuerst Pearce, dann 
Schütz, Heurichsen, Ellendt statt ingenio sibi f auctore. Diess Wort auctore 
(das Kayser beibehalten wissen will) ist wol nur durch ein Versehen in den 
Text gekommen, wozu das nahestehende auctoritate die Veranlassung gewe- 
sen sein mag. Baiter hält das Wort für verderbt aus acutiore; doch wird da- 
durch der Gegensatz eher geschwächt und hernach heissts auch nur ipso in- 
genio. Orelli vermutet : ingenii sibi acumine. 

45, 199 dicat vor ille Pythias ist, wie schon der conjunct. zeigt, wahr- 
scheinlich ein späteres Einschiebsel. 

45, 199 summarum rerum incerti Lg. statt suarum rerum incerti. Erl. 1 b 
suarum sumarum rerum incerti. 

4Ö, 202 tarnen (oder tum) adfuisse deus putatur P. Madvig: invenisse 
deas putatur. Klotz: dedisse deus pulntur (So auch Kayser, der auch noch 
die Vermutung aufstellt, dass vielleicht tarnen esse dei munus putatur zu lesen 
sei). Orelli meint, vor putatur sei pater (inventor, Mercurius) ausgefallen; 
Baiter vermutet : parens tarnen esse deus putatur. 

47, 2U6 [iam] dudum P. statt iam duduin. 

48, 209 noa idem esse iilud nach allen Hs. statt non idem [esse] illud 
(Erl. I b si ii qui inter se dissererint non idem esse illud de quo agitur intel- 
ligent). • 

48, 212 et ad respondendum et ad agendum et ad cavendum nach allen 
Hs. statt et ad respondendum [et ad agendum] et ad caveudum. 

49, 215 illam scientiam Ernesti nach Manutius. Die hs. Lesart aliquam 
sclentiam dicendi copia oder vielmehr, wie der Erl. I b hat, aliqua seien tia 
dicendi copiam scheint auf eiuer Correctur des uiclit verstandenen Satzlheils 
zu beruhen. Die Conjecturen alienam (Schütz, Wyttenbach, Kayser) oder 
reliquam geben keiuen rechten Sinn. 

50, 217 Nam si ut quisque iu aliqua arte — assumpserit, is perficiet 
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ne das Wort ni*i 
ubgier gesättigt 
dum sangttinem 

eum. (Eri. I b 

et P. statt quod 
ist offenbar un- 


Nägelsbach Lat. Stil. 2. Aufl. S. 252 statt Nam si quisque ut — assumpserit, 
[is] perßciet. (Ellendt : Nam si quisquis — assumpserit, perfioiet; Lambin : 
ita für is). 

51, 219 nisi qui homiuum naturas mores atque rationes P. statt nisi qui 
rerum omnium naturam, mores hominura atque rationes. (Bake: nisi qui 
omnium naturam moresque hominum atque rationes.) Durch einen sehr häu- 
figen Abschreiberfehler kam omnium statt hominum in den Text , und dies» 
hatte wieder sowol den Zusatz rerum zu omnium, als auch die Hinzufügung 
von hominum hinter mores zur Folge. 

51 , 22t ut ei qui audiant P. statt uti qui audiant (Ellendt: ut qui au- 
diant). '! -»* 

52, 225 Döderlein vermutet, dass vor nostro 
ausgefallen sei: nur mit unserem Blut kan 
werden. Vgl. Liv. IX 1 qui placari nequeant 
laniandaque viscera nostra praebuerimus. 

53 , 228 hisce eum tragoediis Heusinger statt bis q 
hat hyscü d. h. hisce eum.) Kayser: his eum. 

56 , 239 quod (Crassus) Gaio filio filiam suam desp 
Crassi filiam Gaio filio suo despondisset. Die Vulgatl 
richtig. ‘Crassi’ in den Hs. ist aus dem der Sache nach ganz richtigen Glos- 
sem zu despondisset entstanden. (Wenn man die Wiederholung nicht scheut, 
so könnte allenfalls auch ‘Crassus’ der Deutlichkeit wegen geduldet werden.) 

57, 241 iuris sine controversiis Klotz statt inris f in coulroversiis. (Lam- 
bin: incontroversi, Bake: non controversi). t y 

57, 242 Nisi vero (bona venia huius optimi viri dij^rrim) Scaevolae tu 
libellis Klotz statt Nisi vero (bona venia huius optimi viri dixerim [Scaevolae]). 

57 , 242 defensionem testamentorum [ac] voluntatis [mortuorum] P. stau 
defensionem testamentorum ac voluntatis mortuorum. Wollte man zur Ver- 
teidigung der Vuigatlesart das Wort voluntatis auch zu testamentorum sup- 
plieren , so wäre (wenn sich überhaupt eine solche Annahme rechtfertigen 
Hesse) das zweite voluntatis mortuorum ein Zusatz, der deu soharfeu Gegen- 
satz vielmehr verwischte. Zur Erläuterung des ungewöhnlicheren Ausdrucks 
voluntatis testamentorum wurde das vermeintlich deutlichere mortuorum an 
deu Rand gesetzt , das sich später mit ac in den Text einschlich. 

58 , 249 Cui nostrum licet fundos nostros obire Bake statt Cui nostrum 
nunc licet (so zuerst Schütz, dann Henrichsen, Ellendt, Orelii). 

58 , 249 si qui fuqdus inspiciendus Bake statt si cui fundus inspiciendus. 

58, 250 cum in rem praesentem veuimtrs P. statt cum in rem praesen- 
tem non venimus. 

59, 25 t Graecorum more tragoedorum zuerst Lambin nach Hs. statt Grae- 
corum more et tragoedorum. (Elleudt: Graecorum more [et tragoedorum]). 

59, 251 Paeanem aut Nomionem Talaeus statt Paeanem aut f tnunionem. 
(Orelii zieht aut nonnim vor; besser wol aut hymnum). 

59 , 253 miuistros habent iu causis [iuris peritos] qui ipsi sint peritissimi 
et qui P. statt 'ministros habent in causis iuris peritos, cum *j* ipsi sint peri- 
tissimi [ct] qui. (Lambin. cum ipsi sint peritissimi. qui statt der Vuigat- 
lesart cum erscheint schon wegen des folgenden et als die richtigere Lesart 
und iuris peritos ist wahrscheiulich ein Glossen! zu ministros. 

00 , 255 id quod haud sciam Schütz nach Heusinger statt [et] quod hand 
sei am. 

60, 25« auliquitatis memoriam Koch I. I. statt antiquitatis iter. Näher 
betrachtet ist dieser Ausdruck antiquitatis iter unerklärlich und kann weder 
gefasst werden: ‘als Inbegriff alles dessen, was man auf dieser Wanderung 
durch längst vergangene Zeiten zu sehen und zu hören bekommt’ ( — in die- 
ser Beziehung auf deu Inhalt des auf der Altertumsreise Erlebten uud Erfah- 
renen würde der Ausdruck zumal mitten unter prudentiam und copiam und 
zunächst von dico abhängig wol mit mutuabor verbunden werden können); 
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— noch lässt er sich, wie Kayser meiut, als Citat aus einem Schriftsteller 
rechtfertigen. Ursprünglich stand an unserer Stelle memoriam , darin hat 
Koch recht; die Erklärung aber, wie iter in den Text gekommen, ist er uns 
schuldig geblieben, obwol erst dadurch die Restitution von memoriam evi- 
dent wird. Das falsche iter ist aber so entstanden: das im Text stehende me- 
moriam wollte ein Grammatiker in materiam geändert haben und setzte des- 
halb über die vier unterpunktierten Buchstaben von memoriam zur Correctur 

a t er 

die dafür zu nehmenden andern vier: ater (memoriam); ein späterer Ab- 
schreiber hielt irrtümlich das ganze Wort memoriam durch die Punkte für 
getilgt und schrieb J?*'r die Correctur ater, in iter geändert, in den Text (wie 
ähnliches öfters vorjfckommen ist; vgl. II 48, 199). Dass aber antiquitatis 
memoriam zu lesen ^^jeugen die Parallelstellen § 201 (antiquitatis memo- 
ria). Brut. 59,214 nu^ atl i itjemoriam antiquitatis collegerat. p. Caecin. c. 28, so 
cum exemplis utery^ jnultfis ex omni memoria antiquitatis. Diese letztere 
Stelle ist doppelt Süchtig, w^il s ' e uns insofern den Schlüssel zur Erklärung 
unserer Stelle gibt, als auch hier das ursprüngliche memoria in den Hs. in 
materin entstellt ist. (Elleudt vermutet statt iter an unserer Stelle notitiam, 
Paul im Thorner Programm vom J. 1840 liest antiquilatem et exemplorum 
copiam). 

00, 256 Con^o Schol. Vat. Köpke zu Cic. Plane. 24, 58 p. 72 statt Lou- 
gino (die Hs. ha^en Longo). 

62, 265 veutorum esse Laelio Erl. I b u. d. a. Hs. statt venturum esse 
f Laelio. (Orelll vermutete früher L. Aelio.) 


II B. 

1 , 2 cum essemus eius domi Gulielmius statt cum essemus f eiusmodi. 
Elleudt u. Kayser: (cum essemus eiusmodi] 

2, 6 multos [et ingeniis et] magna laude diccndi 1*. statt multos et f in- 
geniis et magna laude dicendi. Eilendt vermutet: ingeniis magnos et laude 
dicendi ; andere : insignes ; wieder andere ingenita magna laude diceudi. Eher 
dann noch: multos et ingenii magna et magua Inude dicendi, wie 111 14, 52 
nebeneinander steht quibus omnis admiratio ingenii, omnis laus eloquentine 
conlinetur. 

3, 13 vel tu nos iueptos licet, inquit, vel molestos putes Erl. I b u. a. 
statt vel tu nos ineptos licet [inquit], vel molestos putes. 

6, 25 ea quae scriberet statt [ea quae scriberet]. Diese Worte fehlen im 
Abrinc. Erl. 1. II u. a. Kayser hält sie gleichfalls für unecht. 

6, 25 de quo etiam scripsit Abrinc. Erl. I. II statt quo etiam scripsit. 

15, 63 de cuiusque vita atque natura Abrinc. Erl. 1, II u. d. a. Hs. statt 
[de] cuiusque vita atque natura (So zuerst Pearce, dann Eilendt u. Orelli). 

16, 99 reliqua non incommode per se adsequentur P. statt reliqua non 

incommode persequuutur. (Henrichsen nach Manutius u. a. reliqua per se 
non incommode persequuntur. Abrinc., wo die Worte non incommode feh- 
len, wie im Erl. 1 u. 11, hat j-reliqua p tur. 

17, 73 non saue [ut], quemadmodum in clipeo [idem artifex] minora illa 
opera facere discat, laborabit P. statt non sane quemadmodum, ut in clipeo 
idem artifex, miuora illa opera facere discat, laborabit. Von den eingeklam- 
merten Worten fehlt ut in allen Hs. (auch im Abrinc. u. Erl. 1 u. II) und 
idem artifex ist ein leicht erklärliches Glossem, das etwa für Leute bestimmt 
sein konnte, die von dem Schild der Parthenos nie etwas gehört, nicht für 
vornehme Römer, die Athen und die Akropolis seiner Zeit besucht hatten. 

20, 81 invictos viros efficit [non difficilius arte coniuncta] Eilendt T. II 
p. 498 statt invictos viros efficit non difficilius arte coniuncta (Madvig: non 
difficili usu arte coniuncta). 
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20 , 86 quod aiterum, nou facere quod üoti optime possis, divioitatis 
mihi cuiusdam videtur, aiterum, facere quod non pcssime facias, humanitatis 
P. statt quod aiterum di vinitaiis mihi cuiuadapi videtur, aiterum, vel non 
facere, quod non optime possis, vel facere quod uon pessime facias, hum^- 
uitatis. 

22, öl id sumere et in eo ambitiosum esse Lachmann statt id sumere. ' 
in eo -f- vitiosum esse. (Die ganze Steile von ut non raullos bis persequr* 
fehlt im Abrinc. Erl. 1 u. II.) Müller: in eo vitio summum esse. Ellen«^* * 

UOi 


eo ipso vitiosum esse. Orelli vermutet: in eo vitio summum esse (— »\ 


Schöne I. I. p. 32 ‘in diesem Fehler seinen Hauptvorzn 
eo vitio vitiosissimum esse. 

23, 96 cum exercitationibus crebris atque mag 
a. Hs. staiUcum exercitationibus crebris atque f 
magnis], Orelli vermutet: gnavis!) 

23 , 96 in qua nunc interdum, ut iu herbis msUCi 
ubertate, inest luxuries quaedam P. statt in quq. Dn nc 
rustici solent dicere, in summa ubertate inest luxuries 

24, 100 [haec est enim in ludo causawm fere fori 



€U (Bake) od 
tur zu set 
o den folge 



nden’ — ) «.i°\ -/ 
enaien 

Erl. I. fl ja. <K 
(Ellendt? 

t dicere in 

ut in h^«' 
am. " .»iimoo 

i»t entweder 
nigstensa/s 
d irrtümlich äSl» 
in foro glaubte 


ein Giossem , das später in den Text 
reuthetische Bemerkung gleich himer 
seine jetzige Stelle versetzt,- weil man 
naher rücken zu müssen 

24, 104 sive ex persona, ut laudis^tatt [sive ex persona" Ut laudis]. Die 
Worte, die im Abrinc. Erl. I. II u. a. a. Hs. fehlen, sind zuerst von Schütz 
als in den Text nicht gehörig bezeichnet worden. 

28, 122 [neque Graecum neque Latinum]. Die Worte sind offenbar ein 
nicht in den Text gehöriges Einschiebsel , denn einmal handelt es sich uach 
§ 121 u. 122 hier nur um die römischen Redner, und dnnu kann Antonius 
unmöglich von sich behaupten, dass er die bedeutenderen griechischen Red- 
ner seiner Zeit häufig und aufmerksam gehört habe. 

28, 124 quos praestare nemo non possetP. statt quos praeslare nemo posset. 

30, 132 At id ipsum negat statt At ipsurn negat (id fehlt im Abrinc. Erl. 

I. II 11 . a. Hs.). * % 

31, 136 sed (amen criminum est multiludo aut defensionum, non locorum 
inflnita P. In den Hs. und allen bisherigen Ausgaben sind aut und non irr- 
tümlich verstellt (sed tarnen criminum est mullitudo non defensionum aut 
locorum inflnita). 

33, 142 debilitati [a iure cognoscendo] P. statt f debilitati a iure cogno- 
sceudo. (Bake: debilitati numero, Orelli will a iure getilgt haben, Ellendt 
vermutet: debilitati ad ins cognoscendum apßJLvv&evTeg ngog ttjv pd&7]<nv, 
Schoene I. 1. p. 32 verbindet a iure cognoscendo nicht mit debilitati, sondern 
mit voluntatem discendi — abiieeremus. 

34 , 146 Ea vi sua verba pariet P. statt Ea vi sua verba parient. 

35, 149 id tameu — prudentia est statt [id tarnen — prudentia est.] (So 
hat zuerst Schütz diesen Satz als unecht bezeichnet, dann lienrichsen, Ellendt, 
Orelli, Kayser). 

38, 168 Nam et omne quod eloquimur Abriuc. Erl. I. II u. a. statt Nam 
[et] omne quod eloquimur. , 

41 , 174 sic has ego argumentorum notas quaerenti demonstravi, ubi sint. 
So ist wol nach den hs. Spuren zu lesen : argumentorum notas entspricht dem 
nolas locorum und demonstravi dein satis esse deberet, si ostenderem. Ellendt: 
sic has ego argumentorum volui notas quaerenti demoustrare ubi sint. Andere: 
sic has ego argumentorum notavi (aus dem hs. novi) notas, quae quaerenti 
demonsirant, ubi sint. Kayser: sic has ego argumeutorum •{■ novi notas quae- 
renli demonstravi [ubi sint]. Diese beiden letzteren Worte sind aber ohne 
allen Grund als unecht bezeichnet; sie sind in der hier obwaltenden Bezie- 
hung fast zu einem technischen Ausdruck geworden, wie Brut. 79, 275 zeigt: 
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Qua de re agilur antem illnd, quod nmitis lucis in iurisconsullorum includitur 
formulis id ubi estet videbal. 

41, 177 plerumque nCculas Abrinc. Erl. I, II (plernmqne occultes) statt 
plertMique ut oeculas. 

42, 178 Haec et properans, ut apud doctos et semidoctus ipse percurro 
~ .mit statt Haec ul et pruperans et apud doctos et semidoctus ipse percurro. 
reu Hs. hat eine Vertauschung von et und ut Statt gefuuden ; doch scheint 
früh das ut vor properaiis durch ein darübergeschriebenes et richtig 
serl zu sein. Freilich ist nun gar in der Vulgatlesart ut et properans 
" geworden. imrJI 

iss sed ip*JLjdbari« incendi nach Erl. II, der iucensus hat wie Lg. 2 
•her auch E& , ; ipse iucendi videaris — ) statt sed ipse ardere vi- 
uriri ■ Im Abrinc^ p r l. I stellt nur sed ipse videaris. 

: j, 193 ut sua rflkna dicentis. So ist hauptsächlich nach Jeeps 
• oder Vermutung, Philol. IV p. 305 IT. (sua sponte , aliena illa) statt des 
i.pleu spoud^ft/spoudMlliia,aspondinlia , wie die Hs. habeu, zu lesen. 

1 -bciuc. Erl. 1 u JI spumlalli ■Ha. G. Hermann Opusc. I 304 vermutete: e 
V mda illa. Kijjl,, v k Trag. I. il cel. p. 99: splendida illa. Kayser hatspou- 
•liulia aufgenoi*Egn.) *. " , L 

40, 193 tarnen [recte] ngere Kiuesii (und nach ihm Schütz, jetzt auch 
Kayser) statt tauten recte tigere. ■ Y9L 

47, 197 sndali et quaestore mniPTLg. 81. 84) statt sodali meo. (Elleudt 
u. uach iluu Kayser: sodali [et quaestore] meo. Im Abrinc. Erl. 1 u. II feil? 
len die Wort* : et quaestore). 

48, l99«fenovabam atque revocabam. Kayser hat bloss renovabam auf- 
geuommen, und müglich ist es allerdings, dass die Worte atque revocabam, 
die io guten H 9 . fehlen, aus dem zur Erklärung von renovabam au den Rand 

nova 

geschriebenen revocabam entstanden siud (Erl. I hat reuocabam). 

49, 200 in possessionem haben die besten Hs. (Abrinc. Erl. I). 

50 , 202 Ut tu illud initio Uuelf. A. u. a. ( — daher 90 Lambin, Heurich- 
sen — ) statt Ul illud initio. (Abrinc. u. Erl. I T 11 illud ohne ut, Erl. II Tum 
illud.) 

53, 212 aliquid inflandum est illi leuitali Melanchthou nach Guilielmius, 
dann Ernesti, Schütz 11 . neuerdings auch Kayser statt aliquid f inllamman- 

® dum est (inlluendum Havn. 1. 2 u. a. Lambin: iufundendum, Elleudt: in- 
stillandum. Koch I. I. entscheidet sich für: infundendum, ein Verbum, da9 
dem influat entsprechend, den Begriff der Mitteilung sinnlich darstelle $ 300. 
355. Brut. 16, 62). 

53, 213 et principia tarda siut F. (oder [sunt] Pearce, Schütz, Henrich- 
seo, Kayser) statt et principia tarda sunt. 

53 , 210 contrariis commotionibus auferenda sunt (Lg. 20) statt coutra- 
riis commotionibus f inferenda sunt ist unstreitig die richtige Lesart; denn 
weder inferenda, noch eeferenda (efferenda Abrinc. Erl. I. II), noch inserenda 
(Matthiae) gehört hierher; inllrmanda (Walker), evertenda (Heusinger), in- 
friugenda (Hauow), elevanda sind nur Erklärungen von auferenda. 

54, 210 eliam lestis esse potes, ant nullam esse artem salis aut, si qua 
est, eam nos tu polissimum docebis. Formell schärfer und wenn man so will 
auch logischer ist die (von Kayser deshalb reciplerte) Lesart des Abrinc. und 
der beiden Erl. etiam aut testis esse pote9, nullam esse artem salis, ant si qua 
est, eam tu polissimum nos docere. 

54, 272 hoc ipsnm noir insulse interpretantnr dicere Enninm Bake 
statt hoc ipsum non insulse interpretantur. Dicere enim aiunl Ennium. Da 
nämlich Ennium in guten Hs. (Erl. I u. II) fehlt, 90 ist 9ehr wahrschein- 
lich, dass die W'orte enim aiunt nur eine Corruptel vou Ennium sind und 
daher ans dem Text entfernt werden müssen. (Etwas anders Kayser: itaque 
CIC. DE ORAT. 2. AuU. 29 
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non nulli [ridiculi homines] hoc ipsum nou insulse [interpretantnr] (licere 
[enim] aiunt Ennium.) 

25, 2?5 gestu omni ei imminenti P. statt gestu omni et immineulL et ist 
offenbar nur ein Schreibfehler für ei. (Kochs 1. I. p. 484 Conjeclnr Jfeätu 
ostemlenti, vultu minanti ist unhaltbar; ostendenti wäre nach Quint. XI 3, 33 
ein entschiedener Fehler. 

61 . 248 honestis in rebus et severis P. statt honestis in rebus sever^t 

61 . 249 nascuntur omnia Erl. I b statt omnia nascuniur. • 

64 , 257 ut Statii a Scauro stomachante Bake statt ut Statius Scauro sto- 

machanti. - 

67, 270 dicit fuisse egregium et Graeco eum verbo appellat P. statt dicii 
•f- fuisse et eum Graeco verbo appellat. Offenbar is^^jjjJKVort egregium in 
den Hs. ausgefallen, was wegen der Aehnlichkeit*^j er <$hrift 2 Üge mit dem 
folgenden et Graeco eum leicht geschehen konnte yfdennr 0 nac ^ ^ eu ^ s * 

Spuren die Worte zu stellen, et fehlt im Erl. II); /fuisse mhoc genere allein 
geht wenigstens auf keinen Fall an; und vor /Kllendts Vfjmutnng nmltum 
fuisse (was mehr ein Tadel wäre) oder ßakeg Hornisse verdient die vorge- 
schlagene Ergänzung unzweifelhaft den Vorzwg. (Vgl. I 49, 2lt> procuratione 
civitatis egregius. Brut. 21, 84 in qua sc. bejjlica laude egr^g' 1 * 111 repcrimus 
fuisse Laelium.) , * 

67, 271 ex qulbus a me excmpli causa nonnulla ponmitur nach Orellts 
Vermutung statt ex quibus a me exempli caTisa f multa poountnr (Ellendt: 
complura nach Lg. 2. 36. So auch Knyser. Erl. I b hat multa; im Erl. 11 ist 
das Wort verunstaltet: copust?na (was vielleicht auf: ex quibus a me exempla 
copiosius ponuntur führen konnte). 

^ 74, son quam vehemens fuerit Koch 1. I. p. 484. Der Abrinc. hat quam 

tarnen fuerit, der Erl. I ursprünglich ebenso quä tarn, fuerit, von späterer 

Hand aber corrigiert: qua ta|m - € fuerit, der Erl. II hat bloss quanta fuerit. 

74 , 302 quam quod Abrinc. Erl. I. 11 statt quam cum. 

75, 305 ea tu in adversariis exprobrando Abrinc. Erl. I statt ea tu [in] 
adversariis exprobrando (in, das auch im Erl. 11 fehlt, wird von Lambin, Er- 
nesti, Henrichsen, Ellendt, Kayser verworfen). 

77, 312 ad augcndum et ad ornandum Lambin und Schütz nach Hs. statt 
agendum et ornandum (so auch Ellendt, Kayser: Abrinc. Erl. I, II ad agen- 
dum et ad ornandum). 

77, 314 Ergo ut in oratore Abrinc. Erl. I. II und alle andern Hs. statt 
Ergo ut f in oratore (so auch Ellendt). 

78, 319 ex ea causa, quae tum agatur, effloruisse nach dem Abrinc.. 
et floruisse statt defluxisse. 

79, 320 in parvis atque in frequentibus Ilavn. 2 und die Mehrzal der Lg. 
statt in parvis ätque infrequentibus (Erl. I in parvis atque frequentibus). 

80, 329 aut in principio aut in argumentando aut in perorando Lambin 
statt aut in principio aut in argumento aut in purgando aut in perorando. 
(Ellendt: aut in principio aut in argumento aut in perorando; Kaiser: aut in 
principio aut in arguendo aut purgando aut perorando). 

84 , 34t sed et quia multa [sunt] P. statt sed et quia multa sunt vgl. 111, 
9, 34 (oder nach Pearce mit Ernesti, Orelli, Kayser: essent). 

84 , 34t magis legendi et delectationis Abrinc. Erl. 1 u. d. meisten an- 
dern Hs. statt magis legendi [et] delectationis (so Schütz, Henrichsen, Orelli; 
im Erl. II fehlt et). 

87 , 355 quid responderint Abrinc. Erl. I. II und einige andern Hs. statt 
cui responderint. 

87 , 358 liest Kayser: omnibus, quae sub aspectum vemunt sede opus 
est, statt omnibus, quae sub aspectum veniunt admonetur memoria nostra 
atque excitatur ; sed locis opus est; da nicht nur die Worte admonetur 
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memoria nostra atque exciiatur, sondern auch locis im Abrinc. u. Erl. I a 
fehlen 

00,367 Agile vero, ille inquit statt Agite vero, inquit (ille fehlt im 
Abrinc. u. Erl. I. II). 


HI B. 

1 , 3 omnium consensu sic esse iudicatum Abrinc. Erl. I. II statt omnium 
consensu sic esse [tum] iudicatum. 

3 , 10 simula^pum Vestae respersum esse vidit statt simulacrum Vestae 
respersum vidit (»cTfLV.endt nach Lambiu). 

9, 33 maior i« verly.s eligendis labor Schütz statt maior'in verbis [quam 
in sententiis] eligendis labor. 

9, 3» quae ii^ter se discrepant. Bake corrigiert wol mit Recht: quae 
inter se discrepe^su. 

10, 39 quod ostendam statt f quod ostendam (so Ernesti, der die Worte 
für corrupt h»e,it; auch Kayser hält sie für unecht. Orelli vermutet: quod 
quid ostendam). 

14, 51 te sectemur, te audiamus statt te sectemur , f te audiamus (so 
Ellendt, der die Worte aus dem Text entfernt wissen will, worin ihm nun 
auch Kayser gefolgt ist, der auch die vorausgebenden Worte quam te inviti 
audiamus in Klammern schliesst; Orelli vermutete: te admiremur). 

14, 53 id est, quod dieo, ornate. Qui etc. statt f id est, quod dico, 
oruate. Qui etc. Schütz und Müller: id est, qui dicunt ornate. Qui etc. El- 
lendt: ei sunt, qui dicunt ornate; qui etc. 

1(5, 60 Quorum princep6 Socrates fuit. Is, qui etc. P. statt Quorum prin- 
ceps Socrates [fuit] is, qui etc. (so Ellendt; Kayser: quorum princeps Socra- 
tes [fuit is, qui] omnium etc. und hernach [omnium fuit facile princeps]. 

18, 65 Sed utrumque est in his statt sed f utrumque est in his (Ellendt: 
utcunque est, in his — quod abhorreat. Orelli: sed verum utrum cunque 
est, est in his etc. Bake streicht utrumque, desgleichen hernach oratore und 
schreibt dann velut statt vel). 

18, 63 ac totum eiusmodi Ernesti statt f attamen eiusmodi (Müller: ac 
tarnen ; Olshausen : aut tarnen ; Ellendt : [ac tarnen — possit] , Lambin und 
Orelli: ac tandem). 

20, 7 t quantum ipse forsitan vobi9 videar statt quantum [ipse] forsitan 
vobis videar. (So zuerst Ernesti, dann Schütz, Ellendt, zuletzt Kayser.) 

21 , 79 istos quidem philosophos verberabit. So ist statt des handsch. 
ist os quidem nostros (an dem schon Ernesti Anstoss nahm, dann auch Schütz, 
Ellendt und Kayser) wahrscheinlich zu lesen ; nostros ist aus dem üblichen, 
mit der Abkürzung von nostros leicht zu verwechselnden compendium scri- 
pturae von philosophos entstanden. 

21, 80 hunc usum exercitationemque dicendi. Ellendt nach Schütz und 
Henrichsen statt hunc [rheloricum] usum [moremque] exercitationemque. 
Diese hier eingeklammerten Worte sind entschieden unecht. Wahrscheinlich 
ist rhetoricum aus dem ursprünglichen nostrum , und moremque nach §95, wie 
schon Madvig vermutet hat, aus forensem entstanden und also zu lesen: hunc 
nostrum usum forensem, an das sich dann auch das Folgende eng anschliesst : 
Nam neque sine forensibus nervis etc. 

21 , Sl Quare Coraeeni istutn patiamur P. statt Quarc Coracem istum ve- 
strum patiamur. Diess auf istnm in den Hs. und Ausgaben folgende vestrum 
(das nicht etwa erklärt werden kann: den von euch gestern erwähnten) ist 
augeuscheinlich nur durch ein Versehen in den Text gekommen. Ein Ab- 
schreiber schrieb vestrum statt istum ; diess wurde später corrigiert uud nach- - 
her wurde, wie ähnliches bekanntlich unzähligemal vorgekommen ist, beides 
zugleich aufgenommeu. 


29 * 


396 


II. KRITISCHER ANHANG. 


24, 94 humanilate dignam scientiam I. umhin (Bake) statt humanilatem 
dignam scieutia. 

25, 99 quod tcrram quam quod orocuin sapere videatur nach Plinius 
stau qood ceram quam quod crocum olere Videatur. 

25, Itio vH ex poetis , vcl ex oratoribus. Die Worte vel ex oratoribus 
halt man irriger Weise seit Schütz gewöhnlich fiir ein Glossem (Henrichscn, 
Ellendt, Orelli); dann muss hernach auch vcl poösis veLßrntio (nicht bloss 
vH oratio, wie Schütz, Henrichsen, Ellendt, Orelli, :ncitn ,, und weiter unten 
(wie Kayser darin wenigstens consequcnt gewesen) auch ASt in poelae aus- 
fallen. In folge dessen würde aber das Subject, das iMun Hauptsatz zu 
supplieren ist, auch im Nebensatz zn ergänzen sein, täKSht wol angebt, 

26, 102 Set quid yideo Ribbeck statt lii quid vidw, : 

27, 107 dicendi copiose et vim eturium habere iU)£ni«*Atelt dicendi ani- 
mos et vim et artem habere debemus Koch im r^Atn-. An) 8. 484. Vgl. 

Jahrb. für Phil. a. Pädag. 1862 p. 481) IT. Dil Een jd kbev allgemein 

ethische Dinge in ulrainque partem copiose , licet i , meint ' •tSJCtis, wird zwar 
jetzt als eine speciell und wesentlich philosopliMdie nngnseWn , die Akade- 
miker uud Pcripatedker nehmen sie lediglich '>w b in Ani afeft 10, 13); 
früher, wo die Scheidung zwischen sapicntes.sknd uratorcs n .' h Dicht bestand, 
war das anders: da war diese Fertigkeit, die jetzt die l’hllupophcn füt sielt 
allein haben wollen, im Besitz derer, bei dopen überhaupt jjle thcorel. und 
prakt. Befähigung, iiber Dinge des (öffendleheu) Lebens zu reden, zu suchen 
war, bei den oraleres, die zugleich sapiccifp waren. Denu (fügt Crassus, zum 
Beweis, dass diess auch das rechte Verhältnis sei, weiter hinzu) über solche 
sog. philosophische (ethische) Dinge, die aber recht eigentlich Sache dea 
(öffentlichen) Lebens sind, nach ihrer Licht- und Schattenseite copiose tu 
reden, dazu müssen wir (Redner) die nötige geistige Befähigung und Kennt- 
nis besitzeu (I 15, 69), d. h. so müssen wir über die genannten ethischen 
Gegenstände in utramque partem reden können, wie es die Natur der 
loci oommunes erfordert (von denen eben hier die Rede ist), copiose 
oder cum aniplifleatione, nicht trocken und abstract, sondern mit oratori- 
sclier Fülle und mit dem notwendigen Farbenreichtum. Vgl. Or. 14, 46; 
4, 16; 5, 17. Der Schlussvokal von copiose fiel beim Abschreiben mit dem 
folgenden et zusammen und das übrigbleibeudC copios wurde dann von einem 
andern in animos geändert. Die Conjectur: animose (Rüdiger im Philol. 
XVIII S. 540) ist unhaltbar. Abgesehen davon, dass es sehr auffallend wäre, 
wenn sich dieser Ansdruck bei der sich so häufig darbielenden Gelegenheit 
ihn anzuwenden , bei Cic. nttr an dieser einzigen Stelle fände , während Aus- 
drücke wie copiose et ornate, copiose et varie, copiose aut callide ganz ge- 
wöhnlich sind: animose würde in keiner seiner möglichen Bedeutungen zu 
dem Zusammenhang der ganzen Stelle passen. 

28, tlo Atque hactenus etiam hac in insthuendo divisione ulnntnr P. statt 
Atqne hactenus f loquuntur. Etiam hac in instiluendo divisione utuntur. Von 
den in den Texten zwischen hactenus und etiam stehenden Worten loquuntur 
illi : quamquam rhetorcs (wie Henrichsen nach Holomannus liest) sind ‘ illi ; 
quamquam rhetorcs’ blosse Conjectur, und das handschriftlich unsichere lo- 
quuntnr aus einem irrtümlich zu hactenus an deu Rand gesetzten loquamur 
(wie auch der Erl. 1 b hat) entstanden. Ellendt: Atque hactenus [loquuntur] 
illi: Hac etiam in instiluendo divisione utnntur. 

28, HO aut dcnlque vi P. (Hnvu. B. aut denique) statt vi deniqne nach 
Madvig. Lambin : aut vi denique. 

28, HO ut ex iure civili Erl. I (so auch Henrichsen) statt in iure cirili. 
Ellendt und Kayser: ut [iure civili] surculo defringeudo. Schöne: sed ut 
in iure civili (sc. fieri solel) surculo defringendo. 

20, 116 aut ‘alulne Iria etc.’ Andere lesen ut (so auch Kayser) oder et 
(so Schütz und nach ihm Henrichsen) statt aut, wie § 117 ut rex, ut asten- 
tator, wo jedoch der Erl. I aut hat. 
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34, 138 quadraginiä annis Abrinc. Erl. I n. II statt quadraginta annos. 

35, 141 quod is auas disputationes P. statt quod ipse suas disputnlionqs. 
Schütz : quod Ule suas disputationes. Ellendt (und nach ihm Kayser) hält den 
ganzen Satz von quod bis trauslulissct für ein späteres Einschiebsel. 

36, 141 sed ccrte et hae partes fuerunt tuae und hernach eumque de 
duabus primis statt sed certe ut hae partes fuerunt und hernach cum de dua- 
bus primis. (So zuerst Ellendt nach Hs. und jetzt Kayser, der nur eae schreibt 
statt hae ; auch der Abrinc. und der Erl. I u. 11 haben tu hae partes fuerunt 
und hernach cum duabus primis mit Auslassung von de). 

38, iäS fast aut nimcup&re Ellendt nach Qirintilian statt effari aut nun- 

CUpÄtl» 

38, IM an aJBS^isti huius versntiloquai p^ditias Ribbeck nach Beier 
statt num non vI* 3 l, . e v ersutilocujMt malLtias, 

. . 38 f 154 ut Ile So ist unstreitig nach den handschrift- 

lichen Spuren zu ; Abfeno. ut ille seuius deaertus (nicht wie Kayscr 
aus Versehen angilJt: Ule 'Aerius ne desertus), Erl, I ut ille sensus disertus 
(Erl. II ul Uhveiju«), (ln ddM- Auflage vermutete ich ut ille (sc. Ennius) 

, senium % wie § 15$; ü. Or. 5b. ;«i ilie so gestellt ist; seniura in der Bedeu- 
tung von sencetq». AltcrsschwächcJ wie es hernach Accins u. Pacuvius öfters 
brauchen. Vgl. I «t, nuii, 5, U). V% 

41, 101 tlim>i* adirier abnuiag 'fehlen statt Quid tc adiri abnutas (Rib- 
beck : quill te^Sri tarn abnutas). / 

41 , HJti herum ad uuuin seopiuuu* ut olim classem Achivom ofiendere 
Ribbeck (der auch adttneum statt ad uuum liest) statt iterum ad unum scopu- 
lum et f telum claifcem Achivom offendere. 

42, 167 quandam labricationem habet Schütz statt quandam fabricallo- 
. nem habet sed in oralioue. (Auch Henrichsen, Ellendt, Kayser: quandam 

fabricationcm habet [sed in oratione]). 

46, 1SI Id enim auribus nostris gralum est P. statt ld enim auribus no- 
stris gratum est inventum. 

* 47, 1S2 Quare prim um ad heroum nos [pedem] invitat statt Quare pri- 
mum ad heroum nos [daclyli et anapaesli et spondei pedem] invitat. So 
schon Henrichseu (nur dass er pedem beibehält) nach Madvig. 

47, 1S2 incidamus: altae sunt geminae quibus. Hi tres pedes Henrichsen 
nach Madvig statt incidamus. f Altae sunt geminae quiBus. — hi tres [heroi] 
pedes. 

49, 189 inveni iam Abrinc. Erl. I u. II statt der früheren Lesart: ioveni 
tandenb 

51, 197 Quibus utinam — maluissetis statt [Quibus utinam — maluisse- 
tis] (so Schütz, Henrichsen, Müller, Kayser). 

52, 199 Sed si habitum etiam statt Sed si habitum [etiam] (so Ellendt u. 
Kayser). .Abrinc. Erl. I u. II: etiam si. 

52, 2«1 uotum esse vobis, ut eis, qui in armorum traetatione versantur. 
Hier gehören (auch naeh handschriftlichen Spuren : der Abrinc. hat is , der 
Erl. I his) die gewöhnlich hinter utatur am Schluss des vorhergehenden § 200 
(ut ei qui in armorum traetatione versantur) stehenden Worte hin. Veran- 
lassung zu der Verstellung der Worte gab wahrscheinlich eine in manchen 
Handschriften vorhandene Lücke , wie denn in^ Abrinc. und den beiden Erl. 
die Worte von sic bis utatur ausgefallen sind. 

54, 207 et relalio et digressio statt et relatio [et digressio] (so Ellendt). 

57, 215 et ea si satis in actione effleeretur Bake statt sed ea si satis in 
actione effleeretur. m 

57, 216 suum quendam a natura habet vultum statt suum qnendam natura 
habet vultum (im Abrinc. u. Er!. I. II fehlt a). 

58, 219 Atreum adtractatum Ahrinc. Erl. I (Erl. II atraetnm) statt Atreum 
atlrectatum (Lambin: mecum altercatum). 

58 , 219 Sed sibi quom tctulit coronam ob coligandas nuptias tibi fere- 
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bat; guw^.simulabat sc sibi »am facifc dare. So hat Ribbeck com. lat. rel., 
p. 102 die Worte nach den hs. Spuren des Abrinc. u. Erl. f geschrieben: 
Sed sibi statt der vg. Sed mihi, colligandas (coügandas) statt colloeandas und 
se sibi iam facis (fnces) dare nach dem sc sibi aiaci, dare des Abrinc. u. 
Erl. I. (Erl. II se sibi irati) statt sese jdferi dari. Bergk , der die Worte für 
ein Fragment aus einer Tragödj^^r^^ält, schlug dafür: sese altaribns 
dare vor. 
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